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Vorrede. 

■Die  vielen  Schwierigkeiten,  die  mit  dem  Selbftverlage  verbunden 

find,  nöthigten  mich,  die  äufsere  Form  meines  neuen  botanifchen 

Magazins  in  die  gegenwärtige  umzuändern,  die  nunmehr  in  einer 

Verlagshandiung  erfcheint,  die  bereits  durch  Proben  gezeigt  hat, 

dafs  fie  weder  Mühe  noch  Koften  fcheue,  um  Werken  von  der  Art 

«• 

nicht  nur  ein  anftändiges,  fondern  würklich  ein  fchönes  Aufseres 
zu  geben. 

t •;  * . ‘ •• 

Auch  von  meiner  Seite  werde  ich  mich  möglichfi  bemühen, 
dem  Archive  fo  viel  und  fo  mannigfaltiges  Interefle  zu  verfchaf- 
fen,  dafs  die  Freunde  der  Botanik  mit  mir  zufrieden  feyn  fül- 
len. Zu  dem  Ende  erfuiche  ich  alle  meine  botanifchen  Freunde, 
mich  fernerhin  mit  lehrreichen  und  interefianten  Auflagen  giitigft 

zu  unterftützen,  fo  wie  ich  ins  befondre  der  fo  gerne  in  nützi- 

■ 

- gen  preifs  würdigen  naturfor  fallenden  Gefellfchaft 


zu 


/ 


zu  Jena  für  die  Gewogenheit,  mit  weicher  de  mein  Archiv  zu 
unterfliitzen  gedenkt,  und  wovon  fchon  diefes  erde  Stück  durch 

i 

die  Abhandlungen  von  Thunberg  und  Willdenow  eine  dem 
Archive  zur  wahren  Zierde  gereichende  Probe  liefert,  den  wärm- 

. * t * * * t 

* i • » § •,  • 

Jlen  und  verbindlich  den  Dank  abfhtte. 

- i 

Im  künftigen  Stücke,  welches  hoffentlich  zur  Michaelis* 

' # 

Melle  erfcheinen  wird,  hoffe  ich  meine  Lefei*  mit  verfchiedeneo 

' » c . . * ■ 1 r 

i 

Produkten  der  ausländifchcn  botanifchcn  Litteratur  genauer  bekannt 
machen  zt;  können.  . . 


Hier  wollte  ich  die  kurze  Vorrede  befchlicfsen*.  als  ich  zu 
meiner  gröfsten  Beftürzung  die  für  mich  wahrhaftig  trauervolle 
Nachricht  in  den  öffentlichen  Blattern  lefe: 

Profeffor  Schmidt  in  Prag  fey  geftorben.  / 

% 

Dies  war  allo  die  Urfache,  warum  ich  fb  lange  mich  nach 
deiner  ausbleibenden  Antwort  fehnen  mufste,  edler,  guter,  lieber, 
nun  verklärter  Freund  1 Glück  auf,  lieber  Wilibald!  Er  Jfiehet 
nun  den  Zufammenhang  des  Ganzen,  dein  Geid,  dem  die  Erfor* 
fchung  der  Natur  fchon  fo  lange  ein  fediiehes  Gadmahl  war,  an 
dem  er  nie  genug  fleh  fättigen  konnte  : du  kenned  den  nun  näher, 

der 
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der  die  Jirafekia  werden  hiefs,  und  die  Riefengebirge , den  Tum- 

i 

melplatz  deines  unermüdeten  Fleifses , aufthürmte : bift  nun  in  der 

i 

Gefellfchaft  der  Conrad  Gefsner,  der  Bauhine,  der  Leetv 
wenhoecke,  Lyonnete,  eines  Linne,  Gleditfch,  und'  fo 
vieler  grofser  Männer,  denen  du  edel  nacheiferreft.  Dir  ift  wohl, 
und  ich  freue  mich  deines  Gliikkes! 

Aber,  zürne  nicht  über  die  Thräne,  die  unwillkuhrlich  in 

meinem  Auge  ^glänzt.  Ich  fchäme  mich  derfelbcn  nicht,  fie  ift 

/ 

natürlich,  das  Herz  hat  Antheil  daran,  fie  ift  dem  Andenken 
des  Freundes  heilig.  Des  Freundes.,  deffen  Denkungsart  fo 
harmonifch  in  die  mcinige  ftimmte:  deflen  Briefe  (jede  Zeile  der- 
felben  trug  das  unverkennbare  Merkmal  deines  edeln  Charakters) 
mir, allemal  ein  Feft  waren:  der  fo  gern,  fo  uneigennützig  die 
Naturreichthümer  feines  Landes,  feiner  Gegend  mit  mir  theilte, 
und  fo  dankbar  für  das  wenige  war,  was  ich  ihm  dagegen  geben 

konnte:  von  dem  die  Naturgefchichte,  und  befonders  die  Botanik, 

\ 

noch  fo  viele  Aufklärungen  zu  hoffen,  fo  manchen  gefchikten 
Schüler  zu  erwarten  hatte:  der,  taumelnd  vor  Freude,  auch  mich 

mit  Jubel  erfüllte,  als  er  mir  jüngft  Hoffnung  machte,  in  diefem 

✓ 

oder  dem  künftigen  Jahre  in  meinen  Umarmungen  zu  feyn  .... 

Sie 
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Sie  find  dahin,  die  frohen  Ausfichten  und  Erwartungen  alle!  Vom 
Tode  vernichtet!  Und  fie  wäre  nicht  gerecht,  dieThräne,  die  an 
deinem  Grabe  dein  Freund  weint? 

Aber,  Glük  auf,  lieber  Entfchlafener ! Der  die  Rofe  auf 
deinem  Grabe  durch  feinen  belebenden  Hauch  wachfen  läfst,  ift 
gut,  ift  mächtig!  Der  dich  fchlafen  legte,  wird  dich  auch  wieder 
wekken,  wird  auch  mich  einft  wekken  ...  und  dann  fehen 
wir  uns! 

Auch  dein  Freund,  Trattinik,  wird  um  dich  weinen. 

Und  möchte  er  meine  Bitte  erfüllen,  eine  kurze  Lebcnsgefchichte 

/ 

feines  verftorbenen  Freundes  mir  für  das  nächfte  Stiik  diefes  Archivs 
mitzutheilen. 
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I.  Coxna- 


I. 


CONNARVS  decumbens , 

defcriptui  a 

f 

Carolo  Petro  Thunberg. 


Anno  1760,  inter  Herbaria  Celeberrimi  Burmanni  africana,  illuftri  Linnaeo  pri- 
mum  innotuit  planta,  fub  nomine  Hermanniae  triphyllae,  cujus  data  fuit  in 
Differtatione  academica  et  deinde  in  Amoenitatibus  Academicis  voL6*p.  91.  brevis  illa 
quidem,  Defcriptio  fpecifica. 

Hacc,  deinde  nemini  vel  nota,  vel  vifa  pianta  rariflima,  quum  neque  a me  in 
Proraontorio  bonae  fpei  fuerit  reperta , poft  meum  in  Europam  ex  India  orientaü  redi- 
tum,  inter  gazas  Burmanni,  iliuftr.  ßotanici,  botanicas,  luftrata  adeo  mihi  Angularis 
et  a ceteris  Hermanniae  fpeciebus,  quas  ipfe  collegeram,  diverfa  obvenit,  ut  tempe- 
rare  non  potuerini,  quin  in  characterem  ejus  genericum  examen  inftituerem  ulteriu* 
et  adcuratius.  Hocce  vero  negotium,  quum  fpecimen  dudum  defloruerat,  non  valde 
facile  fuit  Exinde  tarnen  f.«ris  vidi,  plantam  hanc  minime  ad  Hekmannias  pertinere, 
fed  pötius  CONNARI  generi  debere  aflbciari. 

Speciem  hancce  Co.vnarum  decumbtntem  appollari  atque  defcriptionem 
ejus  fimul  cum  icone  adjuncto  publici  juris  facere  volui  et  in  fcientiae  botanicaein- 
crementum  debui. 

# 

■Defcriptio  Generica: 

CAL.  Periantliium  i-phyllum,  ventricofum,  ovatum,  nervofum,  extns  hir- 
futum,  periiftens,  5-fidum:  Laciniae  lanceolatae,  patulae. 

COR.  Petala  5,  unguiculata,  fpachulata,  aibida,  calycis  laciniis  paulo  longiora. 
STAM.  Filamenta  10,  in  unum  corpus  coalita,  apice  libera,  fubaequalia,  capilla- 
ria , erecta. 

Antherae  minutae. 

PIST.  Germen  fuperum,  ovatum,  rugofum , glabrum. 

Stylus  unicus,  lateralis,  filiformis,  fubinflexus,  pctalis  longior. 

Stigma  fimplex,  obtufum. 

; A PERIC. 
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FERIC.  Capfala  fubrotunda,  hinc  planiufcula,  ftylo  perfiftenti  laterali  coronat* 
dura,  muricato-rugofe,  l-locularis,  bivalvis:  valvulis  hemifphaericis. 

5 e min  um  rudimenta  plura,  futurae  laterali  intemae  valvuhrum  adfixa;  uni» 
cum  fubrotundo-  reniforme,  comprefliusculum  hilo  impreffo,  puncto 
notato  matureL'it  ■ 

D-tfcriptio  Specific 4: 

C.  dectimlent  fofiis  ternatls  hirfutis:  foüolis  obo vatis  excifis,  caule  decumbente  her- 
baceo.  Tab.  1. 

Rermannia  tripbyüa . Linn.  Amoenlt.  Academ.  voL  6.  p.  91.  Spec.  Plantar 
p.  942.  Syft.  veg.  XIV.  p.  fixt.  per  Gmelin.  p.  xon.  exclufo  Synonymo  Ca. 
vamfles,  quum  mimme  fit  Ejus  Hkrmannxa  tripbyüa.  Diflert  tab 
178-  f.  3* 

Caulis  herbaccus,  decumbens,  pilofus,  fpitlamaeus. 

Rami  alterhi,  fecnndi,  erecti,  palmares. 

Folia  alterna,  petiolata,  ternata,  pilis  fparfis  hirfuta:  Foliola  feflllia , obovata, 
excifa,  integra,  unguicularia  rntermedio  paülo  majore. 

Petiolus  deprefius,  canaliculatns,  hirfutus,  longitudine  folü. 

Stipulae  fefiÜes,  fabcordatae,  ovatae. 

Flores  terminales,  aggregati,  fubcapitati,  tres  usque  qninque. 

Ped  unculi  vel  laterales  ve!  exramis  continuati,  flexuoii,  digitale». 

Brncteac  ovatae i pilofee. 

C a 1 y x valde  pilofus  pilis  iongis. 

ia  Specimme  ex  herbario  Bormanntano,  corolla  defloruerat  et  tubus  ftaminom  a m*- 
turefcente  Capfula  JüTus  deprehendebatur. 

Exp  liest  io  Figur  Arume 

Icon  plantae  eit  magnitudine  naturaiL 

Calyx.  ' - * 

>fc.  Petalum. 

*.  Germen  cum  pifiülo  et  ftaminibus  defloratis. 

d.  Cylindrus  fhmunum. 

e.  Capfula  cum  ftylo , magnitadine  naturali. 

f-  ~~  — * — — » * aucta. 

g.  Valvula  , Tepraefentans  infertionem  feminum  ftcrilium. 

J).  Semen  magnitudine  naturaJL 

3.  — — — aucta,  a latere  vifum. 

ik. , anterius  vißim  cum  fixo  hila 


11  Franz 


I 


- 3 - 


H. 

Franz  Wilibald  Schmidt  Vs, 

«ufferard,  Lehr.  d.  philof.  Botan.  «uf  d.  Uniuerfir.l  zu  Prag, 

■ k *r  i t i f c h e 

Betrachtung  der  Enzianen. 


Dort  rAgt  Jas  hohe  Haupt  vom  edlen  Enziane 

lVcit  übern  niedern  Chor  der  Pöbelkräutsr  hin  : 

Ein  ganzes  ßlumenvolk  dient  unter  feiner  Fahne, 

Sein  blauer  Bruder  felbft  bückt  fich  und  ehret  ihn. 

Der  Blumen  helles  Gold , in  Strahlen  ümgebogen , 

7 hürmt  fich  am  Stengel  auf , und  krönt  fein  grau  Ge\vandt 
Der  Blätter  glattes  Jf'eiß , mit  tiefem  Grün  durchzogen , 

Strahlt  von  dem  bunten  Blitz  vom  feuchten  Diamant : 

Gerecbtefies  Gefetz!  daß  Kraft  fich  Zier  vermähle , 

Jn  einem  febünen  Leib  \vobnt  eine  fchönrc\  Seele! 

von  Hallen  Alptu. 

Unter  der  grofsen  Anzahl  der  GewächSe,  die  hjhe  Alpen  zum  Geburtsort  haben, 
zeichnen  fich  auf  mannigfaltige  Art  die  Enzianen  aus.  Nicht  leicht  wird  man 
eine  Gattung  finden,  in  welcher  die  Arten  von  einem  ziemlich  auffallend  hohen 
Wuclifc  durch  alle  Grade  einer  allmähligen  Verkleinerung  abnehmen  bis  zu  einer  fol- 
chen  Grt'ifse,  dafs  iie  auch  dem  fchon  an  kleine  Gegenftande  gewöhnten  Auge  eines 
Naturforschers  leicht  entgehen  können;,  und  doch  fleht  man  in  dielen  Verschiedenhei- 
ten, in  diefen  auffallenden  Unähnlichkeiten,  für  welche  die  Sprache  oft  keine  Worte 
hat,  deutlich  genug  übereinstimmende  Eigenschaften,  deutlich  genug  die  Merkmahle 
einer  genauen  Verkettung,  und  Harmonie.  Wer  einmal  einen  Enzian  gefehen  und 
betrachtet  hat,  fey  er  auch  einer  von  den  gröfsterv  feiner  Gattung,  der  wird  leicht 
den  kleinften  an  dem  e yigen  Schnee  und  Eis  wachsenden  bey  allem  grofeen  Abftand 
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für  feinen  Bruder  erkennen.  Die  Eigenheiten  muffen  alfo  fehr  auffallend  feyn;  doch 
wer  findet  nicht  die  gröfsten  Schwierigkeiten  bey  Aushebung  und  Feftfetzung  diefer 
Eigenheiten  ? — Fall  getraue  ich  mich  zu  behaupten , es  fey  leichter  durch  das  blofe 
Anfehen  die  Enzianen  zu  beftimmen,  als  nach  feftgefetztcn  Charakteren,  weil 
man  genug  Arten  findet,  die  uns  bei  aller  gedachten  Beftimmtheit  in  Zweifel  laffen, 
und  vorzüglich  den  neueingeweihten  der  Flora  die  unwillkührüchc  Frage  abzwingen: 
Wo  gehörft  du  hin  ? — 

Einer  von  den  erften  Grundlatzen  bey  Bildung  einer  Gattung  ift:  Dafs  der 
wefentliche  Charakter  allen  zu  der  Gattung  gehörigen  Arten 
zukomme,  und  keiner  Abänderung  unterworfen  fey  *).  Finden  wir 
aber  diefen  fchönen  Grundfatz,  auf  dem  allein  Beftimmtheit  ruht,  auch  bey  der  Gat- 
tung Gentiana  in  Ausübung  gebracht?  — Wenn  wir  einen  einzigen  Enzian  nach 
den  »eftgefetzten  Charakteren  genau  unterfuchen ; fo  werden  wir  eingeftehen  muffen, 
dafs  wir  zwar  einige,  doch  nicht  alle  angegebene  Eigenheiten  beobachtet  haben.  Be- 
trachten wir  nur  jene  Arten,  (die  wir  zwar  nach  unferm  Begriff  Gattungen  nennen) 
welche  Herr  von  Necker  **)  aus  der  einzigen  Gattung  Gentiana  ausgehoben  hat,  fo 
fehen  wir  gleich,  auf  was  für  hinfälligen  Charakteren  diefe  gebaut  ift.  Die  Natur  fchei- 
net  die  Arten  zufammen  geftellt  zu  haben,  die  Kunft,  das  Syftem  will  Ile  aber  genau 
von  einander  gefchieden  haben. 

So  fehr  ich  auch  wegen  einer  fichern  Beftimmtheit  bey  Feftfetzuug  der  Gat- 
tungscharaktere für  mehrere  künftliche  Gattungen  eingenommen  bin;  eben  fo  fehr 
bin  ich  auch  dafür,  wenn  die  Natur  uns  felbft  die  Ähnlichkeiten  zufammen  ftellet, 
folche  nicht  zu  trennen,  fobald  wir  nur  eine  allgemeine  Eigenheit  an  ihnen  wahrneb- 
men,  wodurch  fie  fich  leicht  kenntlich  machen.  Alan  foll  auf  die  äufsere  Ge- 
llalt aller  zu.  einer  Gattung  gehörigen  Arten  achten,  aber  nie 
darauf  bauen  ***). 

Da  der  Charakter  einer  Gattung  nach  der  Zahl,  Geftalt,  Lage  und 
dem  Verhältnifsder  Blume  und  Frucht  entworfen  werden  mufs  •{•) ; fo  wollen 
wir  hier  die  Befruchtungswerkzeuge  etwas  genauer  prüfen , und  fehen,  ob  wir  aus 
ihnen  eine  allgemeine  Eigenheit  ausheben  können. 

t.  Der  Kelch  flehet  bey  allen  Enzianen  unter  dem  Fruchtknoten;  er 
ift  einblätterig,  bleibend,  oben  getheilt,  aufrecbtftehend , und  an  die  Blumenkrone 
angedrückt;  bald  rührig,  prifmatifch,  bauchicht  und  oben  verengert,  rund  oder 
eckig  mit  ftarken  hervor  ragenden  Flügeln;  bald  fehr  tief  getheilt  oder  gelappt  und 
gefaltet;  bald  die  Einfehn  itte  gleichförmig,  oder  unter  einander  ungleich;  hier  fehen 

wir 

*)  Wildenow  Grundrifs  der  Botanik  S.  20 3.  $.  »jo, 

•*)  Neckeri  eiementa  boianica. 

•*•)  Wilden.  Grundr.  der  Bot.  S.  2CJ,  $,  157. 

|)  Ebcnd.  S.  ic;.  151. 
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wir  eine  Art  mit  viertheiligem  Kelche,  dort  eine  mit  einem  fünf-fechs-  oder  mehrthei- 
ligen;  oder  eine  andere  Art  bringt  zugleich  vier  und  fünftheilige  Kelche  zum  Vor- 
fcheine.  Uebcrhaupt  liehen  die  Einfchnitte  des  Kelches  immer  in  genauem  Verhält- 
nifs  mit  den  Einfchnitten  der  ßlumenkrone  und  der  Zahl  der  Staubgefäfse.  Bey  ei. 
nigen  viertheiligen  Kelchen  ift  zu  merken,  dafs  fie  oft  tief  getheilt  find,  fo,  dafs 
man  fie  beim  erden  Anblick  für  vierblätterig  halten  kann;  dann  find  die  zwey  gegen- 
über flehenden  Lappen  gewöhnlich  gröfser  und  brefter,  und  machen  den  Kelch  faft 
geflügelt.  Ich  habe  bey  einigen  fünftheiligen  Kelchen  nicht  einen  einzigen  Einfchnitt 
dem  andern  gleich  gefehen;  doch  find  bey  der  grofsen  Verfchiedenheit  diefe  Ein- 
fchnitte, felbft  Gentiana  purpurea  calycibus  truncatis  nicht  ausgenommen,  immer 
fpitzig. 

Die  Figur  des  Kelches  und  die  Zahl  der  Einfchnitte  kann  alfo  weder  zu  einem 
beftimmten  natürlichen,  noch  zu  einem  wefentlichen  Charakter  gebraucht 
werden.  Mich  wundert  es  daher , dafs  in  den  Generibus  plantarum,  ed.  8-  noch  im 
natürlichen  Charakter  flehen  geblieben:  Cal.  Perianthium  quinquepartitum,  acutum 
&c.  da  eben  fo  füglich  die  Ausnahmen  ftatt  gefunden  hätten,  die  man  bey  der  Blumenkro- 
ne gemacht  hat.  So  lange  man  noch  etwas  als  Wcfenheit  anfetzt,  was  nicht  allen 
Arten  einer  Gattung  zukömmt ; fo  lange  werden  wir  auch  immer  in  Zweifeln  herura- 
fchwanken  und  uns  am  Ende  wohl  felbft  nicht  verliehen.  Wo  Beflimmtheit  man- 
gelt, da  ift  auch  keine  fichere  Kenntnifs. 

Das  gleichförmige  und  übereinflimmende  im  Kelche  ift  bey  allen  Arten , dafs 
er  einblätterig,  bleibend  und  in  fpitzige  Theile  gefpalten,  und  dafs  er  unter  demFrucht- 
knoten  flehe. 

2.  Die  Blumenkrone  ift  einblätterig;  unten  röhrig,  gefaltet,  oben  mit 
gethciltem  Rande , wovon  die  Lappen  vor  der  Eröffnung  ge  wunden  .übereinander  lie- 
gen. Die  Figur  der  Krone  felbft  ift  unbeftimmt.  Bey  vielen  ift  fie  glockenförmig; 
bey  einigen  blos  walzenförmig,  was  man  fonft  Corolla  tubulofo-campanulata  nennt; 
bey  manchen  trichterförmig ; bey  andern  präfentirtellerförmig;  und  bey  einer  radför- 
mig. Der  Rand  ift  von  vier  bis  zehntheilig,  bald  aufgerichtet,  bald  flach  ausgebreitet. 
Die  Randlappen  (laciniae)  gewöhnlich  fpitzig,  auch  zugerundet;  oval  oder  eiförmig, 
auch  länglicht,  ganz  oder  fein  gefägt;  fett&lattig,  oder  am  Rande  mit  haarförmi- 
gen Franzcn  befetzt.  Zwifchen  den  Lappen  flehen  öfters  noch  kleinere,  rundligte, 
fpitzige,  ganze  oder  zweytheilige  und  verkehrtherzförmige  Ührchen,  die  von  der 
Falte  der  Röhre  entfpringen.  Der  Schlund  ill  offen,  nackt,  oder  mit  geraden  Harken 
aufrecht  flehenden  Haaren  in  Form  eines  Kranzes  befetzt;  oder  diefer Kranz  wird  von 
einem  aufrecht  liebender!  haaefürmig  zerfchlitzten  und  gefranzten  Anhängfel  der  Lap- 
pen gebildet.  Die  Röhre  ift  gleichweit,  walzenförmig;  bauchicht,  oder  unten  oder 
oben  verengert;  fehrlang  und' länger  als  der  Kelch;  oder  fehr  kurz;  ftets  aber  ge- 
. faltet. 

Das  bey  allen  Arten  übereinflimmende  in  der  Blumenkrone  ift:  dafs  diefe  ein- 
blätterig, röhrig  und  gefaltet  fey.  Die  Blumenkrone  kann  alfo  auch  für  fich  allein  zu  ' 
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keinem  allgemeinen  und  beftimmten  Gattungscharakter  angewendet  werden.  letzt 
lind  noch  die  eigentlichen  Begattungswerkzeuge  übrig  und  in  diefen  müfste  der  Cha- 
rakter zu  finden  feyn. 

*3.  Staubgefiifse.  Die  Staubfäden  find  bev  der  verfchiedenen  Anzahl 
ftets  pfriemenförmig , kürzer  als  die  Blumenkrone,  an  der  innem  Wand  der  Röhre 
angeheftet,  oder  zwifchen  den  Randlappen.  Die  Staubbeutel  einfach,  frey, 
oder  verwachfcn  in  eine  Röhre,  oder  langlicht,  pfeilförmig  und  nur  um  den  Griffel, 
ohne  verwachfen  zu  feyn,  in  einer  Röhre  gereihet , oder  fie  lind  frey  und  fchnecken- 
förmig  gewunden. 

4.  Stempel.  Der  Frachknoten  ift  länglicht  und  cylindrifcli , von  der  Län- 
ge der  Staubgcfäfse , oben  in  ein  fpitziges  grilTelfürmiges  Ende  verlängert  und  eben 
da  zweytheilig  oder  einfach.  Die  Narbe  fitzt  auf  diefem  griffelförmigen  Fortfatz; 
bald  nur  eine;  öfters  aber  zwey;  fie  find  verfchiedcntlich  geftaltet;  manchmal  ey* 
rund,  oder  länglicht,  oft  halbrund  öder  feheibenrund;  flach,  ausgehöhlt,  oder 
trichterförmig;  vollkommen  ganz,  oder  fein  gefägt,  u.  f.  w. 

5.  Die  Saamenkapfel  ift  bey  der  grofsen  Verfchiedenbeit  der  übrigen 
Blüthentheile  ziemlich  gleichförmig.  Man  findet  fie  eynind,  länglicht,  rund,  fpitzig, 
oben  zweytheilig  und  von  einander  fpringend,  oder  der  Länge  nach  von  einander  fprin- 
gend,  einfächerig,  oder  zweyfächerig , zweyklappig. 

Wir  feilen  bey  den  verfchiedenen  Individuen  diefer  Gattung  im  Kelch  und  in  der 
Blumenkrone  eine  zu  grofse  Verfchiedenheit  und  Unbeftändigkeit,  um  fiebere  und  we- 
fentliche  Gattungscharaktere  darauf  bauen  zu  können;  wir  muffen  alfo  auf  die  allen 
Arten  zukommenden  behinderen  Eigenheiten  Rückficht  nehmen,  und  diefe  find: 
Der  Kelch  und  die  Blumenkroue  unter  dem  Fruchtknoten  fitzend, 
einblätterig,  röhrig,  gefalten;  die  Narben  auf  dem  Fruchtknoten 
fitzend,  grofs;  die  Saamenkapfel  in  einen  Griffel  verlängert,  oben 
von  einander  fpringend,  zweyklappig. 

ledermann  fieht leicht  ein,  dafs  diefer  Ciiarakter  gar  nichts  beftimme,  dafs  er 
fo  gut  als  keiner  fey ; denn  er  ift  zu  weit  ausgedehnt,  zu  allgemein  , und  kann  hun- 
dert andern  Gewächfen  eben  fo  leicht  angemeffen  feyn.  Er  würde  leicht  zu  Irrthu- 
mern  Anlafs  geben.  Dah^r  können  diefe  vielen  Arten  bey  fo  verfchiedener  Befchaffem 
heit  der  Blüthentheile  nicht  in  einer  Gattung  beyfammen  ftehen  bleiben.  Man  mufs 
alfo  die  befondern  Eigenheiten  herausfuchen  und  fie  zu  befonderen  Gattungscharak- 
teren erheben.  Wir  bemerken  vorzüglich  vier  Geftalten  von  Blumenkronen  als:  rad- 
förmige, glockenförmige,  trichterförmige  und  präfcntirtellerförrnige : dreyerley  An- 
heftungen der  Staubgefäfse,  als:  an  der  innem  Wand  der  Röhre,  an  dem  Schlund  der 
Röhre,  und  zwifchen  den  Randlappen.  Wir  finden  die  Staubbeutel  frey  oder  in 
eine  Röhre  verwachfen,  länglicht,  pfeilförmig  oder  nach  der  Entjungferung  fchnek- 
kenförmig  gewunden.  Und  felbft  wenn  wir  die  Saamenkapfel  zu  Hülfe  nehmen;  fo 
finden  wir,,  obfehon  keinen  erheblichen,  aber  doch  einen  unterfcheidenden  Unterfchied. 
Wenn  bey  einer  Pflanze  nur  eine  Ei  ge  uh  eit  da  ift,  die  andere  Nahe  verwandte 
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nicht  befitzen:  To  giebt  allerdings  diefe  noch  nicht  hinlänglichen  Grund,  fie  von  dem 
ihrigen  zu  trennen ; wenn  aber  mehrere  zufammen  treffen : fo  will  es  die  Methode, 
dafs  wir  diefe  ausheben  und  als  unterfchiedene  Gattungen  aufftellen.  Sofehen  wirz.B. 
bey  Gevtiana  lutea  eine  radförmige  Blumenkrone,  einen  zweyhörnichten  häutigen 
Kelch;  bey  Gentiana  Centaurium  eine  röhrichte  fünftheilige  Blumenkrone,  und  einen 
einblätterigenfünftheiligen  Kelch;  fchonzwey  Eigenheiten,  die  mit  einander  nicht  über- 
einftimmen,  eine  dritte  linden  wir,  wenn'  wir  die  Anheftung  der  Staubgefäfse  betrach- 
ten. Die  Lage  oder  vielmehr  die  Anheftung  der  _Staubgefäfse  ift 
fehr  wichtig  bey  Gattungen  *).  Bey  Gentiana  lute*  find  die  Staubfäden  zwi- 
fchen  den  Segmenten  der  Blumenkrone  angeheftet,  und  bey  G.  Centaurium  an  den 
obern  Theil  der  Kronenröhre,  da  fie  doch  bey  allen  übrigen  Arten  an  der  Bafis  der' 
Krone  entfpringen,  und  mit  der  innern  Wand  der  Röhre  über  ein  Vierteltheil  ver- 
wachfenfind;  bey  jenen  Enzianen  mit  glockenförmigen  Blumenkronen  find  wie- 
der die  Staubbeutel  fehr  verfchieden. 

Freilich  gefchiehet  in  gewiflem  Betracht  der  Natur  Gewalt,  wenn  man  diefe 
Arten  von  den  übrigen  trennt;  die  Philofophie  fagt*aber,  dafs,  wenn  man  einmal  un- 
terfcheiden  will,  man  auch  beftimmt  unterfcheidch  mülfe.  Die  Swertien  und  Chloren  find 
ebenfalls  den  Enzianen  nahe  verwandt,  und  leiden,  dem  Habitus  nach,  von  diefen  keine 
Trennung  **).  Man  hat  fie  aber  doch  als  befondere  Gattungen  aufgeftellt ; warum  ^ 
füllte  man  diefes  nicht  auch  bey  andern  Arten  wegen  der  Deutlichkeit  undBeftimmtheit 
thun  können?  — 

Herr  von  Necker  ***)  hat  zwar  mehrere  Individuen  der  Gattung  Gentiana 
ausgehoben  und  fie  als  eigene  Gattungen  aufgeftellt;  er  nennt  fie  zwar  fpecies  natu- 
rales und  würde  vollkommen  Recht  haben , wenn  keine  Proles  dabey  {fänden.  Den 
Grund  zu  diefer  Terminologie  feheich  nicht  ein.  Ieder,  der  nur  ein  wenig  mit  der 
Natur  bekannt  ift,  wird  eingeftehen,  dafs  diefe  zwar  keine  Gattung,  wohl  aber  Arten 
hervorbringe.  Die  Gattungen  hat  erft  die  Wiffenfchaft  feftgefetzt  und  fie  der  allgemei- 
nen Ueberficht  und  Beftimmheit  wegen  noth wendig  gemacht  Hätte  Herr  von  Necker 
die  Arten,  wie  ehemals  Herr  Ehrhard  f)  vorgefchlagsn,  aufgeftellt:  fo  würde  nie- 
mand wider  feine  Species  naturales  etwas  einzuwenden  haben,  - aber  fo  find  diefe 
nichts  anders  als  kiinftliche  Gattungen,  von  denen  jede  mehrere  natürliche  Arten 
enthält  Ich  weifs  nicht,  welche  eigentliche  Bedeutung  das  Wort  Proles  hier  ha-  < 
ben  foll. 

Proles  . 

*)  Wildeno  w Crundr.  der  Bot.  S.  «13.  V 165, 

**}  Man  fieht  dicfcj  in  dem  vortrefflichen  Pflanztnwerke  de»  unfierblichen  Hilltrs,  w«  er  die  Swets 
tien  unter  die  Abtheilung  der  Enzianen  mit  radfiSrmigen  Blutneokroncn  ^brachte,  Hifi,  hehr, 
i).  6}6. 

**•)  Neckeri  element«  botanjea.  Tom.  II.  n.  619.  — 62t, 

t)  Ehrhard’«  EtinSgt  zur  Naturkunde  Sei. 
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Proles  heifst  nach  der  eigentlichen  Bedeutung  der  Alten  ein  Gefchlecht, 
«ine  Zucht,  alfo  wohl  auch  Zögling  oder  Spröfsling.  Andere  haben  es 
auch  in  der  Bedeutung  Kinder  genommen.  Verlieht  nun  H.  v.  N.  Kinder  oder 
Spröfslinge  oder  etwas  anders  darunter?  Wenn  diele  Arten  Spröfslinge 
feyn  füllen,  welche  Art  ifl  alfo  der  Stamm,  und  wenn  fie  Kinder  find,  welche 
find  die  Eltern  ? — Proles  kömmt  von  pro  und  aleo  her , das  fo  viel  fagen  will  als 
wachfen,  daher  auch  prolifico,  auswachfen,  ausfprofsen,  das  in  der  Terminologie 
richtig  angewendet  wird.  Wenn  etwas  ausfprofsen  füll ; fo  gehört  nur  ein  beftimm-'  ' . 
ter  Körper  dazu,  der  wider  die  gewöhnliche  und  natürliche  Bildung  auswächft,  z.  B. 
die  fprofsende  Nelke,  Rofe;  di e fprofs ende  Weide  u.  f.  w.  Hat  man 
aber  die  fo  verfchiedenen  Arten  jemals  von  einem  Körper  ausfprofsen  gefehen  ? • — 

III  nicht  das  eigentliche  S pro fs ende  immer  eine  ungewöhnliche  Bildung  und  ein 
eigentliches  Monftrum  ? — *)  Ich  will  zugellehen , -dafs  manche  von  den  jetzt  be- 
kannten Arten  durch  Vermifchung  zweyer  Verfchiedenen  entftanden  feyn;  diefe 
kann  man  zwar  Spröfslinge  oder  noch  befler  Abllammlinge  nennen ; fie  find  aber  nur 
unter  ihrem  wahren  Namen,  Baftarde,  bekannt.  Werkann  alle  Baftarde  richtig  angeben, 
wenn  er  nicht  die  Vermifchung  von  beyderley  Arten  beobachtet  hat?  Und  wie  viel 
Arten  giebt  es  wohl,  wo  diefe  Vermifchung  ftatt  haben  kann?  — Ift  nicht  auch  da 
einGefctz  der  Natur?  — Herr  Kölreuter  **)  hat  hierüber  vieles  aufgekläret.  Verlieht 
H.v.N.  wirkliche  Arten  unter  Proles,  wozu  ift  diefes  Wort  alfo  nöthig,  da  wir  fchon 
ein  älteres  beftimmteres  haben?  In  der  Terminologie  mufs  felbfl  Beftimmtheit  im 
Ausdruck  herrfchen , wenn  wir  uns  anders  verftändlich  feyn  wollen. 

Die  Gattungen  oder  Species  naturales  des  H.  v.  N.  find  zwar  alle  auf  die  Ver- 
schiedenheit der  Fruktifieationstheile  gegründet,  aber  oft  auf  fo  kleinen  unwefentli- 
chen  Merkmalen,  dafs  man  nach  diefem  Verfahren  leicht  jede  einzelne  Art  zu  einer 
Gattung  erheben  kann.  Herr  Regierungsrath  Medicus  ***)  hat  fo  viel  Schönes 
Über  diejenigen  Eigenfchaften , die  zur  Bildung  einer  Gattung  erfordert  werden,  ge- 
faßt; es  fcheint  aber  der  Zeitpunkt  der  Anwendung  noch  nicht  dazu  feyn. 

Nach  den  oben  zergliederten  Fruktifikationstheilen  würde  ich  die  Enzianen 
in  folgenden  künftlichen  Gattungen  aufllellen. 

X.  Pneumon anthe  f). 

Calyx  monophyllus  perfiftens.  Corolla  campaniformis.  Antherae  in  tubum  conna- 
tae.  Stigma  didymum  fefliie.  Capfula  oblonga  unilocularis , bivalvis , apice 

! dehifeens , bifida. 

2.  HlP- 

. 

*)  Die  jungen  Harken  fcldanken  Triebe  ven  Bäumen,  die  man  fonft  Spröfslinge  oder  Scliüfslinge  nen- 
net .werden  hier  nicht  mitverllanden. 

*♦)  Acta  Acad.  f«.  Tctropol.  pro  Ann,  178s.  .Ein  Auszug  davon  iin  Tot.  Magazin.  6.  Sr.  S.  aj. 

*••)  Philofophifche  Bntanick.  3.  Heft. 

- ' f)  Gleditsch  fyßema  pfantarum  • ftaminum  fitu. 
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♦ 2.  Hippion. 

Calyx  monophvllus  perfiftens.  Corolla  tubulata , plicata;  limbo  quinque- vel  quadri- 
partito.  Antlj/rae  fimplices  liberae.  Stigmata  feflilia.  Capfula  iufiforrais  in 
ftylum  attenuata  unllocularis  bivalvis , apice  deliifcens  bifida. 

Ich  habe  den  Namen  za  diefer  Gattung  von  dem  alten  Namen  der  Gentiana 
vtrna  entlehnet. 


3.  Chironia. 

Calyx  monophyllus  perfiden*.  Corolla  tubulata,  limbo  quinquepartito.  Filamenta 
ex  apice  tubi  enata.  Antherae  defloratae  fpiraliter  contortae.  Capfula  bilocula- 
ris,  bivalvis,  longitudinaliter  dehifcens. 

4.  Gentiana. 

Calyx  fpatha  membranacea  bicomis.  Corolla  rotata,  quinquepartita.  Filamenta  inter 
corollae- lacinias  innata.  Antherae  oblongae  fagittatae,  circa  ftylum  coalitac.  • 
Capfula  ovata , unilocularis,  bivalvis. 

5.  SweRTIA. 

Calyx  quadri  - quinquepartitus  patens.  Corolla  rotata  qnadrl- quinquepartita.  Necta- 
riferi  pori  ad  bafin  laciniarum.  Stigmata  feflilia.  Capfula  unilocularis  bivalvis. 

6.  Chlora. 

Calyx  octophyllus.  Corolla  tubulata  octo-duodecimfida.  Stigmata  incraflata  ftyla 
longitudine  tubi  fimplici  vel  femibifido  infidentia.  Capfula  unilocularis  bivalvis. 

Meine  Abficht  ift  nicht  hier,  eine  Monographie  der  Enzianen  zu  fchreiben, 
weil  dazu  mir  noch  manche  Arten  mangeln  und  andere  ich  mir  aus  Befchreibungen 
kenne:  aber  anzeigen  will  ich,  wie  man  diefe  vielgeftaltige  Gattung  der  leichteren, 
und  bequemeren  liberficht  wegen  abtheilen  kann.  Findet  ein  anderer  es  für  vorteil- 
hafter , fie  beyfammen  liehen  zu  laßen ; fo  mag  er  auch,  die  Swertien  und  Chloren 
noch  dazufugen,  und  ich  fage  mit  Herrn  Pr.  Schrank.:  Genus  hoc,  fi  quod  aliud, 
naturale  certe;  fed  pro  rnethodo  artificiali  muxiuie  impurum,  praefertim  fi  Swertla 
accedat,  quae,  ut  res  nunc  funt,  non  minus  huc  pertinet,  quam  plurimae  aliae,  quum 
fola  corolla  rotata  differat  a genere,  in  qno  corollae  campanulatae,  infundibuliformes, 
hypocrateriformes  iuxta  confiftunt  *). 

i.  PNEUMONANTHE  würde  folgende  Arten  in  fich  enthalten. 

A.  Mit  einem  mehr  als  fünftheiligen  Rande. 


I.  Pneumonanthe  purpurta.  Gentiana  Linn. 


2.  ' — 

— — - cnmpanulata. 

— ‘ — 

3-  — 

— — pannonien . 

— - — 

4-  N- 

— ■ — • punctata. 

— • — 

. 5-  — 

— — - Jtptmfida. 

— . Pallaf.  Flor.  roÄ 

B.  Mit 


*)  Schrank  primitiae  Florae  Salisburgcnfis.  n.  tyj.  in  Obferv. 

B 
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13.  Mit  einem  fünftheiligen  Ränder 
6.  Pneumonanthe  afcUpiadca.  Gentiana  Linn. 


7-, 

— 

— 

— plicata. 

Mihi. 

8. 

— 

— 

— vulgaris. 

Gentiana  Ttttutaeuantlt.  Lina. 

9- 

— 

— 

— adfcendtnt. 

— 

Linn. 

IO. 

-r-  acaulis. 

anguftifaiiä. 

V i 11-  Dauph.  II.  praecedentis  variet. 

11. 

— 

— 

— • frigida. 

— 

lacq.  collect.  2. 

12. 

— 

— 

— fapquaria. 

— 

Linnaei. 

13- 

— 

— 

— vill'jfa. 

— 

* # 

, M- 

— 

— 

— glattes . 

— 

Pallaf.  Flor.  roll'. 

35- 

— 

— 

— trißtra. 

\ «. 

— 

16. 

— 

— 

— • nlgula. 

‘ — 

'I7- 

— 

— «xr.lt  ata. 

— 

Linn. 

> 

c. 

Zweifelhafte. 

länglich. 

Ich  kenne 

von  diefen  die  Staubgefäße 

iS- 

— 

— 

• — montana. 

Forft.  Flor,  auftr. 

39- 

'<  » ■ 11 

— 

— faxofa. 

— 

Linn. 

20. 

— 

— 

— cattsbaei. 

— 

Walt  Flor.  caroL 

21. 

— . 

*—  vßo/a. 

*— 

Ai  ton  hört.  Kew. 

II.  HIPPION.  Hierher  gehören  folgende  Arten. 


A. 

Mit  trichterförmigen  Blumenkronen. 
*.  Mit  mehr  als  fünftheiligem  Rande. 

J.  Hiffion 

pyrenaicum. 

Gentiana  Linn. 

rs 

— 

altaicum . 

— Pallaf.  Flor.  Roff. 

A 

O- 

fexßdum.  Mihi.  Jirafekii  Mayer,  phyf.  Auffatz.  I,  Th, 

**.  Mit  fünftheiligem  Rande. 

4- 

— 

imbricatutn. 

Flor.  Boh.  n.  117. 

5- 

— 

vermint. 

Gentiana  Linn. 

6. 

— 

aeftivunt. 

Flor.  Boh.  n.  11 9.  ! • ’ 

7* 

— 

pußllum . 

Gentiana  Tcrglovvißt.  Hacq.  pl.  alpin. 

8. 

— 

purmhivs. 

— Linn, 

9- 

— 

bavaricum. 

— ' 

10. 

— 

aurcum. 

11. 

— 

ttivale. 

— *— 

12. 

— 

aquaticum. 

— — 

3.3- 

— 

pulcbeUum. 

. * X* 

J4. 

waritimutn. 

15.  Hi 


» 
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15.  Hippion  fpicatuttt.  . Gentiana  Linn. 


16. 

— 

vertitillatum. 

— — . _ 

J7* 

— 

verritillart. 

— * _ 

18. 

— 

quinquefolium. 



19. 

— 

e longa  tum. 

— Iacq.  coli.  2. 

20. 

— 

proßratum. 

— — 

21. 

■ — 

porphyrio. 

— Walt.  Flor,  carniol. 

22. 

— 

involucratvm. 

— Friis.  act.  Haffn. 

23- 

— . 

fcilloider. 

’ — * Linn. 

24. 

— 

lslaniicum. 

— Flor.  dan.  t.  317. 

25- 

«T 

— • 

Cachalabttan. 

Mol  in.  hift.  ChiL 

- 

B. 

Mit  präfcntirtcllcrförmigen  B lumen krönen. 

(Mit  vier- 

und  fünftheiligem  Rande.) 

26. 

— 

utriculofum. 

Gentiana  Linn. 

27* 

— 

exacoidts. 

— . . 

28. 

— - 

apbyllum ♦ 

— — 

29; 

— 

tenellum . 

— Friis.  act.  HafTn.  s 

30- 

— 

filiforme. 

— . Linn. 

3i. 

*— 

tiliatum. 

> — — . 

— 

denrofum.  varietas  praeced.  Friis.  act.  HafTn/ 

C. 

Mit  glokkenformdgen  Blumenkronen. 

32. 

— ' 

cruciatum. 

Gentiana  Linn. 

■33. 

— 

macropbyllum , 

— - Pallaf.  Flor.  RofT 

‘ 34- 

— 

alpinum. 

\ 

— Villarf.  hilL  Daupli. 

D. 

Mit  Blumenkronen  am  Schlunde  gebartet. 

35- 

— 

ntiHum. 

Gentiana  Linn. 

36. 

— 

l ougef edunculätum.  Milli. 

37- 

— 

dichotomum. 

Gentiana  Pallaf.  Flor.  RoA". 

38-  . 

— • 

auriculatum. 

*— • — . * — 

-39- 

— 

obtufifolium. 

Flor.  Boh.  n.  126. 

4°. 

— 

eatttpeßre. 

— “-  Linn.  , , 

41... 

Amartlla. 

■ — ■ — ■ Linn.  , ^ 

42. 

— 

GtntianeUa. 

Flor.  Boh.  n.  128. 

. «• 

— 

axillare. 

Flor.  Boh.  n.  1 29.  ’ 

E. 

Zweifelhafte,  weil  ich  die  BefchaiTenhcit  der  Blumenkrone  nicht 

. 

keime. 

, » 

44- 

— 

/‘(fite. 

Gentiana  Linn. 

45- 

— 

heteroclita. 

- 

• 

Bi  . irr.  chl 

* • 

• > * 
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lir.  CHIRONIA.  Enthält  folgende  Arten. 
1.  Chironia  trinervia.  Linn. 


2. 

— « 

lafminoides. 

„ — 

3- 

— 

Ijcbnoides. 

— 

4- 

— 

campanulata. 

— 

5- 

— 

angularis , 

— 

6. 

— 

linoidts. 

— 

7- 

itudicaulis. 

— - 

8- 

— 

dicbotoma. 

Walter.  Flor.  CoroL 

9- 

— 

lanctolata. 

— 

— 

IO. 

— 

docLcandra. 

— 

11. 

— 

dtcandra  *). 

— • 

12. 

— 

Centaurium. 

Gentiana 

Linn. 

*3- 

— 

Ctrardi. 

Flor.  Boh.  n. 

I3r- 

14- 

— 

Vaillantii. 

Flor.  Boh.  n. 

*32- 

J5- 

— 

frttufeetis. 

Linn. 

16. 

— 

tttragona. 

— 

Anmerk.  Die  Blumenkrone  ift  bey  den  verfchiedenen  Arten  diefer  Gattung  in 
der  Figur  nicht  beftändig.  Man  findet  Arten  mit  glokkenförmigen , andere 
mit  radförmigen , und  noch  andere  mit  trichterförmigen  Blumenkronen.  Chi- 
roxia  bacciftra  gehört  wegen  des  beerarcigen  Perikarpiums  niclit  zu  diefer 
Gattung,  wie  Herr  von  Neck  er  **)  fehr  gut  angemerket  hat. 

IV.  GENTIANA,  hat  nur  eine  Art. 

I.  Gentiana  lutta. 

V.  S WER  TIA.  Hierher  gehören: 

A.  Mit  fünftheiligen  ßlum enkronen,  oder  auch  darüber. 

1.  Swertia  ptrtnnir.  Linn.  . 

2.  — iißormis.  . — 

3.  — rot  ata.  •— 

4.  — carintbiaia. 

B.  Mit  viertheiligen  Blumenkronen. 

5.  — tttrapetala.  Pall.  Flor.  Roff. 

6.  — diclotoma . 'Linn.  . 

Anmerk.  Swertia  cornic'ulata  müfste  wegen  des  auffallend  fonderbaren  Baues 
der  Blumenkrone  in  eine  eigene  Gattung  gebracht  werden. 


«*)  Ob  diefe  beyden  letzteren  auch  wirklich  zur  Gattung  Chironia  gehören? 
*•)  Elemanr.  Coian.  Tom.  II,  p,  34. 


VI.  CHLO- 
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VI.  C H L O R A hat  nachftehende  Arten. 

1.  Chlora  pcrfoliata . 

2.  — im  perfoliatn. 

3.  quadrifoliata. 

4.  — dodecavdra. 

Beobachtungen. 

I.  Pneumonanthe  plicata.  Tab.  II.  Fig.  I. 

Pneumonanthe  corolla  quinqutfida  campaniformi ; calycit  ftgmcnüs  hibur  lati»- 
ribus ; caulc  unifloro ; foliis  ovatit  acutis. 

4 

Diefes  fchöne  Pflänzchen  habe  ich  vom  Herrn  Hofkammerrath  und  Oberft- 
watdkommiflar  Jirafek  in  Salzburg  unter  dem  Namen  Gentiana  a/cltpiadea pumila 
erhalten.  Ich  fahe  nur  drey  Beyfpiele,  wovon  ich  eines  noch  befitze  und  das  mit  der 
beygefügten  Abbildung  ganz  übereinkömmt,  zwey  davon  wurden  der  Zergliederung 
geopfert.  Das  Auffallende,  von  allen  Enzianen  Abweichende  fand  ich  in  der  Struk. 
tur  des  Kelches ; doch  ich  will  lieber  die  ganze  Befchreibung  herfetzen. 

Tota  planta  digitalis  altitudinis.  Radicem  non  vidi. 

Caulis  erectus,  angulatus,  fubtetragonus , geniculatus,  uniflorus,  ex  albido 
viridefcens,  glaber. 

Folia  conjugata,  ovata,  integra,  margine  fubemarginatula,  acuminata,  tribus 
ncrvis  longitudinalibus  percurfa,  fubtus  pallida,  fupra  dilute  viridia , glabra,  brevif- 
fimo  petiolo  femiamplexicauli  inftructa;  omnia  in  crucem  pofita;  ceterum  ft  oculo 
armato  confpiciuntur,  margo  tenuiflimo  villo  glandulofo  obfitus  eft,  fic  et  caulis. 

^.Flos  terminalis  breviflime  pedunculatus?  fpeciofus. 

Calyx  inaequalis  campaniformis,  fubventricofus,  in  quinque  fegmenta  divifus, 
viridis:  fegmenta  tria  latiora  majoraque,  duo  minitfla. 

Structura  eft  mirabilis  et  fic  quidem:  duo  fegmenta  funt  ovato-  acuminata,  duo 
alia  minima  dentes  acutiufculos  formant,  et  ad  bafin  fegmenti  ovati  in  utraque  parte  \^- 
pofita;  quintum  eft  maximum,  dilatatum,  inäquale,  obliquum  latere  majori  verti- 
tur  verfus  fegmentum  ovatum  et  latere  minori  verfus  minimum  five  dentem. 

Corolla  fpeciofa,  calycc  triplo  longior,  campanulata,  quinquefida,  plicato- 
pentagona,  faturate  cärulca,  fauce  pervia,  magis  dilatata , limbi  laciniis  acutis  inte- 
gris,  interjectis  dentibus  ipfius  plicae. 

Filamenta  corolla  dimidio  breviora.  Cetera  generis. 

Wächft  auf  den  Salzburger  Alpen.  Mich  wundert  es,  dais  Herr  Pr.  Schrank 
nicht  in  feinen  Primitiis  Florae  Salisburgenfis  Erwähnung  davon  macht. 

2.  Pneu- 
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a.  Pniumokanthe  angtcfttfolia. 

Gentiana  (angsßifoliä)  foliis  oblongo-linearibus,  enervns,  corolla  campantr- 
lata  caulein  excedente.  Villarf.  hift.  Dauph.  II.  p.  526. 

Durch  diefe  Diagnofe  untcrfcheidet  Herr  Vill  ars  diefe  Pflanze  von  Gkntia- 
V \ acaulis  L i n n.  der  er  zum  Unterfchiede  folia  lanccolata  trinervia  beylegt. . Der 
Unterfchied  befteht  alfo  nur  in  den  Blättern.  Doch  wenn  die  Natur  in  ihren  allmäh- 
ligen  Abftufungen  verfolgt  wird;  fo  wird  man  finden,  daß;  beyde  Pflanzen,  fo  fein 
man  auch  unterfcheiden  \Vill,  von  einer  Mutter  herftaramen.  Auf  Gebürgen,  wo 
Pneüm.  acaulis  häufig  wächft,  und  öfters  ganze  Raafen  bildet,  fleht  man  Pneum.  a»>- 
gu/lßo/ia  manchmal  mitten  darunter  flehen;  überdiefs  kommt  es  bey  diefer  Pflanze 
auch  viel  auf  den  Standort  und  Boden  felbft  an.  Auf  etwas  feuchten,  oder  folchcn 
Stellen,  die  nicht  beftändig  der  Sonne  ausgefetzt  find,  findet  man  Pneum.  acaulis  mit 
den  von  Villars  angegebenen  Blättern,  fie  weicht  aber  oft  in  einem  andern 
Merkmahle,  als:  corolla  caulctn  cxccdcntc , ab.  Der  Stengel  wird  zweytnal  fo  lang, 
als  die  Illutnenkrone , und  ift  mit  drev  oder  vier  Paar  Blattern  bekleidet  Eben  fol- 
che  Pflanzen  erhält  man  auch  durch  die  Kultur.  Pflanzen , die  auf  magern  fonnichten 
Orten  flehen,  find  überhaupt  kleiner,  haben  linien förmige , glatte,  und  nur  mit 
einem  Mittelnerven  verfehene  Blätter;  der  Stengel  ift  dünn , und  mit  hüchftens  zwey 
Paar  Blättern  befetzt.  Noch  mehr  kann  man  fich  überzeugen,  wenn  man  Pneum. 
an<'ußifolia  in  das  Gartenland  überpflanzet,  wo  fie  denn  oft  zu  einer  Riefenpflanze 
ihrer  Art  auswuchert,  und  auf  keine  Art  mehr  von  Pneum.  acaulis  zu  unterfchei- 
den ift.  • 

Ich  mufs  hier  noch  anmerken , dafs  der  T rivialname : acaulis , nicht  der  Pflanze 
angemeffen  fev;  denn  nach  diefem  Namen  müfste  die  Biumc  auf  der  Wurzel  oderauf 
einem  Schafte  fitzen,  fie  endet  aber  in  einen  wahren  Stengel.  Solche  unbefthnmto 
Trivialnamen  können  leicht  zu  Irrthümern  Anlafs  geben;  und  es  wäre  zu  wünfehen, 
dafs  man  bey  Feftfetzung  der  Namen  mehr  auf  befondere  Eigenfchafren  Rükficht  näh- 
me, befonders  auf  folche,  die  man  in  der  Diagnofe  wegen  Weitläufigkeit  gerne  aus- 
liifst,  die  aber  doch  zur  näheren  Kenntnifs  etwas  beytragen. 

Pvp.umönanthe  frigidj.  Tab.II  . Fig.  2. 

Gentiana  frigida.  Hacnke  in  Jacq,  coli.  2.  p.  T3. 

Da  von  diefer  fchönen  und  feltcnen  Pflanze,  meines  Wiffens,  noch  keine  Ab- 
bildung vorhanden:  fo  wird  es  gewifs  jedem  Pflanzenliebhaber  nicht  unangenehm 
feyn , eine  nach  der  Natur  gezeichnete  zu  erhalten.  Siehe  Tab.  II.  Fig.  2. 

4.  Hip pion  pyrenveunu 

Herr  Pallas  Tagt  in  feiner  vortreflichen  Flora  Ro/fica  Part.  II.  bey  Gentiana 
altaica,  dafs  er  nie  zwifchen  Gentiana  pyreftaica  und  pH/ftila  einen  Unterfchied  habe 
finden  können,  nnd  glasbt,  beyde  zu  vereinigen.  Allerdings  find  fich  diefe  Pflan* 

zen 


T 


/ 

* 

t t * , 

*-  15:  - 

zcn  nahe  verwandt,  fie  haben  aber  doch  noch  immer  genug  Unterfcheidendes. 
Wenn  auch  blos  der  verfchiedene  Standort  die  Unterfchiede  hervorbringen  follte:  fo 
Wollte  ich  doch  nicht  gerne  anempfehlen,  beyde  unter  einer  Art  zu  betrachten. 
Man  weifs  ja,  dafs  fad  jede  Alpenregion  ihre  eigenen  Pflanzen  nährt;  kann  nicht 
Hi r pion  pyrtnaitum  mit  zehntheiligem  Blumenrande  eine  folche  Region  zum  Wohn- 
ort angewiefen  erhalten  haben,  wo  Hipp.  pumilum  mit  ftinftheiligem  Rande  nie  fort- 
kömmt, und  im  Gegentheil?  •*—  So  lapge  man  nicht  beyde  Pflanzen  nahe  genug  bey- 
fammen  findet,  fo  lange  man  nicht  eine  in  die  andere  ausarten  fleht;  fo  lange  bleibt 
es  auch  vortheilhaffter,  uro  allen  Irrungen  au szu weichen,  beyije  als  unterfchiedene 
Arten  zu  betrachten. 

5,  Hippion  ftxfidum.  Tab.  IV.  Fig.  II,  ■ . 

Gentiana  (Jirafekii)  acaulis,  corolia  hexafida  infundibuiiformi,  calyce  ven- 
trieofo  tridentato.  (Botanifche  Beobacht. 

Ich  habe  in  einem  Auffatze  *)  diefe  Enziane  als  neu  aufgeftellt;  und  ob- 
fchon  icli  fehr  geneigt  bin,  fle  für  irgend  eine  Varietät  zu  halten;  fo  kann  ich  doch 
nicht  fagen,  welche  Art  ihre  Stammpflanze  fey.  Bisher  habe  ich  nicht  mehrere  als 
nur  zwey  Exemplare  zu  fehen  bekommen.  Ich  füge  hier  die  Abbildung  bey,  und 
überlafle  es  dem  Urtheile  der  Kunftverftändigen.  Sie  wächft  im  Salzburgifchen,  in 
Mühlban.  Herr  Hofkammerrath  Jir  afek  hat  fie  gefunden.  ' 

6,  Hip  pion  imbricatum. 

Gentiana  corolia  quinquefida  infundibuiiformi,  caule  unifloro,  foliis  lanceo- 
latiä  imbricatis.  Abhandl.  der  Böhmifch.  Gefellfch.  1785.  S.  46. 
Tab.  I.  fig.  1. 

, Herr  Hofrath  und  Doktor  Mayer  hat  diefe  Pflanze  zuerft  in  den  Böhmifchen 
Abhandlungen  befchrieben,  und  eine  Abbildung  davon  geliefert.  Sie  ift  wohl  ein 
Mittelding  zwifchen  Hipp,  vernum  und  proßratum ; letzterer  kömmt  fie  am  nächftcn, 
und  würde  mit  ihr  recht  gut  zie  vereinigen  feyn,  wenn  man  an  Hipp,  proßratum  eben- 
falls eiliptifche  zugerundete  Wurzelblätter  bemerkte.  In  der  Farbe  der  Blume,  wel- 
ches jedoch  kein  ficheres  Unterfchcidungsmerkmal  geben  kann,  find  fie  beyde  ver« 
fchieden.  Hipp,  imbricatum  hat  gelbe  und  proßratum  blaue  Blumen.  Von  Hipp,  ver- 
ttum  ift  fie  hinlänglich  durch  die  doppelte  Narbe  und  den  ganzen  äufeern  Habitus 
unterfchieden. 

7,  Hippion  vernum. 

Unter  dem  Namen  Gentiana  vtma  habe  ich  von  verfchiedencn  Alpen  drey 
verfchiedene  Arten  erhalten,  wovop  jede  einzeln,  mit  der  Linnäifchen  Diagoofe  ver- 

♦ ..  ' . ,w  . •.  ...  ' . glichen, 

•*)  Sammlung  phyfikalifcher  Äuffatze  btfvadcrj  dl*  büKmifchc  Naturgefchichte  betreffend,  v.  L)okr*r 
May  er- 1.  Th.  S.  1 95.  ' 
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glichen,  für  G*nti an a vtrna  gelten  konnte;  doch  gegen  einander  gehalten,  zeigte 
fchon  das  Anfehen,  dafs  fie  nicht  zufammen  gehören.  Mehrere  auffallendere  Unter- 
fchiede  bemerkt  man  bey  der  Zergliederung.  Es  ilt  allerdings  möglich , dafs  fie  nur 
durch  die  verfchiedcne  Lage  und  Boden  erzeugt  werden;  bis  man  aber  von  diefem 
fichere  Nachricht  hat,  fo  ift  es  indeflen  genug,  ihre  Exiftenz  anzuzeigen.  — Die 
Narben  find  bey  der  Charakteriftik  der  Enzianen  nicht  zu  verwerfen,  da  diefer 
Theil  oft  ganz  verfchieden  gebildet  ift.  Das  Dafeyn  von  einer  oder  zwey  Narben, 
ihre  Geftalt  geben  öfters  beffere  Merkmale  als  Blätter,  Stengel  und  Blume,  da  be- 
fonders  diefe  Theile  bey  vielen  oft  fo  gleichgeftaltet  find,  dafs  die  Terminologie 
kaum  einen  Ausdruk  dafür  hat,  fie  von  einander  zu  unterfeheiden,  oder  man  mufs 
Zuflucht  zur  fleftimmung  der  Ciröfse  und  des  Verhältniffes  gegen  einander  nehmen. 
Beyfpiele  wird  jeder  leicht  finden.  In  folchen  Fällen  ift  es  gewifs  vorteilhaft,  und 
ich  will  fagen  unumgänglich  notwendig,  die  inneren  Fruktificationstheile,  wenn  fie 
gerade  keine  beftimmten  Charaktere  der  Gattung  feyn  können,  in  die  Charakteriftik 
der  Arten  zu  ziehen. 

Die  Diagnofe  wäre  alfo  folgende I 

Hippion  vrrnitm.  Tab.  IV.  fig.  9. 

GentianA  verna  Linn. 

Hippion  coroJ/a  quinquefida  in fundibuV formt , interjeeth  auriatlis  bifidit  rotunda-. 
t'n ; cahce  pentagono  , atqunli ; ßigmatc  orbiculari  plana ; foliis  radicalibus  ma- 
joribus.  Flor.  Hohem,  n.  11$. 

Die  Wurzelblättcr  find  eyrund,  fpitzig,  oder  manchmal  zugerundet,  und  lie- 
gen in  einer  kleinen  Rofo  beyfammen ; die  Stengelblätter  aber  find  durch  die  fchmälere 
Breite  von  jenen  verfchieden.  Der  Kelch  ift  rührig,  fiinfekkig,  von  der  Bafis  bis 
zum  Rande  gleichweit ; der  Rand  hat  fünf  fpitzige  zahnförmige  Einfchnitte.  Die 
Lappen  der  Blumenkrone  find  oval  und  vollkommen  ganz : zwifchen  jedem  befindet 
fich  noch  ein  zwey teiliges  verkehrt  herzförmiges  Örchen , welches  blafsblau  gefärbt,  , 
und  von  der  Falte  der  Röhre  gebildet  wird.  Diefe  'Pflanze  gehört  mit  allem  Rechte 
unter  die  Einweibigen ; denn  man  bemerkt  nur  eine  Narbe,  die  auf  einem  langen  Stiel 
Ätzt,  der  eine  blofse  Verlängerung  des  länglichten  Fruchtknotens  ift,  keineswegs 
aber  ein  wahrer  Griffel.  Die  Narbe  ift  fcheibenrund,  vollkommen  ganz  und  ftcllt 

gleichfam  einen  etwas  ausgehöhlten  Teller  vof. 

% * 

8,  Hippion  eßivum.  Tab,  IV.  fig.  8- 

HiPPiON  cor  oll a quinquefda  in fundibuli  formt , interjectis  auriatlis  lißdi  acuUs ; ett- 
lyce  vtntricofo ; ßigmatt  fcypbiformi  ftrrulato ; foliis  ova/ibttt,  Omnibus  aequo* 
libus.  Flor.  Bohem.  n.  119. 

Diefe  Art  Unterfcheidet  fich  von  Hipp,  virno  durch  faft  gleiche  Blätter  an  Wur-' 
zel  und  Stengel;  durch  den  bauchigten  Kelch , der  zwar  fünftheilig,  fiinfekkig  ift, 
aber  dunkler  gefärbte,  dikke,  ftarke  hervorragende  Ekke«  hat,  wodurch  er  ein  ge- 

* falletes 
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faltetes  Anfehen  bekömmt  End'ich  findet  man  noch  Unterfchiede  in  der  Blumen- 
kröne  und  dem  Stempel.  Die  trichterförmige  Krone  hat  zwar  auch  die  fünf  Lappen  oval, 
aber  fehr  fein  gefügt , und  die  -dazwilchen  flehenden  und  von  den  Falten  der  Röhre* 
entfpringenden  drehe»  find  etwas  gröfser,  zweytheilig  fpitzig,  fo,  dafs  lie  glcichfam 
zwey  Zähne  verliehen.  Die  einzeln»  Narbe  fitzt  auf  dem  Stiel  des  verlängerten 
Fruchtknotens,  und  ill  mehr  becherförmig,  auch  nicht  ganz,  fondern  am  Rande  fein 
gezähnelt.  Ich  glaube,  dafs  Gentiana  venia  Scop.  Flor,  carniol.  als  Synonym 
hieher  zu  rechnen  fey. 

9.  Hirpio*  pufillum.  Tab.  III.  Fig.  7. 

Genti ana  terglovevßs.  Hacq.  plant,  alpin,  n.  4.  T.  2.  f.  3* 

Hil’riON  aciwlit , corolla  inftmdil  u/iformi  qttinqt  tfida . inttrjectii  auriatlit  ftm'bi- 
fidit ; cnlyce pmtagono  brevi ; ßigmntt  infundihulifarmi  ciliato , foliis  ovaiibus. 

Die  Befchreibung,  welche  Herr  Hacquet  davon  giebt,  ill  fo  verfafst,  als? 
Wenn  fie  nach  unferen  Beyfpieien  gemacht  worden  wäre ; nur  kann  ich  nicht  fagen, 
dafs  ein  eigentlicher  Stengel  zugegen  fey.  Wenn  der  Kelch  nicht  gerade  aus  der 
Witte  der  rofenförmig  gelegten  Blatter  hervorkömmt,  fo  ift  er  auf  einem  einen  Zoll 
langen  Stiel  fitzend,  der  keine  Blätter  hat,  und  im  eigentlichen  Verilande  ein  Blumcn- 
fchaft  ^.Scapus)  genennet  werden  mufs.  Der  Kelch  unterfcheidet  fich  fchon  merklich 
von  den  vorhergehenden  Arten.  Er  ift  kaum  vier  Linien  lang,  funfekkig,  gleich  weit, 
und  tn  fünf  fpitzige  Einfchiiitte  getheilt.  Die  Blumenkrone  ift  nach  dem  Verhältniflfe 
der  ganzen  l'flanze  fehr  grofs.  Die  drehen  zwifchen  den  Fünf  Randlappen  find 
balbzweytbeilig  und  fall  nur  ausgerändert , doch  immer  fpitzig.  Auch  bey  diefer  Art 
fitzt  nur  eine  Narbe  auf  dem  verlängerten  Stiel  des  Fruchtknotens ; fie  ift  trichterför- 
mig mit  faft  fedcvichtcm  Rande,  oder,  um  ein  Gleichnifi»  zu  geben,  fie  ftellt  eine 
Quaftc  vor. 

Dicfe  Art  wach  ft  auf  hohen  Alpen  an  dem  ewigen  Schnee;  auf  den  Gletfchem 
der  Buttler  Tauern.  Die  beyden  vorhergehenden  findet  man  auch  auf  Gebürgs- 
wiefcn. 

10.  Hippion  bavaricum.  Tab.  V.  Fig.  13.  A.  B.  C. 

Herr  Pallas  gellehct  in  feiner  Flora  Roffiea,  dafs  er  noch  nie  den  Früh- 
lingsenzian von  dem  bayrifchen  habe  unterfehieden  erhalten  können,  und 
glaubt,  dafs  diefc  beyden  eben  fö  gut,  als  Gknt. pumtla , pyrennica  und  altaica  unter 
einer  Art  liehen  können.  Ich  hege  alle  Ehrfurcht  für  die  Beobachtungen  eines  Pal- 
las, indeflen  glaube  ich  aber  doch  bey  Hipp,  bavarievm  beftändige  Eigenheiten  be- 
merkt zu  haben,  die  man  vergebens  bey  Hipp,  vermint  fliehet.  Ich  gellehe.  dafs 
diefer  Enzian  eine  vielgc Haltige  Pflanze  fey,  welches  allerdings  von  dem  verfchie- 
drtien  Standorte  herrühren  mag;  aber  fo  fehr  auch  das  Äufscre  bey  verfeliiedenen 
Pflanzen  verfchiedcn  ift , fo  findet  man  doch  bey  allen  eine  Beftandigkeit  in  den  Nar- 
ben, und  immer  zugmmdete  Blätter.  Freylich  ift  die  Linnaifche  Diagnofe:  corolla 
• C infun- 
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infimdrhollforml  ferrata,  foliis  ovatis  ofctufis  nicht  zum  Bellen  gerathen , da  Hirp.’ 
vernunt  oft  mit  abgeftumpften  Blättern  vorkömmt,  und  Hipp,  aeßivjtm  die  lacinias  co- 
rollae  ferrulatas  hat.  Im  Gegcnthdl  findet  man  felbft  Hipp,  bavnricum  oft  genug  mit 
vollkommen  ganzen  Lappen  der  Blumenkrone.  Herr  Prof.  Schrank  giebt  in  feiner 
bayrifchen  Flora  diefer  Art  folgende  Kennzeichen:  Die  Blume  trichterförmig, 
fünffpaltig,  dieWurzelblättcr  dach ziegel förmig  aufge richtet,  klei- 
ner als  die  Stengclblätter.  Auch  diefe  Diagnofe  beziehet  fich  auf  keine  aus- 
fchliefsende  Eigenheit.  Die  Wurzelblätter  füllen  dachzicgclförmig  aufgerichtet  und  ' 

kleiner  als  jene  am  Stengel  feyn;  bey  wie  viel  Beyfpielcn  findet  man  diefes?  — 
Unter  vielen  Fflanzen,  die  ich  fall,  weifs  ich  kaum  zweye,  die  diefe  Eigcnfchaft 
hatten,  vielmehr  waren  die  Wurzelblätter,  wenn  fie  nicht  die  nämliche  Gröfse  mit 
den  Stengelblättern  hatten,  immer  etwas  anfchnlicher.  Dacliziegelförmig  aufgerichtet 
giit  nur  von  jenen,  die  keinen'  blumcr. tragenden  Stengel  treiben;  fobald  ein  folcher 
zugegen  ift,  fo  breiten  fich  die  untern  rofenformig  aus,  oder  fie  frehen  blos  zu  Paa- 
ren ausgebreitet.  In  den  Primitiis  Florae  Salisburgenfis  ift  noch  beygefetzt:  foliis 
ovatis  obtufis,  und  diefe  Eigenheit  ift  auch  allen  Blättern  gemein.  Der  grofse  Hai-  \ 
ler  fetzt  blos  den  Charakter  in  foliis  ovatis,  caule  unifloro;  aber  tiefer  kann  auch 
andern  Arten  zukommen.  Meinen  Beobachtungen  zu  Folge  würde  folgender  Cha- 
rakter weit  ficherer  und  brauchbarer  feyn : - . „ 

Hippion  corolla  quinquefuia  infuydibuliformi , flibferrtUa;  ßi^matt  didy  mo , trefo- 
<remäato foliis  Omnibus  ob  ovatis  rotundatis,  Flor.  Iloem.  n.  120. 

Ich  habe  in  der  Abbildung  drey  verfchiedene  Beyfpiele  gegeben , die  das  oben 
Cefagte  mehr  erleuchten  können.  Tab.  V.  Fig.  1 2.  A.  hat  einen  verlängerten  Sten- 
gel, die  Blumenkronlappen  vollkommen  ganz,  und  unten  fieht  man  ein  unfrucht- 
bares Zweigehen  mit  dachziegelförmig  aufgerichteten  Blättern.  Fig.  B.  Eine  nie- 
drige Pflanze  mit  gröfseren  Wurzelblättem  und  gefügter  Blumenkrone.  Fig.  C.  Ein 
Beyfpiel  mit  länglichten,  aber  doch  zugerundeten  Blättern ; die  Blume  ift  weggenorn- 
men,  und  es  zeigen  fich  die  zwey  Narben  auf  dem  zweytheilig  verlängerten  Frucht- 
knoten. 

II,  Hippion  nivalc. 

Zu  diefer  Art  gehören  Gentiana  minbna  und  brniUpbyUa,  Villars  h i ft. 
Dauph.  II.  p.  528.  Diefe  letztere  hat  zwar  ein  etwas  anderes  Anfehen , fie  führt 
aber  doch  unverkennbare  Kennzeichen  des  Schneeenzians.  Anfangs  hielt  ich 
• fic  auch  für  eine  verfchiedene  Art,  da  ich  aber  die  allmähligcn  Abftufungen  bis  zur 
kleinftcn  einblumigen  Pflan2e  fah : fo  kann  ich  mich  nicht  mehr  überreden , fie  für 
eine  eigene  Art  zu  halten.  Um  Vergleichungen  befier  anfteiien  zu  können,  will 
ch  hier  die  Befchreibung  herfetzeni  * 

Radix  exigua  albida. 

Caulis 
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Caulis  gracilis,  tcrcs,  e\  procumbente  erectU3,  glaber,  caeruleo  - Viridis. 
Ramus  unus  altervb  axillaris,  alcmms. 

l'oliii  ornnia  caulina,  oppofita,  connato-feflilia;  iniima  ovata,  obtufo,  imo 
rotnndata ; mcJia  paulo  majora ; fupTeina  oblonga ; omnia  glaberrima,  laete  viridia 
ct  cacruleo  coloro  marginatp.  Sunt  plerumque  lex  paria  in  caule. 

Flores  terminales,  erccti,  pcdunculati. 

' Calyx  monophyllus,  tubulofus,  pentagonus,  ad  unam  tertiam  in  quinque  den- 
tes  acutos  erectos  fiflus,  viridis  et  ad  angulos  dilutc  cacrulcfcens. 

Corolfa  infiindibnliforrais  quinquefida:  tubus  gracilis  cyllndricus  ftriatus,  ca. 
lycc  paulo  longior,  ad  bafln  albidus  et  fupra  aquofe  caerulefccns.  Laciniac  limbi  brr. 
ves,  acatiufculae,  integerrimae , crcctiufculae,  dilutc  caeruleae , cum  auriculis  inter- 
jectis  integris  breviflimis  albidis  altemaut.  Faux  pervia  imberbis.  4 

Um  ein  auflallendes  Bcyfpiel  von  der  Ausartung  des  Schnceenzians  za 
zeigen;  fo  Füge  ich  Tab.  II.  fig.  6.  eine  Abbildung  von  einem  Pflänzchen  bey,  das  an 
den  Gletfchem  der  Buttler  Tauern  gcfammelt  worden.  Der  Linnäifchen  Diagnofe 
und  jener  des  Herrn  von  W ü 1 fe  n *)  mufs  noch  beygefügt  werden : Limbis  erectiu- 

fculis,  weil  diefes  mir  eine  Eigenheit  diefer  Art  zu  fern  fcheinet. 

^ . 

12.  Hippion  elongatum. 

Gentiana  ttongata.  Hänke  in  Jacq.  collect  Vol.H.  p.  88.  Tab.  XVII.  . 
Hg-  3- 

Koch  kann  ich  nichts  Zuverläfsliches  von  diefer  Art  fagen,  denn  es  fehlen  mir 
dazu  noch  manche  Beobachtungen.  Sehr  geneigt  bin  ich  aber  zu  glauben , dafs  fie 
eine  Ausartung  von  IIipp.  pinnilo  fey,  weil  ich  Beyfpiele  befitze,  die  mich  zwilchen 
bevden  wenig  Unterscheidendes  wahrnehmen  laden. 

¥ 1 

13.  Hippion  tcneUum. 

Gentiana  tenella.  ’Friis  in  net  foc.  Hafln.  Vol.  X.  p.  436.  Tab.  IT.  Fig.  6. 
Gentiana  tttragona,  Roth  Tent  Fl.  germ.  p.  113. 

Dafs  diefe  Pflanze  eine  ganz  yerfchiedene  Art  von  Hipp,  camptßri  fey,  hat 
fchon  Herr  Roth  **)  und  Retzius  *'*)  angezeiget.  Hippion  longtptdunatlatum. 
kömmt  im  Habitus  mit  diefer  viel  iiberein,  unterscheidet  fich  aber  hinlänglich,  wie 
ich  weiter  unten  anzcigen  werde. 

14.  Hippion  dentofunt. 

Gentiana  deiitttfa.  Friis  in  a&.  foc.  Hafih.  Vol.  X.  Tab.  I.  Fig.  3. 

Diefe  Pflanze  iit  ganz  fichcr  nur  eine  Abart  von  Hipp.  (Mato , 

Ci  ; 15.  Hip- 

*)  Jacq.  coll«cr,  Vol.  lll.  p.  g* 

Roth  Tcnt.  Flor.  Germ.  Part  it.  p.  «90. 

*»•)  Ketzii  Obftrv.  botan.  fafc,  1.  p,  13.  n,  24. 
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15.  Hippion  alpinum. 

Gentiana  ( alpinst ) foliis  ovoisiibus  ftibcarnofts  enerviit  obtufis ; corolla  cawpnnu - 
/«/fl,  cnulern  aajuuntc.  Villa  rs  hi  ft.  Dauph.  Vol.  II.  p.  526.  n.  8- 
Tab.  X. 


Herr  Prof.  Gmelin  hat  in  feiner  Ausgabe  des  Linniiifchcn  Narurfvftems  diefe 
Art  Unter  die  Gentiana  acaulis  als  Abart  gefetzt,  da  doch  fonft  viele  andere  ohne 
alle  Prüfung  als  Arten  aufgenommen  worden.  Ich  mufs  hier  aufrichtig  bekennen, 
dafs  ich  die  Gründe  dazu  nicht  einfehe.  Die  blofse  Abbildung  zeigt  fchon  einen 
grofsen  Unterfchied.  und  noch  mehr,  wenn  man  die  Pflanze  felbft  vor  den  Augen 
liegen  hat.  Ich  will  hier  von  allen  übrigen  Abweichungen  fchweigen,  und  nur  die 
‘einzige  anfiihren,  nämlich:  Die  Staubbeutel  find  frey  und  nicht  wie  bey  Pneü.m. 
tuattlis  verwaciifcu.  ' . 

I*.  Hippion  nanutn.  Tab.  IV.  Fig.  10.  A.  Flos  auctus  B. 

Gentiana  nana.  Linn. 


Herr  Prof.  Allioni  hält  in  feinem  Auctario  ad  Floram  Pedemontanam  diefe 
fehr  kleine  Alpenpflanze  fiir  eine  Spielart  der  Gentiana  nivalis',  er  Qigt  S.  7.  n.  360. 
Collads  multis  fpeciminibus  Genti anae  nivalis  Linn.  eodem  loco  coilcctis.  video 
nanam  Jacq.  non  effe  diftingupndam  a Gentiana  nivali  Linn.  Ich  aber  läge,  dafs 
Allioni  die  wahre  Gentiana  nana  Jacq.  vielleicht  nie  gefehen  habe,  fonft  würde 
er  diefes  Urtheil  nicht  gefprochen  haben.  Wer  beyde  Pflanzen  nur  einmal  gefehen 
hat,  wird  diefes  beherzigen  können.  Ich  will  nichts  von  dem  ganz  verfchiedenen 
Anfehen  fagen;  fondern  nur  folgende  zwey  Merkmale  von  beyden  gegeneinander 
halten. 


H1PP19N  nanum. 

Calyx  usque  ad  bafin  quadri-  aut  quin- 
quepartitus,  ut  fere  quinquephylius  vi- 
deatur. 

Corolla  tubulofo-campanulata,  ad  fau- 
cem  fetis  albis  in  circulum  barbata. 


Hippion  nivalt. 

Calyx  tubulofus  , carinato  • quinquan- 
gulus,  quinquedentatus.  ** 

Corolla  infundibuliformis  quinquefida, 
fauce  nuda,  laciniis  interjectis  denticulis. 


Nach  diefen  Merkmalen  find  beyde  Pflanzen  genug  von  einander  verfchieden. 
Und  man  wird  gewifs  fich  nicht  einfailen  laßen,  diefe  Verfchiedenheit  blos  auf  einen 
andern  Standort  oder  Boden  gründen  zu  wollen.  Die  Abbildung  des  Herrn  von  Jac- 
quin  mag  vielleicht  Anlafs  gegeben  haben,  dafs  Herr  Allioni  beyde  für  eine  Art 
hielt;  denn  die  Exemplare,  welche  ich  gefehen  habe  und  befitze,  find  in  den  Blättern 
verfchieden.  In  der  Abbildung  hat  der  Mahler  die  Blätter  etwas  zu  fpitzig  gezeichnet, 
nnd  die  Natur  zeigt  fie  zugerundet.  Man  findet  wohl  Hippion  nivale  an  Gletfchern 
fehr  klein  und  einblumig,  der  Kelch  aber  und  die  Blumenkrone  verrathen  doch  deut- 
lich ihr  Abftammen.  Siehe  Tab.  III.  Fig.  6. 

»V  . 

17.  Hu*- 
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17-  Hippion  longepeduncuUtum . Tab.  II.  Fig.  5. 

Hippion  corolla  qitadrifida  infundibulifornii , bcubnta , calyct  quadripartito : laci - 
ttiit  duabtit  altioribus  ,•  pedunculis  lotigit  tntißoris ; fo/iis  obtußs. 

Ich  habe  mehrere  Exemplare  von  dielen  fcl.Önen  Pflänzchen  von  verfchiedenea 
Alpen  unter  dem  Namen  Swertia  cariHtbiaca  erhalten.  Ich  fand  wohl  eine  Ver* 
fchiedenhcit  in  der  Blumcnkrone,  da  ich  aber  die  wahre  Swertia  carintbiaca  Jacq. 
noch  nicht  fah:  fo  hielt  ich  fie  aufTreu  und  Glauben  des  Finders  auch  dafür.  Noch 
mehr  fand  ich  mich  durch  die  Beobachtung  des  Herrn  Prof  Allioni  *)  darinn  be» 
ftärkt.  Ich  weifs  von  ficherer  Hand,  dafs  Swertia  carintbiaca  als  eine  Art  der  Gat- 
tung  Swertia  bezweifelt,  und  dafs  fie  als  eine  fchon  bekannte  Art  derGENTiANA  **_) 
angefehen  worden ; indeffen  haben  jene  vielleidit  die  wahre  Jacquinifche  Pflanze 
noch  geradezu  nie  gefehen,  und  Hippion  longtpcdunculatum  dafür  gehalten.  Ich 
bin  nun  vollkommen  überzeugt,  da  ich  durch  die  Güte  meines  Freundes,  Herrn  Hof- 
kammerrath und  Oberftwaldkommiffar  Jirafek,  von  den  Salzburger  Alpen  Exemplare 
der  wahren  Swertia  carintbiaca  erhalten  habe,  dafs  beyde  Pflanzen  nicht  allein 
verfchieden  find,  fondern  dafs  fie  fogar  nicht  unter  einer  und  der  nämlichen  Gattung 
flehen  können.  Ich  weifs  nicht,  wie  man  bey  einer  fo  fchönen  als  richtigen  Zeich- 
nung, als  Herr  von  Jacquin  davon  gegeben,  und  bey  deffen  meifterhaften  Befchrci- 
bung,  die  Sache  hat  in  Zweifel  ziehen  können.  Um  das  Auffallende  zwifchen  beyden 
Pflanzen  zu  zeigeu:  fo  wird  hier  eine  genaue  Abbildung  von  Hipp,  longepcdunculatum 
beygefiigt.  Ich  will  hier  nur  noch  die  Eigenheiten  beyder  Pflanzen  gegeneinander 
halten. 

Hippion  longcpcdunculatunt.  Swertia  carintbiaca . 

Calyx  conftanter  ad  bafin  usque  quadri-  Calyx  ad  bafin  usque  quinque-  vel  qua- 
partitus,  ut  fere  quadriphyllus  videatur:  dripartitus:  fegmentis  aequalibus  ovato- 
fegmenta  erecta  ovata  acuta,  duo  oppofita  lanceolatis  horizontaliter  patentiflimis. 
paulo  altiora  et  latiora. 

Corolla  infundibuliforrais,  quadrifida:  Corolla  monopetala,  fegmentis  quin- 

tnbo  verfus  limbum  modicum  coarctato ; que  aut  quatuor  ad  bafin  fere  partita , tan- 
limbi  laciniis  ovatis,  acutis,  patentibus;  dem  in  ftellam  patentiflimam  explanata: 
fauce  in  circulum  fetis  brevibus  albis  bar-  laciniiat  lanceolatis  intus  ad  balin  nectario 
bata.  fetofo  coronatis. 

Gernuen  oblongum  cylindricum:  ftig-  Germen  columnare,  quinquangulo-py- 
matibus  duobus  rccurvis.  ..  v ramijjale:  ftigmatibus  obtulis. 

Folia  ovalia,  rotundata;  fic  conftan-  Folia  ovato-oblonga*  aut  lanceolata  ct 
ter.  obtufa. 

Das  Übrige  ifl  bey  beyden  fo  ziemlich  übereinftimmend.  Ich  glaube  auch 
nicht,  dafs  Hipp,  longtpcdunculatum  eine  eigene  Art  mit  Recht  machen  könne;  fon- 

v dem 

*)  Allioni  auct.  ad  Flor.  Pedtra.  p.  7.  n.  360. 

**)  Einige  hielten  ditfc  Pflanze  für  Gentiana  ttntlla.  Friif, 
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dern  bin  fehr  geneigt,  fie  fiir  eine  gröfscre  »Spielnrt  von  Hipp,  natwin  nnzufehen. 
Blätter,  Stengel,  Kelch  und  der  Bart  der  Blumenkrone  haben  von  jener  gar  nicht* 
Unterfcheidcndes,  wenn  man  nicht  die  Grüfse  mit  in  Betracht  ziehet.  Eine  rührig- 
glokkcnförmige  Blumenkrone  kann  fleh  ja  auch  etwas  verengern,  und  Herr  von  Jas* 
quin  fagt  ja  in  der  Befchreibung  *)  bey  Gentiana  nana:  corolta  tubulofo-cantpa- 
Uulata . nec  hypocrateriformis,  nec  infundibuliforinis  proprie.  Der  viertheilige  Rand 
giebt  nebft  diefen  auch  noch  kein  beftändiges  Merkmal,  da  Hipp,  nanutn  mit  vier-  und 
fiinftheiligen  Blumenkronen  vorkömmt.  Indeffen  ift  genug,  fie  hier  angezeigt  zu 
haben,  und  wer  mehr  Gelegenheit  hat,  fie  ferner  zu  beobachten , wird  entfeheiden 
können  , ob  fie  als  eigene  Art  oder  alg  Spielart  von  Hipp,  nanum  zu  betrachten  fcy. 
Von  den  Gletfchern  der  Buttler  Tauern  habe  ich  mehrere  Beyfpicle  erhalten.  Ich 
glaube,  dafs  felbft  nach  der  Beobachtung  des  Allioni  **)  feine  Gentiana  nana 
hierher,  und  nicht  zur  Swertia  carintbiaca  zu  zählen  fcy. 

lg.  Hippion  olnufifolium.  Tab.  II.  Fig.  3. 

Hifpion  corollis  cavtpanulatit  qnadri - et  qninqutfidis ; calycit  laciniis  inatqttalibut } 
ftliit  obtußs : radieuhbus  rotundatis.  Flor.  Boem.  n.  126. 

HiPPlOtf  cnmptßrc , ttneUüml  axillare , aurlcidatum  und  felbft  Amarella  find  ein- 
ander {o  nahe  verwandt,  dafs  man  fie,  dem  erften  Anfehen  nach,  kaum  von  einander 
unterfcheiden  kann.  Eben  fo  wurde  auch  gegenwärtige  Art  vielleicht  felbft  tnit  Hip- 
pion  campeflre  verwechfclt.  Ich  habe  die  Unterfchiede  in  meiner  Flora  Boemica 
auseinander  gefetzt,  und  begnüge  mich  hier  nur  eine  genaue  Abbildung  zu  geben, 

19,  Hippion  Antarella, 

In  den  verfchiedeilen  Refchreibungen  findet  man  bey  diefei*  Pflanze  eine  fo 
auffallende  Verfdiiedenheit#  dafs  man  glauben  follte,  ein  jeder  habe  eine  andere 
Pflanze  gemeint.  Ich  kenne  aus  allen  Enzianen  keine  vielgeftaltigerc  Pflanze 
als  diefe.  Die  Zahl  in  Kelch  und  Blumenkrone  ift  nichts  beftändiges , und  eben  daher 
mag  die  Verfchiedonheit  in  den  Befchrdibutigen  kommen.  Linric  und  Haller  ha- 
ben ehemals  diefe  mit  Hipp.  campe/Ire  vereiniget.  Allein , obfehon  der  Habitus  bey. 
tiahe  von  beydefl  gleich  Ift;  fo  hat  doch  jede  ihre  befondere  Eigenheiten,  und  diefe 
beftehen  allerdings  im  Kelche;  Hipp.  Awal’ella  hat  einen  fiinftheiligen  Kelch  und 
Blumenkrone;  ob  diefe  Zahl  nun  fchon  gewöhnlich  ift:  fo  findet  man  doch  Blume« 
auf  einer  und  der  nämlichen,  befonders  fehr  liftigen  Pflanze,  Wo  beyde  TheiJe  nur 
viertheilig  find  ***).  Doch  find  fowobl  bey  dem  vier-  als  fiinftheiligen  Kelche  die 
Einfchnitte  immer  gleich  und  feicht.  Hipp,  campeßrt  hat  die  gröfsere  Anzahl  vt>« 

Kel* 

•)  J*cq.  tnifeelt.  Vcl.  I.  p.  16h 

•*)  Allioni  *ucr.  ad  Flor,  pedem.  p. 

***)  Ich  habe  Beyfpitle  von  den  höchsten  Alpen  gefelien  mit  dreythfciligem  Kelch  und  Blumenkrortei, 
im  übrigen  gar  nicht  verfehieden*  aufm  der  zwergartigen  Grüfte. 
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Kelchen  und  Blamenkronen  viertheilig,  nur  hin  ond  wieder  findet  man  fiinfVheilige, 
und  das  gewöhnlich  nur  die  Endblumen  des  Stengels.  Der  Kelch  iit  aber  tiefgetheilr 
und  hat  ftets  zwey  Lappen  , gröfser  und  breiter  als  die  übrigeu,  es  mögen  vier  oder 
fünf  zugegen  fcyn.  — Ich  habe  von  Hipp  Amartlla  alle  Abftufungen  in  der  Grüfse 
von  einer  eirffcn  Schuh  hohen  bis  zu  einer  einen  Zoll  niedrigen  Pflanze  gcfehen,  doch  find 
bey  allen  die  Eigenheiten  des  Kelches  gleich  geblieben.  Alpenpflanzen  diefer  Art  be- 
wahre ich  in  meiner  Sammlung,  die  eben  fo  fchön  himmelblaue  und  grofse  Blumen 
haben,  als  Pneumonanthe  vulgaris. 

20.  Hippion  Gentianella.  Tab.  III.  Fig.  4. 

Hippion  corolla  bypocratcrifermi  quinqucßda  bar  b ata ; talycinit  laciniii  aequatibus ; 
foliis  ovatis , acutis ; caule  ßmplici  unßoro.  Flor.  Boem.  n.  12g. 

ai.  Hippion  axillare.  Tab.  V.  Fig.  13. 

Hippion  ßoribus  axillartbus  pedunculatis ; corollis  bypocrateriformibus  quadru 
quinqutfidisue  bat batis ; caule  tetragono ; foliis  lanctolatis.  Flor.  Boom, 
n.  129. 

Da  ich  diefe  beyden  Arten  in  meiner  Flora  Boemica  befchrieben  habe;  fo  be- 
gnüge ich  mich  hier  die  Abbildungen  davon  zu  geben. 


m. 

Über 

Liqne’  s Gattung  Gentiana 

von 

* * 

D.  Moritx  Balthafar  Borckhaufen, 

zu  DarraRadt, 

Der  feelige  Linn<5  ift  in  Errichtung  feiner  Pflazengattungen  nicht  immer  gleiche« 
Grundfa'tzen  gefolgt,  und  dem  von  ihm  felbfl  aufgeßellten  Begriff  einer  Gattung, 
als  welche  nur  folche  Pflanzen  unter  fich  begreifen  foll,  die  in  allen  ihren  Fruktifika- 
tionstheilen  übereinftimmen , getreu  geblieben.  Oft  zwar  fetzte  er  die  natürlichen 
Verwandtfchaften  auf  die  Seite,  hielte  fich  ftreng  an  den  Fruktificationscharakter, 
und  zerlegte  natürliche  Familien  nach  der  verfchiedenen  Befehaffenheit  diefer  Theiie 
in  mehrere  Gattungen.  Beyfpiele  geben  die  natürlichen  Familien  der  Asperifolien, 
der  Sternpflanzen , der  rachenblüthigen,  nierenblüthigen , nelkenblüthigen,  fedum- 
artigen  u.  d.  gl.  Pflanzen.  Bey  einigen  von  diefen  vertlieilte  er  fogar  die  Gattungen, 
in.  welche  üe  zerfielen , nach  der  verfchiedenen  Zahl  der  Gefchlechtsth eile,  in  meh- 

rer« 
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rere  Klaffen  und  Ordnungen.  Und  diefes  war  nach  den  Grundfätzen,  auf  welche  das 
von  ihm  angenommene  Syftem  gebaut  war,  ganz  recht  gehandelt.  Nicht  feiten  aber 
ging  er  von  diefen  Grundlagen  ganz  ab . liefs  lieh  durch  die  natürlichen  Verwandt- 
fchaften  verführen , natürliche  Familien  als  Gattungen  anzufehen,  und  ftellte  nun, 
einiger  entdektcr  Ähnlichkeiten  wegen,  Manzen  lamilienmäfsig  in  eineftblos  auf  Fa- 
miliencharakter  gegründeten  Gattung  zufammen,  welche  nach  den  Grundfätzen  fei- 
nes eigenen  Syftems,  hätten  getrennt  und  in  mehrere  Gattungen  zerlegt  werden  tol- 
len. Efeyfpicle  hiervon  geben  die  Gattungen:  Gentiana,  Fumaria,  Polygo- 
num,  Valeriana  u.  d.  gl. 

Wir  wollen  hier  blos  einmal  bey  der  erften  Gattung  ftehrn  bleiben.  Jeder, 
der  fich  mit  Botanik  befebiiftiget  hat,  wird  wiffen,  dafs  diefc  Gattung  lediglich  auf 
die  übefcinftimm'ende  Frucht  gegründet,  in  Abficht  der  übrigen  Fruktilikationstheile 
aber  äufserft  unrein  ift,  indem  fie  radförmige,  präfentirtellerfömiigc,  glokken- und 
trichterförmige , vier-  fünf-  bis  zwölffpaltige  Blumen , mit  vier  bis  zw’ölf,  freyen  und 
verwachfenen  Staubfäden , einer  und  zw-ey  Narben , enthält.  Welche  Schwierigkei- 
ten macht  nicht  eine  folche  Gattung  dem  Anfänger  in  der  Botanik?  und  wer  wird, 
wenn  er  nicht  fc’ion  ganz  mit  der  Wiffenfchafk  vertraut  ift,  auf  den  Gedanken  kom.- 
men , eine  acht-  oder  zwölfmännige  Pflanze  in  der  Pentandrie  zu  fuchen , oder  za 
muthmafsen,  dafs  Pflanzen  von  fo  verfchiedenem  Blumenbau  in  eine  Gattung  ge-  . 
hören  ? 

Nach  meinem  Urtheile  ift  diefe  Gattung  nichts  anders,  als  eine  natürliche 
Familie,  deren  Charakter  folgender  ift: 

Radix  ßbrofa. 

FolIA  Integra  oppoßta. 

Calyx  monopbyllm , pltrumqut  tot  dcritibt/s  quot  laciniae. 


CoROLLAK  monopet »Ue. 

StAMINA  nwntro  laciniarnm  corollae. 

Capsula  longa  uni-  aut  bilocularis  bivalvit,  polyfptnnn : receptaculis  lougitudinnlibus. 

Nach  diefem  Familiencharakter  gehört  auch  Swertia  Linn.  hierher.  Soll 
diefe  blos  wegen  der  Nectarien  am  Grunde  der  Corollabfchnitte  von  Gentjana  ge- 
trennt werden,  fo  fehc  ich  nicht  ein,  •warum  man  die  Gentianas  fatice  parapttalis 
auctas  nicht  ebenfalls  abfondert.  Auch  die  Gattung  Chironia  gehört  hierher.  Ich 
zerlege  nun  diefe  natürliche  Familie  in  folgende  Gattungen: 

A.  SWERTIA.  Swertiae  Linn.  fpteies. 

Co  roll  A rotata  quadri  • quinque  - rariut  ftx  partita:  porit  nectariftris  ad  baß* 
[tngnlarum  corollae  laciniarutH  duobut. 

j.  Swertia  ptrtnnit  Linn. 

2.  Swertia  diffortnit  Linn.  Nicht  immer,  obgleich  mehrentheils , ift  bey 
diefer  Art  die  obere  Blume  fcchsfpaltig ; ich  fah  fie  auch  zuweilen , wie 

die  übrigen,  fiinffpaltig.  - 

' - 3.  S wer- 
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g.  S wertia  rotata  Linn. 

4.  Swertia  dicbotoma  Linn. 

5.  Swertia  cnrintbiaea  Refners  und  Hohenwarts  liotnnilche  R'cile  S.  ra?L. 

6.  Swertia  tetrapetala  Pallas  Flor.  rofl'.  (ed.  Francof.)  T. I.  P.  2.  p.  197.. 

B.  HALENIA. 

Corolla-  rotata  quadri-  aut  quinqucfida,  taciniis  parerpctaUs  fu&ulatis  inttrßuutiK 

I.  Halenja  ßbitica. 

SwERTrA  tornicullita  Linn. 

Die  hornförmigen  Spitzen,  welche  an  diefer  Pflanze  zwilchen  den  Blumen-- 
abfehnitten  fleh  finden,  find  eben  fo  wenig,  als  die  ähnlichen  Theile welfche  fleh 
bey  Agrostemmaj?«-  jovit  und  Coronaria,  bey  Lychnis  und  Silene,  bey 
einigen  Arten  der  Linneifchen  Gentiana -Gattung,  an  gleicher  Stelle  finden,  Ne- 
ctaria.  Herr  Prof.  Mönch  hat  dlefe  Theile,  welche  bald  nectaria , bald  deutet r 
bald  fquamae , bald  cornicula , bald  corollae  Internat  t petala  interna  genennet  werden, 
Parapetala  genannt  (S.  deflen  Methodum  plant,  marb.  p.  2.)',  und  diefen  Namen 
werde  ich,  da  ein  fchiklicheter  fehlt,  in  Zukunft  immer  gebrauchen. 

Haleniam  nenne  icJi  diefe  Gattung,  welche  wegen  der  parapetalörum  nicht 
mit  Swertia  verbunden  bleiben  kann,  zu  Ehren  des  Jonas  Halen,  wefcher  fie 
in  einer.  DiJTertation , unter  mehreren  kamtfchatkifchen  Pflanzen,  befchrieben.  haL. 
S.  Linn.  Amoen.  acad.  II.  p.  344. 

C.  ASTERIAS.  Reneal.  fp.  64.  tab.  63. 

Gentiana  Moench  plant,  marburg.  p.  428. 

Calyx  fpntbactm.  Corolla  rotata  quinque - octofida  altqut  ntttariii  et para» 
petalis.  Stigma  bifidum  iaciniis  refitxis. 

J.  Astekjas  lutea. 

Gentiana  lutea  Linn. 

Scopoli  fchreibt  diefer  Pflanze  einen  Styhim  profunde  bifidum:  ffigmatibus 
patentibtis  fimplicibus  zu;  allein  mit  Unrecht;  es  ift  gar  kein  Griffel  vorhanden,  fon- 
dern  die  beyden  zurükgehogenen  Theile  find-  ganz  Narbe,  eben  fo,  wie  bey  de» 
nelkenblütbigen  Pflanzen. 

D.  COILANTHA.  Reneal.  fp.  65.  . 

Calyx  fpatbactut  truncatut . Corolla  campinulata  quiuquefidu.  StahivA 
antberii  liberis. 

J.  CoiLANTHA  putpurea, 

N Gentiana  purpurea  Linn. 

jß.  DASYSTEPHANA.  Reneal.  fp.  67.  tab.  68. 

Calyx  ohfolete  an^ulofus , dtntatus , tot  angulis  et  dentilut , qaet  nrtHae  feguieuta, 
Corolla  campanulata  quinque-feptcvifida,  StAmina  antberii  liberit.  * Sti- 
gma bifidum, 

D 
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1.  Dasystephana  punctata. 

•Gentiana  punctata  Linn. 

Gentiana  pannonica.  Scep.  Flor.  cam.  ed.  a.  I.  p.  182. 

Diefe  Art  variirt  mit  fünf-,  fechs-  und  fiebenfpaltigen  Blumen,  wonach  fich 
auch  die  Zahl  der  Staubfaden  und  der  Keichabfchnitte  richfet 

2.  Dasystephana  afcl piadea. 

Gentiana  afclepiadea  Linn.  > 

Standhaft  mit  fünffpaltigen  Blumen.  Haller  rehreibt  diefer  Art  an  einander 
Webende  Staubbeutel  und  eine  einfache  Narbe  zu ; allein  fie  hat,  wie  Herr  Schrank 
mit  Recht  bemerkt,  freye  Staubbeutel  und  eine  zweyfpaltige  Narbe  mit  gerollten 
Abfchnitten. 

3.  Dasystephana  glauca. 

Gentiana  glauca.  Pallas  Flor.  roff.  ed.  Franc.  T.  L P.  2.  p.  209. 

4.  Dasyst.  triflora. 

Gent,  triflora.  Pallas  1.  c.  p.  210. 

5.  Dasyst.  adfccndent.  ' * 

' Gent,  adfccndent.  Pallas  L c.  p.  212. 

6.  Dasyst.  algida. 

Gent,  algida.  Pallas  1.  c.  p.  214. 

7.  Dasyst.  auriculata. 

Gent,  auriculata.  Pallas  1.  C.  p.  204. 

Es  weicht  diefe  Pflanze  durch  die  ungleichen  Keichabfchnitte  und  die  aufliegen- 
den Staubbeutel  von  den  übrigen  diefer  Gattung  ab.  Der  inwendig  aufserordentlich 
ftark  behaarten  Krone  wegen  verdient  fie  vorzüglich  den  Gattungsnamen  Dasy- 
stephana. ' * 


F.  CIMINALIS.  Adanf.  fam.  pl.  pag.  504.  Cyana  ReneaL  fp.  69.  tab.  63. 

Thylacitis  Reneal.  fp.  70.  tab.  68. 

Calyx  ubfoltte  pentagonut  quinque  dtntatus.  Corolla  campanulata  quinqueflda. 
St amin  A anfbnit  in  tubum  connatis.  Stiqma  fltnplex. 
j.  Ciminalis  Pneurnonantbe. 

Gentiana  Pneurnonantbe  Linn. 

2.  Ciminalis  acaulit. 

Gentiana  acaulit  Linn. 

Ciminalis  longiflora.  Moench.  meth.  plant.  Marb.  p.  514. 

Diefe  Art  hat  einen  deutlicheren  Griffel  als  die  vorhergehende. 

> 

G.  ERICOILA.  Reneal.  fp.  75.  tab.  63.  Tretorrhiza  Reneal.  fp.  74, 

tab.  73.  Gentianae  Linn.  fpecies. 

Calyx  tri-  quadri - quinquefldur.  _ Corolla  hypocrattri • aut  infundibuliformit, 
qttadri-  quinque - aut  ftxflda , totidtmque  Parapetahs  non  barbatU  intcr  laei - 

* niat 
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niat  aticta.  StamiNa  nutntra  laciniarunt  corollctt:  etttbtris  liberis.  Stigma 
vntcum  ß mp  lex  aut  biVthum  bifidumve » 

a)  Corollik  quad'ijdis.  Trktorrhiza  Reneal. 

I.  Ericoila  cruciata. 

Gentiana  eruciata  Linn.  Po'l.  FI.  pal.  I.  p.  251. 

Variirt  mit  fünflpaltigen  Blumen.  Nicht  feiten  fah  ich  vier-  und  fiinflpaltige  BIu» 
mpn  auf  einem  Stamme.  Verdient  aifo  nicht  von  diefer  Gattung  getrennt  zu  werden. 

b)  Corollis  qumquejidh.  Ericoila  Reneal. 

3.  Ericoila  verna. 

Gentiana  verna  Linn.  Rcth.  Flor.  germ.  II.  1.  p.  286. 

3.  Eric,  bavarica. 

Gent,  bavarica  Linn.  Schrank  bayerfche  Flora  I.  S.  515.  Naturhift. 
Briefe  II.  S.  191. 

4.  Eric,  nivalis.  * 

Gent,  nivalis  Linn.  Reiners  und  Hohenwarts  botanifehe  Reife 

S.  106. 

5.  Eric,  pr^ßrata. 

Gent,  proßrata . Schrank  Flor,  falisb.  p.  80. 

6.  Eric,  aquatica. 

Gent,  aquatica,  Linn.  — Amoen.  acad.  II,  p.  343. 

7.  Eric,  utriculofa. 

Gent,  utriadofa  Linn.  — Poll.  Flor.  pal.  I.  p.  253.  n.  257, 

8.  Eric,  vet ticillnta. 

Gent,  vtrticillata  Linn.  — Diefe  Pflanze  foll  eine  halbzweyfacherigte  - 
Capfel  haben,  gehört  lie  alfo  mit  Recht  zu  diefer  Gattung? 

9.  Eric,  putuila, 

Gent,  pwui/a  Linp.  — Scop.  Flor.  carn.  II.  p.  178-  n.  290. 

10.  Eric,  pyrenuica. 

Gent,  pyrenaica.  Linn.  fyft.  plant,  ed.  Reich.  I.  p.  640.  n.  II. 

II.  Eric,  altaica. 

Gent,  altaica.  Pallas  Flor.  roff.  ed.  Franeof.  T.  I.  P.  I.  p.  217. 

Diefe  und  die  vorhergehende  Pflanze  feheinen  beym  erften  Anblikke  vollkom- 
men zehnfpaltige  Blummenkronen  zu  haben,  und  fonach  zu  Chlor a gezählt  wer- 
den zu  muffen;  denn  die  Parapetala  find  fall  fo  grofs,  als  die  Corollabfchnitte  felbft. 
Dafs  diefe  Theile  aber  wahre  Parapetala  find  und  nicht  den  Corollabfchnitten  zuge- 
zählt  werden  muffen,  fieht  man  aus  folgendem:  1)  fic  find  etwas  kleiner,  zarter, 
und  flehen  melir  einwärts  als  die  ftärkorn  Corollabfchnitte.  2)  Sie  haben  keinen 
Einflufs  auf  die  Zahl  der  Staubfaden  und  die  Zahl  der  Kelchabfchnitte;  denn  es  find 
deren  nur  fünf  vorhanden.  Wären  fie  wahre  Corollabfchnitte,  fo  würden  auch  zehn 
Staubfäden  und  eben  fo  viele  Kelchabfchnitte  di  feyn.  Man  vergleiche  nur,  um  fich 

D 2 hier- 
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Tnervou  zu  überzeugen,  die'fechs-  und  fiebenfpaltigeu  Varietäten  von  Ccmlaxtha 
jntrpurea  und  das  ganze  Genus  Chlora. 

12.  Ericoii.a  Jirafekii . 

Gentiana  Jirafekii.  Mayer  phvfik.  Abliandt.  I.  S.  195. 

Es  weicht  diefe  Species  vcm  den  übrigen  zu  der  Gentiana- Familie  gezahlten 
Tflanzen  dadurch  ab , dafs  fie  nur  halb  fo  viele  Kelchabfchnitte , als  Blumenabfchnitte, 
[hat.  Im  übrigen  aber  ftimmt  fie  mit  den  Pflanzen  diefer  Familie  und  gegenwärtiger 
Gattung  überein. 

Ich  habe  hier  Pflanzen  mit  trichterförmigen  und  präfcntirtellerförmigcn  Blumen 
In  eine  Gattung  zufa  ihm  enge  nommen , weil  beyde  Arten  von  Blumenkronen  fo  zu 
einander  übergehen,  dafs  man  im  vorkommenden  Falte  oft  kaum  entfeheiden  kann, 
m welcher  von  beyden  Arten  eine  folche  Krone  zu  rechnen  fey,  und  nicht  feiten 
der  eine  SchriftfteUer  eine  Krone  trichterförmig  nennt,  welche  von  dem  andern  de« 
1'räfcntirtellerförmigen  ztigczählt  wird. 

JI.  EYRYTHALIA.  Reneal.  fp.  72.  Opsaxtha  Reneal.  Cp.  ji.  Gektia- 
kklla  Moetich.  pl.  Marb.  p.  482. 

Calyx  quadri - quinque-  /ex-  fiept  aufidus.  Corolla  tubtilofo - cnmpanulata  aut 
bypocraterifiortnii , tot  lacinii<  quot  fegmtnta  calycis : laciuiis.parapetalis  larbat  is 
interßinctU.  STAMiy  A numtro  lacinianm  corollae.  Stigma  bi  lob  um 

bißdittuve.  ' 

1.  Eyrythalia  nana. 

Gentiana  iw««  Kroker  Flor,  filef.  I.  p.  395-  Reiners  und  H.ohen- 
wa-rts  botani fchc  Reife  S.  103. 

2.  Eyryth.  camftßrit. 

Gent.  tampe/irit.  Linn.  Variat  rarius  coroQa  quinquefida  ftaraiuibusque 
quinque.  An  ab  Amarella  fatis  diverfa? 
g.  Eyryth.  Amarella . 

Gent.  Amarella.  Linn. 

4.  Eyryth.  fcptemßda.  . 

Gent,  feptemfida.  Pallas  Flor.  rolf.  I.  2.  p.  203. 

X GENTIANA.  Gentianae  Linn.  fpecies. 

Caeyx  quadri-  quinquefidus.  Coroli.a  infttndibuli-  aut  bypocrattri/ormh  quadri- 
aut  quinquefida  absqut  perapetalis.  Stamina  numtro  laciniarurn  coroliae. 
Stigma  ßmplex  bilobum  bißdumvt. 

a)  Corollis  quadrifidit. 

t.  Gentiana  filiformit  Linn.  Roth  Flor.  germ.  II.  I.  p.  292. 

2.  Gert,  tttragona.  Roth  1.  c.  p.  290.  — Variat  interdura  numero  quinario, 

b)  .Corolms  quinqueßdit. 

3.  Gent,  quiuqucfolia  Linn. 

4.  Gex- 
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.q,  Gentiana  maritimä  Linn.  ' ‘ 

5.  Gknt.  aurea  Linn. 

6.  Gent,  macropbylla  Pallas  1.  c.  p.  1 16. 

7.  Gknt.  dicbotcma  Pall.  1. -c.  p.  22J. 

K.  GEJ5TIANELLA.  Gentianae  Lrnn.  fpecies. 

Calyx  quadrißdus . Corolla  lypocrattriformii  quadrifda  alnque  parapet.uij-.’ 
ftmdo  nectarifcro  poris  quatuor.  Stanin A quatuor : ans heris  fupra  fHgmn 
conniventibus.  Germen  fubpediccllatum , obfolcte  tetragomm , flignrote  latiu- 
■fiulo  revjlnto.  Cajpsujla  ubtufis  angulis  dtbifcem:  Jcminibut  quadrif (triam 
dtfpofitiu 

1.  Gentianella  tiliata. 

Gentiana  ciliata  Linn.  — Pallas  1.  c.  p.  20X. 

v*  » 

2.  Gentianella  ferrata. 

Es  wird  diefe  in  Island  und  Norwegen  -wachfemle  Pflanze  gewöhnlich  Tiir  eine 
Varietät  der  vorhergehenden  gehalten ; da  fie  fich  aber  immer  gleich  bleibt,  fo  ift  fie 
wabrfcheinlich  eine  befondere  Art. 

Alle  andere  Pflanzen  der  Gentiana  - Familie  haben  einen  zweykantiger»  Frucht- 
knoten mit  zvyey  Saamenhäjtern.  Es  unterfclicideu  lieh  alfo  die  Pflanzen  diefer  Gat- 
tung durch  den  vierkantigen  Fruchtknoten  mit  vier  Saamenhältem,  und  durch  die 
poros  nectariferos  im  Grunde  des  Kelches,  hinlänglich  von  den  übrigen,  dal»  lie  all’w 
nicht  ohne  Grund.zu  einer  befondern  Gattung  gerechnet  werden. 


<L.  CHLOR  A.  Adan*fon  fam.  pl.  503.  Reneal. 'fp.  So.  tab.  76. 

Calyx  octo-  duadecimßdus.  Corolla  octo-  duodtciutßda  infundibulifkrmis.  S va- 
mina  nuntero  laciniarvm  corollae.  Stigma  biloburn  bißdumve. 

1.  Chlor a perfoliata.  Linn.  fyR.pl. 

Gentiana  perfoliata.  Linn.  fpec.  pl.  ed.  2.  p.  335. 

2.  Chlora  quadrifolia . Linn.  fyR.  pl. 

"Gent,  quadrifolia.  Linn.  fpec.  pl.  ed.  2.  p.  1671. 

3.  Chlora  dodecandra . Linn.  fyR.  pl. 

• Chironia  dodecandra.  Lina,  fp.  pl.  p.  273. 

M.  CENTAURIUM. 

Calyx  tubulofus  fubincnrvus , quadridentatur.  Corolla  ttilulofa  irregulär  ist 
limbo  bipartito:  lacirtiit  bipartitii : lacinulii  duabus  fuperioribus  trcctir,  duabut 
dnferioribut  deßexit,  untberam  majoretn  includentibut , externe  patent  tbus.  Sta- 
min  A quatuor  inaequalia , tria  intra  tubum , quartum  fauei  iqfertum antberarti 
■vtajorSh  ferens,  Stylus  filiformit  fltxuofut:  ftigmate  bilabiale,  interne  vil- 
.lofo:  labiis  rcßtxit.  Capsula  xla/iice  dißßlient, 

I.  Cent-aurium  malabarifurn. 

Gentiana  beteroclita.  Linn.  fyft.  pl.  ed.  Reich.  L p.  646.  n.  31. 

* „ Kann 
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Kann  wohl  eine  Pflanze,  welche  einen  fo  merkwürdigen  und  ganz  vom  ge- 
wöhnlichen abweichenden  Blüthenbau  hat,  mit  einer  der  vorhergehenden  in  einer 
Gattung  ftehen? 

Ich  habe  den  Charakter  diefer  Gattung  nach  der  im  Syftem.  plant  gegebenen 
Befchreibung  entworfen. 

II.  Capfulis  büocularibus. 

N.  ERYTHRÄA.  Reneal.  Ip.  77.  tab.  76.  Centaurium  Moench  pl.  marb. 
p.  449.  Centaurium  minus  Tournef.  tab.  48. 

CalyX  pentagonut , quinquefidus.  Cokolla  infund  buliformis : fauce  dtnticul  ta. 
Stamina  quinqut  acqaalia:  umher  ae poß pollms  dntiißionetn  Jpiralitcr  tortat. 
Stigmata  duo JefJi/ia  incrnjfita. 

I.  ErythrÄa  Centaurium. 

Centaurium  minus.  Moench  1.  c. 

Gentiana  Centaurium.  Linn. 

Diefe  Gattung  fehliefst  fich  an  die  Linneifche  Gattung  Chironia  an.  Kann  fie 
Rieht  füglich  damit  verbunden  werden? 


IV. 

D I A L I U M guinee  ?i  fe, 

eine  neue  afrikanifche  Pflanze 
befchriebvn  von 

D.  Carl  Ludwig'  Willdenow, 

Profcffor  zu  Berlin. 

• 9 

Unter  mehreren  feltenen  Gewächfen,  die  ich  durch  die  Güte  meines  verftorbenen 
Freundes,  des  Herrn  Kapitain  Ifert,  erhielt,  zeichnet  fich  ein  blumenreicher  Zweig 
eines  Baumes  oder  Strauches  aus,  den  er  in  Guinea  entdekte.  Bey  genauerer  Unter- 
fuchung  der  Blüthentheile  bemerkte  ich , dafs  er  in  die  erfte  Ordnung  der  zweyten 
Linneifchen  Klaffe  zur  Gattung  Di alium  gehört. 

Die  Gattung  Diauium  des  Ritters  von  Linne  gehört,  nach  der  Blume,  zu 
denjenigen , die  fehr  auszeichnend  gebildet  find.  Es  war  bisher  nur  eine  Art  davon 
bekannt,  die  er  Diauium  in  dum  genannt  hat.  Es  foll,  nach  feiner  Befchreibung,  ein 
Baum  mit  gefiederten,  wechfelsweife  Heilenden , Blättern  feyn  ; die  aus  lieben  eyfür- 
migen,  länglichen,  lang  zugefpitzten,  geftielten,  glatten,  drey  Zoll  langen  Blätt- 
chen beftehen.  Die  Blumen  werden  roth  angegeben , und  füllen  in  einer  hängenden 
Rispe  ftehen.  Lin pi  hat  die  Frucht  feiues  Diax-ium  nicht  gefchen,  und  vermuthet, 

es  fey 


Digilized  by  Google 


es  fey  eine  Hiilfenfrucht.  Er  führt  dabey  die  Abbildung  des  Coktex  popttariut,  wel- 
che Rumpf  in  feinem  Herbario  amboinenfi  Tom.  111.  p.  212.  t.  137.  gegeben  hat^ 
mit  der  Bemerkung  an,  dafs feine  Pflanze  zwar  mit  diefer  übereinftimme,  aber  keine 
gezähnten  Blätter  habe.  Kumpf  Tagt,  die  Frucht  feiner  Pflanze  fey  klein,  von  der 
Grofse  eines  Waizenkorns,  zweytheilig,  und  jeder  Theil  fey,  der  Geftalt  nach , dem 
Saamen  des  Kümmels  nicht  unähnlich;  in  der  Spitze  eines  jeden  Theils  fey  ein  klei- 
ner, mit  gelber  Wolle  bedekter,  Saamen  enthalten , der  fo  grofs  wie  ein  Sandkorn 
wäre,  und  leicht  herausfalle,  Dies  wäre  alfo,  in  der  botanifchen  Kunftfpraehe  zu 
reden , eine  capfula  unilocularis  bivalvis  difperma , feminibus  lanuginofrs. 

Da  Rumpf  nichts  beftimmtes  vom  Bau  der  Blume  angiebt,  fo  läfst  fleh  wohl 
nicht  mit  Gewlfsheit  behaupten,  dafs  fie  mit  der  Linneifchen  Pflanzein  eine  Gattung 
gehürt,  und  ich  bin  fehr  geneigt,  der  Meynung  des  Ritters  Lamark  beyzutreten, 
der  da  glaubt,  dafs  die  Rumpflehe  Pflanze  eher  zur  Gattung  Wkinmajstnia.  zu 
bringen  fey. 

Meine  Pflanze,  die  ich  hier  genauer  befchreiben  \VilI,  ftimmt  genau  in  dem 
Baue  ihrer  Blume  mit  den  gegebenen  Kennzeichen  der  Gattung  Dialium  überein,  fo 
dafs  mir  kein  Zweifel  übrig  bleibt,  fie  dahin  zu  bringen;  es  wäre  denn,  dafs  die 
Frucht  der  Linneifchen  Pflanze  von  der  raeinigen  verfchieden  wäre,  worüber  ich 
nicht  urtheilen  kann.  Indefien  läfst  es  fleh  nicht  denken,  dafs  zwey  fo  genau  über- 
einftimmende  Bildungen  der  Blume  verfchiedene  Früchte  hervorbringen  follten: 

Eine  neue  Art  der  Gattung  Diauum  hat  Herr  Houttuyn  im  Commentar 
über  Linnes  Werke,  unter  dem  Namen  coromandelicpm , bcfchrieben  und  abgebil-  . 
det  *).  Er  fpricht  aber  in  viel  zu  allgemeinen  Ausdrücken  von  feiner  Pflanze,  und. 
eignet  ihr  auch  vier  Staubfäden  zu,  fo  dafs  fich  nicht  mit  Gewißheit  ausmachen  läfst, 
ob  er  fie  richtig  klaffifieirt  habe.  Ich  will  es  daher  andern- zur  Entfeheidung  über- 
laden, ob  fie  in  diefe  oder  eine  andere  Gattung  gehört?  — Nach  der  kurzen  bota- 
nifchen Kunftfpraehe  würden  alfo  beyde  bekannte  Dxalium  Arten  auf  folgende  Art 
beftimmt  werden:  . ^ 

Dialivi^  indum  paniculä  fimplici  nutante.  ’ ••  ■ 

Dialium  guinecnfe  panicula  fupradecompofita  erecta. 

Die  erfte  Art  wächft  in  Oftiridien,  vorzüglich  in  Java',  nach  Linnd  und  Bur- 
mann, wild;  . Die  zweyte  entdekte  der  Herr  Kapitain  Ifert  in  Guinea.  Hier  ift 
eine  ausführliche  Befehreibung  aller  Theile,  wie  ich  fie  an  meinem  trokuen  Exem- 
plare fand: 

.•  Caulis  fruticofus  vel  arboretis. 

Rami  terctes  cortice  grifeo  rimofo  verrucofo  tecri. 

Folia  alterna  imparipinnata ; foliolis  quinis  oblongis  integerrimis  acumine  obtufo 
terminatis,  venofis;  fuperne  glabris,  nitidis;  inferne  papillis,  lentis  ope  tan- 
tum  confpicuis , tectis,  pctiolatis;  petiolis  pubefeentibus,  transverfim  rugofis. 

, . . Paoi- 

Linnf  Pflanzenfyftcm  1.  Theil,  p.  203,  Tab.  V.  fig.  2, 
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Panicula  terminalre  fupradecompofita  muttiflora; 

Pedunculi  corymbofi. 

Flores  pubefcentes,  videntur  flavi.. 

Calyx  nullus.  n. 

Corolla  pentapetaia  coreacea,' petalis  aequalibus,  externe  pubefcentibus,  pctalo 
fupremelatiore,  oblongo,  emarginato,  reliquis  oblongis  acutis. 

Stamina  Filamenta-  duo  craflfa  , fubulatar  incurva,  fub  petalo  fupremo.  Antherae 
duae  ii>  quolibet  lila  men  to  connatae  oblongae. 

Piftillum  Gertnen  faperum  iilamentis  cppolitum.  Stylus  fubulatus  incurvus.  Stig- 
■ ma  fubulatum. 

Pericarpium.  Capfula  oblonga  magnitudine  Cerali  unilocularis  evalvis  monofperj 
ma,  den  fo  tomento  atro  tecta,  cortice  fragil*. 

Semen  unicum  magnitudine  Piß  fijbrotundum  compreflum  fufeum  nitidura. 

Erklärung  der  fechftert  Kupfertafel. 

Ein  blühender  Zweig  von  Dialium"  guintnife  in  natürlicher  Gröfse. 

a.  eine  gefchloffcne  Blume  vergrößert. 

b.  eine  geöffnete  Blume,  woran  die  Lage  der  Staubgefäfse  und  des  Piftills  zü  erkeff^ 

nen  ilt,  auch  vergröfsert. 
e.  ein  ftark  vergrößertes  Staubgefäß, 
d.  das  Piftill  vergröfsert. 

die  Saamenkapfel  in  natürlicher  Größe: 
der  Saame  in  natürlicher  Größe. 


V. 

Obfervationes  botanicae 

auetort 

Alberto  Guiliehno  Roth,  M.  D. 

WiyGco  praVinciali  Ducanis  ßremenfis,  Acad.  Caef  Na«.  Cur.  foiio*  focietails  Nar,  Cur.  Halcnds, 

- . Jencnfis  et  BotaniceS'  Ratisbonenlis  fodali. 

I.  CyNOGLOSSUM  virginieum  foliis  fpatulato-lanceolatis  hicidts,  bafi  tri* 
nerviis,  bractea  pedunculorum  amplexicaulu  Linn.  Sylt.  Veget.  p.  186. 

Differt  a Cymoolosso  tffichtali.  cui  fimile:  1)  Cauee  tenuiore,  magis  hirto.  2)  Fa- 
zits laete  viridibus,  fpatulato-hnceolatis,  obtufiufeulis,  pilofis,  feabris,  mar- 
gine  planisr  nervo  utrinque  fecundum  longitudinem  recto  anaftomofante  nota- 
• tis;  nee  ßturate  viridi  • canefceutibus,  viilolis  > mollibus,  lato  - lanceolatis, 

c-  ' , aco- 
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acnminatis,  margine  undulatis,  nervo  utrinqae  gyrofö.  3)' Racemis  laxro*- 
ribus.  4) -Calyce  dnplo  minore.  5)  Coroela  violacea,  venis  primo  fan-»* 
guineis,  demum  violaceis  picta,  calyce  duplo  longiora ; nec  atro-  fanguinea«. 
colyci  aequali.  6)  Cokollae  Lacinjis  integerrimis , rotundatis;:  nec  fuo-- 
emarginatis. 

2.  LINUM  ßrictum  calycibus  fubulatis,  foliis  lanceolatis  ftrictis  mucronatis,.  mari- 

gine  fcabris.  Linn.  Sy  ft.  Veget.  p.  303.. 

Tota  planta  laete  viridis , ftricta. 

Caules  firnplices,  fubpilofi,  filiformes,  pedäles  et  altiöres,  laete  virides,  foliis* 
copiofis  ob feRi,  baiiramofi,  fupeme  fubcorymbofi,  dichotomi.. 

Folia  lanceolata,  feftilia,  fparfa,  fubulata,  pilis  brevibus  adfperfa,  margine  tenu*- 
iilime  ciliata  et  fcabra,  plana,  coftfe  pellucida  praedita. 

Flores  terminales,  fafciculati,  feftiles,  flavi. 

Calyces  inaequalcs,.  fructum  longe  fuperantes;  fructifcri  demum  in  racemum? 
fecundum  laxiJ&nium  difpofiti;  foliolis  lanceolatis,  mucronatis,  evidenrius« 
’ciliatis;  dtiobus  majocibus,  tribus  duplo  fere  minoribus..  , . 

Fetala  oblonga,  obtufa.. 

Capfttlat  globofae,  roagnitudine  feminis  Raphani  fativi,  calycem  bafi  dilatantes, 
duriflimae,.  et  fere  offeae,  glabrae,.  obfolefce  pentagonae,  ftylis  coronatae. 
Sernina  exigua,  brunea. 

Obfervat.  luter  paflfulas  majores  capfulas  legit  amicns  dilectiflimus  Kuerpen* 
ning,  botanices  cultor  indefeftus,  mecumque  communicavit. 

3.  A NT  HER  IC  UM  Aßphodtloides  foliis  carnofis  fubulatis  femiteretibus  ftrictis. 

Linn.  Syft.  Veget.  p.  331. 

Flores  parvi,  lütei,  in  racemnm  pyramidalem,  demum  elongatom  ultra  pedalem 
difpofiti  peduncnlati,  poft  florefcentiatn  recurvi,  demum  revoluti.« 

Fi/amenta  villis  luteis  obfeffa.  : 

4.  ROSA  Jylvtfiris  germinibus  ovatis  glabris,  pedunculis  fcabris,  calycis  foliis 

ovatis  fubintegris  tenuique  mucrone  terrainatis,  ftylis  elongatis,  caule  petio- 
lifquc  aculeatis. 

R.  calycis  foliolis  fubintegris  acutis,  ftylis  Iöngis  glabris  et  contortis,  germine 
' ovato  glabro.  Herrmann  I)i(T.  de  R0G1  n.  V. 

R.  fpinis  recurvis,  foliis  glabris  feptenis,  calycibus  tomentofis,  fegmentis  fub- 
pinnatis,  tubis  longis  barbatis.  Po  11  ich  palat.  n.  485.  Haller  helv. 
n.  U02. 

R.  fylveftris  follo  glabro,  flore  penitus  albo.  loh.  Bauh.  hiß.  2.  p.  244? 

R.  cnniua  ß.  fylvtßris.  Flor.  Germ.  Tom.  2.  Pars  1.  p.  360. 

Cum  hoc  anno  mihi  contigerit.  Ros  am  hancce,  fylvtßrevt  dictam,  vivam  obfei*- 
▼are,  quam  in  Flora  Germanica  varietatem  folum  Rosae  caninae  putavi,  non  folum 
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ab  hac , Ted  a congeneribus  etiam  ftylis  praecipue  elongatis  in  cylindrum  coadunatis 
ftamina  aequantibus,  diverfam  invenio,  ut  non  immerito  veram  propriamque  fpeciem 
efliciat. 

DilVert  a Rosa  caniiia,  cui  proxime  accedit  l)  Ramis,  nifi  a frnticibus  fociis  füllen  - 
tentur,  longiflimc  ad  terrae  fuperficiem  repentibus,  praeprimis  junioribus  et  no- 
vellis.  2)  FoliolorumSerraturis  fimplicibus;  ncc  iterum  ferratis.  3)  Pe- 
dunculis  in  ramulis  terminalibus , femper  folitariis,  duplo  vel  triplo  longio- 
ribus,  purpureis,  pilis  capitatis  fcabris;  nec  brevibus  glabris.  4)  Calycis 
Folioj.is  ovalibus,  concavis,  ventrieofis,  intus  inprimis  albo  tomento  canis, 
mucrone  lineari  multo  breviore  terminatis.  trihus  in  medio  utrinqueunoalterove 
dcnticulo  lineari  auctis:  nec  angufto-lanceolatis,  triplo  longioribus  ct  angu- 
ftioribus,  in  mucronem  longum  apicc  latiorem  attennatis;  tribus  pinnutilidis. 
5)  Petalis  niveis,  paulo  minoribus.  6)  Staminibus  panlo  longioribus. 
7)  Germine  ex  fubrotundo  ovato;  nec  ovnto- oblongo.  8)  Styljs  longi- 
tudine  fere  ftaminum,  trilinearibus,  in  cylindrum  fuperne  paululum  incrafla- 
tum  glabrum  coadunatis;  nec  brcviffimis,  vix  lineam  longis.  9)  Stigmatx- 
hus  in  capitulum  duplo  minus  collcctis. 

0 bferv.  Flores,  ut  bene  monuit  Cel.  Herrmann  1.  c.  non  femper  omnis  ruboris 
expertes  et  ftyli  in  unum  corpus  compacti  etiam  in  meis  fpeciminibus  femper  gla- 
bri  funt,  qnosHallerus  1.  c.  barbatos  dixit  Pedunculi  in  noftris  planti-f  fem- 
per pilis  capitatis  purpureis  feabri  obfervantur,  nec  glabri,  ut  in  Bavaria  fecundum 
Cel.  Schrank. 

5.  MARRÜBIUM  AI y ff um  foliis  cuneiformibus  quinquedentatis  plicatis,  verti- 
cillis  involucro  deftitutis.  Linn.  Sy  ft.  Veget.  p.  537. 

Planta  fimillima  primo  intuitu  Marrubio  vuJgari,  ut  ab  imperito  in  arte  facile 
cum  illo  confundatur;  diflVrt  aute.n  j)  Caui.e  tenuiore  tomento  veftito.  2)  Korns 
apice  rotundatis,  profundius  incilis  et  dentatis,  plicatis,  undulatis,  in  petiolum  lon- 
giorem,  fupra  canaliculatum  fubtus  trinervium  deiinentibus,  hinc  cuneiformibus,  ru- 
gofis  quidem,  fed  nervis  tribus  fubtus  praecipue  evidentioribus,  elevatis  notatis:  ncc 
Htrinque  attennatis,  ovalibus,  non  tarn  profunde  in  petiolum  deiinentibus  neque  tarn 
profunde  incifo- dentatis.  3)  Vkrticillis  paucifloris,  involucro  omni  deftitutis. 

4)  Fj.oriuus  fex  ad  duodecim  rariflimc  pluribus  in  quovis  vcrticillo,  diftinctis:  nec 
pluribus,  lana  denfa  cohaerentibus  fibique  contiguis,  bracteis  linearibus  involucratis. 

5)  Calycibus  tetragonis,  quinquedentatis;  dentibus  aequalibus,  lanceolatis,  paten- 
tibus,  canaliculatis , mucrone  pungente  recto  terminatis:  nec  decemdentatis:  denti- 
bus f?taceis  apice  uncinatis.  6)  Corollis  atro  - purpureis  duplo  ferc  minoribus  et 
tubo  longiore  filiformi  inftructis. 

Obfcrv.  Linttaeus  in  diflerentia  fpeciüca  hujus  Marrubii  folia  dicit  quinqueden- 
tata;  at  dentium  numerus  non  ingredi  debuiflet  düferentiam  fpecificam,  quia 

inccr- 
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incertos  et  vix  determinandus  eft  in  hac  fpecie.  Folia  enim  apice  dentibus  quin- 
/ que  pluribus  circumfcripta  funt, 

6.  MAL  VA  abutiloides  caule  malvarum  maximo  frutefcente,  foliis  angulatis  planis 
tomentolis,  peduncuJo  axillari  multifloro.  Ca v an i 11.  diflert.  II.  n.  97.  t.XVI. 
f.  r.  Magaz.  für  die  llotan.  St.  VIII.  p.  19. 

Quantum  ex  dillerentia  fpecifica  Cel.  Cavanilles  in  Magaz.  f.  d.  Bohtn.  1.  c.  per- 
fpicio,  diflertationibus  enim  hifce  fplendidis  adhuc  carere  debeo,  Malva  abuti ’oidts 
Ejusdem,  quam  per  tres  annos  in  horto  colo,  diverliflina  eft  et  difrincta  l'pecie» 
ab  illa  ejusdem  nominis  Linnaei  junioris  in  Suppl.  pl.  p.  307.  Specimen  ficcum  e 
Promontorio  bonae  fpei  acceptum,  cujus  mentioncm  feci  in  Magaz.  f.  d.  Botan.  St.  II. 
p.  23.  n.  ar.  aliquantum  recedit  a defcriptione  Linnaei  filii,  fcilicet  cplore  florum  " 
carneo  nee  albo  reU  pluribus  tarnen  momentis  cum  illa  convenit.  Celeb.  Cavanilles 
et  mea  planta  viva  proxime  accedere  videtur  Malvae  abutiloidi  Linnaei  patris  in  ■ 
Sylt,  plant.  Tom.  111.  p.  350,  exceptis  foliis  non  lobatis  et  calyce,  qui  in  mea  planta 
non  dici  poteft  brevifiimus.  Quodfi  autem  Linnacus  pater  calycem  fructifcrura  prae 
oculis  folummodo  habuit,  tune  refpectu  magnitudinis  capfularum  calyx  brevis  quo- 
damtnodo  dici  poteft.  Planta  mea  octopedalis , quae  tertio  a fatione  anno  in  fictili, 
fteriliori  terra  repleto,  fub  dio  nunc  primum  floruit,  ita  fe  habet:  x 

Caulis  erectus,  ftrictus*  lignofus,  baft  craftitie  pollicis,  teres,  cortice  flavefcente- 
grifeo  glabro  obductus.  Rami  alterni,  teretes:  juniores  tomento  denfifiimo 
albo  veftiti. 

Folia  alterna , longe  petiolata,  plana,  e pallide  viridi  incana,  cum  petiolo  utrinque 
tomentofa,  mollia,  cordato-fubrotunda,  angulis  feptem : ' quorum  duo  infe- 
riores utrinque  obfoletiores,  tres  fuperiores  evidentiores ; omnes  obtufiufcuü ; 
obtufe  et  inaequaliter  circumferrata,  nervis  feptem  ramofis  coftata. 

Stipulac  lineares,  acutninatae,  cauli  adpreflae,  oppofitae,  tomentofae. 

Ftdunculi  in  axillis  folior«m  fuperiorum,  folitarii,  petiolis  plerumque  paullo  Ion- 
giores,  laterales,  nudi,  tomentofi,  floriferi  erecti , fructiferi  deprefli  et  de- 
mum  iterum  erecti,  plerumque  triflori,  rarius  uniflori.  Redicelli  florum  alterni, 
fefquitinciam  ad  duas  uncias  longi. 

Calyx  tomentofus:  txftrior  triphyllus:  foliolis  lanceolatis  utrinque  attenuatis  calyci 
interiori  adpreftis,  fcfquilineam  ad  duas  lineas  longis ; inferior  exteriore  duplo 
major,  tomentofus,  capfula  duplo  faltem  brevior:  laciniii  o vatis,  acuminatis, 
tricoftatis. 

Corolla  rofea,  magnitudine  corollae  Malvae  mofebatae.  Pttala  obverfe  ovata,  ob- 
tufa,  integerrima. 

Capfu/qt  globofae , tomentofae,  obfolete  ftriatae,  apice  depreflae,  calyce  duplo  vel 
triplo  majores,  multiloculares:  /oculis  femilunaribus,  membranaceis,  fericeis, 
grifeis,  difpermis. 

Semiua  reniformia,  nigra, 

E » J.  CORO. 
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'7.  CORQNTLLA  cretiea  lierbacea,  leguminibus  quinls  erectis  teröÖbas  arüculatis, 
foliolis  undenis.  Linn.  Syft.  Vegct.  p.  670. 

Numerus  undcnarins  föliolorum,  quem'Linnaeus  in  diflerentia  fpecificaprofigno 
«jriiaracteriftico  habuit,  minus  conftans  oir.  Copiofiflime  enim  variat  foliolis  novem, 
«luodecim,  tredecim,  quindocim,  immo  feptemdecim  in  uno  ramo.  Nequenumerus 
iqninarius  leguminum  femper  conftans  eft.  Melius  et  conftantius  fignum  praebet  pe - 
ydwtcvlut  inferne  piloftis , quod  commode  cum  rcliquis  pro  charactere  fpeciftco  adhi- 
iberi  poflet. 

:8-  LATHYRUS  inconfpicnm  pedunculis  uni’floris  calyce  brcvioribus,  cirris  diphyl- 
lis  ftmplicibus,  foliolis  lanceolatis.  Linn  Syft.  Veget.  p.  662. 

Planta  inea  exaete  convenit  cum  defcriptionc  a Linnaco  in  Sy&.  Plant.  Tom.  II f. 
•p.  464.  data,  exceptis  leguminihut , quae  ante  maturi-a^m  villofa,  dorfo  et  carina 
ji-ofa  fcabriufcula  obfervantur,  quae  autem  maturitate  villofitaPem  et  fcabritiem  plane 
deponunt  laeviaque  fiunt,  et  foliolis  paullo  longiora  et  anguftiora  funt,  non  Illis  la- 
tiora.  Floret  folitarii  in  alis  petiolorurn.  Corolla  connivens  numquam  explicatur,  vlx 
calycc  paullo  major.  Calyeit  den: cs  fctacei,  inaequales. 

9.  THRINCIA. 

Obfcrvatio  1.  Dictrnn  eft  hoc  genus  a Qpiyxdf,  pinna  f.  corotia  tnuroram ; quo- 
niam  eoronüia  feminum  radii  fimilem  formam  habet.  Ab  eodcin  vocabulo  for- 
fitan  etiam  derivandum  eft  nomen  plantae  adiinis,  Hyoferidis  radiatae  Linn,, 
Trinciatella,  quo  ufus  cft.Ioa.ch.  Camcrarius  in  hoi'to  med.  et 
4pbilofoph.  p.  173. 

10.  COLO  13.1  UM. 

Cal.  comtuunit  ovato-oblongus,  octangulus,  bctophyllus,  perllftens:  foliolis  Jan. 
ceolatis,  carinatis,  aequalibus;  bafi  calyculatus  vel  fubimbricatus  fyuumis  pau- 
cioribus.  breviflimis,  arete  adprefiis. 

Cor.  uniformis,  imbricata,  compofita  C.oroUulis  hennaphrodicis,  lingulatis,  ob- 
longis,  truncatis,  quinquedentatis,  extus  ad  faucem  villis  longis  obfeflis. 

St  am.  et  Pist.  ordinis. 

Peric.  nuUum.  Calyx  immutatus,  ovato-acuminatus. 

Sem.  folitaria,  oblonga,  utrinque  attenuata , angulofa,  rugofa: 
difei  pappo  ftipitato  plumofo  praedita,  deciduo; 

radii  tot,  quot  calycis  foiiola,  fubincnrva,  'calycis  foliolis  maxiraa  exparte 
iuclufa , apice  truncata,  calyctilo  brevi  paleaceo  multidentato  obliquo  co- 
ronata,  cum  calyce  perfiftentia. 

Recert.  eonvexo-planiufculnm,  alveolatum:  alveolis  coadunatis , truncatis,  den- 
tato-ariftatis,  femine  longe  minoribus. 

Of/fervat.  /.  Eüentiaiis  hujus  generis  character  fequens  erit:  Calyx  octangulus. 
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calyculafcus.  Stmina  radii  truncata,  calyculo  paleaceo  multidentato ; dißi  pappo 
piutnofo  coronata.  Rectptatu/um  alveolatmn. 

Ob/ervat • II.  Proxime  accedit  Hyoferidi,  dlffert  autem  ftructura  feminum  et  pap- 
pi,  nec  non  receptactdo.  Ab  Hedypnoe  Gen.  pl.  ed.  Schreb.  n.  1243.  dif- 
fert  receptaculo,  et  feminum  interiorum  pappo  fiipitato  plumofo;  nec  caiy- 
culo  obfoleto  multifeto  breviflimo,  et  intra  eutn  pappo  e paleis  quiijque  com., 
pofito  coronato  praeditis.  ' " v 

Ob/ervat.  III.  Nominavi  hoc  genus  Colobimn,  xoXößtov  'feil.  (ßurov,  a xokoßoe, 
mutilus,  deficiens,  quoniatn  femina  radii  pappo  quafi  mutila  funt;  ex  eadem 
ratione,  propter  quam  Cel.  Curtis  in  Flora  fua  Londinenü  alteram  fpeciem 
Leontodon  deficiens  anglice  dixit. 


X.  COLOIUUM  birtum  radice  fa  feien  lata  perenni,  ralycibus  bafi  fubimbricatis, 
'feminum  pappo  fubftipitatu.  ' > 

Leoxtodon  birtum  ealvee  laevi.  foliis  finuato-dentatis  feabris,  feminibus  rugo- 
fis : radii  calyculo  proprio  multidentato:  difei  pappo  plumofo  coronatis. 

Flor.  Germ.  Tom.  1.  p l333*  Tom.  II.  part.  2.  p.  245.  n.  5.  ubi  fynonytna 
videnda. 

Leontodon  birtum  calyce  toto  erecto,  foliis  dentatis  liirtis:  fetio  fimplici/Timis.  * • 

Leers  Flot.  herb.  n.  605.  c.  defer. 

Leontodon  birtum.  Dcficient  Leontodon.  Curtis  Flor,  londinenf.  n.  66. 
tab.  4. 

Hkdyfnois  b'/pidum.  var.  ß.  liirtum.  Hudf.  Flor.  angl.  ed.  2.  p.  340. 

Rhagadiolus  foliis  femipinnatis  alperrimis.  Hall.  hilt.  pL  Helv.  n.  7.  Lache- 
nal  nov.  act.  Helvet.  vol.  1.  p.  271. 

Rhagadiolus  taraxacoidos.  Allion.  Flor,  pedcin.  n.  336. 

Apargia  birta ? Schkuhr  Handbuch  tab.  220. 

Radix  fafciculata,  perennis.  ..  • . 

Folia  radicalta,  obverfe  lanceolata,  bafi  in  petiolum  attenuata,  obtufa,  finuato- 
dentata,  faturate  viridia,  pilis  apice  bi-  f.  trifurcatis  hifpida  et  quodammodo 
canefcentia. 

Scapi  plures  ex  una  radice,  filiformes,  fulcati,  pilis  furcatis  adfperfi,  cumprimis 
infra  medium,  palmares  et  femipedales,  nudi,  uniflori,  infra  florem  paullu- 
‘ lum  incraffati. 

Cafyx  plcrumque  octangulus,  octofulcatn| , odtophyllus,  bafi  foliolis  paucioribus 
ealyculatus,  infimis  nonnullis  inordinatis;  hinc  fubimbricatus,  plerumque  gla- 
ber,  faturate  viridis,  foliolis  apice  purpurafeentibus,  ante  florefcentiam^nutans. 

Flores  lutei,  corollulis  exterioribus  dorfo  virefeentibus. 

Stmina , exceptis  marginalibus  octo,  truncatis  et  calyculo  proprio  paleaceo.multi- 
dentato  coronatis,  pappo  plumofo,  radiis  viginti  ad  vjginti  quatuor,  alterne 
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minoribus,  compofitoj  in  intermediis  prope  marginem,  feflili,  in  centralibus 
flipitato,  praedita. 

Variat  I.  Calyce  pilofo,  fcabriufculo. 

2.  Calyce  defcangulo,  decaphyllo  cum  totidem  feminibus  trnncatis,  calyculo 
proprio  coronatis. 

Obferv.  7.  Diflerentiam  hujus  plantae  a confimili  Leontobonte  lifpida  Linn.  in 
Flora  Germ.  Tom.  1L  p.  2.  1.  c.  fufius  demonftravi. 

Obferv.  II.  Ob  ftructuram  feminum  et  receptaculi  haec  planta  a LeonIodont* 
removenda  erat,  et  novum  genus  conftituere  debet 

2.  COLO  Bl  UM  bifpidum  radice  limplici  annua,  calycibus  hifpidis  rigidis,  feminum 
pappo  longe  llipitato. 

Hyosekis  taraxacoidet  foliis  finuato  dentatis,  feminum  centralium  pappis  plu- 
mofts,  pilis  foliorum  furcads,  radice  fibrofa.  Villars  Flor,  delph.  Tom.  3. 
p.  166.  tab.  25.  exclufis  fynonymis  plurimis. 

Habitat  in  Hijpanin.  Scmina  inter  pafluias  majores  ante  aliquot  annos  legi. 
Antccedenti  fimillimum  eft,  diflert  autem:  I.  Radice  fimplici  annua.  2.  Foliis 
laetius  viridibus.  3.  Calyce  rigidiore,  e lacte  viridi  canefcentc,  aculeolis  copiofis 
rigidis  hifpido,  bafi  calyculato  Foliolis  linearibus,  paucloribus,  hifpidis,  calycis  fulcis 
arcte  adpreflis,  limplici  ordine  difpofitis.  4.  Seminibus,  exceptis  marginalibus  octo 
truncatis  et  calyculo  proprio  paleaceo  coronatis,  Omnibus  in  fripitem  pappigerum 
dnplo  vel  triplo  longiorem  fuperne  attenuatis.  5.  Pappo  radiis  decem  ad  duodecim 
aequalibus  compofito,  nec  inaequalibus,  alterne  minoribus,  20 — 24. 

Variat  Ca/yct  decangulo,  decaphyllo, 

io.  TUBULINA  coccinea  fuborbicularis  convexa  carnofo-ccracea  coccinea. 

• Tubulifera  Ctratum  tubulola  ceracea  fulva  mox  nigra.  Oed  er  Flor.  Dan. 
tab.  659.  f.  2? 

Fungus  plerumque  orbicularis,  interdum  oblongus,  convexns,  ceterum  pul-  ' 
' cherrime  coccineus,  femiuncialis  vel  uncialis  in  diametro. 

Tubuli  cärnofi  et  cerae  molliufculae  fimiles,  omnes  quidem  convexi,  cultelli 
tarnen  ope  absque  fingulorum  deftructione  feparabiles,  apice  obtufi  ct  iiberi, 
nitentes,  rorulenti,  ita  ut  tota  fungi  fuper/icies  rore  coccineo  madcfacta 
videatur.  Siccatus  fungus  durefcit  absque  coloris  et  nitoris  mutatione.  * 

Obftrv.  I.  Tubulifer.vm  adpellavitsihoc  genus  Oed erus  in  Flora  Dar, ica,  cui 
aptius  nomen  impofuit  Tubui.in ae,  amicus  Cel.  Perfoon,  in  ClariiT.  Roe- 
meri  neuem  Magazin  für  die  Botanik  B.  1.  p.  91. 

Obferv.  II  Fungus  Oedert  in  Flora  Danica  L c.  nofter  vix  elfe  poteft,  qui  cocct- 
neus  eft  et  liccatus  edatn  manet:  nec  fulvus,  neque  mox  niger  evadit  aut  fcr- 
rugineus,  ut  Cel  Perfoon  Tubulina  fragiformis  ira  Neuen  Magaz.  1.  c. 

Obferv . 
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V Obfcrv.  111.  Amicua  perdilectus  TrentepoliI  hunc  Fungum  in  Salice  demortua 
decorticata  Augufto  menfe  reperit,  raecumque  defcriptionera  benevole  com- 
municavit. 


VI. 

B e y t r a g 

zur 

Salzburger  Flor*. 


Bey  meinem  Sommeraufenthalt  in  Salzburg  fand  ich  auf  meinen  botanifchen  Exkur- 
sionen, die  ich  dort  anfteMte,  viele  Pflanzen,  welche  in  der  vom  Herrn  Profeüpr 
Schrank  herausgegebenen  Hora  Saiisburgenfi  noch  nicht  aufgenommen  lind.  Auch 
hatte  ich  Gelegenheit,  das  an  Alpenpflanzen  fo  reiche  Herbarium  des  Herrn  Hofkaoi- 
merraths  Jirafek  durchzufehen,  unter  welchen  ich  mehrere  fand,  die  für  die  Flora 
neu  find. 

Damit  nun  mit  der  Zeit  eine  vollftändige  Flora  des  an  Naturprodukten  fo  rei- 
chen Landes  geliefert  werden  kann,  und  da  fie  es  nur  durch  Beyträge  werden  kann  j 
fo  glaube  ich  keine  unnütze  Arbeit  unternommen  zu  haben,  wenn  ich  das  Wenige, 
was  ich  hiezu  geleiftet,  bekannt  mache. 

Ich  habe  in  diefem  Beytrag  Herrn  Prof.  Schranks  Baierfche  Flora  zum  Grunde 
gelegt,  und  um  alle  Weitläufigkeit  zu  vermeiden,  blos  den  Wohnort  beygefügt. 
Diejenigen  Pflanzen,  bey  denen  ich  keinen  genauen  Ort  angegeben,  wachfen  alle  in 
Entfernung  einer  halben  Stunde  von  der  Haiiptftadt , befonders  im  fogenannten  Gries 
und  in  den  Auen  an  der  Salza,  wo  anch  viele  fchon  bekannte  feltene  Alpenpflanzen, 
die  fonft  nur  äuf  dem  Hochgebürge  zu  wohnen  pflegen,  waqhfen,  und  einige,  wie* 
z.  B.  Antirrhinum  olpinumt  üypsophila  repens  u.  d.  gl.  dafelbft  wuchern,  deren 
Saamcn  von  denen  Wallern,  die  vom  Gebürge  herabfliefsen,  der  Salza  mitgetheilt 
werden , welche  fie  dann  dem  Ufer  überläfst. 

Zu  einer  andern  Zeit  werde  ich  noch,  .einige,  die  mir  bis  jetzt  zweifelhaft  find, 
anzeigen,  und  auch  die  Typha  minima  und  Euphrasia  Saliibnrgtnjis  näher  be- 
ftimmen. 

■ - H.  C.  Funk.  ‘ 


MONANDRIA  Monogynia. 

H i p p u ri s vulgaris.  SchrankFlor.  bav. 
n.  I.  • 

Habitat  in  foflis  -circa  Salisburgum  co* 
piofe.  . • i.  • 


Digynia. 

Calt.ttriche  autumnnlit.  Flor.  bav.  n. 3. 

Habitat  cum  Hippuride. !'  ••  :*• 

Blitum  capitatum.  Hoffm,  Fi. Germ. p.  2^ 
H.  in  ruderatis.  •.  , .j; 

DlAtf. 
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DTANDRIA.  Monog;ynia. 
Veronica  mouutna.  Hoffm.  Flor. Germ, 
p.  5.  n.  13.  T.  1.. 

Habitat  in  Geisberg. 

Veros.  I'ccferaefolia.  El.  bav.  n.  2;.- 
Habitat  in  agris. 

Lemma  minor.  Fl.  bav.  n.  40. 

— polyrrb'na.  Fl.  bav.  n.  4a. 

Habitat  im  Stadtgraben. 

Salix  monandra. , Hoffm.  Hi  ft.  Sal.  T.L 
Habitat  ad  Salzam. 

Salix  pemandra.  Fl.  bav.  n.  48. 

Circa  Salisburgum  1.  D.  Jirafek. 
Orchis  Monorcbit.  Fl.  bav.  n.  63. 

' Habitat  in  Ofenlochberg. 

Orchis  militaris,  Linn.  fyft.  veg.  p.809. 
n.  26. 

Habitat  cum  priori; 

Orchis  mvfcißora.  Fl.  bav.  n.  75. 

* Hab.  in  monte  Capucinorum  et  in  Ofen- 

’ lbchbefg. 

Orchis  faitibucina.  Fl.  bav.  n.  77. 

Habitat  copififlime  in  Geisberg. 
EpipactiS  monopbyilor. 

Habitat  in  monte  Capucinorum  et  Un- 
tersperg. 

Epip.  cordata.  Fl.  bav.  n.  89. 

Hab.  in  BHetrtbach.  D.  Jirafek.- 

• • * * 

Epigogium. 

Cum  Ep.  cordat  1.  D.  Jirafek. 
Serapias  Lancbophyllunt  Fl.  bav.  n.  94. 
Habitat  in  monte  Capucinorum.  . 

TRIANDRIA.  Monogynia , 

Schönus  albus.  Fl.  bav.  n.  113. 

Habitat  in  paludibus  turfofis,  zwifchen 
Salzburg  und  dem  Uotersperg. 
ScrRPttH  pälvftris.  Fl.  bav.  n.  1 17. 

Hab.  in  follis  ad  Salzara.  <» 


Scirpus  Botatbryon  E.  Hoffm.  Fl.GermJ 
p.  16^  n.  4; 

Habitat  ad  Salzam  copiofe. 

Scirpus  cefpitofus.  Fl.  bav.  n.  1 18-- 
Hab.  c.  Schoen.  alb. 

Scirpus  acicularit.  Fl.  bav.  n.  119.. 

Hab.  ad  Salzam. 

Scirpus  lacuflrit.  Fl.  bav.  n.  120. 

Hab.  in  aquis  ftagnantibus. 

Scirpus  muritimus.  Fl.  bav.  n.  123. 

Hab.  in  pifeinis  prope  Leopoldskron. 
Ehiophorum  vaginatum.  FL  bav.  n.  125. 
Hab.  c.  Schoen.  alb. 

Erioph.  angußifolium.  Roth  Fl.  Ger. 
p.  24.  n.  3. 

Hab.  in  uliginoßs  ad  Salzam. 

Erioph.  alpinum.  Fl.  bav.  n.  127. 

Hab.  prope  Saalfelden.  D.  Jirafek. 
Carex  fpicatn.  Fl.  bav.  n.  131. 

— • Itporma.  Fl.  bav.  n.  134. 

— tlangata.  Fl.  bav.  n.  139. 

— cantfctm.  Fl.  bav.  n.  138. 

Hab.  in  foflis  exficcatia. 

Carex  panniculata.  FI.  bav.  n.  141. 

Hab.  ad  foflas. 

Carex  Ocdtri,  Hoffm.  Fl.  Germ.  p.  328. 
n.  24. 

Hab.  ad  Salzam: 

Carex  flava.  Fl.  bav.  n.  143^ 

Hab.  in  pratis  uliginofis. 

CarEx pedota.  Fl.  bav.  n.  144. 

• • Hab.  iu  monte  Capucinorum, 

Carex  digitata.  Fl.  bav.  n.  145.. 

Hab.  in  Geisberg. 

Carex  erieetorum  P.  Fl.  bav.  n.  147. 

Hab.  in  monte  Capucinorum. 

Carex  tomentofa.  Hoffm.  Flor.  Germ. 

• P 329-n.  33.. 

Hab.  in  prati6  humidis. 


Carex 


Carex  piluUfera.  Hoffm.  Flor.  Germ, 
p.  130.  n.  34. 

Habitat  in  pafctiis  et  pratis  ficcis. 
Carex  faxatiüs.  Hoffm.  Flor.  Germ.  p. 

130-  35- 

Hab.  in  Unterspefg. 

Carex  atrata.  Hoffm.  Fl.  Germ.  p.  1 30. 
n.  38. 

Hab.  in  Untcrsperg. 

Carex  capillurii.  Hoffm.  Flor.  Germ, 
p.  130.  n.  40. 

In  alpibus  Salisb.  1.  D.  J i r a fe  k. 

Carex  dißanr.  Hoffin.  Fl.  Germ.  p.  13 1. 
n.  46. 

Hab.  in  pratis  humidis. 

Carex  <1/^  Haenk.  Hoffm.  Fl. Germ, 
p.  132.  n.  48.  ncinorofs  Sehr.  Flor, 
bav.  n.  150. 

Hab.  copiofiüime  in  monte  Capucino- 
rutn,  in  Geisberg,  Untersperg. 
Carex  flacca.  Fl.  bav.  n.  157. 

Hab.  ln  monte  Capucinorum. 

Carex  birta.  Fl.  bav.  p.  306. 

Hab.  in  arenofis  ad  Salzam. 

Typha  latifolia.  Fl.  bav.  n.  i6r. 

Hab.  in  foflis. 

Typha  minima.  Hoppe  Botan. Tafchenb. 
94-  P-  187- 

T.  pnllußrit  tninor.  C.  B.  P.  20. 
Hab.  ad  Salzam  copioliflime. 

Digynia. 

Alopecurus  gtnicülatw.  Fl.  bav.  n.  181. 

Hab.  ad  foiTas.  v 

Phalaris  pblioidt:.  FL  bav.  n.  167.'  * 
Hab.  in  pratis. 

Phal.  arundinacea.  FL  bav.  n.  l68< 

Hab.  ad  foiTas. 

Aira  atjtiatica.  Fl.  bav.  S.  I9I. 

Hab.  ad  Salzam. 


Poa  alpin*.  Fl.  bav.  n.  206. 

Hab.  in  Geisberg. 

Po  A annna.  Fl.  bav.  n.  210. 

Ad  mtiros  vulgaris. 

Po a crißata.  Fl.  bav.  n.  21 4. 

Hab.  in  monte  Capucinorum/  am  Kühe- 
berge. ' 

Poa  comprcjfi 1.  FI.  bav.  21 1. 

Hub.  in  muris. 

Festuca  durtufcula.  Fl.  bav.  n.  222. 

Hab.  in  pratis  ficcis,  in  monte  Capuci. 
norura. 

Fest.  tU>tior.  FL  bav.  n.  223. 

Hab.  in  pratis. 

Fest,  fluitnnt.  FL  bav.  n.  225. 

Hab.  in  foflis. 

Brom us  giganttus.  FL  bav.  n.  239. 

Hab.  in  Ofenlochberg. 

Brom  us  pinnatut.  Fl.  bav.  n.  240. 

Hab.  am  Küheberge. 

Hordeum  murinum.  Fl.  bav.  n.  260. 

Hab.  in  ruderatis,  ad  muros. 

TETRANDRIA.  Monogynia . 
Plantago  mnior.  Fl.  bav.  n.  290. 

' Hab.  ad  vias.  , 

T etragynia. 

Potamogeton  uatant.  FL  bav.  n.  314. 
Potam.  denfum.  FL  bav.  n.  3 1 7. 

— trifpum . FL  bav.  n.  318. 

— pufiilum.  FL  bav.  n.  322. 

Hab.  im  Stadtgraben. 

Potam.  murinum.  H.  FL  Germ.  p.58.  n.  9. 
Hab.  in  rivulis. 

Sag  in  a procumbtnt . Fl.  bav.  n.  323. 

Hab.  in  agris,  hortis. 

PENTANDRIA.  Monogynia » 

J Lithosperm  um  atvtnft,-  FL  bav.  n.  330. 
Hab.  in  agris. 

f 


Ana 
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AnAgallis  tenella.  Linn.  fyft.  veg. 
p.  196. 

Jirasf.kia  alpintt  Schmidt.  Neue 
und  feltene  Pflanzen.  c.  icon. 

Prope  Saalfelden  L D.  Jirafek/ 
Jasione  montanst . Fl.  bav.  n.  41 1. 

Habitat  in  Lungavia. 

Ribf.s  rubrum.  Fl.  bav.  n.  412.  . . ( -t 

Hab.  ad  Sepes. 

. Digynia . 

11  u i’leu rum  rotundifo/ium.  Flor.  bav. 

454*. 

Hab.  in  agris. 

Atha.ma.nta  Oreo/tltnum.  Fl.  bav.  n.  468. 

Hab.  ad  radices  montis  Unfersperg. 
Laserpitium  SiUr.  Hoffm.  FL  Germ. 
P.  97.. 

Hab.  in  monte  Capuciuorum  copiofe. 
Polygynia. 

Drosera  rotundifo’i.a.  Fl.  bav.  n.  515. 
Hab.  prope  Leopoldskron. 

HEXANDRlA.  'Monogynia.  1 
Leuooium  vetmnn.  Fl.  bav.  n.  5x9. 

Hab.  circa  Salisburg,  ü.  Jirafek. 

Ai. li um  ohr actum,  Hoffm.  Flor.  Germ. 

P.  117.  II.  * 

Hab.  iu  monte  Capucinorum. 

UvOlaria  awplexifolia.  Fl.  bav.  n.  529. 

Hab.  in  Hinterfee;  1.  D.  Jirafek. 
Convallaria  mu/tißora.  Fl.  bav.  n.  544. 

In  monte  Capucinorum.  * 

Hjemf.rocai.lis  fulva.  Fl.  bav.  n.  550. 
"llab.  in  monte  Capucinorum  cumLiLio 

• bulbifcro. 

Juncus  fi’i/ormu.  Fk  bav.  n.  554. 

In  alpibus  Salisburgenfibus  1.  D.  Jira- 
fek. 

Je  NC  US  articulatut . FL  bav.  n.  558. 

Hab.  |td  Salzam. 

* * J* 

- * . 1 


Juncus  lulbqfut.  Fl.  bav.  n.  561. 

Hab.  in  pafeuis  humidig. 

Juncus  bnfoniut.  Fl.  bav.  n.  562. 

Hab.  in  arenofis. 

Juncus  Jacquini.  Linn.  Pflanz.  Sylt. 
12.  Th.  p.  615. 

Juncus  triglumis.  Linn.  Pflanz.  Sylt. 
12.  Th.  p.  1 16. 

Hab.  in  alpibus  Salisb.  D.  Jirafek. 
]\jffc\isfpicatus.  Linn.  Pfl.  Sylt.  12  Th. 
p.  6.  22. 

In  alpibus  legit  D.  Jirafek. 
OCTANDRIA.  Tr  tragynia. 
Aooxa  Mofcbatclina.  FL  bav.  n.  629. 
Circa  Salisburgum  legit  D.  Ranftel. 
DECANDRI A.  A4  onogynia. 
Arbutus  alf. ina.  Linn.  fylt.  veg.  p.  408. 
In  alpibus  legit  D.  Jirafek. 

Digynia. 

SaxTFRAGA  tridactylitei.  FL  bav.  n.  659. 
Hab.  in  monte  Capucinorum. 

— Trigynia. 

Stei.lAria  Alßne.  Hoffm.  Fl.  Germ. 

P-  *55-  t $• 

Hab.  in  foffis. 

\ 

Arenaria  trinervia.  Fl.  bav.  690. 

Hab.  in  monte  Capucinorum. 

Aren,  bavarica.  Fl.  bav.  n.  694. 

Hab.  ad  Salz  am  (v.  im  Gries). 
Ptntagynia. 

Spergula  nodofa.  FL  bav.  n.  702. 

Hab.  ad  Salzam. 

DODECANDRIA.  Trigynia. 
Euphorbia  verrttcofa.  Hoffm.  Flor. 
Germ.  p.  166. 

Hab.  ia  monte  Capucinorum. 

D 0 dtcagynia.  • 

Semper viy um  globiferuut . Linn.  fylt. 

ve8-  P-  455*  .... 


Sem- 


Semper  vi  vum  amchnoidtttm.  Lin  n. 
fyft.  veg.  p.  456. 

Habitat  in  Windsfelde  Lungoviae. 

1CÖSANDRIA  Digyuia. 
Crataegus  wonogyna.  FL  bav.  n.  753. 
Hab.  in  fepibyg. 

Po/ygynia. 

Toten till a venia.  FL  bav.  n.  789. 

Hab.  in  Ofenlochberg. 

POLYANDRIA  Polygynia . 
Calla  palußr'u. 1 FL  bav.  n.  864. 

Prope  Fafenau  legit  ü.  Jirafek. 

DIDYNAMIA  Gywnofpermia. 
Dipsacüs  pilo/ut.  FL  bav.  n.  877. 

Hab.  prope  Hallcin.  D.  Jirafek. 
Stachts  an/iua.  Hoffm.  Flor.  Germ, 
p.  209. 

Hab.  in  agris. 

Hormjnum  pyrenaicum.  Linn.  fyft.  veg 
P-  544- 

ln  alpibus  Salisb.  leg.  D.  Jirafek. 

A ng  io  f p t nn  i a. 

Euphrasia  Salisburgtnßs,  Hoppe  Bot. 
Tafchenb.  94.  p.  190. 

Hab.  in  monte  Capucinorum,  in  muris, 
ad  Salzam  &c. 

Pediculakis  Sctptrum  Carolinum,  Flor, 
bav.  n.  949. 

Hab.  in  paludofis  ad  radices  montis  Un- 
tersperg.  D.  Jirafek. 

Linnaea  bortalis,  Hoffm.  Flor.  Germ. 

p.  221. 

Hab.  prope  Gaftnnum.  D.  F.  Börns- 
dü rfer.  . 

• •“  t t 

TETRADYNAMIA  Silieulofa. 
Draba/t hoider.  Hoffm.  FL  Germ.  p.  224. 
Hab.  in  monte  Untersperg. 


Alvssum  ca/ycinuw'.  Fl.  bav.n.  990. 

Hab.  in  OfenJochbcrg. 

5 iliqttof a. 

Erysimum  fnlpburtum.  Fl.  bav.  n.  1012. 
Hab.  ad  Salzam. 

Arabis  'bcllidifolia.  Linn.  fyft.  veg.  p, 
599- 

Hab.  ad  Salzam. 

# 

MONADELPHIA  Dtcandria. 
Geranium  rotundifolittm.  FL  bav.n.  1043, 
Hab.  in  agris. 

DIADELPHIA  Decandri a. 
Gen  ist  a germanica.  FL  bav.  n.  1065. 

Hab.  in  Ofenlochberg. 

Orobus  lutcus.  Linn.  fyft.  veg.  p.  66t. 

Ex  alpibus  Salisb.  attulit  D.  Jirafek. 
Ervum  hirfutum.  FL  bav.  n.  1092. 

Hab.  in  agris. 

Trifolium  flexuofum.  J.  Fl.  bav.  n.  1118. 

Hab.  in  fylvaticis. 

Lotus  ßliqttofus.  Fl.  bav.  n.  1126. 

Hab.  in  pratis  propre  Leopoldskron. 

SYNGENESIA  P olygamia  atquaHs. 
Taraxacum  erectum,  FL  bav.  n.  1158. 

Hab.  in  alpibus.  D.  Jirafek. 

Hier a ci um  Jaxatile.  Hoffm.  FL  Germ, 
p.  279. 

Hab.  in  monte  Capucinorum. 

Crkpis  ttctorum.  FL  bav.  n.  1194. 

Hab.  ad  vias. 

Hypochaeris  radicata.  FI.  bav.  n.  1201. 
Hab.  in  pafcuis. 

POLYGAMIA  fuperflua. 
Gnaphalium  nt  ui  um.  Hoffm.  Flor. 
Germ.  p.  292. 

Hab.  ad  Salzam. 

F 2 


Inula 


Inula  faücina.  Fl.  bav.  n.  T282. 

Hab.  in  monte  Capucinorum. 

CRYPTOG  AMI A Filieet. 
Equisktum  fylvatinm,  Fl.  bav.  n.  1313- 
Hab.  circa  Salisb.  D.  Jirafek. 
Equisetum  Tclmatcia  Ehrh. 

Hab.  ad  radices  montis  Geisberg. 
Equis.  nodofum  Schrank.  Hopp.  Bot. 
Tafchenb.  94.  p.  65. 

Hab.  in  pratis  paludofis. 

Ohara  vnlgorif.  Fl.  bav.  n.  1319- 
Hab.  in  foflis. 

Osmüsda  Struthiopttris.  Roth  Hör. 
Germ.  p.  444. 

Hab.  in  der  Aue  ad  Salzam  copiofe. 
Pteris  aquilina.  Fl.  bav.  n.  1326. 

Hab.  inüntersperg  bey  derKugelmühl. 
Pölvpodium  Ijoucbitit.  Fl.  bav.  n.  X 33 It 
Hab.  in  Untersperg  copipfe. 

Polyp.  Pkegopteris.  Fl.  bav.  n.  133^* 

Hab.  in  Lungavia. 

Polyp,  crißutum,  H.  bav.  n.  1335' 

Poi.yp.  Oreopttrit  Ehrh.  Pol.  montan, 
Roth  Fl.  Germ.  p.  447. 

Hab.  in  fylvaticis  prope  Salisb. 

Pot-YP.  fragrans  Linn.  ’( 

Hab.  in  fummo  iugo  montis  Untersperg. 
Polyp.  Itptopbyllum.  Linn.  ? 

Hab.  in  Untersperg. 

Polyp,  rhaetienm.  Roth  Flor.  Germ. 
Hab.  cum  P.  Orcopt. 

Marsilea  quadrifolia.  Fl.  bav.  n.  1342. 
Hab.  in  foflis. 

MUS  CI. 

DmcAXUM  glaucum,  Roth  Fl.  Germ, 
p.  46  t. 

Hab.  in  fylvis.  , 

Hypnum  triquetrum.  Roth  Fl.  G.  p.  465. 
Hab.  in  fylvis,  ad  fepes. 


Fontinalis  antipyretica.  Flor.  bav.  n. 
1438. 

Hab.  in  aquis. 

Lycopodium  inundatnm.  R.  Flor.  Germ, 
p.  442. 

Hab.  cum  Schoeno  albt. 

Lycop.  Stlago.  Fl.  bav.  n.  1443.  '* 

Hab.  in  Ofenlochberg.  Untersperg. 
Lycop.  annotintim.  FL  bav.  n.  1444. 

Hab.  in  fylvaticis,  prope  Leopoldskron. 
Lycop.  radieant  Schrank  Fl.  Salisb. 
n.  836.  eft  L.  be'vcticum  Linn. 

Hab.  in  monte  Capucinorum  et  Ofen- 
lochberg. 

Algae, 

JUNGRRMANNIA  toMCIttd/a  Ehrh. 

Circa  Salisb.  legit  D.  J i r a fe  k. 
Marchantia  quadrata.  Roth  Flor. 
Germ.  p.  487. 

Hab.  in  Mönchberg,  in  rupibus. 
March,  htmitpbatrica.  Fl.  bav.  n.  1469- 
• Hab.  in  muris. 

Lichen  fttbfufctit.  Fl.  bav.  n.  1 5°5- 
Hab.  in  corticibus  Fagi. 

Lichen  pal/<fctns  Fl.  bav.  n.  1504. 

Hab.  ad  arborum  cortices. 

Lichen  ßelltins  Fl.  bav.  n.  15x1. 

Hab.  in  arborum  truncis. 

Lichen  faccatus.  Fl.  bav.  n.  1 537- 
Hab.  in  monte  Capucinorum. 

Lichen  miniatus.  Roth  Flor.  Gert», 
p.  509. 

Hab.  ad  rupes  montis  Capucinorum. 
Lichen  pnfcbalit.  Roth  Flor.  Germ. 
P-  5*3- 

Prope  Ga&unum  legit  D.  Jirafek. 
Trkmei.la  No/Ioc.  Fl.  bav.  n.  1600. 
Hab.  ad  vias. 

TrFM-  globafa.  FL  bav.  n.  1604. 

Hab.  ad  Salzam. 


Fungi 
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Fungi.  ■ Hab.  in  Mönchberg,  iivtruncis  arbornra. 

SphakriawV/V/'/.  RothTl. Germ.  p. 553.  Lycoperdon  tpipbyUum.  Flor,  bavar. 

Hab.  in  corticibus  Fagorum.  n.  i85°- 

Boletus  fulvus.  Roth  FL  Germ.  p.  5^8-  Hab.  in  foiiis  T.  furfutat. 


1 1 ■ 1 < 

VII. 

Botanifche 

Beobachtungen  und  Berichtigungen 

von 

D.  M.  B.  Borkhaufen  , 

su  Darmftadt. 

Unter  den  vielen  Vorwürfen,  welche  man  dem  unfterblichen  Linne  macht,  und 
wodurch  man  die  Verdienfte  diefes,  alles  Tadels  ungeachtet,  wahrhaft  grofsen 
Mannes  herabzuwürdigen  fucht,  findet  lieh  auch  der,  dafs  er  zu  wenig  die  Natur 
ftudirt,  und  nicht  nur  viele  falfche  Gattungen,  fondem,  welches  dem  Studium  der 
Natur  offenbar  am  nachtliriligften  fey,  auch  viele  falfche  Arten  gemacht,  und  viele 
Pflanzen,  welche  wahre  Arten  feyen,  weil  fie  mit  andern  Arten  grofse  Ähnlichkeit 
haben,  zu  Spielarten  herabgefetzt  habe.  Neuere" Botaniker  haben  fich  daher  fehr 
viele  Mühe  gegeben,'  diefe  linnoifchen  Fehler  zu  verbeffem,  die  zu  Spielarten  herab- 
gefetzten  Pflanzen  aufzufuchen  und  in  die  fpezififchen  Rechte  wieder  einzufetzen. 
Diefe  Bemühung  verdient  allerdings  den  Dank  des  Pflanzetiforfchers ; allein  die  Prü- 
fung, ob  eine  Pflanze  Art  oder  Spielart  fey,  darf  nicht  nach  einzelnen  in  Herbarien 
aufbewahrten  Exemplaren,  fondern  mufs  in  der  Natur  felbft  gefchehen.  Die  zweifel- 
hafte Pflanze  mufs  nicht  nur  in  verfchiedenem  Boden , fondem  auch  in  den  verfchie- 
denen  Luftregionen , durch  welche  z.  B.  ein  Berg  emporfteigt,  oder  in  welche  fich 
eine  ganze  Gegend  mit  allen  Abwechslungen  des  Bodens  erhebt,  beobachtet  wer- 
den, umzufthen,  ob  fich  nicht,  nach  der  Verfchiedenheit  des  Standes,  Abftufun- 
gen  finden,  durch  welche  fie  in  die  Art,  von  der  fie  Spielart  feyn  foll,  übergeht, 
oder  ob  fie  fich  auch  in  allen  Lagen  und  Vcrhältniffen  gleichbleibt.  Nur  nach  folchen 
forgfältig  angeftellten  Beobachtungen  kann  man  mit  Gewifsheit  über  die  Rechte-  der 
Art  entfeheiden.  Ich  will  hier  einige  Beyfpiele  anführen,  wo  man  diefe  Unter  - 
fnchungen  veraachläfliget , den  fe<  ligen  Linne  mit  Unrecht  getadelt,  und  Pflanzen, 
die  wahre  Spielarten  find , mit  Unrecht  zu  Arten  erhoben  hat ; ja  ich  will  Beyfpiel  e 
anführen,  wo  Linne  f.dbft  Pflanzen  als  Arten  aufgeführt  hat,  welche,  meiner  Mei- 
nung nach,  nur  Spielarten  find.  Ohne  mich  an  ein  Syffem  zu  binden,  werde  ich 
meine  Beobachtungen , wie  ich  lie  aufgezcic|met  habe , herfetzen. 
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X.  OROBUS  tenuifolitn.  Roth  Beytr.  zur  Bot.  i.  S.  78*  n.  7.  Ejusd.  Flor. 

Germ.  I.  p.  305.  et  II.  2.  p.  170. 

Orobus  pannonicus.  J'acq.  Vind.  Fl.  p.  128- 

Orobus  außrhcut.  Crantz  ftirp.  Auftr.  p.  374.  tab.  1.  fig.  r. 

Ich  habe  diefe  Fflanze  mehrere  Jahre  lang  in  mannigfaltigem  Boden , in  hohen 
und  niederen  Lagen  beobachtet,  und  das  Rcfultat  aller  meiner  Beobachtungen  ift, 
dafs  fie  weiter  nichts  als  eine  Varietät  dcsOitoBUs  tuberofm  ift.  Alle  die  von  den 
angeführren  Autoren  angegebenen  Unterfcheidungszeicheh,  welche  fich  doch  vor- 
züglich nur  auf  relative  Begriffe,  nämlich  auf  Länge  und  Breite,  beziehen,  find  nicht 
hinlänglich , fie  als  Art  zu  charakteriflren.  Ich  befitze  Exemplare  von  allen  Geftal- 
ten,  mit  breit  lanzetförmigcn , "beynahe  ovalen , bis  zu  äufserft  fchmalcn,  faft  haar- 
i'ürtnigcn  Blättchen,  welche  fo  unmcrklich  zu  einander  übergehen,  dafs  es  unmög- 
lich ift,  die  verfchiedenen  Abftufungen  mit  Worten  deutlich  zu  machen.  Auf  unfern 
Bergfträfeer  Gebirgen,  und  den  zunachft  an  diefe  grenzenden  Gebirgen  des  Oden- 
waldes, welche  von  ihrem  Fufs  an  bis  auf  ihren  höchftcn  Gipfel  einen  gleichen  Bo- 
den, nämlich  einen  Überzug  von  feinem  Thon  haben,  und  wo  diefe  Pflanze  fehr 
gemein  ift,  machte  ich  mehrere  Beobachtungen,  welche  mir,  dafs  fie  nur  Varietät 
des  Orobus  tttlterofus  fey,  gar  keine  Zweifel  übrig  lalTen.  Am  Fufse  der  Berge  fand 
ich  fie  mit  breit  lanzetförmigen , ja  faft  eiförmigen  Blättchen,  fo  wie  man  allmählig 
höher  fteigt,  verlängern  und  verfchmählem  fich  allmählig  die  Blättchen,  und  der  Sten- 
gel wird  allmählich  fch wacher,  und  endlich  auf  der  Knotcnheimer  Höhe,  welche 
ungefähr  iSoo  Fufs  über  das  Rheihthal  erhaben  ift,  fall  ich  fie  nur  mit  äufserft  fchwa- 
ehern  niederliegenden  Stamme  und  fi.hr  langen  und  fehr  fchmahlen,  faft  haarförmigen 
Blättchen.  Der  Charakter,  welchen  man  von  den  Stipulis  hemehmen  will,  welche 
beym  Orobus  tubtroßn  ungezähnt,  beym  tenuifolitn  aber  gezähnt  feyn  füllen,  ift 
eben  fo  wenig  ftandhaft,  als  der,  welchen  die  Blättchen  geben.  Ich  fall  fie  bpy  bey- 
deu  Pflanzen,  ja  auf  einem  Stamme , gezähnt  und  ungezahnt.  Der  Stamm  ift  beym 
Orobus  tulerofm  fowohl,  als  beym  tenuifolitn  unten  vierkantig  und  oben  zwev- 
fchneidig  geflügelt,  und  bey  beyden  bald  ganz  einfach , bald  an  der  Balis  hftig  und 
weitfehweifig.  Nach  diefen  Beobachtungen  wären  alfo  die  Charaktere  des  Orobus 
tuberofus , um  beyde  Varietäten  mit  einzubegreifen , fo  anzugeben:  ' 

• Orobus  radice  tuberofo,  caule  inferne  quadrangulo,  fuperne  ancipiti  aluto , fo- 
liis  pinnatis. 

Variat  a)  foliolis  bi-  et  trijugis , lanccolatis  et  linearibus. 

b)  ftipulis  denticulatis  et  integerrimis. 

c)  caule  limpiici  et  bafi  ramofo  diffufo. 

2.  POLYGALA  am/tra , vulgaris  et  tnonfpeliaca . 

Linnd,  und  nach  ihm  alle  botanifche  Schriftfteller  trennen  diefe  drey  Pflan- 
zen als  Arten  von  einander,  welche,  meiner  Meinung  und  meinen  Beobachtungen 

nach. 


Digitized  by  Google 


nach,  nur  Spielarten  find.  Die  angeführten  Unterfcheidungszeiclien die  von  einer 
jeden  angegeben  werden,  find  nicht  fo  ftandhaft,  nicht  fo  ausfchlieTsend  bezeichnend, 
dafs  man  auf  fie  Rechte  der  Art  bauen  könnte.  Nach  der  Verfchiedenheit  des  Bodens 
variirt  die  Pflanze  in  nlleriey  Geftaltcn  mit  auft echtem  und  niederliegendem,  am 
Grunde üftigem  und  einfachem  Stengel;  mit  abwechfclnden  und  gegeniiberftehenden, 
verkehrt  eiförmigen  und  ovalen  Grundblattern ; mit  lanzet-  und  linienförmigen  Sten- 
gelblättem.  Der  ihr  zuträglich lte  Coden,  in  welchem  fie  die  vollkommenfte  Aus- 
bildung und  die  grüfste  Bitterkeit  erlangt,  feheint  ein  feiner,  mit  Moorerde  bedekter, 
Thonboden  zu  feyu,  fo  wie  ihn  unferc  Bergfträfser  Gebirge  haben.  Hier  erfcheint 
die  Pflanze  immer  als  Polygala  aimra,  doch  variirt  fie  nicht  feiten  mit  aufiteigen- 
dem  und  niederliegendefn , mit  einfachem  und  am  Grunde  artigem  Stamme,  die  Blätter 
am  Grunde  des  .Stammes  ftelien  meiftens  gegenüber,  doch  auch  abwechfelnd,  und 
zwar  beydes  oft  an  einer  und  derfclben  Pflanze.  So  wie  lieh  di  r Thon  allmählig  - 
mit  Kids  mifcht  und  der  Boden  endlich  ganz  in  Kiefsbodon  übergeht,  wird  die  Pflanze 
auch  immer  fehlechter,  die  Wurzel-  und  StengolbliUtor  werden  lchmähler,  und  der 
Stengel  holziger  und  fteifer,  fo  dafs  er  allmählig  vom  Aufirteigendcn  ins  Aufrechte 
übergeht,  und  fo  wird  die  Pflanze  Poi.^gala  monfpttiaca.  Auf  trokkenen  Wiefen 
und  auf  mageren  Grasplätzen  in  Wäldern  erfcheint  die  Pflanze  gewöhnlich  als  Poly- 
gala vtilgatis,  doch  irt  nach  der  verfchiedcnen  Befchaflfenheit  des  Bodens  der  Sten- 
gel entweder  ganz  niederliegend , oder  etwas  auffteigend,  di:*  Grundblättcr  ftchcn 
bald  dichter,  bald  weitläuftiger,  bald  gegenüber,  bald  wechfelsweife , und  es  zeigen 
fich  beyderfeits  fanfte  Übergänge  zu  Pol  y gal a amara  und  monfprfiaca,  fb  dafs  man 
keine  Gränzen  beftimmen  kann. 

3.  Scabiosa  Columbaria  et  tenuifolia  Linn.  (# cbrolcura  Rothit.) 

Dafs  diefe  beyden  Pflanzen  als  Arten  von  einander  verfehieden  find , zweifle 
ich  felir,  indem  ich  auf  einem  und  demfelben  Boden  fowohl,  als  in  verfchicdencm, 
fie  in  allen  Geftalten  habe  erfcheinen  gefehen.  Was  den  Stamm  betrifft,  fo  irt  der- 
felbe  auf  einem  guten  etwas  feuchten  Boden  fchlank  und  glatt,  treibt  lange  fehwache 
Äfte,  und  die  Blüthen  nikken  ein  wenig;  auf  einem  mageren , befonders  auf  einem 
kiefigten  und  fteinigten  Boden  hingegen  wird  die  Pflanze  fteifer,  die  Arte  find  kürzer, 
und  der  Stengel  fowohl , als  die  Arte  find  fanfthaarig  und  etwas  rauh , und  zwar  in 
fiärkerem  oder  fchwächerem  Maafse,  je  nachdem  der  Boden  mehr  oder  weniger  ma- 
ger irt.  Bey  beyden  Varietäten , der  glatten  fowohl  als  der  rauhen,  variiren  die  Wur- 
zelblätter  und  Stengelblätter  in  gleichem  Maafse,  fo  dafs  es  mir  bisher  unmöglich 
war,  eine  GräP.ze  zwifchen  Scabiosa  Columbar-ia  und  ttnuifnlia  ( ocbroleuca  Linn.) 
zu  finden.  Bey  der  glatten  Varietät  fand  ich  folgende  Abänderungen : 

a)  die  Wurzelblätter  verkehrt  eiförmig,  gekerbt;  die  Stengelblätter  einfach  ge- 
fiedert; die  Pinnen  lanzet-  oder  linienförmig. 


b)  Die 
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V)  Die  Wurzelblätter  verkehrt  eiförmig,  tief  gekerbt  oder  eingefchnitten;  Jdi« 
untern  Stengelblätter  gelledert  zerfchnitten  ( pinnatifida );  die  obern  Stengel- 
blätter 

#)  einfach  gefiedert:  die  Pinnen  ganz , lanzetförmig; 

ß ) einfach  gefiedert:  die  Pinnen  lanzetförmig,  eingefchnitten,  bisweilen  zum 
Theil  gefiedert  zerfchnitten. 

y ) doppelt  gefiedert:  die  letzten  vStiikke  fehr  fchmahl  und  fpitzig. 

c)  Die  Wurzelblätter  gefiedert  zerfchnitten,  das  ungleiche  Stük  fehr  grofs  (faft 
wie  bey  Ekvsimum  Batbaten')  und  gekerbt  oder  eingefchnitten;  die  untern 
StengeLlätter  gefiedert:  dieStiikke  fchmahl. fpitzig  oder  zugefpitzt;  die  obern 
Stengelblätter  doppelt,  oft  auch  einfach  gefiedert. 

die  Wurzelblätter  und  untern  Stengelblätter  gefiedert:  die  Pinnen  gefiedert  zer- 
fchnitten; die  obern  Stengelblätter  doppelt  gefiedert,  wie  bey  c. 

Bey  der  rauhen  Varietät  fand  ich  folgende  Abänderungen: 

»)  die  Blätter  wie  bey  n.  b)  der  glatten  Varietät. 

b)  wie  bey  n.  c)  der  glatten  Varietät. 

c)  wie  bey  n.  d)  der  glatten  Varietät. 

d)  die  Wurzelblätter  und  untern  Stengelblätter  doppelt  gefiedert;  die  letzte» 

Stiikke  ganz;  die  obern  Stengelblätter  einfach  gefiedert:’  die  Stükke  linien- 
förmig, ganz. 

e)  alle  Blätter  doppelt  gefiedert:  die  letzten  Stükke  ganz. 

f)  die  Blätter  wie  bey  n.  d):  'die  letzten  Stükke  mit  weitläuftigen  Zähnen. 

Bey  beyden  Varietäten  fand  ich  die  Blumen  blau,  blafs  violet,  blafs  röthlich, 
gelblich  weifs  und  weifs.  Welche  Charaktere  unterscheiden  nun  noch  die  Scabiü- 
sam  Cotumbariam  und  tenuifoham ? 

4.  VIOLA  tricolor  et  arvtnfit . 

Linne  verband  diefe  beyden , als  Varietäten,  mit  einanderzu  einer  Species  ; 
andere  Botaniften  wollten  es  belfer  willen,  befchuldigten  hier  Linnd  eines  groben 
Fehlers,  und  löften  diefe  angebliche  Speciem  compofitam  in  zwey  Arten  unter  den 
erwähnten  Namen  auf.  Indeflen  wird  jeder  unpartheyifche  Beobachter,  welcher  fich 
die  Mühe  nimmt,  beyde  Pflanzen  in  der  Natur  zu  vergleichen,  finden,  dafs  Linnd 
Recht  hatte;  er  wird  von  der  einen  zu  der  andern  die  fanfteften  Übergänge  finden, 
ja  er  wird  nicht  feiten  eben  das  fehen,  was  Herr  Schrank  fand  (S.  deffen  akademi- 
sche Reife  S.  3.)  und  was  ich  mehnnalen  hier  bey  Darmftadt  fall , wo  diefe  Pflanze 
an  manchen  Plätzen  in  allerley  Gewalten  häufig  wächft,  er  wird  beyde  Varietäten 
nicht  feiten  auf  einem  Stamme  finden. 

5-  PIM- 
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5.  PIMPINELLA  Saxifraga  Linn.  et  dijftcta  Retz,  et  Roth. 

Linne  vereinigte  beyde  Pflanzen  unter  de m gemHnfchaftfiofcen  Namen:  Pjm- 
UKELLA  Soxfraga.  RetziuS  und  Roth  trennt n fie  von  einander  und  fuchen  den 
Unterfchied  in  der  Befeluffenheit  der  Wurzclblätter.  Allein  beobachtet  man  diele 
Pflanzen  in  der  Natur  an  einem  Orte,  wo  fie  in  Wenge  wachfen,  1b  bieten  fich  fo 
mannigfaltige  Varietäten  und  llbergiiDge  in  Bau,  Zertheilung  und  VerhältnilTen  dar», 
dafs  man  oft  fchleclitcrdings  nicht  entfeheiden  kann,  ob  ein  vorkammendes  Exemplar 
zur  Pi  mp.  faxifraga  oder  zurPiMP.  dijftcta  gehöre.  Iclv  fah  die  Wurzelblatter  der 
blühenden  Pflanzen 

a)  gefiedert:  die  Pinnen  rundlich,  fcharf  fägezähnig; ' 

b)  gefiedert:  die  Pinnen  rundlich , eingefchnitten;  -• 

c)  gefiedert:  die  Pinnen  bis  fall  an  die  Mittelrippe  gefiedert  zerfchnittcn  (piuna? 

d)  doppelt  gefiedert:  die  letzten  Stükke  ganz: 

e)  doppelt  gefiedert:  die  letzten  Stükke  gezähnt,  oder  eingefchnitten. 

f)  doppelt  gefiedert : die  letzten  Stükke  gefiedert,  zerfchnitten. 

Im  erften  Jahre,  wo  die  Pflanze  noch  nicht  in  den  Stengel  fchiefst,  fand  ich 
die  Wurzelblätter  nie  anders,  als  einfach  gefiebert,  mit  rundlichen,  fägezähnigen 
Blättchen ; bey  der  ftengeltreibenden  Pflanze  hingegen  fah  ich  nicht  feiten  verschie- 
dene Blätter  aus  einer  Wurzel.  Welches  find  nun  die  Gränzen  zwifchen  Pimpi- 
v ella  faxifraga  und  dijftcta , wenn  fie  dem  ohngeachtet  zwey  verfchiedene  Arten 
feyn  füllen? 

6.  HIERACIUM  murorum  et piloßffmvm  Schrankii. 

Linne  verband  beyde  Pflanzen,  welche  ältere  Botaniker,  z.  B.  Tab  er« 8» 
montan,  Barrelier  u.  a.  m.  als  zwey  verfchiedene  Arten  anfahen,  mit  einander 
unter  dem  Namen  Hikracium  murorum;  Herr  Schrank  aber  trennt  fie  wieder  in 
feiner  bayerfchen  Flora,  und  will  fie  als  zwey  verfchiedene  Arten  angefehen  wiffen. 
Nach  meinen  Beobachtungen  aber  find  fie  es  nicht. ' Die  angegebenen  Unterfchei- 
dungszeichen  find  nicht  bezeichnend  und  ausfchliefsend  genug,  fondern  beyde  Pflan- 
zen gehen  durch  Zwifchen ftufen  fo  zu  einander  über,  dafs  man  die  Gränzlinie  zwi- 
fchen ilinen  zu  ziehen  aufser  Stand  ift.  Bey  beyden  ift  das  einzelne  Stengelblatt  bis- 
weilen deutlich  ausgebildet  und  deutlich  gedielt,  bisweilen  fcheint  es  im  Gange  feiner 
Ausbildung  ftehen  geblieben  zu  feyn , und  oft  gleicht  es  eher  einer  Stipula , als  einem 
Blatte.  Die  Wurzelblätter  find  bisweilen  bey  einer  und  derfelben  Pflanze  fall  teller- 
förmig und  eiförmig,  bisweilen  find  fie  vollkommen  ganz,  blsweüen  nur  mit  einer 
Wellenlinie  umlaufen,  bisweilen  obfolete,  bisweilen  deutlich  und  manchmal  tief  ge- 
zähnt. Diefes  fowohl , als  auch  das  ftärkere  oder  geringere  Behaartfeyn  rührt  ledi- 
glich von  der  grösseren  oder  geringeren  Magerkeit  des  Bodens  her,  die  ganz  unge- 
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bahnten  Blätter  find  tim  ftärkften-  behaart,  je  tiefer  fie  aber  gezahnt-  find , defio  gerin- ' 

■ |>er  ift  ihre  haarige  Bekleidung.  T\uch  nach  der  Verfchiedenlieit  des  Alters  ift  diefe 
••■vfcrfciiieden.  Das  junge,  noch  nicht  völlig  ausgebildete  Blatt  ift  am  ftärkften  behaart, 
:fo  wie  es  fich -aber  allmählig  mehr  entwikkelt,  wird  ancli  die  Bekleidung  aUmähüg 
«dünner,  und  verfchwüidet  endlich  ganz.  dderr  Schrank  glaubt  in  der  bleibenden 

Wolle  der  Blattftielc  ein  ftandhaftes  Kennzeichen  für  fein  Hieracium  pHo/iflituum  zu  , 
iilnden ; allein  meinen  Beobachtungen  nach  ift  diefes  eben  fo  wenig  ftandhaft,  und  die 
IMattftiele  find  wie  die  Blätter  bald  mehr  bald  weniger  behaart , und  es  findet  lieh  auch 
- hier  von  der  wolligen  bis  zu  der  dünnhaarigen  Bekleidung  ciu  lanfter  Übergang. 

■ - HifeRACIÜM  Jjlvatiium  et  maeulütum  S c Iit  a n k 1 i . 

• ‘ * % 

, Diefe  beyden  find- gewifs  keine  verfchicdenon  Arten,  wie  mir  gewifs  jeder,  der 
fie  in  der  Natur  beobachtet,  'zugeben  wird.  Alle  Kennzeichen,  welche  Herr 
.'Schrank  anführt,  finden  fich  in  mannigfaltigen  Modifikationen  bey  beyden  Pflan- 
zen. und  die  leberbraunen  Flckkc  entfclieiden  gar  nichts  , denn  fie  find  bey  beyden 
'Varietäten  bald,  gar  nicht,  bald  in  ftärkerer  oder  geringerer  Anlage  vorhanden,  ja 
fcjlift  bey  HIeracium  murorum  findet  man  fie  nicht  feiten. 

Nach  diefen  Beobachtungen  flöhen  affo  die  Vier  angeführten  fchrankifclicn 
’Hieäacia  in  zWey  Arten,  nämlich  Hieracium  murorum  und  Hier,  fylvnticum , zu- 
sammen. Allein  find  auch  diefe  nocli  wahrhaft  von  einander  verfchieden ? Bey  bey-' 
• ften  finden  fich,  wie  ich  fchon  angeführt  habe,  die  leberbraunen  Flekken  auf  den' 
Blättern,  welches  fchon  auf  eine  nahe  Verwandtfchaft  zwifchen  beyden  in  ihrer  in- 
»nern  Struktur  fchlicfsen. Jäfst  Hieracium  murorum  foll  fich  durch  den  entweder 
. rranz  blattlöfcn , oder  nur  einblätterigen , Hier,  fylvnticum  aber  durch  den  mehrblät- 
\ terigen  Stengel  unterfcheiden.  Allein  es  finden  fich  auch  hier  wieder  Annäherungen 
•und  Übergänge,  Weiche  oft  in  vorkommenden  Fällen  fehr  zweifelhaft  machen,  ob 
•eine  Pflanze  zu  der  einen  oder  zu  der  andern  Art  gehöre.  Ich  fall  den  Stengel  a)  ganz 
Blattlos-,  b)  mit  einem  unausgebildeten  Blatte  , das  das  Anfelien  einer  Stipula  hatte; 
c)  mit  einem  vollkommen  ausgebildeten  Blatte;  d)  mit  einem  Blatte  und  einer  Sti- 
.pUja.  mit  einem  breiteren  geftielten  und  einem  fchmähleren  ungeftielten  Blatte; 
f)  mit  zwey  deutlichen  Blättern,  wovon  das  untere  geftielt,  und  das  obere  ungeftieit 
war,  und  einem  nnausgebifdeten , einer  Stipula  ähnlichen;  endlich  g)  mit  drey  voll- 
kommenen Blattern,  von  denen  das  untere  geftielt,  die  beyden  obern  aber  ungeftieit 
Waren.  In  der  Jugend  fall  ich,  wie  bey  Hier.  murorum , die  Blätter  beyderfeits  behaart, 
und  nur  im  Alter  vcrfchwindet  diefe  Bekleidung  auf  der  oberen  Seite.  Ift  nun  wohl 
der  aus  diefen  Annäherungen  und  Ücbergängen  gezogene  Schluß;,  dafs  Hieracium 
murorum  und  Hier,  fylvaticum  ebenfalls  'twr  Varietäten  einer  Art  fey,  übereilt? 


\ 


vm.  j.  c. 


viii; 

' J7  C.  Wendland’s 

Bemerkungen  über-,  einige  Pflanzen^ 

nebft- 

• Ab  bildungen  derfelbeni. 

Tab.  VI i; - 

DORSTENIA  Contrayerva 

Ich'  zog  diefe'  Pflanze  aus  Saamen.  Da  fie  fogleich',  als  fie  etwas  erwachten  war/, 
blühte,  fo  untcrfuchte  ich  felbige  und  fand  fogleich,  anftatt  vier  Staubfäden , zwey/. 
auch  öfters  nur  einen.  Diefes  machte  mich  aufmerkfam,  und  ich  beobachtete  lie  (da  . 
Ile  befonders  den  gabzen  Winter,  fo  wie  anjetzo  noch,  neue  Blumenküpfe  treibt)  - 
den  Winter  durch  bis  jetzt  beftändig,  und  bey  den  fo  häufigen  von  mir  unterfuchten 
Blumenköpfen  fand  ich  nichts  mehr,  als  was  ich  vom  Anfänge  gefehen  habe. . Befon- 
ders merkwürdig  fand  ich  die  .Hülle,  in*  welcher  der  Saame  fitzt,  indem  der: Griffel i 
gcftielt  rachenförmig  ift  und  das  Saamcnkorn  nur  halb  einfchliefst.\  Auch  kann  ich : 
mich  noch  nicht  völlig  überzeugen,  dafs  diefe  Pflanze  die  Linneifche  feyn  füll,  in-- 
dem  fie  auch  nur  halb  mit  ihr  überein ftimmt.  Bedenke  ich  aber,  dafs  der  Saame 
nrfpriinglich  von  Herrn  von  Jacquin  aus  Wien  herkommt,  fo  dürfte  ich  doch  an 
der  Ächtheit  diefer  Pflanze  nicht  zweifeln.  Herr  von  Jacquin  hat  ja  wohl  eine 
Figur  von  ihr  gegeben,  diefe  habe  ich  aber  nicht  gefehen.  Ich  will  fie  alfo  fo  gut 
wie  möglich  befchreiben,  und  fo  können  meine  Lefer  urtheilen,  in  wie  fern  fie  mit 
der  Jacquinfchen  Figur  und  der  Linneifchen  Befchreibung  übereinftimmt. 

Diefe  Pflanze  ift  ein  Knollengewächfe,  welches,  wenn  es  aus  Saamen  gezo-  • 
gen  wird,  das  erfte  Jahr  herzförmige,  dreylappige,  auf  haarigen  Stielen  flehende, 

. rauh  anzufühlende  Blätter  treibt.  Das  zweyte  Jahr  werden  die  jungen  Blätter  fünf-  - 
bis  fiebenlappig,  die  Lappen  fpitzig,  am  Rande  wellenförmig,  auf  fechs  bis  neun  Zoll 
langen,  haarigen  Stielen  flehend,  find  haarig,  rauh,  und  weifs  geflekt;  Die  Pflanze 
blühet  btynahe  das  ganze  Jahr  durch;  indem  immer  neue  Blumenköpfe  zum  Vor- 
fchein-  kommen.  Die  ßlumenftiele  kommen  zwifchen  den  Blättern,  auf  beynabe 
f eben  fo  langen  Stielen  als  die  Blätter,  zum  Vorfchcin.  Die  Stiele  fiud  haarig,  mit 
einem  fchildförraigen , haarigen-,  lappigen,  an  der  Kante  wellenförmigen,  buchtigten 
oder  ekkigten,  allgemeinen  Blumenboden  verfallen.  Diefer  Blumenboden  ift  ein 
fchwammiger -Körper,  worauf  die  männlichen  Blumen  aus  einem  zelligten  Gewebe 
hervorkommen,  die  weiblichen  aber  in  Zellen  eingefchloiTen  find,  wie  die  Figur  1/ 

. und  g es  zeigt,  wo  ein  Theil  des  Blumenbodens  weggefehuitten  ift,  um  die  Zellen 
der  weiblichen  Blumen  zu  zeigen, 

a>2. 


/ . 


Die 


Die  Blumen  find  getrennt;  fie  fitzen  aber  auf  dem  allgemeinen  Blnmenboden 
aerftreut  untereinander.  Blumenkrone  i(t  keine,  fowohl  bey  den  männlichen  als  bey 
•den  weiblichen  Blumen.  Die  männliche  Blume  hat  z wey  Staubfäden,  auch  öfters  nur 
«ine»,  der  zwifcheti  einem  vlertbeiligett  Kelche  herauskömmt;  Jie  fmd  höher  als  der 
Kelch,  und  mit  doppelten  gelben  Staubbeuteln  verfehen.  Die  weibliche  Blume  hat  den 
Kelch  wie  die  männliche,  und  ihr  einfacher  getheilter  Griffel  ift  höher  als  der  Kelch. 

Ein  Saame,  welcher  in  dem  geftieltcn  racher.förmigen  Griffel  fitzt.  Er  ift 
weifs,  auf  zwey  Seiten  platt,  hükkerigt,  mit  einer  doppelten  Hülle  umgeben:  die 
aufsere  ift  eine  ganz  feine,  dünne  Haut,  welche  fehr  leicht  herunter  geht:  die  innere 
ift  härter  und  fchaalenartig.  Auch  diefen  Theil  kann  man  leicht  von  dem  Saamen  tren- 
nen, fo,  dafs  wenn  man  die  Schaale  nufknikt,  es  fich  fogleich  zeigt,  dafs  der  Saame 
ffrey  darinn  liegt.  Das  Saamenkorn  ift  braun. 

Erklärung  der  erlieft  Figur. 

ä.  der  allgemeine  Blumenhoden  mit  den  Blüthcn.  Natürliche  Gröfse. 

b.  ein  Theil  des  allgemeinen  Blumenbodens , wovon  ein  Stük  abgefchnitten, 

um  die  Zellen  der  Weiblichen  Blume  zu  zeigen. 

d.  die  männlichen  Tiieile  mit  den  Staubfäden,  natürliche  Gröfse. 

c.  der  weibliche  Theil  mit  feinem  gefpaltnen  Griffel,  natürliche  Gröfse. 

e.  der  männliche  Theil , dreymal  vergröfsert 

f.  der  weibliche  Theil , dreymal  vergröfsert. 

g.  der  reife  Blumenboden , welcher  den  Saamen  von  fich  giebt ; nach  der  Nat»r. 

h.  die  Hülle  mit  dem  reifen  Saamenkorn ; nach  der  Natur. 

i.  die  Hülle  mit  dem  reifen  Saamenkorn ; dreymal  vergröfsert. 

k.  die  Hülle  ohne  Saamenkorn ; dreymal  vergröfsert. 

l.  der  Saame  nach  der  Natur. 

m.  der  nämliche. 

n.  der  nämliche,  wo  die  Schaale  oben  abgefohnittCn,  und  das  darin  enthaltne 

Korn  fich  zeigt 

o.  das  Saamenkorn. 

^ m.  n.  o.  dreymal  vergröfsert. 

Es  ift  möglich,  dafs  man  bey  den  Dorftemen  zuweilen  Zwitterblüthen  ah- 
trifft:  dafs  aber  diefes  der  feltnere  Fall  fey,  be weift  nicht  nur  die  obige,  fo  oft  wie- 
derholte, Beobachtung,  fondern  auch  das,  was  Plümief  bereits  voh  einer  andern 
bey  Burmann  Amcr.  t.  120.  f.  'I.  abgebrldeten  Art,  (D.  caulefc<»s  S.  V.  ed.  XIV.) 
fagt.  Auch  noch  bey  einer  Art  hat  la  Mark  das  Gleiche  beobachtet,  fo  dafs  man  mit 
ziemlicher  Zuverläfsigkeit  behaupten  kann,  die  Dorstenia  gehöre  zu  den  Mono, 
ciftcn,  und  zwar,  nach  Anleitung  obiger  Beobachtung,  zu  der  Monöcia  diantlria. 
Es  ift  nämlich  zu  vermuthen,  dafs  Finne  diefe,  fchwer  zu  troknende  und  in  diefem 
Zuftande  noch  fchwerer  zu  unterfuchende  Pflanze,  nur  aus  Herbarien  kannte,  wo 
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die  doppelten  Staubbeutel  ilm  irre  führten,  und  er  lie,  ftatt  ln  die  zweyte,  ln  &e 
vierte  Klaffe  vcrfetzte. 

Ich  glaube,  hier  die  erfte  der  Natur  getreue  Abbildung  diefer  merkwürdigen 
Pflanze  geliefert  zu  haben.  Die  mir  bekannten  Abbildungen  -und  Synonymen  der- 
felben  find  folgende: 

Dorstenia  contrayervn , fcapis  radicatis,  fol.  pinnatifido-palraaris  ferratis,  re- 
ceptaculis  quadrangulis.  Linn.  S.  V.  ed.  XIV.  p.  163. 

Dorstenia  fphondylii  folio,  dentariae  radice.  • Plura.  gen.  29. 

Bu  rm.  Amer.  t.  119. 

Dorstf.nia  dentariae  radice,  fphondylii  folio,  placenta  ovali.  Ho  uff.  Phllof. 
Tranf.  1731.  n.  421.  f.  1. 

"Morifon  Hift.  III.  p.  240. 

Drakena  radix.  C l u f.  exot.  p.  83- 

Tuzpatlis.  Hern.  JVIex.  147.  . 

Contrayerva.  Gare.  Exot.  t.  10. 

Sie  wächft  in  Mexico,  Peru,  auf  der  Infel  St.  Vincent  n.  f.  w.,  ift  officinell^ 
und  die  D.  Dra!<ena  Linn.  S.  V.  ed.  XIV.  p.  163.  n.  3.  wahrfcheinlich  nur  eine  Va- 
rietät von  diefer. 

Merkwürdig  ift  es,  wie  bey  Ficus  der  allgemeine  Blumenboden  ganz  gefchloffen, 
bey  Mithridatea  des  CommerTon  oder  Tambourjssa  dea  Sonnerat 
halb,  bey  Dorstenia  ganz  offen  ift,  und  hier  die  Blumen  auf  einer  flachen 
Oberfläche  zeiget,  die  hingegen  bey  Artocarpcs,  wo  der  allgemeine  Blu- 
menboden um  fich  Telbff  .zurükgebogen  ift,  auf  einer  kugelähnlichen  Ober- 
fläche erfcheinen. 

OPHTOXYLON  ferpentinutn  Linn. 

Diefe  Pflanze,  welche  bey  Lin  ne  in  der  23ften  Klaffe  fteht,  zeigt  hier,  dafs 
fie  zur  5ten  Klaffe  gehört.  Schon  als  ich  vor  fechs  Jahren  die  Blumen  unterfuchte, 
zeigte  es  fich  mir  deutlich,  dafs  fie  nicht  getrennten  Gefchlechts  ift.  Daher  unter- 
richte ich  fie  alle  Jahre,  und  das  an  zwey  Pflanzen,  und  fand -fie  bis  jetzo,  immer 
gleich,  aufser  dafs  ich  vor  zwey  Jahren  an  einer  Pflanze  anftatt  der  fünf  Staubbeutel, 
kleine  verwachfcne  Blätter  fand,  und  nun  glaubte,  die  von  Linne  angegebene  weib- 
liche Blume  gefunden  zu  haben.  Ohngcachtet  diefer  Ähnlichkeit  waren  fie  fonft  in 
allen  Theilcn  den  vorigen  gleich,  aufser  dafs  die  Beutel  verkrüppelt  waren.  Die  Zeit 
her  habe  ich  aber  nichts  ähnliches  wieder  gefunden,  fondern  fie  waren  immer  fo,  wie 
ich  fie  liier  abgebildet  h ibe.  Um  meiner  Sache  gewifs  zufeyn,  verfichrieb  ich  vor 
zwey  Jahren  eine  Pflanze  aus  England,  und  das  war  die,  woran  ich  irn  erften  Jahre, 
aber  fonft  nie  wieder,  die  verkrüppelten  Staubbeutel  wahrgenommen.  Da  meine 
Pflanzen  mir  fo  häufig  blähten , fo  hoflte  ich , fie  würden  Saamen  artfetzen , aber  bis 
dahin  haben  fie  es  nicht  gethan,  daher  ich  auch  von  der  Frucht  weiter  nichts  Tagen 
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kann,  ais-dafs  fie,  fo  viol  man  fehen  kann,  mit  der  belchriebcnen  bey  Linnd  über^ 
einftimmt,  wie  auch  alles  undere,  die  Blumen  ausgenommen. 

Der  Charakter  der  Blume  ift  alfo  folgender:: 

Der  Kelch  geftielt,  klein,  oben  fünftheilig,  griin  , an  den  Spitzen  etwas  roth. 

. Die  Blume  lang,  rührig,  roth,  in  der  IMitte  aufgeblafen,  oben- fünftheilig,  trich- 
terförmig, weifs,  der  Schlund  haarig.  . 

Staubfäden  fünfe;  der  Rühre  ein  verleibt;  nur  ein  wenig  frey,  . mit  doppelten  : 
okkergelben  Staubbeuteln  vor  fehen. 

Der  Fruchknotcn  zwevtheiiig,  in  einem  ihn  um  die  Hälfte  umgebenden  Nektar-  • 
kränze  fitzend;  der  Griffel  einfach,  fo  lang  als  die  Staubfäden,  mit  einer 
unten  gefaumten,  längiiehten,  oben  tellerförmigen,  driiiigten  Narb«- 
verfehen.-  / 

a.  die  Blume  nach  der  Natur." 

b.  diefelbe  zweymal  vergrößert  • 

c.  der  Kelch  vergröfsert.-  . ':; 

die  Blume  auseinander  gelegt,  zweymal  vergröfsert. 
ein  Staubbeutel  mit  den  kurzen,  - feinen  Fäden.  Vergröfsert 
der  Nektarkranz  mit  dem  Fruchknoten  und  Griffel.  Natürliche  Grüfse. 
die  Narbe  vergröfsert.  ' 

NB.  Die  Blumenblätter  find  hohl.- 


d. 
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Auch  diefe  Pflanze  ftimmt  mit  dem  Linneifchen  Charakter  nicht  überein,  da- 
her ich  fie  hier  zur  Prüfung  mittheile.- 

a.  die  Blume  natürlicher  Grüfse. 

b.  die  unfruchtbare  Strahlblume. 

c.  eine  Scheibenblume  mit  dem  Fruchtknoten” 

d.  diefelbe,  woran  die  Blumenkrone  bis  zu  der  Stelle  abgelüft  ift,  wo  die 

Staubfäden  angewachfon  find. 

e«  die  Blumenrohre,  aufgefchnittcn,  mit  den  fünf  zufammengewächfenen- Staub-  - 
faden,  von  der  innem  Seite.  ' 
der  Fruchtknoten  mit  dem  Griffel, 
ein  Kelchblatt,  welches  zunächft  an  der  Blume  fitzt.' 
ein  äufseres  Kelchblatt. 

. b.  bis  h.  einmal  vergröfsert. 
i.  der  reife  Kelch,  durchgefchnitten.  Nach  der  Natur, 
k.  der« zeitige,  gegrannte  Fruchtboden.  Diefer  vergröfsert. 

Der  Kelch  ift  mit  einem  Spinngewebe  umgeben,  die  Kelchblätter  find  mlfchigt. 
Die  Strahlblumen- fitzen  an  dem  Kelche  höher,  als  die  Scheibenblumen,  und  find 
unfruchtbar,  • 
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.‘  Die  Schcibenblumen' find  an  ihrer  Röhre  aufsen  drüfig. 

Der  Fruchtknoten  fitzt  in  einer  Zille  und  ift  ohne  Haarkrone.' 

Der' Fruchtboden  ift-  zellig  und  gegrannt. 

\ 

Gefchiktere  Botaniker  mögen  aus  diefer  Abbildung  und  Befcltfeibung  benr- 
theilen,  oh  diefe  Art  zur  Gorterja  des  v.  Lin  ne  pafst.  Meiner  geringen  Einlicht 
nach  pafst  unter  allen  Gattungscharakteren  der  Linneifchen  Syngenefiften  keiner  zu 
diefer  Gorteria,  und  fo  machte  fie  mithin  eiue  neue  Gattung  aus. 

Chiroxia  fruttfetns  hat  eine  längikhte  Beere,  und  keine  Kapfel. 

. Tirer  Betel  Linn.V  variirt  hier,  mit  fechs  fadenlofen  Staubbeuteln. 

Piper  vcrticillutim  hat  zwey  vollkommen  liervorftehende  Staubfaden. 

Die  Pteris  leagifolia  und  ferrulata  find  hier  ir.  den  warmen  Häufern  als  Unkraut 
anzufehen , indem  fie  fich  fo  häutig  durch  ihren  Saamen  ausbreiten,  dafs  manche 
Pflanze  als  Unkraut  weggeworfen  wird.  So  klein  als  der  Saume  ift.  fo  zeigt  es  fich 
doch,  dafs  er  fo  viel  Confiftenz  hat,  dnfs  er  einige.  Jahre  in  der  Erde  liegen  kann, 
ohne  zu  verderben;  denn  cs  hat  fich  fciicn  mehnrah  gezeigt,  dafs  ich  Pflanzen,  be- 
fonders  von  P .fcrrulata,  in  Töpfen  gefunden,  weicht  ich  mit.  Er<ie  hatte  .anfüllen 
lallen,  die,  um  auszuruhen,  fchon  drey  bis  vier  Jahre  auf  dem  Erdhaufen  gelegen, 
und  fobald  fie  in  einen  warmen  Kathen  kam,  in  welchem , meines  Willens,  keine 
Pflanze  von  Pteris  gellanden,  manche  fchöne  Pflanze  zum  Vorfchcin  brachte. 

W e n d 1 a n d. 


- IX. 

OD.  M.  B.  Borkhaufen 

•über  die 

Maasliebenblüthigen  Doldengewächfe. 

Zwey  Pflanzen  von  ganz  vcrfchiedener  Gattung  und  Klaffe  in  einer  Pflanze  fo  ver- 
einiget zu  fehen,  dafs  die  eine  die  zum  Wachstimm  der  andern  gehörigen  Theilc  an 
fich  genommen,  und  ihre  Bliithen  aus  Blumenftielen  der  andern  hervorbringt,  ift  eine 
Erfcheinung,  welche,  wenn  fie  richtig  ift,  (km  Pflanzenforfcher  fehr  viel  Stoff  zum- 
Nachdenken  darbietCn  mufs.  Unbegreiflich  ift  eine  lolehe  Vereinigung,  fie  wider- 
fpricht  gänzlich  den  bisher  bekannten  Gefetzcn  der  Natur,  und  läfst  lieh  auch  nicht 
einmal  muthmafslich  erklären.  Man  glaubte  diefe  Erfcheinungen  aus  einer  hybriden 
Befruchtung  herleiten  zu  können;  allein  alle  folche  Befruchtungen,  Welche  Kül- 
reiter  und  andere  unternommen,  haben  jederzeit  eine  Mittelpflanze  zwilfchender 
väterlichen  und  mütterlichen  Pflanze  hervorgei«r.icbt,  nie  aber  haben  fie  bewirkt, 
, • . dafe 
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<faft  auf  einem  trod  demfelben  Stamme  die  Blüthen  von  zwey  ganz  verfchiedenea 
Pflanzen  entflanden  wären.  Mit  dem  Pfropfen , Okuliren  und  dergleichen  künitlw 
chen  Fortpflanzungsarten  kann  man  diefe  Erfeheinung  noch  weniger  in  Parallele  Hel- 
len, denn  hier  behält  der  gepfropfte  oder  okulirte  Zweig  ganz  die  Natur  des  Stam- 
mes, von  dem  er  genommen  Ul,  und  wird  nie  mit  dem  Stamme,  dem  er  eingefügt 
ift,  fo  vereiniget,  dafs  er  nun  (eine  eigenen  Blüthen,  nebft  den  Blüthen  des  andern, 
Bervorbringu  Ob  (ich  die  Wurzeln  der  einen  Pflanze  dergeftalt  mit  der  Wurzel  der 
andern  Pflanze  verfchlingen  können,  dafs  nun  die  Stengel  derbeyden  auffchiefsenden 
Pflanzen  fleh  in  einen  vereinigen  , und  die  eine  Pflanze  dergeftalt  von  der  andern  bey 
diefer  Vereinigung  überwältiget  werde,  dafs  fie  nur  ihre  Blüthen  in  den  hüchften 
Äften.  der  prädomin  irenden  Pflanze  hervorbringen  kann,  ift  ein  Problem,  deflen  Be- 
weis mit  der  äufserften  Schwierigkeit  verknüpft  bleiben  wird,  befonders  wenn  man 
den  gar  nicht  einfachen,  fondern  vielmehr  künftlichen  innern  Bau  der  Pflanzen , der 
einer  folchen  Vereinigung  ganz  zu  widerfptechen  fcheint,  in  Betrachtung  zieht. 
Wie  läCst  es  (Ich  als  möglich  denken , dafs  der  Schaft  der  Maasliebe,  welcher,  ge- 
nau betrachtet,  weiter  nichts,  als  ein  aus  der  Wurzel  (leigender  Blumenftiel  einer 
ftengellofen  Pflanze  ift,  durcli  den  hohen,  äftigen  Stengel  eines  Doldengewächfcs, 
oder  eines  fcharfen  Hahnenfufses,  (denn  nur  bey  cflefen  Pflanzen  haben  fleh  folche 
fcheinbare  Vereinigungen  bisher  gefunden)  fo  hinauf  gezogen  werden  könne,  daf* 
nun  die  Maaslieben  auf  den  hohen  Aden  diefer  Pflanzen  hervorkommen?  Allein  ich 
glaube,  wenn  es  uns  nicht  ergehen  foll,  wie  denjenigen,  welche  die  Entflehung  der 
ungeheuer  grofsen  Hagelkörner  von  zwanzig  bis  dreyfsig  Pfund , die  einmal,  unter 
der  Regierung  Fi ed rieh  desZweyten,  bey  Potsdam  gefallen  feyn  folken , erklären 
wollten,  fo  müflen  wir  vorher  unterfuchen,  ob  auch  diefe  Erfchcinungen  richtig  find, 
ob  auch  die  Maasliebe,  die  man  auf  Doldengewächfen,  auf  Halmenfufspflanzea 
Will  gefunden  haben,  wahre  und  vollkommene  Maaslieben  gewefen. 

Man  weift,  wie  oft  durch  zufällige  Umftände  der  Bildungstrieb  im  Pflanzen- 
reiche eine  ganz  andere  Richtung  bekommt,  wie  durch  eine  befondere  Mifchung  de» 
Bodens,  oder  durch  andere  äufsere,  in  die  Pflanzen  einwirkende  Umftände.  volle, 
gefüllte,  ungeftaltete,  verftiimraelte , fprofiende  Blumen  entftchen ; welche  wichtige 
Einflüße  die  Krankheiten  der  Gewächfe  auf  die  Bildung  diefer  Theile  haben;  und 
welche  wunderbare  Erfcheinungen  oft  der  kleine  Stich  eines  fehr  kleinen  Infektes, 
einer  Cynips,  hervorbringt.  Die  nach  diefem  letztem  entftandenen  Auswüchfe  haben 
oft  die  gröftten  Ähnlichkeiten  mit  Blumen  und  Blumenknöpfen.  Welche  wunderbare 
Erfeheinung  war  es  nicht  unfern  guten  Alten,  auf  einem  Weidenbaume  Rofen  w*ch- 
fen  zu  fehenl  Man  trug  diefes  Wunder  in  Chroniken  ein , und  es  gab  zu  allerley  Pro- 
phezeihungen Anlaft.  Leonhard  Frifch  war,  meines  Willens,  der  erde  Teut- 
fche,  der  diefes  Wunder  unterfuchte,  und  deutlich  darthat,  dafs  es  von  dem  Stiche 
eine«  Infekt«  herriihrte.  Die  Knöpfe,  welche  lieh  bey  der  Euphorb.ia  Cypan(JI»c 
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nach  einem  Cyntpsftiche  in  der  Spitze  bilden , gleichen  vollkommen  einem  noch' -gt»- 
fchloffenen  Kelche  einer  fyngenefiftifchen  Pflanze  u.  f.  w.  Diefe  Betrachtung  der  fd* 
mannichfaltigen,  durch  allerley  Umftände  veranlafsten  Mifsgeftalten  der  Pflanzen  and' 
ihrer  Blüthen  erregte  fchon  lange,  noch  ehe  ich  eine  maasliebenbl'üthige  Dolden-, 
pflanze,  oder  einen  folchen  Hahnenfufs  in  der  Natur  fah,  den  Gedanken -und  'die- 
Frage  in  mir:  füllten  die  auf  diefen  Pflanzen  gefundenen  Maaslieben  nicht  vielmehr 
durch  zufällige  Umftände,  vielleicht  durch  den  Stich  einer  Cynips,  veranlagte  Mifs- 
geburten  feyn,  welche  eben  fo,  wie  die  Wcidenrofe  mit  einer  Rofe,  Ähnlichkeit' 
mit  einer  Maasliebe  haben?  loh  glaube  nun , nachdem  ich  zwey  föl'che  Mifsgoburten 
felbft  gefunden  und  fle  genau  unterfiicht  und  zergliedert  habe , ( denn  ich  wallte  fee 
lieber  zur  Unterfucbung  der  Wahrheit  aufopfern , als  (ie,  ohne  zu  wifl.cn,  was  ich. 
daraus  machen  füllte,  in  meinem  Herbarium  behalten)  diefe  Frage  mit  Ja  beantwor- 
ten zu  können.  ’ 

Im  Sommer  von- 1793..  fand  ich  auf ’ einer  Wäldwiefe*  bev  Dannft.idt-  zwey. 
Pflanzen  von  Sklinum  cnrvifolium  Linn.,  deren  jede  beym  erflenAnblik  ein  Alk- 
•eben  mit  einem  BcllLsbliimchen  zu-haben  fchki».  Ich  freute  mich  fchr- über  diefen 
Fund,  und  nahm  mir  fogleich  vor,  diefe  Monftra  zu  zergliedern,  um  die  wahrfchein. 
liehe  Urfache  ihres  Entftehens  aufzufinden»  und  diefe  Zergliederung  zeigte  mir,  dafs' 
ich  fle,  wenigflen«  bey.  meinen  Pflanzen,  in  dem  Stiche  eines  kleinen  Infektes  zu 
fliehen  batte.  Das  Mnnftrum  war  fehrtäu  fehend  und  hatte  eine  auffallende  Ähnlich- 
keit mit  einem  Bcllisblünichen-.  Der  Diskus  heftanjd  aus  bleichgciben  Blümchen,  wel- 
che noch  nicht  völlig  geöffneten  Röhrenbliimchen  glichen : einige  davon  waren  mehr 
geöffnet,  als  die  andern,  und  aus  ihnen  ragte  ein  piftillähnlicher  Körper  hervor. 
Der  Radius  hat  weiCsgrünliche  Zungenbliimchen,  welche  bey  der  einen  Pflanze  rotbe 
Spitzen  liatton.:  Der  Calyx  communis  befland  aus  einer  einfachen  Reihe  breiter  auf; 
dem  Rükken.  haariger  Schuppen.-.  Als  ich  diefe  Blümchen  genau  betrachtete,  fand: 

- ich  an  dem,  deffen  Strahlülümchen-rothe  Spitzen  hatten  und  etwas  zurükgekriimmt- 
waren,  ein  kleines  Löchelchen  an  der  Seite  des  Kelches  und,  als  ich  es  auffchnitt, 
inwendig  die  verladene  Wohnung  einer  Cynipslarve.  An  dern  andern  Blümchen  ent- 

dekte  ich  k<  in  folches  Löchelchen,  ich  muthmafstc  alfa,  dafs  ich  den  Bewohner  noch 

\ 

darin  an  treffen  würde.  Ich  zerfchnitt  alfö  daflelbe  ebenfalls,  und  fand  eine  noch  fehr 
kh-inc,  kaum  dem  blofcn  Auge  Achtbare  Cynipslarve.  Ich  fuchte  nun  weiter  zu 
finden , durch  welche  Metamorphofe  aus  einer  Doldenblüthe  ein  maaslicbcniihnliche9 
Monftrum  entftanden  wäre,  und  fand  folgendes:  Der  Blüthen  diel,  der  die  umbelbm 
univerfabm  hätte  unterftiitzen  füllen,  war  verkürzt  geblieben  und  unter  der  Blüthe 
etwas  aufgefchwollen.  Das  Involucrum  univerfale  war  liierdarch  monflrös  gewor- 
den. und  hatte  die  Schuppen  des  allgemeinen  Kolches  gebildet.  Die  Umbellulae  (um- 
bellae  partiales)  waren  alle  ftiellos  fitzen  geblieben,  ihre  einzelnen  Blümchen  waren 
verkrüppelt,  hatten  dadurch  eine  fchmutzig  gelbliche  Farbe.angenommen,  und  zum 
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Thcil  gar -nicht,  znm  Th  eil  unvolfkommen  fich  geöffnet,  wodurch  Tic  das  Anteilen 
Von  Röhrcnblütnclien,  die  fich  noch  nicht  völlig  entwikkolt  haben,  bekommen  hat- 
ten. Die  Involncra  partialia  der  äufsem  Doldchen  waren  ebenfalls  monftrös  gewor- 
den, und  hatten. die  Strahlblümchen  gebildet.  Und  fo  war  denn  das  Monftrum,  das 
snit  einer  Maasliebe  fo  grofsc  Ähnlichkeit  hatte,  vollendet. 

Bey  andern  Doldengewächfen  findet  man  ähnliche,  durch  Infi  ktenftrche  veran- 
•lafste  Monftra.  dm  Sommer  1794.  fand  ich  in  der  Bcrgftrafse  ein  folches  an  einem 
-rotbblLihenden  Hehaci.kum  Spbond/ium  Linh.  Es  hatte  fehr  grofse  Ähnlichkeit 
■mit  einer  Strahlblume,  aber  der  Diskus  war  nicht  gelb.  Die  Doldchen  waren  eben- 
falls auf  der  gemein fchaftlichen  Balis  fitzen  geblieben,  die  Involucra  partialia  hatten 
dich  in  die  Schuppen  des  allgemeinen  Kelches  umgewandelt  ; die  Bliithchen  der  Dold- 
chcn  waren*£?öfstcnthcils  gar  nicht  entwikkelt,  und  bildeten  einen  fchmutzig  röth- 
Jidi  weifst n Diskus,  und  die  grofse«  äufsem  gcfptfltensn  Blumenblätter  der  äufsern 
Jllüthchen , welche  an  diefer  Pflanze  auch  an  der  allgemeinen  Dolde  den  Radius  bilden, 
bildeten  liier  einen  fchünen  rothen  Strahl,  Welcher- Dhr  grofse  Ähnlichkeit  mit  dem 
oft  rothgefärbten  Strahl  einer  Maasliebe  hatte,  aber  kürzer  war,  fo  dafs  das  ganze 
.Monftrum  fehr  grofse  Ähnlichkeit  mit  einer  noch  nicht  ganz  entwikkelten  gefüllten 
«Gartenmaasliebe  hatte. 

Bey  Oknanthb  ßßnlofa  findet  man  bey  uns  häufig  Verkrüppelungen  der 
•Dolden.  Die  Doldchen  bleiben  alle  ftiellos  auf  der  gemdnfcliaftliclien  Bafis  fitzen, 
-und  bilden  einen  runden  Blütlieknopf,  welcher,  da  gewöhnlich  die  Involucclla  lieh 
•gar -nicht,  oder  fehr  unvollkommen  ausbilden,  Ähnlichkeit  mit  dem  Blumenknopfe 
-des  Cäph  ALANTttvs  occidentalis , oder  wenn  fich  die  Involucclla  der  äufsern  Dold- 
chen emigermafsen  entwikkeln  und  eine  Art  von  allgemeinem  Kelche  bilden,  der 
Blüthe  einer  weifsen  Scabiosa  fucctfa  gleichen. 

Einen  Ranukcui.tjm  bctRdiflorwn  fall  ich  noch  nicht,  ich  kann  aifo  nicht  ent- 
fcheiden,  ob  ein  folches  Monftrum  feine  Entziehung  einer  gleichen  [Jrfache  za  dan- 
ken habe;  doch  muthmafsc  ich  es , weil  ich  bey  einer  ähnlichen  Pflanze,  bev  Ank- 
mone  ranunctOo'ultty  ein  ähnliches. Monftrum  fand,  das,  wie  ich  bey  der  Unterfuehung 
Tand,  blos  von  einem  Infekten  dich  „>  herrührte.  • Es  war  hier  gar  kein  Blumeniliol 
vorhanden,  fondern  die  Biilthe  war  unmittelbar  zwifchcn  den  drey  StengdbHittern. 
welche  fie  wie  ein  Involucrum  umgaben , fitzen  geblieben.  Es  waren  acht  Petata 
vorhanden,  welche  aber  nicht  die  gewöhnliche  Geftalt  und  Breite  hatten,,  fondern 
faft  wie  die  einzelnen  Blümchen  von  Lai-saxa  comtmtnis  Linn.  gcftaltet  waren;  die 
Truchtknoten  hatten  fich  mit  ihren  Narben  gar -nicht  ausgebildet,  und  hatten  einige 
Ähnlichkeit  mit  den  noch  ganz  gefehloffcnen  Röhrenbliimchen  einer  Strahlblume. 
Kann  alfo  bey  diefer -Pflanze  ein  folches  Monftrum  durch  einen  lnfektcnfticb  veran- 
lafst  werden , warum  Toll  es  bey  Ran unculus  nicht  auch  möglich  feyn  ? Bey  die- 
sem nutfs,  wenn  lieh  der  KelcJi  ebenfo,  wie  die  Petala  verändert*  und  durcli  Ver- 
mehrung 
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mehrung  feiner  einzelnen  Thcilc  Ähnlichkeit  mit  einem  Calyce-communi  bekommt;, 
die  Ähnlichkeit  einer  Strahlblume  noch  gröfser  werden. 

Ich  will  indefien  durch  meine  Erklärung  der  Maaslieben  auf  heterogenen  Pflanz 
zen  dem  Urtheile  erfalirner  Pflanzen phyfiologen  nicht  vorgreifen,  und  nicht  be- 
haupten, d.ifs  alle  folclie  Erfcheinungen  diefeloe  Entftehungsurfache  haben,  fo  vieJP 
kann  ich  aber  mit  Wahrheit  und  Zuverläfligkeit  behaupten,  dafs  diejenigen,  welche 
ich  angeführt  habe,  ihre  Entilehung  der  angegebenen  Urfache  zu  danken  hatten. 
Es  wäre  zu  wünfehen,  dafs  mehrere  Botaniker,  denen  folche  Phänomene  Vorkom- 
men, folche  eben  fo  genau  unterfuchen  möchten.  Befonders  hätte  ich  gewünfeht, 
dafs  Herr  Doctor  Römer,  welcher  zwey  maasliebenbliithigc  Ranunkeln  auf  einer 
Wiefe  bey  Zürich  gefunden,  einen  derfelben  fogleich  der  Zergliederung  unterworfen 
kätte,  wahrfcheinlick  wäre  er  dadurch  der  Urfache  die&r  Erfchcinung  auf  den  Grund, 
gekommen.  * 


X. 

•Einfge  Beobachtungen 
-über  den 

BlirtFi en ftand  (Inflorefcentia)  der  Pflanzen.. 

Unter  die  wichtig  Ren  Kennzeichen  der  Pflanzen,  fowobl  in  Rükficht  auf  das  natür* 
liehe,  als  auf  das  kiinftliche  Syftem,  gehören  die  Verfchiedcnhciten  des  Blüthen. 
ftandes  oder  der  Inflorcfccrrz.  Sie  haben  einen  beträchtlichen  Einflufs  auf  das,  was 
man  Habitus  der  Pflanzen  nennt,  fie  liefern  lehr  merkbare,  auffallende  Charaktere; 
uud  zeigen  eine  Beffändigkcit,  wie  man  fie  an  den  Kennzeichen , welche  von  der 
Zahl,  der  Figur  und  dem  Verhäkniffe  der  Theile  hergcnommen'werden,  nur  feiten. 

' findet.  Es  liifst  fich  auch  wohl  fchwcrlich  ein  hinreichender  Grund  angeben,  warum, 
man  fie  vor»  der  CharakterilUk  der  Gefehlechter  und  Ordnungen  ausgefchloÖen,  und' 
auf  die  Unter  feil  eidung.  der  Arten  allein  eingefchrankt  hat  Wäre  es  indefien  nur, 
um  den  unbeJlLmnten  Begriff  von  Habitus , der  eben , feiner  Unbeftimmtheit  wegen, 
fo  oft  ifrer  als  recht  führt,  näher  zu  entwikkeln,  fo  würden  doch  die  Arten  der 
Inflorefccnz  unfere  befondere  Aufmerkfamkeit  verdienen-. 

Lin  ne  hat  unftreitig  auch  um  diefen  Theil  der  botanifchcn  Terminologie 
febr  grofse  Verdienfte,  aber  er  hat  auch  hier,  wie  fonft  nicht  feiten,  den  Fehler  be- 
gangen , feinen  Beftimmungen  in  der  Philofophia  botanica,  nachher  in  der  Ausfüh- 
rung des  Syftems  nicht  getreu  geblieben  zu  feyn;  So  rechnet  er  es  zum  Charakter 
der  Ähre  (fpica),  dals  lie  Blüthen  ohne  Sticlchen  tragen  (fl.  fefllles),  aberan  fehr 
vielen  Orten  im  Sylleme  redet  er  von  Svica,  wo  die  Stielchen  der  Blüthen  beträclit- 
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Uch  genug  find , z.  E.  gleich"bey  den  Veron icrs  f/t cutis , die  insgefammt  racemofae, 
find.  Verticillus,  fagt  cterfclbe,  fit  e Horibus  numerofis  fubfeffilibus . caulem  annu- 
latinv  atnbicntibus.  Diefes  trifft  bey  Hiituris  und  einigen  andern  zu,  aber  gerade 
in  der  Ordnung,  wo  Linne  immer  den  Ausdruk  verticillus  gebraucht,  unter  den 
Vektjcillatis,  Ul  diefcs  liüchft  feiten  der  Fall.  Hier  fitzen  die  Blüthen  in  den  Win- 
keln der  Blätter  gegen  einander  über,  -haben  meiftens  ziemlich  lange  Stiele,  und  nur 
•ihre  Menge  macht,  dafs  einige  zur  Seite  gebogen  werden,  und  dadurch  den  Stamm 
ganz  zu  umgeben  feheinen.  Herr  D.  Willdenow  hat  viel  für  die  Linneifche  Ter- 
'ininologie  gethan,  aber  erfolgt  noch  zu  fehr  feinem  Vorgänger,  und  weicht,  zum 
Boyfpiel,  bey  Spica  und  Verticili.us  nicht  von  ihm  ab;  er  fchreibt  der -Dolde 
gleiclilange  Blumenfriele  zu,  da  doch  bey  glcichlangen  Stielen,  die  aus  einem  Punkte 
kommen,  keine  Dolde  feyn  kann;  er  fetzt  den  wahren  Charakter  der  Cvma  und 
IJ.MBKt.LA  nicht  hinzu . dafs  nämlich  die  Spitzen  der  Blumen  ziemlich  in  einer  Ebene 
liegen.  Überhaupt  erfordert  I.mne’s  Terminologie  eine  genauere  Rcvifion,  und 
man  feilte  auf  der  von  Herrn  Willdenow  und  Ehr  hart  gezeigten  Bahn  weiter 
fortgehen  *)• 

Die  Schwierigkeit,  die  verfcliiedonen  Arten  der  Inflorefcenz  anzugeben,  be- 
ruht nicht  fowohl  auf  der  Feinheit  und  Mannichfaltigkeit  der  Tlieile,  die  hierzu  be- 
trachten find,  als  auf  den  fehr  mannichfültigen  Verhältniflen  und  Rükfichton,  in  denen 
fie  gegen  andere  Thcile  zu  betrachten  find.  Diefc  Mannichfaltigkeit  verwirrt  den 
Geift,  jene  das  Auge;  hier  ift  Übcrficht,  dort  Zerlegung  nöthig.  Es  gilt  diefes  nicht 
allein  von  der  Inflorefcenz,  fondern  von  allem  dem,  was  zum  Habitus  der  Pflanzen 
gehört;  zu  dem,  was  bey  dem  erften  Blikke  wahrgenommen , aber  erft  nach  viebn. 
•lilikkcn  gefafst  wird.  Mir  kann  und  mag  es  nur  genug  feyn , wenn  ich  auf  dielen 
oder  jenen  vernachläfligten  Umftand  die  Botaniker  auünerkfam  machen  könnte. 

•Ich  habe  mir  nur  vorgenommen,  die  Inflorefcenz  in  doppelter  Rükficht,  in 
Bezug  anf  das  frühere  oder  fpätere  Aufbrechen  der  Blütlien , und  in  Bezug  auf  die 
Stellung  der  Bliithenftiele  in-  oder  aufserhalb  der  Achfeln  der  Blätter,  oder  zwi feilen 
den  Zweigen,  zu  unterfuchen.  Diefc  Betrachtung  zeigt  uns  die  Form  der  Pflanzen 
von  einer  Seite,  wo  es  möglich  ift,  mehrere  Unterfchiede  und  Ähnlichkeiten  unter 
den  Pflanzen  zu  entdekken,  und  d?e  natürliche  Affinität  der  Pflanzen  genauer  zu  bc- 
■fttnnnen.  Die  Folge  wird  lehren , -dafs  die  Unterfcheidungen  nichts  weniger  als  zu 
fein  find,  fondern  im  Gcgentheil  auf  den  Habitus  der  Pflanzen  einen  grofsen  Einflufs 
zeigen  , auch  beym  erften  Blikke  auffulien. 

Die 

*)  Einige  Beytiäge  dazu  hebe  ich  in  meinen  Diflert.  bouin.  Suer.  1 794.  liefern  wollen.  Da  di«  erde 
ditfrr  Abhandlungen  fchon  feit  einem  Jahre  ferrig  und  der  Gc*enftand  unerlchöpfiich  ill,  fo 
bitte  ich,  manches,  was  darin  von  der  lafloreicmz  gefagt  ift,  aus  dufer  Abhandlung  zu  er- 
gänzen und  zu  vcrbcllero. 
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- Dir  meiften  Bliithenfticle  erfcheinen  in  den  Winkeln  der  Blatter  (inSorefcenüa 
axillaris)  in  einigen  Fällen,  aber  doch  auch  aufserhalb  denfelben  (inflor.  nuda).  Zu- 
weilen ift  die  Bliithendekke  ( anthoftegium  Ehrh.),  den  Blättern  ungemein  ähnlich, 
fo  dafs  die  Gefchlcchtstheile  hinter  ihnen  nakt  fich  befinden.  Solche  Blüthen  möchte 
ich  Hores  apodes  nennen;  fie  finden  fich  an  Pmus,  Taxus  und  ähnlichen. 

Zuerft  von  folchen,  wo  die  Blüthenftiele  nicht  immer  innerhalb  der  Blätter 
• erfcheinen. 

A.  Hieher  kann  man  zuerft  den  gewöhnlichen  Fall  rechnen,  wo  der  Haupt- 
ftamm die  Blüthen  trägt,  länger  ift  als  die  Nebenäfte,  und  diefe  gleichfalls  an  ihrem 
Hauptafte  die  Blüthen  tragen.  Der  Hauptftamm  ftellt  hier  den  Blüthenftiel  vor,  der 
alfo  niclit  aus  der  A'chfel  eines  Blattes  hervortritt,  die  Blüthenftielchen  erfcheinen 
aber  oft  in  der  Achfel  eines  Blattes  oder  Afterblattes  (Bractcae),  oft  nicht  Ich  würde 
diefe  Infi,  terminalis  nennen.  Alle  eiuheimifchen  Grafer  und  eine  unzählige  Menge 
anderer  Pflanzen  haben  eine  folehc  luflorefeenz.  Enger  beftimmt,  gehört  hieher  nur 
die  Inflorefcenz,  wenn  der  Hauptftamm  da,  wo  er  den  oberften  Aft  ausfcliikt,  fich 
nicht  ganz  zur  Seite  beugt. 

i)  Gewöhnlich  fangen  die  Blüthen  an  einem  folchen  Stamme  und  folchen 
Äftcn  von  unten  auf  an  zu  blühen,  welches  Für  den  einfachften  Fall,  wo  die  Blüthen 
einzeln,  iu /.’hren  oder  Trauben  fitzen,  weiter  keine  Mannichfaltigkeit  zeigt.  Doch 
blühet  der  Hauptftamm  immer  früher,  als  die  Nebenäfte.  Die  meiften  Mesembry- 
Anthema,  als  cordifo  'inm , pinttatifidum , tragen  eine  Blume  auf  der  Spitze  des  Stam- 
mes und  der  Alte;  die  Vkronicae  fpicatae  geben  ein  Beyfpiel,  wie  Trauben  auf  die 
angegebene  Art  blühen;  die  Gkamina  fpicata  zeigen,  wie  diefes  an  Ähren  ge» 
fdiieht. 

j • i % 

Allein  wenn  die  Blüthen  an  dem  Hauptftamme  oder  den  Äften  in  Wirteln 
(vcrticillus  Linn.).  oder  in  Rispen  (panicula,  thyrfus)  ttehen,  fo  ilt  diefer  erfte  Fall 
wiederum  verfchieden. 

a)  Bcy  Wirteln  blüht  immer  die  mittlere  Blüthe,  welche  auf  den  Hanptnerve» 
des  Achfelblattes  trifft,  zuerft.  Vergleiche  alle  Plantat  vtrticillatat. 

b)  Bey  Rispen  blüht  die  Spitze  eines  jeden  Rispenaftes  eher,  als  feine  Nebenäfte, 
wie  man  an  allen  rispentragenden  Griifern  und  vielen  andern  Pflanzen  ,•  z.  B, 
Kkuchkka  tnnni  ann  u.  d.  gl.  fehen  kann.  Hier  ift  nur  von  dem  Falle  die 
Rede,  wo  die  Hatiptäfte  der  Rispe  länger  find,  als  deren  Nebenäfte. 

c)  An  der  'Seite  des  Hauptftnmmes  und  der  blühenden  Afte  fitzt  immer  eine  Blüthe 
in  der  Mitte  auf  einem  kurzen  Stielehen,  um  fie  herum  brechen  die  rispenarti- 
gen Äfte  hervor  (inflorefc.  axillato- centralis).  Einen  folchen  Blüthcnftand 
haben  die  Amaraxthj,  denen  man  mit  Unrecht  Ähren  zufchrcibt,  da  fie 
doch  eigentlich  thyrfos  haben.  Es  giebt  aber  auch  Pflanzen,'  wo  diefe  Ceh- 
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tralblume  fieb  nicht  an  dem  Hauptftammc,  oder  den  Äften  unmittelbar,  fonder»  , 
erft  bey  der  zweyten  oder  dritten  Theilung  der  paaicula  zeigt.  Solche  Fälle 
trifft  man  an  manchen  Ol  er  aceis  an.  ,. 

2)  Sehr  oft  fingt  aber  der  Hauptftamm  fowohl,  wie  jeder  Neben  aff , wenn  fol- 
che  vorhanden  find,  von  der  Spitze  an  zu  blühen.  Dicfcs  ift  am  auffallendsten,  wenh 

• diefc  Centralblume  die  höclifte  Stelle  des  Stammes  oder  des  Altes  einnimmt,  z.  B. 

wenn  die  Inflorefcenz  ein  racermis  oderein  thyrfus  ift,  wie  wir  diefcs  anMextAN* 
Tiits  ti  i/'olietta , Tussilagü  Pctajius  wahmehmen.  , 

% ; Nicht  (Jd  auffallend  ift  cs,  wenn  diefc  Centralbliithe  nicht  die  höclifte  Stelle 

• elnnuntnt,  fundern  die  Nebenbliithenftiele  fich  weiter  in  die  Höhe  erftrekken.  Eine 
■ Solche  Inflorefcenz  findet  man  an  den  meiftcu  Yalekiakis,  au  Pulmokaria  und 

Anckisa  oJjicinalis  , fo  wie  an  vielen  andt>m,  welche  fiores  fnftigiatos,  corymbofus 
u.  f.  w.  haben.  Ofc  finden  fich  auch  folchc  Ccntralblütben  zwifchen  den  Theiiungen 
der  Nebenbliithenftiele.  Ueberliaupt  aber  kaun  mau  diefc  inflorelbcnz  die  inflorefeeu- 
tia  centralis  nennen.  ( 

Faft  alle  Asfkrifoljak  kaben  eine  infl.  centralis,  nur  gehört  fie  (ehr  oft  zu 
der  Abtlieilung  C.‘  Überdies  ift  cs  noch  befonders,  dafs  alle  übrigen  Blüthen  diefer 
Pflanzen  flores  fecundi  find,  welches  daher  aus  dem  Charakter  einzelner  Arten  aus- 
gefchlolTen  werden  tnnfs. 

Wenn  der  Hanptframm  und  der  Aft  fich  mit  einer  falfchen  Dolde  oder  After- 
dolde (cvma)  endigt,  (b  fingt  meiftens  die  mittlere  Bliithe  zuerft  an  zu  blühen.  Eine 
ftilfche  Dold?  nenne  ich,  wenn  jeder  BKithenftiel  befonders  durch  ein  Aftcrblatt  unter- 
ftiitzt wird, übrigens  aber  alle  aus  einem  Punkte entfpringen  (Piiimula,  Axdrosacf). 

Der  flos  terminalis,  wie  man  gewöhnlich  fagt,  hat  bey  diefer  inffor.  centralis 
oft  mehr  Blumenftükke  oder  Gcfclileclitstheile,  als  die  übrigen,  z.  B.  Moxotroi’A 
Hypopithys  und  andere. 

Die  Bfüthenftielchen  (jiediccUi)  in  diefer  Inflorelcenz  A.  fteften  gewöhnlich  in 
dem  Winkel  eines  Blattes,  oder  noch  häufiger  eines  Afterblattos ; auf  diefc  Art  be- 
merkt man  ne  an  Hyacinthus  uritntal'tt , den  Veronicjs  fpicatis  und  andern  mehr. 
Die  Centralblüthe,  welche  früher  blühet  als  die  NebenbUithen , ift  aber  nie  von  einem 
Afterblatte  unterftützt,  auch  haben  die  oberfeen  Blüthtn  au  den  Äften  der  Rispe  oft: 
keine  folche  Unterftiitzung , z.  E.  an  Heuciieka,  Saxifraga  rotundifolin  u.  a. 
Zuweilen  felilen  die  Afterbliittchen  ganz,  wie  an  Hbliotroplum  pouvianum , oder 
zum  Theil,  wie  an  vielen  Plantit  tetradyruvmt.  Wenn  ein  vertieiilus  da  ift  (nach 
Linnd’s  Ausdruk),  fo  fteht  meiftens  der  ganze  BLüthenhaufe  in  dem  Winkel  de>  Blat- 
tes, ohne  dafs  jede  Bliithe  ein  befonderes  Uatcrftützungsblatt  hätte,  fondern  dafür 
find  oft  mehrere  Afterblätter  um  den  ganzen  Haufen  geletzt,  wie  das  Involucrum 
des  Clinopodii  zeigt;  aber  eine  grofse  Menge  Plant . vtrticillat ■ hat  dieft-s  Involu- 
crum,  z.  13.  viele  Suchysarteu  u.  a.  in.  Jede  Biüthe,  die  zu  wahren  Fioribus  verti- 
. . cillatis. 
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- ciflatis  gchfirt  . fleht  Immer  in  der  Achfel  oder  dem  Winkel  eines  Blattes.  OFckommt 

aus  dem  Winkel  eines  Blattes  ein  Aft,  und  daneben  find  freye  Blüthen,  wie  Mai/va,’ 
Rheum,  Ri  wex  zeigen } und  an  diefen  letztem  kann  die  Inflorefcenz  zu  den  Cha- 
rakteren der  natürlichen  Ordnung  gerechnet  werden. 

In  manchen  Fällen  find  die  Blüthen  in  viele  Afterbfiitter  verwikkelt,  welche« 
feine  zufammengedrängte  Rispe  anzcigt,  fiie  fich  dann  auch  an  verwandten  ausgebil- 
det  findet.  Ein  Beyfpiel  geben  Polygon  cm  Bißorta , Statice  Armeria. 

Die  Nebenäfte  der  Rispe  an  dpn  Gräfcrn  erlcheincn  immer  ohne  Unterftiitzung 
eines  Blattes  oder  Afterblattes.  Die  Blüthen  der  Enfatarum  haben  am  Urfprunge 
des  Blüthen  fti  des  ein  doppeltes  Afterblatt,  welches  einen  bequemen  Charakter  der 
natürlichen  Ordnung  mit  andern  geben  kann.  S.  Iris,  Ixia,  Gi.adiolus;  auch 
habe  ich  diefes  an  den  Seitamineis  getroffen,  die  ich  zu  unterfuchen  Gelegenheit 
•gehabt  habe. 

B.  Die  Blüthen  brechen  foglcicli  ans  dem  Auge  (gemma)  hervor.  Meißens  neh- 
men fie  dann  den  Mittelpunkt  des  Auges  ein , zuweilen  fitzen  Ge  an  der  Seite  ohne 
Unterffützungsbllittchen  (Rires  alpinen»').  Der  erftore  Fall  zeigt  fich  an  den  meifte» 
Bäumen  in  unfern  Gegenden  (Infi.  gemmacea). 

C.  Der  Stamm  theilt  fich  in  zwey  Theile  (caiifis  dichotomus).  Off  gefchielit  <fie- 
fcs  aber  erft  nahe  an  der  Spitze;  in  den  Tlieilungswinkeln  hefindet  fich  eine  Blüthe, 
ganz  frey,  ohne  ein  unterftlitzendcs  Blatt  oder  Afterblatt  (Inflorefcentia  centricn). 
Mit  der  inflorefcentia  centralis  kommt  diefor  Bliithcnftand  fehr  überein,  nur  befinden 
fich  die  einzelnen  Blüthen  dort  in  den  Tlieilungswinkeln  der  Bliithcnftiele,  da  fie  fich 
hier  in  den  Thcilungswhikeln  der.  wahren  Äfte  befinden.  Eine  grofse  Menge  von 
EUweis  lycNsideis  zeigt  diefc  befondere  Inflorefcenz,  als  Lvchnis  diofca,  Agro- 
stemka  Co routiria,  Githago,  aucli  Lithospermum  officinale , und  andern  Asr*> 
ri po l i ak , nebft  vielen  Solanaceis,  als  Datura  Stramonnene , Tatula  u.  d.  gl. 
In  einigen  Fallen  findet  man  fiatt  einer  Blüthe  einen  Haufen  (Physalis  flexujd).  Diefc 
Inflorefcenz  ift  nun  ferner  von  doppelter  Art.  i)  Alle  Blüthen  befinden  fich  in  deh 
Thciluugi-winkcln  der  Äfte, -haben  alfo  kein  Unterftiitzungsblatt  ( Datura),  i)  Aufscr 
diefeti  Blüthen  in  den  Tlieilungswinkeln  der  Äiic  giebt  cs  auch  noch  andere,  welche 
in  den  Winkeln  der  Blätter  fitzen  (Aspkuifoliak.  Inflorefcentia  fubcontrica).  Die 
meiden  jährigen  Pflanzen,  welche  eine  foldie  Inflorefcentia  centrica  haben,  zeichnen 
fich  dadurch  aus,  dafs  fie  bald  die  Blüthen  zeigen,  nachdem  fie  hervorgekomnjen  find, 
oder,  wie  man  gewöhnlich  zu  Tagen  pflegt,  fie  haben  bald  die*  Blüthe  in  dem  Mund, 
wachfen  nachher  aber  noch  fehr  aus  (Datura).  * 

Die  uuterften  Blüthen  bev  diefer  Inflorefcenz  blühen  allerdings  früher,  als  die 
obern , aber  diele  letztem  find  als  die  -Scitcublüthen , jene  als  die  mittlcrn  lilüthon 
aiizufehen. 

„ Eine 
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Eine  Ahifcidbrmjg- diefer  lnflorefcenz  ift  diejenige,  wo  in  den  Theilungswin- 
kein  der  Xfte  des  Haaptftammes  ein  verlängerter  Bliithenftiel  hervorbricht,  welcher 
eine  Menge  Blüthen , gewöhnlich  eine  zufammengefetzte  oder  gehäufte  Blüthe  ( an- 
thodiüm),  trägt  Doch  ift  diefer  mittlere  Blüthenftiel  immer  viel  kürzer,  als  die 
Nebenäfte,  und  dadurch  von  der  Inflorcfcentia  axillata  A.  unterfchieden.  Diefe  roitt- 
Jern  Blüthen  brechen  am  früheften  auf.  Die  meiften  aggregatae,  viele  compofitae 
und  umbellatae  haben  eine  folche  lnflorefcenz,  wie  Dipsacus,  Scauiosa,  unter  den 
oompofitis  Tagetes  , unter  den  umbellatis  Impkratoria  u.  a.  m.  zeigen.  Da  die 
lnflorefcenz  der  Dolden  pflanzen  gewöhnlich  von  der  Art  E.  ift,  fo  kann  diefes  unter 
die  guten  und  leichten  Charaktere  fowohl  der  Arten  als  Gefchlechter  gerechnet 
werden. 

D.  Die  Blüthen  entfpringen  ohne  Untcrftützung  eines  Blattes  oder  Afrerblattes, 
an  der  Seite  des  Haupfftammes  oder  der  Zweige,  entweder  alle,  oderauch  einige 
aus  den  Winkeln  der  Blätter  (Inflorefcentia  lateralis).  Die  Bliithenftiele  find  entwe- 
der ein-  oder  vielblüthig.  Diefe  befondere  lnflorefcenz  habe  ich  befonders  mir  an  den 
Plant ir  folanactit , oder  verwandten  Pflanzen  angetroffen,  und  felir  deutliche  Bcy- 
fjiiele  geben  Atro FAphyfitloider,  Solanum  Mjfuiw,  Lycoperstcon,  Phytolacca 
dtcanim  und  viele  andere  mehr.-  An  diefe»  Pflanzen  bemerkt  man  denn  auch , wahr- 
scheinlich aus  demfelbcn  Grunde,  dafs  einige  Blätter  in  ihren  Achfeln  Äftc  tragen, 
andere  hingegen  nicht,  welches  letztere  fonft  eben  nicht  fo  häufig  vorkommt  . 

Die  Solanaceae  haben  meiftens  entweder  eine  inflorefcentia  centrica  oder 
lateralis.  Wenn  aber  auch  die  Blüthen  aus  den  Achfeln  der  Blätter  entfpringen,  fo 
«eigen  fie  doch  etwas  befonderes  darin,  dafs  der  Blattftiel  gleichfam  am  Stamme  her- 
unter zulaufen , oder  einen  Theil  des  Stammes  auszumachen  feheint,  dafs  nämlich 
zwifchen  der  Fortfetzung  des  Blattftiels  am  Stamme  und  dem  übrigen  Tlitile  des 
Stammes  eine  Rinne  herabgeht.  Doch  ein  Blik  auf  die  obengedachte.  Atropa  phyfa- 
liieftr,  oderauf Nicoti ana  ruflica  werden  diefes  deutlicher  machen,  als  meine  Be- 
schreibungen. Es  fcheint  diefes  eine  nicht  entwikkelte  inflorefcentia  centrica  an- 
zuzeigen. 

E.  Wo  eiii  Aftaustlem  Winkel  eines  Blattes  entfpringt,  beugt  fleh  der  Haupt- 
ftamm  gänzlich  zur  Seite,  und  an  der  Spitze  des  Stammes  trägt  er  die  früher  blühen- 
den Blüthen.  Am  auffallendften  wird  diefe  lnflorefcenz,  wenn  der  äufscre  Aft.  oder 
der  eigentliche  Hauptftamm  kürzer  als  der  Winkelaft  ift,  oder  ohne  Blätter,  folglich 
ein  blofser  Blüthenftiel  ift.  Ift  aber  der  Hauptftamm  länger,  fö  nähert  He  fich  fehr 
und  unmcrklich  der  lnflorefcenz  A.  Man  findet  diefe  Art  der  lnflorefcenz  ungemein 
häufig  im  Pflanzenreiche,  befonders  unter  den 'Umbellcnpflanzen,  den  MultiJiHquofis , 
den  Crucifttnrtibus  und  andern  mehr.  Für  die  Umbellcnpflanzen  liefert  fie  gute  und . 
deutliche  Charaktere  der  Gefchlechter.  und  Arten.  Ich  nenne  fie  die  inflorefcentia 
extraxiilaris . 
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Die  wahren  Dolden  fangen  gewöhnlich  vom  Stamme  an  za  blühen,  und  fah- 
ren fort  bis  in  die  Mitte,  es  fey  denn,  dafs  ein  befonderer  flos  centralis,  wie  die  rothe 
Blüthean  Daucus  Carola,  lieh  finde,  in  welchem  Falle  diefe  allen  übrigen  vorgeht 
Aber  viele  Afterdolden  und  falfche  Dolden  (cymae  und  umbellae  fpuriae)  fangen  von 
der  Mitte  an  zu  blühen.  Ich  überlaffe  es,  ob  man  nicht  auf  diefen  Unterfchied  des 
Blühens  feilere  und  natürlichere  Charaktere  däefer  Inflorefcenz  gründen  könne. 

Diefes  wären  die  Hauptarten  der  Inflorefcenz,  wenn  nicht  alle  Blüthenftiele 
aus  den  Winkeln  der  Blätter  kommen;  es  find  alfo  diejenigen  Arten  noch  übrig,  wo 
fich  alle  Blüthcn  in  den  Winkeln  der  Blätter  befinden , alfo  durchaus-  keine  flores  ter- 
minales zu  bemerken  find.  Linne  hat  auf  diefen  Unterfchied  bey  den  Charakteren 
der  Arcen  gefchen,  aber  er  lielse  fich  auch  auf  die  Charakteriftik  der  Gcfchlechter  an- 
wenden. So  macht  diefer  Unterfchied  auffallende  Verfchiedenheitcn  in  der  Ordnung 
der  Plantnrnm  vcrticillatarum,  wo  die  meiden  nur  allein  flores  axillares  tragen.  Die  ei- 
gentlichen flores  vertlcillati  (Hihpuris  vulgaris),  oder  temi  (Cxmui.xpulcbeUa),  qua- 
terni  (Lysimachia  quadrifolia)  u.  f.  w.  gehören  ganz  allein  zu  diefer  Inflorefcenz. 

Wenn  die  Blüthen  einzeln  flehen,  fo  wüfste  ich  keinen  Fall,  wo  fie  nicht  von 
unten  auf  anfingen  zu  blühen.  Hingegen  wenn  Ähren,  Trauben,  BUithonköpfe, 
Rispen  und  dergleichen  Blüthenftände  vorhanden  find,  fo  zeigen  fich  auch  hier  alle 
Verfchiedenheitcn,  welche  fchon  oben  Litt.  A.  angegeben  find;  die  Trauben  und 
'Ähren  fangen  von  oben  oder  von  unten  an  zu  blühen,  die  Rispen  von  unten  oder 
von  den  Spitzen  der  Nebenäfle.  Polemonium  reptans  und  andere  find  Beyfpiele  von 
einer  inflorefeentia  centralis  in  diefem  Falle. 

Eben  diefelben  Verfchiedenheitcn,  welche  oben  Litt.  A.  in  Rükficht  der  Aftcr- 
blätter  unter  den  Stielchen  (pedicellis)  beobachtet  wurden,  finden  auch  .hier  Statt. 
Zuweilen  fleht  unter  jedem  Stielchen  ein  Aflcrblatt,  zuweilen  nur  unter  einigen,  zu- 
weilen unter  gar  keinem.  Das  Polemonium  reptans  giebt  ein  Beyfpiel  des  letztem 
Falles,  die  erflern  kommen  ungemein  häufig  vor. 

Ich  will  noch  folgende  Überficht  der  Blüthenftände  hinzufügen. 

♦ A.  Inflorefeentia  axillaris.  Alle  Blüthen  fitzen  in  den  Winkeln  der  Blätter,  weder 
die  Spitzen  des  Hauptflammes  noch  der  Alle  tragen  Blüthen. 

a)  Infi . nxill.  centralis.  Die  Blüthen  fangen  von  oben  an  zu  blühen. 

b)  Infi,  nxill.  fubcentrnlis.  Die  Blüthen  fangen  von  der  Spitze  der  Rispenäfte, 

oder  von  der  Mitte  der  Wirtel  an  zu  blühen. 

e)  Infi,  axill.  vulgata.  Die  Blüthen  fangen  von  unten  an  zu  blühen. 

B.  lnfiorefcentia  temsinalis.  Die  Spitzen  des  geraden  Hauptflammes,  und  die  Spi- 
tzen der  entwikkelten  Alle  tragen  Blüthen. 

a)  Infi.  term.  vulgata.  Blühen  von  unten  auf. 

b)  Infi,  ten/t.  fubctnsraiu.  Die  Mitte  der  Wirtel,  die  Spitzen  der  Rispenäfte  fan- 

gen zneril  an  zu  blühen. 

I ' C)  Infi. 
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c)  Infi.  tcm.  ttntralis.  Fangen  von  der  Spitze  überhaupt  an  zu  blühen. 

d)  Infi.  term.  axillato  - centralis.  S.  oben.  Hieher  gehört  die  Infl.  der  Amarast* 

THORIIM. 

C.  lnfiorefcentia  extraaxillarit.  Der  Hauptftamm  beugt  fich  bey  der  obern  Theilung 
in  Alte  fo  fehr  zur  Seite,  dafs  er  felbft  die  Form  eines  Altes  annimmt,  und 
trägt  früher  blühende  Bliithen,  als  der  Winkelaft. 

a)  Infi.  extr.  ven r.  Der  Hauptftamm  wird  bey  der  letzten  Theilung  in  Äfte  ein 

Blüthenftiel. 

b)  Infi.  extr.  f/iuria.  Der  Hauptftamm  wird  bey  der  letzten  Theilung  in  Alte 
kein  Blüthenftiel  (erträgt  noch  wahre  Blätter  mit  den  Blüthen  zugleich),  ift 
aber  kürzer  als  der  Winkelaft  *). 

c)  Infi  extr.  notba.  Der  Hauptftamm  bleibt  gröfser  als  der  Winkelaft. 

X).  lnfiorefcentia  gemmalit.  Die  Blüthen  kommen  aus  den  noch  uncntwikkelten 
Äftcn  hervor. 

a)  lnfl.  gemm.  terminalis.  Sie  erfcheinen  in  der  Mitte  der  Augen. 

b)  Infi  getnm.  lateralis.  Sic  erfcheinen  an  der  Seite  der  Augen. 

E)  lnfiorefcentia  centrica.  Der  Hauptftamm  theilt  fich  in  zwey  Äfte,  und  in  dem 
, Theilungswinkel  der  Äfte  befindet  fich  ein  freyer  Blüthenftiel  (ohne  Unter- 
ftiitzung  eines  Blattes  oder  Afterblattes). 

a)  Infi,  centr.  vtra.  Alle  Blüthenftiele  entfpringen  auf  die  angegebene  Art. 

1)  lnfl.  centr.  vtra  folitaria.  Die  Blüthen  ftehen  einzeln. 

2)  Infi,  centr.  vera  fafciculata.  Die  Blüthen  ftehen  in  Haufen. 

3)  Infi,  ttntr . vtra  aggregata.  Die  freyen  Blüthenftiele  tragen  flores  aggrega- 

tos  oder  anthodia. 

b)  Infi,  centr.  Jpuria.  Nicht  alle  Blüthenftiele  entfpringen  auf  die  angegebene  Art. 

1)  lnfl.  c.f.  jolitatitt. 

2)  Infi.  c.f.  fafciculata. 

3)  lnfl.  c.  f.  aggregata. 

F.  Inflorefcentia  lateralis.  Die  Blüthenftiele  entfpringen  frey  ohne  Unterftützung 
eines  Blattes  oder  Afterblattes  an  der  Seite  des  Hauptftammes  und  der  Zweige. 

a)  lnfl.  lat.  vera.  Alle  Blüthenftiele  entfpringen  auf  diefe  Art. 

b)  lnfl.  lat.fpuria.  Nur  einige  entfpringen  auf  die  angegebene  Art. 

Unterabtheilungen  diefer  Inflorefcenzen  find  dann  ferner  die  bekannten  Blü- 
thenftände,  Umbelle,  Traube  u.  f.  f. 

In  fehr  vielen  Fällen  ift  zwar  eine  Inflorefcenz  einer  natürlichen  Ordnung , in 
noch  mehrern  einem  Gefchlechte  durchaus  eigen,  aber  diefes  ift  nicht  immer  der  Fall. 

Ich 

•)  Ich  fetze  nimlich  hier  immer  wahrt  Äfte  voraus,  die  Blitter,  oder  Glätter  und  Blüthen  zugleich 
tragen.  , 
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Ich  habe  oben  angezeigt,  wenn  ganze  Ordnungen  eincrley  Inflorefcenz  haben,  man 
kann  alfo  von  den  erftcrn  Fällen  llcyfpielc  genug  dort  finden.  Aber  es  giebt  Ge- 
fchlechter,  worin  faft  alle  Blüthenftände  angetroflen  werden,  worin  die  Inflorefcenz, 
wenn  ich  mich  fo  ausdrükken  darf,  jene  angegebene  Reihe  faft  ganz  durchläuft, 
z.  B.  Geranium.  Es  wird  hier  auch  bald  die  Vertheilung  der  Mannichfaltigkeiten 
in  der  Natur  einleuchten,  welche  ich  in  meinen  Beyträgen  zur  Naturgefchiclite  i.  St. 
angegeben  habe.  Noch  mehrere  Beyfpiele.  könnte  ich  hier  anführen,  wenn  nicht 
die  Sache  alsdenn  noch  eine  genauere  und  weitläuftigere  Auseinanderfetzung  er- 
forderte. 

J.  F.  Link. 
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ad  Linnaeanum  opus  addendac 

et 

fecundum  Linnaei  Syflema 

novitcr  defcr  iptae 
a P atr e 

v E.  Bernardino  ab  Ucria  * 

S-  Franeifci  RR.  Provincia«  Vallis  Mezarienfis,  et  in  Regia  Studiorum  Panhormi  Acadcmia 
■ Flantaium  Demonftratore. 

Plantas  nonnnllas  eas  inter  non  indiligenti  ftudio  a me  pluribus  annis,  ac  locis  con- 
quifitas,  atque  collectas,  et  nonnifi  docto  noftro  P~Cupano  in  erudito  fuo  opere, 
quod  ramphyton  Siculum  appellavit,  fere  omnes  apprime  cognitas , licet  non  fatis 
nitide  deferiptas,  ad  Linnaei  plantas  addere  congruura,  atque  fatis  utile  vifum  eft. 
Quid  enim  utilius,  quam  Linnaeanum  opus  illud  vere  magnum,  ac  admirabile  per- 
fectius  femper,  limulque  abundantius  reddere?  Quod  equidem  fi  ceteri , qui  botanicis 
inquifitionibus  operam  dare  ftudent,  accuratius  egerint,  quin  illud  iu  dies  enorme 
incrementum  capiat,  nulltis  dubito.  Eas  fane  quam  citius  me  typis  committere  11 
forte  exiftimes , eruditiftime  Lector,  ne  alter  meorum  laborum  ftbi  gloriam,  laudem- 
que  iactantcr  arroget,  non  temerc  te  iudicafTe  confide.  Aequo  ergo  bonoque  animo 
haec  accipe,  mihique  communis  boni  ftudiofo  amatori,  iiquid  erraverim,  parcas, 
oro.  Vale. 
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A3  Claffem  Quarta  m. 

Tetrandria  Monogynia. 

I.  Scabiosa  Dicbotoma,  cor.  5-fidis,  acqualibus,  caule  dichotomo,  capitulis  axil* 
laribus  fubfeflilibus,  fummis  pedunculatis,  foliis  imis  laciniatis,  fummis  integria 
hirfutis. 

Scabiosa  minor,  carnta,  lirta , palmato  folio  moUi.  Cupani  Paraphyton. 

Ad  Claffem  Quintara. 

Pentandria  Monogynia. 

а.  Lonicera  Sicula,  foliis  lanceolatis  oppofitis  fubpetiolatis,  glabris,  integcrrimis, 

capitulis  terminalibus. 

Neri  UM  foetidum  Adin  bini  folio , flore  inctirnato.  Cup.  Pa  mph. 

3.  Rhamnus  Ttip.tr/ita,  fpinofa,  foliis  periolatis,  tripartitis,  argute  ferratis. 

Rhamnus  apii  folio  tripbylla , fpinis  colore  et  fubßantia  fructus  ziJpbinis . Cup. 
Pamph. 

4.  Lycium  Siculum , foliis  obovatis,  fubpetiolatis  integris,  fructu  trigono. 

Lycium  St cu  uw  huxifolio  fructu  trigono.  Cup.  Pamph. 

Pctttandria  Digynia. 

5.  Cachrys  Panax  - Siculum , fructibus  fubcrofis  angulatis  ovalibus.  Hort.  R.  Pan, 

p.  129. 

б.  Anethvm  Pipnittm,  foliis  bipinnatis,  foliolis  crifpis,  fructibus  fubrotundis. 

Foeniculum  Aßninum,  foliis  crifpii,  five  millefolii  graveolent.  Cup.  Pamph. 

*Ad  Claffem  Sexta  m. 

Hexan dria  Monogynia. 

7.  Alliuj*  Siculum,  fcapo  vaginato,  vagina  angulata,  petalis  tribus  exterioribua 

majoribus,  interioribus  bafi  anguftatis,  foliis  planis,  ftaminibus  fimplieibus. 
Moly  flore  fubvit idi.  Cup.  Pamph. 

Ai.lium  floribus  e luteo  vit  tfcentibnt.  Tourn. 

8.  Ornithogalum  Siculum,  fcapo  nullo,  floribus  pedunculatis. 

Ad  Claffem  Decimam. 

Dtcandria  Trigyniu. 

9.  Silene  Sicula,  caule  dichotomo , foliis  ovatis,  lanceolatis,  glabris,  fefiilibus  op» 

pofitis,  floribus  terminalibus  congeftis,  petalis  crenatis. 

Lychnis  vfcqfa , angußifolia , ex  albo  rubente  flore , imis  foliis.  Cup.  Pamph. 

10 Pauciflora,  foliis  imis  lato  - lanceolatis , petiolatis,  caulinis  oppofitis,  felli- 

libus,  petalis  emarginatis. 

Lychnis  lithnenßs  ocymi  medii  foliis,  vjfcofa,  pubefcens , pentapbyllo  flore  fulcato, 
viridi ~ purpur  ante.  Cup.  Pamph. 

12.  Steluaria  Apetala,  proftrata,  foliis  imis  fubpetiolatis , fummis  fefiilibus , flori* 
bus  apetalis. 

Ad 
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Ad  Claffem  Duodecimam. 

■ Icofandria  Digynia. 

II,  Crataegus  Laciniata , fpinofa,  hirfuta,  foiiis  laciniatis , petiolis  ftipulatis,  flo- 
ribus  monogynis.  ‘ • 

blESViUJs/ylveßris , fpinofa,  hirfuta  apii  folio  palmato,  Cap.  Pamplu 
Ad  Claffem  Decimam  tcrtiam. 

Po/ynndria  Polygynia. 

13.  Anemone  Onmntbt,  fcapo  involucrato,  foiiis  decompofitis , petalis  externls  pu- 

befcentibus. 

Anemone  Oenantf'tt  foiiis  flore  violaceo  bexnphyllo.  Raub.  Pin. 

Ad  Claffem  Decimam  quartam. 

Didmamia  Gytnnnfpmnia. 

14.  Nefkta  Apulvi,  foiiis  caulinis  ovatis,  fefiilibus,  rugofis,  dentato  - ferratis , den- 

tibus  obtufis,  floribus  vcrticiUato  - fpicatis,  involucrato  - bracteatisc  bracteis 
• fummis  margine  bidentatis,  involucris  lanccolatis  coloratis. 

Hormin  um  /picatwn  Lavendulac  flore , ct  odort,  Cup.  Pamph. 

15.  Siuehitis  Towcntofa , fonis  ovato  - lanceolatis , dentatis,  ineanis,  floribus  verti- 

cillatt)  - fpicatis , fpicis  foliofis. 

16.  . .. ..  Sieufa , proftrata,  foiiis  ovaHbus  lanatis,  floribus  verticiliatis,  bracteis  cor- 

datis,  acutis,  corollarum  labiis  brevibus. 

Angtofptrmia. 

17.  Antirrhinum  Siculum,  corollis  ecaudatis,  floribus  fpicatis,  pedunculads,  fo- 

iiis liueari- lanceolatis,  ternis,  caulc  divaricato. 

Antirrhinum  trifolio  Linariae  flore  candido,  pallente , rictu  lutea.  Cup.  Pamph. 
Ad  Claffem  Decimam  fextam. 

Mo  -.adelphia  Pelyundria . 

18.  Lavatera  Emptdeclir,  herbacea,  erecta,  foiiis  fubrotundo  aHgulatis,  floribus 

pedunculatis , pedunculis  unifloris. 

Ad  Claffem  Decimam  feptimam. 

Di.idelpl  in  Decandria. 

19.  Ononis  Roß  rata , hirfuta,  leguminibus  fefiilibus  planiufculis,  apice  roftratis. 
Ononis  lutea,  nanula , ftliquis  planit , mucronatis , üervit  inßgnibus  notatis  hirfuta , 

Cup.  Pamph. 

20.  Vicia  Monantbof , foliolis  linearibas  fubfenis,  cyrrhis  diphyllis , pedunculis 

unifloris. 

Ad  Claffem  Decimam  nonam. 

, Syngeneßa  atqualit. 

21.  Crefis  Sicula,  feapis  fubramofis,  foiiis  lanceolatis,  dentatis,  calycibus  fubirabri- 

catis,  radicc  tuberofa. 

Dens  leonit  Alpinus  delicatus,  tuhtrqfus  , ephemer»  flort . Cup.  Pamph. 

22.  Leon.  , 
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42.  Leontodon  Glabrum , foliis  lyratis,  glabris,  fcapis  nudis,  unifloris,  pappo 
feflili. 

23.  Hypochakris  Sictila,  caulibus  ramofis,  foliis  radicalibus  finuato- dentatis,  hir* 
futis,  caulinis  lnnceolato  - linearibus , calycibus  hirtis. 

Hiekacium  Cicborii  Sylveflris  altesius  columnat  foliis  non  nihil fiuti/ibut . Cup. 
Pamph. 

24  Hirta , caule  ramofo,  foliis  radicalibus  lyrato-linuatis,  caulinis  linearibus 

fubdentatis,  calycibus  glabris. 

CuoNnKii.r.A  pctrea  er  a/Julis  foliis  ad  ntrvutn  usque  der.ticulatit  caninis.  Cup. 
Pamph. 

25  Albicans , fcapis  fubramofis,  foliis  fpatulatis , dentatis,  hirtis. 

26.  Scoi.ymcjs  Pmiiculattis , foliis  decurrcntibus  fpinofis,  floribus  eongeftis  paniculatis. 
CARDUUS  chryfantbtmus  pratnltus  Card  ui  beredicti  capitsilis.  Cup.  Pamph. 

27.  Carduus  foliis  finuato- fpinofis,  ratnis  floriferis  brevibus. 

Carduus  Gigas  acantl oiihrs  temettofus  P'cnopolis pbatrocepbalus.  Cup.  Pamph. 

Super  flau. 

28-  Senkcio  glater,  corollis  radiantibus,  foliis  fcfiiliLus  fupeme  laciniatis;  inferoe 
dentatis. 

Jacohaea  Acthnica , Cbty/atstbemi  ftgttum , fub  flore  uwbellifer.  Cup.  Pamph. 

Friißranta. 

2 9.  Ckntaurka  Cartlli , foliis  interrupte  pinnatis,  foliolis  laciniatis,  dentatis,  ca- 

lycinis  fquamis  ovatis,  inermibus. 

Centaurium  majus  Sicu/um  folio  in patteiorts , viciniorts , fpiffiorex , fest  brtviores 
petalos  divifo.  Cup.  Pamph. 

■ Ad  Claffem  Vigefimam. 

Gynundria  Polynndria. 

30.  Zoster a Nodofat  foliis  anguftis  linearibus  longiffimis,  geniculis  radicantibus, 

caulibus  farmen tofis.  • . 

Alga  graminea  folio  tripbylla,  fnrmtntis  vitir.  Cup.  Pamph. 

31.  Ambrosini  a Macsilata , foliis  mneulatis  undulatis. 

Ak iS ar UM  potnmegeti  foliis,  oris  crifpis,  vtnis fanguineis  rtticulatit.  Cup.  Pamph. 

Ad  Claffem  Vigefimam  tertiam. 

Polygamia  Monoecin. 

32.  Atriplex  Sicula,  foliis  triangularibus,  glabris,  bafi  finuatis,  apice  obtufis,  caule 

fubramofo  herbaceo. 
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XII. 

Icones  Pictae 

Plantar  um  rariorum, 

defcriptionibus  et  obfervatbnibus  illullratae 

auctore 

Jacobo  Eduardo  Smith,  M.  D.  ' 

S.  S.Reg.Lond.  Ulillip  Tau, in.  Agron.  Par.f.  Borano,. h.  Anderen*,  ree  non  Acad. 
üelplun.  Socio,  Soc.  dünn.  .Loud.  fracdide. 

Fa  feie  ul  US  I.  *) 
Pr*ef-afio. 

In  pracfatinncula  nofh-n,  riantarum  iconibus,  cal.  .April.  ,m.  evnlga,is  pntemm 
lectorein  mujmi,  me  ammum  .conibus,  ad  ^«atas  lim.oa„„  MsZlTr’ 

b.  “fer,V|‘,“‘  " n‘,n,du"'  dcl;neatas’  adumbrandis,  imprimis  adjunemrm  fore- 

et  profecto  Illud  opus  tales  folummodo  amplccti  volo.  Veruntamen  novae  plantae* 
numerotae  admodum  rarae  «tan  « fpccio&e,  queis  horti  Angüci  hodie  totem  km 
dudum  labores  botamc.  doettoris,  ne  longa  nocle  oblivionis  obtcctae  latea  Tb 
vindicaverant.  Meqnc  .deo  huic  operi  aliqnid  ftabfidli  ferro  ardor  impuli,  Dom  ’ So 
werben,  qm  cum  certe  inter  peritiflimos  rerum  botanicanim  n;\  ' 

haud  modico  quidem  defiderio  flagrant  in  fe  fufeipiendi  op„s  todio 

gnum.  Neve  cquidem  focio  meinet  adjunxiffem,  nifi  cui,  five  de  verimr  r s 
ruia  res  agatur,  plcniffime  fldendum  fueriL  tat  fivc  de  pe' 

Hujusce  igitur  operia  inftkutum  oft.  ieones  dare  maxime  fidendas,  elntanH. 
fpectabdes,  plan, «nun  apud  noÄratcs  vivarum,  quae  bactenus  pardm  iunomeS.m 
.con.bus  nondnm  oma.ae  tat:  nec  non  Ladern  deferipdones  feien, iiieas  adderc  R 
nfnmao  folummodo  p.dcherr.mncque  phnta,  locum  hoc  opere  invenbnt.  üTiptio 
fyftcmatica , 1,  qn.d I de  Intom  an.  occonomia  mentoratu  dignum  fit,  aranlec  tur 
Porro  auteln  quo  noitrun,  opus  quam  u.iliffimum  fiat,  etiam  his  cui  parum  literis  rl 

c. s  et  I.atmis  imbtiti  fuerrnt,  deferiptiones  feparatim,  cum  in  lingua  Latina  cum  vor’ 

naeula  dedt,  adeo  ut  qui  vdlt  cx  hoc  vel  illo  fönte  l'cientiam  llauriat,  neque  pretio 
fupcrvacaneo  cogatur  ambos  comparare.  * P U 

In 

*)  Londini  typis  J.  Davis,  Impenlu  auctoris;  et  proftat  vcnalis  apud  J.  So  werbv  Mc^d  PUr 

qu,  Speciirma  exh.bcbit:  B.  Whithe  er  Filiu  m,  Fleet  Street-  I foh„r  r * ^ 

S.  Pauli : T Edwards  Pull  r,  '“«Street,  J.  JohnTon,  in  Coemeterio 

a.  i.LO»ird*,  PnliMall;  et -Darion,  Citacechurcb  Street.  ,7y0 
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In  Anglicis  defcriptionibus  ad  normam  immort.  Linnaci  conficiendis , malui 
libere  loqui  (nonnunquam  ctiuni  Latina  quacdam  verba , quaii  voces  technicas  reti- 
nens),  quam  fide  nimis  rcligiofa  verbuin  de  verbo  reddere;  cautus  ne  inconfultus  in 
fermonem  inciderem,  cinctutis  Cethegis  vix  auditutn,  elegantiae  ct  perfpicuitatis  va- 
cuum.  Summopere  quidctn  optandum  eil,  ut  indocti  in  confuetudinem  cuin  fer- 
mone  cla/fico  fcicntitico,  quaii  blanditiis  allecti,  adducantur;  adeo  ut  demum  docti 
indoctique  lenfim  invicem  acccdant,  et  cum  eandem  fcientiam  excolant,  ilsdem  utan- 
tur  vocibus. 

Pracfens  opus  plantas  ftaturac  plerumque  grandioris  fiilit.  Alterum  mox  prod- 
ibit^qnod  minores  adhibcbit,  -quibus  fcilicet  pagina  breviori,  ad  partes  neccHarias 
exponendas,  opus  fuerit.  Dabam  Londini  Cal.  Octobr.  1790.  * 

Passiflora  lunata. 

GYNANDRIA  Pentandria. 

Cu ar.  Essent.  Trigyna.  Corolla  decemiida.  Stctarium  radiis  coronatum. 

Bacca  pediccllata. 

Sectio  2.  Fo/iir  bilobis. 

Passiflora  foliis  bilobis  punctatis  bafi  fubcordatis  biglandulofis,  nectarii  radiis  ex- 
terioribus  compreflo-clavatis  obtufis. 

Pafliflora  biflora.  Ca  van.  DiiT.  de  Paflifl.  457,  t.  288- 
— punctata  Hortulanoram. 

Granadilla  folio  lunato , flore  parvo , albo ; fruetn  fucculcnto  ovato  Houftonni. 

RIarty  n.  Ic.  rar.  52.  ox  auctoritate  fpeciminis  in  Herb.  llankf. 

Angl.  Crefcent-leavcd  Paffion  - flower. 

Ad  V ’erarrt  Cruitm , Mexico , legit  Houßoun , qni  et  Horto  Cbelftanö  mißt,  j,  Ja 
Jamaica  invenit  Grd.  H'rigbt , M.  D.“  Aiton  Hort . Kew.  Figura  noßra 
*d  txtmp/arhim  ex  Horto  Cbelftanö  deiintata  eß.  Toto  anno  flortt  in  ca/dario 
D.  Salisbury,  Allertone  in  Comit.  lLuoraccn/s. 

Fr  mar  ex  cultus  altitudine  pedes  triginta  fuperat. 

Radix  ramofo - fibrofa. 

Caules  plures,  bafi  lignofi,  teretiufeuli;  fupernc  actitanguli,  ftriati,  fere  herbaceij 
laeviufcuii,  cirrhis  feandentes,  alternc  ramofi , foliofi. 

Folia  alterna,  petiolata,  patentia,  bafi  obfolete  cordata,  biloba,  lobis  valde  diva- 
ricatis,  elongatis,  integerrimis,  obtufis,  apice  ietnla  armatis  (porro  fetula 
media  inter  lobos  fita  eft) ; venofa,  laete  viridia,  perfiftentia,  fu perne  lae via. 
inferne  fubglaucefcentia,  utrinque  inter  venas  inajores  linea  punctorum  inelli- 
ferorum  notata. 

Cirrhi  axillares,  fimplices,  fpirales,  longiflimi,  glabri. 

Flores  axillares,  bini,  peduneuiati,  nutantes,  maue  expanfi,  odore  mellis. 

Pedun- 
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Pzutmcroxr  petiolls  duplo  longiorea,  uniflori,  teretw,  apice  incraffati , leviflime 
pnbefcentes,  articulati. 

Bracteae  tres,  minutae,  (etaceae,  infra  articulüm,  fabfparfae. 

' Calyx  nullus,  nifi  bracteae  pro  calyce  habendae  iunt. 

Corolla  bafi  planiufcuk , monopetak,  profunde  decemfida;  albida,  kevis;  heiniis 
oblongo-o  vatis,  obtufis;  quinque  exterioribus  rudioribus , extus  viridibus ; in- 
terioribas  angnftioribus  brevioribusque.  • 

Nectarii  Corona  extkrior  radiis  circlter  triginta,  corolla  paulo  brevloribus, 
compreflo-cLavatis-,  luteis  j media  radiis  capillaribus,  krnge  brevloribus , viridu- 
lis:  intima  monophylk,  plicata,  truncata,  fofl'uiam  nectariferam  arcte  obducens, 
viridis. 

Genitalia  corollam  aequantia,  Iaevia.  .. 

Co/umua  cylindrica,  craffiufcula,  alba. 

Tilamenta  aiba.  Antberae  luteae. 

Ctnutn  ovale,  obfolete  trigonum.  t 
Pißilla  recurva.  Stigmata  obtufa. 

Fructus.  bacca;  nondum.  vidi  maturanr.  • 

Qbftrvationtt. 

Defcriptio  Päfliflorae  punctatac  (non  vero  diflerentia  IpecfiTca)  in  Linn.  Sy  ft.  Veg. 
ad  noftrarn  pertinet  pkntam,  tum  ctiam  obfervatfo  in  Mant.  p.  492.,  fed  haec 
obfeura  et  erronea  ncque  cum  MS.  neque  cum  pfanta  convenit. 

Pafliflora  punctata  ex  icone  et  deferiptione  Fe  ui  Ile i dignofei  poteft.  Hinc  pro- 
fecto  deferipfit  L i n n a e u s pkntam  aeque  ipii  ac  mihi  invißm.  Nuper  in  horto 
regio  Parilienii  florentem  vidit  ac  depinxit  CeL  Cavanilles* 

Antirrhinitm  reticulaturrr.  , 

DIDYNAMIA  Angiofp  ermia. 

Char.  EsStxx.  Cofyx  pentaphyllus.  CoreOae  balls  deorflim  prominens,  nectariferam 

Capfula  bilocularis. 

Sectio  3-  Fo/iis  alternii. 

* I > 

Antirrhinum  foliis  lincaribus  canaliculatis  (parfis:  furculorum  radicaliura  fubquinifl, 
calycibus  liirfutis , pedunculis  bractcis  brevioribus. 

Angl.  Reticulated  Toad  • flax. 

ln  Algirin  legit  peregriir.tor  indtf'ejjus  Renatus  Louicbe  T>tsfontaintty  hodit 
Botanicts  Profejfor  Parißh , qui  et  borto  regia  Pariptnß  mißt,  Hinc , favente 
amieißimo  Tbouino,  femina  ejus  accepi,  quae  in  borto  Chtlfeano , folitit  adbu 
bitis  optimf  Fair b airnii  curist  lactt  gtrminaverunt , ac ßeres  ptrbtUos  prima 
anno  (1788-)  tulerunt.  JL.  . 

Rjs.dix  perennis,  nunofa,  fibrofa. 

K Caüles 
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Caules  herbacei,  erecti,  ramofi,  foliofi,  teretes,  glaüci,  glabri.  Suftuli  raiicaltt 

plures,  decumbcntesv  foliofi,  breves. 

Folia  caulina  fparfa,  linearia,  obtufiufcula , integerrima,  canaliculata , nuda,  gku- 
ca;  furculontm  radicalium  breviora,  obtufiora,  verticillata , plerumque  quina, 
fubinde  quaterna  vel  fc*na,  rarius  ad  bafin  alterna.  Stipula*  nullae. 

Flores  racemofi,  caulem  ramulosque  terminantes,  verficolori,  valde  fyeciofi , ino- 
dori.  Ptduntuli  alterni,  fimplices,  breves,  uniflori,  erecto- patentes,  hirfuü 
et  fiibvifcofi.  ßracteae  folitariae  ad  bafin  pedunculorum , patentes , longitudirte 
pcdunculi  cum  calyce,  Janceolatae,  hirfutae,  margine  fubinde  membranaceae. 

•Calycis  foliola  inaequalia,  lnnceolata,  acutiufcula,  carinata,- margine  membrunacea, 
extus  hirfuta,  fubvifcida,  perfiftentia. 

Corolla  calyce  triplo  longior.  Celcar  fubconiura,  acutum,  parum  incurvum , pe- 
dunculo  duplo  longius,  pallide  flavum,  ftriatum.  Latium  fuptrius  erectum,  bifi- 
dum;  laciniis  acutis,  divaricatis,  llriatis,  ante  explicationem  purpureis,  dein 
fanguineis.  poftea  violaceis,  dorfo  pubefccntibus  pallidioribusque:  infrrim  breve, 
trifidum,  lacinia  intermedia  minore,  fanguineum.  Palatum  magnum,  bilobum, 
aureum,  linvis  fanguineis  pulcherrime  reticulatum,  extus  laeve,  intus  linea  dtt- 
plici  villorum  per  faucem  decurrentium  notatum. 

St A NiNA  inclufa,  per  paria  approximata,  albida,  laevia.  Authtrar  flavae. 

PisriLLUM.  Germeu  parvum,  didymum,  äaeve.  Stylus  longitudine  ftaminum,  lae- 
vis,  apicem  verfus  parum  incraßatus,  perfiftens.  Stigma  bifidum,  acutum. 

Capsula  didyma,  glabra,  pallide  fufca,  bilocularis,  calyce  brevior. 

Skmina  numerofa,  parva,  angulata,  nigra,  fuperfirie  corrugata. 

Obftrvattouet . 

Pulcherrima  planta  facile  mnltiplicanda.  Flores  tantopere  colore  ludunt,  ut  nec 
"vcrbis  nec  arte  pictoria  per  omnes  mutationes  exprimi  queant. 

Haud  facile  eft  differentiam  fpecificam  folidam  patefacere  inter  hanc  et  duas  Linnaea- 
nas  fpecies,  pariter  foliis  verticillatis  in  furculis  radicalibus  munitas,  A.  jun- 
ceum  nempe  et  vifcofum.  Difierentias  fequentes  praecipue  obfervavi.  A.  juu- 
ctum  aliis  duabus  fpeciebus  longe  minus  eft:  tota  planta  fere  glabra,  bracteis 
• glabris,  pedunculo  triplo  brevioribus ; ejusdetn  calyx  leviflime  pubefcens ; co- 
rolla flava,  palato  aurco*,  folia  in  furculis  radicalibus  tema;  vix  plura.  A.  vf- 
fcofum  plantam  noftram  quam  maxime  refert  fecie , nec  non  birfutie  calycum 
et  pedunculorum,  fatis  tarnen,  ni  fallor,  diftinguitur  pedunculis  ßliformibus  cauli 
adpreffis,  bractea  duplo  longioribus,  ne  dicam  corollis  (ut  videtur)  totis  fulvis. 
Haue  fpeciem  in  Herbario  Linnaeano,  nec  viVam,  vidi.  Notandum  eft,  quod 
figura  noftra,  e planta  juniori  facta,  furculum  radicalem  haud  fatis,  ut  folia  ver- 
ticillata  confpicäantur,  expanfum  exhibet 
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Euphorbia  punicta. 

DODECANDRIA  TrigyniA. 

Cu ar.  Essent..  Corolla  4»  five  5-pctala,.  calyci  mfidens.  Calyx  monophyllu*, 

ventricofus.  Capfula  tricocca. 

Sectio  6.  Umbella  quinquefida. 

Euphorbia  umbella  quinquefida:  trifida,  involuceliis  ovalibus  acuminatis  coloratis 
capfulis  glabris,  foiiis  obovato-lanceolatis. 

E.  punicca.  Swartz.  Prod.  76.  Aiton.  Hort.  Kew..  V.  2.  143- 

Angl.  Scarlet  Spurge. 

ln  lamnicn , perpnree  tarnen , legir  vir  generoßus  Matthacus  JV allen , qui  Nobt- 
liflimo  Marcbioni  de  Rod ingbam  anno  1778  ipfam  mißt  ßirpem,  quam  apud  viduat/r 
Marcbiomjfam  pulcbre  vidimut  florentcm  et  depingi  euravimus •.  |yt. 

Caui-is  Immanae  altitudinis;  frnticofus,  fubcarnöfus lactefcensr  tercs,.  determinate- 
ramofus.  Rami  adfcendentes  terni:  ramtili  fubinde  quaternii  vel  quini : Cortex 
laevis,  albidus,  e cicatricibus  foliorum  jampridem  dcciduorum  depreffo- puneta- 
tus,  vel  raaculatus. 

Folia  in  fummitatibus  ramulorum,.  conferta,  fubfeflilia,  undique  patcntia,  obovato- 
lanceolata,  obtufiufcula,  mucrouata,  laevia,  opaca,.  atro- viridia,  fubtus  glau- 
celcentia;  junior a involqta,  prope  umbeilas  colorata.  Nervus  principalis  in 
Omnibus.  fulvus*  in  junioribus  ad  umbeilas  faepe  rubro  quafi  maculatus.  Stipu- 
Lik  millae- 

Umbei.lae  terminafes',  erectae,  quihquefidae,  faepe  fex  vel  feptemfidae.  Ptdunculi 
fubclavati,  glabri,  dichotomi.  InvoluctUa  bina  vei  terna,  oppoßta,  fub  ßngu- 
lnm  florem,  ovalia , acuminata , vividiflime  coccinea. 

Florks  folitarii.,  turbinati,  flavcfcentes,  rubicundi. 

Cai.vx  monophyllus,  ventricofus,  quinque-dentatos,  perfiftens..  , 

Petala  quinque,  turbinata,  crafla,  truncata,  divaricata,  cum  dentibus  calycis  altema, 
margini  ejus  impofita,.  lutea,  nectarifera,  perfiftentia,  mel  pellucidum,  dulcüli- 
mum  finu  foventia. 

Stamina  quindecim  ad  viginti  fertilia,  plurima  abortiva;.  Filamvita  teretia,  uni- 
articulata,  fuperne  rubra,  dntberat  bilobae.-flavae.. 

Pistillum,  Gertntn  pedicellatum,  reflexum,  fubrotundum,.  trilobum,  glabrum. 
Styli  trcs-,  reflexi,  rubri.  Stigmata  funplicia.  Rec-ptaculum  paleaceum,  paleis 

ramofis.  * 

Capsula  glabra,  viridis  tricocca , trilocularis. 

Ob/erv.  Specioßflitna  hujusce  generis  plunta,  omaraentum  infigne  caldario  prae- 
brt,  fed  adlmc  rara  et  infrequens.  Nec  tarnen  dißicillime  propagatur,.  quippe 
feinir.a  ex  infula  Jamaicenfi  mififa,  tum  etiam  quae  in  Anglia  maturuerint,  laete 
germinant.  Taleis  multiplicari  pofle  verifimile  eft.  , 
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Hedbra  capitata. 

PENTANDRIA  Monogynia.  Fl.  ptntapetali , Juperi. 

^har.  Essent.  Pctala  5,  oblonga.  Bacca  5-fperma,  calyce  cincta.  . 

^Hedkra  foliis  ellipticis  integris,  racemis  compofitis  tcrmkalibus,  floribus  feffüibus 
• - capitellatis. 

Ardlia  capitata.  Jacq.  Stirp.  Amer.  89i  1 61.  Swartz.  Prod.  55.  Ai'ton.  Hort. 
Kew.  v.  1.  382. 

Angl.  Clufrer-flowered  jvy. 

ln  Martinicac  fylvis  legit  lÜuflr.  Jae quin,  ln  Jamaica  invenerunt  Gul.  Wriglt, 
A4.  D.  et  Franc  i fcus  Pd  aff  0 n.  (Herl.  Bank f)  Apud  ’Nobüijf.  Marcbioncnt 
de  Rockin gbam , qtii  anno  Omnibus  bonis  flcbilis  occidit , jtmsdisdum  ante 
annuut  *777  viguit  fotmofus  frutex,  ftd  unde  de  latus , non  confiat.  In  caldario 
Maribioniß'at  prnmini  in  Europa  anno  /7I7.  et  jam  indt  quotaunis  floruit , at  ft- 
miua  nondum.permaturucrunt.  Taleis  propagatur. 

Caulis  arboreus,'  cultus  octopedalis,  erectus,  teres,  determinate  ramofus.  CorteX 
fufens,  parum  rimofus.  Rami  adfeendentes , foliofi,  apice  floriferi. 

Folia  :Cparfa , in  apicibus  ratnulorum  confertiora , petiolata,  patentiilima,  elliptica,. 
acuminata,  integerrima,  margine  undulata,  glabra,  fabtrinervia , venofa,  laete 
'viridia.  Periolt  4ongitodin£  varii,  teretiufeuli,  laeves,  bafi  amplicata  fubtriangi*. 
lari  ramis  fortiter  affixi.  Stipulae  nuilae.  Gtmmae  e fquamis  plurimis,  fubrotun- 
-dis,  magnis,  glabris,  flavefcentibus , brevi  dcciduis-,  folii  rudimento  faepe  mu- 
cronatis,  unde  folia  abortiva  diceres. 

Rackmus  terminalis,  ereetns,  compofitus,  ramulis  plerrnnque  atternis,  in  capitula 
denfa  multiflora  definentibus.  Ptdunculi  comrrunes  obfolete  angulati,  pallide  viri- 
*des,  ferruginee- pulverulcnti ; partiales  teretes.  Bracteae  folitariae  ad  bäfin  pe- 
dunculuram  partialiura,  parvae,  concavae,  acutae,  integerrimae,  pulverulentae, 
Flores  in  capitulis  terminalibus , fefiiles,  numerofi,  albi,  exigui  nt  ftrnctura  diffi» 
cillime  eruenda;  unusquisque  flos  infidet  involuctäo  proprio  calyciformf,  mono» 
phyllo,  quinquefido,  extus  pnlverulento , perfiftenti.  * 

•£alyx  Germen  cingens,  minimus,  quinquedentatas , pallide  viridis,  glaber,  per- 
fiftens. 

Petala  qumque,  margini  calycis  infidentia,  ovata,  acutiufcula,  patentia,  alba, 
decidua.  . - 

Stajwina.  Filamenta  quinque,  dentibus  calycis  oppoüta , petaiis  alterna,  Iongitis 
dine  corotlae,  patenftia,  albida.  Autler ae  fubrotundae,  bilobae,  flavae. 
PiSTlLLUM.  Gefmen  inferum,  calvoe  coronatam,  fubrotandum,  glabrum.  Stylt 
breves,  erecti  , pritno  in  unom  corpus  coaliti,  mox  quali  fpontc  fua  diiüdent,  ot 
{eie  varie  a tribus  ad  deoem  numeraudas  exbibent  Stigmata  üiqplida, 
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Baecn  fhbrohinda , glabra,  fufca,  loculamentis  (moiiofperrais  ni  fallor)  quinque  vel 
plurimis,  fed  fructum  ex  herbario  Bankfiano  fuiumruodo  detractum,  nec  ma- 
turum  adltuc  vidi. 

O bfervntiouet . 

De  hujusce  ftirpis  genere  haud  levis  eft  intcr  botanicos  diflenfio.  Inventar  ejus 
prirnarius  cel.  Jacquin  jnmdudum  fufpicatus  eft,  eam  ad  Hederas  pertinere; 
rccentiorcs  tarnen  inter  Aralias  retinuere.  Hafcelites  componere  aggrefturura 
decet  d'rfferentiam  folidam  dignofcere  inter  doo  haec  genera.  Procul  dubio  fty- 
lorum  numerus  nihil  in  hoc  negotio  proficiat.  Aralia  arborea  Linn.  flore 
gaudet  monogjmo,  mox  polygyno,  difTiflis  nvmpe  poft  anthefin  llylis » vix 
-tarnen  ad  bafin  usque , ut  c fpecimiriibns  Linnaeanis  patet.  Sic  fe  res  habet 
■omnino  in  noftra  planta;  et  ambae  habitu  et  ftructura  tarn  exacte  cum  Meder* 
flc/ice  conveniunt  vulgär!,  ut  hanc  et  illam  in  eodem  genere  militare  milii  luce 
-clurius  frt.  His  etiam  fociis  Sciodaphyllum  Brownei  (Hift.  Jam.  190,  t.  19. 
f.  1,  2.),  Aralia  Sciodaphyllum  Svvartz.  Prod.  55.  arbor  a Linnaeo  non  de- 
feripta,  fefe  adjungit.  Anne  Araliae  Linnacanae  fpecies  a'iae  Hederis  etiara 
•confuciandae  fint,  futura.  dijudicabit  dies,  foilicct  cum  flores  iructusque  in 
.plantis  vivenribus,  uti  res  poltulat,  inveftigare  conccffum/uerit.  Hi  fee  -infuper, 
modo  genera  diitincta  efle probatum  iit,  detur  nomen  Aralia,  uti  aRtiqttioribux. 

% I 

Wachendorkia  panhnlata. 

TRIANDRIA  Monogyniet. 

Char.'Essent.  CoroUa  hexapetala,  maequalis,  infera.  Capfitla  trilocularis. 

Wachkndürfi a feapo  polyftachio,  foiiis  plicatis. 

\V.  paniculata.  Linn.  Sp.  Pi.  59.  Burtn.  Monogr.  4.  f.  1. 

Afphodehis  latifolius,  floribus  patulis,  flavefeentibus,  rubicundis  intus  macuüs  no- 
tatis.  Breyn.  Prod.  3.  22.  t 9.  f.  I. 

Angl'.  Panicled  Wachcndorlia. 

tjid  Car  MT  Bonne  Spei,  /ocie  arenofit , legit  Fr  a-nci  t c 11  r M affon , fv.  A.  Salisbury. 
Figura  noftra  ex  horto  Domini  Lee  delintata  eft.  2J.. 

Pi. an ta  florens  pedalis. 

Radix  perennis,  paululum  repens;  tuberculis  oblongo-cylindricis,  fubverticalibus. 

Folia  radicalia,  Inlaria,  feftilia,  equitantia,  vcrticalia,  patentia,  bafi  margine  infe- 
riore dilatata,  canaliculata , lineari -laneeolata . acuta,  integerrimn,  nervofa,  pli- 
cata , glabra,  laete  viridia , W.  thyrfiflorae  ftmillima,  fed  triplo  ininora,  poft  * 
florefeentiam  decidua,  nec  nifi  poft  aliquot  menfes  renafeentia,  qua  nota  a W. 
thyrfiflora  fecundnm  CI.  Salisbury  praeerpue  haec  noftra  diftinguitur. 

Scapus  erectus,  teres,  folio  unico  vel  altero  parvo  inftructus,  ramofus,  nudriSorus. 

- Fedunculi  alterni , patentes,  racemoli,  3-5  ilori  tcretes,  pubefeeutes.  * PediccUi 
, brevesu 


Digitized  by  Google 


- 78  — 

breves,  ptibefcentes . fecundf,  erccti  , uniflori.  . Bracteae  folitarine  ad  bnfin  pe- 
dunculorum  et  pcdicellorum , oblongae,  acutae,  membranaceae,.  extus  pubefeen- 
tes,  cito  marcefcentes,  fuperiores  fenfim  minores. 

Calvx  nullus. 

Petala  fex,  parum  inaequalia,  obovata,  acuta,  patentia,  flava,  extus  pubelbentia 
et  rubicunda,  quorum  tria  fuperiora  tnagis  approximata  macula  communi  lunata 
purpurea  vel  viridefcente  vcrfus  bafin  notantur. 

Stamina.  Filamenta  longitudine- corollae,  teretiufcula  r geniculata,.  adfcendentia, 
gtabra,  flava.  Antheroe  veriatiles  ,.  pal^jde  rubrae. 

Pisti  li.um.  Geraten  fuperum,  (ubrotundum,  parvnm»  Stylus  adfeendens,  longitu- 
dine  ftaminum , fiiperne  ruben  Stigma  depreflo-  peltatum , glabrum,  parvum. 

Capsula  corofla  marcida  p^rfilteutc  veflita,  trilocularis,.  trivalvis..  Seuiina  folitaria,. 
fubvotunda,.  feabra,. 

ObJ  ervutioner. 

WachcrdcrfTa  panicufnta,  frigoris  impatiens,  rarius  apud  nos  floret,  W.  tlivrfiflora- 
vero  faepius.  Hacc  vcl  fub  dio  ftmper  foliofa  luxuriat,.  illa  ctiam  fub  tegmine- 
vftreo  ftatim  poft:  florefeentiam  folia  demittit,  nee  nifi  demum  rcccdente  liye- 
me,  nova  audet  protrudere-  Vcruali  tempore  floribus  fpcciofls-  Ced  modoris- 
füperbit.. 

Portl ANnrA  grandißorir.. 

PENTA ND RIA  Monogynia.  Fl  tnonoperali fiiptrr. 

Char.  Essent.  Corolln  clavato-  infundibulifbrmis.  Ar,  t berat  longitudinales.  C'apfül» 

pentagona,  retufa,  bilocularis,  bivalvis,  polyfpcrma,  coronata.  <■«/)•«  pentaphyllo; 

Portlandia  floribus  pentandris,  foliolis  calycinis  ovatis.. 

P.  grandiflora.  Linn.  Sp.  PI.  244.  Browne  Jam.  164.  t.  ir.  Jacq.  Stirp.  Amer. 
62.  t.  44.?  Gärtn.  Sem.  153..  t.  31.  £1..  Aiton.  Hort.  Kew.  v.  1.  22S. 

Angl.  Large -flowered  Portlandia.. 

ln  locis  ruptßribut  ad  ptdes  montium-  Jamakct  copiofe  thvenit  Browne,  ln  Lorth  no - 
flrii  in  frequent  cß  planta , quin  aegre  muftiplicatur , nec  nifi  aefiuario  calidiorv 
tiget.  Frequentius- fioruit  apud Marcbkn[ff.  de  Rockin gbn m.  ft. 

Cait.is  fruticofus,  erectiufcul'us , ramofus-,  nodofus.  Corte. x glaber,  longitudina- 

liter  rimofuR.  /faw/'-oppoGti,  patull,  tcretes,  fubßmplices,  foliofi  'r  cortice  g/a» 
berrinio,  viridi.  Gonmae  gummatae.. 

Folia  oppofila,  patentia,  lanceolato-elliptica,  fubacuminata , bafi  aequalia,  inte- 
gerrima,  glaberrima,.  fubtus  pahidiora,  venola,  venis  utrinque  eminentibus  alter- 
nis.  Tetioli  breyt/Iimi,  crafli,  fubtus gibbi,  fupra  planiufculi,  fubalati.  Stipn/ne 
jintrafoUaccae,.  connataev  dekoideae,  acutae,  glaberrimae,  pallidae,  orcte  ramo 
adprellae.. 

Flo- 
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tLORES  axillares,  tUtifUUuiit,  »«tr»A;p«»io/»<>i , podanctilati,  rubuui^i..,  »«arifni 
albi,  fpeciofi,  uocte  imprimis  flagrantes,  ante  explicationem  flavefcemes  apice 

• . incarnati. 

Peduncui.i  breviufculi,  teretes,  glabri. 

Bracteae  nullae. 

Calyx  omnino  fupcrus,  pentaphyllus ; * foliolis  ovatis,  acuminatis,  fubrevolutis, 
ball  carinads,  apicem  verfus  rubicundis,  perfiftcntibus. 

Corolla  monopetala,  infundibuliformis.  Tubus  quinquangularis,  angulis  acuti« 
pubefccntibus , apice  ventricofus.  Umhin  quinquelldus,  fubaequalis;  laciniat 
fub  - ddtoideae , marginatae,  patulae , demum  revolutae. 

Stamina.  Fila mentn  quinque,  germini  impofita,  declinata,  filiformia,  vlx  longt- 
tudinetubi,  bafi  pubefcentia.  Andierae  longifiiinae,  lineares,  verticales,  rectae. 

Pisti lj.u m.  Geritten  inferum,  quinquanguläre,  glabram.  Stylus  ilanmübas  paulo 
longior,  declinatus,  fpiraliter  contortus,  angulatusL  Stigma  rnox  trifidum,  la- 
•ciniis  revolutis. 

.Capsula  fecundum  Gaertnerum  ccoriacea,  biloctilaris,  blvalvis;  dtjfcpimento  tenui, 
valvis  contrario.  Stmina  plurima,  diiTepimento  affixa,  elliptica,  comprefla,  fcabra. 

ObJ  er  vation  es, 

.Amlcus -nofter  integerrimus  R.  A.  Salisbury  hanc  plantam  genere  omnino  cum 
•Catesbaea  convenire  fufpicatus  eft.  Nec  recufarem  ego  quoad  florem : fed 
FructusCATEsnAKAE,  bacca  nempe  unilocularis.  longe  obftat,  modo  hujns  in- 
-ventofi  et  delineatori,  haud  fane  primae  auctoritatis,  fidendum  fit.  Videant 
autoptae.  Svnonymon  Jacquini  mihi  dubium  eft  ob  foliorum  ball  inaequa- 
litatemin  ejusdem  tabula,  quam  nunquam  vidi  in  noftra  planta.  nec  in  aliis 
Portlandiae  cxemplaribus,  quibus  doctiffinium  BankfianutTi  gnudct  Herbarium. 
Delenda  fane  öbfervatio  Linnaei  in  Mantifla,  p.  45.  ubi  hac  inaequalitate 
P .gra»dißo-um  a P.  lexantha  difringuit.  Haec  enim  tutius  dignofcitur  laciniis 
calvcinls  lanceolatis,  pedunculis  ternatis,  foliis  ovatis,  floribus  quam  in  noftra 
triplo  minoribus  (Herb.  Bankf.  et  Jacq.  Am.  t.  182.  f.  20.),  nec  tantum  flori. 
bus  fexfidis  hexandris,  quibus  aliquando  variat  planta  noftra  apud  Marchionif- 
fam  de  Rockingham  et  Ducem  de  Nortlmmbria. 

Fafciculu’s  II. 

Ox  a i.is  vtrßcolor . 

DECANDR1A  P e n t dg  y n i a. 

Char.  Gen.  Calyx  pentaphyllus.  Pttala  unguibus  connexa.  Cap/ula  angulis 

dehifeens,  pentagona. 

Sectio  3.  Foliis  ternatis.  Gtu'{fcmtes. 

OxAtis  caule  erecto  fubfimpKci,  pedunculis  unifloris,  foliis  ternatis  confertis:  folio- 
lis  linearibus  apice  fubtus  callofis. . 


Oxalig 


qXpV>#  J-inir.  Sp.  Pi  o'?  w.  ^3^.  cA  a.  6i*.  l'iiunt».  uxat  n.  igr. 

Ait.  Hort.  Kew.  V.  2.  1x4.  Curt,  Mag.  t.  155. 

0.  bulbofa,  trifolia,  foliis  linearibus,  obtufis;  flore  externe  rubra,  interne  carneov 
IJurm.  Afr.  65.  t.  27.  f.  1.  male. 

Angl.  Striped-flowercd  Wood  Sorrel. 

ln  collibus  et  cmttpis  titfra  montet  ad  Promontorium  Bonne  Spei  eopiofe  iegerunt  Cd. 
Tbunberg  et  Spnrrmann.  ln  Horti  CbciftaJii  bybtrnaeidh  ab  hu  de  floret 
lytrne . 2J.. 

Radix  bulbofa,  ovata,  folida,  intus  alba,  extna  tunica  multiplicr,  firma,  fufca,  gla- 
bra,  arcte  veftita;  ball  rudU  ulat  plurimas,  ramoliflimas,  tortuofas,  tenuiflimas  * 
exlerens. 

Cauus  cx  CiiguTo  bulbo  (ulitaTuis,  e baff  ejusdem  intra  tunicas  enatus,  erectus,  fpi- 
thameus,  plerumque  fimplex , rarius  ramulo  uno  alterove  laterali  in  planta  culta, 
tervs',  glabriufculus,  fübflexnoftis ; ball  vaLde  grncilis,  albus;  apice  foliofus  et 
. raultrflorus. 

Foi.ia  terminalia,  confertiffima , tongms  petiolata,  ternata.qjatentia;  foliola  fefiilia, 
linearia,  obtufa  (vel  potius  angufte  obcuncata),  emarginata,  integerrima ; fupra 
glabra;  fubtus  fubptlofa,  panunque  infra  apicem  glandulis  duabus,  promincntf- 
bus,  fulvis  notata.  Bertolt  filiformes,  fuperne  parum  com  planati  prope  balin  ob- 
folete  uniarticulati,  fubpubefcentcs'.  Stipulae  nullae. 

Pkduncull  terminales  inter  folia,  numerolT,  erecti,  limplices,  uniflod,  foBis  parum 
longiores,  prope  balin,  morc  pedolorum  fcd  magis  evidenter,  uniarticulati,  te- 
retes,  pallidi,  leviter  pubefeentes,  pilis  borizontaliter  patentibus.  Bratteat  pa- 
rum ultra  medium  pedunculörum  binae,  ftiboppofitae,  pedunculo  adpeeflae,  par-*- 
vae,  lanceolatae,  acutae,  rubrae,  glabrae. 

Flores  erecti,  non  nifi  fub  folis  irtu  expanfi,  inodori,  formoli,  caeteroquin  claufi, 
at  tum  quoque  pulcherrimi. 

Calycis  foliola  aequalia , Kneari- lanceofata,  obtufiufeula,  pallide  viridia,  rubro  mar- 
ginata,  cxtuspilola,  perfiftentia. 

Petalä  calyce  quadruplo  longiora,  obovata,  obtufa,  bafi  fibera,  parum  fupra  bafin 
in  tubum  connata,  dein  feparata , fibr  fmiltrorfum  incumbentia,  alba,  omnium 
concinne  rubro  marginata,  bafi  flava.  - * 

Stamina  decem.,  quorum  quinque  longiora  corolfa  duplb  breviora',  fubmonadelplia, 
albida.  / Intberae  luteae,  didymae.  Adfunt  ctiam  inter  ftamina  breviora  filamenta- 
qninque  breviiHma,  mutica,  longioribus  adnata. 

Pistillu m.  Germen  fuperum,  parvunr,  pentagonum,  feminum  rudimcntis  extus 
prominentibus  torulofum , glabrutn,  pellucidum.  Styti  quinque,  erecti,  longi- 
tudine  tlaminum  longiorutn,  albi  , villofi.  Stigmata  penicillifonnia , flava. 

Fructum  raaturum  nonduxn  apud  nos  pcrfecit. 

JüSTX. 
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Je  st  ic  ia  coccmea* 

DIANDRIA  Monogyma»  Flores  inferi , » lonopctali , irregulärer.. 

Fructus  capfu/arcs. 

Ch ar.  Gew.  Corolla  ringens»  Capfula  bilocularis,  ungue  elaftico  diflllierrS. 

Sectio  I.  Fruticofae. 

Justicia  fruticofa,  coroflis  bilabiatis ; labio  fuperiori  indivHo,  folffs  bracteisque  fpi- 
carum  ellipticis  acuminatis,  antheris  parallelfs.  Solander . 

Jufticia  coccinea.  Aublet  Guian.  V.  I.  io.  t.  3,  Ait.  Hort.  Kew.  V.  I.  26. 

Angl.  Scarlet-flowered  JulticiaT. 

ln  Cayenna  infula  ad  ripat  rivulorum , mthfibut  Octobrr,  Novembri t et  Decembri  fla- 
rtntem  invenit  Anbiet.  In  caldario  Marcbiontjfae  de  Rockiugbam  aeßivo  tempore 

. vidimut . Jj. 

Pa  ulis  fexpcdalis,  fruticofus,  ercctiufcufus,  teres,  ramofus,  cortice  lacvi,  fufcov 
longitudiualiter  rimolus.  Rami  erccti,  folioß,  ad  foliorum  infertionem  incraflati; 
juniores  obfolete  quadranguli,  glabri. 

Folia  apicem  verfus  ramuiorum,  oppofita,  petiolata,  patenti  - deflexa,  elliptico-» 
innceolata,  acuminata,  integra,  repanda,  venofa,  venis  alternis,  obfeure  viri* 
dia,  glabra,  Fetioli  breves,  teretiufeuli.  St'tpvbie  nullae. 

Spicae  terminales,  fubfolitariac,  erectae,  ftmplices,  denfae,  multiflorae,  ramulls 
exerefeentibus  tandem  laterales  videntur.  Fe.lunculut  communis  ramulo  confor- 
mis,  teretiufculus.  Bracteac  m ijorct  fubalternae,  foliorurr?  figura,  fed  longe  mi- 

•'  nores,  adlet. ndentes,  leviter  pubefcentes,  fub  fingulo  Acre  unica,  minorct  binae 
fupra  innjorem,  niinutac,  lineares,  acutae,  in  parte  fpicae  fuperiori  obfoletae. 

Flos  feflUis  inter  omne  par  brnctearum  minoruin,  erectus,  magnus,  fpeciofus,  cocci. 
oeus , marcefcens  helvolus. 

Calyx  parvus,  quinquefidus;  lacintis  acutis,  inflexis,  fubpubefeentibus. 

Co kol la  fesquiuncialis,  tubulofa,  ringens,  kicurva,  angulola ; angulis  leviter  p»». 
befeentibus;  itmbo  quadritido ; lacinia  fuprema  latiori,  apice  recurva,  emarginafca; 
ihferionbtts  tribus  acqualibus,  litieari- oblongis,  obtufis,  integris,  dependentibus. 

St.vmina.  Filamcntd  duo,  baß  corollae,  e parte  an tica,  inferta,  Limbo  vis  aequan- 
tia,  parum  incurva,  ßraplicia,  linearia,  angulofa,  pubefeentia,  helvola.  Au» 
tbtrae  lineares,  ob  tu  lue,  baß  bilobae , incumbcntes,  helvolae. 

Pistillum.  Garnen  fuperam,  receptaculo  albido,  carnofo  infidens , ovatum,  cora- 
preffum,  Iateribus  futcatum,  viride,  glaberrimum.  Stylus  fiaminibus  paulo  lon- 
gior,  filiformes.  Stigma  minutum,  bifidum. 

Ob  fervat  tonet. 

Specfcibilts  baec  Jufticiae  fpecies  ex  India  occidentali  delata,  omnes  alias,  cultas  fal- 
tcin,  magnitudine  iuperat,  et  in  caldario  fere  arborefeit,  flores  vero  fpeciofos 
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Tuos  rarius,  nec  nlfi  adult»  profert.  Taleis  non  difficile  propagatur.  Folia 
trita  odorem  herbaceum,  Trifoliorum  quorundam  liaud  ablimilem  fpirant. 
Flores  inodori  funt. 

SlSTRiNCHiUM  ßriatutn. 

MONADELPHIA  Triandrid. 

Char.  Gen.  Monogyna.  Spdtba  diphylla.  Pttala  fex,  plana.  Capfula  trilocularis, 

infera.  Stigmata  tria. 

Sisyrinchium  foliis  enfiformibus,  caule  ancipiti  ramofilTmio  multifloro,  floribus 
fpatham  excedentibus. 

Angl.  Yellow  ftriated  Sifyrinchium. 

Habitat Ex  Italiu  mißt  vir gtnero/us  P.  Stephens  ad  D.  Forfytb , quifptci - 

tuen  nohifeum  communicavit.  Sub  dio  apud  not  vigtt  et  abundt  flortt.  2j_. 

Radix  tuberofa,  caefpitola,  perennis. 

Caulis  bipedalis,  erectus,  anceps,  glaber,  ramofißimus,  foliofus,  multiflojus. 

Folia  enliformia,  acuta,  integerrima,  obfolete  nervofa,  glaucefcentia , glabra,  mar- 
gine  fubmembranacea ; radicalia  equitantia;  caulina  alteraa,  amplexicaulia.  Sti- 
pulat  nullae.  • 

Flores  in  capitulis  terminalibus  lateralibusque,  numerofiflimi  fed  ephemeri,  fere  in- 
odori, pallide  lutei,  purpureo  ftriati , extus  faturatiores,  parum  nutantes. 

Spathae  in  hac  fpecie  potius  monophyllae,  concavae,  carinatae,  acutae,  nervofae, 
margine  membranaceae ; quarura  exterior  m^xima , floribus  tarnen  brevior,  alias 
cum  capitulo  florum  amplectens ; interiores  longe  minores,  flngulae  fub  fin- 
gulo  flore. 

Pedicelli  longitudine  fere  fpathae  exterioris,  trianguläres,  uniflori. 

Petala  obovata,  obtufa  cum  mucrone,  bafi  leviter  connexa,  intusque  maculata, 
concaviufcula;  limbo  patentia;  tria  interiora  paulo  minora. 

Stamina.  lilamtnta  corolla  breviora,  in  tubum  cyiindricum  ultra  medietatem  coa- 
lita,  fuperne  patentia,  glabra.  rlntberae  \e rfatiles,  parvae. 

Pistillum.  Germen  inferum,  fubrotundum,  glabrum,  viride.  Stylus  longitudine 
ftaminum,  fuperne  tritidus.  Stigmata  emarginata. 

•Capsula  fubrotundo-tricocca,  valvulis  dorfo  carinatis. 

Obftrv  ationts. 

Hoc  genas  ad  Monadelphiam  cum  CLScbrebero  reducere  vix  dubitamus;  utinam 
de  charactere  ejus  atque  limitibus  mii'.us  incerti  foremus.  Accuratiflimus  R.  A. 
Salisbury  cum  hoc  conjungit  Ferrariam  et  Moraeam,  quarutn  prior  diferepat 
ftylo  apice  fexfido,  pofterior  ftaminibus  diftinctis,  modo  haec  fufFiciant  In 
ordine  tarn  naturali  difficillimi  funt  inventu  characteres  generici  Habiles,  nec 
jiova  quadam  allata  fpecie,  labricL 
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Tradescantia  difcolor. 

HEXANDRIA  Monogynia.  Fl.  cAycuUti. 

Char.  Gen.  Calyx  triphyllus.  Petala  tria.  Filamenta  villis  articulatis. 

Capfula  trilocularis. 

Tradescantia  acaulis  Iaevisr  bracteis  equjtantibus  compreifis,  foliis  lanceolatii 
fubtas  coloratis. 

T.  difcolor.  L'Herit.  Sert  Angl.  8-  tab.  12.  Alton.  Hort.  Kew.  V.  1.  403. 

T.  Spathacea.  Swartz.  Prod.  Fl!*Ind:Occ.  57.. 

Angl.  Purple  - leaved  Spider- wort. 

litjamica  cultatn  vidit  Francitcus Maff  on,  navt  quadam  tx  Ahteruae  meridiona - 
lis  (ittort  il/o,  qui  Mofchito  Shore  nuneupatur , de  lat  am ; bitte,  monente  todem 
tgregio  viro , a botanicis  Anglicis  avide  quaejita  tß , et  curiu  clarijf.  fValleni  Eu 
r op neos  tandtm  ditavit  bortos..  21. 

Radix  perenni's,  camofa,  verticalis,  nodofa.  Radiculae  verticillbtae,.  fubli'mplices, 
filiformes , villofae.  Caudex  fupra  terram  fubcaulefcen»,  viridis. 

Folia  radicalia,  numerofa,  equitantia,  patentia,  pedalia,  lanceolata,  acutiüfcula, 
integerrima,  carnofa,  fubenervia,  utrinque  glabra,  bafi  ad  marginem  fubpube- 
feentia,  fupra  viridia,  infra.  margineque  laete  purpurea,  juniora  fubcanaliculata. 
Stipulat  nullae. 

Sc api  axillares,  foliis  quadruplo  breviores,  folitarii,  erecti,  fimplices,  rarius  bifidi, 
compreffiufculi,  glabri,  albidi.  Bracttae  txteriores  fpathaceae,  obfolete  nervofae, 
purpurafeentes , , glabrae,  intus  nitidae;  quarum  w/fWsw  minores,  tenuiores, 
vaginantes,  altemae;  fupretttae  binae,  vix  plures,  maximae,  naviculares,  bafi 
fubcordatae,  acutae,  equitantes:  inferiores  fquamaceae,  membranaceae , albae, 
pellucidae,  exterioribus  triplo  breviores. 

Flores  numerofi,  inter  bracteas  exteriores  fupremas,  easque  vlx  fuperantes,  bracteis 
interioribus  fafciculatim  obvallati,  pedicellati,  albi,  ephemeri,  inodori.  PtdictÜi 
fimplices,  uniflori,  teretiufeuli,  fuperne  parum  incraflati,  albidi,  apice  fubinde 
virefeentes,  glabri,  nitidi,  poft  anthefin  incurvi. 

Calyx  triphyllus,  corollaceus,  albidus,  pellucidus,  glaber;  laciniis  aequalibus,  ova- 
tis,  obtufis,  concavis,  patentibus. 

Petala  tria,  calyce  parum  longiora,  laciniisque  ejus  altema,  patentia»,  aequalia, 
lato-ovata,  obtufa,  margine  repanda,  alba,  cito  marcefcentia,  et  dein  involuta. 

Stampn a.  Filamenta  fex,  longitudine  corollae,  fubaequalia,  erectiufcula,  filiformia 
alba,  parum  fupra  bafin  vefiita  pilis  numerofis,  tenuifiimis,  albis,  pellucidis, 
Confervae  inftar  pulcherrime  articulatis,  erecto- patentibus,  ipfo  ftamine  paulo 
brevioribus.  Anthtrae  cunciformes,  verticales,.  luteae,  glabrae,  apice  integrae, 
marginibus  polliniferis , fulvis. 

Pistillum.  Qtrtnen  fuperum,  fubrotundom,  trigonum,  glabrum,  album.  Stylus 
„ Ls.  erectus. 
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erectus,  longitudine  ftaminum,  fimplex,  teres,  glaber,  albus.  Stigma  parvnm, 
obtufum,  fcabrutn.  . 

Capsula  trilocularis , trivalvis,  vix  raagnitudine  piß,  rubicunda,  glabra.  Sernina 
folitarla , fubreniformia. 

Obfcrvationet. 

In  cäldario  colitur,  ftolonibus  feminibusque  abunde  mnkiplicatur  furmora  planta, 
olim  defideratiflima,  prout  rarifitma,  hodie  in  hortis  Angliae  etiam  trita,  eft 
quafi  „Crambe  decies  repetita.“  Apud  amiciff.  Salisbury  eximie  luxurian- 
•tem  vidL 

Lzgusticum  cornubienfe. 

PENTANDRIA  Digynia.  Um  bell  Uta*. 

Char.  Gex.  Tructus  oblongus,  quinque-fulcatus  utrinque.  CoioIJa* r aequales; 

Petalis  involutis,  integris. 

LlGUÜtrcuM  foliis  radicalibus  decompofitis  incifis:  caulinis  ternatis  lanceolatis  inte- 
gerriinis,  feminum  fulcis  obfolctis. 

Ligulticura  cornubienfe.  Linn.  Sp.  PI.  359.  HudC  Fl.  Angl.  118.  With.  Bot 
Arr.  2S9- 

Smyrnium  tcnuifolium  noftras.  R a i i Syn.  209.  t.  S. 

■Cornwall  Saxifraga.  Peti  v.  Herb.  Brit  t.  26.  f.  9. 

Angl.  Cornish  Lovage. 

■Habitat  in  Cornukia  Angliae  in  dumetis  et  ad  fiepet.  Plantam  rariffimam , nunquam  paß 
Bnddlti  teruj.ut  leetam , tandevt  anno  1788  repetit  D.  Pennington.  Spetit/tcn 
rntcum  hcntvole  tommunicaw  vir  generofus  atque  amicifjimut  Thomas  Gei  y Cul - 
dum  Baronettut , a ft  ipfo  anno  178p.  prope  Bodmiu  Comnbiac  lectum.  Hinc  et  ope 
fpeciminu  vivi  ex  lorto  Mufti  liritannici , ab  amicijf.  Dickfon  communicati , figu- 
rain mtam  conficiendam  curavi.  2|., 

Radix  perennis,  fufiformis,  fuperne  attenuata , perpendiculariter  in  tcrram  defccn- 
dens,  longilfima;  fibris  paucis,  elongatis,  terminalibus. 

Caulis  bi-  veltripedalis,  erectus,  ramofus,  raultiflorus,  teres,  ftciatus,  fcabriufcu- 
ius,  baß  purpurafcens,  annuus. 

Folia  radicafia  petiolata , erecto  - patentia , bitemata,  latiora  quam  longa;  folio/ir 
oppofitis  petiolatis,  varie  proftindeque  incifis , nervofis,  reticulato-venofis;  laci- 
•niis  fubakernis,  acutis,  decurrentibus , integerrimis,  margine  nervisque  utrinque 
fcabris.  Pttioli  teretiufculi , ftriati,  fcabri,  fuperne  canaliculati,  baß  dilatati 
«tque  fubmembranacei.  Caulina  folitaria  ad  onuicm  caulis  divifionem,  parva,  ter- 
nata ; f-tiolis  fefiilibus , lanceolatis , acutis , vix  lobatis ; pctiolo  dilatato , fubmcm- 
branaceo,  concavo,  ftriato,  femiamplexicaulL  Suprema  obfoleta,  ete.petiolo 
membranacco  aphyllo  tantum  couftantia. 

. Umbel-' 
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TJmbelt. ae  terminales,  erectae,  compofitae,  muitiflorae.  Involaera  e foliolis  6 ad  3 
lanceolatis,  acutis,  integris,  nervoiis , patentibus,  umbella  longe  brevioribus, 
perfiftentibus.  InvoluceUa  involucris  fimillima,  parum  minora.  Radii  atque  ra- 
ilio’i  gracilcs,  teretes,  ftriati,  laevcs. 

Flores  äibi , acquales,  hermaphroditi  omnes. 

Ca  ly  x fuperus,  pentaphyllus,  parvus.  Foliolis  fubrotundis , obtufis,  concavis. 

Petala  calyce  quintuplo  majora*  .oblonga,  .acuta,  involuta,  dorfo  profunde  canali, 

, culata,  aequalia. 

Sta.mina  longitudine  petalorum-,  patentia.  Filament»  fimplicia,  fubulata.  Antberae 
fubrotundae,  didymae,  flavefcentes. 

■Pistillum.  Germen  compreflo-fubrotundum,  didymum,  glabrum,  coftis  elevatis 
quinque  utrinque,  fulcis  intermediis  latitudine  fere  aequalibus.  Styli  duo,  fta- 
tninibus  duplo  breviores;  bafi  connati,  incraftati;  fuperne  divaricati.  Stigmata 
fimplicia. 

Fructus  didymus,  e femiriibus  duobus,  ovatis,  glabris,  intus  planis,  extus  lineis 
quinque,  parura  elevatis,  notatis. 

Objervationes. 

Planta  haec  tarn  rara  atque  incognita  oft,  ut  fere  nulla  alia  Europaea.  Nuliibi  cnim- 
vero , nifi  in  Comubia,  unquam  inventa  eft;  ubi  etiam  per  feculi  dimidium 
botanicorum  oculos  Anglicorum,  avide  licet  inquirenti um,  fefellit,  donsc  tan- 
dcm  feHcior  D.  Pennington  in  lucem  produxit  Nec  rara  tarnen  in  patria 
fita  enafcitur,  neque  dilFicilis  inventu,  quibus  locum  natalem  adire  contigit. 
Cum  nulla  hujus  ftirpis  exftet  repracfentatio , nifi  parva  ilta  Petiveriana,  ut  et 
incompleta,  ne  dicam  erronea,  Dillenii;  figuram  noftram,  quamvis  ex  afpe- 
ctu  plantae  minus  formofam,  botanicis  curiofis  haud  ingratam  fore  fpero.  Ta- 
bula enini  Dilleniana  (in  Raii  Synopfi)  tali  modo  confufe  eft,  ut  folia  caulina 
pro  radicalibus  facile  delumi  pofiint;  hinc  etiam  erronea  evafit  differenüa  fpe- 
cifica  Linnaei,  qui  plan  tarn  ex  icone  tantummodo  defcripfit. 

Padix  fucco  Tefinofo  flavo  .fcatet. 


Hy  ORANGE A hortenßs. 

DECAN  DRI  A Di  gy  ni 

Char.  Gen.  Corolfo  pentapetala.  Caiyx  quinqpefidus , f.iperus.  Ca/>ftt/,i  bilocularis, 

biroftris , polylperma. 

FIydrangka  foliis  ellipticis  ferratis  glaberrimis,  ftauainibus aequalibus. 

'Hortenfia.  J u ff.  Gen.  214. 

’Viburnum  ferratuin.  Tbunb.  Jap.  124.  V 

Primula  mutabilis.  Loureir.  Cochinch.  J04.  Defcripti©  bona.,  at  nomcn  ver.- 
ineptum. 
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Sijo.  Kacmpt  Exot  854-  Ex  auctoritate  iconis  Kaempferianae  in  Muföo  Bri- 
tunnico. 

L’Obier  de  la  Chine  ä fleurs  incarnates.  Buchoz,  Plantes  de  laChine,  t 45. 

Angl.  Chinefe  Guilder- Rofe. 

E Cbinae  et  Japoniac  borsis,  ubi  frequentint  colitur,  in  borto  re%io  Ktwestfi | cttris  lllttßr. 
Banbfii,  anno  tqpo.  recepta  eji.  Ex  borto  Nob.  Vicecomitijfae  dt  Crcmorne 
rat  tßimatn  plant  am  accepi.  Locus  ejus  natalir  nobis  plane  lat  et. 

Frutex  habitu  Vibiimi  vel  Sambuci,  ob  flores  ejus  elegantilTunos , copiofifTimos, 
more  Viburni  Opuli  plenos,  in  deliciis  anthophilorum  habetur;  cum  itaque  hanc 
varietatem  tantum  vidimus,  hujus  deferiptionem,  donec  flores  in  forma  fua  natu- 
rali  melior  dies  nobU  oflerat,  hic  liceat  exponere. 

Radix  fibrofa,  ramofiflima,  albida. 

Caui.es  plurimi,  confcrtim  nafeentes,  erecti,  fruticofi,  ramofi,  teretes,  cortice 
fufco,  glabro.  Ramuii  brachiati,  teretes  foliofi.,  glabri,  virides,  maculis  atro- 
purpureis  fparfi-,  apice  floriferi. 

Folia  oppofita,  petiolata,  patenti-rccurva,  elliptica,  obtufe  acuminata,  ferrata,  bafi 
integra,  laetc  viridia,  fubtus  palüda,  utrinque  glaberriina,  venofii,  decidua?  fV- 
tioH  breves,  crafii,  glabri,  pallidi.  fupra  canaliculati.  Stipu/ae  nullae. 

Cymae  terminales,  magnitudine  et  figura  Viburni  Opuli  florc  globofo,  limiliterque 
e floribus  radiatis  abortivis  omnino  fere  compotftae,.  pulclierame  rofeae,  ino- 
dorae,  ante  maturittitem,  ut  et  dum  marccfcunt,  virefeentes.  Pedanculi • varie 
fubdiviii,  glabri,  fubinde  hirti.  FtdiceÜi  faturatius  rofei , teretiufeuli.  Bracteae 
nullae,  nifi  folia  diuiinuta,  pauca,  circa  bafm  cymae. 

Calyx  monflxofus,  maximus,  e quatuor  (rarius  tribus  vel  quinque)  foliolis  patent 
tibus,  inaequalibus,  obovatis,  integris,  glabris,  rofeis,  obfolete  nervofis,  per- 
lillcntibus,  conftans. 

Petala  pltrumque  quatuor,  fiibaequalia,.  parva,  obovata,  concava,  rofea,  mar- 
cefcentia. 

Stamina.  Filamtnta  octo , fubinde  6 vel  10,  longitudine  corollae,  acqualia,  paten- 
tia,  fubulata,  rubra.  Antherae  didymae,  grifeae,  polline  iuteo. 

Pistillum.  Gtrmtn  nullum.  Stylt  duo  vel  tres  (rarius  folitarii)  mamillares,  conni- 
ventes,  purpurei,  ftaininibus  duplo  breviores.  Stigmata  obtufa. 

Obftrvat  lernet. 

Ad  Cymae  divaricationes  fubinde  iirveniuntur  flores  aliquot  magis  perfecti,  quinque- 
fidi,  calyce  parvo  quinquedentato,  ftylis  tribus,  divaricatis,  germine  infero 
triloculari,  gaudentes;  hi  vero  itnmaturi  marccfcunt,  nec  ftructuram  fructus 
clarc  nobis  exhibent.  De  gencre  itaque  minus  certi  Turnus.  Si  fructus  capfula 
polyfperma  iit,  ad  Hydrangeam  bene  r.*tulerimus,  fl  contra  bacca  in  ftatu  ma- 
turo  monofperma,  ad  Viburnum  amaudanda  erit;  neque  quin  huic  vel  illi  pro- 

pria 
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pria  fit,  pace  Commerfonii  et  Jo'ffieui,  nobis  verifimile  videtur.  Hy- 
drangeam  potius,  ignoto  fructu,  judicamus,  l)  ob  ftamina  pctalis  dupJo  nume- 
rofiora,  neque  numero  aeqnalia;  2;  ob  habitum  Hxdrangeae  arborcfcenti 
Linn.  fimillimum;  3)  ob  fummam  affmitatem  cum  Hydkangea  radiata 
Walt.  Fl.  Carol.  cujus  flores  quinquefidi  decandri,  atque  trigyni,  faepi/fime 
radiati,  quadrlfidi,  octandri,  germine  orbati  fiunt,  ftylisque  abortivis,  ut 
omnino  in  noftra  planta.  Characteres  igitur  harum  fpecierum  praeftat  dare. 

i)~Hydrangea  Qir bortfeem')  foliis  ovatis  glabris,  ftaminibus  alternis  longioribus.  , 

H.  arborefeens.  Linn.  Sp.  PI.  568.  Mill.  Ic.  251.  peßirna,  Ait.  Hort  KeW- 
V.  2.  76. 

Habitat  in  Virginia,  Canada. 

«)  H y dränge a (radiata)  foliis  lobatis  fubtus  tomentofis. 

H.  radiata.  Walt.  FL  Carol.  251. 

Habitat  in  Carolina , Walter;  in  Florida  , Bartram.  jj. 

Brevem  deferiptionem  <kdit  optimus  defunctus  Walter,  fed  benejnonuit,  capfu- 
lam  hujusce  gcncris  nullo  modo  circumfcifl'am  effe,  ut,  nefcio  qua  ratione, 
voluit  LinAaeus  in  expofitionibus  generum  plantarum,  Maut.  141. 

3)  Hydrangea  (fortenßi).  Vide  fupra. 

4 

Fafciculus  III. 

1793- 

Pelaröonium  crithmifoltum. 

MONADELPHIA  Heptxndrix. 

Cjiar.  Gen.  Calyx  quinquepartitus:  lacinia  fuprema  bafi  definente  in  tubum  necta- 
riferum,  pedicello  adnatum.  Corolla  pentapetala , irregularis.  Filament a de- 
cem,  inaequalia;  quomm  3 (raro  5)  caftrata.  Fructui  pentacoccus,  rollratus: 
Roßra  fpiralia , introrfum  barbata. 

Sectio  4.  Fruticofa , eaule  carnofo  aut  crajfo. 

/ 

Pelakgonittm  umbellis  multifloris  paniculatis,  foliis  bipinnatis  carnofis  apice  dila- 
tatis  incifis ; petalis  obtußs , fuperioribus  bafi  crifpis. 

Angl.  Samphirc-leaved  Cranefbill. 

Habhat  ad  Promontorium  Bonae  Spei.  Apud  Hobi/ijf.  Marcbionijfam  de  Rockin gb am 
ßoruit  mtnfc  Aprili  qpi.  Semino , a celeberrimo  nautico  D.  Ri  ou  advecta,  dedft 
D.  Spragjr.  — 

Radix  . . . perennis. 

Cauj.is  pedalis  vcl  bipodalis,  crectiufculus,  fruticofus,  fimplex,  valde  carnofus,  gib- 
bolus,  teres,  glaucus,  glaber,  foliofus,  apice  florifcr. 

Folia  fparfa,  patentiflima,  carnofa,  glauca,  glabra,  bipinnata;  petiolis  teretibu3, 

- folio- 
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foüolis  altem  is,  cuneiformibus,  irregulariter  incifis  atque  apice  dentatis,  dentibu* 
acutis.  Stipuhe  binae,  parvac,  acutae, -membranaceae,  fufcae. 

Panjcui.ae  folitariae  vel  plures  in  apice  caulis,  alternatim  fupradecompofitae , in- 
umbellas  definentes  3 vel  5 floras,  numerofas.  Pcdunculi  atque  ptdiceüi  teretes, 
fub-camoli,  levifiime  pubefcentes.  llractcae  ad  omnera  paniculae  divaricationcra 
folitariae  vel  geminac,  parvae,  ovatac,  acutae,  concavae,  membranaceae,  fu- 
fcae. Jnvolucra  ad  badu  fingulae  uuibellae  fubquina^  bracteis  conformia,  fed 
• minus  acuta,  et  margine  ciliata,  reflexa. 

Flores  numcrodflimi,  iriodori,  minus  faftuofi , nec  inelcgantes. 

Calycis  foliola  obtudmculu,  margine  membranacea , apict*que  fubvillofa,  medio 
refracta;  quormn  fupremum,  parum  latius,  in  tubum  nectariferum  definit  fui 
ipfius  longitudinis,  pedicelloque  unciali,  cui  adnatus  eil,  quiutuplo  circitcr 
v breviorem. 

Petala  patentia,  longitudinc  acqualia , alba,  ebovnta»  obtufi,  quorunr  duo- fuperiora 
bali  utrinqqe  crifpa  funt,  atque  purpureo-maculata.. 

Stamina.  Filament a dccem,  quorum  quinque  duplo  breviora,  antheris  orbatn ; 
quinque  fertilfa,  vix  longitudine  pctalornm , declinata,  fupremum  caeteris  paulo- 
brevius.  Antbtrac  magnae,  incumbcntes,  miniatae. 

Pistillum.  Gcrmen  fubrotundiun,  parvum,  quinquefulcatum,  dcnfc  villofuin.  Sty- 
lus rcctus,  vix  longitudine  ltaminum  fertilium,  parte  inferiori  denfc  villofus,  fu- 
periori  glaberrimus»  Stigmata  quinque,  obtufiufeula,  rubra. 

Fructum  necdum  vidi- 

Qbfcrvatrone  r. 

Aflinis  P.  stratopbyllo-y  Ait.  Hort.  Ke w.  V.  422.  L ’ He r i t..  Geraniol,  tab.  13.7. 

diftincti/fima  tarnen  mihi  procqidubio  videtur  foüorum  laciniis  dilatatis,  acumi- 
natis,  necobtufis;  at  praecipue  pctalis  fiiperioribus  margine  utrinque  ad  balin 
crifpato-  undulatis,  omnibusque-  obtulis ; ne  dicam  umbellis  paniculatis  nec  fo- 
litarii».. 

Ei’idendrum  tripternnt. 

GYNANDRIA  D i an  dria. 

Char.  Gen.  Neetaritt/u  turbinatum,  obliquom,  reflexum.  Corolla  palens; 

Cornti  nullüm.  Swartz  in  epiil.  Octob.  1792. 

Sectio  5.  r olüs  Lu! bis  innatis. 

Epid-endrcm  follis  ftuibo  innatis  radicaübusque  enfiformibiis,  fcapis  radicaübus  vagi- 
natis  multifloris,  germine  trialato,  Iabio  petalis  acquali. 

Angl.  Triangulär- fruitcd  Epidendrum. 

Habitat  in  Jamaica.  Ln  boito  Hworab.  Dominae  Bor  rington  ßaruit , mei\fe  Febr. 
*793- 
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Ka.1?:^  C nbris  paoci« , cr&mS,  carnnCs,  fubtomentofis,  longls,  fubumpliclbus.  Büßt 
fupra  terram,  numerofi,  ovaci-,  fubcomprem,.  giabri,  virides,  glaucefcentes, 
unciales. 

Folia  vaginantia,  erecto-patentia , enfiformia,  acuta,  integerrima,  nervofa,  gla- 
berrima,  fubtus  pallidiora ; quorum  plurima  e gemmis  prodeunt  radicalibus,  fqua- 
mis  oblongis  , concavis,  acutis  vaginata ; pauci'ora  ex  apicibus  bulborum. 

Scapi  radicales,  bulbis  triplo  altiores , erecti*,  bafi  fquamis  minoribus,  concavis,  ob-T 
‘ tufiufculis,  rabicundis,  bifariam.  imbricatis,  denfe  vaginati;  fupeme  teretiufculi, 
racemofi,  multiflori. 

Fi.ores  pedicellati,  patentes,  albi,  inodori.  PtdueOi  angulati',  germine  breviores.' 
Bracttnt  folitariae,  lineari - lanceolatae , acutae,.  membranaceae,.  floribus  fubae- 
quales ,.  marcefeentes. 

Petala  quinque,  fere  acqualia,  parum  patentia,  ovata-,  obtufibfcula,  concava,  alba,. 
femipellucida.  Nectarii  labium  petalis  aequale,..  concolor  et  fere  conforme,  nifi 
quod  utrinque  parum  angulatum,  et  furfüm  fubcompreflum  videtur; 

Columna  genitalium  obtufiflima,  urceolata,  apice  erofö-dentata,  operculo  de- 
ftituta.  Authcrae  in  fummitate  geminae , fefliies,  parvae,  luteolae.  Stigma  rima 
transverfa,  obföleta,  fub  antheris..  Cttrmen  oblongum , alis  tribus  membranaceis,. 
cufpidatis,  cum  alulis  duabus  in  fingulo  germinis  latere  intermediis.. 

. O bfe rv ationts.  ‘ 

Dum  plantas  rarlffimas,  praecipue  JamaicenCes,  in  horto  ditiflimo  Dominae  Bar- 
■ ringt  omapud  Mongewell,  anno  1791.  verfabam,  lmjufce  Epidendri  bulbos» 
aphyllos  omnino , coacervatim  congeftos , atquc  urnam  totam  occupantes,  1hl- 
pore  fummo  inveni.  Ni  melius  doctus  fuiffem,  me  catino  prunis  viridibus 
repleto  incidifle,  dixifiem.  Patronam  nobilifiimam  iterum  atque  iterum  obfe- 
cravi.,  ut  dum  rairilica  baec  planta  floreret , mecum  benevole  communicaret. 
Nec  recufavit  illa,  neque  promiflis  non  manfit;  fpecimen  enim  menfe  Febroarii 
prima  vice  florens,  ad  me  Londini  mißt,  mihique  dono  dedit.  Non  prius  vide- 
ram  nifi  fpecimen  in  fpiritu  vini  confervatum,  quod  ex  horto  Kewenfi,  jam 
ante  duos  annos,  acceperat  lUuilr.  Banks.. 

Ep  IDE  ndr  UM  Barringtotiiati 

GYN  AND  RIA  Diandri 

, , ■ 1 * 

Char.  Gen..  Niccturiurrt  turbir.atum,  obliquum,  reflexum..  CoroBa  paten*. 

Cornu  nullum.  , - 

Sectio  5.  Fd  is  bulbii  innatis. 

Er  iden dr um  folüs  lato  - lanceolatis  nervofis  bulbo  innatis,  pedunculis  radicalibus 
fulmnifloris,  labio  fimbriato,  columna.  operculata. 

Angl.  Large  - flowercd  Epidendrura.  ‘ ... 

. M Jamai- 
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g&ufakat  incaht  tft.  £x  fJonorab.  Domina * BarringiöH  torfo qn\  plantit  Jamai- 
xf nfibus  rarijjimis  fuperbit,  florentcm  recepi , ttienfe  /lprilis,  anno  ijpt.  ln  borto 
Cbelfeuno  ftqutnte  vere  fioruit. 

■Rat>ix  e fibris  numeroGs,  ramofis,  carnofis,  fufcis,  tomentofis,  divaricatis.  Rulbi 
fupra  terram  plures,  magni,  ovatä,  parum  comprefti,  glabri,  fuporficie  insequafi 
et  fubfulcati,  virides. 

Folia  ex  apice  bulborum , tria  vel  quatuor,  vaginantia,  erccto  - patentia , lato-lan- 
ceolata,  acuta,  integerxima,  nervofa , glabra,  fqturate  viridia,  minus  rigid», 
margine  undulata.  /• 

Scapi  Tadtcales-,  triunciales,  ercctiafculi,  uniflori,  jarius  biflori,  tcretes,  virides» 
glabri;  fquamii  tecti  quatuor  vel  pluribus,  vaginantibus,  altcrnis,  o vatis,  con- 
cavis,  viridibus,  fcrruginco-pulverulentis. 

Flos  e fquama  fuprema,  , parum  nutans,  -magnitudine  Limodori  Tankcrvilliae , ino- 
i dorus.  . > 

Fetai.a  quinque,  lanceolata,  -obtufa,  fubcarnofa,  patentiufcula , virentia,  apicem 
verfus  olivaceo-ferruginea;  quorum  duo  intcriora  parum  minora^.  dt»  infims 
bafi  producta,  atquc  connata  in  facculum  obtufum.  Nectarii  labium  e poftica 
. parte  facculi  interne  enatum,  furfum  omnino  liberum , petalis  paulo  brevius,.fu- 
perne  callo  oblongo,  antice  obcordato,  lutefcente,  porcato,  tectum;  margine 
trilobum,  lobis  later  alibm  parvis,  acutis,  integerrimis,  erectis,  tenuibus,  hya- 
Jinis ; ttrminali  maximo,  ferrugineo,  obtufo,  fuperne  concavo,  fubtus  gibbo, 
toto  in  ambltti  pulchettitne  fimbriato  et  pallido. 

Columna  ÖENITAXIVM  alba,  bafi  producta,  iacculo  coroflae  poftiCe , atque  labio 
nectarii  antice  ad  bafin  adnata'*,  apice  iucurva , obtufa;  dorfo  obtufe  carrinata-; 
antice  plana,  obfölete  bifulca.  Opcrculum  acutum,  intus  fubtrrloculare.  Staminn 
bina,  rubra,  approximata.  Anthtrat  in  fingulo  filamento  binae,  obovatae,  lu- 
' tea<?  Stigma  magnum , valdc  excavatum.  Germen  facculo  corollae  paulo  Ion- 
‘gius,  vlride,  tcretiufculum,  fex  ■ fulcatum. 

Obferv  ationes. 

^hter  tot  Epidendroriim  Tpccies,  in  hortos  n oft  ros  rtuper  iritroductas,  baoc  magnr- 
tudine  non  minus  quam  afpcctU  iingulari  caeteris  palmam  praeripit.  Miror  ms- 
xime  hanc  ut  ct  praecedentem  in  Prodromo  ClariiT.  Ssvaptzii , qui  Jamaicain 
infulam  oculis  tarn  xvidis  net  minus  acutis  perluftravit,  deliderari.  Aliae  for- 
fitan,  eaedemqfte  humerofae,  adhuc  lateant,  pcrcgrinatörum  indagationi  quam 
-rnaxime  commendändae.  Vix  unicam  hujitsce  generts  fpeciem  liili  cxficcötam 
vidimus  ante  annum  1787.  dum  £.  Coclleatum  Linn.'  (Jacq.  Ic.  rar.  Vob  3. 
fafc.  7.)  in  caldariis  Ki^wenfibus  primum  floroit;  ahno  fequcnte,  in  eodem 
horto  -ditifTimo.,  IL.fragrant  Swartz  Prod.  123.  (E.  cocUcatum  Cnrt  Mag. 
tab.  152.  neqdaquam  Linnaei)  tnenfe  Octobris  flores  fuos  elegantes  et  fua- 
rcolentes  protulit.  Nec  rarura  eit  hodie,  plurimas  fpccies,  vere  vel  autumno 
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hi  Angfia  flbrentes*  videfe.  Tn  caldario  coluntar  (ummo  cal'ore;  Com  fint 
omfiPS  fere  parafiticae , praeftat  frngmenta  corticis  arborum  fcmiputridi  ad  radi- 
• ces-  congerere  j kide  faepius  lnete  vigerit. 

Pkrgularia  cdoratiffima. 

PENTANDRIA  Dtgynia.  TL  monopetali , inferi. 

Chak.  Gen.  Contcrta.  Nectarium  ambiens  genitalia  cufpidibus  quinque  fagittatis. 

Coroila  hypocraterifarmis.  >* 

Pkrgularia  foliis  cordntis  glabriufculis,  ncctariis  genitalibusque  tubo  corollae  bre* 
vioribus,  ftigmate  conico  obtufo. 

P.  tomcutofa.  Lin  n.  Maßt.  53.  quoad  defcriptlonem  tan  turn.. 

Cyromchum  odoratiffimum.  Loureir.Cochinch.i66* 

Flos  Siamicus.  Ru  mph.  Amb.  V.  6.  58.  t.  26.  f.  I-  . • . > . 

, AngL  Chinefe  Creepir.  . j, 

Patria  flirpis  incerta  eft;  in  China  colitur,  undc  accepit  Nob.  Domina  Humej. 
in  cujus  caldario  florcntem  vidi,  Augufto  menfe,  anno  1791.  Tj-. 

Radix  ramofa,  patcntifiima,  albida. 

Ca ulis  fruticofus,,fcandens,  ramofus,  tercsj  cortice  cinereo,  fuberofo,  longjtu-- 
dinaliter  rimofo.  Rami  fuboppofiti,  longiflimi,  viminei,  fubfiraplices,  terctes, 
. fufci,  pubefccntes,  foiioii.  . , • ,t 

Folia  oppofita,  pctiolata,  patenti- deflexa , cordata,  acuminata,  integerrlma,  con- 
caviufcuia,  opaca,  venofa,  vcnis  margineque  utrinque  pubcfccntibus , fuhtus  pal- 
lidiora.  Ptt'o'i  foliis  quadruplo  breviores,  terctes,  pubefccntes,  fupra  fulco 
exarati,  bafi  utrinque  apiccque  glandulis  duabus  vel  tribus  acutis,  apice  fufcis, 
muniti,  StipuJae  nullae.,  ; 

Paniculae  axillares,  folitariae,  longius pedunculatae , dichotomae,  fubcorymbofee, 
multiflorao,  pubefeenteg..  Pcduncuü  teretes  j pedictÜi  fubangulati. ^Bräcieat  foli- 
tariac  ad  omnem  panniculae  divilionem,  lanccolatac,  obtufae,  apice  dbrfoque 
• fufcac. 

j 1 1 . t • * «• 

Florks  magnitudine  Priraulae  vulgaris,  flavelcenti- virides,  odore  citreo  fragrantes 
iraprimis  vefpere.  ' . • £ ...  *, . / . 

Calyx  campamilatus,  profunde  quinquefidus,  laciniis  erectis,.  Ianceolatis,  acutis, 
venofis,  levitcr  pubefeentibbs,  micute  ciliatis ( apice  fufcis. 

Corolla  hypocrateriformis.  Tubus  calyce  paulo  longior, /©bfölete  pubfefodns,  linea- 
tu«,  cylindricus ; bali  inflatus,  quinquegibbofus ; fauce  per.via,  r.etrorfum  valde 
hirfuta.  Limbus  patens,  quinquefidus,  .laoiniis  longitudine  tubi,  oblongis,  ob- 
tufis , glabris,  ciliatis,  obliquis,  margine-  deflejtis*  fübtus  pallidioribus.  Necta • 
riuut  exurntm  tubo  duplo  brevius,  viride,;  e corpufcttlis  quinque- triangularibus, 
bafi  fubfagittatis ; doifo  concavi9,  fiiperne  bicrenatisv  'intus  caririatis;  apice  acu- 
to,  iuflexo,  attenuato,  albo,  conniventibus : inttrnuvt  paulo  brevius,  e laminis 
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, • qulnque  membranaceis,  bafi  dilatatis;  dorfo  excavatis;  lateribus  connatis;  apice 
■ i acuto,  merabranaceo,  conniventibus;  genitalia  amplectentibus,  intusque,  api. 
ccm  verfus,  cucullis  duobus  flavis,  membranaceis,  dorfo  connexis,  antheras  in 
iitu  naturali  amplectentibus.  ~ 

Columna  genitah um  nectariis  paulo  brevior.  Germina  bina,  fupera,  diftincta, 
approximata,  parva,  ovata,  glabra,  viridia,  bafi  glanduiis  ploribus,  nectariferis ?- 
fimplici  ferie  circumdata.  Styli  duo,  breviflimi,  connati,  villofi , .apice  definen. 
tes  in  corpus  denfe  villofum,  coriicum,obtufum,  nec  truncatum,  cujus  lateribus  1 

infident  gianduiae  quinque  laminis  nectarii  alternae,  fufco  pürpureae,  ptrinque 
antheriferae.  Antberae  duae  in  omni  glanduia,  adfcendentes,  divaricatae,  obo* 
vatae,  peliucidae,  fiavae,  polline  vix  confpiciendo.  Stigmata  obfoleta. 

'Ohf  ttvatio  u et.  . 

Genitalia  huic  ordini  naturali  quam  maxirae  obfcura  funt  ftructufa.  Planta  haec,  - 

ii  qua  alia,  gynandra  eft,  ut  forfitan  omnes,  quae  revera  funt  contortae,  qua- 
rum  antherae,  facie  non  minus  quam  fubftantia,  cum  antheris  Orchidum,  mi- 
randum  in  modum,  concordant.  Dum  clarius  innotuerint,  reformationem 
omnem , quoad  claflem  vel  ordinem , fciens  praetermifu 
.Eft  planta  in  hortis  Indiae  Orientalis  ob  odorem  gratiflimum  culta,  cui  nomen  apud 
iricölas  Weil  Coaft  Creeper,  huic  fimillima  adco  ut  vix  varietas  dici  poffit. 
lila  in  hortum  Kewenfem,  fub  eodem  tempore,  quo  haec,  introducta  eft;  nec 
diflert  nifi  foliis  parum  rotundioribus,  floribusque  magis  in  fulvum  vergenti-  1 
bus.  Hujufce  fpeciminibus  in  Jndia  enatis  me  ditavit  amiciffimus  D.  R o x b u r g, 
fub  nomine  P.  odoratiflimae , quod  ille  fuae  plantae  dedit.  Hoc  ipfe  utrique 
varietati,  jure  coactus,  reftitui.  Nomen  inane  P.  tomcutofae  retineri  nequit. 

Specimen  in  herbario  L i n n a e i fic  nominatum  eft  revera  noftra  planta  e China, 

’ unde^  videtur  in  hortum  Upfalienfem  illatä  eft.  Huc  pertinet  defcriptio  in 
Mantifla,  ubi  liaud  male  folia  glabra  dicuntur.  Differentia  autem  fpecifica,  et 
locus  natalis,  longe  diverfam  fpectat  ftirpem,  Asci.epiAdkm  curdatam  nempe 
Forfkallii  (VahL  Symb.  I,  23-)»  cujus  folia  omnium  denfiflime  iomentofa 
funt  (Herb.  Bank!.)  et  ftructura  florum,  ex  defcriptione  Forfkallii  in  Flora  * 

■ Aegypt.  Arab.  49.  omnino  Afclepiadis.  . 

t*  .’  • * . J ■ . * r * :•  ' 1 ■ * 

'CoN  VOLVULÜS  fpeciofut. 

PENTANDRIA  Monogyrtia.  FL  monopetali , infert , attgiofpermi. 

4Char.  Gen.  Coroüa  campanulata,  plicata.  Stigmata  duo.  Capfula  bilocularis ; 

loculis  dispermis. 

. Sectio  I.  ' Caule  volnbili. 

ConVOLVUlus  foliis  cordatis  fubtus  tomentofo-fericeis^pedunculis  petiolo  longio- 
ribus  umbelliferis,  calycibus  acutis,  caule  volubilL  Dyandr . in  Ait  Hort.  Kew* 

; V.  1,  21 1*  • ^ ;•  "•  • 1 *•  •• 
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Convolvulus  fpeciofus.  Linn.  Sappl.  137. 

C.  nervofus.  Burm.  Ind.  48.  t 20.  f.  1. 

Samudrs-  ftjogam.  Hort.  Mal.  v.  xi.  125.  t.  6r. 

Habitat  in  InAia  Oiientali,  ln  Infula  Mauritii  ltgit  Commcrfun.  E calJario  So- 
bilijf.  Vicecomüis  de  Lewisb  am , anno  >791.  accepi. 

Angl.  Broad  - leaved  Bindweed.  1 • 

Radix  lignofa,  tortuofa,  perennis. 

Caulis  lignofus,  fere  arboreus,  tortuofus,  volubilis,  altiflime  fcandens,  rnmofus, 
teres-,  tomentofus,  foliofus  et  multiflorus.  Rtwii  elongati,  icriceo-tomentofi. 
Cirrhi  nulli. 

Folia  alterna,  pctiolata,  patentia,  cordata,  obtufa,  mucronulata,  integerrima,  uni- 
nervia,  venis  numerofis,  alternis,  fubparallelis ; fupra  viridia,  glaberrima;  fub- 
tus  oninium  nitidi/Iime  atque  dcnfiflime  tomentofo-  argen tea,  Petzo/t  •turetiufculi, 
fericei,  vix  longitudine  foliorum.  Stipulat  nuliae. 

Pedunculi  axillares , folitarii,  fimplices,  teretes,  'pubefcentes,  longitudine  folio- 
rum,  capitato-niultiflori.  Involucrutn  e foliolis  pluribus,  inaequalibus,  fubovatis^ 
acuminatis,  fubmembranaceis,  venofis;  intus  glabris,  extus  pubefcentibus. 

Flores  nuraerofi,  fubfefliles , magni,  fpecioli,  fed  inodori. 

Calyx  profunde  quinquefidus , intus  glaber,  extus  pubefcens ; laciniis  o vatis,  acu- 
tiufcuüs,  quorum  trü»  exteriora  majora. 

Corolla  campanulato-infundibuliformis,  calyce  quadruplo  longior,  intus  tota  pul- 
cherrime  violacea,  lintbo  pallidiori:  tubus  extus  fericco- albus,  prope^afin  con- 
tractus,  et  faepe  glabratus ; medio  ampHatus:  limbus  integer,  extus  pallide  vio- 
laceus,  glaber,  plicis  quinque,  etuboortis,  fericeo  - albis. 

Stamina.  FiUtnenta  tubo  corollae,  qua  conftrictio  fit,  inferta,  recta,  filiformia,  alba, 
bali  parum  barbata,  tubo  breviora.  /fntforae  ovatae,  bafi  bilobae,  ercctae,  albae. 

Pistillum.  Cermen  fubrotundum,  glandulis  cinctum.  Stylut  rectus,  filiformis,  loa- 
gitudine  ftaminum.  Stigma  parvum,  bifidum,  laciniis  divaricatis,  acutis. 

Exacum  v'/cofnm. 

TETRANDRIA  Monogynia.  Flores  morwpetali , monoearpi 5 inferi. 
Char.  Gen.  Calyx  tetraphyllus.  Coroüa  hypocrateriformis,  tubo  ventricofo. 

Capfula  bifulca , bilocularis , polyfperma , apice  deliifcens. 

Exacum  foliis  oblongis  nervofis,  amplexicaulibus,  floribus  quinquefidis,  bracteis 
cordato-pcrfoliatis  calyce  longioribus. 

Gentiana  vifcofa.  Ait.  Hort.  Kcw.  V.  I.  321. 

Angl.  Clammy  Gentianella. 

In  Infulit  Canarienfibus  invenit  Cel.  Franc i/cut  Maffon,  Hort.  Kein.  Ev  horte 
D.  Sikes  apud  Hackuey,  anno  q 91.  accepi.  In  bybtrnaculo  viget , aeßate ßorcns.  7|_. 

Radix  perennis. 
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Caulis  fufiruticofüs , erectus,  ramofus,  teretiufculus.  Rami  oppofui,  erecti',  ob- 
folcte  quadranguli , virides , foliofi , multiflüri. 

Folia  oppofita,  feflilia,  amplcxicaulia,  lanceolato  - oblonga , acuta,  integerrima, 
tri- vel  quinque-nervia,  reticulato-venoia,  utrinque  viridia,  glabra,  bafi  cordato- 
dilntata.  Stipulae  nullac. 

Panicllae  terminales,  erectae,  trichotomae,  ramofiflimae,  multiflorae.  PediceOi 
terctiuCculi,  gracilcs,  uniflori.  Bructcnc  binae  ad  omncm  paniculae  ramificatio* 
ncm,  ut  et  fub  fingulo  flore,  ftructura  foliorum,  ft*d  minores,.  atquc  cordatae-, 
connato-pcrfoüatae,  ncrvofhe,  perfiftentes. 

Flores  amocnc  aurei,  inodori,  parum  nutantcs , tnagnitudine  Chlorac  perfoltiitae. 

Calyx  bracteis  triplo  brevior,  campanulatus,  profunde  quinquepartitus,  vifcofüs; 
laciniis  erectis , obtuiis,  margine  fubmembranaceis , giabris. 

Corolla  hypocrarmformis : tubus  calyce  duplo  longior,  hyalinus,  vifcofiflimus ; 
bali  ventricdfus,  tandcm,  increfcente  germihe  farctas,  ovatus;  fauce  contractus: 
Ivnbus  quinquefidus;  laciniis  patentibus,  longitudine  tubi',  obovatis,  obtoflsi" 
. fubtus  pailidioribtis.  • 

Stamixa  quinqne,  exftantia,  limbo  duplo  brcviora.  Filämcnta  fauce  tubi  inferta, 
ad  füpcriorem  partcm  floris  inclinata  , aequafia,  albida,  apice  parum  inflexa.  An * 
tbetae  oblbngae,  ihcumbentcs,  bafi  bilidae,  intus  longitudinalitcr  bivariamque 
dehifcentes,  perfiftentcs , nunquam  fpiralifer  contortac,  pallidc  flavae. 

Pistillum.  Germen  ovale,  bifulcmn , viridc,  lacve,  biloculare,  tubo  duplo  bre* 
vius.  Stylus  vix  longitudine  ftaminum , dcclinntus,  teres,  albidus,  apice  adfceri» 
dcns.  Stigma  capitatum,  obfokte  bilobum. 

Capsulam  nondum  vidi,  nili  immaturam; 

, ' » 

Obfcrvationes. 

Genera,  qnaeordihem  naturalem  Gentianarum  Juff.  Gen.  141.  confdtuunt,  mi» 
nus  clare  definiuntur  apud  auctores,  nec  facilc  definienda  funt,  ob  calycem. 
corollamque  numerumque  partium  omnium  infidum  et  variabilem.  Vix  ergo, 
nifi  e ftaminum  vel  pi/lilli  llructura,  characteres  eliminare  fas  fit.  Non  conve- 
nit,  omnia  ea  genera  hac  vice  tractare,  pauea  tarnen  deExACi  charactere  effen- 
tiali  monenda  düxi.  Exaco  propria  funt,  1)  corolla  hypocratcriformis;  2)'fty- 
lus  fipiplex,  ftigmate  capitato,  obfolete  bilobo;  3)  anfherae  rectae,  intus 
longitudinalitcr  dehifcentes,  A Gentiana  differt  itaque  ftylo  non  bilido ; 
a Swertia  delectu  pororutn  mclliferorum;  a Chlora  ftigmate  non  quadri- 
tido,  numeroque  partium  omnium  Iongc  ciivcrfo;  a Lisiantho  ftigmate  non 
bilamellato;  a Chironia  sntheris  rectis,  nec  fpiraliter  coutortis.  Huc  for- 
litan  pertinent  plures  Chiron iae  Linnaeanac.. 


Recen- 


Rficen  fionen. 


I. 

/*  r 

Sertum  Hanrroveramnm , feu  plantae  rariorcs , qnae  in  Hovtis  Rcg-iis 
Hannoverae  vicinis  coluntur.  Defcriptae  ab  Henr.  Ad.  S c h r a- 
der,  delineatae  et  fculprae  a Joanne  Chrift.  Wendland.  Vol.  I. 
•Fafc.  I.  Fol-  max.  Gocttingae,  ap.  Vandenhoeck  et  Ruprecht, 
1795.  4 Bogen  Text  und  6 K.  Tafeln. 

Die  Verfaffer  haben  fleh  vorgenommen,  ln  vorliegendem  Werke  die  feltnern  Pflan- 
zen zn  befchreiben  und  abzubilden,  welche  in  der  To  reichlich  vcrfchencn  Plantage 
und  dem  Berggartön  zu  Herrenhaufen  gezogen  werden.  Hin  Plan,  der  fehon  dadurch 
ein  gutes  Vorurtheil  für  fich  erregt,  wenn  man  bedenkt,  wie  unendlich  reich  diefe 
Anlagen,  befonders  durch  den  nie  ermüdenden  flcifs .des  Herrn  Plantagenmcifters 
\y.cndland,  an  feltencn  und  neuen  Pflanzen  geworden  find-;  fo  reich,  dafs  kein 
deutfeher  Garten  fich  eines  ähnlichen  Reichthums  rühmen  kann.  Wenn  nun  noch  dazu 
kommt,  dafs  Männer,  wie  Schräder  und  Wendland,  gemein fchafrlich  zu  Ab- 
bildung und  Befchreibung  der  neuen,  feltenften,  -zweifelhaften  Pflanzen,  fich  ver- 
einigen; wenn  fie,  Hand  it\  Hand,  Herr  W. , durch  Künftlerkenntnifle  das  erfetzt, 
was  ihm  an  fogenanntcr  fchri fcftel teri fcher  Fertigkeit  und  Sprachgelehrfamkcit  abgeht, 
und  Herr  Sehr,  feine  eigen?,  und  die  ihm  von  feinem  Mitarbeiter  mitgetheiiten . Re- 
ttbachtungen fo  kiinftüch  bearbeitet,  und  mit  fo  gelehrten  Bemerkungen,  die  für 
Syrern  und  Synonymie  fo  wichtige  Aufklärungen  enthalten,  ausfehmiikt,  welcher 
Liebhaber  der  Botanik  füllte  fich  über  das  Beginnen  nicht  freuen  V welcher  demfelben 
nicht  den -heften  Fortgang  wünfehen?  wer  nicht  gern  fein  möglichftes  zu  Unter- 
frützung  des  dem  Yatodande  Ehre  bringenden  Unternehmens  beytrager.?  Diefes 
Werk  kommt  in  unbeftimmten  Zwifchcnräuinen  Heftweife  heraus.  Jedes  Heft  ent- 
hält fcchs  illuminirte  Abbildungen , die  von  Herrn  Wendland  felbft  gezeichnet,  . 
raclirt  und  geuzt  find,  und  den  von  Herrn  Schräder  iateinifch  ausgearbeiteten  Text, 
bey  deflen  Verfertigung  er,  neben  feinen  eigenen  Beobachtungen,  und  den  von  ihm 
gegebenen  gelehrten  Notizen  und  verbeflerten  Charact.  gen.  cilcntial. . auch  die  ihm 
von  Herrn  Wen dland  mitgetheiiten  Bemerkungen  und  Beobachtungen  benutzt  hat. 
So  dafs  alfo  diefes  Werk  Deutfchland,  Herrn  Schräder  und  Herrn  Wendland 
gleiche  Ehre  maclit 

t Im 


Digilized  by  Google 


- ■ > 


— 96  — 

- tm  verlierenden  erften  Heft  liefern  die  Ver&ffcr: 

Pkotea  j habil  in. i Li  ii  n.  et  Th  u n b. 

Solanum  Xantborarpum , caule  Iierbacco:  ramis  inferioribos  procumbentibus  diva«  , 
ricatis  foliisque  pinnatifido-lmuatis  aculeatis  ftcllatira  pubefeentibus. 

Sophora  juncea,  foliis  fiinplicibus,  terctibus  acuminatis  apice  tridentatis , floribus 
racemofis.  • • , 

Hermannia  birfuta , caule  racemisque  flexuofis  hirfutis,  foliis  obovatis,  incifo-fer- 
ratis  plicacis  fubtus  pubefeentibus , calycibus  urceolatis. 

— — tn’cans,'  foliis  ovato-tfuncatis- apicem  verfus  crenatis  pubefeentibus,  flo- 
ribus fafrigintis  involucratis. 

Soli dago  vifcq/a,  caule  fruticofö.  erecto,  foliis  ovato - lanceolatis  ferratis„.  floribus. 
corymboiis.. 


" ir.. 

Icones  pictac  plantarum  rariorum  deferiptionibus  et  obfervarionibus; 
illuftratae..  Auctore  Jac.  Ed.  Smirh  Scc.  &c.  Coloured  Figu- 
res  of  rare  Planrs,  illwftrated  with  Defcriptions.  and  Obfervations,, 
by  J.  E.  Smith  M.  D.  F.  R.  S.  Scc. 

Fafc.  111.  Fol.  Londini-,  typ  iß  J.  Davis,  impenfis  Auctoris , proftat  venalis  ap.  B.  et* 
J.  White , J.  Johnfon;  T.  Edwards;  Darton.  1793.. 

Ich  fetze  zum  voraus,  die  Einrichtung  diefes  Prachtwerkes  fey  meinen  Lefern  bereits; 
aus  dem  neuen  bot.  Mag.  Bd.  I S.  236  — 240.  bekannt,  und  füge  daher  nur  die  Ver- 
ficherung  bey,  dafs  diefer  dritte  Fascikei  feiner  Vorgänger  würdig  fey  , obfehon  die 
darin  abgebildeten  Arten,  fiel)  nicht  fo  fehr  , wie  die  in  den.  beyden  vorhergehendem 
Heften  befindlichen,  weder  durch  fonderbare  Formen,  noch  durch  Lebhaftigkeit  der 
Farben  auszeichnen.  Auch  fcheint  die  Illumination' nicht  überall  zum  förgfältigften 
ausgefallen  zu  feyn,.  und  die  fchon  bey  den  erften  Fascikeln  defiderirten  Abbildungen 
der  Saamem  und  Saamenumhiillungen  laßen  auch  jetzo  noch  eine  Lükkc  übrig,  die 
man  an  dem  Meifterwerke  äufserft  ungern  wahmimmt. 

13.  Pelargonium  critbmifoliim , umbellis  multifloris  paniculatis,  foliis  bipinnatis 
carnofis  apice  dilatatis  i'neilis;  pctalis  obtufis,  fuperioribus  bafi  crifpls.  (Vom 
Cap.  Jy  Ift  mit  dem  P.  ctratopbyllum  A i t Hort.  Kew.  II.  422.  l'Hetitier  Gera, 
niol.  t.  13.  nahe  verwandt.)' 

14;  Epidendrum triftet  um,  foliis  bulbo- innatis  radicalibusque  enfiformibus,  feapis 
radicalibus  vaginatis  multifloris,  germine  trialato,  labio  petalis  aequali.  (Aus 
Jamaika.  2J-.  Die  Anatomie  der  Blume  könnte  inftructiver  feyn.) 

, *5-  Epj. 
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1 5.  EpiDESDTIUM  ßarrirtgtonit je,  foliis  lato  - lanceofatis  nervofis  bulbo  innatis,  pe- 
dunculis  radicalibus  fubunifloris,  labio  fimbriato,  columna  operculata.  (Aus 
Jamaika.  2J..  Bluhefe  Im  Barringtonfchcn  und  CheHea  Garten  im  April.  Beyde 
Arten  find  noch  nirgends  befehrieben.  Diefe  letztere  ift  fowohl  wegen  ihrer 
Gröfse,  als  auch  wegen  der  fonderbaren  Figur  der  Blumen  eine  der  merkwür*- 
digften  diefer  Gattung.  Vor  1787*  Iah  man  in  den  englifchen  Gärten  noch  kein 
Epidendruju.  Tn  diefenr  Jahre  bKihete  das  erfte  im  Garten  zu  Kew.  Jetzt  find 
fie  nicht  mehr  feiten,  und  blähen  entweder  im  Frühlinge  oder  Herbfte.  Sie  er- 
fordern den  hüchften  Grad  von  Treibhauswärme;  und  da  fie  fämmtlich  Schma- 
rotzerpflanzen find,  fo  timt  man  wohl,  und  es  befördert  ihren  Wadistlium,. 
wenn  man  in  die  Nachbarlchafc  ihrer  Wurzeln,  StUkchen  von  halbverfeulteo» 

. Holze  legt.)  • _ 

16.  Pf.hgui.Aria  odoratiffima , fotiis  cordatis  glabrinfculis,  nectariis  genitalibusque 
tubo  covollae  Brcvioribus,  frigmate  conico  obtufo.  (P.  tomentofa  Linn.  Mant.  53. 

1 qnoad  deferiptionem  tantum.  Cyssnchum  odoratifjimtm.  Loureiro  Flor. 
Cochinchin.  166.  Flos  Siamicus.  Rumpf  Amb.  VI.  58-  t.  26.  f.  l.  Angl.  Cbi- 
nt/e  Creeper.  Vaterland  nnbekannt. ' Blühte  im  Gewächshaufe  der  Mü&.Hum« 
im  Auguft  1791.  Tm  Garten  zn  Kew  fey  eine  Pflanze  aus  Weftindien , die 
bey  den  Einwohnern  fVeß-Conft  Creeper  heifse,  und  wahrfcheinlich  nur  eine 
Varietät  der  obigen  fey,  mit  rundlichtem  Blättern  und  braunröthlichern  Blumen. 
Die  Zergliederung  der  Blume  ift  vortrefflich.) 

17.  Cowvowulus  fpteiofur.  Linn.  SuppL  137.,  foliis  cordatis  fubttts  tomentofo- 

fericeis,  peduneulis  petiolo  Iongioribus  umbelliferis , calycibus  acutis,  caule  v«- 
lubili.  Dryander  in  Ait.  Hort.  Kew.  I.  211.  (Aus  Oftindien.  Commerfoo 
fand  ihn  auf  der  Infel  Mauritius,  fp  ‘ * 

lg.  Exacum  (Tetr.  monog.  Flores  monopetali,  monocarpi,  inferi.  Cal.  tetraphyl- 
lus.  CoroUa  bypocrateriformis,  tubo  ventricofo.  Cupfula  bifulca,  bilocularis, 
polvfperma,  apice  dehifeens.) 

yifcafum , foliis  oblongis  nervofis  amplexicaulibus,  floribus  quinque» 
fidis,  bracteis  cordato - perfoliatis,  calyce  Iongioribus.  (Gentiaxa  vi/co/a.  Ait. 
Hort.  Kew.  I.  321.  Von  den  canarifchen  Iufeln.  Braucht  Orangeriewärme. 
Blühet  ira  Sommer.  2J..) 
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Joh.  S.  Kerner,  Botanices  Prof.  Sereniff.  Bipont.  Duc.  Confiliarii 
aulici,  Societatis  Elect.  Palatini  phyf.  oecon.  Heidelberg.  Societ. 
Oeconom.  rur.  Burghaufens,  et  Liberae  Societ.  oecon.  Petropoli- 
i tanae  Sodalis,  Hortus  fewper  vireiis , exhibens  icones  plantarmn 
felectiorum  quot  quot  ad  vivorum  exemplorum  normam  reddere 
licuit.  Volumen  I.  Fol.  atlant.  Stuttgartiae,  typis  Academiae 
Carolinae,  1795.  Preifs  20  Carolin. 

/ 

Füglich  können  wir  auf  ein  englifches  Prachtwerk  diefes  Monument  des  dentfchen 
Bücherluxus  folgen  laffen.  Hohe  Beförderer  der  Pflanzenkunde  foderten  den  Her- 
ausgeber auf,  das  Studium  diefer  Wiffenfchaft  durch  getreue,  nach  der  Natur  ver- 
fertigte Abbildungen  zu  erleichtern.  Er  fuchte  daher  die  Gelegenheiten,  die  fleh  ihm 
■darbothen,  manche  fehr  feltene  Pflanzen  nach  der  Natur  abbilden  zu  können,  da- 
durch zu  einem  allgemeinen  Gebrauche  zu  benutzen,  dafs  fein,  den  Freunden  der 
Pflanzenkunde  nunmehr  geöffneter  Garten  ihnen  in  ununterbrochen  auszufertigenden 
Lieferungen  jährlich  eine  Auswahl  von  feltnern  Pflanzen,  die  ihm  blühend  zu  Ge- 
flehte kommen,  aufs  genaufte  dar-gcftellt,  mittheile. 

Er  kann  fleh  dabey  an  keine  fyftematifche  Ordnung  binden. 

Jede  Pflanze  foll  in  ihrem  natürlichen  Habitus  dargeftellt,  und  überdies  jedem, 
weitere  Auseinanderfetzung  erfodernden  Theile  die  nöthige  Auftnerkfamkeit  gewid- 
met werden.  Nebft  dem  fyftomatifchen  Namen  wird  der  Charakter  famt  dem  Vater-  * 
lande,  Standorte,  den  vornehmflen  Quellen  der  davon  vorhandenen  Nachrichten,  und 
andern  kurz  auszudrükkenden  Notizen,  die  der  Pflanzenfreund  angezeigt  wünfehen 
• dürfte,  beygefetzt  werden. 

Die  Ausführung  ift  fo  über  alle  Maafsen  fplendid,  dafs  deutfehe  Privatleute, 
ja  felbft  öffentliche  Bibliotheken , wenn  fie  nicht  aufserordentlich  reich  find,  darauf 
Verzicht  thun  muffen.  So  ehrenvoll  es  nun  für  Deutfchland  ift,  wenn  es  Kunft- 
werke  aufweifen  kann,  die  fleh  in  jedem  Betracht  mit  den  fchönften  Produkten  der 
Ausländer  meffen  dürfen , fo  unzwekmäfsig  fcheint  mir  doch  der  dabey  gemachte  gar 
zu  grofse  Aufwand  zu  feyn.  Ein  äufserft  koftbarer  Einband,  die  theuerfte  Sorte  von 
Velinpapier,  auf  jedem,  übermäfsig  grofsen,  Bogen  mehr  nicht,  als  eine  einzige 
Abbildung,  zu  diefer  wieder  ein  befonderer,  den  Text,  der  hüchftens  aus  hundert 
Worten  befteht,  enthaltender  Bogen  .. . welch  ungeheurer  Luxus ! 

Die  Abbildungen  felbft  find  fehr  gut  gewählt,  aus  freyer  Hand  gezeichnet, 
vortrefflich  gemalt,  und  lallen  weiter  nichts  zu  wünfehen  übrig,  als  dafs  es  dem  Her- 
- ' ausgeber 
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ausgeber  gefallen  möchte,  ins  künftige  genauer  detaillirte  Blumenzergliederungen 
zu  liefern.  In  diefem  erften  Bande  find  folgende  enthalten: 

1.  Arum  pictum.  (Oder  vielmehr  Ar tjm  bicolor  Ait.  Hort.  Kew.  III.  p.  316.  n.  8 ) 

2.  Heliconia  Bibni  L.  (Strklitzia  rcginae  Ait.?)  Herrlich!  .• 

3.  Ly ch N iS  coronnta  L.  (grandißora  Thunb.) 

4.  Glycine  coccinea.  Nach  Curtis  ? 

5.  Amaryllis  vittata  L. 

6.  Ii’OMOEA  beJeracea  L. 

7.  Euphorbia  ptmicea  L.  Nach  Sneevogt.  Schöner  bey  Smi-th.. 

8.  Datura  arborea  L.  N , 

* « r ■ r t ) Beyde  vortrefflich. 

9.  mok sov  1 k fpecio/a  L.  J J 

10.  Erica  ccrintboides  L.  Nämlich  die  dunkclrothe  Varietät. 

11.  Geranium  tricolor.  Jacquin  Ic.  rar. 

12.  Capparis  pulcberrima.  Jacquin. 


iv; 


Englifh  Bötany;  or  colourcd  Figures  of  Britifh  Plants,  with  their- 
.efTential  Characters,.  Synonyms,  and  Places  of  Growth. ' To 
which  will  be  added  occafional  Remarks.  By  James  So  werby. 
8-  London,  printed  for  the  Author,  by  J.  Davis  &c.  n.  37 — 52. 
(Die  N.  LII.  ift  vom  1.  März  1795.) 

In  Beziehung  auf  das,  was  bereits  im  erften  Bande  von  R ömer’s  neuem  botanifchen 
Magazin  von  diefem  Werke  ift  gerühmt  worden,  bleibt  mir  nur  noch  die  Verfiche- 
rung  übrig,  dafs  fich  felbiges  immer  gleich  bleibt,  und  die  Genauigkeit  und  Schönheit 
der  Abbildungen  eher  zu-  als  abnimmt.  Befonders  fcheinen  die  Blumenzerglicderun- 
gen  in  den  fpätern  Heften  häufiger  vorzukommen,  als  in  den  frühem..  Ich  fahre  mit 
dem  Verzeichn ifie  der  abgebildeten  Arten  fort: 

145.  Pinguicula  lufitanica  L.  Hudfon  in  d.  StenEdit.  und  nach  ihm  Withe- 
ring  und  Lightfoot  hielsen  zwar  dies  niedliche  Pflänzchen  P.  vitiofa.  Es  erhellet 
aber  aus  der  Vergleichung  mit  Portugiefifchen  Exemplaren  und  dem  Linneifchen  Sy- 
fteme,  dafs  es  die  wirkliche  lufitanica  des  von  Lin  ne  fey.  Zur  Unterfcheidung  der 
Arten  können  noch  folgende  Kennzeichen  dienen: 

P.  vulgmis  hat  einen  ungleichen  Rand,  einen  fclunalen,  fpitzigen  Sporn,,  und 
eine  eyrunde  Kapfel.  . ‘ 

. P . alpina,  einen  fehr  kurzen  konifchen  Sporn  , und  eine  langfchnablkhte  Kapfel. 
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P.  vlÜofn , einen  fchmalen,  fpitzigen  Sporn,  eine  umgekehrt  eyfunäe,  elngiv 
drükte  Kapfel,  und  kurze,  runde  Blätter.  Ihr  haariger  Stengel  und  regel- 
f mäfsig  eingefchnittener  Rand  verräth  Älinlichkeit  mit  der 

P.  lußtanica , nur  dafs  die  villqfa  in  jeder  Rükficht  kleiner  ilt 

346.  Pyrola  vnißora  L.  Es  wird  dabey  auf  die  merkwürdige  Ge  Halt  ihrer  Staub. 
Beutel  aufmerkfam  gemacht,  die  vierlappig  lind,  und  an  der  Balis  zwey  kleine  Rühren 
haben,  durch  welche  wahrfchelnlich  der  Blumenftaub  ausgeleert  wird.  147.  Al- 
Tir.vKA  oßicinaiit  148-  Urtica  pi'ulifera  L.  149.  Crews  biennis  L,  hat  oft  einen 
heynahe  ganz  glatten  Kelch.  150.  Aspi-enium  ru/a  muraria  L.  151,  Cinerahia 
palußris  L.  Sch  kn.  152.  Cixeraria  intcgrifolia  L.  edit.  xa  v.  153.  Salvia  prar 
ttnjis  L.  Die  Blumen  zu  grofs ! Soll  in  Grofsbrittannien  fehr  feiten  feyn.  154.  Sal- 
via vtrbenaca  L.  1 55.  Lichen  ßmguinarius  L.  156.  Lichen  tartarcusL.  Er  werde 
zum  Färben  auf  Wolle  angewandt.  157.  Geranium  rotundifolium  L.  0.  158.  Py- 

rola  tninor  L.  Bey  ihren  runden  Staubbeuteln  bemerkt  man  nur  nach  unten  zu  zwey 
Höhlungen,  aber  nicht  zwey  -Röhren , wie  bey  der  uniflora.  159.  Nymphaea  lutea 
i,.  160.  Nvmphaka  «M«  L.  16-1.  Carduus  «i-auäi  L.  162.  Hymenophyllum 

Tttnbridgenfe  Smith.  Trichomanks  tunbridgenfe  L.  163.  Cy athea  incifa  S mit h. 
Walirfcheinlich  eine  Varietät  von  Polypodium  fragile  L.  164.  Cucubalus  Beben  L. 
165.  Atriplf.x  laciniata  L.  166.  Sagina  ceraßoides.  Traüsact.  of  Linn.  Soc.  Vol. 
JI.  343.  Von  Dickfon  in  der  Gegend  des  Firth  of  Förth  in  Schottland  ontdekt. 
367.  Saxifraga  ßeOarit  L.  .Ziemlich  unnatürlich.  168.  Potanoökton  perfolia - 
tu ut  L.  169.  Lathyrus  palußris.  170.  Sedum  rupeßre  L.  171.  Sedum  anglicsii», 
Hudf.!  172.  Comarum  palußre.  173.  Lichen  rangiferinus  L.  174.  Lichen  un- 
tialii  L.  175.  Plantago  maritima  L.  176.  Lynimachia  tbyrfißoraT,.  In  England 
jtehr  feiten.  177.  Carduus pratenßt  Jacq.  Fl.  Aufir.  Diefe  Diftel  fey  wahrfdiein- 
iichhey  Linnd  nicht  befchrieben,  vielleicht  fey  es  fein  C.dißectur,  den-  aber  nicht 
in  feinem  Herbarium  fich  befinde.  178-  Akabis  turrita  L.  179.  Pyrus  mäht  L. 
380.  Bryum  rigidtim , Hudf.  Barwula  rigida  Hedw.  Igl*  Echtum  vulgare  L. 

• Zu  gröfs  1 Sey  fchwer  von -dem  italiatm  zuunterfcheiden.  382.  Lev i di  u m la/ifoUum 
V.  i83-  Salix  rtpemh.  Diefe  Art  variire  fehr  ftark,  und  habe  dadurch  zu  vielen 
Verwirrungen  bey  den  Schriftftellem  Anlafs  gegeben.  184.  Orobanche  ramtr - 
Ja  L.  1S5.  Jungermannia  pinguis  L.  186.  Junger  man  nia  multifida  L.  187. 
Rosa  Jpino/ißma  L.  188-  Rosa  arvenßs.  Es  wird  vermuthet,  diefe  in  England  fo 
gemeine  Röfe  fey  aufserhalb  der  Infel  wenig  bekannt.  189.  Auenaria  pepioidet  L. 
Vom Seeftrande.  190.  Trifolium  medium  Afzelii.  191.  B r y u m ca/cartum  Dickf. 
Fafc.  If.  192.  Byssus  purpurea  Lightf.  '193.  Lichen  immerfus.  194.  Lichen 
parietinus  L.  195-  Euthorbia  paralias  L.  196.  PtCRiS  bttraeiodts  L.  197.  Cau- 
<alis  daucoides  L.  Die  bey  der  Caucalis  daucoides  in  beyden  Ausgaben  der  Sp.  PI. 
gegebene  weitläuftige  Befchreibung  gehöre  eigentlich  zu  C.  grandißora,  und -nicht  zu 
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C.  platycarpot.  T98.  CaUCALIS  latifolia.  L.  199.  Caucalis  mdqfa  Hudf.  Toh- 
n y li-um  nodafeum  L.  200.  Helle  bokus  viridis  Sehr  mittelmäfsig  abgebildetl 
261.  Chelidonium  hybridum  L.  202.  Hypnum  intricatum  Schreb.  und  Dickf. 
203.  Astragaj.-us  glyryp'tyüos.  204.  Sium  lat  if oft  am  L 205.  Fraxicknia  laevis 
L.  206.  Herniaria  glabra.  207-  Galeopsis.  tetrahit.  20S-  Genista  pilofa  L. 

209.  Osmunda  regntis  L.  Schade,  dafs  keine  vergröfserte  Kapfel  abgebildet  iit! 

210.  Marchantia  polymorpba  L.  21 1.  Lichen  RocceUa  L.  Hiebey  folgende  Anec- 

dotc.;  Dillen  ins  giebt  den  Preifs  von  einer  Tonne  Orfeillc  zu  80  Pf  Sterl.  an,  und 
findet  felbigen  fehr  hoch,  noch  einmal  höher  als  im  Archipelagus.  Guter  Dille- 
nius!  um  wie  viel  beffer  verftandeft  du  dich  dafauf,  Flechten  zu  befchreiben,  als 
Handlungsfpekulationen  zu  begreifen!  Wenn  Mangel  an  diefem  FärbeilofF  eintrat,  fo 
hat  man  feither  Beyfpiele,  wo  die  Tonne  um  iqoo  Pfund  Sterl.  verkauft  wurde. 
212.  Hyssus  aurea  L.  213.  Pyrola  rotandifolia  L.  214.  Djantkus  caryopbyUus  L. 
215.  Potamogeton  ptifillum  L.  2*6.  Scikpus  fluitaus  L.  217.  Menyanthes 
tiysnpboidtu  Sehr  fchpn ! 218.  M yhiopii  yllum  verticillntum  L.  219.  Auknaria 
tenuifolia  L.  220.  Trifolium  mautimwu.  Folgende  feycn  die  einzigen  zu  diefcr  Art 
.gehörigen  Synonymen  : Tr.  marit.  Hudf.  FLA.  ed.  1.  284.  ßdlatnm  Hudf.  cd. 2.  326. 
With.  Bot.  Arr.  799.  T.  ßdlntum  gLdrum  Raii  Syn.  329.  Ger.  cm.  1208.  Pluk. 
Phyt.  t.  113.  f.4.  221.  Tr r t ic u m loliacenm  (Triticum  unilaterale.  Ait.  Hort.  Kew. 
I.  122.  Po A loliacea  Hudf).  222.  Phalaris  arenaria  Hudf  (Phlkum  arena - 
tiutn  L.)  223.  Lichen  coccineus  Dickf.  224.  Lyco podium  clavatum  L.  223.  Hv- 

rocHAKRis  tnaculata.  226.  Statice  Armeria  L.  227.  Sison  inundatum  L.  Ge- 
höre wahrfcheinlich  eher  zur  Gattung  Hydrocotyle.  228-  Sison  feget  um  L. 
229.  Selinum  paluflre  L.  Das  Seunum  Jylveflre  in  Jacquin's  Fl.  Auftr.  fey  nicht 
das  S.fyivc/ireL.,  fondern  diefe  Pflanze.  230.  Smyrnium  olufatrum  L.  231.  Bu- 
mas  Caltile  L.  mit  einer  fehr  oberflächlichen  Blüthen-  und  Früchtezergliedcrung. 
232.  Atrjplex  pedunculata  L.  233.  Lycopodium  Selago  L.  234.  Lycopodium 
Alpinum  L.  235.  Exacum  filiforme.  Gentiana  filiformis  L.  236.  Gentiana 
amarella  L.  237.  Gentiana  campeßns  L.  238.  Juncus  artictdaiut  L.  239.  Ly- 
.copodium  inundatutn  L.  240.  Asplenium  lauceohitwn  Hudf.  Fl.  Angl.  454.  T.  E. 
For/ter  jun.  fand  es  auf  d?n  grofsen  l eiten  zu  Tunbridge  Wells,  und  Foriler  der 
Weltumfeglcr,  zu  FayaL 
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Spicilegium  florne germanicae,  nucrore  He n r Lc o A d o 1 p h o Schrä- 
der.. Pars  prior  cum  tabulis  aeneis.  . Hannoverae,  impenfis 
Chriftiani  Ritfcheri,  1794.  194  S..  gr.  8-  * , 1 

Zwar  ein  kleines  Wcrkchcn,  welches  aber  mehr  Gutes  enthält,  als  viele  grofse, 
dikleibige  Werke,  die  oft  mit  grofsem  Pompe  auspofaunet  werden,  und  mit  vielver- 
sprechenden, tänfchenden  Titeln  im  Publikum  erfcheinen.  Es  ift  ein  Schätzbarer 
Beytrag  zur  deutfchen  Flora;  denn  es  enthalt  nicht  nur  mehrere  neue,  vorher  noch 
nicht  in  Drutfchland  beobachtete  Pflanzen  nebft  meiftcrhaften  Befchreibungeti  derfel- 
ben,  Sondern  auch  fchätzbare  Beobachtungen  bey  vielen  bereits  zwar  in  Deutschland 
gefundenen,  aber  entweder  nicht  richtig  beobachteten,  oder  mit  andern  verwechfel- 
ten , wodurch  theils  angebliche  Varietäten  in  die  Rechte  einer  befondern  Art  eilige». 
fetzt,  theils  angebliche  Arten  zu  Varietäten  herabgefetzt,  theüs  die  Synonyme  be- 
richtiget, Zweifel  gehoben,  nähere  Erläuterung  gegeben,  die  Diagnofen  und  Be- 
schreibungen verbeffert,  theils  mehrere  angeblich  deutfehe  Pflanzen  aus  dem  Verzeich- 
nis der  deutfchen  ausgeftrichcn  werden.  Aufserdeiri  führt  auch  der  fleifsige  Verfaflfer 
mehrere  feltcne  Pflanzen  Deutschlands  an,  welche  er  in  Gegenden  gefunden,  wo  fie 
vorher  noch  nicht  waren  gefunden  worden , und  in  welchen  noch  wenige  Botaniker 
Unterteilungen  anzuftellen  Gelegenheit  hatten,  wodurch  die  Kenntnis  der  Wohn- 
plätze  mancher  erweitert,  oder  auch  das  vorher  bezweifelte  deutfehe  Bürgerrecht 
mancher  aufser  Zweifel  gefetzt  wird.  Wir  heben  einige  Bemerkungen  des  Verfaffers 
aus,  um  unfern  Lefern  einige  Beweife  zu  geben,  dafs  wir  nicht  zu  viel  zum  Lobe 
diefes  Werkcheus  Sagen  können.  Wollten  wir  fie  alle  anfiihrcn,  fö  müfsten  wir  es 
ganz  abfehreiben.  Poa  trinervnta  (Hoffm.  TeutfchL  Fl.)  ift  mit  Poa  fylvolica  Poll.. 
undHoffm.  und  Bromus  trißorus  Ehrh.  einerley,  wie  durch  die  Befchreibnng  er-, 
wiefen  wird.  Asperula  latvigatu  Hoffm.  und  Honcken.  ift  eine  Species  compo- 
fita  aus  Asperula  laevigata  Linn.  und  Galjum  » otnndifolium  Linu.  Galium.. 
Von  diefer  Gattung  eine  fchätzbare  Monographie  in  Rükficht  der  in  Deutschland  fich 
findenden  Arten.  Galium  fylvtßrt  ift  eine  fpecies  admodum  polymorpha,  deren 
mannichfaltige  Varietäten  von  den  Autoren  als  eben  fo  viele  Arten  find  behandelt 
worden  , welches  hier  Sehr  Schön  auseinander  gefetzt  wird.  Galium  Jaxatilt  Hon- 
cken, ift  keine  deutfehe  Pflanze.  Di«;  Synonyme,  welche  Honckeny  aus  den 
deutfchen  Floren  anführt,  gehören  zum  Galio  bcrcynico.  Cornus  fuecica  wächft 
häufig  bey  Jever.  Th  es  i um  : eine  fchöne  Monographie  diefer  Gattung,  in  Rükficht  der 
deutfchen  Arten,  deren  hier  vier  angeführt  und  deutlich  von  einander  unterschieden 
werden.  Biscutella  laevigata..  Bey  diefer  Pflanze  fetzt  der  Vcrf.  die  verwirrte 
Synonymie  fehr  gut  auseinander.  Lkontodon  Tnraxacum  und  Leont.  ereetut.  Von 
bc-ydcn  Arten  die  richtigen  Synonyme  gefammelt  und  die  Varietäten  angeführt  u.  f.  w. 
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Am  weitläuftigften  ift  die  Cryptogamie  abgehandelt.  Diefc  beträgt  über  die  Hälfte 
des  Huches,  und  ift  voll  der  Cchätzbarften  Bemerkungen.  Bey  den  Moofen  hat  er, 
in  Beftimmung  der  Gattungen,  fo  wie  Herr  v.  Schreber  es  gethan  hat,  blos  auf 
die  fogenannten  weiblichen  Blüthen  Rüklicht  genommen,  und  die  Hedwigfchen  Gat- 
tungen, welche  in  dicfen  übereinftimmen  und  blos  in  den  männlichen  Bliithen  ver- 
fchieden  find,  zufammengezpgen.  Die  Ordnung  der  Algen  ( von  welcher  er  aber  die 
Hkpaticas  trennt)  zerlegt  er  in  zwey  grofse  Familien  : i)  Receptaculis  femineis  in 
fuperficie  membrana  tenui  fructilicante  tectis.  -Hierzu  gehören  die  Gattungen  Ope- 
grapha,  Lichen,  (welche  die  Hoffmannfchen  Gattungen  Patellaria , Verru- 
caria,  Psora,  Lichen,  Lichenoides,  Collema,  Squamaria,  Pulmo  na* 
ria,  Platisma,  Cornicularia  in  fich  begreift,  und  als  eine  dadurch  grofs  ge- 
wordene Gattung  in  fehr  fchöne  Unterabtheilungen  zerlegt  ift)  Peltigera,  Umbi- 
licaria,  Cladonia  (ebenfalls  fehr  fchön  in  Unterabtheilungen  zerlegt).  2)  Re- 
ceptaculis femineis  fubglobofis  intus  fructificantibus.  Hierher  gehören  die  Gattungen 
Verrucaria,  Endocarpox  und  Sphaerophorum.  Stereocaulon  und  Le- 
pra find  noch  dubiae  tribus.  Die  Pilze  find  nach  einer  ganz  neuen  Methode  behan- 
delt, welche  aber  in  dem  vor  uns  liegenden  erften  Th.eilc  noch  nicht  völlig  ausgefiihrt 
ift.  Blos  die  erfte  Familie,  fructificatione  externa  in  fuperficie  membranae  fungum 
tegentis  recondita,  ift  hier  abgehandelt.  Der  Verf.  nimmt  fünf  Gattungen  an,  Aga- 
ricus  (fungi  lamellofi),  Merulius  (fungi  venofi),  Boletus  (fungi  porofi),  Hvn- 
num  (fungi  cchinati),  Thaelaephora  (fungi  papillofi),  jede  diefer  Gattungen  ift 
mit  fehr  vielem  Scharffinn  und  grofser  Genauigkeit,  auf  eine  tabellarifche  Weife,  in 
Unterabtheilungen  zerlegt , und  bey  jeder  diefen  Unterabtheilungen  untergeordneten 
Art  find  die  vorzüglicbften  Scbriftfteller,  die  von  ihnen  gehandelt  haben,  fowohl 
deutfehe  als  ausländifche , und  unter  letztem  vorzüglich  B-uiliard  und  Bolton, 
jederzeit  benutzt,  die  Synonyme  forgfältig  verglichen*,  und  überhaupt  ift  alles  mit 
folcher  Präcifion  und  fo  fcharflinnig  bearbeitet,  dafs  wir  mit  Wahrheit  diefe  Abhand- 
lung als  einen  klafiifchen  Beytrag  zu  der  Gefchichte  der  Schwämme  anfehen  können. 
Wir  wurden  nicht  unterlaßen , des  Verfaffers  Metliode  ganz  und  ausführlich  unfern 
Lefern  vorzulcgen , wenn  wir  nicht  überzeugt  wären , dafs  diefes  Werkchen,  feines 
inneren  Werthcs  wegen,  bald  in  den  Händen  jedes  Botanikers  feyn  werde. 

Die  bevgefiigten  vier  Kupfertafeln  find  fehr  fauber  geftochen,  und  enthalten, 
aufser  den  Früchten  und  Blättern  von  Galium  uliginoftm , Galium  fpurium  und  Va- 
lantia  aparine  (auf  der  erften  Tafel),  blos  Cryptogatniften. 

Wir  fchliefsen  übrigens  diefe  unfere  Anzeige  mit  dem  Wunfehe,  dafs  der  wür- 
dige Herr  Verfaffer  uns  bald  mit  dem  zweyten  Theile,  dem  wir  mit  Verlangen  ent- 
gegen fehen , befchenken  wolle. 
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Sammlung  phyflkalifcher  Auffatze,  befanden  die  böhmifche  Natur- 
gefchichte  betreffend , von  einer  Gefellfchaft  böhmücher  Natur- 
forfcher;  herausgegeben  von  Dr.  Johann  Mayer,  Königh 
pohlnifchem  Hofrathe  & c.  Mit  Kupfern,  r.  Band,  Dresden 

1791.  (in  der  Waltherifchen  Buchhandlung/  270  Seiten,  gr.  & 
2.  Band;  Dresden  1792*  36  k Seiten.  3.  Batid>  Dresden  1793^ 
408  Seiten. 

Dicfes-  Werk  enthalt  fchätzbare  Beyträge  zur  Naturkunde  unters  deutfehen  Vater- 
landes, mit  welchem  Böhmen  zu  enge  verbunden  ift,  als  dafs  man  dem  Beyfpicle 
mancher  anderer  Naturforfcher  folgen  und  es  davon  ansfchliefsen  könnte.  Die  man- 
nichfaltigen  Lagen-  dietes  Reiches  verbrachen  fchon  längft  dem  Naturforfcher  e.ine 
reiche  Ausbeute;  aber  leider!  blieben  uns  lange,  aus  Mangel  der  Unterfuchung,  feine 
Schatze  verborgen ; es  verdient  daher  die  Gefellfchaft  von  Naturforfchern , welche 
lieh  zur  Aufnahme  der  Naturkunde  ihres  Vaterlandes  und  zur  wiflfenfchaftüchen  Be- 
kanntmachung dcrfelbcn  vereiniget  hat,  den  warmen  Dank  aller  Naturforfcher , wel- 
che gewifs  mit  uns  wiinfehen  werden  , dafs  lie  die  fo  rühmlich  betretene  Bahn  ferner 
verfolgen  und  in  ihrem  Laufe  nicht  ei-müden  möge. 

Die  in  dem  erften Bande  enthaltenen  botanifchen  Auffatze  Und  folgender 

Botanifche  Beobachtungen  von  Franz  Willibald  Schmidt.  Es 
enthalt  diefer  Auflatz  ft-lir  genaue  und  mit  wahrer  Sachkenntnis  und  Beurtheilungs- 
kraft  abgefafst-c  Beobachtungen  und  Befchrcibungen  von  fünfzehn  zum  Theil  feltcnen 
. und  zweifelhaften,  zum  Theil  neuen  Pflanzen,  niimlich  von  Rrv i »a  butnilu  L.  Riv.. 
tue  vis  L.  Rj  v.  viridis  Schmidtii.  (Letztere  fand  der  Herr  Verfafler  in  dem  Treib- 
haufe des  Grafen  von  Canal r und  definrrt  lie:  Rivina  racemis  fimplicibus  erectis, 
foliis  ovato-oblongis  glabris,  caule  pedunculisque  angularis.  Die  drey  genanntem 
Ruinen  nnterfcheidet  er  genauer  und  beliimmter  durch  folgende  Charaktere:  RrvrNA 
bumilis  rarcemis  florileris  erectis , fructiferis  nutantibus,  foliis  ovatis  villofis.  Rivina 
latvis  racemis  patentibus  coloratis-,  foliis  ovato- lanccolatis  glabris,  caule  tereti  laevi-, 
Riv ina  viridis  racemis  erectis,  foliis  ovato  oblongis  glabris;  caule  angulato.)  Ve- 
bonica  Baxhaumi  floribus  foiitariis,  foliis  ovato- oblongis  incifis,  villofis,  pedun- 
. eulo  longioribas  — non  infrequeüs  in  loeis  ruderatis  et  culris  non  procul  Pmga  iil 
die  Veeonica  chia  cymbalariae  folio,  verna,  florealbo.  umfcilico  virefcentc  Bux- 
baum.  Cent.  I.  p.  25.  tab.  39.  fig.  r.  und  fie  fcheint  mit  der  Veronica  cyml>ahrifotM 
Ginelin i (Fl.  Tub.  p.  6.),  welche  Herr  Roth  in  der  Flora  Germanica  T.  II.  P.  I. 
£•  21.  als  eine  Varietät  zur  Vkkonica  btderaefoiia  zieht,  einerley  zu  feyn.)  Poa 
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protifera  panictila  fubfeennda  coarctata,  fpiculis  fubtrifloris  longius  mucronatis,  fub- 
ariftatis,  auf  Gebirgweider»,  rauhen  Haideplätzen  und  Felfen  bey  Prag,  Hr.  Schmidt  - 
zieht  hierher  Gramen  paniculatum  fparteum  alpinum,  panicula  angufta  fpadiceo-vi- 
ridi,  proliferum.  Scheuchz.  agroft.  p.  213.  Von  Poa  bulbofa , welcher  lie  fehr 
nahe  kommt,  unterfcheidet  fie  lieh  durch  die  ftandhaft  zwey-  oder  dreyblüthigen 
Ährchen,  un$}  durch  die  mit  längeren  Dornfpitzcn  verfehenen,  fall  gegrannten  Blütli- 
chen.  Bromus  boltmicut  culmo  indivifo  erecto,  fpiculis  alternis  fubfeflilibus  difti- 
chis,  ariftis  Iongifiimis,  foliis  capillatis.  Eine  neue  Art,  welche  auf  bcfotinten  fan- 
digte-n  Gebirgsplätzen  wächft.  Myosotis  arvenfis  feminibus  Iaevibus , foliis  lnrfutif- 
fimis,  corollarum  fauce  nuda,  von  Myosotis  paluftris  hinlänglich  unterfchicden,  wie 
fchon  andere  Schriftfteller  ebenfalls  gcthnn  haben.  Gentiana  Vaillantii  corollis 
quinquefidisinfundibuliformibus,  limbo  claufo,  caule  trichotomo.  Sie  ift  Gentiana 
Ctntaurium  var.  y.  Roth  Fl.  Germ.  T.  II.  P.  I.  p.  288*  und  wird  hier  mit  Recht  als 
eine  befondere  Art  betrachtet.  Gentiana  Gerat  di  corollis  quinquefidis  infundibuli- 
formibus,  caule  proftrato  ramofo.  corymbofo,  ift  Geniiaxa  rw/wr/r/'a«  Roth 
I.  c.  p.  288-  welches,  nach  Recenfenten's  Meinung,  ebenfalls  mit  Recht  als  eine-  be- 
fondere Art  betrachtet  wird.  Gentiana  cawpeßrii  Lin n.  Herr  S ch m idt  lagt,  es 
(ey  diefe  Pflanze  fehr  fchwer  von  Gentiana  Atnurella  zu  unterfchciden.  Recenfent 
glaubt  aus  Gründen,  die  er  anderswo  anfiikren  wird,  dafs  Herr  Sch  rank  recht  habe, 
wenn  er  an  mehreren  Orten  behauptet,  dafs  beyde  Pflanzen  gar  nicht  fpezififch  ver- 
fehieden  feyen.  Die  Pflanze,  welche  Herr  Schmidt  bey  Hohenelbe  fand,  und  in 
der  Anmerkung  zu  Gentiana  campeflris  befchrcibt,  ift  wohl  eine  ganz  verlchiedcno 
Art.  Sie  unterfcheidet  fich- durch  einen  bauchig  anfgeblafenen , in  vier  Abfchnitte 
fall  bis  auf  den  Grund  getheiiten  Kelch , an  welchem  zwey  Abfchnitte  eiförmig,  fpi- 
tzig,  flach  und  fehr  breit,  die  beyden  andern  aber  fehr  fchmahl  und  linienförmig  find. 
Diefe  Pflanze  ift  es,  welche  Herr  D.  Rath  in  der  Flora  Germanica  T.  II.  P.  I.  p.  290. 
unter  dem  Namen:  Gentiana  campcßris  befchrcibt,  aber  die  dabey  angeführten  Ci- 
tate  find  nicht  alle  richtig,  und  beziehen  fich  zucn  Thctkauf  die  falfche- Gen t„  campt - 
ßrit,  die  eine  Varietät  von  G.Amareüa  ift.  Gentiana  tetragona  Rot hii.  Gentia* 
na  Jira/ekii  acaulis , corolla  hexafida  infundibuliformf,.  calyce  ventricofo  tridentato. 
Herr  J i r afe  k fand  fie  auf  den  lalzburger  Gebürgcn.  Sie  ift  hinlänglich  von  der  Gen- 
tiana  acauU  Li  nn.,  welche  nunmebro  billig  diefen  Namen  nicht  mehr  trngen  follte, 
verfchieden.  Potentilua  fefjilir,  acaulis;  foliis  ternatis,  quinatisve,  cuneiformu 
bus,  fubtus  pubefeentibus : petalis  luberaarginatis,  ebenfalls  eine  neue  Art,  welche 
Herr  Jirafck  auf  den  Gebiirgen  bey  Salzburg  fand.  Beyde  Pflanzen  fehlen  in 
Schranks  Flora  Salisbitrgenfi.  Veronica  tenen ima  racemis  terminalibus  binis 
paucirloris;  lbliis  ovato-  oblongis  integris.  Eine  neue  Art  aus  den  bey  Prag  der  Mol- 
dau nah  gelegenen  Wielen.  Pi.antago  uligbtofa . foliis  ovatis  glabris  finuatis,  tri- 
nerviis ; fpica  ovali.  Eine  neue  Art  aus  den  eben  benannten  Wielen.. 
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Verzeich  niTs  von  hundert  feltenen,  in  Böhmen  wild  Wachfen- 
den  Pflanzen;  von  Ebendenselben. 

•Ein  blofses  Namensverzeichnifs  von  hundert,  gröfstenthcils  wirklich  feltenen 
Pflanzen,  aber  ohne  alle  Ordnung  durcheinander.  Jeder  Pflanze  ift  der  Name  des* 
Schriftftellers,  der  fie  zuerft  benannt  hat,  und  ihr  Wohnort  beygefügt  Es  ift  diefes 
Verzeichnifs  indeflen  ein  fchätzbarer  Beytrag  zur  deutfehen  Flora , und  es  wäre  fehr 
zu  wünfehen , dafs  Herr  Doctor  Roth  die  darin  verzeichncten  Pflanzen  in  den  Sup- 
plementen zu  feiner  1*  lora  Germanica  aufnehmen  möge. 

Chloris  Moravica,  Circuli  Znaimcnfis.  Von  Ebendemfclben. 

Ein  Namenverzeichnis  von  dreyhundert  ein  und  dreyfsig,  in  dem  Znnimer  ■ 
Kreife  in  Mähren  wachfenden  Pflanzen , nach  dem  Linneifchen  Sexualfyftemc  bis  zum 
Ende  der  zehnten  Klaffe.  Es  enthält  ebenfalls  mehrere  feltene  Pflanzen,  z.  B.  Elae-  * 
aoms  \nguflifolia : JVIyosotis  fruticofa',  Cynoglossum  Scorpioieies  Jacq.;  Echi- 
U M vioiaeetnn , rubrum ; Cyclamen  europaemn ; Campajtulä  linifotin  Scop.,-  />'«• 
ßüa  jacq.,  vnißora ; Lonicera  nigra,  caerulea ; Kvonymus  latifoltus , verruco/tir ; 
Rua  mnvs  pumilus ; Ascletpias  nigra',  Heracleum  du  ft  ria  cum , longifaliunt ; Are- 
nakta  laricifo/ia  u.  a.  in.  und  ift  ebenfalls  ein  fchöncr  Beytrag  zur  deutfehen  Flora. 
Die  Fortletzung  diefes  Verzcichniffes  wird  verfprochen. 

Die  in  Böhmen  wild  wachfenden  Pflanzen  aus  dem  Gefchlechte 
■ der  Orchis;  von  Franz  Willibald  Schmidt. 

Eine  fehr  fehöne  Monographie  der  in  Böhmen  Wachfenden  Orchideen , welche 
mehrere  feltene,  und  zum  Theil  vorher  noch  gar  nicht  bekannte  Pflanzen  aus  diefer 
Familie  enthält.  Herr  Schmidt  tlieilt  die  fämmtlichen  Orchideen  nur  in  zwey  Ge* 
nera,  Orchis  und  Epipactts.  Die  Gattungskemizeichen  von  jenem  find : Corolla 
qtiinquepetala : Pctala  tria  exteriora,  duo  interiora  furfum  conniventia ; nectarium 
calcaratum  poftice  prominens;  Germen  contortum,  und  die  dahin  gehörigen  Pflanzen 
thcilt  er  in  Orchides  (fenfu  ftricto)  cnlcare  longiflhno,  Orchides  calcare  longiufcülo 
und  Satyria,  calcare  breviflimo.  Die  Gattung  Et ip actis  wird  beftimmt:  Corolla 
qlrinquepetala:  petalis  duobus  exteriorlbus,  tribus  interioribus  conniventibus;  necta» 
rio  non  calcarato.  Germen  oblongum,  non  tortnm.  Sie  thcilt  fleh  in  Ophrydes» 
nectario  petalis  longius  dependente , und  Sernpiades , nectario  longitudine  petalorum. 
Überhaupt  find  aus  det  Gattung  Orchis  zWey  und  dreyfsig,  und  aus  der  Gattung 
Briv actis  fiebzelm  Arten  befchrieben.  Wir  heben  liier  die  näher  beftimmten  und 
die  vorher  noch  nicht befchriebenen  aus.  Orchis  luxifiara  la  Mark,  bulbis  indivN 
fls,  petalis  reflexis,  nectario  labio  trifido  crenato , cornn  germidibus  longiore.  Sie 
ift  Orchis  morio  feniina  proccrior  majori  flore  Vaillant.  Bot.  pnrif.  150.  tab.  31. 
flg.  33.  34.  Orchis  paluftrit  J a cq.  bulbis  indivifis;  iicctarii  labio  trifido  integro; 
«ornu  brevi  obtufo;  petalis  crectis,  intorioribus  conuiventibus.  Sie  ift  Orchis  ma- 
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fcula  Cran  tzii  (fKrp.  auftr.  p.  500.) , welche-  mit  Unrecht  von  mehreren  Schriftftel- 
lern  zu  Orchis  mafcula  Linn.  gezogen  wird.  Orchis  ovalii  bulbis  indivifis;  necta- 
rii  labio  trilobo : lacinia  intermedia  obfoletc  emarginata  fubcrenulata ; cornu  longitu- 
dine  germinis  adfcendente,  obtufo;  petalis  dorfalibus  reflexis.  An  Orchis  Morio  mas 
foüis  tV.'iilibus  non  maculatis.  ßau  h.  pin.  82.?  (die  Blüthe  ift  tab.  I.  fig.  1.  abgebildet.) 
Orchis  varitgnra  Jacq.,  die  faft  als  eine  Varietät  von  Orchis  mkkaris  angefchen 
wird,  wird  als  eine  befonderc  Art  betrachtet..  Orchis  Coluinnac  bulbis  indivißs,  ne- 
ctarii  labio  quinquefldor  lnciniis  nnguflis  linearibus,  intennedia  breviore,  cornu  in- 
curvo-  brevifTimo ; petalis  confluentibus.  Sie  i'ft  Orchis  fimiam  refcrens  B auh.  pin.  82. 
Orchis  crucnta  bulbis  palmatis,  nectarii  cornu  germine  breviore,  labio  indivifo  fub- 
cordato  crenato,  petalis  dorfalibus  pntulis.  (Rccenfent  erhielt  diefc  beyden  Arten  auch 
aus  der  Rheingegend , mit  der  Nachricht,  dafs  lie  auf  troknen  Waldwiefcn  wüchfen.) 
Orchis  lohgcbvacttata  bulbis  palmatis  patentibus,  nectarii  cornu  germinibus  breviore: 
hbio  profunde  trilobo ; petalis  reflexis;  bracteis  longiflimis  (eine  neue  Art,' welche 
tab.  I.  fig.  2.  abgebildet  ift.  Wachft  auf  den  Viefen  der  Voralpcn  des  Riefengebirgs.) 
Orchis  comofn  bulbis  palmatis;  fpica  conglobata;  nectarii  labio  trifido  crenulato; 
cornu  conico  longitudine  germinum ; bracteis  floribus  longioribus  (ebenfalls  eine 
neue,  tnb.  I.  fig.  3.  abgebildete  Art,  welche  auf  fchattigten  Waldwiefcn  wächft.) 
Orc'H-i s.  ftrrtiginen  (ein  Satyrum  Linn.)  bulbis  palmatis,  foliis  ovatis  obtufis;  necta- 
rii labio  lineari  indiVifo ; petalis  dorfalibus  -expanfis.  (eine  neue,  tab.  I.  fig.  4.  abgcbil- 
dete,  auf  naflx.11  Voralpenpliitzen  wohnende  Art.) 

Bey  jeder  der  in  diefer  Abhandlung  befebriebenen  Pflanzen  ift  eine  zwar  kurze, 
aber  wohlgewählte  Synonymie,  desgleichen  noch  eine  kurze  Befchrcibung  des  Ha- 
bitus beygefiigt,  auch  lind  allenthalben  die  Wolinplätze  angegeben. 

Aus  dem  zweyten  Thcile  gehören  folgende  Abhandlungen  hierher  : 

Verfuche  über  das  Wachsthum  der  Pflanzen;  von  Jo-achim  Gra- 
fen von  Sternberg.  Die  Verfuche  find  fehr  intereßant,  und  auch  in  einer  ange- 
nehmen Kürze  erzählt,  die  Abhandlung  leidet  aber  keinen  Auszug.  Die  daraus  fiief- 
fenden  Folgerungen  find:  Die  Pflanzen  verfchaffen  fich  Nahrung  aus  dem  elaftifcheu 
,Stofle  der  Atmofphäre;  ft)  lange  lie  waebfen,  reinigen  lie  die  Luft,  nachher  aber  ver- 
derben lie  lie;  die  Lichtmaterie  ift  den  Wurzeln  fchädlich;  die  Sonnenftrahlen  find 
den  Pflanzen  nachtheilig,  weil  fie  die  lie  umgebende  Luft  zu  fehr  verdünnen  und  ihr 
den  Nahrungsftoft’ benehmen ; die  Pflanzen  neigen  fiel)  bey  ihrem  Wachsthume  immer 
dahin,  wo  das  Licht  ihnen. zuüie&t,  und  endlich,  die  Pflanzen  nehmen  theils  Wafler 
auf,  theils  zerfetzen  fte  es: 

% 

Merkwürdig  ift  noch  folgende  Beobachtung : Der  Herr  Graf  fetzte  eine  Pflan- 
ze-in  ganz  reines,  von  keinen  Krdtheilen  gefchwängertes,  Wafler,  und  fie  wuchs 
freudig  in  die. Höhe,  und  wo  fich  ihre  Zweige  an  die  innere  Seite  des  Glafcs,  in  weL 
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'chcm  er  die  Pflanze  hatte,  anlehnten,  war  dicfer  Ort  des  Glafes  immer  über  Nacht 
mit  einem  Waflerthauc  angeflogen.  Er  fah  nun  deutlich,  dafs  die  Pflanze  ohne  ei. 
nen  ErdftofF  ihre  ganze  Bildung  erhielt,  nahm  aber  auch  deutlich  wahr,  dafs  der 
mehligte  Theil  des  Kerns  der  Pflanze  fleh  zerfetzte , und  endlich  ganz  in  die  Pflanze 
überging.  • 

Der  Herr  Graf  verfpricht  die  Fortfetzung  feiner  Verfuche. 

Befchreibung  und  Abbildung  einiger  neuer  noch  unbekannter' 
bühmifcher  Pflanzen,  von  dem  Herausgeber,  mit  drey  Ku- 
pferplatten. 

Es  find  diefes  folgende  drey  Pflanzen:  Arenaria  foliis  linearibus  acutis  fub- 
liirfutis,  caule  repente  dichotomo,  pedunculis  unifloris.  (Fig.  I.)  Crefcit  in  locis 
montofis  apertis  juniperinis , praefertim  ad  lloleslaviam.  Pabulum  carum  ovibus.  — • 
Akenaria  foliis  ftriatis  rigidis  fubhirfutis,  cauliculis  multifloris.  (Fig.  II.)  Crefcit 
in  muris,  r®dcribus  arcis  Wifcherad  Pragae.  (Herr  Mayer  ift  ungewifs,  ob  diefe 
Pflanze  eine  befondere  Art,  oder  eine  Varietät  von  Arenaria  grandifiorn  Linn. 
fey.  Hallers  Alsine  Stirp.  Helv.  n.  874-*  welche  Linne  zu  feiner  Arenaria 
grandißora  zieht,  ifl  wenigftens  durch  mehrere  Merkmale  von  der  mayerfchen  Pflanze 
■verfchieden.)  Chenopodium  foliis  ovalibus  flnuatis,  racemis  foliofis  fimplicibus 
(Fig.  III.).  Habitat  in  muris  et  fepibus  non  infrequenter.  (Ebenfalls  eine  neue  Art, 
welche  Herr  Gm cl in  unter  dem  Namen  Chenopodium  fepium  in  das  Naturfyftem 
eingetragen  hat.)  Jeder  Pflanze  ift  eine  weitläuftige  und  fehr  genaue  Befchreibung 
beygefügt. 

Liber  die  Wirkung  des  Mondenlichts  auf  die  Pflanzen;  von  Herrn 
D.  Goudaert  in  Amfterdam. 

Man  vermehrte  das  Mondenlicht  durch  Brennfpiegel  hundertfach,  und  beleuchtete 
damit  im  Dunkeln  wachfende  Pflanzen , welche  ohne  griine  Farbe  fleh  zeigten  und 
ganz  bleich  waren , einige  Nächte  hindurch ; allein  es  wurde  dadurch  gar  keine  Ver- 
änderung in  den  Pflanzen  bewirkt,  ungeachtet  das  durch  concave  Gläfer  alfo  ge- 
fchwächte  Sonnenlicht,  dafs  es  auch  das  empfindlichfte  Thermometer  nicht  mehr  ver- 
änderte, fchon  in  zwölf  Stunden  eine  merklich  grüne  Farbe  hervorbrachte,  und  auch 
das  Wach$tham  der  Pflanzen  vermehrte. 

Uber  die  betäubende  Kraft  des  Hanfkrautes  (Cannabis  fativa) ; von 
ebendemfelben. 

Ein  Wundarzt  hat  aus  den  Blättern  des  gemeinen  Hanfs  einen  Extrakt  bereitet, 
und  die  Wirkungen  fo  betäubend,  als  die  des  Mohnfafts  gefunden.  Grüfsere  Dofen 
machen  fchlafen , und  er  will  es  den  Ärzten  ftatt  des  Opiums  empfehlen. 

Im  dritten  Bande  ift  nur  ein  dem  Botaniften  einigermafsen  intereflantcr  Auf- 
latz , nämlich: 
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Beobachtungen  über  Gegenftände  der  Natur,  auf  einer  Reife 
durch  den  Böhmerwald  im  Sommer  1791.*,  von  Preifsler,  Lin» 
dacker  und  Hofer,  '*y 

worin  Herr  Lindacker  mehrere,  in  diefem  Walde  gefundene,  zum  Theil  feltene 
Pflanzen  namhaft  macht.  S.  302.  befchrcibt  er  eine  Soi.danella,  welche  er  bey 
St.  Günther  fand,  und  für  eine  von  der  bekannten  Soldanella  alpina  verfchiedene 
Art  hält  Sic  zeichnet  fich  fchon  beym  erften  Blik  durch  ihre  Riefengröfse  aus,  indem 
Ein  Blatt  von  ihr  eine  ganze  Pflanze  der  gemeinen  Art  bedekt.'  S.331.  befchrcibt  er  ein 
in  der  Gegend  des  Haideiberges  an  Bächen , unter  Aconitum  Napellus  und  Cammarum 
wächfendes  Aconitum,  welches  zwar  dem  Aconitum  camm  trirm  nahe  kommt,  aber 
doch  auch  durch  ftandhafte  Charaktere  fich  hinlänglich  unterfcheidet.  Er  definirt  es 
Aconitum  floribus  fubpentngynis,  galca  roftro  elongato,  recto  terminata , foliolis 
profunde  incifis,  laciniis  linearibus,  intenuedio  reliquis  vix  prominente.  Überdicfs 
giebt  er  eine  weitläuftige  Uefchreibung,  und  Tab.  I.  eine  Abbildung  davon.  Es  für 
Aconitum  varitgnttim  zu  halten,  widerfprechen  die  Grofse  und  andere  Kennzeichen. 
„Ich  befitze,  fagt  Herr  Lind ack  e r,  aus  einem  andern  Gebiirge  eine  folcbe  Spezies, 
die,  den  Kennzeichen  nach,  ganz  dem  Aconito  varitgato  Linn.  gleicht;“  diefe 
Art  aber  kommt  dem  Aconito  uncinnto  Linn.  noch  am  rtächften ; allein  fein  ent- 
ferntes  Vaterland,  Philadelphia,  macht  es  bedenklich,  und  aus  der  kurzen  Befchrei- 
bung  kann  man  nicht  ganz  klug  werden.  (Der  entfernte  Wohnort,  welchen  Lin  ne 
dem  Aconito  uncinnto  giebt,  füllte,  nach  Rec.  Meinung'  wohl  nicht  ein  hinläng- 
licher Grund  feyn,  diefes  Aconitum,  das  Herr  Lindacker  befchrcibt,  für  eine 
von  jenem  verfchiedene  Art  zu  halten.  Es  haben  fich  ja  fchon  mehrere  Pflanzen  de- 
nen Lin  ne  ferne  Welttheile  zum  Vaterlande  anwiefs,  z.  B.  Cotuj.a  corottopifolia , 
SviRAEA/niicifolia,  Amygdalus  nana,  und  nach  Herrn  Borkhau  fe  ns  ZeugnilTe 
Ru nus  occidcntalis  u.  a.  m.  in  Deutfchland  als  wahre  wilde  Pflanzen  vorgefunden. 
Rec.  glaubt,  mehreren  Befchreibungen  nach  , welche  er  von  dem  Aconitum  uncina - 
/«///Linn.  gelefen  hat,  verglichen  mit  Herrn  Lindackers  Befchreibung  feines  Aco- 
nit«» dafs  beyde  einerley  feyen.)  Es  ift  Schade , dafs  diefe  fonft  fchöne  Abhandlung 
durch  Drukfehler  fehr  entftellt  ift,  wodurch  die  Namen  der  Gegenftände  oft  ganz  un- 
kenntlich werden. 

Schliefslich  mufs  Rec.  noch  bemerken,  dafs  diefes  Werk  jedem  Naturforfcher, 
welches  Fach  er  auch  kultivire,  nicht  nur  wegen  der  näheren  Kenntnifs,  die  cs  ihm 
voll  Böhmen  giebt,  fondern  auch  wegen  mehrerer  vortrefflicher  Abhandlungen , die 
Böhmens  Griinzc  überfchrciten , und  fowohl  andere  Fächer  der  Naturgefchichte  als 
Naturlehre  zum  Gegenftände  haben , febätzbarift,  und  wirwünfehen,  dafs  die  Fort- 
fetzung  ununterbrochen  folgen  möge. 
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Phyfikalifche  Verfuche  über  das  Verhältnifs  der  Brennbarkeit  der  mei- 
nen deutfehen  Wald- Baumhölzer.  Ein  Jkytrag  zur  hohem 
Forfhviffenfchaft,  von*  Georg  Ludwig  H artig,  FürflL 
Solmifchem  Forflmeiftcr  (zu  Hungen  in  der  Wetterau).  Mar- 
burg in  der  neuen  akademischen  Buchhandlung  1794.  So  S. 
kl.  8*  ' 

HerrHartig  Tagt  in  der  Vorrede:  „Esiftzu  bewundern,  dafs  man  fich.  bisher  noch 
keine  Mühe  gegeben  hat,  die  Wirkungen  des  verfchiedenen  Brennholzes  zu  erfor- 
fehen.  Man  lobt  und  tadelt  diefe  oder  jene  Holzforte,  ohne  ihre  Wirkung  beym  Verv 
brennen  hinlänglich  zu  kennen.  Man  bellimmt  Preifse  für  das  Brennholz,  taxirt  die 
eine  .Sorte  um  die  HalbCehied  niedriger  als  die  andere,  ohne  unterfucht  zu  haben,  ob 
der  Preifs  verhältnifsmiifig  gegen  die  Würkung  ili,  welche  man  von  jeder  Holzforte 
erwarten  darf.  Man  empfiehlt  Holzforten  zum  Anbau,  ohne  vorher  geprüft  zu  ha- 
ben , , ob  fie  es  auch  nach  ihrer  Innern  Güte  verdienen,  und  kurz  — : man  tappt  im 
Fünftem,  fobuid  von  Bcftimmung  der  Güte  des  Brennholzes  die  Rede  ift,  wenn  keine 
Verfuche  über  die  verfchiedene  Brennbarkeit  der  Holzer  angeftellt  werden.  Nur  nach 
den  Rofultaten , welche  aus  zwekkmäfsig  angeftelken  Verfuchcn  fliefsen  , laflen  fich 
die  Preifse  mit  den  Wirkungen  der  Hölzer  in  ein  vernünftiges  Verhältnifs  bringen.“ 

Allerdings  mufs  eine  Unterfuebnng  nnd  Bcftimmung  des  Verhältnififes,  worin 
unfere  deutfehen  Waldhölzer  in  Rükklicht  ihrer  Brcnnkraft  ftehen,  nicht  allein  dein 
Naturforlcher , dem  Forftmanne  und  dem  Cameraliften,  fordern  auch  dem  ganzen. 
Publikum  intereflant  feyn,  indem  jene  dadurch  die  Forftprodukte  beffer  zu  taxiren 
und  anzuwenden  lernen,  diefeß  aber  in  Stand  gefetzt  wird,  nach  Bedürfnis- unter  den. 
felben  wählen  zu  können.  Herr  Forftmeifter  Hartig  verdienet  deswegen  allen  jt)ank, 
dafs  er  diefe Lükke  in  der  höhern  For  ft  willen  fcha  ft  ausgefiillt  und  dadurch  einen  fchätz- 
baren  Beytrag  zu  der  Naturgefcichte  unferer  deutfehen  Waldhölzer  geliefert  hat.  Das 
Werkohen  zerfällt  in  drey  Abfchnitte.  j)  Vcn  der  Vcrfalmingsart  bey  den  angc- 
ftejiten  Verfucheu  über  die  Brennbarkeit  der  Hölzer.  2)  Von  den  Wirkungen  und. 
Eigcnfchnften , welche  ich  beym  VTerbrenucn  an  jeder  Holzart  bemerkte..  Herr  H ar- 
tig erzählt  hier  neun  und  fünfzig  Verfuche,  welche  er  mit  deutfehen  Waldhölzern 
fowohl  im  Freyen , als  im  eingefcjdofl'cnen  Raume,  fowohl  aufser  der  Saftzeit,  als 
in  derfelben  gehauen,  gemacht  hat.  3)  Von  dem  Nutzen,  welcher  fich  aus  vorfte- 
lienden  Verfuchcn  über  die  Brennbarkeit  der  Hölzer  ziehen  läfst.  -Es  ift  diefes  die 
bdTere  und  dem  innern  Werthe  des  Holzes  angeir.cflencre  Bcftimmung  dos  Holz- 
Breilses,  welchen  gehörig  zu  bcfliimncn  Herr  Fi  artig  hier  Anweiiung  giebt.  Wir 
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flimmt-n  mit  dem  Herrn  Ver/.  überein,  dafs  nur  auf  diefem  Wege  der  wahre  innere 
Holzwerth  gefunden  werden  kann,  allein  diefer  fleht  mit  dem  äußeren  Werthe  des 
Holzes  feiten  in  gleichem  Verhältniffe,  Letzterer  hängt  von  mancherley  äußerlichen 
Umftänden  ab,  z.  B.  von  den  mehr  oder  weniger  häufigen  Nachfragen,  welche,  die- 
fes  oder  jenes  Gewerbes  wegen , nach  diefer  oder  jener  Holzart  gefchehen , von  der 
grüfseren  oder  geringeren  Seltenheit  diefer  oder  jener  Holzart  u.  d.  gl.  und  fo  wird 
wohl  feiten  der  Fall  eintreten , dafs  der  Preifs  aller  Waldbaumhölzer  fo  genau  nach 
ihrem  innern  Werthe  wird  können  beftimmt  werden;  allein  bey  fehr  vielen,  welche 
gewöhnlich  blos  als  Brandholz  benutzt  werden , liefse  es  fich  doch  auf  die  vorgefchla- 
gene  Weife  thun.  Am  Ende  find  zwey  Tabellen  angefigt.  Die  erfte  giebt  eine  über- 
ficht  von  den  Wirkungen  jeder  Holzart  beym  Verbrennen,  und  wie  nach  diefem  die 
Klafter  jedes  Holzes,  wenn  eine  Klafter  Buchenholz  zu  6 fl.  rh.  angefchlagcn  wird, 
taxirt  werden  mufs.  Die  zweyte  zeigt  die  Schwere  der  Klafter  von  jeder  Holzart, 
wenn  die  Klafter  6 Schuh  hoch,  6 Schuh  breit  und  4 Schuh  lang  angenommen  wird. 
Es  verdient  diefes  Werkdien  jedem  Naturforfcber,  Forftmanne,  Ökonomen,  und  je- 
dem, dem  es  um  eine  genaue  Holzkonntnifs  zu  thun  ift,  empfohlen  zu  werden,  und“ 
wir  Trimmen  mit  dem  Verfafier  noch  m feinen  Wunfch,  den  er  am  Scblufs  des  Wcrk- 
ebens  äulTert,  mit  cm,  dafs  nämlich  jemand  di<?  Mühe  iibx»r  fleh  nehmen  möchte,  zu 
imterfuchen,  ob  das  angegebene  Verhältnifs  der  Brennbarkeit  das  nemliche  bleibe, 
wann  die  Hölzer  verkohlt  lind.  Verfuche  der  Art  würden  befonders  bevm  Betrieb  . 
der  Hüttenwerke  grofsen  Nutzen  ftiften. 


VIII. 

Methodus  pinntos  liorti  bornnid  ct  ogri  mnrburgenfis  a ftammum  fitu 
doferibendi  auctore  Con  rado  Mönch,  Marburgne  Cattorum 
in  ofiicina  nova  libraiia  academiae.  1.794.  7§°  S.  gr.  8. 

Dafs  die  Pflanzen  des  Linnrffchcn  Pflanzenfyfteros , welche  auf  die  Einfügung  der 
Staubgcfafse  gegründet  find,  auf  dem  fefteften  Fundamente  beruhen,  ift  unflreitig 
richtig,  und  es  wäre  zu  wnnfehen,  dafs  diefes  ganze  Syflem  auf  eine  folchc  Grundlage 
erbauot  wäre.  Der  foelige  Gleditfch  wardererfee,  welcher  cs  wagte,  ein  ganzes 
Syfrehi  auf  diefes  Fundament  zu  erbauen,  'allein  die  Ausführung  entfprach  nicht  der 
Erwartung,  die  man  von  diefem  Unternehmen  hoffte.  Ei  behielt  ohne  Prüfung  die 
hinneitehen  Gattungen  bey,  welche  fehr  oft  nicht  in  die  entworfenen  Abteilungen 
psfstea,  und  gründete  die  Ordnungen  auf  die  Zahl  der  Staubfaden , und  fo  kamen  alle 
Schwierigkeiten,  alle  Ungesvifshciten,  welche  dem  Anfänger  der  Kräuterwiflenfehaft 
das  Linncifche  Syflem  fo  fchwer  machen,  auch  in  feine  Dispofltion  und  für  die  Wif*  ‘ 
fenfcüaft  wird  nicht s gewonnen. 
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Herr  Borkhaufen  zu  Darmftadt  fah  diefe  mit  dem  T.inneifchen  und  Gledit- 
fehifchen  Syftem  verbundenen  Schwierigkeiten  ein,  fäll  ein,  dafs.es  keinen  ungewif- 
fem  und  fchwankendern  Eintheilungsgrund,  als  die  Zahl  der  Theile  gebe,  von  wel- 
chen doch  vorzüglich  Linne  und  Gleditfch  ausgingen,  und  entwarf  zu  Ende 
des  Jahres  1791  ein  neues  Syftem,  unter  dem  Titel:  Tentnnicn  dispofitiotiis  plauta- 
fum  Gennaniae  feminiferarum  fecundum  ftaniinum  fitum  et  proportionem  ; bey  wel- 
chem er  fchlecliterdings  alle  Zahl  zu  vermeiden  fu eilte.  Er  gründete,  wie  Gie- 
ditfch, feine  Klaffen  auf  den  Stand  der  Staubfäden,  bey  den  Unterabtheilungen 
aber  fah  er  auf  alle  Fructificationstheile , nemlich  auf  die  VcrhältnLflV  der  männlichen  ' 
Gefch lechtstheile  zu  einander  in  Abficht  auf  Verbindung  und  Länge,  auf  die  Befchaf- 
fenlieit  des  Kelchs  und  der  Blume,  fowohl  in  Abficht  der  Regularität  oder  Irregula- 
rität, als  in  Abficht  der  Einheit  oder  Vielheit  ihrer  Theile,  auf  die  Gegenwart  oder 
Abwefi-nheit  diefer  Blüthedieilc,  auf  die  BefclialTenheit  der  Frucht  und  deren  mannig- 
faltige Verfchiedenheiten  , nach  äuflerer  und  innerer  Einrichtung,  und  führte  fo  den 
Lefer  durch  Claffen , Ordnungen,  Cohorten,  Gefchlechter , Familien  und  mehrere 
Abtheilungen  und  Unterabtheilungen  in  einer  tabellarifcheu  Methode  vom  allgemei- 
nen allmählig  zu  dem  bc (bilderen  hin. 

Nach  einem  ähnlichen  Plan  ifV  das  neue  Sy  feem  bearbeitet,  welches  Herr  Ilof- 
rath  Mönch  zu  Marburg,  der  fclion  längft  afc  ein  fleißiger,  aufgeklärter,  und  vor- 
urtheilsfrcyer  Kräuterfor fclier  bekannt  ift,  unter  dem  angeführten  Titel , dem  bota- 
nifchen  Publikum  vorlegt,  und  welches  wir  hier  genau  anzeigen  wollen. 

Da  diefes  Werk  nicht  hlofs  den  Abrifs  oder  Entwurf  eines  neuen  Pflanzenfy-  „ 
ftems,  fondern  auch  die  Flora  der  Marburger  Gegend  und  das  Venfeichnifs  der  in  dem 
Marburgcr  botanifchen Garten  kultivirtcn  FRanzen  enthält,  fo  muffen  wir  hier  vorzüg- 
lich zwey  Fragen  zu  erörtern  tuchen.  1)  Was  hat  Herr  Mönch  als  Syftcmatiker 
gcleiftetf  entfpricht  fein  Syftem  der  Abficht.  mit  welcher  er  es  entwarf,  nemlich  alle 
Schwierigkeiten,  die  fich  itn  Aufluchen  der  rflaozen  bey  andern  Syftemen  entgegen- 
ftellten,  aus  dem  Wege  zu  räumen  ? 2)  Was  hat  er  als  Pflanzcnbeobachtcr  und  als 

Florift  gcleiftct?  Wir  wollen  diefe  boydon  Fragen  einzeln  erörtern.  ' 

1)  Schon  in  Balditigers  neuem  Magazin  für  Ärzte  XIV.  6.  S.  jzt  — 24.  und  irr 
Hoppes  botanifehemTafeheiibuch  aufs  Jahr  179.3.  S,  231  — 24t.  wurde  diefes  Syftem, 
welches  damals  noch  im  Embryo  war,  von  D.  Piepen  bring  zu  Marburg  im  Po- 
faunenton  als  das  non  plus  ultra  der  menfchlichen  Weisheit,  mit  der  tiefften  Ver- 
achtung  gegen  alle  würdige  Männer,  welche  je  Pilanzcnfyfteme  zu  entwerfen  ge- 
wagt hatten,  und  vorzüglich  mit  gänzlicher  Nicdertrctung  Linncs  angepriefsen,  fo  » 
dafs  ein  gewiffer  helldenkender  mul  rühmlfchft  bekannter  hotanifcher  Schriftftellcr, 
der  nichts  weniger  nls  ein  orthodoxer  Anhänger  I.innes  ift,  von  gerechtem  Unwillen 
ergriffen,  laut  aus  ruft:  O!  über  den  Sudler  und  Scribler  Piepenbring!  und  auch 
der  friedliche  Hoppe  nicht  umhin  konnte,  über  folche  Kodoniontaden  in  feinem 
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Ta fch en buche  S.  24t.  feinen  Unwilleij  laut  zu  äufsern.  Doch  wir  lind  überzeugt,  dafs 
Herr  Mönch  fich  diefen  elenden  Trompeter  nicht  felbft  gewählt,  und  gewifs  ihm 
für  feine  Sottifen  wenig  Dank  weifs.  Cime  uns  durch  ein  fo  elendes  Gefchrniere  irre 
leiten  zu  laffen  (denn  eher  könnte  man  durch  einen  folchen  Ton  gegen,  als  für  ein 
Werk  eingenommen  werden),  wollen  wir  ruhig  zur  Beantwortung  der  erfteren 
Frage  fehreiten. 

Der  erfte  Eintheilungsgrnnd,  von  welchem  der  Verfafler  ansgeht,  ift  der  Stand 
der  männlichen  Gefchlechtsthcile,  und  nach  diefem  verfchiedenen  Stande  entwirft  er 
folgende  acht  Klaffen.  1)  Thalamostemon,  wo  die  Staubfa'den  dem  Blumenbo- 
den einverleibt  find;  2)  Petalostemon , wo  fie  der  Blnmenkrone  eingefugt  find; 
3)  Parapetalostemon , wo  fie  an  diejenigen  inneren  Blumentheile',  welche 
Lin  ne  oft  irrig  Nectaria,  Sukow  Nebenkronen,  nnd  der  Verf.  parnpetala  nennt, 
befeftiget  find  ; 4)  Cai-ycostemon,  wo  fie  dem  Kelche  einverleibt  find ; 5)  Alla- 
gostemon,  wo  fie  abwechfelnd  dem  Kelche  und  der  Blumenkrone  eingefugt  find; 
6)  Stylostemon,  wo  fie  in  dem  Griffel,  7)  Stigmatostemok,  wo  fie  dem 
Stigma  eingefügt,  und  endlich  8)  Cryptostemon  , wo  fie  ganz  verborgen  und  dem 
Geflehte  entzogen  find.  Die  erfte,  zweyte,  vierte,  fechfte  und  achte  Klaffe  nehmen 
bereits  Gltditfch  und  Borkhaufen  an,  die  dritte,  fünfte  und  fiebente  aber  hat 
Herr  Mönch  neu  errichtet,  aber  fie  könnten,  nach  unferem  Urtheile,  wieder  ein- 
gchen.  Die  dritte  Klaffe,  welche  ohnehin  nur  wenige  Gattungen  hält,  könnte  mit 
der  zweyten  füglich  verbunden  werden.  Die  Parapetala,  in  fo  fern  fie  dem  Blumen- 
boden befonders  eingefügt,  find,  wie  mehrere  Botaniker  richtig  bemerkt  haben,  in 
vielen  Fällen,  z.  B.  bey  den  Orchideen,  den  Narciflen,  die  wahre  Blumenkrone,  und 
•was  der  Verfafler  Blume  nennt,  ift  der  Kelch.  Bey  Galanthus  nivalis,  welche 
der  Verf.  ausdrüklich  den  Parapetaloftemonen  zuzählt,  find  fie  gewifs  nichts  andres, 
als  die  inneren  Blätter  einer  fechsblätterichen  Krone,  die  nur  in  der  Gertalt  etwas  von 
den  äufseren  abweichen.  Eine  folche  Abweichung  der  inneren  Blumenblätter  von 
den  äufseren  findet  man  ja  bey  mehreren  Pflanzen , z.  B.  bey  Leucojum  vtrnnm  und 
aeftivum , bey  Iris,  Ornithogalum  »//m«/,  Ixia,  Alstromeria,  Hemero- 
CAi.T.ts  u.  a.  in.  Warum  feil  man  nun  diefelbe  der  eigentlichen  Corolle  nicht  zu- 
zählcn  wollen?  In  vielen  Fällen  find  aber  auch  diejenigen  Theile,  welche  Herr 
Mönch  Parapetala  nennt,  wahre  Nectarien,  z.  B.  bey  Nigella,  Myosurüs, 
Relleborcs,  Trolmus,  Aconitum,  Aquii.egia,  wie  diefcs  Herrn  Spren- 
gels  (Entdektes  Geheimnifs  der  Natur  im  Ban  und  Befruchtung  der  Blumen)  fcharf- 
finnige  Unterfuchuagen  hinlänglich  gelehrt  und  erwiefen  haben.  Bey  folchen  Blu- 
men, wo  die  Parapetala  aus  der  Blumenkrone  felbft  entftclien  , ift  es  noch  unbezwei- 
felter,  dafs  man  fie  als  Theile  derfelben  betrachten  miiTe,  wie  diefes  namentlich  bey 
Adroma  undBoRAG«,  welche  der  Verf.  zu  diefür  Klaffe  zieht,  der  Fall  ift.  Will 
manBoRAGO  hierher  ziehen,  fo  felie  ich  nicht  ein,  warum  man  mehrere  Afperifo- 
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lien,'  deren  Blumenfchlund  mit  Schuppen  oder  Parapetalis  umgeben  ift,  z.  B.  Sym- 
phytuw  Linn.,  Myosotis  Linn.,  Anchusa  Linn.,  nicht  hierher  ziehen  will, 
da  doch  offenbar  das  Blumenrohr  fo  gut  den  Parapetalis,  als  dem  äufseren  fünftheili- 
gen  Limbo  corollae  zur  Bafis  dient.  Bey  Boraoo  flehen  zwar  die  Staubfäden,  weil 
die  Blume  radformig  und  das  Blumenrohr  folglich  kürzer  ift,  den  fogenannten  Para- 
petalis näher,  aber  fie  find  doch  nicht  denfelben  ein  verleibt,  fondern  flehen  nur  an 
ihrer  Bafis,  und  entfpringen  eigentlich  aus  dem  Blumenrohre.  Mit  gleichem  Rechte 
hätte  auch  Narcissus  und  Pancratium  zu  diefer  Klaffe  muffen  gezogen  werden, 
denn  hier  find  auch  die  Stamina  der  Bafis  des  fogenannten  Parapetali  (welches  aber 
die  eigentliche  Krone,  fo  wie  das,  was  der  Verf.  dafelbfl  Krone  nennt,  der  Kelch  ift) 
eingefügt. 

Die  fünfte  Klaffe,  Allagostemon,  worin  die  Staubfaden  wcchfelsweife  dem 
Kelche  und  der  Krone  cinverleibt  feyn  follen,  beruht  offenbar  auf  einer  nicht  ganz 
richtigen  Kenntnifs  der  Blüthentheile  der  hierher  gezählten  Pflanzen , der  nelkenarti- 
gen nämlich.  . Es  entfpringen  bey  denfelben  keine  Staubfäden  aus  dem  Kelche,  fon- 
dern die  fünf  erflen  find  abwcchfelnd  mit  den  Nägeln  der  Blumenblätter,  dem  den 
Fruchtknoten  umgebenden  fchwieligten  Ringe,  welcher,  nach  Herrn  Sprengels 
Bemerkung,  die  Saftdrüfe  ift,  einverleibt,  und  wenn  diefe  bald  verblüht  find,  fo 
wachfen  die  fünf  anderen  fcheinbar  aus  den  Nägeln  der  Blumenblätter  auf.  Ich  fage: 
fcheinbar;  denn  eine  genaue  Zergliederung  zeigt,  dafs  fie  ebenfalls  aus  dem  Ringe 
ihren  Urfprung  haben , aber  mit  den  Blumenblättern  in  der  Bafis  fo  nahe  zufammen- 
treffen , dafs  fie  mit  diefen  nur  eine  Bafis  zu  haben  fcheinen.  (S.  Naturforfcher  XXIII. 
St.  S.  131  — 135.)  Sie  find  alfo  wahre  Thalamoftemones.  Eine  gleiche  Einrichtung 
findet  fich  auch  bey  Saponaria  officinatis,  Saponaria  Vaccaria  und  Lychnis 
dioica,  welche  der  Verfaffer , ich  weifs  nicht,  aus  welchem  Grunde,  von  ihren  Ver- 
wandten trennt,  und  der  erflen  Klaffe  einverleibt.  Hätte  der  Verfaffer  doch  auf  den 
abwechfelnden  Stand  der  Staubgefäfse  in  einer  und  derfelben  Blume  fehen  wollen , fo 
hätte  er  eine  Klaffe  für  alle  diejenigen  Pflanzen  errichten  follen , deren  Staubgefäfse 
theils  aus  dem  Blütheboden,  tlieils  aus  der  Krone  entliehen.  Hierher  hätte  er  denn 
auch  fein  Tri  phylloides,  wo  neun  Staubfäden  aus  der  Blume  und  einer  aus  dem  Blü- 
theboden, feine  Fumaria,  Capnoides  und  Conydalis,  wo  die  Staubfäden  zur  Hälfte 
aus  der  Blume,  und  zur  Hälfte  aus  dem  Blütheboden,  und  die  mit  acht  und  zehn 
Staubfäden  verfehenen  nierenblüthigen  Pflanzen,  wo  die  zuerft  blühenden  Staubfäden 
aus  dem  Blütheboden,  und  die  zuletzt  blühenden  aus  der  Bafis  der  Nägel  der  Blu- 
menblätter entliehen,  ziehen  füllen.  Allein  doch  wären  durch  eine  folche  Klaffe 
nicht  alle  Schwierigkeiten  gehoben  worden,  weil  in  der  Familie  der  Nierenblüthigen 
oft  bey  manchen  Arten  einer  Gattung  (Beyfpiele  find  Cerastium  pentandtum  und 
femidecandrum),  ja  bey  den  einzelnen  Blumen  einer  und  derfelben  Art  (z.B.  Alsine), 
«die  aus  den  Nägeln  der  Blumenblätter «ntfpringenden  Stamina  bald  zugegen  find,  bald 
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fehlen.  Unferem  Urtheile  nach  thut  man  alfo  am  beften , wenn  man  folche  Pflanzen 
zu  derjenigen  KlalTe  bringt,  zu  welcher  fie  fich,  entweder  der  meiden , oder  der  zu- 
erft  blühenden  und  am  ftandliafteften  vorhandenen  Staubfaden  wegen,  qualificiren. 

Die  fechfte  und  iiebente  Klaffe  hätten  fich  füglich,  wie  Herr  Bork  häufen 
gethan  hat,  unter  dem  gemeinfchafdichen  Namen  Piftilloftemon  mit  einander  verbin- 
den laffen,  denn  fie  find  auf  ein  Fundament,  nämlich  auf  den  gynandrifchen  Situs  der 
Gefchlechtstheile,  gegründet 

Was  die  Klaffen  der  Calycoftetffönum  betrifft,  fo  hätten  wir  gewünfeht,  dafs 
auch  diefc , fowohl  von  Herrn  B o r k h a u fe  n , als  von  Herrn  Mönch,  mit  der  Klaffe 
der  Petaloftemonam , unter  dem  gemcinfchaftlichen  Namen  Anthoftemon , wäre  ver- 
bunden worden.  Man  mag  den  Begriff  von  Calyx  und  Corolla  angeben,  wie  man 
will,  fo  giebt  es  doch  fehr  viele  Fälle,  wo  man  zweifelhaft  ift,  ob  man  die  vorhan- 
dene einzelne  Dekke  der  Gefchlechtstheile  Kelch  oder  Krone  nennen  folb  Herr 
Mönch  nennt  Calyx  das  tegumehtnm  floris  non  coloratum  f.  viride,  und  Corolla  das 
tegumentum  floris  corollatum.  Allein  nicht  zu  gedenken,  dafs  diefer  Begriff  phyfio- 
logifch  unrichtig  ift,  und  die  Farbe  nichts  entfeheidet,  fo  werden  auch  dadurch  die 
Schwierigkeiten  im  minderten  nicht  gelöft,  indem  oft  in  einem  und  demfelben  Ge- 
nere,  welches  weder  nach  den  Gefetzen  der  Natur,  noch  der  Kunft  in  mehrere  Gat- 
tungen zerlegt  werden  kann,  fich  gefiirbte  und  ungefärbte  Bliithedekken  finden,  ja 
felbft  bisweilen  die  Individuen  einer  und  derfelbcn  Art  mit  gefärbten  und  ungefärbten 
Blüthedekken  variiren,  z.  B.  Hei.i.eborus  »iger  hat  eine  weifse,  folglich  gefiirbte, 
lind  Helleborus  viridis  eine  grüne,  folglich  ungefärbte;  Dahijie  Mezereum  eine 
gefärbte  rothe,  Daphne  baurtola  eine  ungefärbte  grüne  Blüthendekke.  Wie  füll 
man  alfo  die  Bliithendekken  von  Helleborus  und  Daphne  nennen?  Kelch  oder 
Krone?  Primula  Auritula , Tulipa  Gesnertnr.a  und  andere  Pflanzen  variiren  mit 
gefärbter  und  mit  grüner  Blume,  man  mufs  ihnen  alfo  bald  eine  Krone  zufchreiben, 
bald  abfprechen.  Und  endlich,  wie  füllen  die  Blumendekken  genennet  werden,  wo 
offenbar  Kelch  und  Blume  zufammengeleimt  find,  und  welche  auf  der  einen  Seite  grün 
und  auf  der  andern  gefärbt  find,  z.  B.  bey  Ornithogalum.  Borkhaufen  und 
Mönch  rechnen  fie  zu  den  Petaloftemonen , Juffieu  zählt  fie  (in  feinen  Generib. 
Plant.)  zu  den  kelchlofen  Bliithen,  folglich  zu  den  Calycoftemonen , und  beyde  ha-  • 
ben  recht,  je  nachdem  fie  auf  die  innere  oder  iiufsere  Seite  Riikficht  nehmen.  Endlich 
miilYcn  .wir  noch  bemerken , dafs  wir  noch  gar  nicht  von  dem  Dafeyn  wahrer  Caly- 
eoftemonutn  überzeugt  find.  Die  Staubfaden,  welche  gleichen  Urfprung  mit  der 
Krone,  nämlich  aus  dem  Barte  haben,  find  eben  fo  wenig,  als  die  Blumenblätter,  je- 
mals dem  blofsen  Kelche  einverleibt,  fondern,  wo  fie  diefes  zu  feyn  fcheinen,  findet 
fich  inwendig  im  Kelche  eine  angeleimte  Krone.  Die  Anatomie  der  Kirfchbliithcn, 
der  Aprikofen-  Mandel-  und  Pfirfiehblüthen , der  ßlüthen  von  Rhamnus,  Ribes  u.d. gl. 
zeiget  diefes  deutlich,  denn  bey  diefen  Blüthen  ift  es  ganz  augenfällig,  dafs  die  Staub- 
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ftden  aus  einem  mit  dem  Kelchrobre  zufammcngeleimtem  Blumenrohre  entftehen» 
Verftekter  ift  diefe  Einrichtung  bey  Gattungen  Mespilus,  Crataegus,  Pyrus, 
Rosa,  und  nur  vor  gefchehener  Befruchtung , wo  fiel)  noch  die  Dekken  des  fchein» 
bar  unteren  Fruchtknotens  ablöfen  laiTen,  zu  erkennen. 

Die  weiteren  Eintheilungen  der  phänogenifchen  Klaffen  beflimmet  der  Herr 
Verf.  nach  dem  verwachfenen  oder  getrennten  Stande  der  Staubfaden  und  Staubbeutel, 
nach  der  oberen  oder  unteren  Lage  des  Ovariums , nach  der  Einheit  oder  Vielheit  def 
Krontbeile , nach  der  Gegenwart  oder  Abwefenheit  der  Nebenkronen  ( parapetalo* 
rum) , nach  der  Einheit  oder  Vielheit  der  Kelchtheile,  und  endlich  nach  der  vcrfchie* 
denen  Befchaffenheit  der  Frucht,  welche  er,  nach  den  neueften  Beobachtungen  eines 
Gärtners  und  Medicus,  aufs  genauefte  und  beftimmtefte  angiebt,  und  führt  uns 
eben  fo,  wie  Herr  Borkhaufen,  nur  auf  einem  andern,  und  was  die  von  der.  ver- 
fehiedenen  Befchaffenheit  der  Früchte  hergenommenen  Abtheilungen  betrifft,  auf  ei- 
nem noch  weniger  irreleitcndcn  Wege,  vom  allgemeinen  zum  befondern,  und  es 
wird  g’ewifs  jedem  Anfänger  in  der  Botanik  fchr  leicht  werden , auf  diefem  Wege  das 
erwünfehte  Genus  aufzufinden,  befonders  da  Herr  Hofrath  Mönch  es  fiel)  hat  äuf- 
ferft  angelegen  feyn  laßen,  nachher  genaueftenUntcrfuchnng  der Fruktificationstheile 
jeder  Gattung  eine  fo  beftimmte  und  fo  feße  Stelle  in  feinem  Syfteme  anzuweifen, 
dafs  es  Mühe  koften  wird,  eine  aus  derfelben  zu  verdrängen.  In  diefer  Riiklicht  kön- 
nen wir  fagen , Herr  Mönch  hat  aus  der  Natur  gefchüpft , er  hat  fich  nämlich , und 
diefes  verdient  den  Beyfall  jedes  Freundes  der  Wifienfchaft,  nicht  durch  Autorität  lei- 
ten laß'en,  Pflanzen theile,  befonders  Früchte,  für  das  zu  erklären,  was  fie  nicht  find, 
fondern  das  Buch  der  Natur  ohne  Vorurtheil  ftudiert,  und  die  Refultatc  feiner  ßeob- 
achtungen  blofs  allein  aus  diefem  gefchüpft;  aber  deswegen  iß  diefes Syftem noch  kein 
natürliches  zu  nennen.  Denn  weit  davon  entfernt,  dafs  der  Herr  Verf.  auf  die  natür- 
lichen Verbindungen  und  Verwandtschaften  der  Pflanzen  Rükficht  genommen,  dafs 
er  diefeiben  nad)  den  fein ften  Modificationen  und  Nuancen,  wodurch  eine  Art  in  die 
andere,  eine  Gattung  in  die  andere  übergeht,  zufammengeftellt  und  gezeigt  hätte, 
wie  fämmtliche  Pflanzen  durch  eine  gewifle  Verkettung,  eine  gewifie  Harmonie  in 
ein  allgemeines  Ganzes  vereiniget  feyn,  fo  dafs  keine  einzige  Pflanze  ifoürt  flehe, 
fondern  fich  gleichfam  in  einem  Kreife  von  Verwandten  fände,  ftatt  dafs  er  in  feinem 
Syfteme,  fage  ich,  hierauf  Rükficht  genommen  hätte,  hat  er  vielmehr  alle  Ähnlich- 
keiten, alle.natürliche  Vetwandtfchaflen  auf  die  Sekt*  gefetzt,  und  ein,  im  ftrengflen 
Sinne  künftliches,  Syftem  erbaut,  und  jeder  Gattung  diejenige  Stelle  angewiefen,  die 
fie,  nach  der  ftrengflen  Unterfuchung  und  genauflen  Beobachtung  der  Fruktitications- 
theile,  nach  feiner  Methode,  haben  mufste.  So  find  z.  B.  die  natürlichen  Familien 
der  lilienartigen,  der  hyacinthartigen,  der  nierenblüthlgen,  fchmetterlingsblüthigen, 
kreuzblüthigen  Pflanzen,  die  Familien  der  Calamarien , der  Tripetaloideen,  der  Ra- 
»unculaceen  u.  d.  gl.  gänzlich  zerriffen , und  durch  mehrere  Cohorten , Ordnungen 
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und  Weitere  Unterabtheilnngen  zertheilt.  Allein  des  Verf.  Abficht  war  auch  gewlft 
nicht,  ein  natürliches  Syftem  aufzuftellen;  hierzu  war  fein  Pflanzen vorrarh  zu  klein. 
Ein  folches  Werk  auszuführen,  war  nur  einem  Lorenz  von  lufsien  möglich. 
Der  Verfafl'er  wollte  nur  durch  einen  fyftematifchen  Entwurf,  bey  welchem  fo  we- 
nige Ausnahmen  als  möglich  ftatt  finden  könnten,  das  Studium  der  Botanik  erleich- 
tern, und  diefen  Zwek  hat  er  gewifs  nicht  verfehlt  Die  letzte  Klaffe,  die  der  Cry- 
ptostemonum-,  hat  in  Rükficht  der  fyftematifchen  Einteilung  keine  Veränderung 
erfahren,  fondern  die  bekannte  Eintheilung  in  Misckllankas,  Filisks,  Muscos, 
Hkpattcas , Algas  und  Fungos  ift  beybehalten. 

Wir  fchreiten  nun  zur  Beantwortung  unfrer  zwevten  Frage:  Was  hat  Herr 
Mönch  als  Pflanzenbeobachter  und  Florilt  geleiftet  ? 

Herr  Hofrath  Mönch  zeigt.  Von  diefer  Seite  betrachtet , faft  auf  jeder  Seite 
feine  grofsen  und  ausgebreiteten  botanifchenKenntniffe, — überall  erfcheint  er  als  der 
fleifsigfte  und  forgfältigfte  Beobachter  der  Natur  und  fein  Werk  ift,  von  diefer  Seite 
betrachtet,  ein  Mufter  des  deutlichen  Fleifses  und  ein  fchätzbarcr  Bcytrag  zur  Erwei- 
terung der  Pflanzenkenntnifs.  Es  findet  lieh  darin  eine  fehr  grofse  Anzahl  Pflanzen ; 
befchrielvn , und  gewifs  die  Hälfte  davon  wird  in  dem  botanifehen  Garten  zu  Mar- 
burg gebaut,  und  macht  dem  Fleifs  des  H.  Verf.,  unter  deflen  Aufficht  der  Garten 
fleht,  fehr  viel  Ehre.  Bey  Beftknmung  der  Gattungen  ift  er  nicht  von  einem  Blüthen-  ' 
theile  ausgegangen,  ■fondern  er  hat  fie  durchgehends  nach  allen  Fructificationstheilen  ' 
gebildet;  zu  dem  Ende  hat  er  die  Entdekkungen  älterer  und  neuerer  Botauiften  forg- 
fältig  zu  Rathe  gezogen  und  benutzt,  hat  nach  deiifelbcn  fowohl  als  nach  eigenen 
Beobachtungen  viele  von  Linne  nicht  anerkannte  Gattungen  älterer  Botaniften  wie- 
derhcrgeftellt,  mehrere  Linneifclic  Gattungen  fowohl  als  anderer  Botanifren  auf  ein 
fotideres  Fundament  gegründet,  mehrere  familienmäfsig  zufamraengefetzte  Gattungen 
in  einfache  Gatttungen  aufgelöft  und  von  jeder  Gattung  die  Kennzeichen  nach  allen 
Fructificationstheilen  angegeben.  Mehrere  Gattungen,  ja  mehrere  fogenannte  Fami- 
lien haben  dadurch  außerordentlich  gewonnen  und  das  Ungewifle,  das  Schwankende, 
welches  dem  Anfänger  oft  unüberwindliche  Schwierigkeiten  im  Wege. fetzte,  ift 
dadurch  verbannt  worden.  Wir  wollen  unfer  Urtheil  mit  einigen  Beyfpielen  belegen: 
a)  zufammengefetzte  Gattungen:  z.  B.  die  Linneifche  Gattung  Loxicera  zerfällt 
nach  der  BöfchaiTenheit  der  Krone  fowohl,  als  der  Frucht  in  die  Gattungen  Dier- 
v , ila,  Caprifolium,  Xylostkum,  Symphokicakpos  und  Isica.  Die  Gat- 
tung Gentiana  ift  in  die  Gattungen  Gentiana,  Gkntianei.la,  Ciminaus  und 
Centaurium  aufgclöfst.  Die  Gattung  Njcotiana  ift  fehr  richtig  in  die  Gattungen 
Nicotiana  und  Tahacus  zertheilt:  von  Myosotjs  Linn.  (Eckioioes  des 
Verf.)  ift  Lappula  als  ein  befonderes  Genus  abgefondert.  Die  Gattung  Valeriana 
ift  in  die  Gattungen  Valeriana  , Valerjanella  und  Teuia  zertheilt.  Fuma- 
hia  Linn.  zerfällt  in  die  Gattungen  Fümaria,  Capnoiojss  und  Conydalis; 

Cistus 


Digitized  by  Google 


Cistus  Linn.  ift  in  die  Gattungen  Gjstus  und  Helianthemum;  Polygonum. 
Linn.  in  die  Gattungen  Fagopyrum  und  Polygonum  zerlegt,  b)  ganze  Fami- 
lien. So  finden  wir  hier  die  Familien  der  IJmbellaten,  der  Tetradynamiften  oder 
Kreutzblüthigen , der  Schmetterlingsblüthigen , der  Rachen-  und  Lippcnblüthigen, 
der  Malvenartigen,  der  Verwachfenbeuteligeu  etc.  ganz  umgebildet  und  nach  den 
Beobachtungen  fowohl  älterer  Botaniker,  z.  ß.  Tourneforts,  Rivins,  Dil- 
lens,  als  neuerer  Pflanzenforfcher , z.  B.  Gärtners,  Medicus  und  des  Verf. 
fchätzbaren  eigenen  Beobachtungen,  in  ganz  neue  Gattungen  zerlegt,  wodurch  diefe 
Familien  aufserordentlich  gewinnen  und  ihr  Studium  jedem  Anfänger  leicht  gemacht 
wird.  Als  Mufter  verdienen  hier  befonders  die  beyden  Familien  der  Umbellaten  und 
der  ZufammcngcfetztbUithigcn  aufgeftellt  zu  werden.  Beyde  lind,  jene  nach  derVer. 
fchiedenheit  ihrer  Saamen , in  Ablicht  auf  Gewalt,  Oberfläche  und  Bekleidung,  diefe 
nach  der  Verfchiedenheit  der  fogenannten  Corulla  compo'Gta,  des  Pappu«  und  des 
Biüthebodens  in  fo  zwekmäfsige  Unterabthiilungen  zerlegt,  und  die  Gattungen  find 
in  eine  fo  richtige  Reihenfolge  geftcllt,  dals , da  Ion ft  wegen  der  gröfstentheils  fal- 
fchen  Gattungen  in  diefen  Familien,  wovon  faft  eine  jede  eine  Menge  Arten  ent- 
hielte, welche  dem  Gattungscharakter  nicht  entfpreclien,  ihr  Studium  mit  den  grüfs- 
ten  Schwierigkeiten  verbunden  war,  man  nun  auf  die  leichtefte  Weife  zu  der  Pflanze, 
welche  man  finden  will,  hingeleitet  wird.  Herr  Münch  hat  bey  diefen  Familien 
vorzüglich  die Eintheilungen  Aliioni's  (in florapedemontana),  Gärtners  (defruct. 
& fern,  plantarum)  und  Borkhaufens  (tent.  dispof.  plant.  Germ.),  bey  den  Kreutz- 
blüthigen , Schmetterlingsblüthigen  die  Eintheilungen  und  Gattungscharaktere  des  Re. 
gierungsraths  Medicus  benutzt,  und  bey  den  Rachen-  nnd  Lippenblumen  meiftens 
die  Gattungen  Tourneforts  und  Dilllens  angenommen,  viele  neue  aber  auch 
nach  eigenen  Beobachtungen  gebaut.  So  fehr  wir  es  inzwifchen  Herrn  Mönch 
Dank  wißen,  dafs  er  viele  Gattungen  durch  Aufteilungen  richtiger,  aus  allen  Frucri- 
ficationstheilen  gefchüpfter  Charaktere  auf  ein  folideres  Fundament  gebaut  hat,  und 
fo  wahr  es  ift,  was  er  S.  V1L  in  der  Vorrede  fagt:  Malo  millia  genera  rite  determi- 
nata  perferutari  ex  iisque  plantam  ignotam  eruere,  quam  ex  quinquaginta  male  deferip- 
tis  & accumulathi  plantis  Inter  fe  invicem  minime  congruentibus  unam  exquirere,  fo 
muffen  wir  doch  bekennen,  dafs  auch  fehr  viele  auf  Kleinigkeiten  beruhen,  und  bey 
ihrer  Errichtung  wahre  Mmuticnkrämerey  mit  untcrgelaufen  ift.  Man  fieht  es  oft 
deutlich,  wie  es  dem  Verfaffer  die  äufserfte  Mühe  gekoftet  hat,  für  eine  Gattung, 
die  er  gerne  anfftellen  wollte,  die  gehörigen  Charaktere  zu  linden.  Diefer  Vorwurf 
trifft  befonders  fehr  viele  Gattungen  der  Rachen-  und  Lippenblumen,  der  Liliceen, 
und  der  KreutzbUithen,  wo  wohl  die  geringfte  Kleinigkeit,  die  gcringfte  Abwei- 
chung eines  Blüehethcils  den  Charakter  einer  neuen  Gattung  geben  mufe.  Wir  haben 
nicht  nüthig,  Beyfpiele  anzuführen,  untere  Lefer  werden  iie  leicht  ft  lbft  auflinden,  in- 
dem  man  gar  nicht  darnach  zu  fuclicn  braucht.  Viele  Gattungen  find  auch  blos  auf 
<jie  Zahl  gegründet,  die  doch,  weil  lie  fo  wandelbar  ift,  fo  wenig  beftimmt,  z.  B. 
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Radiola  "hätte  gar  wöhl  mit  Linum  verbunden  bleiben  können,  indem  liier  nicht  fo- 
wohl  die  Zahl  der  Theile,  als  das  Verhältnis  der  Zahl  der  Fruchttheile  zu  der  Zahl 
der  Jilüthetheile  die  Gattung  beftimmt,  und  1,in  cm  Mf/jar«V«w  ebenfalls  oft  mit  der 
bey  Linum  Radiola  lieh  findenden  Zahl  variirt;  Maj anthemum  hätte  füglich  mit 
Polygonastrum  verbunden  werden  können.  In  einem  Syftcm,  das  nicht,  wie 
das  Linncifche  auf  der  Zahl  der  Theile  beruht,  brauchte  nicht  auf  einen  fo  unfteten 
Grund  gebaut  zu  werden.  Bey  der  Familie  der  kreutzblüthigen  hat  er  ohne  Prüfung 
die  Gattungen  des  Regierungsraths  Mcdicus,  welche  nach  der  Befchaftenlieit  der 
reifen  Frucht  gebildet  find,  angenommen.  Hätte  er  hier  felbft  beobachtet,  und  den 
unreifen  Fruchtknoten  zergliedert;  fo  würde  er  nicht  feiten  gefunden  haben,  dafs 
Lin n e fo.gar  Unrecht,  als  man  ihm  Schuld  giebt,  nicht  hatte.  Die  Gattungen  Vr. 
burxum  und  Opulus  find  offeubahr  falfch.  Viburnum  ift  ein  genus  compofittim, 
denn  Viburnum  Tinas  hat  keine  Drupam,  fondern  ein  antrum  corticofum  Med. 
Viburnum  Lantaaa  hat  eine  Drupam,  aber  fie  ift  nicht  globofa,  fondern  ellipti- 
co-comprefia.  Opulus  foll  flores  mafculos  & hermaphroditos  und  eine  Drupam  glo- 
bofam  haben.  Die  flores  herniaphroditi  mafeuli  find  wohl  da,  aber  die  Mafculos  fallen 
wir  noch  nicht,  denn  nie  fanden  wir  in  den  grofsen  Strahlblumen  kleine  kaftrirte 
Staubfäden,  und  die  Frucht  ift  nichts  weniger,  als  eine  Drupa,  fondern  ein  Antrum 
pomum  Med. 

Was  die  Benennungen  der  Gattungen  betrifft,  fo  hat  der  Vcrfartcr  nach  dem 
Beyfpiele  Scopoli's  und  Mcdicus  jederzeit  den  äiteften  Namen  einer  Gattung, 
der  ihr  von  irgend  einem  Botaniker  ift  beygelegt  worden,  hervorgefucht ; auch  die 
Trivialnamen  hat  er  vielfach  (und  oft  ohne  Grund)  abgeändert.  Es  ift  freylich  nicht 
zu  loben,  dafs  Linne  oft  ohne  allen  Grund  die  Pflanzennamen  der  älteren  Bota- 
niker abänderte,  und  dadurch  den  Zugang  zu  den  altern  Sehr iftftellern  erfchwerte ; 
da  aber  nun  einmal  die  Linneifchen  Namen  am  meiften  bekannt  und  im  Gange  find, 
fo  entfpringt  nach  unferem  Urtheile  aus  dem  fteten  Abändern  der  Namen  eher  Nach- 
theil, als  Vortheil  für  die  WitTenfchaft.  — Überdiefs  find  ja  die  Namen  immer  der  un- 
beträchtlichfte  Theil  der  Botanik,  und  es  ift  gleich  viel,  wie  ein  Name  laute,  wenn 
nur  ein  fefter  Begriff"  damit  verbunden  ift. 

In  der  Vorrede  giebt  uns  der  Verf.  Nachricht  von  dem  botanifchen  Garten  zu 
Marburg.  Im  Jahre  1787-  wurden  die  erften  Pflanzen  in  demfelben  gepflanzt,  und  ■ 
feit  diefer  Zeit  ift  unter  der  Auflicht  des  fleifsigen  Herrn  Hofraths  Mönchs  die  Zahl 
der  Pflanzen  darin  fo  angewachfen , dafs  er  eine  folehe  Menge  enthält,  als  man  fei- 
ten in  einem  botan.  Garten  Deutfehlands  findet.  Das  Werk  felbft,  worin  diefe 
Pflanzen  bcfchrieben  find , giebt  den  Beweifs  davon , und  es  verfichert  der  Verf. . dafs 
er  mehr  als  200  Pflanzen,  deren  Blütlien  er  noch  nicht  habe  unterfuchen  können, 
nusgelaflen  habe.  Nach  der  Vorrede,  in  welcher  er  noch  einige  Gründe  für  feine 
Methode  anführt,  folgt  eine  F.rklärung  der  technifchen  Ausdrükke,  deren  er  fich  zur 
Bezeichnung  der  Fructificationstheile  bedient  hat  — • 
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Herr  Hofrath  Münch  wird  uns  hoffentlich  diefe  etwas  fixen  ge  Kritik  feine* 
Werkes  verzeihen,  und  fie  uns  nicht  als  Tadelfacht  auslegen.  Ein  Werk,  wie  das 
feinige,  konnten  wir  unmöglich  nur  obenhin  recenfiren.  liniere  Bemerkungen  wer- 
den den  Verfaffer  überzeugen  , dafs  wir  es  nicht  blos  durchgeblättert,,  fondern  genau* 
durchlludiert  haben;  und  wir  können  mit  gutem  Gewifien  fagen,  dafs  es  ein  jedem 
Botaniker  wichtiges  Werk  fey,  welches  einen  Schatz  von  Beobachtungen  enthält* 


IX. 

■ Beata  rnris  otia  fungis  Danicis  a Theodoro  Hormskiold  impenfii, 
Topfvampene  fom  indbefatte  Kölle  og  Greenfvampene.  — Co- 
ryphaei  Clavarias  Ramariasq-ue  complectentes  cum  brevi  ftru- 
cturae  inrerioris  expofitione.  Havniae,  Typis  Nicolai  Möllerr 
et  filii,  1790.  fol.  XXIV.  undnSS.  Text  in  dänifchcr  und 
lateinifcher  Sprache  mit  gefpaltenen  Kolumnen.  Nebfl:  32  Ku- 
pfertafeln und  2 Vignetten,  wovon  35 — 40  Exemplare  ausge-- 
mahlt  find. 

Vieljährige  Erfahrungen,  eigner  Koftenanfwand , vorzüglich  aber  die  Unterftiitzung 
des  vorigen  und  des  jetzigen  Königs  von  Dänemark,  fetzten  den  Verf.  in  den  Stand» 
diefes  Werk  über  die  Ciavarien  zu  liefern,  das  fowohl  in  Hinficht  des  innen»  Gehalts, 
als  der  äufsern  Eleganz,  unter  den  vorzüglichftenMonographien  eine  Stelle  behauptet.. 

Nachdem  der  Verf.  im  Allgemeinen  feine  Gedanken  über  die  Organifation  der 
Schwämme,  und  über  ihre  Fortpflanzung  durch  Saamen  und  Knospen  roirgetheilt 
hat,  kommt  er  zu  den  Coryphäen,  worunter  er  die  Ciavarien  begreift  und  fie  gleich- 
fam  als  eine  eigne  Cla(Te  der  Schwämme  anfieht.  Die  älteren  Botaniker  hatten,  wie 
überhaupt  von  den  Schwämmen , fo  auch  befonders  von  den  Ciavarien , fehr  einge- 
fchränkte  Kenntnifs.  Tragus  hat  zuerlt  eine-  Art  mit  ihren  Spielarten  fehr  deutlich 
befchrieben.  Mehrere  Arten  finden  lieh  fchon  bey  den  beyden  Bauhin's,  Ray, 
Sterbeck  und  einigen  andern.  Tournefort  haftete  wenig.  Mehr  verdanken 
wir  lclion  Vailliant,  der  einige  Arten  fehr  gut  befchrieben  und  abgebildct  hat. 
Noch  mehr  haben  wir  Mi  che  bi ’s  Fleifse  und  Scharfiimi  zu  verdanken.  Auch  Hal- 
ler und  Lin  ne  führen  in  ihren  Werken  keine  unbeträchtliche  Anzahl  Ciavarien  auf* 
Unter  den  Botanikern,  die  in  befondern  Werken  die  Schwämme  behandelt  haben, 
zeichnen  fiel»  Ratarra,  Marfilius,  vorzüglich  aber  Glcditfch  und  Schaffer 
aus.  Eine  vorzügliche  Erwähnung  verdient  auch  noch  Schmiedel,  fowohl  in 
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Rükficht  feiner  meifterfiaften  Befchreibungen , als  der  genauen  und  fchönen  Zeich- 
nungen. — Nach  diefen  vorangefchikten  Bemerkungen  vertlieilt  der  Verf.  die  Cea- 
tariae  und  Coralloides  der  altern  Botaniker,  die  Linnd  und  feine  Nachfolger 
unter  der  Gattung  Clavaria  vereinigten,  wiederum  fehr  zwekmäfsig  in  2 befon- 
dere  Gattungen,  nämlich  Clavaria,  worunter  die  Clav.  Jimpl.  Li nn..,  and  Ra» 
maria,  worunter  die  Coralloides  der  Alten  oder  die  Clav,  raniofn*  Linn.  be- 
griffen find.  Die  Saamenbehältnifle  find  bey  den  Ramarien  in  den  äufferlten  Äfteu, 
bey  den  Clavarien  in  dem  oberen  , gewöhnlich  Verdikten  Theile  enthalten.  Bey  ei- 
nigen  Clavarien  lallen  fic  fich  fehr  leicht  entdekken,  bey  den  Ramarien  und  den  meh- 
reften  Clavarien  find  fie  dem  unbewaffneten  Auge  unkenntlich.  Jene,  bey  denen. fich 
die  Saamenbehältniffe  leicht  entdekken  lnfl'en , kann  man  daher  zum  Unterfchiede  Fol- 
liculofi  nennen;  (Rec.  würde  indefs  diefe  lieber  mit  Bolton,  To  den  u.  and.  Bo- 
tanikern zu  der  Gattung  Sphaeria  rechnen.)  Bey  beyden  Gattungen  müffen  3 Thei- 
le unterfchicden  werden:  1)  der  untere,  die  Wurzel',  die  bey  verfchiedencn  Arten 
' verfchieden  gebildet  ift ; 2)  der  mittlere,  der  bey  den  Clavarien  fiipes,  bey  den  Ra- 
marien ftirps  und  3)  der  obere  Theil,  der  bey  den  Clavarien  caput,  bey  den  Rumä- 
nen vertex  genannt  wird,  junge,  unentwikkelte  Clavarien  find  zur  Befchützung  des 
unreifen  Saamens  entweder  mit  einem  zarten  Filze , oder  einer  farinöfen  Cruftc,  oder 
auch  wohl  mit  einer  kleberichten  Feuchtigkeit  , bedekt.  Clavarien  fowohl  als  Ra- 
marien zeigen  fich  im  Herbfte,  und  zwar  fehr  gerne  bey  kalter  und  nafler  Witterung.. 
Ihr  Standort,  fo  wie  auch  ihre  Nutrimente  find  verfchieden.  Bey  einigen  entwikkelt 
fich  der  Saamc*  elaftifch , bey  andern  fallt  er  ab.  Schädliche  oder  giftige  giebt  cs  un- 
ter ihnen  gar  nicht;  Clavaria  aequivoca,  militari;  und  die  Ram . farinofa  find  höch- 
ftens  verdächtig;  die  übrigen  laflen  fich  alle  genieCsem  Zur  Aufbewahrung  reicht 
blofses  Austroknen  nicht  hin:  fie  fciinimpfen  ein  und  werden  unkenntlich.  Im  Wein- 
geift  behalten  fie  wohl  ihre  Geftalt,  aber  die  hellen  Farben  gehen  verloren;  concen- 
trirter  Weingcift  fchrumpft  fie  ebenfalls  zufammen.  Abgüße  find  ganz  zu  verwerfen. 
Ara  heften  iic  es,  fie  zwifchen  Papier  zu  prellen  und  mit  einem  Leim  aufzukleben, 
dein  etwas  Alofchus , Colloquinten  und  Schwefel  zugefetzt  ift.  Auch  ift  es  gut,  wenn 
fie  dann  und  wann  mit  Schwefel  geräuchert  werden.  — 


Es  folgen  nun  in  2 Abfchnittcn  die  genauen  und  vollftSndigen  Befchreibungen  * 
der  Clavarien  und  Ramarien,  von  denen  einer  jedweden  eine  befondere  Kupfertafel 
beftimmt  ift , die  den  Schwamm  in  feinem  verfchiedenen  Alter,  oft  auch  im  Durch- 
fclinitt,  fo  fchon  und. der  Natur  fo  getreu  darftellt,  dafs  wir  uns  nicht  erinnern,  etwas 
ähnliches. diefer  Art  gefehen  zu  haben.  Wir  wollen  die  befehriebenen  Arten  der  Folge 
nach  anführen,  einige  Beobachtungen  auslieben  und  zugleich  einige,  von  dem  Verf. 
übergangene  oder  fpäterhin  erfchienene  Schriftßeller  nachtragen.  Die  Clavarien  ge- 
hen  voran,  ihnen  folgen  die  Ramarien. 


r)  Cla- 
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t)  Clavaria  capißarit.  (Clav,  gyrant  Bolt.  Hift.  of  Fung.  1. 112.  f.  i.)  Ein« 
der  fchünften  Arten , die  nicht  feiten  auf  verfaulten  Blättern  vorkummt.  Der  Ver£ 
befchrieb  fie  zuerft  in  den  Nov.  act.  dan.  Tom.  I.  p.  287.  £ 2.  was  aber  hier  nicht  an- 
genierktift.  — a)  Clavaria  fragilis.  Unter  diefem  felir  paffenden  Namen  werden 

Cl.  mcdia , purpur  ea  und  inaeqaalis  der  Flor.  Dan.,  cefpitnfa  Wulf,  und  lumbricolit 
Batfch,  die  man  bisher  für  verfchiedene  Arten  hielt,  vereinigt.  Rec.  würde  auch 
noch  die  Clavaria  cyhndrica  Bull.  t.  463.  hierher  rechnen.  — 3)  Varietas 
lutea  (der  vorigen).  Eine  ähnliche  hat  auch  Bulliard  als  Abart  feiner  vorhin  ange- 
führten  Cl.  cy/iudrica  abbilden lafl'cn.  — 4)  Clavaria  pißiOaris.  — 5)  Varieta- 
tes.  Einige  befondere  Abarten  der  vorigen,  die  auch  fchon  zum  Theil  bey  Schaf- 
fern Vorkommen.  - — 6)  CLAVARiAj?/to/<?/ä.  Ift  auch  beym  Bulliard  unter  den* 
nämlichen  Namen  abgebildet.  — 7)  Clav  aria  opbioglojfoides.  Nicht  die  gleichnai 
mige  Linneifche,  deren  Abbildung  in  der  Flora  Dan.  beym  Schaffer,  Bolton  u. 
and.  Vorkommen,  fondern  die  Clavaria  atra  Schrad.  (Linn.  Syftem.  Nat.  ed. 
Gmel.  Tom.  II.  p.  1+43-  n-  3 ) oder  die  Clavaria  Jimplex  birfuta  Schmiedel 
Analys.  t XXV.  f.  1 — vm.  Beyde  find  mit  einander  verwandt,  bey  der  Qplioglojfoi . 

■ des  ift  das  Köpfchen  glatt  und  der  ftipes  mit  kleinen  Warzen  befetzt ; bey  der  atra  ift 
im  Gegeritheil  die  ganze  Oberfläche  mit  kleinen  Reifen  Härchen  bedekt,  die  Schmie- 
del  fehr  gut  durch  Vergröfserung  vorgeftellt  hat.  — 8)  Clavaria  mit  rata.  Dag  « 
angeführte  Synonym  aus  der  Phytol.Britann.  ift  zweifelhaft,  gewiffer  ift  es  aber,  dafs 
Herr  Prof.  Batfch  diefen  Schwamm  in  feinem  Elencho  f.  47.  unter  der  Cl.  atropur - 
fvrtn,  wenn  gleich  nicht  fo  fchön,  wie  unfer  Verfi,  doch  ziemlich  kenntlich  vor- 
gcftellt  hat.  — 9)  Varietas  (der  vorigen),  vielleicht  gehört  hierher  Clav,  viridis 
Schrad.  (Linn.  Syft.  1.  c.  n.  8.)  — 10)  Cla  varia  galeata.  Rec.  hat  diefe  Art  fehr 
häufig  in  feiner  Gegend,  befonders  in  den  Monaten  November  und  December,  be- 
merkt, doch  aber  niemals  fo  grofs,  wie  fie  der  Verf.  abgebildet  hat.  • — u)  Clava- 
KiA  tremula.  Hier  fehlen  mehrere  Schriftfteller , die  diefe  Art  theils  als  Elvcla,  tbeils 
als  Helvella  befchrieben  haben.  Nach  dem  Verf.  ift  fie  feiten,  bey  uns  aber  fehr  ge- 
mein. — 12)  Clavaria  contorta.  Eine  dem  Rec.  etwas  zweifelhafte  Art,  die  noch 
weitere  Beobachtung  bedarf.  « — j 3)  Clavaria  öfpwra.  Grenzt  zunächft  an  die 
Clav,  elveloides  Wulf.  — 14)  Clavaria  capitata.  Merkwürdig  ift  bey  ihr  die 
knollige  Wurzel,  die  aber  nach  des  Verf.  genauer  Unterfuchung  keinen  zufälligen, 
fondern  einen  wefentlichen  Theil  des  Schwammes  ausmacht  Sie  gehört  zu  den  fcl- 
tenften  Arten,  indefs  finden  wir  fie  doch  auch  bey  Bolton,  der  fie  um  Hailifax  beo- 
bachtet und  unter  feiner  Spkaeria  agariciformis  befchrieben  hat  — ig)  Clavaria 
militaris.  Der  Verf.  macht  es  fehr  wahrscheinlich,  dafs  Larven  einer  Pbal.  Noct.  durch 
den  Genufs  diefes  Schwammes  getödtet  oder  zum  fehnellern  Einpuppen  gebracht  wür- 
den, aus  denen  ficli  alsdenn  in  der  Folge  der  Schwamm  entwikkele.  Ift  diefe  Theo- 
rie richtig,  fo  mufs  man  fich  allerdings  wundem,  warum  fo  äufserft  feiten  individua 
ohne  jene  Infektenpuppen  Vorkommen.  Bolton  und  Bulliard  bilden  ihn  freylich 
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fo  ab,  indefs  wären  wir  eher  geneigt,  die  ßoltonfche  Clav,  mlitaris  für  eine  befon- 
dcre  Art  zu  halten ; bey  der  Bulliardifchen  können  fie  vielleicht  aus  Zufall  fehlen.  — 

, 16)  Clavaria  digital n.  (Sphaeria  Carfharias  Weig.)  — 17)  Clavaria  Hj~ 
poxyloa.  (SmAKHiA  Hypoxyloa  Aut.  Svn.cotnuta  Hoffm.)  — Es  folgen  die  R'aniarien. 

l)  Ramaria  mtduÜarit „ Pfriemenfürmig  zugefpitzt,  gewöhnlich  getheilt 
und  von  gelber  Farbe.  — 2)  Ramaria  gclatinofa.  ln  Farbe  und  Subftanz.  kommt 
fie  mit  der  vorigen  überein.  Clavaria  flatnmta  Schaff,  fcheint  hierher  zu  gehö- 
>ren.  — 3)  Ramaria  crtiitlopodioides.  Mit  der  folgenden  verwandt,  die  äufseritcu 
.A’fte  find  aber  feiner  zugefpitzt,  auch  ift  die  Farbe  des  ganzen  Schwammes;  weifs.  — 
4)  Ramaria  mufcoides.  Das  hier  zweifelhaft  angeführte  Synonym  des  Micheli 
(t. 88-  £4.)  und  derCoRALLO- Fungus flatus  des  V aill.  Bot.  Paris,  t 8-  £ 4-  fcheinen 
zu  einer  ganz  verfohiedenen  Art  zu  gehören.  • — 5)  Ramaria  faßigiata.  Die  Alle 
find  ftumpfer,  wie  bey  der  mufcoides , fonft  kömmt  fie  ihr  ziemlich  nahe.  Linne’s 
.und  anderer  angeführter  Schriftfteller  Synonyme  follten  hier  eigentlich  nur  fragweile 
flehen,  weil  fich  nicht  mit  Gewifshcit  beftimmen  läfst,.  was  Linne  für  eine  Art  un-  * 
ter  feiner  Clavaria  faßigiata  verftanden  hat.  — 6)  Ramaria  er  iß  ata.  Bulliard 
hat  fie  unter  feiner  Clavaria  /ar/Vw/A  befchricben.  — 7)  Ra maria  farinofa.  Auch  v 
«liefe  Art  findet  fich  nur  allein  auf  den  Infektenpuppen  einer  PhaLNopt:  Von  ihren  Ent- 
llehung  hat  der  Verf.  die  nämliche  Theorie,  wie  bey  der  Clavaria  militari*.  Sie 
gehört  ebenfalls  zu  den  feltenem  Arten,  denn  wir  erinnern  uns  nicht,  dafs  irgend  ein 
' Schriftfteller,  aiifser  Dick  fon,  der  fie  in  dem  2ten  fase,  anführt,  ihrer  Erwähnung 
gethan  hätte.  — 8)  Ramaria  fimbriato.  Gehört  mit  zu  den  kleinften  Arten.  — 

9)  Ramaria  etratoides.  Ein  merkwürdiger  Schwamm , der  erft  in  neuem  Zeiten 
die  Aufmerkfamkeit  der  Botaniker  rege  gemacht  hat.  — > 10)  Ramaria  palmata. 

(Clavaria  antocephala  Bull.  t.  452.  £ 1.)  « — 11)  Ramaria  ermctbyßcna.  Auch 
diefen  hat  Bulliard  unter  gleichem  Namen  in  feiner  Hift.  des  Champign.  d.  L France, 
nur  nicht  fo  fchön,  wie  hier,  abgebildet.  — 12)  Ramaria • coralloides  alla.  — 
13)  Ramaria  coralloides  pttrpurea.  — 14)  Ramaria  coralloides  luten.  — 15)  Ra- 
maria coralloides  apicibus  purpureis.  Letztere  vier  machen  nach  unferm  Verfaffer  nur 
eine  Art  aus.  — Den  Befcblufs  des  ganzen  Werkes  macht  eine  Oberlicht  der  aufge- 
führten Arten,  und  eine  vollftändige  Erklärung  der  Kupfertafeln ; beydes  in  dänifcher 
und  lateinifcher  Sprache,  welches  insgefammt  noch  38  S.  beträgt 

Der  Verf.  vcrfprhcht  nochjzwey  anlehnliche  Werke  über  die  Gattung  Helvella 
und  Pkziza  nachfolgen  zu  lallen,  aber  fein  Tod  hat  uns  wahrfcheinlicfi  hierzu  alle 

Hoffnung  abgefclmitten. 

• ’ • . . . - 1 * . • 
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X. 

Botanik  für  Frauenzimmer  und  Pflanzenliebhaber,  welche  keine  Gelehr- 
ten  find;  von  D.  Aug.Joh.  Ge.  Ca.Batfch,  Profeflbrn  zu  Jena. 
Mit  Kupfern.  8-  Weimar,  im  Verlage  des  Induftrie- Comptoirs, 
1795.  S.  vin.  und  184.  mit  vier  ausgemahlten  Kupfertafeln. 

•IMan  mufs  es  dem  Verf.  Dank  wißen , dafs  er  durch  vorliegende  Arbeit  wirkliche 
botanifche  Kenntniffe  auch  unter  einer  Klafle  von  Menfchen  zu  verbreiten  gefucht  hat, 
bey  denen  man  fonft  in  denen  Fächern,  die  fte  nicht  zu  allerniiclift  angehen,  eben 
keine  folide  WiiTenfchaft  zu  fuchen  gewohnt  ift.  Mir  fcheint  es,  als  wenn  ihm  dies 
gröfstentheils  gelungen  wäre,  indem  er  gerade  das  heraushob,  was  für  den  Dilettan- 
ten das  wichtigfte  und  nothwendigfte  ift,  und  wovon  bis  dahin  diefe  Klaffe  oft  noch 
febr  fchiefe  Hegriffe  hatte.  Auch  die  Gruppirung  und  Zufammenfetzung  des  Ganzen 
fcheint  gut  gcrathen,  und  für  den  Selbftunterricht  fowobl,  als  zu  dem  mündlichen 
Nachhellen  eines  Lehrers  richtig  calculirt  zu  feyn.  Wenn  noch  je  etwas  zu  wiin- 
fchen  übrig  bliebe,  fo  wäre  es  eine  mehrere  Deutlichkeit  im  Vortrage,  der  ftch  bis- 
weih n in  ein  Dunkel  verhüllt,  das  dem  Frauenzimmer  und  Ungelehrten  oft  fchwer 
zu  cntfchleyern  feyn  wird.  Und  das  follte  man  gerade  in  dergleichen  Werken  am 
tneiften  zu  vermeiden  fuchen , weil  wohl  keine  Leferklaffe  fchwercr  zu  befriedigen 
ift,  als  eben  diefe:  fobald  fie  auf  einen  Paragraph  ftöfst,  den  fie  nicht  augenbliklich 
verlieht,  fo  wird  das  Huch  unter  der  Verficherung  fogleich  weggeworfen,  dafs 
dergleichen  für  unfer  einen  viel  zu  gelehrt  fey.  Dergleichen  Leu- 
ten mögen  der  fechs  und  fechzigfte  und  einige  folgende  Paragraphen  za  lchwer  ver- 
daulich feyn.  Übrigens  ift  der  Druk  diefes  Werkchens  fehr  gefchmakvoil,  und  die 
Zeichnung  und  Auswahl  der  nicht  übel  iiluminirten  Kupfer  meifterhaft. 


XI. 

Sammlung  phyfikalifch  - ökonomifcher  Auffatze.  Zur  Aufnahme 
der  Naturkunde  und  der  damit  verwandten  Wiflenfchaften  in 
Böhmen.  Herausgegeben  von  Franz  Willibald  Schmidt,  der 
Philof.  Doctor,  aufserord.  Lehrer  der  philof.  Botanik,  11.  f.  \V. 
Erfter  Band.  Mit  Kupf.  $.  Prag,  bey  Joh.  Gottf.  Calvc>  *795. 
S.  375.  Mit  3 Kupfertafeln. 

Ein  neues  Unternehmen , das  von  dem  raftlofen  Eifer  des  Herausgebers,  Licbhaberey 
und  Kenntnifs  der  Niturgefchichte,  befonders  auch  unter  feinen  Landsleuten  zu  be- 
fördern. 
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fördern ein  fchönes  Zeugnifs  ablegt.  Ich  übergehe  ungern  , als  nicht  hieher  gehö- 
rend, den  intereflanten  erftcn  Auffatz,  und  fähro  nur  diejenigen  an,  die  mit  dem 
botanifchen  Archive  in  näherer  Verxvandtfchaft  flehen: 

Pomona  ßohemica,  oder'tabellarifehes  Verzeichnifs-  aller  in  der  Banmfchule 
zu  Jaromirz  kultivirten  Obftforten , nebft  den  Provinzialbencnnungen  un'd  kur- 
zen Anzeigender  Güte,  Zeit  und  Dauer  der  Früchte.  Von  Matthias  RCifs- 
ler,  Kreisdechant  zu  Jaromirz. 

Der  Verf.  hat  bereits  22000  Stämme  in  feiner  Pflanzfchule.  Nur  die  reine  Ab- 
ficht, die  Obltkultortin  ftiner  Gegend. efnpor  zu  bringen  und  zu  verbreiten,  fpornte 
den  würdigen  Seelforger  zu  Anlegung  diefer  Baumfchule  an.  Bcy  feiner  kaum  mit- 
telmäfsigen  Pfründe  fparct  er  jeden  Kreutzer,  und  verwendet  ihn  in  feine  Baumfehulc. 
Junge  ObftLüume  verkauft  er  wieder  an  bemittelte  Leute;  Arme  und  Baumfchulcn  von 
Dorrtchulcn  aber  bekommen  Muttcrflämme  und  Pfropfreifer  umfonft,  fo  viel  ße  be- 
dürfen. Daher  findet  man  auch  in  der  Gegend  von  Jaromirz  feit  einigen  Jahren  die  \ 
Obftkultnr  um  vieles  verbeflert  und  mehr  verbreitet.  So  trokken  daher  auch  das  Ver- 
zcichnifs  ifl,  das  faft  nichts  als  Nomenklatur  liefert,  fo  erfüllt  es  dennoch  mit  Hoch- 
achtung gegen  den  fo  patriotifchdcnkenden , ehrwürdigen  VYrfafler. 

Anzeige  einer  neuentdekten  ßuehenabart  (Fagus  jjlvatica , foliis  ovato  - lanceolatis 
acuminutis  glabris  profunde  ferraris:  ferraturis  acutis  patentibus),  von  Alois 
Anton  Edlen  von  V i gn et.  .*•  ■ ’• 

Bemerkungen  über  verfclriedene  in  dem  Svflcma  Naturae  cura  Gmelini  angeführte 
Pflanzen:  von  dem  Herausgeber.  — Es  lind  darunter  einige  fchr  intereffante. 
Seltnere  Beyfpiele  aus  dem  Pflanzenreiche.  Beobachtet,  befchrieben,  und  mir 
Kupfern  erläutert  von  Leop.  Trattinick. 

a)  Der  in  eine  Wurzel  verwandelte  Knochen. 

b)  Pelorien.  «.  Von  Dracoceph ai.um  außriacum  L. 

ß.  Von  Antirkhinum  tripbyüum  L. 

Der  gelehrte  Herr  Verf.  kann  ficlv  nicht  überzeugen,  dafs  dieiPeloricn  unter  * 
die  Baftard pflanzen  gehören,  fondern  glaubt  vielmehr,  fle  haben  ihr  Dafeyn  einer 
Verwirrung,  Vermifchung,  oder  einer  Umwandlung  der  organifchcn  Principieu  zu 
verdanken. 

c)  Das  vierblättrige  Kleeblatt. 

ßotanifche  Beobachtungen.  Vom  Herausgeber. 

1 ft  darum  keines  Auszug  fähig,  weil  man  das  Ganze  abfehreiben  müfste , wenn 
man  nichts  intereflantes  weglaflen  wollte.  Am  Ende  findet  man  ein  böhmifches  Idio- 
tikon einiger  wildwachfendcn  Pflanzen. 

Linne's  neunzehnte  Klafle,  erfte  Ordnung.  Syngknesxa,  Polygamia  aequulis, 
fctniflofculofi ; von  Fr.  \V*.  Schmidt. 

Wer  die  Linneifche  neunzehnte  Klafle  unterfiieht  hat,  wird  eingeflehen  müflVn, 
dafs  er  bey  Auffuchung  der  Gattungen  viele  Schwierigkeiten  gefunden.  Dies  hat  den 
' . Vor- 
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Verfaßter  zu  einer  genauen  Unterfachung  und  darauf  lieh.  gründenden  wichtigen  Ab- 
änderung im  Anordnen  der  Arten  bewogen , von  welcher  folgendes,  die  Grundzüge 
Und: 

SYNGENESIA. 

A.  Sys agelasmus.  Flores  congrtigati. 

I.  Glossanthi. 

Sttniflofculofne  Linn.,  "Ligulatae  G ä r t n. , Planipetalae  Hall. 

II.  Solanthi* 

Cupitatae  et  difcoideae  Li n n. , Flofculofae  Hall.,  T vbtdofat  G ä r t n.. 

ITt.  Actinanthi.  ' . ■ • 

Ra di.it ae  Linn.  Gärtn.  Hall. 

B.  Synchorismus.  Flores  fegregatL 

, Polygamia  fegrtgata  Linn.  . 

T.  GLOSS ANTHI. 

Flores  in  Radio  et  Difco  ligulati,  hcrniaphroditL 
A Thalamus«/«/;«,  a)  Pappus  nullus. 

b)  Pappus  capülaris.  ( *ß 

c)  Pappus  plunaofus.  , 

d)  Pappus  phylloides- 

e)  Pappus  diiFormis. 

B.  Thalamus  pilofus. 

- _ ....  f et.  feflilis. 

.)  Pappus  capillans.  (_  ß 

C.  Thalamus  paleaceut. 


r a)  Pappus  nullus. 

I 


b)  Pappus  plumofus,  ftipitatus.  , 

j c)  Pappus  phylloides. 

^ d)  Pappus  diflormis.  J-  «.  marginalium  nullus, 

^ ß.  feiTilis  et  ftipitutus. 

(.  y.  omnis  ftipitatus. 

Nur  die  erfte  Abtheilung  der  erften  Ordnung  liefert  der  Verf.  hier  ganz,  und 
es  liehet  zu  erwarten-,  ob  fich  unter  feinen  Papieren  hinlängliche  Data  zur  Fortfetzung 
finden  werden.  Wer  würde  es  nicht  mit  mir  bedauern,  wenn  uns  der  Tod  auch 
diefe  Auslicht  geraubt  hätte? 


i . . 
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XII. 

Der  Botaniker.  Heft  XIII  — XV.  Ladenpreis  igGr.  8*  Eifenach 
und  Halle,  bey  Gebauer.  1795. 

Die  Kenner  der  Botanik  erhalten  hier  auf  278  Seiten  den  Anfang  der 

Flora  der  oberen  Graflchaft  Catzenclnbogen  und  der  benachbarten  Gegend,  nach 

„ dem  Syftcmc  vom  Stande,  der  Verbindung  und  dem  Verhfiltniffe  der  Staub- 
fäden. Von  D.  Moritz  Baltliafar  Borckhaufen,  Afieflbr  u.  f.  w. 

Herr  B.  fing  diefe  oberkattifchc  Flora  in  dem  von  ihm  herausgegebenen  rheini- 
fchen  Magazine  zu  liefern  an.  Da  aber  mehrere  Umftände,  und  vorzüglich  die  mifs- 
liche  Lage  feiner  vom  Kriege  übcrfchwcmmten  Gegend,  ihm  die  Fortfetzung' diefes 
Magazins  vor  der  Hand  unmöglich  machten,  fo  befchlofs  er,  die  dahin  beflimmt  ge. 
wefencri  Auftatze  der  compendiöfen  Bibliothek  cinzuverleiben.  Zum  Vorwurfe'  kann 
man  es  ihm  dalier  kaum  machen,  dafs  er  beyläufig  das  hier  zum  zweytenmale  liefert, 
was  bereits  im  rheinilchen  Magazine  gedrukt  erfchienen  ift.  Denn  i)  wird  es  dafelbft 
nur  von  gar  wenigen  gelefen. , 2)  Wird  es  den  meiften  Lefern  fehr  angenehm  leyn, 
hier  unzerftiikkclr  alles  bey  einander  zu  linden.  3)  Kann  der  hier  gegebene  zweyte 
Abdruk  fo  gut  als  eine  neue,  fehr  verbefierte  und  vermehrte  Auflage  betrachtet 
werden. 

Der  Plan,  nach  welchem  der  verdien ftvollc  und  gefchikte  Herr  Verf.  diefe  Flora 
ausarbeitete,  war  der,  dafs  er  kein  mageres  Pflanzenverzeichnifs  liefern,  auch  uiclit 
zehnmal  gefagte  Dinge  das  eilftemal  fagen  wollte,  fonderu  zur  Berichtigung  undErwei- 
' terung  der  Wiffenfchaft  wollte  er  fo  viel  beytragen,  als  er  vermochte.  Er  examinirte 
dalier  alle  von  ihm  angezeigten  Pflanzen  forgfältig,  zeigte  das,  was  er  befonderes  an 
ihnen  fand,  an,  und  verfchwieg  es  nicht,  wenn  er  bey  allem  Nachforfchcn  dennoch 
zweifelhaft  blieb. 

Zum  Leitfaden  wählte  er  fein  bereits  im  Tentamcn  difpofitionis  plantarum  Ger- 
maniae  feminiferarum  dargelegtes  Syltem  vom  Stande  der  Staubfäden,  ihrer  Propor- 
tion und  Verbindung;  prüfte  jede  aufgenommene  Art  ftreng  nach  den  Grundtatzen  • 
deffelbcn , lind  zeigt  bey  diefer  Gelegenbeit  manche  Irrthüiner  an,  die  licli  in  das 
Tcnt.  difp.  pl.  Germ,  eingcfchlichen  haben. 

Da  der  Strich  Landes , welchen  der  Verf.  zum  Gegenftand  feiner  Unterteilung 
machte,  beträchtlich  ift,  und  eine  grofse  Mann  ich  faltigkeit  von  Tbälcm,  Bergen, 

' Moräften  u.  f.  w.  in  lieh  fchliofst,  fo  ift  leicht  zu  erachten,  dafs  auch  die  Anzahl  der 
aufgeftellten  Arten  nicht  klein  feyn  werde,  und  alfo  diefe  oberkattifchc  ein  fehr  be- 
deutender Beytrag  zur  deutfehen  Flora  fey.  Rec.  bedauert  nur,  dafs  der  Raum  es  ihm 
nicht  erlaubt,  Proben  davon  anzuführen.  Auch  ift  das  Syltem  ein  wenig  zu  compli- 
cirt,  als  dafs  cs  im’ engen  Raum  einer  Rcceniioa  könnte  dargeftellt  werden.  Auch 

wäre 
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wäre  es  wirklich  überfliifsig,  fich  iiicr  Iapge  bey  einem  "Werke  mit  Auszügen  aufzu- 
haken, das  jeder  deutfche  Botaniker  feßfr  befitzen  und  feydieren  mufs,  und  deffejy 
Studium  iinn  ganz  g'ewifs  Vergnügen  und  Nutzen  verfchaflen  wird. 

Ohne  Zweifel  wird  Hr.  Andrö  dicfcs  Werk,  das  doch  wahrlich  nur  gar  fehr 
uneigentlich  in  feine  compendiöfe  Bibliothek  gehört,  und  fich  zu  den  beyden  erften 
Heften  des  Botanikers  verhalt,  wie  die  Flora  Londinenfis  zu. den  Hohen leitnerfchcn 
Soll micrerey en,  auch  unter  dem  ihm  eigentlich  ausfclüiefslich  zukommenden  Titte), 
herausgeben. 


*1 
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• • XIII. 

' Florae  Scandlnaviac  prodromus  enumenns  plantasSueciae,  Lopponiae, 
Finlandiae  er  Pomeraniae  ac  Daniae,  Norvegiae,  Holfathe,  Islan- 
diac,  Groentandiaeque.  Aucrore  Andrea  Johanne  Retz  io  &c- 
Editio  altera.  8 maj..  Lipfiac,  ap.  Siegfr.  Lebr.  Crufium.  1795. 

. pag-.  xvi  & 382.  , ■ i 

Auch  diele  Flora  hat  manches  intereffante,  obfehon  ihr  etwas  mangelt,  was  doch 
wohl  ein  Hauptcrforderoils  bey  allen  Floren  ift,  nämlich  die  genaue  Angabe  des  Ge- 
burtsorts einer  jeden  Art.  Überhaupt  ift  diefer  Prodromus  eher  fiir  einen  Catalog  oder 
ein  fvftemntifches  Kegifter  über  alle  von  den  Schriftftellern,  als  in  jenen  Gegenden, 
die  der  Titel  befugt,  einheimifcb  angegebene  Pflanzen  anzufeheu  j weniger  hingegen 
als  Handbuch  bey  botanifchcn  E.vcurfioncn  zu  gebrauchen.  Dafs  viel  kritifcher  Fleifs 
auf  diefe  neue  Auflage  fey  verwendet  worden,  ift  lichtbar.  Auch  find  362  neue  Ar- 
ten hinzugekommen.  Die  Anordnung  ift:  beynahe  allenthalben  ftxeng  Linneanifch: 
Abweichungen  kommen  feiten',  und  nur  unbedeutende,  vor. 

ln  der  Vorrede  zu  der  1779  erfchicnenen  erften  Auflage  diefes  Werkes  fagt 
der  Verfafler:  „Prodronu  titulo  ideo  ufus  fum,  quod,  majorem  Florara  propeditm  ede- 
re,  in  qua  fingulns  plantas,  ca,  quam  egregius  Pollicli  in  Hiltoria  plantarum  Ihre, 
vel  immortalis  a Finne  in  Mantififa  altera  adhifcucrunt,  methodo,  deferibendas,  con- 
fiitui.“  Seit  lö  Jahren  ift  das  proj  teilen  doch  nim  wohl  vor  ft  riehen  ; und  wahrlich,  cs 
wäre  nützlicher  und  nürhiger  gevVefcn,  dafs  Hr.  R.  ftatt  eine  Editiu  altera  prodromi 
auszuarbeiten,  an  die  Erfüllung  jenes  Verfprechcns  gedacht  hätte.- 


XIV. 
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Deutfchlands  cryptogamifche  Gewächfe,  oder  botanifchcs  Tafcben- 
buch  auf  das  Jahr  1795.  Herausgegeben  von  C.  S.  H.  Kun- 
ze. 8*  Hamburg,  bey  Bachmann  und  Gundermann,  1795. 
105  Seiten.  - / * 

Freund  Ho  ff  mann  hat  uns  nun  zwar  mit  dem  Anfänge  feines  cryptogamifchen  Ta- 
fehenbuches  befchenkt  und  erfreut:  aber,  aber,  wenn  er  uns  nur  auf  das  Ende  nicht 
fo  lange  warten  läfst,  als  auf  den  Anfang!  Hr.  K.  glaubte,  cs  würde  ein  nicht  ganz 
unvcrdienfUiches  Werk  feyn,  wenn  er  unterdefi'en  den  anfangenden  Botanikern  einige 
Bogen  in  die  Hände  fpielte,  welche  ihnen,  befonders  für  Excurllonen,  zum  Leitfaden 
dienen  könnten.  Er  thut  diefes  mit  grofeer  Befcheidenheit,  und  verwahret  fich  aus- 
driiklich,  dafs  er  nur  für  diefe,  nicht  für  Gelehrte,  fchrieb,  obgleich  auch  für  diefe 
das  Biichelchen  unter  manchen  Umftänden  bequemer  feyn  möchte,  als  das  grofee  Sy- 
ftein.  Vollkommen  konnte  diefes  Werkchen,  nicht  werden  , theils  weil  Hr.  K.  nicht 
alle  Entdekkungen  kennen  konnte,  tkeiis  weil  noch  beltändig  neue  gemacht  werden. 
Der  Yerf.  hat  wirklich  fehr  fleifsig  und  zum  Theil  aus  koftbaren  Werken  gcfammelt, 
aber  doch  mehreres,  nicht  eben  unbekanntes,  völlig  weggelaffen.  Hedwig  ift  fehr 
wenig,  unmittelbar  vielleicht  gar  nicht,  benutzt.  Sehr  unangenehm  ift  es,  dafeH.  K. 
gar  keinen  Wohnort  angiebt. 


Florae  Danicae  Iconum  fafciculus  decimus  nonus.  Fol.  1794.  Tab. 
MLXXXI — MCXL. 

ewifs  mufs  es  jeden  Freund  der  Botanik  freuen,  dafs  diefes  ächte  nutzbare  Werk, 
unter  der  Attfficht  des  berühmten  V a h 1 , fo  rafche  Fortfehritte  macht.  Und  zwar 
um  fo  mehr,  da  nicht  nur  die  Auswahl  meift  auf  merkwürdige,  noch  nicht  hinläng- 
lich bekannte,  oder  auch  noch  nirgends  gut  abgebildcte  Arten  fällt,  fondern  auch 
Zeichnung  und  Stich  Mcifterhand  und  Meifteraufiicht  deutlich  verrathen. 

Die  in  diefem  Heft  abgebildeten  Arten  find: 

Lycopus  ctiropacus  L.,  SciKPUS  fluitans  L. , Avena  pratenßs  L. , LlTHOSPER* 
MUM  oßicinale  L.,  Awaoallis  ttntlla  L.  (die  Jirasekia  alpina  meines  lieben  feli- 
gen  Schmidt!),  Campanula  rotnndifolia  L.,  Campanuj.a  ptrficifo/iA  h. , Ver. 
bascüm  nigrum  L.,  Eyoa  xmus  t ur  opatu  s L.,  Bupjleurum  ttnuißlmutn  L.,  Cahüm 

R Carvi 
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Ctirvi  L. , Statice  Armeria  L. , Drosera  lovgifolia  L..  Juncus  conglomeratus  L., 
Juncus  ejfuftis  L.  Sp.  p .'■464/ Var.  Juncus  effufut  L.  S.  V.  p.  340.,  Juncus  arri- 

culntus  L.  Spec.  pl.  pag.  465.  a.,  Juncus  bufonius  L.,  Juncus  capitatus  Weigel 
obf.  bot.  p.  2$-  Tab.  II.  f.  5.,  Euphoruja  peplus  L.,  Pyrus  malm  L.,  Stach ys  fyl- 
vaticaL.,  Stachys  pttlitßrit  L.,  Mf.lampyrum  oißatum  L.,  Pkdicularis  hirfuta 
L-  exclufo  Synon.  All.,  Arauis  tbnliana  L.,  GEnwiivyi/unguincum  L. , Astrag  a- 
ius  glycypbyllos  L. , Sonchus  palußris  L. , Hikracium  pilofrlla  L. , Hieracium  au~ 
ricitlaL.,  Hieracium  amantiocum  L. , Hieracium  murcrum  Variet.  ß.  fvlvaticum 
L.,  Carduus  acaulirL.,  Carex  leporina  Pol  lieh  11.  874.  Leers  199.  Tab.  14.  f.  6. 
Carex  p*niculata  L.,  Carex  pfeudocyperus  L. , Carex  riparia  C 11  r t i s Fl.  lond.  Hort. 
■Kew.  ITT.  p,  331.,  Junipkrus  communis  L. , Veratrum  album  L. , PolypodiUm 
Oreopterif  L. , Meesia  longifcta  Wiilden.  n.  981.  Mnium  cnpiÜarc  L. , Hypkum 
' filiänutn  L. , Hypnum  nittm  I,.,  Lichen  kerbofus  Hudf.  FL  Anglic.  p.  544.  Lichen 
veno/m  L. , Lichen  vrfptrtillo  Lightf.  Fl.  Scot.  p.  840.  Lichen  obtufatus:  ramulo- 
fus,  folidos,  aphyllus:  ramulis  teretibus,  aequalibus  obtufis,  fcutellis  terminalibus 
nigris,  cinereo-marginatis.  Lichen  trißis  Web.  Fl.  Gotting,  n.  260.  tab,  V.  Fucus 
inßntus  L. , Fucus  caprinus:  membnmaccus : ftibacaulis,  foliis  lanccolato  - oblongls 
planis  integerrimis  obtufis , bafi  acutis  margine  foboliferis.  Agaricus  mufearius  L., 
Agaricus  L.  Fl.  Suec.  n.  1198.  Agaricus  delicitfm  L. , Agaricus  piperatus  L.f 
Agaricus  vio/aceus  L.,  Agaricus  nigripes  Schräder.  Agaricus  ftmißriatus  piloo 
membranaceo  pellucido , vertice  for':dc  fulvo:  difco  plicato  plicis  fubduplioatis,  la- 
mellis  nigris.  Boletus  annulatus  Wiilden.  n.  1143.  Boletus  Bugloß'um  Retz. 
Prodr.  fl.  Scand.  n.  1577.  junior  & adultrrior.  Boletus  vtlutlnus , fupra  villofus, 
fufeus,  fubtus  grifeus,  poris  minuti/fimis,  carnc  flavefeente.  Lycopkrdon  Bovi» 
,ßat  L.  varietas  iafignis.  Lycopkrdon  gemmatutn  Will d.  n.  1195. 

• *■  • , , ‘ ‘ 
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Conrad  G e fs  n c r kannte  fchon  die  Eigenfchaft  der  Zwiebelgewachfe , dafs  ihr  abge- 
fchnittener  Blüthenftengel  eher  Saamen  anfetze,,  als  an  der  Pflanze  felbft.  Folgendes 
find  feine  eigenen  Worte  hierüber: 

„Gladiolum  indicum  tamdiu  in  horto  habeo,  iisdem  fere  quibus  Canna  veftra 
floribus,  nempe  croeeis,  lilii  fpecle.  Sed  ii  fme  feroine  decidunt  Si  vixero  in 
alium  annum,  oautem  cum  floribus  amputafura  fufpendam.  Sic  enim  lilium  album> 
noftrum  etiam  femina  profert,  et  croceum  montanum,  uti  hac  aeftate  expertus. 
film/'  ’ — C.  Gesneri  Epiitolae  tnedicinales.  4.  Tig.  ap.  Frofeb.  1577.  p.  53.. 

o 0 - o 

J.  C.  A.  Mayer  über  die  Gefafse  der  Pflanzen.  — Mem.  de  l’Acad.R.  deBerlifr 
pour  les  ann.  1788  ”89-  (4.  Berlin,' 1793.)  — Der  Verf.  untcrfcheidct  viererley- 

Arten : i 

1)  Spiralförmige,  die  man  fonft  Luftgcfafse  (trachccs)  nennt.  Sic  feheinen 
hohle  Zylinder  za  feyn,  die;  von  einem  fehr  feinen  Faden  fpiralförmig  umwan- 
den werdet.  2)  Fibernartige,  die  fehr  fein  find,  und  längs  den  fpiralförmigen, 
ja  zum  Theil  auf  ihnen  felbft,  gerade  fortlaufen.  3)  Gefafse  des  Zellengewe- 
bes, von  andern  Markgefäfse  genannt,  weil  fle  in  dem  Mark  der  Pflanzen  am 
häufigften  und  gröfsten  lind.  Sie  laffen  fich  mit  einem  feinen  gefärbten  Spiritus, 
fowohl  durch  die  Wurzel  oder  einen  abgefchnittenen  Aft,  als  durch  die  Rinde 
und  Blätter  injiciren.  Endlich  4)  nährende  und  abfondernde  Gefafse.  Sic  ent- 
fpringen  aus  den  beyden  zuletzt  genannten  Arten , und  find  zur  Bereitung  der 
Säfte  beftimmt,  die  den  Pflanzen  zur  Nahrung  dienen.  Hierauf  fpricht  er  von 
den  Functionen  diefer  Gefafse,  und  von  den  Fiiifligkeiten,  die  fie  enthalten. 
Die  ganze  Abhandlung  wird  durch  faubere  Kupfer  erläutert.  — 


) - 


JVC.  A.  Mayer  von  der  Bewegung  der  Säfte  in  de*.i  Pflanzen,  ihren  UrCh- 
clken,  und  dem  davon  abhängenden  Wachsthum  der  Pflanzen.  — Mem.  de  l’Acad.  R. 
de  Berlin  pour  les  ann.  1788  & 1789.  (4-  Berlin,  J793.)  — Wärme,  Licht  und  Elekt 
irizität  lind  dem  Verf.  die  wirkenden  Kräfte,  wodurch  die  Säfte  in  den  Pflan- 
zen in  Bewegung  gefetzt  werden.  — Was  die  Wirkfamkelr  der  Elektrizität  be- 
trifft, fo  ftützt  er  fich  auf  die  Verfücha  mit  elektrifirtcn  Pflanzen,  und  auf  die. 
Fruchtbarkeit  der  Gewitterregen.  Allein  es  ift  bekannt,  was  Hr,  I n g e«  li  o u fs 
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-*  gegen  jene  Verfuche  eingewandt  hat,  und  dafs,  ihm  zufolge,  elek trifirte  Pflan- 
zen nicht  bcfi'er  wachten,  als  andere.  Eben  fo  wenig  erwiefen  iftes,  dafs  der 
heilfame  Einflufs  der  Gewitter  auf  das  Pflanzenreich  von  einer  mitgetheilten  Elek- 
trizität herrührt  — Auch  nimmt  Hr.  M.  an,  dafs  die  phlogiftifche  Luft  dem 
Wadhsthum  der  Fflanzeri  vorteilhaft  fey,  und  beruft  lieh  defshalb  auf  Ingen- 
houfs.  Aber  eben  diefer  Naturforfcher  hat  fpäterhin  diefe  Meynung  zuriikge- 
nommen.  Wenigliens  ift  alfo  die  Sache  noch  zweifelhaft 

. * i . ’ ’ • 

Ä . « 

. . ° • 

In  den  Transactions  of  the  American  Philofophical  Society  held  at  Philadel- 
phia for  promoting  ufeful  knowledge,  Vol.  III.  (4.  Philadelphia,  1793.)  find  folgende, 
ii.’s  l'ach  der  Botanik  einfchlagende  Abhandlungen  enthalten:  — IX.  Thom.  Jef- 
fl  rfou’s  Esq.' Bericht,  vom  Sugar  Maple-Tree,  Acer  facebarinutn  L.  in  den  vereinig- 
te:! Staaten.  Wie  der  Baum  wächft,  der  Saft  daraus  erhalten,  bereitet  und  gebraucht 
wird.  XXII.  Index  Florae  Lancaftrienils  auct.  Hcnrico  Muhlenberg,  1).  I).  Die 
Zahl  der  Pflanzen , die  er  um  Lancafter  fand,  wild  oderangebaut,  beträgt  beynahe 
1100.  Die  nicht  wild  wachfen,  fondern  anderswoher  gebracht  find,  hat  er  bezeich- 
net. XXV.  De  Bc  avois  Bemerkungen  über  die  cryptogamifchcn  Pflanzen.  Ab- 
bildungen einiger  charakteriftifchenTheilc  und  Anmerkungen  über  die  Moofe.  XXVII. 
Dr.  James  G reenway  Befchreibung  der  Cassia  Cbntnuecrifla , ihr  Nutzen,  ausge- 
mergelten Ländcreyen  wieder  aufzuhelfen  und  natürlich  arme  zu  verbefTern.  XXIX. 
Von  einer  giftigen  Pflanze,  die  wild  im  fiidlichen  Tlicile  von  Virginien  wächft,  Ci-  ' 
cuta  w ttenofj.  XLI.  Benjamin  Smith  Barton  botanifche  Befchreibung  von  Lin- 
ne's  Podophyllum  Dipbyllum.  Hr.  B.  halt  die  Botanik  für  fo  genau  mit  Arzney- 
kunft  u.  a.  nützlichen  KenntnilTen  verbunden,  und  ift  dem  blofsen  Namentheile  der- 
felben  fo  ungeneigt,  dafs  er  einmal  den  feilen  Entfchlufs  fafste,  von  keiner  neuen 
Pflanze  eine  Befchreibung  zu  geben,  wo  er  nicht  Gebrauch  anzuzeigen  wüfstc.  Doch 
macht  er  jetzo  eine  Ausnahme  mit  der  Jekfersonia  birata,  von  der  er  nichts  der- 
gleichen beybringen  kann.  Doch  iic  ihre  Wurzel  an  Gefcbmak  und  Geruch  der  von 
Linnes  Podophyllum  ptltntum  fehr  ähnlich,  welche  letztere  in  Nordamerika  als 
jpurgirend  emetilch  und  anthelminthifch  gebraucht  wird.  Abbildung  der  Jeffersoni  a. 

V * * 

Nicolai  Bondt  Oratio  de  utilitatc  illorum  laborum,  qtios  recentioros  in  rc  bo- 
tanica  exercenda  pofuerunt,  rite  aeftimar.da,  1794.  8-  Amftelodami,  apuddeBruin. 
1794.  Mit  diefer  Rede,  die  in  einem  guten  latcinifchcn  Styl  die  grofsen  Vortlieile 
der  jetzigen  Art,  die  Botanik  zu  ftudiren,  vorträgt,  hat  Herr  Bondt  das  Amt  eines 
öffentlichen  Lehrers  der  Kräuterkunde  bey  dem  Athenäum  zu  Amfterdam  angetreten. 
Er  zeigt,  dafs  nach  der  Linneifchen  Art  die  Pflanzen  jetzt  bequemer  und  lieberer  ge- 
kaunt  werden  konnten,  als  ehemals.  Er  behauptet,  dafs  jetzt  auch  mehr  Anleitung 
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gegeben  würde,  die  Heilkraft  der  Pflanzen  an  fich  felbft  zu  benrtheilen,  welches  er 
durch  verfchicdcne  gut  gewählte  Ucyfpiele  erklärt.  Endlich  bemerkt  der  Verf.»  in 
wie  ferne  jetzt  die  Botanik  die  Hülfe  der  Scheidekunft  und  der  an  den  Thieren  ge- 
machten  Verfuche  nöthig  habp  und.in  wie  ferne  fie  an  fich  felbft  hinlänglich  fcy,  oder 
fogar  felbft  noch  ficherere  Kennzeichen  von  der  Art  der  Pflanzen,  als  die  bcyden  ge- 
nannten Quellen , an  die  Hand  gebe. 

« 

Tod  des  Pflanzenmalers,  Herrn  Schad. 

Von  hier  mufs  ich  Ihnen  leider  nur  eine  fehr  traurige  botanifche  Neuigkeit  be- 
richten. In  der  Blüthc  feiner  Jahre  ftarb  er,  der  vortreffliche  Naturmaler,  dem  wir 
die  fchünften  und  getreneften  Tafeln  Jacquin’s  und  Schmidt’s  zu  verdanken 
haben.  Sein  Genie  war  wirklich  bewundernswürdig,  fein  Auge  unübertrefflich, 
feine  Hand  fo  flink  und  gefchikt,  dafs  ich  zweifle,  oh  ihm  irgendjemand  darin  gleich- 
kommen möge.  Er  felbft  war,  ohne  Unterricht  genoffen  zu  haben,  ein  fo  getreuer 
und  genauer  Beobachter  der  Natur,  dafs  man  fich  in  allen  Fällen  auf  ihn  verlaßen 
konnte  und  niemals  nüthig  hatte,  ihm  über  die  Schulter  zu  fehen:  denn  er  machte 
nicht  feiten  mit  unbewalfneten  Augen  Bemerkungen , die  feinen  Angebern  bey  be- 
waffneten entgingen.  Allein  fein  uberfpannter  Fleifs  und  die  drükkendfte  Dürftig- 
keit verleiteten  den  unglükiichen  bedaurenswürdigen  Schad  zu  Unternehmungen, 
die  feine  ohnedem  fchon,  feit  einigen  Jahren  her,  ziemlich  ftarke  Dispofition  zur 
Lungenfiicht  bis  zum  Ausbruch  verfchiirften.  Seine  Arbeiten  nüthigten  ihn , in  den 
entfernteften  Vorftiidten  bey  jeder  Witterung  unaufhörlich  herumzulaufen,  und  die 
Nacht  zu  ftrengen  und  der  Gefundheit  fehr  nachtheiligeu  Gefchäften  anzuwenden. 
Befondcrs  fcheint*ilim  in  diefer  letzten  Periode  das  Kupferfcechen,  dafs  er  erft  kürz- 
lich erlernt  hatte,  fehr  nachtheilig  und  eine  der  vorzüglich ften  Urfachen  feines  To- 
des gewefen  zu  feyn.  Ich  habe  zwar  niemals  von  feinen  Talenten  einigen  Vortheil 
gezogen,  aber  fchätzba.  war  wir  der  Mann  immer,  und  ich  linde  keine  Worte,  die 
meine  Rührung  über  feinen  Verlaß:  ausdrükkeu  könnteli.  Sein  letztes  Werk  waren 
die  Abbildungen  in  N.  J.  jacquin’s  Oxalis  ftlonographia.  4.  Viennae.  1794,  die  er 
felbft  gezeichnet  und  geftochcn  hat. 

» 0 * 

Den  a 2 ften  Dccembcs*  1794.  hielt  zu  Padua  der  verdien  ft  volle,  an  des,  fchwäch- 
llclier  Gefundheitsuraftändc  wegen  mit  Beybehaltuug  feines  ganzen  Gehalts  in  den 
Ruheftand  verfetzten,  Prof.  Marfili  Stelle,  zum  Profeflbrat  der  Botanik  gelangte 
Herr  Joleph  Anton  Bonato,  leine  Antrittsrede,  deren  Inhalt  war:  Criticum  hota- 
nicae  hiftoriac  fpecimen.  11t  in  primis  venenorum  merita  in  inveniendis  feientiae  me. 
thodis  elucefcant,  ac  deinde,  nt  ftudioft  varia  inter  ac  diverfa  fyftemata  öpportunius 
feligaut  et  amplectantur.  Es  ilt  von  die  lein  gelehrten , eifrigen  Botaniker  fehr  viel  für 
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die  Wiffenfchaft  zu  erwarten*  ungeachtet  er  befcheidener  von:  feinen  Kenntniffen 
denkt,  als.  mancher  andere  italiänifdie  Botanices  PrufdTor  von  den  feinigen. 

o 

O ö 

Hr.  Senebier  iiber  Erfcheinungen,  welche  Pflanzenblätter  im  Waller  auf 
der  Luftpumpe  geben.  Mem.  de  Turin.  Ann.  1790.  - Er  hat  bemerkt,  dafs  die 
Luft,  welche  man  folchcrgeftalt  erhält,  zuweilen  noch  fchlechter  ifc,  als  die  gewöhn 
%lre,  befondersbeyPfirfchcnblhttern-,  auch  Hr.  Prieftley  hat  ib  etwas  wahrgenom- 
men.  Viel  diefcrwegon  angeftellte  Verfuehe.  Die  erftc  Luft,  die  man  fo  erhält  ilt 
beynahe  fo  gut  als  die  gemeine;  nachdem  man  das  Auspumpen  fortfetzt,  wird  fie 
fchlechter,  fo  dafs  die  innere  Luft  der  Pflanzen  fehr  fchlecht  ift.  Man  hat  aber  auch 
Pflanzen , welche  fo  fchlcchto  Luft  bey  den  erfreu  Kolbenzügen  geben  Insgemein 
geben  Blätter  von  Kräutern  belTere  Luft,  als  von  Bäumen.  Die  Erklärung  diefer  Be. 
gebenheiten  ift  uicht  fo  gar  leicht. 

© 

**  o 

Zu  Kopenhagen  ftarb  am  14.  Sept  1794.  Hr.  Geh.  R.  Theod.  Holmfkiold  in 
einem  Alter  von  63  Jahren.  Er  hat  lieh  um  die  Naturgefchichte  durch  vcrfchiedcne 
Schriften  und  infonderheit  durch  die  Sammlung  eines  ungemein  vol  1 (bändigen , in  fei* 
ner  Art  einzigen  Kabinets  von  Mineralien,  das  der  König  fchon  bey  feinen  Lebzeiten 
von  ihm  erftund,  verdient  gemacht;  auch  war  or  überhaupt  ein  Freund  und  Beför- 
derer aller  gelehrten  Bemühungen.  Unter  andern  Handfchriften  hinterLäfet  er  ein  auf. 
ferordentlich  prächtiges  Werk  Fungi  Danici,  wozu  die  Platten  zum  Theil  fchon  i-~i 
fertig  waren,  und  deiVen  Herausgabe  hoffentlich  durch 'feinen  Tod  nicht  unterbleiben 
wird.  Sein  Freund , der  Kammerherr  Suhm , hat  diefe  Grabfchrift  auf  ihn  verfertigt : 


H.  S.  E. 

THEODORUS  HOLMSKIOLD 
ELEGANT I AR  UM  ARBITER 
H1STORIAE  . NATUR  ALIS  , BOTANICES 
ANATOMIAE,  MEDIC1NAE  ET  CHIRURGIE 
SCIENTIA  GLARUS 

~\  QUI 

PROPRIIS  MERTTIS 
Aü  SU  ATM  UM  EVECTCJS 
MAGNUM  SUI  DESIDERIUM  RELIQUIT. 
AMICO  OPTIAIO 
POSUIT 

P.  F.  S U H M. 
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von 

D.  Johann  Jacob  Römer. 


Erften  Bandes  zweytes  Stück. 


Mit  drey  Kupfertafeln  und  einer  grofsen^Tabelle. 


Leipzig, 

in  der  S ch  äferifchen  Buchhandlung  1797. 
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großen  Naturforfchern 

Schwedens  und  Deutfchlanda 

berühmten  Botanikern 

dem 

Ritter  und  Profeffor 

Carl  Peter  Th  u n b e r g, 

dem 

Hochwürdigen  Abt 

Franz  Xaver  Freyherr  von  Wulfen 

mit  freundfchaftsvoller  Hochachtung 
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rum  fpectantium.  Auctore  Alb.  ab  Haller.  - - - • • S.  X 

II.  Compar  etti  über  den  Organismus  des  Keims  der  vegetabilifchen  Saamen.  iz 

I(t  aus  der  mir  durch  die  Gütigkeit  des  Hrn,  Verf.  comtnunicirten  Handfehrift  überfezt. 

III.  Dr.  M.  B.  Borckhaufen  über  die  iinn&fche  Gattung  des  Viburnum.  - 18 
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! TENTAMEN 

% I 

ADDITAMENTORUM  ET  OBSERVATION  UM 

AD 

HISTORIAM  STIRPIUM  HELVETICARUM  SPECTANTIUM 

• AU CTO RE 

ALBERTO  ab  HALLER. 


c . :■ 

I)  X^'repidibus  Helveticis  addo  fpecienrr  cujus  nullatn  invenio  defcriptionem 
aptam  penes  auctores ; immo  nec  in  abfolutiflima  hujus  generis  hiftoria  Doct.  LaChe-  , 

n al  in  Actis  Helveticis . 

Crefjs  fttofa , foliis  imis  pinnatifido-dentatis,  dentibus  variis  ; caulinis  den* 
tatis,  fummis  linearibus,  calycibus  exterioribus  patulis;  caule,  nervis  et  oris  folio- 
rumr  pedunculis,  -et  carina  fquamarum  calycinarum  fetofo*  hispidis. 

Caulis  1 — 3 pcdalis,  a bafi  ftatim  in  ratnos  dividitur,  ramis  ramofis;  fulcatus, 
cavus,  feti*  raris  hispidus. 

Foiia  variae  ftructurae.  Radicalia  oblonga  terrae  incumbunt,  pinöatifido  - den-  - 
tata;  fed  ii  dentes  nunc  longtores,  nunc  breviores,  Caulina  Crepidpm  in  morem  ab 
infimis  ad  fumma  fenfim  dentes  abjiciunt,  et  minuuntur.  Inferiora  tota  Iyrato-den- 
tata,  media  ad  bafin  dentata,  lobo  terminali  triangulari,  elongato,  integro;  fumma 
fagittata,  fub  pedicellis  bracteae  lineari-lanceolatae ; omnia  auriculis  culmum  ample- 
ctentia,  tenera.  Setae  virides,  herbaceae,  fiexuofae,  fubulatae,  moües. 

Pedunculi  hispidi,  Flores  2,  3,  fuftentant,  magnifudine  Crkp.  bier.nis. 

Calyx  duplici  ferie  fquamarum  confectus.  Interior  13.  circa  fquamjs  conftat, 
carinatis,  linearibus,  ciiiatis.  Exterior  9-phyIlus,-  interiori  duplo  brevior,  patulus, 
folioiis  fimilibus. 

Corollae  de  tnore,  totae  Iuteae. 

Stamina  liliformia,  antherae  coalitae ; ftyli  exfertl  atro- virides ; ftigmata  duo.  rcvoluta. 
Receptaculum  punctatum.  Semina  cylindrica,  pappo  coronata  fefliii,  molli,  Crepi- 
dibus  proprio,  ut  monuit  fagacifiimus  La  Chenal. 

Btt.  Arcb.  I.  Bd.  U.  St..  A Habi- 
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H-ibitn*  Crcpidi«  neglectae  in  borto  cultae : fed  fetae,  quae  nbique  cauli,  foliis, 
pednnculis . calyci  inüdent , peculiarem  plantae  faciem  praebeot. 

Habitat  Bernae  fub  vico  Die  Hormannsgaffe , ubi  repetitis  vicibus  legi.  Sed 
Semina  mibi  negata  fuerunt,  quod  area  illa  foeni  gratia  tonditur.  Legi  quoque  in 
vico  Chiaffo  ad  fines  auftrales  Helvetiae  transalpinae.  Fioret  Julio. 

2)  Lkontodon  p'rmaicttm , Gouan.  in  omnibug  pafcuis  editioribus  tractus 
ftokbornenfium  Alpium  cum  Leontod.  aureo  magna  copin  promifcue  proyenit. 

3)  Hieracium  timbllatum  repertum  eft  et  fquamis  calvcinis  recnrvis,  et  psppo 
plumofo,  fed  nibilominus  eandem  e(Te  fpeciem.  et  ftructura  rcliquarutn  partium,  et 
plantae  vicinae  demonfrrabant.  Ideo  fufpicor  Leon  todon  vmhtÜatum  Schrank,  hanc 
effe  varietatcni,  »ec  propriam  fpeciem. 

4)  Hieracium  At'iomi , caule  unifloro,  fubnudo,  foliis  oblongis,  undulatis, 
pilofis,  calyce  laxo  püofiflimo. 

Hieracium  alpinum  Allioni  Fl.  Fadem.  /.  p.  21a.  No.  771.  Tab.  XIV.  f.  z. 

Hieracium  alpinum  Haenke  Beobachtungen  auf  einer  Reffe  ins  Riefenge - 
bi  g-,  p.  88- 

Canonicus  M.  S.  Bernbardi,  plantarum  ftudiofus,  attulit  ex  fuis  montibus.  Di- 
verfam  ab  Hiekacio  alpino  L.  et  Hieracio  49.  HalL  Foliorum  ftructura  pilofel/ir 
accedit,  glanca  quadum  facie,  piiis  raris , longis,  margine  undulato.  Caiyx  pilis 
denfiflimis  grifeis,  fquumis  patulis  plurium  ordinum  tumidus,  nt  in  Hier .villofo. 

5)  Chrysanthemum  montanum  foliis  radicalibus  fpathulatis,  ferratis,  longe 
petiolatis.  caulinis  feflilibus  linearibus,  laxe  fubdenticnlatis,  caule  unifloro  L.  Wul- 
fen in  Coli.  At! pr.  I.  p.  33  a. 

Non  rarum  in  rupeftribus  fylvaticis  fubalpinia,  nt  circa  Balneum  Wyffembur- 
genfe,  Luccenfe  etc.  Chrysanthemum  tnontanum  All.  Fi.  Pedem.  I.  p.  190. 
T.  XXXVII.  f.  2.  C hr.  Leucantbrmo  multo  propius  effe,  jam  fummus  Wulfeniue 
monuit  1.  c.,  qui  noftram  optimc  defcribit  plantam. 

6)  Distinguendum  cenfeo  cum  Dom.  Haenke  a Gnaphalio  148. 

Gnaphalium  normegicum , caule  herbaceo  fimpliciffuno , foliis  lanceolatis, 

utrinque  acutis,  triuerviis,  fubtus  lanuginofis,  fpica  florum  terminali,  denfa,  foliofa. 
Haenke  in  Coli.  Auflr.U.  p.  ai.  Oed.  Fl.  Dan.  T.  254.  Gnaphalium  medium 
Vill.  Profp.  3r.  Hift.  III.  p.  193.  Gnaphalium  fufeum  Lamark  EncyeL  metb. 

Habitat  in  fummis  alpibus  graniticis,  Grimfula,  Gotbardo,  Furca. 

7)  Separare  abßque  vituperationis  metu  audeo,  Clar.  Retzio  praecunte  in.  Obf. 
bot.  fafc.  II.  p.  19.  No.  283.  in  duas  fpedes: 

1)  Ajugam  pyramidalem , foliis  inferioribus  maximis,  caule  recto. 

2)  Ajugam  genevtnfem,  foliis  imis  minoribus,  caule  fubrecto. 

Pofteriori  verticilli  remotiores,  lanugo  denfior. 

8)  Ehr.hardtus,  oculatiffimus  botanicus,  afferit  in  Reytr.  v.  63»  Trifolium 
aurtum  Pollichii  nihil  aliud  effe  quam  Trifolium  agrarium  L.  et  No.  363.  non 

effe 
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efTe  agrar  hm , fed  proeambens  L.  Omnibus  bene  perpenfis,  ac  fpeciminibus  helveticia 
cum  exteris  collatis,  non  pofTum  non  a partibus  ejus  ftare,  affertumque  probare. 
Erit  ergo  No.  363.  Trifoliu M-proeumbeni  L.  et  No,  364.  Trifolium  filiforme  aucto- 
. rum  plerorumque,  procumbtn:  Pollichir;  diftinctiffiraae  fpecies.  Pofterior  in  arvis 
nudis  procurabit,  et  erigitur  in  herbofis  plantis  vicinis  fulta:  nomen  impofui  Tri- 
folium gracile  in  Iconibus  depictis  a Nob.  Gillaboz,  quae  fervantur  in  Bibliotheca  Ber- 
nenfi.  Sed  et  Trifolium  agrarium  L.  Helvetiae  eft  civis  nova,  ab  amiciflimo  Mo- 
re llio  in  Valle  Lauterbrunnen,  a me  prope  balneum  Wyfferabtirg  et  in  AL  Belpberg 
lecta;  numquam  in  agris,  (cd  in  pratis,  oris  fylvarum. 

9)  Ast ragalus  415.  etiam  in  Gothardi  latere  auftraliore  provenit,  unde  ha- 
buit  Jacquin  fil.  atque  Astrag alum  txfsapum  pronuntiavit ; uti  quoque  patuit  ex 
lcguininibus  lanatis. 

10)  Male  retulit  Reichardns  No.  379.  ad' Trigonellam  fotmim  graecum:  eft 
omnino  Trigon ella  momptliaca  L. 

I >)  Bene  vero  ad  Leridium  graminifolium  L.  refert  Nasturtium  507.  CI.  Vil- 
la rs  in  Hi  ft.  des  pl.  du  Daupbtni.  Nam  noftrae  femper  ftamina  6.,  et  petala,  et  calyx 
rubricofus. 

12)  Tropa  natam  in  lacubus  ftagnisque  ditionis  Lucemenfis  Iegitur,  fructusque 
£Io  inferti  venduntur  a rufticis  euriofitatis  gratia.  Ideo  nunc  civis  Helvetiae  erit,  intra 
terminos  ejus  naturales,  habitans. 

13)  Veronica  nollra  535.  eft  latifolia  Scopoli,  et  urticatfoUa  Jaaq.  at  537. 
eft  p/eulocbauiaedrys  Jacq.  AtLinnaeus  Jacquino  fcripfit , pfcudochawacdryn  ejus 
effe  fuam  latifo/hvn.  Nunc  Smith  i ns  docet,  T eucrium  in  herbario  Linnaeano  non 
adefle.  Nonne  igitur  expungenda  ex  Syftemafee  Vegetabilium  aut  Teucrium  aut 
taiifoün  ? 

14)  De  Viola  alpines  dubfto,  an  Helvetiae  fit  indigena  civis;  nam  Reynier, 
vir  indefeffus  atque  ingeniofus,  fed  nimis  audax  novique  nominisque  cupidus,  plures 
plantas  pro  novis  dedit  civibus,  in  Mewoirts  pour  ftrvir  ä fbiftoire  naturelle  dt  la  Suijfe 
T.  I.  in  patria  noftra  hucusque  non  repertas,  ut  Gbntianam  campanulatam  Jacqt 
Coronjllam  gtaucam  aliasque;  nec  non  alias  jamdudum  notas,  ut  Rosam  ftrpen • 
tt'n  Ehrh. 

15)  Medias  inter  Androsacen  cbamacjusnien  et  vitiqfam  tenet  partes  plantula, 
quam  legi  inter  lapides  deciduos  ad  introitum  Vallis  Gafrcrn  fub  pinubus,  nam  ei  et 
calyx  turbinatus,  et  pedunculi  multoties  involUcro  longiores,  fed  et  cauftculus  rubel- 
lus  pubefeenti  - tomentofus  et  folia  villoliufcula  nec  ciliata  tantum.  Cum  nec  villola 
horto  culta  habitura  adeo  mutaverit,  dubius  haereo,  an  fit  nova  fpecies.  Difiert  ab 
Androsace  lactea  V i 1 1.  quae  minime  Linnaer,  petalis  integris  et  magnitudiner 
differt  quoque  ab  obtnftfolia. 

16)  Lvsimachia  tb\r/ifiora,  quae  hucusque  (emel  taatum  in  Helvetia  reperta 
fuerat,  provenit  quoque  ad  oras  limofas  ftagnorum  circa  Bernam,  ut  Aeglenraoos  etc» 

A a 17)  Sub 
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17)  Sub  Gamo  715.  latent  duae  fpecies  bene  diftinctae: 

1)  Ga li um  aufhiactm  Jacq.  Fl.  Außr.  t.  8o*  cauiibua  glabris,  filiformibus, 
erectis,  caefpitofis,  fotiis  linearibus,  ramulis  erectis  3-floris,  aphyllis. 
Galium  argtnteum  V i 11.  II.  p.  318.  Puncta  argentea  multis  fpeciebus  coro- 
munia  funt. 

2)  Galium  fcakrum  Jacq.  Außr.  V.  422.  foliis  fuboctonis , mucronatis,  caule 
ad  bafin  fcabro,  adfcendente,  ramis  floriferis  elongatis,  inaequalibus  fub- 
trichotomis. 

Galium  fylvtßre  Poll.  Fl.PaL  I.  151.  Roth  Fl.  Germ.  I.  64.  1L  I So- 
ll offm.  FL  Germ.  p.  49. 

Galium  atperum  Schreb.  fp.  FL  Lipf.  3. 

Galium  ob'Jqumn  Viil.  II.  320?  Sed  non  Galium  montasunn  L.  quod 
caulcs  erectos  habet  Galium  quoque  noftrum  corollas  acutaa  gerit,  non 
ariftatas,  ut  Gal.  mollugo. 

Prior  in  pratis  humidiufculis  fubalpinis  fubmontanis , nt  prope  balneum  Litn- 
pachenfe.  Secundum  ubique  in  liccis. 

18)  Aethusa  Bunins , ombellis  7-fidis,  foliis  radicalibus  ternatis  quinatisque, 
caulinis  bipinnatia  linearibus,  fummis  fetaceis,  Gouan  UL  bot  p.  20.  Jacq.  bort. 
Find,  t 19S.  Provenit  in  Bois  de  Prangins,  ubi  legit  amicifiimus  Dav  all. 

19)  Seliwum  auflriacum,  foliis  3-pinnatis,  fegmentia  lanceolatis  ariftatis,  ulti- 
mis  trifidis,  petiolis  lineis -elevatis  argenteis  ftriatis,  Scop.  FL  Carn.  ed.  ft.  p.  200. 
Jacq.  Ob/.  <11.  FL  Außr.  tab.  . . . 

Selikum  artrenteum  Cranz.  Umb.  p.  60. 

Sefeli  montanum  II.  Clufii  II.  p.  194. 

Speciofa  planta  provenit  in  rupibus  prope  Wyffemburg,  Moreles,  nec  in  hor- 
tum  transl&ta  mutavit  habitum. 

20)  Alsine  867.  non  erit  Arenaria  faxatilis  L.  nec  Arknaria  vensa  Jacq. 
fed  potius  Arenaria  eaefpuo/a  Ehrh.  Fbytopb.  55.  Arenaria  lumeofota  All. 

21)  Geranium  fubcaerultum  935.  ab  Heriterio  delineatum  eft  in  Geraniolgia 
t.  39.  fub  nomine  Gkranii  lividi.  Tum  Geranium  936.  ibid.  t.  40.  fub  nomine 
Ger.  aeonitifalii.  Minime  eft  Ger . ßriatum  L.  et  Cavanilles.  Unicum  fynonymon, 
quod  huc  pertinet,  eft,  Geranium  rivulare  Vill.  III.  372.  t.  40.  Cavanijles 
male  ad  reflextnn  citat  934.  at  I.a  Mark  pbaeum  bene  ad  hune  refert  numerum.  Sed 
errat,  936.  effe  pbaeum  Linnaei. 

22)  Geranium  939.  erit  Geranium  pyrtnaicum  L.  et  Cavanilles.  Non 

enim  verifimile , Patrem  plantam  vulgatilTimam,  proceram,  fpectabilem  ignoraffe:  de- 
feriptio  quoque  ad  maximam  partem  congruit.  At  mollt  L.  vulgo  quoque  in  Helvetia 
provenit,  bumile,  annuitm  praeter vifum,  aut  cum  pußilo  confufum.  Uberius  diftin- 
guenda  erunt.  , ..  : 

1)  Ge. 
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1)  Gkranium  pyrtttaicttm , perenne,  caule  erecto,  villofo , foliis  caulinis  op- 
pofitis. fubpeltatis  quinquefidis , lobis  trifidis  obtufis,  corollis  calyce  duplo 
majoribus , petalis  emarginatis , bafi  barbatis , arillis  hirfutis , apice  rugofis. 

Gkhanium  pyrenuicum  L.  V i 11-  Cavaniiles,  Hudfi  Gerard  FL  Prov. 

t 16.  f.  2. 

Ad  vias,  fepes,  vulgaris. 

2)  Geranium  tnoUe,  annuam,  caule  fuberecto,  foliis  quinquefidis,  lobiis 
femitrifidis  obtufis , ‘floralibus  alternis,  pedunculo  oppofitis,  petalis  calyce 
vix  majoribus,  emarginatis,  basi  barbatis,  arillis  rugofis. 

In  ficcis,  tenero  graraiDe  occulta  vivit. 

Plantula  mollifiima,  minuta , diiiufa,  petala  rofea.  Geranium  \>ußllum  di- 
ftinguitura  moüi  petalis  non  barbatis,  flore  caeruleo,  caule  obliquo  erecto,  foliis  flo- 
ralibus oppofitis  binis,  a pyrenu’ico  practerea  foliis  profundius  fectis,'  laciniis  linearibus. 
RotumtUfolium  ab  omnibus  petalis  integris,  foliis  femicircularibus  difiinctum  eft. 

23)  Abr.  Thomas  fylvarum  cuftos,  quem  Pater  fumme  venerandus  docuit  plan- 
tas  nofcere,  in  Vallefia  legit,  mihique  mißt  Cistum  faUcifo/ium  t herbaceum,  ftipu- 
latum,  patulum,  villofum,  floribus  racemofis,  racemis  paucifloris,  pedicellis  horizon- 
talibus  L.  Seguier  PL  Ter.  111.  p.  97.  L 6.  f.  3.  Hujus  ut  plurimarum  aliarum  ra- 
riorum  civium  Helvetiae  Icones  pinxit  juflu  Senatus  Bernenfis  Nob.  de  Gillaboz,  quas 
fcuipcndas  ac  coloribus  vivificandas  paraturus  fum,  fi  fcientiae  plantarum  cultores 
favent. 

24)  Hypertcum  dubium , caule  erecto,  herbaceo,  fimplici,  fubtetragono , foliis 
ovatis,  fubtus  punctatis,  calycinis  foliolis  obtufis,  corolia  dimidio  minoribus.  Leers 
FL  Herborn.  p.  165.  Hyp.  Dtipbinenfe  VilL  III.  p.  497.  t XLIV. 

Non  Hypericum  alp.  btnnilius  Ferd.  Baffi  Cornment.  Bonon.  IV.  t.3.  fed 
potius  non  perforatum  alpinum  caule  terete  Ponted.  Comp.  p.  114. 

In  fubalpinis,  fubmontanis,  etiam  circa  Bemam. 

25)  Mespii  us  monogyna  Jacq.  in  fepibus  noftris  cum  M.  oxyacantba  promifcue 
habitat,  fed  haec  rarius;  in  dumetis  quoque  nunquam  fofe  mihi  obtulit,  ubi  prior  vul- 
garis eft.  Tro  diftinctis  fpeciebus  habeo  cum  Jacquinio  et  Ehrhardto  ; quae 
quoque  non  una  florent. 

26)  Rofnrum  genus  in  ditiflima  regione  nuperis  obfervationibus  non  parum  au- 
ctum  eft.  Primas  rccenfebo  eas  fpecies,  quas  Reynier,  Laufannenfis,  primus  ut  no- 
vas  prodidit,  defcripfit,  iconibusque  illuftravit  in  CoUectancit  Sotittatii  Ibyficae  Lato 
fannen/it  Yol.  I.  p.  67.  et  feqq. 

I)  Rosa  colltneol«;  germina  glabra,  globofn ; foliola  ovalia,  obtufa,  pubefcen- 
tia,  eglandulofa,  fubtus  incana;  petioli  fubaculeati:  pedunculi  fubfolitaril 
glaberrimi,  breyiores:  laciniae  calycinae  fubulatae,  apice  faepius  foliaceae 
pubefcentes,  erectae.  Ehrh.  Beytr.  II.  170.  ubi  videas  fynonyma. 

Rolier  prinunnier.  Reynier  Le.  p.  68.  IT.  IV. 
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Et  fimplici  et  pleno  flore  habitat  circa  Beruam  et  alibi  in  Helvetia.  Sti- 
pulae  apice  divaricatae. 

2)  Rosa  rubicunda,  aculeis  recurvis , ftipularibus  fbliolis  ovalibus  acutis , gla- 
berrimis fimpliciter  ferratis,  fubtus,  nervis  petiolisque  rubricofis , ltipulis 
integerrimis , feu  ad  apicem  ferrulatis,  glaberrimis,  petiolis  fubaculeatis  gla- 
bris,  germinibus  ovatis,  cum  pedunculis  glaberrimis,  coloratis,  laciniis  ca- 
lycinis  integris,  piKs  capitatis  obfita. 

Rofier  multiflore  R e y n i e r ibid. 

Rofa  foliis  glaucis  rubedine  cinctis.  Scheuch-zer  iter.  518.  Halt 
En  um.  349.  4.  Hiß . 1101.  var.  ß. 

Rosa  rubrifolia  V i 1 1.  III.  549.  ferrugiista  Profp- 

Habitat  hinc  inde  in  Subalpinis  caiidioribus. 

Stipulae  latiores,  acatae,  nec  mucronatae. 

3)  Roßtr  rawpant , tertia  fpecies  Reynieri  eft  1102.  Half.  Rosa  ferpenr 
Ehrh.,  Rosa  arvtvßt  Hudf.  et  Villars,  Rosa  Jjlvtßris  Poll.  etc.  ubi 
videas  fynonyma. 

4)  Rosa  coliina ,.  germinibus  ovatis  gfabrfs,  pedunculis,  ltipulis,  cum  pagina 
exteriore  laciniarum  calycis  pubefeentibus,  aculeis  recurvis,  petiolis  villofis, 
aculeatis;  foliis  ovatis,  acutis,  inaequaliter,  fed  fimpliciter  ferratis,  ciliatis,. 
fijpra  fericea  pube  nitentibus , fubtus  villofulis ; calycum  laciniis  pinnatifidis. 

Ros  a coliina  J a c q.  Fl.  Außr. . . . _ 

Circa  Bernam  pallim. 

5)  Rosa  belvttica,  germinibus  ovatis,  pedunculisque  glabris,  ealycims  laci- 
niis integris,  petiolis  fpinulofis  glanduligerisque;  foliolis  glabris.,  inodoris, 
ovalibus,  duplicato* ferratis,  ferris  acuminatis;  caule  aculeato,  aculeis  te- 
nuibus  rectis. 

Nullum  invenio  bonum  Synonymon.  Flores,  folia  et  aenlei  minima: 
generis.  7'amen  frutex  4-  pedaiis. 

Habitat  ad  radicera  M.  Obcrguruigel , et  paflim  in  Valle  Simmiae,  atque 
Lauenenfi. 

6)  Rosa  pyreuaica,  germinibus  ovatis  , pedunculisque  hispidis  coloratis-,  laci- 
niis calycinis  integris,  apice  foliolis,  lanceolatis,  petiolis  hispido-aculeatis-; 
foliis  ovatis , obtulis  duplicato  - ferratis  , caule  inermi,  ramis  unifloris. 

Gouan  1U.  Bor.  p.  31.  T.  XIX. 

Donam  deferiptionem , eamque  uberiorem  dedit  Doct  Iiaenke  in  Be- 
obachtungen auf  ein.  Keif«  ins  Rufengeb.  p.  1 03.  , 

Solertiii.  Studerus  attulit  ex  Valle  Jüftithal,  cafeis  celebri:  dein 
Scheuchzerus  in  Vallefia  et  Aquilejenfi  ditione  legit. 

7)  In  transitu  M.  Anreindar  et  Cbeville,  in  deCcenfu  ad  Aven  legit  Rey- 

nier 
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oi-er  Roxam,  qnam  alibi  qnoqne  et  in  loco  citato  repetit*  vice  lectam  pro-  ' 
priam  fpecicm  conftituere  puto. 

Rosa  Re\nir>i,  germinibus  ovatis,  pedunculisque  hispidis,  calycinis 
laciniis  dunbus  integris.  tribus  2 — 3.  appendicibus  pinnatis,  caule  aculeis  fub- 
rectis,  foliis  fubrotundo  - ovatis  duplicato  ferratis,  oris  nervisque  glandulofii, 
•ceterum  glabris. 

Habitat  in  Vallefia,  Valle  Simmiana.  Frutex  4-pedah‘s,  orgyalis. 
Stipulae  Jarae , divergente**  pubefeentes,  pilis  glanduligeris  ciliatae. 

27)  Cum  cl.  Villa  rs  cenfeo,  Fragariah  1120.  non  efle  opacam  Linnaei. 
At  Po  x.  inttrmtdia  illius , T.  III  p.  5*$.  No.  14.  optime  repraefentat  piantam  noftram 
Vallefiacam,  et  Aquilejenfom.  IUontan.0  ßores  aureos  magnos  gerit,  minor  ceterum 
omnibus  partibus,  fed  in  liorto  illi  ex  planitie  ümillima  evafit,  mirumque  in  modum 
aucta  fuit. 

28)  Raram,  novamque  civem  hu;ti<  g'  nem,  forfan  cnm  ^riore  confufam,  alnnt 
promifeue  cum  multis  pulcberrirois  phturis  Alpes  tractus  ftokhornienfis,  Poten- 
tillam  Tciiicet  Sa/iihurgenfrm,  foliis  hirfutis , iidicafibus  quinatis,  incifo- ferratis,  ob-" 
ttrfis  caulinis  ternatis,  fubdentatis.  caule  adfeendente  debili,  compreflo,  paucifloro, 

H senke  Coli.  jjufli.  II.  p.  1 68-  Jacq.  ie  //  rar.  Vol.  11.  fafc.  4.  t.  15. 

Qumque  per  annos  hanc  plant3tn  in  horto  colni.  ubi,  ad  modum  praecedentis, 
quotannis  faciem  mutavit,  et  aucta  eil.  Sed  habitus  proprius  plantae  in  diverfifiima 
magnitudine,  fufpicionem  quotannis  confirmabat,  diftinctam  effe  Ipeciem.  Allionii 
P.  vtma  quoad  folia  et  habitum  inter  hanc  et  praecedentem  ambigebat,  fed  petalare- 
pugnafiant,  quae  in  mea  alpeftri  calyce  dupla  erant,  et  quamvis  in  horto  minueren- 
tur,  tarnen  illum  fuperabant.  Tandem  deferiptio  uberior  Haenkii,  et  icon  Jae- 
quini  certiorem  me  fecerunt,  eile  et  piantam  falisburgenfem , et  propriam  fpeciera. 

29)  Vere  anni  1792.  ad  rivulnm  Sulgenbach  plura  lecta  funt  fpecimina  Gki  hybridi 
Wulf.  In  iisdem  caulibus  habitabant  et  flores  perfecti  vulgares,  et  tnonftrofi. 

30)  Stell a ri am  gramineam  in  duas  divullit  fpecies  bene  diftincta*  oculatifli- 
mus  Ehrhardtus.  Utramque  alit  folum  Helveticum.  Stellariam  nempe  arvenftm 
fepes  et  arva  ubique,  paluflrent  paluftres  aggeres  in  planitie. 

31)  Retzius  in  Obf.  bat.  fafc.  I.  p.  15.  Scillae  italicae  fynonymon  adjungit 
Halle ri  Pkalan'-iutn  1212.  -quanquam  fummus  Pater  negaret.  Recte:  nam  plant* 
ficca  Helvetica  collata  cum  optima  deferiptione  Retzii  affirmare  aufim,  piantam  1212. 
eandem  efle  cum  Scilla  ituiica. 

32)  Bulbocodium  vernum  L.  in  Vallefia  inferiori  vulgo  provenit;  folertiflimus 
Davall  primus  detexit  ac  determinavit.  Specimina  viva  hoc  anno  accepta  magnitu- 
dine  mire  variabant.  Erant  oniflora,  bulbis  nucis  avellanae  majoris  magnitudine, 
caule  calami  pennae  anferinae  craflitie;  erant  duplo  omnibus  partibus  majora,  qualia 
depinxit  Retzius  in  Obf.  bot.  fafc.  IL  1 1.  et  Curtis  in  Botanical  Magazine.  Figuram 
rudern,  fed  fynonyma  bona  videas  apud  Vi  11.  Hiß.  des  plantet  du  Dauphine  II.  245- 

Saepius 
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Saepius  lectorem  ad  hunc  auctorem  amando,  quo  nullus  carerc  poteft,  qui  abfolutam 
acquirere  vult  fcientiam  plantarum  alpinarum  et  Helveticarum.  Nam  regio  Helvetiae 
fuperficie  aequalis , auftralius  fita,  ut  Galloprovincia  contermina , plurimas  Hispanicas 
atque  Italicas  alit,  ot  Smilackm  arperat»  etc.  Deinde  per  plantas  Europae  tempe- 
ratioris  adfcendendo  ad  alpinas,  adque  nives  et  glacies  perennes  pervenitar,  ubi  Cu- 
rastium  latifolium , Alchkmilla  pentnpbylla , aliaeque  glaciales  Habitant  plantulae. 

At  anctor  accuratiflimus  perplures  proponit  novas  fpecies , in  feparandis  confufis,  in 
ilUiftrandis  dubiis  aeque  fedulus  ac  modeftus,  urbana  crifi  utitur,  multo  ac  prudenti 
labore  congerit  fynonyma,  defcriptiones  uberiores  addit  rarioribus  dubiisque,  faga- 
cibus  notis  omatas.  Odiofe  ac  parum  pudice  actum  foret,  li  plura  exccrpcrem,  aut  * 

plantas  bene  defcriptas  denuo  defcriberem. 

33)  Ophrys  t/iunopbylJos  L.  rarifliina  congenerum  femel  Hucnsqne  in  Helvetia 
adfcenfu  M.  Fronalp  lecta,  iterum  fefe  mihi  obtulit  prope  pagum  Kanderfteg  ad  radices 
Montis  Gili. 

34)  Ehrhardus  acutiflimus  in  Beytr.  I.  p.  185.  Eiupactidis  1298.  varietates 
bene  diftinxit,  ac  fpecies  ex  illis  conftituit.  Enfifolta  mitiorem  tantum  inhabitat  Helve- 
tiam,  Lancifolia  in  totius  Helvetiae  fylvis  reperitur. 

35)  Schoenum  ftrruginmm  repetita  vice  in  prato,  die  Eyinatte,  legeram,  fed  pro 

varietate  minore  Schoeni  nigricantis  habueram  , cum  quo  promifcue  vivit,  temerarium 
ducens,  plantam  pro  nova  fpecie  exhibere,  eo  in  prato  et  frequenter  provenientera, 
qood  fummus  pater  centies  perluftraverat,  donec  Davallius,  cui  contigerat  her- 
barium  Linnaeanum  infpiciendi  facultas,  idque  repetita  vice  docto  oculo  contemplatus 
erat,  docuit,  effe  verum  Scho  kn  um  ftrrugintum  L.  . . 

Radix  caespitofa.  Culmus  dodrantalis,  teres,  glaber,  Sch.  nigricnnte  dimidio 
brevior,  tenuior,  inferne  foliis  2-3.  veftitusj  unicum  in  ipfo  caule.  Haec  vaginis 
culmum  amplectuntur,  fed  ubi  ab  eo  recedunt,  anguftantur,  inque  fubulam  abeunt,  ita 
ut  potius  vaginas  longe  mucronatas  diceres.  Capitulum  Sch.  nigr.  dimidio  minus, 
ellipticum,  duabus  conrtat  fpiculis  diftinctis.  Hae  fpiculae  2 - 3 florae.  Glumae  inanes 
fpiculam  fingulam  veftientes  4.5:  interiores  minores  ferrugineae,  ovatae,  acutae  aut 
mucronatae,  dorfo  fcabrae,  margine  membranaeeae.  Intima  aut  extrema  utriusque 
fpiculae  reliquis  multo  major,  in  inferiore  fpicula  ovata,  mucronata,  capitulum  vix 
aequat;  in  fuperiore  fimilis,  mucrone  duplo  breviore.  Hae  glumae  in  differcntia  fpe- 
cifica  Linnaeana  involucrum  dicuntur:  fed  bene  diftinctae  funt,  et  quaevis  fuam  fuften- 
tat  fpiculam. 

Flores  ad  rhachin  fcabram  alteme  fiti,  uniglumes.  Gluma  Ianceolata,  dorfo 
apice  fcabra. 

Stamina3,  lata  bafi  germen  c'mgunt,  gluma  duplo  longiora.  Antherae  mu- 
cronatae. 

Germen  ovatum,  absqoe  fetis. 

K ro- 
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Krokeri  defcriptio  brevior,  nullas  novas  habet  notas.  Figura  peflima  eft, 
st  plane  aliam  putes  planum. 

36}  Carex.  ptdicaris  circa  Bernatn  rariorr  unico  loco  a me  repertus,  in  M.  Ober- 
gurnigel.  An  noverit  pater,  nefcio,  quoniam  herbarium  ejus  ante  20  annos,  prius 
quam  plantarum  ftudio  me  dederim.,  cum  bibliotheca  venditum,  Milanum  migravit, 
Sed  plantarum  bene  diftinctarum  novam  differentiam  fpecificara,  alias  cumprehenden- 
tem  notas  quam  fexuales , proferre  audeo. 

Carex  pu  uaris,  culmus  laevis  j pericarpia  teretia  lanceolota , tardius  reflexa, 
fpica  androgyna. 

Car  ex  dmicer , cufmus  fcaber , fpica  cylindrica,  pericarpia  obtufe  triquetra, 
roftrata,  patula,.  fcorfum  glumae  reflexae.  Utrique  fcigma  bifidum.  Secundae  cul- 
mus fructifer  duplo  altior,  nudus.  Scabritiem,.  quam  Smith  in  2da  editione  Florae 
Lapponicae  Caricas  diwcae  L.  pericarpiis  tribuit,  in  noftrn  abeft,  quae  glaberrima. 

37)  Carex  l-cucoglocb  n Ehrh.  paucifiora  Lightfoot,  pluribua  locis  reperta  eft. 

38)  Carex  Oedtri  in  Helvetia  paflim  provenit.  ' » 

39)  Beatus  Di ki us,  folertiflimus  botanicus,  Cartcem  ßeQardi  AM.  ante  Bel- 
lardum  detexerat,  in  fertiliflima  Volle  Gaftera  ad  moles  glaciales  Alpetli-Gletfcher, 
e quibus  Kandera  fcaturit,  Linnaeo  qtioque  miferat  (ub  nomine  Caracas  l vcidat . 
Aequumduxi»  nec  tngratum  amicis  optimi  viri,  fato  nunquam  fatis  flebiü  lkteris  ac 
humanitati  prius  erepti,  quam  labores  fuos  utilifiirnos  orbi  litterato-  traderet,  e fche- 
dis  beati  Viri  defcriptionem  promere  plantae,  primum  ab  eo  detectae,  fingularis  ftra- 
cturae,  mediae  quafi  inter  Scirpos  et  Carices* 

Radix  caefpitofa,  malticeps,  plures  culmos  conjungens,  fibrola,  fibris  duris, 
fufcis.  Culmus  fere  pedalis,  ( fructihcans ) tenuis,  teres,  glaber,  nitens,  lutefcens, 
rectus,  inferne  vaginis  plurimis  fufcis  ftriatis,  utrinque  fplendentibus  obtectus,  ccte- 
rum  nudus,  Iaeviftimus.  Folia  omnia  radicalia,  culmo  dimidio  breviora,.  vix  femili- 
neam  lat»,  inferne  vaginantia,  convexo  concava,  dura,  glabra,  fplendentia,  lateri- 
bus  canaliculi- deorlum  fubfcabris.  Flores  in  fpicam  unicam  raram,.  12—15  öoram, 
eylindricam,  femiuncia  paullo  longiorora  congefti , hermaphroditi.  Glumae  amplexi- 
eaules,  ovatae,  öbtufae*  per  actatem  apice  biiidae , fplendentes,  fpadiceaer  margine 
laeviufculo  albo,  Stamina  tria,  filamenta  pendula.  Styli  tres,  violacei.  Capfula  in- 
ferne integra,  e viridi  albicans,  fuperne  unilaferalisr  dilute  fpadicea,  ovato -acuta, 
«um  femine  glumam  aliam  continens , e bafi  ejus  inferiore  una  cum  femine  prognatam, 
acutam,  dilute  fpadiccam,  a capfula  non  per  aetatem  difeerptam,  fed  manifefte  diver- 
fam.  Semen  aduftunv  maximam  partomnudum,  fplcndeiis,  fpadiceum,  ovato  - trique- 
trum,  angulo  nno  oltufo’,  apice  fpiculam  enjittens. 

40)  Carex  1381.  ajacquino  tiib  nomine  Car icrs  praecoch,  a Le erfio  Ca- 
racas filtformti,  dclineata  eft.  Exempbria  varietatis  ß.  Leerfii  legi  in  fylvula 
Ekhölzli,  pedalia,  fpicis  feraineis  remotioribus , peduncubtis,  bracteis  illas  fuperan- 
tibus,  foliis  ft  squipedalibus,  ita  ut  aliam  fpcciem  habuilTem,  nili  transplar  tatio  in  hor- 

Bot.  Aich,  L tid,  11.  St,  b tum 
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tmn  plantarum  dodrantalium , in  ficciffimis  natarom»  me  doeniflet,  eas  mire  mutari : 
eo  usque,  ut  fpica  tnas  quadripartita  fieret,  ceteruro  glumae,  capfulae  eaedern. 

41)  Care x Ehrh.  in  planiori  Helvetia  non  rara  foflarum  paluftrium  in- 
cola,  acutiformit  ejusd.  et  caefpitofa  L.  circa  Bernam  et  alibi  vulgares,  acuta  autem 
Ehrh.  rarior.  Sed  ad  No.  1398-  *399-  *490.  et  1404.  ex  bis  nullum  certum  fynony- 
moD  trahi  poteft,  quam  ad  ultimum , quieft,  meaopinione,  C.  acutiformit.  lofpectio 
Herbarii  cetera  docebit.  Hudfon  citat  1400.  ad  fuam  caefpitofam , forfan  quod  pater 
fynonymon  Raji  ad  fuam  1400.  citavit,  quod  Hudfon  certe  ad  fuam  caefpitofam 
pertinere  confcius  effet:  at  1400  non  eft  C'ARtx  ßtict * Goodeno«gh,  quam  effe 
C.  caefpitofam  Hu  dt  afferit  in  Trattsact  om  of  I innnean  Society , T.  IL 

42)  Tritici  1431.  var.  <J.  propriatn  milii  fpeciem  conftituere  videtur : 

Bromus  (irictut , culmo  recto,  ftricto,  foliis  radicalibua  brevibus,  fpiculis  fef- 

filibus,  8 Boris,  teretiufculis , glabris;  glumis  folliculi  apice rotundatis , obtufis,  ari- 
ftatis,  arifta  longioribus ; interioribus  exteriores  fuperarrtibus. 

Omnia  glabra.  Habitat  in  ficcis , tenui  gramine  yeftißs.  An  Bromus  fragilis 
Schrank.?  , 

43)  Agrostioes  pappofas  et  Arundines  unifloras  in  genus  coSgit  Doct.  Ro- 
th i u s.  Non  malo  coniilio,  nam  mire  confundebant  eas  Botanicl  Mea  fententia  hel- 
veticae  ita  fe  habent: 

1519.  eft  Arundo  tpigeiot  L.  caule  fimplici,  recto,  panicula  ramofifiima  diffufa ; 
fpiculis  fubolatis,  fubfalcatis,  ariftatis,  arifta  infra  medium  valvulae  affixa,  filiforrai, 
recta , fcabra , 'valvula  vix  longiore.  Pappus  longitudine  calycis.  Culmus  validus,  fo- 
lia  arundinacea. 

Synonyma  -videas  Ehrhart  BeprSge  VI.  p.  135. 

1520.  hucusque  ignota  planta,  fed  minime  Arundo  epigeios  L.  nam  locuftae 

minimae,  panicula  pollicaris.  v 

1521.  Agrostis  caiamagroßit  L.  Panicula multiflora , diffufa,  (fubanthefi) 
flrigofa.  Glumae  fotliculi  totae  lanatae,  germini  adhaerentes,  exterior  ariftata  arifta 
iortili,  fubulata,  valvula  fua  duplo  longiore.  Agrostis  calamagroflis  Leers  Hob. 
p.  285-  nequaquara  hoc  pertinet.  Folia  angufta  graminea.  Incola  rüpeftrium  aprico- 
rum.  Culmus  ramofus. 

1522.  Agrostis  arundinacea  L. 

1523.  Nefcio  quidlit.  Repetila  vice  quaefita  eft  locis  indicatis  in  Hiftoria  ßir - 
piurn,  fed  nulla  hujusmodi  planta  reperiri  potuit;  femper  1521,  1522.  afferebantur. 

Duas  cives  novas  huic  generi  addam , utramque  circa  Bernam  lectam. 

Arundo  Caiamagroßit  culmo  raroofo,  panicula  fublanceolata , laxiufcula,  al- 
terne  contracta : fpiculis  unifloris , pedicellis  capillaribus : glumis  calycinis  aequalibus, 
lanceolatis,  coloratis;  folliculi  inaequalibus , calyce  duplo  brevioribus;  major  fifia, 
fub  fiffura  arlftam  emittens  filiformem,  fcabram , valvula  vix  longiorem.  Pappus  fol- 
Bculo  longior,  calyce  breyior. 
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Synonyma  vide  apud  Ehrh.  Bejtr.  VI.  136.  excepto  1519.  Hall,  quod  non  hoc 
perdnet. 

Repetita  vice  reperi  in  fepe  humida  paludis  Gumlingenfis , ac  cum  exemplari 
Ehrhartiano  contulL  Culmus  tencllus,  omnia  minus  arundinacea. 

A R um do  pftudopbragmites,  culmo  ramofo,  panicula  ramofiflima,  diffufa,  multi- 
flora.  Spiculae  uniflorae,  lineari  - fubulatae.  Glumae  folliculi  inaequales,  calycinis 
diraidio  minores , byalinae:  exterior  apice  fiffa,  ariftata.  Arifta  recta,  fcabra,  filifor- 
v mis,  longitudine  calycis.  Pappus  longitudine  calycis. 

Synonyma  nulla  invenio.  Planta  quoad  habitum  Pmragmiti  fimillima,  paullo 
minor.  Legi  primum  ad  aggerem  areae,  in  qua  ligna  Civitatis  Bernenfis  congerun- 
tur,  in  MarzihJi  dein  Morellius  attulit  a ripa  fluminis  Schwarzxvaffer,  ubi  vicina 
Saxifragae  mutntat  habitabat. 

44)  Salix  dtcipiens,  arborea,  foliis  ferratis  glabris  lanceolaüs  petiolatis , infe- 
rioribus  obovatis  reflexis  Hoffm.  Hift.  Sa/.  Vol.  II.  fafc.  I.  T.  31. 

Ad  rivum  Sulgenbach  prope  Bernam. 

45)  Salix  ptntandra  nunc  et  in  pago  Kanderfteg  et  in  Valle  Urfaria  lecta  eft. 

46)  Salix  fiffa  a beato  Dikio  in  Kandergrün  prope  Thun  lecta  eft,  uti  ex  - 
fchedis  fuis  compertum  habeo,  ubi  defcripfit.  Varietatem  effe  S.  vimnalis,  crediderat. 

47)  Salix  1655.  vulgatiflima  circa  Bernam  et  alibi  in  ditione  Bernenfi.  Nullum 
tarnen  fynonymon  certum  penes  auctores  invenio.  Defcriptionem  non  ingratam  fore 
judicavi. 

Arbuscula  ad  fummum  10-pedalis,  ramulis  flexilibus.  Annni  pubefcunt. 

Gemraae  foliaceae  ovatae  fupra  et  infra  florales  pofitae.  Valvula  ovata  grifeo- 
fufca,  pubefcens,  emarginata,  duabus  lineis  elevatis,  ad  emarginationem  confluenti- 
bus , percurfa. 

Gemmae  florales  ovatae,  tomento  fericeo  obvelatae.  Valvulae  fimiles,  minores. 

Folia  in  fruticibus  non  putatis  ovata,  utrinque  acuta,  in  putatis  elliptica,  me- 
dio notabiliter  latiora ; ierrata,  ferris  undatis,  ut  in  Populo  nigra;  prima  juventute 
obfcure  fericea,  dein  glibra,  fupra  laurino  fplendore  nitent,  fubtus  glauca,  aut  fubto- 
mentofa.  Petioli  breviflirai  et  nervi  paginae  inferioris  pubefcentes.  Natura  fungofa 
accedit  ad  S.  acuminatam , ficcando  facillime  nigrefcunt.  Stipulae  crenatae,  femi. 
circulares. 

Juli  oblongi,  foliis  3 veftiti,  fericeis,  ellipticis,  fubintegerrimis.  Squamae 
oblongae  obtufae,  apice  atropurpureae,  villo  longo.  Axis  villofa.  Ante  folia  fefe 
explicant.  Stamina  duo.  Filamenta  tenera,  alba,  primo  brevilfima,  poft  femipolli- 
caria,  glabra.  Antherae  fubrotundae,  didymae,  medio  filamentis  infertae.  Nectarium 
truncatum,  fubeniarginatum. 

Juli  ejusdem  longitudinis  etformae,  iisdem  veftiti  foliis.  Squamae,  necta- 
rium, axis  fimiles.  Ovarium  pedunculo  lineari  infidet  ovatura  cum  cono  elongato,  ut 
acuminatae , viridef  pubefcens.  Styli  duo,  ad  medium  usque  connati,  lutefcentes; 
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ftigmata  bipartita.  Capfula  glabra,  longius  in  matarltate  peduncnlata,  ut  jülos  m- 
concinnos  atque  ftrigofos  reddat.  Semina  et  pappus  de  more. 

Poffet  effe  myr finites  airt  pbylicaefolia  Le  er  s,  nam  parum  verifimile  videtur, 
fruticulos  nanos,  ut  hae  duae  fpecies  Linnaei,  ad  fepeä  plantatas  effe.  Villars  inter 
30  fpecies  Delphinenfes , et  Pallas  in  Ibra  Roßica  nullam  haben t fpeciem,  quae  no- 
ftrae  non  pluribns  repugnaret  notis. 

48)  Salix  1651.  Caprea  eft  Hoffmanni,  et  1653.  aaminata  ejusdem. 

49)  Varietas  i.  Asplknii  1693.  convenit  cum  Asplenio  viri-ii  ob  figuras  Pln- 
kenetii  et  Tourn efor t i i citatas,  ni  pater  caulem  fpadiceum  diceret.  Certe  plant» 
Hu-dfon  Fl.  Angl.  ed.  2.  Tom.  II.  p.  453.  et  Ehrhardt  PL  Crypt.11.  lecta  eft  in 
Helvetia  in  montapis  et  fabalpinis  rupibns  timbrofis. 

50)  Polypodium  montanum  frondibus  fiibbipinnatis , pinnis  alternis,  pinnulis 
integerfimis  lanceolatis  obtufiufculis,  glomerulis  .marginalibus.  Willd.  FL  BtrcA 
Prost.  No.  883*  Ehrhardt  Beytr.  IV.  44.  Pafiim  in  montanis  provpnit. 

nfrw ■ -----  ' ■ — ■■  “14 
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Über  den 

O r g anismus  des  Keims 

der 

y e g e t a b i 1 i f c h e n Saamen. 

« 

Der  ip  den  Saatnenhüllen  enthaltene  Keim  macht  die  Gränze  aller  pbyfikalifchen 
Unterfuchungen  über  die  Entftehung  der  Pflanzen  aus. 

Die  Pflanzen -Seele,  von  dqr,  als  von  einer  geiftigen  und  etngopflanzten  Kraft, 
ehemals  das  Aufkeimen  des  Saamens  hergeleitet  wurde,  mufste,  nach  den  Unter- 
fuchnngen  der  Maipighi  und  Crew,  dem  blofsen  Mechanismus  des  Keims  Plate 
machen.  Die  förgfaltige  Unterfuchung  diefer  Naturforfchcr  beftimmte  im  Keim  den 
Unterschied  des  Herzblättchens  ( Pflänzchens , piumacctxrola ) und  des  Sebnäbelebent 
( Wünelcbent , reuiieetta , roßtlhtm  ) , fo  wie  fie  die  Stellung  der  Saamenbiätcer , oder 
der  Kotyledonen,  beim  Aufkeimen  genauer  angaben.  Die  lleobacbtungen  diefer 
Männer  wurden  in  der  Folge,  ohne  die  geringfte  Veränderung,  allgemein  angenom- 
men. Der  einzige  DUhamel  erforfchte  die  Verkeilung  der  Gefäfse  durch  die  Saa- 
menbppen  genauer,  verglich  diefe  mit  den  thierifchen  Prüften,  unterfuchte  den  Lauf 
des  Nahrungsfaftes , die  verfchiedne  Geftalt  und  das  abweichende  Gewebe  Her  Saa- 
menblätter-  % t 
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Da  indeffen  alle  dicfe  Erfahrungen  doch  noch  nicht  den  wahren  Mechanismus  def 
Pflanzen  in  ihrer  ftärkften  Entwikkelung  erläutert  haben;  fo  darf  man  fich  nicht  wun- 
dem,  wenn  auch  der  fcharflinnigfte  Geift  bey  dergleichen  Unterfuchungen  fich  in  den 
luftigen  Regionen  der  Vermuthungen  und  Hypothefen  verliert. 

Ich  habe  mehrere  neue  Resultate  über  die  Gefetze,  nach  welchen  ßch  die  Keime 
aus  den  Saamen  entwikkeln,  aus  den  Beobachtungen  übfer  das  Aufkeimen  der  Mandel, 
der  Schminkbohne,  der  Veitsbolme,  des  Ricinus  und  einiger  Arten  von  Winden  (Co«. 
volvultu ) gezogen  , die  hiermit  getreu  und  forgfältig  angegeben  werden  foüen. 

Bey  der  Mandel  fltzt  der  Keim  oben  auf  den  beiden  Saamen  - Lappen ; er  wird 
von  der  Rinde  bedekt,  die  gerade  da  viel  dikker,  ftärker  und  fchwammiger  ift.  Ein 
Theil  des  Keims  liegt  aufserhalb  der  Lappen ; der  übrige  ift  zwifchen  ihnen  in  einer 
eiförmigen  Grube  enthalten.  Die  Geftalt  diefes  Keims  lieht  zweien  niedergedrükten 
Kegeln  ähnlich,  von  denen  der  oberfte  einen  größeren  Durchmeffer  hat,  und  deffen 
Grundfläche  mit  einem  Gürtel  umgeben  ift.  Vermitteln  diefer  Fläche  vereinigt  fich 
der  Keim  mit  den  beiden  Saamenlappen;  ich  bemerkte  in  der  leztern  vier  Flekken 
oder  Bündel  von  Gefafsen,  die  (ich  von  den  Saamenlappen  aus  in  den  Keim  verbreiten. 

Der  obere  Kegel  bildet  das  Schnäbelchen  (Würzelchen),  der  untere  das  Herz- 
fclättchen  (Pflänzchen),  jener  ift  viel  dikker,  weißster  und  von  einer  ebenem  Ober- 
fläche; diefer  hingegen  fallt  mehr  ins  gelbliche,  und  fcheint  aus  mehreren  Stükken 
zu  beftehen;  die  beiden  an  der  aufsern  Seite  ftnd  von  einer  weifseren  Farbe,  die 
iiineru  aber  gelb,  fchleimig  und  ungleich.  Die  beiden  aufsern  werden  von  der  Sub- 
ftanz  der  Saamenlappen  felbft  erzeugt,  und  find  keulenförmig ; die  innern  aber  gehö- 
ren zum  Keime  felbft  und  zu  den  Saamenblättern.  Inzwifchen  habp  ich  bemerkt, 
dafs  fich  die  leztern  in  der  unreifen  Mandel  nicht  unterfcheiden  laßen ; denn  innerhalb 
der  dikken  und  ftarken  Rinde  ift  ein  weicher,  gallertartiger  und  durchlichtiger  Saft 
enthalten,'  der  den  Anfang  der  kleinen  Saamenlappen,  fo  wie  des  Keims  felbft,  em- 
porträgt So  wie  die  Saamenlappen  wachfen,  fo  wächft  auch  der  Keim  mit;  feine 
Theile  werden  defto  beftimmter  unterfchieden , jemehr  fie  fich  dem  Zuftande  der  völ- 
ligen Reife  nähern.  }ezt  zeigt  der  Keim  feine  vielfachen  Theile  auch  gehörig  ent- 
faltet. Wenn  ich  ihn  in  die  Queere  und  Länge  durchfchnitt,  fo  fand  ich  in  dem 
Innern  eine  äufserft  feine  und  faft  durchfichtige  Haut ; das  innere  und  äufsere  Paren- 
chyms war  voll  von  Saft-  und  Luftgefäfsen,  die  aus  den  Saamenlappen  entfprangen, 
und  in  mannichfidtigen  Richtungen  den  Körper  des  Keims , die  Saamenblätter  und  das 
Schnäbelchen  durchflochten. 

Die  Schminkbohnk  zeigt  an  ihrem  äufsem  Umfange  die  Narbe  oder  den  Aus- 
febnitt,  der  fich  durch  feine  Erhabenheit  an  dem  einen,  und  durch  ein  eiförmiges 
Loch  am  andern  Ende  unterfcheidet.  Diefes  Loch  führt  in  einen  blinden,  fchwam- 
roigen  Sak,  der  einen  Theil  der  Saamenlappen  und  des  Schnäbelchens  (Wiirzelchens) 
einfcbliefst.  Legt  man  die. Schminkbohne  ins  Waller,  fo  fchrumpft  die  Rinde  ein, 
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die  Lappen  ziehen  ficli  zufammen,  krümmen  fich  anfangs,  blähen  (ich  nachher  auf: 
und  fo  dehnt  fich  die  Rinde  aus,  während  der  fchwammige  Sak  fich  mit  Waffer  an- 
füllt,  welches  zwifchen  den  Lappen  hineindringt  und  das  Schnäbelchen  anfeuchtet} 
in  der  Folge  wird  auch  das  Herzblättchen  mehr  davon  gewälTert,  welches  anfangs 
tiefer  verborgen  ift. 

Die  keulenförmigen  Anhänge  der  Saamenlappen  erweitern  und  krümmen  ficli, 
und  aus  denfelben  geht  alsdann  der  Stamm  mit  den  Saamenblättem  aufrecht  hervor. 
Bei  vielen  länglichten  Einfchnitten  bemerkt  man , dafs  die  Gefäfse  der  Saamenlappen 
aus  den  keulenförmigen  Anhängen  in  dem  Stamm  zufammenfliefsen , und  in  zahlrei- 
reichen  Äften  in  das  Schnäbelchen  und  die  Saamenblätter  übergehen.  Merkwürdig  ift 
die  gröfsere  Ausdehnung  der  Gefäfse  bey  ihrem  Eintritt  in  den  Stamm,  und  ihre  nach- 
herige  verfchiedene  Richtung,  die  mit  der  Achfe  des  Stamms  mehr  oder  weniger  pa- 
rallel läuft.  Ich  bemerkte  7 bis  8 abgefonderte  Bündel ; der  erftere  war  immer  dikker 
und  vielfacher  getheilt,  als  die  übrigen;  die  Gefäfse  des  Schnäbelchens  waren  alle- 
zeit weniger  gebogen,  als  die  Gefäfse  des  Herzblättchens,  und  daraus  läfst  fich  der 
Unterfchied  in  der  Zeit  der  Entwikkelung  herleiten. 

Was  die  Veitsbohne  betrifft,  fo  findet  man  an  dem  obern  Ende  die  länglichte 
Narbe  n^it  dem  Loche,  welches  zu  dem  innern  fchwammigen  Sak  der  Rinde  führt, 
und  mit  der  Spalte  der  Lappen  neben  dem  Keim  übereinftimmt. 

Wenn  man  von  einer  reifen,  trokkenen  Bohne  das  Oberliäntchen  forgfältig  ab- 
löft,  fo  findet  man  die  fchwammige  Subftanz  von  der  Spitze  des  Keims  bis  an  den 
Urfprung  der  keulenförmigen  Anhänge,  mit  den  Saamenlappen  verbunden.  Diefe 
Subftanz  hängt  zugleich  mit  der  Oberfläche  des  Schnäbelchens  zufammen.  Da  das 
leztere  platt  oder  dreiekkig  ift,  fo  entfernt  es  fich  auch  an  der  Spitze  und  an  beiden 
Seiten  von  den  Lappen,  ift  aber  mit  denfelben  an  der  Grundfläche  und  an  den  Win- 
keln verbunden.  Von  der  Mitte  derfelben  geht  das  Herzblättchen  bis  in  die  innere 
Mitte,  die  Spitze  deffelben  krümmt  fich  hakenfi'irmig  nach  oben,  und  verbirgt  fich  in 
einem  krummen  Grübchen,  welches  in  den  Saamenlappen  ausgehölt  ift.  So  wie  das 
Schnäbelchen  hervortritt,  fo  bemerkt  man  den  Unterfchied  der  innern  gefifsreichen 
Subftanz  von  dem  äufsern  Parenchyma.  Läfst  man  den  Saamen  einige  Tage  lang 
unter  der  Erde,  nachdem  die  Entwikkelung  des  Keims  mit  der  Zerreifsung  der  Rinde 
und  dem  Hervordringen  des  Schnäbelchens  aus  der  Narbe  angefongen,  fo  findet  man 
das  leztere  nach  einiger  Zeit  verlängert  und  gebogen ; diefe  Biegung  vermindert  fich 
wieder  in  der  Folge,  und  fo  entwikkelt  fich  das  Herzblättchen  mit  feinen  Th  -ilen,  in- 
dem es  aus  den  Saamenlappen  mit  den  noch  nicht  völlig  entfalteten  Saamenblättem 
hervorkömmt.  Bey  diefer  Entwikkelung  bemerkte  ich  deutlich  5 bis  6 Gefiifsftämme, 
die  aus  der  Subftanz  der  Lappen  in  die  keulenförmigen  Anhänge  zufammenfliefsen, 
fich  dann  erweitern  und  in  mehrerern  Biegungen  in  das  Schnäbelchen  und  den  Stamm- 
übergeben.  Im  Fortgang  der  Entwikkelung  veränderte  fich  der  ßiegungswinkel, 
„ . und 


/ 


Digitized  by  Google 


und  das  Parenchyma  um  die  Achfe  des  Stamms  herum  ward  ausgedehnter,  als  in  der 
Achfe  des  Schnäbelchens,  wo  die  Gefäfsbündel  mehr  vereinigt  und  von  Parenchyma 
umgeben  waren.  So  wie  ich  dies  bey  einem  langlichten  Schnitt  mitten  durch  den 
Keim  fehr  deutlich  bemerkte,  fo  fah  ich  auch  bey  einem  Schnitt  in  der  Nähe  der  Ober- 
fläche der  Lappen  und  der  keulenförmigen  Anhänge  die  Fortfet/.ung  der  Gefäfse. 
Zwifohen  dem  Stamm  und  den  keulenförmigen  Anhängen  keimen  die  Saamenblätter 
hervor,  die  fleh  zu  gleicher  Zeit  mit  dem  Stamm  entfalten. 

Die  Saamenkörner  des. Ricinus  ftellsn  eine  anderp  Art  von  Entwikkelung  des 
Keims  dar.  Die  Narbe  hat  einen  fchwammigen  und  zeitigen  Bau.  Oberwärts  lieht 
man  das  Schnäbelchen , welches  noch  von  dem  Griffel  Unrig  geblieben  ift.  Die  halb- 
mondförmige Wölbung,  welche  die  Nr.rbe  darftellt,  geht  in  zwey  ovale  Biindelcheu 
über,  die  in  der  Oberhaut  des  Saamens  durch  eine  hervorragende  Linie  von  einander 
getrennt  find.  Schält  man  diefe  Haut  ab,  fo  bleibt  an  der  innern  Fläche  derfelben 
gewöhnlich  ein  Theil  des  weifsen  Blättchens  hängen,  das  zur  gemeinfchaftlichen 
Hülle  der  Saaraenlappen  dient.  Obenauf  lieht  man  ein  Grübchen,  durch  welches  die 
- Säfte  in  die  fchwammige  Subftanz  eindringon. 

Wenn  man  mit  Mufse  und  Vorficht  die  beiden  Lappen  des  reifen  und  trokkenen 
Saamenkoms  von  einander  trennt,  fo  findet  man  in  denfelben  den  Vollftändigen  Keim; 
das  heifst,  das  Schnäbelchen  tritt  oben  aus  den  Lappen  hervor  nnd  ift  von  den  Saamen- 
blättern  amgeben.  Die  beiden  leztern  palfcn  an  ihrer  innern  Fläche  vollkommen  auf 
einander,  und  hängen  an  der  äufsern  mit  den  Saamenlappen  zufammen. 

Man  lieht  in  dielen  Blättern  fehr  deutlich  die  Gefäfebündel , die  ribbenförmig  längs 
denfelben  hingehen,  und  lieh  in  iibereinftimmende  Vertiefungen  der  Saamenlappen 
einfügen.  Die  Saamenblätter  hängen  noch  ftarker  mit  den  Saamenlappen  als  nnter 
lieh  zufammen. 

Läfst  man  das  Saamenkom  einige  Tage  lang  unter  der  Erde,  fo  Fällt  in  5 bis  6 Ta- 
gen die  halbmondförmige  Narbe  ab:  die  Oberhaut  fpaltet  fich,  und  das  Schnäbelchen 
tritt  hervor,  verlängert  und  krümmt  fich;  die  Saamenlappen  aber  bleiben  fehr  genau 
mit  einander  verbunden.  Dann  löfet  fich  die  gemeinfchaftliche  Hülle  leicht  ab;  man 
bemerkt  ein  netzförmiges,  undurchfichtiges  Gewebe,  mit  unregelmäfsigen  Gefäfs- 
bündeln.  Bey  einer  fehr  genauen  Unterfuchung  bemerkte  ich  ganz  kleine  Löcher 
darin,  durch  welche  die  Sonnenftrahlen  durchfielen. 

Die  Saamenlappen  felbft  lind  weifs,  fettig,  faftreich  und  undurchfichtig;  felbft 
das  dünnefte  Blättchen  derfelben  läfst  die  Sonnenftrahlen  nicht  durchfaUen.  Jemehr 
die  Lappen  anfchwellen  und  die  innern  Saamenbläctchen  lieh  erweitern,  deftomehr 
fchiefst  das  gebogene  Schnäbelchen  hervor,  und  erzeugt  ringsum  feine  Zweiglein, 
deftomehr  verlängert  fich  auch  der  röthliche  Stamm  felbft. 

Während  die  Saamenlappen  anfchwellen  und  ihre  fehr  weiGse  Farbe  behalten,  er- 
weitern fich  auch  die  innern  Saamenblättchen , und  werden  zugleich  röthlich  und 
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gelblich.  Der  Grand  iß  allezeit  gelb,  aber  die  Gefäfsbündel  flellen  röthficfic  Streifen 
dar,  befonders  an  der  innern  Seite.  Dje  Saamenblätter  hängen  an  ihrem  obern  Ende 
ftärker  mit  dem  untern  Theil  des  Saamenlappens  zufammen,  als  an  andern  Stellen, 

Wenn  in  der  Folge  der  Stamm  noch  mehr  in  die  Höhe  fchiefst,  fo  trennen  lieh 
die  innern  Flächen  der  erflen  Saamenblätter:  die  I ippen  aber,  die  jezt  nach  noch, 

■ aufser  der  Erde,  mit  einander  vereinigt  bleiben,  werden  immer  dünner  und  kleiner, 
als  die  Saamenblätter.  Trennt  man  fie  jezt  von  einander,  fo  findet  man  zwifchen 
Ihnen  und  der  äufsern  Fläche  der  Saamenblätter  eine  Menge  klebricbter  Feuchtigkeit, 

Die  röthlichgelbe  Farbe  der  leztern  geht  jezt  ins  Grünlichte  über.  Der  Schaft  verlän- 
gert fich  immer  mehr,  und  die  Würzelchen  vervielfältigen  lieh.  Noch  bleibe»  die  v 
Wahren  Blätter  unentwikkelt. 

Durchfclmeidet  man  den  Stamm  an  feinem  dlkflen  Ende  in  die  Queere,  fo  findet 
man  in  dem  weifsen  Parenchyma  acht  Flekken,  oder  kernförmige  Gefäfsbündel,  dev 
ren  äufscre  den  Nahrungsfaft,  die  innern  aber  Lufc  führen.  In  den  Biegungen  de* 
Stamms  erscheinen  die  Flekken  faß  kreisförmig  und  die  Gefäfsbündel  cylindrifch. 

Die  leztern  flehen  in  verfchiedncr  Entfernung  von  der  Oberfläche;  auch  der  Umfang  * 
nnd  das  Verhältnis  des  Parenchyma  ift  verfchieden , wie  man  dies  an  länglichten 
Schnitte»  deutlich  fehen  kann.  In  der  Mitte-  des  dikflen  Thetis  des  Keims  war  der 
Umfang  des  Parenchyma  grßfser  und  die  Richtung  der  Gefäfsbündel  mehr  gekrümmt; 
in  den  Biegungen  lagen  die  Bündel  ohne  vieles  Parenchyma  dicht  an  einander;  fie 
liefen  in  verfchiednen  Richtungen,  indem  fie  fich  bald  zertheiken , bald  wieder  ver- 
einigten, in  die  Blätter,  deren  Ribbcn  fie  bilden  halfen.  Zerfchnitt  man  diefe  Bünde], 
fo  unterfchied  man  einige  weiche,  fpiralförmige  Lußgcfäfse.  Andere  Gefäfse  veroreU 
teten  fick  von  dem  einen  Ende  der  Lappen  bis  an  den  Rand  des  Blattes ; eins  unter  die. 
fen  Gefiifsen  war  das  beträchtlickfte , und  fchien  die  Verbindung  beider  Theile  aus- 
xumachen.  . * 

Auf  eine  andere  Art  verhält  fich  die  Entwikkelung  des  Keims  der  Winde  (C<mt- 
volvufai').  In  einer  ovalen  Kapfel  liegt  dcrfelbe  eingcfchloflcn  und  zufammenge- 
fchrumpft;  man  kann  in  ihm  jeden  ThetI  des  künftrgen'Pflänzchcns,  befonders  das 
Herzblättchen,  unterfcheiden.  Die  Saamenhülle  vertritt  hier  die  Stelle  der  Saamen- 
Iappen.  Erficre  iß  von  einer  weichen . klebrigen  Konfiftenz,  durchficlnig  und  von 
weifser  Farbe;  unten  am  Saamen  und  längs  der  innern  Fläche,  vorzüglich  aber  zwr- 
fchen  dem  Schnäbekrhen  nnd  Herzblättchen,  wo  der  Griffel  fland,  ift  fie  am  dikflen. 

Das  cylindrifche  oder  kegelförmige,  etwas  gekrümmte  Sclmäbefchen  hat  dennoch 
keine  eigentliche  Falte.  Es  fleht  am  obern  Theil,  und  hängt  mit  der  äufsern  con- 
vexen Fläche  der  Kapfel  zufammen.  Auf  beiden  Seiten,  dcffelbcn  tritt  das  Herzblätt- 
chen mit  feinen  beiden  grünen  Saamenbjättern  hervor,  deren  eins  gefaltet  auf  der» 
andern  liegt.  Es  giebt  drey  gröfsere  Seiteafaltcn , und  viele  andere  finden  fich  an 
der  innern  Fläche  des  Saamenkjarn».  Trennt  ficli  die  Saamenküile,  nnd  entwikkeln 
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fich  die  Blätter,  fo  etfcbemt  ihre  Oberfläche  grün,  glatt  and  wie  mit  Schleim  befeuch- 
tet. Sie  haben  eine  ovale  Figur,  und  ihr  Gewebe  befteht  aus  dem  Parenchyma  und 
den  Gefafsbündelo.  Die  Falten  der  leztem  hängen  von  der  gefalteten  Befchaffen- 
heit  des  Blattes  ab.  Auf  dem  grünen  Grunde  der  Oberfläche  unterscheidet  man  weifse 
ovale  Flekken.  Bey  länglichen  und  Queerfchnitten  fleht  man  deutlich,  dafs  das  Ober- 
häutchen und  das  Parenchyma  ein  netzförmiges  Gewebe  haben. 

Bey  einem  frifchen  und  noch  etwas  unreifen  Saainenkorn  fand  ich  die  Saamen- 
hülle  von  geringerer  Konfiftenz,  und  einen  leeren  Raum  zwifchen  den  Falten,  der 
mit  einem  grünen  Schleim  angefüllt  erfchien. 

Wenn  man  die  Saamenblätter,  fowohl  im  Saamen  felbft,  als  im  entfalteten  Zu- 
ftande,  mit  den  nachfolgenden  Blättern  verschiedener  Pflanzen  vergleicht,  fo  findet 
man  einen  beträchtlichen  Unterschied  in  Rükficht  der  Glätte  der  Oberfläche , der  Re- 
gelmüfsigkeit  des  Umfanges  und  der  BefchafFenheit  des  Oberhäutchens  und  des  Pa- 
renchyma. Beide  ieztere  hängen  mit  den  Saamenblättern,  vermöge  dikkerer  netz- 
förmiger Fäden , genauer  zufammen ; das  Parenchyma  ift  fchwammiger  und  faftrei- 
cher:  die  zarteren  Gefä&bündel  laufen  weniger  in  einander:  der  Umfang  ift  regel- 
mäfsiger. 

, Aus  diefen  Beobachtungen  leitete  ich  den  Unterschied  des  Keims  in  dem  Saamen 
und  fein  Verhältnifs  zu  den  Saamenlappen  in  verfchiedenen  Pflanzen  her.  Einige  He- 
gen Sehr  gedrängt  in  einem  ungemein  kleinen  Grübchen  der  Saamenlappen , mit  wel- 
chen fie,  vermöge  einer  gleichförmigen  Subftanz,  Zusammenhängen;  andere  enthal- 
ten die  entfalteten  Saamenblätter  innerhalb  der  Lappen,  und  bey  noch  andern  find  die- 
felben  Saamenblätter  zurükgebeugt,  gefaltet,  und  von  einer  Subftanz  bedekt,  die 
den  Nahrungsfaft  in  Menge  anfnimmt,  und  ihn  leicht  einem  jedem  Theil  der  Pflanzö 
zufiihrt. 

Ueberhaupt  enthält  jeder  Theil  des  kleinen  Keims  ein  organifches  Gewebe.  Das 
Zellgewebe  des  Sakkes  unter  der  Rinde,  der  bis  zu  den  Gränzen  des  Herzblättchens 
und  des  Würzelchens  oder  Schnäbelchens  hinführt,  faugt  die  Feuchtigkeit  ein,  und 
führt  fie  dem  Pflänzchen  und  den  Saamenblättern  zu.  Während  die  Lappen-;  oder  die 
Hülle,  aus  jedem  Punkte  der  Oberhaut  Feuchtigkeiten  einfaugen,  gehen  diefe  ent- 
weder in  die  Wurzelzweige,  oder  in  die  einfaugenden  Gefäfse  der  Saamenblätter  über. 

• * * 

Hieraus  habe  ich  die  Unvollkommenheit  and  Unrichtigkeit  der  Mevnungen  neue- 
rer Naturforfcher  erkannt  Man  “hat  die  Saamenblätter  entweder  mit  den  thierifchen 
Brüften,  oder  mit  dem  Mutterkuchen  verglichen,  und  geglaubt,  dafs  fie  eigentlicli 
dem  Herzblättchen  die  Nahrung  znfiihren,-  ehe  fich  die  Wurzeln  entwikkelt  haben. 
So  urthefiten  Linne,  DüJjamel,  und  Bonne t ' Malpighi  befchriab  zwar  die 
Theile  des  Saamens  der  Veitsbohne,  der  .Schminkbohne  und  der  Springkömer  (Är. 
chtus) ; aber  den  innern  Bau  derfelben  hat  er  doch  auch  vertiachläfsigt.  Und  hätte 
Bonnet  den  fchwammigten  Sak,  die  ein  laugenden  Gefätse , und  die  Gefäfsbiindd 
Bot.  Arcb.  I.  Dd.  IL  St.  C der 


Digitized  by  Google 


18 


der  keulenförmigen  Anhänge,  fo  wie  den  innern  Bau  der  Saamenblätter  gekannt: 
fo  würde  er  nicht  auf  die  Vermuthung  gekommen  feyn , dafs  die  leztern  dazu  dien- 
ten, den  durch  die  Wurzeln  eingefogenen  Nahrungsfeft  zuzubereiten.  Er  würde  er- 
kannt haben,  dafeder  Saft,  von  verfchiedenen  einfeugenden  Gcfafsen  aufgenommen, 
itch  eben  fo,  wie  in  entwikkclten  Pflanzen , auch  in  dem  Würzelchen,  dem  Herz- 
blättchen und  den  Saamenblättem  zertheilt.  In  Hinficbt  auf  die  Biegung  des  Pflänz- 
chens, wodurch  auch  die  Gefifee  eine  Krümmung  erlangen,  und  noch  mehr  in  Rük- 
ficht  auf  den  Mangel  der  Ausdünftung,  ift  der  Kreislauf  in  dem  jungen  Pflänzchen 
verfchieden;  daher  entwikkelt  fleh  die  Wurzel  fchneller,  als  die  Saamenblätter,  uud 
die  leztern  hören  in  der  Folge  auf  zu  vegetiren.  Auch  Juffieu's  Meinung,  dafs  die 
Saamenlappen  fleh  nach  und  nach  in  die  Saamenblätter  verwandeln , die  zum  Schutz 
der  Pflanze  dienen.  Wird  durch  diefe  Unterfuchung  als  unrichtig  erkannt. 

Das  Verhaltnife  der  Poren,  der  Gefäfse  und  des  Parenchyma  in  jedem  Theile  des 
Keims  führte  mich  auf  die  BefKmmung  der  mcchanifchon  Kräfte , die  mir  noch  wirk- 
samer, als  der  Einflufs  der  atmofphärifchen  Luft  und  des  Lichts  auf  die  Entwikkelung 
Scheinen.  Und  wie  foll.mau  auch  die  Entftehung  und  Veränderung  derSubftanz  im 
Parenchyma,  welches  in  den  innerften  Theilen  des  Keims  verborgen  liegt,  allein  aus 
dem  Einflufs  der  Luft  und  des  Lichts  erklären  ? 

Ich  würde  es  für  eine  hinreichende  Belohnung  meiner  forgfaltigen  Forfchungen 
halten , wenn  ich  durch  diefe  einiges  Licht  in  die  dunkle  Materie  der  Phyfiologie  der 
Pflanzen  gebracht  hätte. 

+* = .L-1..  tW‘g’ ' ■ ...  '..üü'"',,  ♦ 
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Über  di e 

* linneifche  Gattung 

V I B U R N U M. 

Von 

D r.  M.  B.  Borkhaufen. 

Die  altern  Botaniker,  z.B.  T-o urnefort,  theilten  diefe  Gattung  in  die  drey  Gattun- 
gen: Tinus,  ViBUnnruM  und  Opulus,  obgleich  die  Gattnngscharaktere , welche 
fle  anführten , nicht  ganz  richtig  wareo.  Linne  felbft  nahm  noch  in  der  vierten  Aus- 
gabe der  Generum  Plantarum  diefe  drey  Gattungen  an,  obgleich  feine  Gattungscharak- 
tere eben  fo  fehlerhaft  waren.  In  der  Folge  aber  vereinigte  er  fie  in  die  einzige  Gat- 
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tung  Vihurnum,  und  ihm  folgten  nun  die  meiften  nach  ihm  lebenden  Botaniker» 
ohne  zu  prüfen  , ob  auch  diefe  Vereinigung  der  Natur  nicht  widerfpräche.  Herr  Pro- 
feffior  M önch  (in  feinem  neuen  Werke:  Methodus  piantas  horti  et  agri  marborgenfi* 
a ftaminum  fitu  defcrrbendi  p.  305.)  löft  endlich  diefe  zufammengefeztc  Gattung  wie- 
der in  zwey  auf,  gründet  aber  diefe  beiden  Gattungen  auf  Charaktere,  die  bey  eiuCT 
näheren  Beleuchtung  nicht  ltichhaltig  find.  Wir  wollen  üe  etwas  näher  befchauen: 
Viburnum.  Caljx  perfiftens  minknus  quinquepartitus.  CoroOa  eampanulata  quin- 
quepartita.  Stamina  quinque  aequalia  laciniis  corollae  akeraantia.  Stigma 
I — 3 feflilia.  Drupa  gjobofa  monofpernuu 

Hierher  zielit  er  Viburnum  Tikut,  dtntatttm  und  Lantana  Linn.  Unmöglich 
kann  Herr  Mönch  diefen  Charakter  nach  eigener  Erfahrung  entworfen  haben.  Vi- 

UDRNUM  dentatwn  feil  ich  nicht.  Viburnuwi  Lantana  hat  zwar  keine  Baccam,  wie 

✓ 

man  fonft  glaubte,  fondern  eine  wahre  Drupam,  aber  diefe  ilt  nicht  globofe,  fondern 
ex  fubrotundo  elliptica,  plana;  Ti/nu  aber  gehört , nach  dem  angegebenen  Gattungs- 
charakter, gar  nicht  hierher.  Wer  in  aller 'Welt  wird  die  Frucht  diefes  Strauches 
drupam  nennen?  Sie  ift  nach  Lin  ne  und  Gärtner  eine  trokne  Beere,  und'  nach 
Medien s ein  antrum  corticofum.  Herr  Mönch  allegkt  ferner  noch  bey  feiner  Vi- 
burnum - Gattung  Tournefort  Tab.  377.,  Linne’s  Gen.  Plant  No.  503.  und 
Gärtner  de  fruct.  et  fern.  pl.  I.  p.  133.  Tab.  27.,  woraus  man  fchliefsen  follte,  dafs 
feine  Gattung  VrBimNirM’mit  Vxbörnum  der  angezeigten  Schriftfteller  einerley  fey, 
da  doch  To  urnefort  Tinus  davon  trennt,  Lin  n e Titmt,  Vibttmum  und  Opulus  zu- 
fammeu  nimmt,  und  Gärtner  fte  ebenfalls  nicht  unterfcheidet ; denn  an  der  von 
Mönch  angeführten  Stelle  zieht  Gärtner  ausdrüklich  Opulus  zu  der  Gattung  Vi- 
burnum. Wie  konnte  Herr  Mönch  alfo  fo  allegiren? 

Opulus.  Flores  mafculi  et  hermaphroditi  in  eadem  ftirpe.  Mnfe.  Caljx  quinque- 
*"•  f • . * partitus,  minirmw.  Corolla.  rotata  quinquepartita:  laciniis  ovatis  iaaequali-  *. 
bus  obtuiis.  Stamina  quinque  minima,  caftrata»  Htrmapbroditi:  Caljx  quio- 
quedentatus  perfiftens  minimus.  CoroOa  eampanulata  quinquepartita.  Sta- 
vtina  quinque  laciniis  corollae  alternantia.  Stigmata  tria  (efliliav  Drupa  glo- 
bofe monofperraa;  ‘ ... 

Ich  habe  von  den  groisen  radförmigert  Blumen , welche  die  Cymam  von  Opu- 
lus umgeben,  mehr  als  hundert  unterfucht,  und  nie  Staubfäden  gefunden,  kenne 
auch  keinen  Schriftfteller,  aufser  Herrn  Mönch,  der  fie  will  gefanden  haben;  alle 
ftimmen  überein,  dafe  auch  nicht  einmal  ein  rudimentum  frucdficationis  vorhanden 
fey.  Die  Frucht  diefes  Strauchs  ift  nichts  weniger,,  als  eine  Drupa.  Linnd  nnd 
Gärtner  nennen  fie  eine  Baccam,  aber  auch  diefes  ift  fie  eigentlich  nicht,  fondern 
fie  ift  ein  Pomum  Linn.  et  Gaertn.  oder  ein  Antrum  pomum  Me  die.  wie  man  fich 
durch  die  Zergliederung  leicht  überzeugen  kann.  Herrn  Mönchs  beide  Gattungen 
find  altb  fo  unächt,  wie  ihre  Charaktere.  Der  Unterfchied  zwilchen  Viburnum 
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und  Optjlus  foll,  nach  Herrn  Mönch,  blot  in  den  gfofeen  gefchlechtlofen  Blumen, 
welche  Opulus  hat,  und  die  bey  Viburnum  mangeln,  liegen;  allein,  kann  man 
einen  wahren  Gattungscharakter  auf  folche  gefchlechtslofe  Theile  gründen  V und 
wollte  man  blos  die  Grüfte  der  Randblumen  in  Betrachtung  ziehen , fo  müfste  man 
auch  Caucalis  grandifiora  von  den  übrigen  Arten  der  Gattung  Caucalis,  desglei- 
chen die  Scabios as  radiatas  von  den  non  radiatis  trennen.  Nach  meinem  Urtheile 
gehören  diefe  grofsen  Blumen  zur  Infloreszenz ; weiche  üch  nicht  in  einen  Gattungs- 
charakter einfchleichen  foll.  _ * 

Ich  zerlege  mit  Herrn  Medicus  die  Linneifche  Gattung  Viburn um  in  drey 
Gattungen : 

L Tinus. 

Calyx  perfiftens  rainimus , quinquepartitus.  CoroBa  campanulata , quinquepartita. 
Stamina  5.  Stylus  nullus.  Stigma  unicum  feflile.  Fruetut:  Antrum  tortico • 
fum  uniloculare  monofpermum.  ..  ..  „ 

Hierher  gehört:  ' ... 

Tinus  laurifoliut. 

Viburnum  Tinus  Linn. 

: II.  Opulus. 

Calyx  perfiftens  rainimus  quinquedentatu«.  < 

CortOa  et  Stamina , ut  in  Tino.  Stigmata  3 fefliiia.  Fruetut:  Antrum  pomum 
monofpermum.  > 

Hierher  gehört:  * 

Opulus  vulgaris. 

Viburnum  opulus  Linn. 

III.  Viburnum.  , ' 

Calyx,  Corolla  et  Stamina,  ut  in  Tino.,  Stigmata  3 feflilia.  Fruetut : Drupa  mO- 
nofperma.  , .. 

Z.  B. 

I)  Vibubnum  Lantana  Linn. 

SO  Viburnum  prunifolium  Linn. 
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IV. 

Einige 

botanifche  Beobachtungen 

von  * 

* - * , * 

Neuenhahn  dem  jungem. 


j)  KjoroÜh  calyce  angupioribut , wie  Linn£  verfchiedene  feiner  Salvien  definirt, 
was  foll  das  heifaen?  Giebt  es  denn  auch  Corollat  calyce  latioret? 

а)  Salvia  napifolia  erhielt  ich  vom  feel.  Murray,  und  Salvia  verticiQata  von 
einem  andern  Botaniker.  Beide  hatten  flores  ftyio  corollae  labio  inferiori  incum. 
bente , auch  flores  ftyio  labio  fuperiori  adfurgente.  Beide  hatten  labium  fuperius  co- 
roliae  cordiforme , und  überhaupt  beide  einerley  habitus , aufser  dafs  die  verticilii  der 
leztern  mehrere  flofeulos  hatten.  Sollten  beide  Species  wohl  nicht  eine  und  die  nätn- 
liehe  feyn? 

3)  Der  würdige  Herr  Dr.  Suckow  verwechfelt  in  feiner  ükonomifchen  Botanik 
die  3 Stigmata  des  Caocus  fativus  et.  et  ß.  mit  deren  3 Staminibus,  und  fagt  vom 
Croco  Jutivo  officinuli : daft  ttie  Staubfaden  über  die  Blume  berverrmgten  und  einen  fiar « 
ken  Geruch  hätten,  womit  er  alfo  die  Narben  meint  Sodann  fagt  er  vom  Nutzen  die- 
fer  Pflanze:  er  wurden  nur  die  Staubbeutel  gefammlet , die  den  Saffran  gäben.  Da«  ift 
aber  falfch,  denn  die  3 Stigmata,  die  eben  über  die  Blume  hervorragen,  diefe  find  es, 
die  den  wahren  Saffran  geben. 

4)  Ein  Beitrag  zu  meiner  achten  Beobachtung  Uber  die  Irides,  im  fiebenten 
Bande  von  Ehrhardts  Beiträgen,  ift  folgender:  Iris  perfica  hat  eine  zweifpitzige 
Narbe  an  jedem  ihrer  drey  blätterartigen  Staubwege,  welche  Narben  haarig  und  mit 
biofeem  Auge  zu  fehen  find.  Ihre  Staraina  mit  pfeilförmigen  Antheren , find  nur  eine 
oder  zwey  Linien  lang , und  von  gedachten  Narben , weil  fie  febr  tief  fitzen , über 
einen  Zoll  entfernt,  fo  dafe  eine  Befruchtung,  aufeer  durch  Infekten,  unmöglich  ift. 
Die  Iris  fpuria  hat  auch,  wie  die  Iris  gr  amint a,  ein  zweifpitziges  Häutchen,  alfo 
eine  getheilte  Narbe. 

5)  Eine  Beobachtung  über  einige  Species  Iridis  habe  ich  noch  nirgend  gelefen: 

die  Petala  tria  interiora  acutiora  der  Iris  fpuria  find  bafi  utrinque  denticulata,  colo- 
rata;  die  Zähncben  fehen  zweien  Drüfen  ähnlich.  Bey  der  Iris  fibirica  und  tenui- 
folin  aber  find  fie  bafi  utrinque  obtufe  angulata.  Bey  andern  Iridibus,  z.  B.  der 
graminca , fand  ich  beide  Kennzeichen  nicht.  ' 

б)  Bromus  fquarrofut  ift  vom  Bromus  arvenßt  in  feinem  frifchen  und  grünes 
Zuftande  nicht  gut  zu  unterfcheiden , weil  feine  ariftae  eben  fo  gut,  wie  in  diefem, 
rectae  find.  Nur  alsdann  erft,  wenn  die  Saamen  reifen,  erhält  jener  locuftas  candi- 
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eantes,  ariftls  divaricatis , fo  wie  Scheu  chzer  fie  abbildet.  Ware  es  nicht  gut  ge- 
wefen , wenn  diefer  Umftand  mit  bey  feinem  fpezififchcn  Charakter  wäre  angeführt 
worden  ? - 

7)  Bey  der  Gelegenheit,  da  das  Houttuyn.  Pfl.  Syft.  V.  12.  p.  578.  fagt:  Man 
folle  den  Dunkel  nicht  mit  dem  Spelt  für  eine  Art  halten,  fragt  der  feel.  Ehrhardt 
in  feinen  Beiträgen,  B.  4.  p.  160.  No.  50.  worin  denn  beide  von  einander  unterfchie- 
den  wären?  Antwort:  Spelt  und  Dunkel  find  zwar  Synonyma,  doch  beruhet  ihr 
Unterschied  darauf,  dafs  Erfieres  das  von  feiner  Hülfe  in  der  Mühle  abgefonderte 
Korn  genannt  wird,  Dunkel  aber,  das  unabgehülfete  Korn , und  beträgt  deflen  Ab- 
gang am  Scheffel  beinahe  zwey  Drittel;  vergl.  Leipz.  Sammlungen,  12.  B.  S.  IQII. 

8)  Haller  hatte  wohl  nicht  unrecht,  wenn  er  Triticum  turgidtm  bloa 

für  eine  Varietät  vom  Tritico  aeftivo  hielt.  Ich  zog  aus  einerley  Saamen  des  Er- 
ftern  fünf  Pflanzen,  von  denen  drey  fpicas  viilofas  hatten,  eine  aber  ganz  glatt  war, 
und  hatten  deren  fpiculae  blos  an  ihrer  üafis  weiche  Borden.  Alle  viere  hatten  lange 
Grannen.  Die  fünfte  Pflanze  trieb  zu  der  Zeit,  als  jene  blüheten,  erft  Halme,  acht 
an  der  Zahl,  alfo  mehr,  als  jene  viere.  Die  Pflanze  mit  glatten  Ähren  war  alfo  Hal- 
lers Triticum  aejlivwn  ß.  • - 

9)  Swartz  in  feinen  Obf.  bot.  S.  1 1 8-  verfezt  die  Alsine  mcdia , und  mit 
Recht,  zur  Gattung  Holosteum  , weil  er  die  flores  allezeit  triandros  gefunden  hat. 
Auch  ich  fand  keine  flores  pentandros,  fondern  meiftens  triandros,  auch  mitunter  • 
diandros.  Aber  ftylos  tres  filiformes  hat  die  Alsine  -,/itdia,  oder  das  Holosteum 
m Ifint , nicht,  foudern  ftigmata  tria , revoluta,  villofa. 

10)  Die  Knautia  des  Houttuyn  (f.  teutfch.  Pfl.  Syft.  V.  5.  p.  250.),  wovon 
eine  Abbildung  auf  Tab.  39.  beigefüget  ift,  fah  ich  in  meinem  Garten  blühen.  Ich 
fand  fie  fo,  wie  fie  Houttuyn  befchreibr.  Sie  unterfcheidet  lieh  von  der  Knautia 
Propwtica  blos  durch  ihre  corollulas,  die  bey  diefer  mit  dem  Kelch  gleiche  Gröfse 
haben,  bey  der  Houttuynfcben  aber  viel  länger  find.  Die  drey  Blumenfticle,  welche 
fie  am  Ende  jedes  Zweiges  und  des  Stengels  treibet,  könnten  zur  Differ.  fpec.  dienen, 

. da  fich  diefe  Art  dadurch  wirklich  von  allen  übrigen  Linnäifchen  Arten  unterfcheidet. 
Auch  war  die  Narbe  gröfstentbeils  dreifpaltig,  da  fie  bey  der  Knautia  oricntalis  nur 
zweyfpaltig  ift.  ' *. 

11)  In  Houttuyns  teutfch.  Pfl.  Syft.  B.  5.  S.  417.  heifst  es  in  der  Befchreibung 

der  Anchusa  anguftifolia : „Ihr  Stengel  ift  aufrecht,  nicht  viel  über  drey  Zoll  lang 
u.  f.  w.“  Mufs  heifsen:  die  Blätter  nicht  viel  über  drey  Zoll  lang.  , 

12)  Das  Lippert - Linnäifche  Pfl.  Syft.  und  die  Murrayfche  I4te  Ausg.  des  Syftetn. 
vegetab.  geben  dem  Convolvulus  Sibiriern  pedunculos  unifloros.  Das  Houtt. 
Pfl.  Syft.  giebt  ihm  pedunculos  bifloros,  und  fagt  das  auch  in  der  Befchreibung.  Ich 
fand  unter  25  Blumenftielen  kaum  einen,  der  biflorus  war. 

13)  Der  Convolvulus  proßratut  des  würdigen  Herrn  Dr.  Roth,  in  feinen 

Eeytr.vir  Bot.  I.  Th.  S.  121.,  ift  wohl  nichts  anders,  als  Convolvulus  ptntapt- 
. - tiUoidt 
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mloides  L.  Der  caulis  war  bey  meinen  Exemplaren  erectus,  • blos  die  rami  waren 
proftrati. 

14)  Der  Situs  bractearum  fpecierum  Con  volvuli  fey  bey  ihrer  Entheilung  nicht 
za  vergeflen,  Tagt  mein  verftorbener  Freund , Ehrhardt,  in  feinen  Heyträgen,  B.  4. 
S.  163.  und  nennt  den  Convolvulus  fepium,  der  bracteas  flori  approximatas,  und 
den  Con  volvul.  purpuretn , der  fie  ad  bafin  pediceliorum  habe,  ich  fuge  hinzu  de» 
Convolv.  Sibiriern , der  die  bracteas  medio  pediceliorum  hat;  den  Cou  v ctlv  .ftculur, 
der  fie  flori  approximatas  hat;  und  den  Cokvolvulus  tricnJor  und  pentapetalvides , 
wo  fie  fich  ebeniaiis  medio  pediceliorum  befinden. 

15)  Die  Gattungen  Convolv ulus  und  Ipomoea  dürfen  wohl  nicht  vereiniget 
werden,  obfchon  tubns  elongatas  coroliae,  corolla  iafundibuliformis  und  campana* 
lata  keine  Gattungscharaktere  abgeben  können.  Eben  fo  wenig  kann  hier  auf  die 
bracteas  Rükficht  genommen  werde» , da  diefo  -in  -beiden  Gattungen  za  finden  find. 
Mir  deucht,  der  wahre  Charakter  liegt  im  Stylo,  ob  diefer  fimplex  oder  bifidus  ift; 
denn  die  fiigmata,  da  fie  bald  oblonga,  bald  acuta,  bald  capitato - globofa  find , ent« 
feheide«  hier  niclits.  So  hat  Con  voLvui.es  put-purem  eme  corollam  infundibulifor- 
tnem  und  einen  ftylmn  fimpficem , ftigmarte  capitato -gkibofo;  Convolvulus  fepium 
eine  corollam  infundibuliformem  uud  einen  ftyiara  iimplicem,  ftigmate  acuto;  Con- 
volvci-US  Urtcolvtr  eine  corollam  campanulatam , und  einen  ftylum  bifidum,  ftigma- 
tibus  acutis ; Con  volvjulus  ptntupetnhidet  eine  corollam  infundibulifprtnem,  and 
einen  ftylum  bifidum,  ftigmatibus  acutis;  Convolvulus  fibiricut,  wie  Convolv« 
fepium ; Convolvulüs  Jtculut,  wie  Convolv.  ptntapetafoidet*  Wenn  demnach  der 
Gattung  Convolv  ulus  der  ftylus  bifidus,  und  der  Gattung  Ijpomoka  der  ftylus  fim. 
plex  als  Hauptcbarakter  beigelegt  würde:  fo  wären  der  Convolv  ulus  fibiricus, 
pentapetaloides  und  tticolor  wahre  Convolvuh;  der  Convolvulus  purpurtut, 
fepium  und  ficulus  aber  wahre  Ipomoeae.  Auch  der  übrige  bisher  bekannte  Gattung«. 
Charakter  vom  Convolvulus  pafst  nicht  auf  alle  Arten;  denn  fo  hat  der  purpureut 
kein  perianthium  laciuiis  ovatis,  obtufis,  mininais,  fondera  die  laciniae  find  lanceo- 
latae , acutae  und  über  einen  halben  Zoll  lang.  Es  fände  alfo  bey  beiden  Gattungen, 
den  ftylus  ausgenommen,  ein  und  der  nämliche  Charakter  ftatt,  und  er  könnte,  ohne 
jedoch  unfern  heutigen  grofsen  Botanikern  hierin  vorzugreifen,  ungefähr  fo  hei&en: 

Cal.  Perinnthimn  pentaphyllntn , perfiftens.  ' 

Cor.  monopetala,  campanulata  fea  infundibuLiformis , patens,  plicata,  obfolete 
quinqueloba. 

Stam.  Filamtnta  quinqne,  fubolata,  inaequali  longitudine.  Antberae  ovatae. 

Pift.  Geraten  fubrotundum.  Stylus  filiformis,  (Convolvuli)  bifidus,  (Ipo- 
moeae) fimplex,  ftigmatibus  acutis,  fea  capitato -globofis. 

Per.  Capfula  fubrotunda,  bi  - trilocularis. 

.Sem.  nonnulla,  fubovata. 
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"Man  wird  mir  vielleicht  einwerfen , dafa  mein  ftylus  bifidus  nichts  anders  als 
ftigmata  duo  infidente  ftylo  filiformi  wäre:  aber  der  ftylus  ift  doch  bis  auf  die  Hälfte 
gefpalten.  Sollten  indeffen  dennoch  die  ftigmata  den  Hauptcbarakter  ausmachen:  fo 
mußten  die  beiden  Genera,  Convolvulus  und  Ipomoea,  in  drey  Genera  zerfallen, 
davon  das  erfte  Genus  ein  Stigma  capitato-globofum,  das  zweite  ein  Stigma  acutum, 
und  das  dritte  Stigmata  duo,  acuta,  zum  Charakter  hätte. 

16)  Solanum  coccintutH  Jacq.  hat  einen  caulem  früticofum , aculeatum,  tomen- 

tofum;  folia  ovato-lanceolata,  acuta,  nicht  fubrepanda,  fondern  margine  undulato, 
juniora  tomentofa,  feniora  glabra;  cymam  dichotomam,  tomentoßm,  terminalem. 
Folia  fubaculeata  fand  ich  nicht.  . 

17)  Corymbus  ariftatus  beim  Chenopodio  ariflato  ift  kein  gewificr  Charakter. 
Ans  einerley  Saaraen  zog  ich  einige  fechzig  Pflanzen , davon  ein  Drittel  corymbos 
muticos  hatte.  Diefe  Abart  wäre  alfo  das  Chenopodium  Pirginicutn , das  Linnäus 
mit  jenem  vereinigte;  aber  meine  Pflänzchen  hatten  folia  lanceolata,  plana,  und  nicht 
linearia,  fubcanaliculata. 

18)  Salsola  kali  war  bey  mir  planta  erecta,  nicht  decumbens.  Es  war  nicht 
Salsola  Trajut,  denn  fie  hatte  folia  feabra.  Doch  hatten  meine  Pflanzen  auch  ca- 
lyces  ovatos.  Sollten  wohl  beide  Species  einerley  feyn  ? 

19)  Crassula  rubens  hatnurerft  alsdenn  ftamina  reflexa,  wenn  die  Blume  ver- 
blühen will,  außerdem  aber  liegen  fie  dicht  zwifchen  den  Abtheilungen  der  fünf 
Fruchtknoten , und  ihre  Antheren  ftofsen  züfammen. 

20)  Tradescantia  Cowrrttlinn  hat  fechs  filamenta  inaequali  longitudine.  Die 
drey  langem  ftehen  unter  dem  Fruchtknoten  und  find  nach  aufwärts  gebogen.  Die 
drey  obern  find  nur  halb  fo  lang.  Diefe  haben,  jeder  nach  oben  zu,  einen  Biifchel 
‘Haare,  der  in  der  Mitte  fchün  gelb  und  auswärts  violetblau  ift;  aber  die  drey  langem 
filamenta  find  an  ihrer  Bafis  mit  blos  violetblauen , nicht  gelben,  Haaren  befezt^  und 
es  fcheinen  mir  diefe  drey  langem  ftamina  unfruchtbar  zu  feyn.  Der  ftylus  ift  eben- 
falls nur  halb  folang,  als  die  drey  langem  ftamina,  und  fo  wie  diefe,  aufwärts  ge- 
bogen. 

2J)  Die  Filamenta  am  Ornithogalo  pyenrico  find  weder  dreiekkig  oder  drei- 
fcitig,  noch  gleichbreit;  auch  nicht  pfriemenförmig,  wie  Scopoli  fagt,  fondern 
lato- lanceolato- fubulata.  Sie  find  auch  nicht  kürzer,  als  der  Griffel , fondern  länger. 
Der  Griffel,  fezt  Scopoli  hinzu,  fey,  vermitteln  weißer,  runder,  angehäuft  fle- 
hender Wärzchen,  gleichfam  rauh  und  dreytheilig.  Vermuthlich  meinte  er  hier  das 
Saamengehäufe,  das  an  fich  felbft  durchaus  glatt  ift,  aber  wegen  feiner  Durchfichtig- 
keit  die  darin  enthaltenen  Saamen  erkennen  läßt,  wodurch  Scopoli  bewogen  wor- 
den ift,  diefe  durchfcheinenden  Saamen  für  Wärzchen  zu  halten.  An  meinen  zehn 
bis  zwölf  dies  Jahr  blühenden  Exemplaren  hatten  die  unterften  und  erften  Blumen  nur 
vier  und  fünf  Blumenblätter,  doch  mehr  der  erftern,  und  nach  diefer  Zahl  auch  eben 
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fo  viel  Stamin».  Inn  erften  Falt  war  der  Fruchtknoten  viertheitig,  im  «weiten  drei, 
theiijg.  Nur  einzelne  Blumen  fanden  (ich  unten  als  Hexandriften,  mit  eben  fo  vielen 
Blumenblättern , und  dann  war  der  Fruchtknoten  auch  dreytheilig. 

22)  Die  erfte  Abtheilung  der  Linnäifchen  Gattung  Anthericum  foll  folia  cana- 
Bculata  haben;  und  doch  haben  fechs  von  den  acht  hierher  gehörigen  Speciebus, 
felbft  nach  Linnäus  Definition , folia  plana;  und  ein  foliura  planum  kann  doch  nicht 
zugleich  canaliculatum  feyn! 

e . ' * ‘ I ' N •* 

23)  Nicht  alle  Blüthen  der  Usteria  fectinda  Medic.  find  gegen  den  Hals  zu 
verengt,  fondern  viele  gleichweit  in  Cylindergeftalt,  die  fich  wirklich  der  forma  cam- 
panulata  nähern.  Drey  ihrer  Staubfäden  find  länger,  als  die  drey  übrigen ; die  Lan- 
gem find  bis  über  die  Hälfte  ihrer  Länge  mit  dem  hinter  ihnen  flehenden  Blumenblatt 
verwachfen,  die  kurzem  aber  unter  die  Hälfte  ihrer  Länge,  was  ich  in  des  berühmte» 
Herrn  R.  R.  Medieus  Abhandlung  im  zweiten  Stük  der  AnnnUnd.  Bot.  S.  II.  nicht 
ang'eraerkt  finde.  Ihr  ungewöhnlicher  Zwiebelbau  war  allerdings  hinreichend,  fie 
yon  der  Hyazinthen  - Gattung  zu  trennen.  Die  Länge  diefer  Zwiebeln  ift  nicht  gleich, 
ich  befitze  fie  fall  drey  Zoll  lang  und  dikker,  als  ein  kleiner  Finger.  Ich  erhielt  fie 
unter  dem  Namen  Hyacinthus  non  fcriptut  Linn.  Honigausfchwitzende  Punkte 

am  Fruchtknoten  fand  ich  nicht  - 

■ 1 • ■ • • ’ « * 

24)  Der  Charakter  der  Cassiae  in  Schrebers  Gen.  plant  pafst  nicht  ganz 

«uf  die  Cassia  occidtntalis.  Die  Kelchblättchen  find  blafsgriin,  und  das  ift  doch  nicht 
coloratns  zu  nennen!  Die  quinque  petala  find  nicht  fubrotunda,  fondern  ovata,  die 
beiden  untern  nicht  majora,  patentiora,  magis  diftantia,  fondern  anguftiora,  magis 
concava,  enervata,  1 — 2mal  crenata ; die  drey  obern  latiora  , trinervia,  und  das  mit- 
teilte  von  diefen  emarginatum  oder  cordiforroe.  Von  den.  filamentis  find  nur  die  drey 
jnnterften  declinata,  die  fieben  übrigen  erecta;  zwey  von  jenen  find  die  gröfsten  unter 
»llen,  lato-lanceolata,  und  das  dritte  unvollkommene  liegt  gerade  unter  dem  Stylo. 

25)  Sedum  acrt  ift  vom  Sedo  /exan^ulari  wie  Tag  und  Nacht  unterfchiedetf. 
Wer  beide  Arten  nicht  lebendig  vor  fich  hat,  und  fie  nach  ihren  Linnäifchen  Difleren- 
tiis  fpecificis  blos  und  allein  unterfucht,  worin  beiden  — aber  unrichtig  — folia  fub- 
ovata  zugefchrieben  werden , der  mag  leicht  auf  den  Gedanken  kommen , dafs  beide 
eine  und  diefelbe  Art  find.  Das  Sedum  aere  hat  aber  nur  allein  folia  fubovata,  erecta, 
oder  beffer  cuneiformia:  das  Skxamgulare  hat  aber  folia  linearia,  patentia,  die 
noch  einmal  fo  lang,  als  jene  find,  einen  caulem  bafi  rubrum,  an  dem  die  folia  unten 
entfernter  von  einander  fitzen,  als  am  S.  acri.  Auch  vertroknen  an  diefem  die  untern 
Blätter  zeitig,  fo  wie  fie  im  Gipfel  fortwachfen;  am  S.  fexanguh.ri  aber  bleiben  fie 
lange  grün. 

26)  Oxai.is,  caule  erecto,  fupeme  ramofo  rubro,  foliis  ternatis,  obcordatis,  * 
ciiiatis;  pediculis  longis,  ultra  medium  pilofis;  pedunculis  umbelliferis,  bifloris;  in- 
volucris  tetraphyllis,  caducis;  floribus  luteis : an  Oxalis  flricta  £ cornuulata?  wahr- 

tet.  Areb.  I.  Bd.  II.  St.  D fchein- 
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fcheinlich  erfteres.  Aber  das  Panzer -Linnäifche  PS.  Syft.  fagt:  diefe  unterfcheide  fid» 
von  der  O.  cornicul.  befonders  durch  eine  perennirende  Wurzel,  da  fie  doch  jährig  Hl» 
and  fich  alle  Jahjr  in  meinem  Garten  wie  Unkraut  ausfäet. 

27)  Filamenta  Oxalidxs  corniculatae  in  cylindrum  connata  funt»  fupeme  libera, 
in  decem  fetaceas  lacinias  fifia,  Tagt  Herr  Franc,  de  Paula  Schranck  ( Bot.  Mag. 

8.  Stük,  S.  9.).  IS  meine  Oxalis  ßricta  richtig,  fo  hat  fie  die  nämlichen  Kenn-  » 
Zeichen. 

28)  leb  fehe  nicht  ein , wie  Cactus  Opuntia  ein  Perianthium  monophyllura , int. 
bricatum  haben  kann.  Die  Blume  fizt  auf  der  Frucht,  und  jene  hat  an  ihrer  Bafis 
weitläuftig  auseinander  fitzende  kleine  pfriemenförraige  Schüppchen,  mit  einigen  gröf- 
fern  grüngelben  Schuppen  oder  Blumenblättern  untermifcht.  Auch  gehört  diefe  Specieg  ' 
offenbar  in  die  Polyandrie,  und  nicht  in  die  Icofandrie,  da  ihre  Stamina  auf  dem  Em- 
bryo der  Frucht,  und  nicht  an  den  Blumen-  oder  Kelchblättern  fitzen.  Petala  zählte 

ich  t2,  und  diefe  find  cordato- ovata,  crenata,  cum  acumine.  Das  Stigma  ift  capita* 
tum,  quinquefidum. 

29)  Die  Linnäifche  Differ.  fpec.  der  Potentilla  penfylvanica:  foliis  inferio.' 
ribns  pinnatis,  fuperioribus  ternatis,  foliofis  incjfo-lerratis;  caule  erecto,  pubefeente, 
pafst  auch  auf  die  Pot.  fragarioidet.  Denn  diefe  hat  folia  inferiora  pinnata,  folioli* 
quinis  ovatis , ferratis,  hirfutis,  und  folia  fuperiora  ternata,  ovata,  ferrata,  hirfuta. 

Bios  das  Boerhaavifche  Synonym:  Pentaphylloides  Canadcnfe,  foliis  Agrimoniaej 
und  die  üefchreibung  der  Pot.  ptn/ylv.  im  Panzerfchen  Linne , dafs  deren  Stengelblätter 
fingerförmig,  und,  wie  bey  der  Pot.  recta , aus  fieben  folioiis  beftehen,  konnten  mir 
meine  Pot.  fragarioidtm  mit  Gewifsheit  beftimmen.  Dennoch  aber  hatte  meine  zwei- 
jährige,  im  Topfe  flehende  Pflanze  keine  flagellos  reptantes. 

30)  Cistus  aigyptiacus  hatte  bey  mir  einen  caulem  procumbentem.  Der  aufge. 
blafene,  durchfichtige , mit  rothen  erhabenen  Linien  gezeichnete  Kelch,  ift  drey-, 
nicht  fünf  blättericht.  Die  Blumenblättchen  gelb,  lanzetförmig  und  ganz  in  dem  Kelch 
verborgen;  man  bekommt  fie  nie  zu  feben,  wofern  man  die  noch  kleinen  Blumen 
nicht  öffnet.  Zehn  Stamina  fand  ich. 

31)  Cistus  ledifolius  hatte  bey  mir  einen  caulem  villofum,  nicht  glabrum.  Die 
flores  fblio  ternato  oppofiti,  wie  es  in  der  Linnäifchen  Definition  heifst,  haben  ei- 
gentlich kein  dreifaches  Blatt,  fondern  nur  ein  einfaches;  aber  da  die  beiden  Stipulae 
ziemlich  grofs  find , fo  fehen  fie  nun  einem  dreifachen  Blatte  ähnlich.  Warum  nahm 
Linnäus  nicht  die  fteifen,  fall  ftechenden  Kelchblätter  diefer  Art,  die  ich  noch  an  kei. 
ner  andern  Ciftus-Art  fah,  zum  fpezififchen  Charakter?  Die  drey  gröfsten  diefer 
Kelchblätter  find  eirund,  fpitzig,  aufrechtftehend ; die  zwey  kleinern  lanzetförmig, 
abftehend. 

32)  Ich  habe  zweierley  Nkpetas  multifidat.  Die  eine  hat  folia  caulina  et  ramea 
bipinnatifida , die  andere  hat  blos  am  Stengel  folia  bipinnatifida , an  den  Zweigen  aber 
pinnatifida  et  triiobata,  lobis  decurrentibus.  Welche' von  beiden  die  Pallalifche  Nk- 
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veta piuMütißtla  feyn  möchte«  Weifsich  nicht«  da  ich  keine  Sefchreibung  von  ihm 
darüber  gelefen  habe. 

33)  Mentha  viridis  hat  ftamina  corolla  breviora  und  nicht  longiora,  wohl  aber 
iß  Piftillum  noch  einmal  fo  lang,  als  die  Corolla.  . 

34)  Eine  Varietät  von  der  Beton ica  officinaiis , foliis  ex  luteo  variegaris,  hatte 
in  meinem  Garten  keine  coroilas  labii  lacinia  iutermedia  emarginata , fondern  fie  wa- 
ren theils  integerrima,  theils  crenata.  Die  Spica  interrupta  und  galea  integra  gaben 
mir  die  Gewifsheit  meiner  Pflanze. 

35)  Wenn  Plectranthus  fruticqfut  I ’ H e r } t.  einen  caulem  laevigatum  haben 
foll,  fo  ift  das  nur  vom  untern  Theil  des  Stammes  zu  verliehen,  wofelbft  er  ganz  hol- 
zig ift;  am  obern  Theil  ift  er  aber  tomentofus. 

36)  Lepidiüm  didymum  hat  keine  Kronblätter,  aber  fechs  filamenta,  von  denen 
nur  die  zwey  kiirzorn  mit  Antheren  verfehen  find.  Caulis  palm^ris,  erectua,  folia- 
ceus, raraofus,  fupernc  hirfutus;  folia  pinnata  (nicht  pinnatifida)  alterna,  glabra; 
foliola  ovata,  uno  latere  laciniata  j raceraus  fimplex,  feffilis,  terminalis;  rami  caulem 
«xcudentes. 

• 37)  Lepidiüm  Cardamine:  ift  ein  achter  Tetradynamift,  foliis  radicalibus  pinnt- 
tis,  pinnulis  laciniatis,  alternis:  canlinis  pinnatifidis,  in  tres  usque  5 lacinias  profunde 
divifis,  extima  lacinia  majori.  Caulis  pedalis  ct  ultra,  afeendens,  ball  procumbens. 
Planta  annua , nicht’  biennis. 

3S)  Lepidiüm  — caule  pedali,  erecto,  bafi  proftrato,  ramolo,  foliofo;  foliis 
alternis,  infimis  ovatis,  laciniatis,  longe  petiolatis;  cauiinis  oblongis,  laciniatis',  fu- 
perioribus  lanceolatis,  apiee  laciniatis,  in  petiolum  decurrentibus ; floribus  tetrady- • 
namis;  tota  planta  glaberrima.  An  Lepidiüm  lyraturn?  Die  Schötchen  diefer  und  der 
vorhergehenden  zwey  Arten  find  ausgefchnitten. 

39)  Thlaspi  faxatHe  hat  keine  folia  linearia,  die  unterften  find  obovata,  die  - 
oberften  Ianceolata. 

40)  Ich  erhielt  von  einem  botanifchen  Freunde  Saamen  von  Arabis  lucida  Jacq., 
welche  ihm  unter  diefem  Namen  von  Prag  zugefendet  waren , und  an  deffen  Richtig- 
keit mein  Freund  felbft  zweifelte.  Ich  fand  aber  im  vergangenen  Sommer,  da  vier 
Pflanzen  im  Anfang  des  May  blüheten,  die  das  Jahr  zuvor  ausgefäet  und  gezogen 
waren,  dafs  es  die  Arabis  putnila  war,  die  Jacquin  in  feiner  Flora  aufb.  VoL  IIL 
Tab.  281.  abgebildet  hat,  und  von  der  Arabis  bcÜidifolia  nicht  verfchieden  hält.  Da 
die  lezte  zugleich  mit  jener  bey  mir  blühete,  fo  konnte  ich  beide  bequem  miteinander 
vergleichen  ; da  ich  denn  fand,  dafs  aufeer  der  Grüfce,  indem  die  Arabis  pnmila  viel 
kleiner  war,  diefe  zugleich  folia  caulina  acute  dentata  hatte,  welche  an  der  Arabis 
btÜidifolia  durchaus  integerrima  waren.  Aus  diefem  Grunde  glaube  ich,  dafs  die  Ara- 
bis ptwia  gar  wohl  zu  einer  eigenen  Species  erhoben  werden  könne,  mit  der  Diffo» , 
rentia  fpeciiica : foliis  cauiinis  acute  dentatis,  Aufserdem  hatten  beide  Arten  einerley 
Habitus. 

' • ' Da  41)  Herr 
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i 41)  Herr  von  Haller  tind  de  la  Chenal  hielten  die  Arauis  pendnla  und" titrJ 
tita  für  einerley  Pflanze.  Abor  Linnäus  unterfchied  fie.  Vielleicht  würde  leztere 
von  der  erftern  durch  folgende  Definition  leichter  zu  unterfcheiden  feyn:  Arabis 
turrita,  foliis  radicalibus  petiolatis,  lato- lanceolatis , ferrato-dentatis , incants;  cau- 
linis  amplexicaulibus,  auriculatis,  denticulatis ; filiquis  linearibus,  nodofis,  rigidis, 
decurvis.  ’ 

4a)  Siliqua  hirfuta  bey  Brassica  Eruca  ift  kein  beftändiger  Charakter,  fie  find’ 
oft  glabra,  wie  der  caulis.  Dann  aber,  wann  die  Schote  hirfuta  ift,  find  auch  die 
11a  ciliata,  oder  ntargine  hirfuta,  die  aufserdem,  die  Schote  fey  glatt  oder  zottig, 
blos  eine  zottige  Rükkennerve  haben.  Beide  Varietäten  zog  ich  aus  einerley  Saamen. 

43)  Warum  fezte  Ca  va  nilles  fein  Geranium  vi fco/um  in  feiner  Monographie 
in  die  Abthellung:  foliis  immaculatis,  da  doch  diefe  Species  Blätter  mit  braunen  Flek- 
ken  hat?  Etwa  darum,  weil  fie  keine  folia  zonata  oder  orbiculata  befizf,  fondern 
quinquelobata , finuata  ? Aber  die  zona  macufata  in  allen  Arten  der  Geranien  richtet" 
immer  ihren  Gang  parallel  mit  dem  Rande  des  Blattes,  fo  auch  im  GeAanium  vifco- 
fum,  deffen  maculae  lieh  immer  nach  den  Sinibus  richten  und  diefe  parallel  verfolgen,' 
mithin  müfste  fie  zu  jenen  gezählt  werden.  Geranium  peltatum  hat  ja  auch  keine 
folia  orbiculata. 

44)  Geranium  tetragonum  gab  dem  H.  Zeyher  in  Bafel,  ohne  kiinftliche  Be- 
fruchtung, nie  Saamen,  wie  er  in  des  H.  Dr.  Römer  mucn  Magai.  f.  el.  Hot.  S.  62. 
felblt  erzählt.  Ich  habe  aber  einigemal  und  ohne  künftliche  Befruchtung  Saamen  er , 

halten,  nur  aber  fehr  wenig  und  einzelne  Körner  in  einer  Blüthe. 

✓ 

45)  Die  Mal  va  parviflora  unterfcheidet  Linnäus  von  der  M.  vert’ciOata  durch 

einen  calycem  glabrum  patentem,  und  leztere  von  jener  durch  einen  calycem  feabrum. 
Welcher  calyx  ift  gemeint,  der  exterior  oder  der  inferior?  denn  beide  haben  einen 
calycem  exteriorem  patentem.  BefTer  beftimmte  Cavanilles,  der  die  ÜIalva  par- 
viflora in  die  Unterordnung:  laciniae  capillares  aut  anguftiflimae  (calycis  exteriori») 
brachte,  und  die  M.  verticillatam  in  die  folgende  Abtheilung:  laciniae  ovatae  aut  lan- 
ceolatae,  .in  welche  beide  Abtheilungen  diefe  zwey  Species  auch  gehören.  Aufser- 
dem hat  die  M.  parviflora  keinen  calycem  inferiorem  patentem , fondern  diefi-n  hat  die 
M.  vtrticiUata . Dergleichen  Unterscheidungszeichen  find  nüthig,  da  beide  Species 

einander  fo  ähnlich  find. 

46)  Nach  der  Befchreibung  der  Crotai.aria  biflora  im  Panzerfchen  Linnc  hat 
diefe  Pflanze  einen  aufrechten  Stamm  und  darniederliegende  Äfte,  und  fo  fand  ich 
auch  meine  Exemplare.  Aber  in  der  Linnäifchen  Definition  hei&t  es:  caulibus  pro- 
fttatis.  Es  müfste  alfo  beifsen:  Ramis  proftratis.  Audi  geben  die  pedunculi  biflori 
dlefer  Pflanze  kein  gutes  Kennzeichen,  da  an  den  Äften  noch  ein  Aft  hervorkommt, 
wie  auch  in  der  Befchreibung  gefugt  wird daher  die  pedunculi  wirklich  nicht  biflori, 
f andern  vier-  bis  fünf  blumig  find.  Wer  alfo  obige  Befchreibung  im  teutfeh.  Pfl.  Sy  ft. 
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nicbtlieft,  wird  unmöglich  die  Pflanze  mit  Gewifsheit  beftimme»  können.  Die  legu- 
mina  meiner  Exemplare  waren  einen  Zoll  lang,  walzenförmig,  rund. 

47)  Oxonis  aloprmroiUt  ift  nicht  0,  fondern  %. 

48)  Anth.yu.is  terrapbyüa  hat  allerdings.  Filamenta  diadelpha,  limplicia  et  no- 
vemfida , aber  nicht  filamenta  decem  omnia  connata. 

49)  Lathyrus  Ctymenwn  Linn.  ift  kein  Lathyrus,  der  generifche  Charak- 
ter:  Stylus  fuperne  latior  et  ftigma  a medictate  ftyli  ad  apicem  antice  villofum , fehlt. 
Tournefort  machte  bereits  eine  eigene  Gattung  daraus,  und-  nannte  fie  Clymb- 
mum.  Die  pedunculi  find  nicht  bi-  fondern  uniflori ; die  Gabeln  polyphylli,  ex  8 — TO 
foliolis  lineari-lanceolatis  anguftis  alternis,  ftipuüs  bipartitis.  Dem  habitus  nach 
gleicht  fie  einer  Vicia. 

50)  Die  Stipulae  am  Latmyro  pififormi  find  zwar  grofs,  aber  doch  nicht  fo 
breit,  als  die  foliola  ovata.  • 

' 51)  Die  Hallerifche  Definition  vom  I.athyro  birfuto:  foliis  ellipticis,  floribus 

folitariis  et  geminis,  ift  richtiger,  als  die  Linnäifche. 

52)  Vicia  peregrina  hat  blos  oben  am  Stengel  foliola  emarginata,  in  der  Mitte 
and  unten  find  fie  acuminata.  Cirrhi  find  unten  diphylli,  oben  4 — 10  blättrig, 

53)  Vicia  — pedunculis  unifloris  elongatis,  petiolis  polyphyllis,  foliolis  line- 
ari  -lanceolatis,  ftipulis  bifidis.  Sub  nomine  Viciae  Syriacae  accepi.  An  nova  Spe- 
cies  ? Caulis  quadrangulus , angnlis  acutis ; folia  altema , pinnata , cirrhofii ; foliola 
g — io  alterna,  lineari-lanceolata,  integra,  in  acumen  breve  terminata;  flores  ex  alis 
foüorum;  pedunculis  longis;  legumen  . . . Semina  ...  tota  planta  glabra,  annua. 

54)  Herr  Dr.  S wartz  fag$  in  feinen  Obfwv.  bot.  S.  289-  vom  Hedysaro  gyrantei 
Motus  irregularis,  interdum  omnino  ceffans;  fub  die  calidifiima  imraobilis,  vefpere, 
licet  lente,  agitans.  Allein  in  meinem  Handbuch  /.  Garten  fr.  habe  ich  bereits  ge- 
fagt , dafs  fich  die  Blätter  meiner  Pflanzen  unaufhörlich  bewegten , bald  fehwächer, 
bald  ftärker,  oft  fchnell.  Auch  fogar  im  Schlaf  der  Pflanze,  da  fich  ihre  Blattftiele 
perpendicular  in  die  Höhe  richten , und  die  grofsen  Blätter  dicht  am  Stamm  herunter, 
hängen  laßen,  auch  zu  diefer  Zeit  find  die  kleinem  Blättchen  in  beftändiger  Bewe- 
gung, ungeachtet  fie  durch  die  grofsen  Blätter  in  diefer  Lage  eingefperret  werden. 

55)  Hedysarum  caput  gaüi  und  H.  crißa  gaüi,  find  nach  ihren  Linnaifchen  De- 
finitioncn  fclnver  zu  unterfcheiden  und  zu  beftimmen,  wenn  man  nicht  beide  Arten 
zugleich  vor  fich  hat.  Beide  haben  alas  brevifiimas.  Beffer  würde  jede  Art  zu  be- 
ftimmen feyn,  durch  die  foliola,  die  am  Hedysaro  caput  gaUi,  lanceolatar,  acuta 
cum  acumine  find ; und  am  H.  crißa  gaüi,  retufa  cum  acumine.  Dann  hat  erfterc  pe- 

s dunculos  multifloros,  leztere  aber  bifloros.  Erftere  ift  auch  nicht  "U,  fondern 
beide  ©. 

56)  Trifolium  wcarsmutn  hatte* bey  mir  keine  foliola  crenata,  fondern  inte- 
gcrrima. 

57)  Tri- 
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57)  Trifolium  parvifiorum  Ehrh.  hat  calyces  quadridentatos ; da  wo  der  flinfte 
Zahn  mangelt,  reifst  der  Kelch  der  Länge  nach  auf,  um  der  gröfser  gewordenen 
Hülfe,  welche  hier  heraustritt,  Platz  zu  machen.  Herr  Ehrhardt  mufs  das  nicht 
bemerkt  haben.  Auch  hatte  keine  meiner  vier  Pflanzen  einen  caulem  procumbentem ; 
fie  waren  alle  erecti.  Ich  erhielt  den  Saamen  von  Ehrhardt  felbft. 

58)  Trigonella  rutbenica  hat  keine  filiquus  rectas  lineares,  fondern  fie  find  fal- 
catae,  arcuatae.  Wären  ihre  legumina  feflilia,  ihre  folia  nicht  antice  ferrata,  und  die 
ganze  Pflanze  nicht  2—3  Fufe  hoch,  fo  würde  ich  fie  für  die  Trigonella  monfpe • 
iiaca  halten. 

59)  Scorzonera purpurea  hat  keine  weilse  Autheren,  wie  Herr  Hofr.  Mygind 
fagt,  fondern  fie  find  purpurviolet. 

60)  Asdryala  mlegiifoUa  Linn,  oder  cbeirantbifolia  l’Herit  welche  einer- 

ley  feyn  feilen,  ändert  ab  mit  foliis  Omnibus  integrig,  lineari - lanceolatis , und  mit 
foliis  inferioribus  ovato-oblongis  integerrimis , mediis  runcinatis  feu  profunde  usque 
ad  coftara  laciniatis,  fuperioribus  lineari -lanceolatis,  integerrimis.  In  beiden  Varie- 
täten find  aber  alle  Blätter  tomentofa.  , ' 

61)  Senecio  triflorta  hat  flores  radio  patente,  nicht  revoluto ; fie  mufs  daher  itt 
der  dritten  Abtheilung  diefer  Gattung  ftehen,  zumal  da  ihre  folia  mehr  pinnatifida,  als 
finuata  zu  nennen  find:  auch  find  diefe  nicht  feflilia,  fondern  in  petiolum  decurrentia. 
Die  Trivialbenennung  ift  auch  nicht  ganz  paffend,  da  die  pedunculi  ein-  auch  zwey-, 
weniger  dreiblumig  find. 

— 62)  Eclifta  proßrata  hat  keinen  caulem  proftratum , fondern  erectum ; aber 
feine  rami  oppofiti  find  patentiflimi , und  die  unterfien,  als  die  längften,  liegen  faft 
auf  der  Erde  auf.  Wer  Swartz  Obfcrv.  bot.  S.  31 1.  nicht  gelefen  hat,  wird  dieft 
Pflanze  für  die  Ecliptam  erectam  halten. 

63)  Cotula  coronopifolia  hat  keine  folia  aroplexicaulia , fondern  fie  find  connato* 

perfoliata.  \ 

64)  Alle  flofeuli  des  Büphthalmum  maritimum , fowohl  der  Zwitter  als  weib- 
lichen Blümchen,  haben  einen  zweifpaltigen , keinen  ftumpfen  Griffel;  die  Abfchnitte 
ftehen  aufrecht,  nicht  zurükgebogen. 

65)  Rudbeckia  ala/a , nova  Spec.  ex  Neu- Orleans. 

. - . , Defcriptio: 

Caulis  herbaceus,  erectus,  tripedalis,  alatus,  ramofiffimus. 

Rami  alterni,  alati,  patuli;  ramulis  alatis  in  axillo  foliorum. 

Folia  ligulata,  feflilia,  decurrentia,  glabra,  fubtus  punctata,  ad  bafin  caulis 
- undulata. 

Alae  caulis  ex  foliis  decurrentibus  quaternae. 

Florts  longe  pedunculati,  in  ramis  verfus  apices,  ante  florefeentiam  dependen- 
tes,  deinde  erecti.  Ptdimcili  folitarii  vel  bini  ex  axillo  foliorum,  fuperne 
incrafiati. 
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Fiot  fadio  aurantii  coloris,  difcofufco,  magnitwdine  Hypkricx  prolißcu 

Ca/yx  communis  fimplex , non  duplici  ordine,  fqnamit  planis,  fubulatis,  (9  us- 
quc  11 ) inaequaii  longitudine,  ante  florefcentiam  patulis,  deinde  reflexis, 
radio  corollarum  brevioribus. 

Coroüa  compofita,  radiata:  CoroÜulae  hennapbroctitae , numerofae  in  difco  co- 
nico , tubuiofo  • infundibuliformes : limbo  quinqucdentato , dentibus  fufcis. 
Femintae  9 — 12  ovato-cordatae,  bis,  terve  emarginatae , fubtus  villofae. 

Statu,  et  P<ft.  hermaphroditis : ut  in  Rujibkckia.  Femineit:  Germcn  mini, 
mum,  Stylus  filiforrais,  Stigma  bipartittun,  revolutum. 

Per.  nulium.  Calyx  immutatus. 

Sem.  Hermaphroditis  . . . Femineis  ... 

Äec.  nudum,  . . . conicum,  calyce  longius. 

Ich  weifs  nicht,  wo  diefe  Pflanze  etwa  bereits  befcridben  ift.  Hätte  fie  kein  Re- 
ceptaculum  nudum,  conicum,  und  keinen  calycem  flmplicem,  fo  würde  ich  fie  für 
die  Verbesina  nlata  halten.  Aber  von  der  Rudbeckia  unterfcheidet  fie  lieh  doch  « ' 
durch  den  calycem  und  die  flofeulos  femineos,  fo  wie  auch  durch  das  Receptaculum 
nudum.  An  uovum  Genus  ? Zuweilen  fehlen  mehr  oder  weniger  der  Strahlblümchen  „ 
im  Radio. 

* x 

66)  Ich  kann  mich  noch  nicht  Überzeugen»  dafs  Viola  tricolor  und  arvenßt 
zwey  verfchiedene  Species  find,  obfehon  ich  auch  bey  jener  dreifarbigen  einen  glat- 
ten Kelch , und  bey  der  zweifarbigen  und  kleinern , oder  der  V.  arven/i , einen  haari- 
gen Kelch  fand.  In  meinem  Garten  fezte  ich  erftcre,  wegen  ihrer  Schönheit,  auf 
einen. kleinen  Flek.  Hier  befaamt  fich  felbige  alle  Jahr  häufig,  aber  unter  den  Säm- 
lingen erfcheinen  beide  Arten,  oline  leztere  gefäet  zu  haben.  Allo  bliebe  die  V.  ar- 
venfit  blos  Varietät. 

- 67)  Beide  teutfehe  Pflanz.  Syft. , das  Pnnzorfche  und  das  Lippertfche,  überfetzen 

unter  Ambrosia  maritima,  die  Definition : fpicis  folitariis  etc. , mit:  einzeln  flehen- 
den Blättern.  Ift  ein  Drukfeiiler. 

68)  Mümoudica  tUterium  hat  einen  Stylum  6-lidum,  Stigmata  6,  bifida,  weicht 
alfo  vom  Gattungscharakter  ab. 


V.  Über 


Digitized  by  Google 


V. 


\J  b e r die 

* 

Wurzeln  der  Pflanzen,  s 

Ein  Beitrag  zur  Philofophie  der  Botanik. 

XJbcr  den  Begriff  -von  Wurzeln  findet  man  bey  den  Schriftftellem  eine  grofse  Ver- 
fchiedonbeit  Linnäus  fagt  in  der  Pbilofopb.  Botonica  Stockh.  1751.  p.  38. : „Radix 
alimentam  hauriens,  herbamque  cum  fructificatione  producens;“  und  beftimmt  alfo 
diefen  Theil  nach  feinen  Verrichtungen.  Im  Syßema  Naturtu  nennt  er  „radix  terrenis 
htlmentibus  immiffa,“  und  wählt  alfo  den  Ort  zum  Kennzeichen  der  Wurzel.  Ihm 
find  fall  alle  Botaniker  gefolgt,  nur  dafs  fie  diefe  Kennzeichen  auf  mancherley  Art  zu-  • 
fammen (teilen,  oder  nur  eines  derfelben  erwählen.  So  fagt  Ludwig  ( laßiiut.  regn. 
vegetab.  $.  52.):  „radix  eft  pars  plantae,  quae  terrae  innafcitur;“  Herr  Prof.  Batfch 
( /tnicit.  *.  Kamt nifs  der  Pß.mi.  i.  Th.  S.  14.):  „ein  Theil  der  Pflanze  heftet  fich  in 
die  Erde  mit  vielen  Käfern  an,  und  durcli  ihn  wird  fie  ernährt,  wenn  die  Erde,  in  die 
er  eingefenkt  ift,  befeuchtet  wird.  Man  nennt  ihn  Wurzel;  und  Herr  P."  Willde- 
no  w : „Die  Wurzel  führt  dem  Gewächfe  die  meilte  Nahrung  zu,  iff  gewöhnlich  in 
der  Erde  verborgen,  und  trägt  nicht  wenig  zur  Beteiligung  deffelben  bey.“  Endlich 
nimmt  Herr  Prof.  Hedwig  das  Hauptkennzeichen  der  Wurzeln  von  den  zarten  Fa- 
•fern  her,  welche  fall  ganz  aus  Spiralgefäfsen  beltehen  (Leske’s  und  Hinden- 
burgs  Magai.  2 B.  Satuml.  feiner  terfirmt.  Abbandl.  1 B. ), 

■ • Ich  will  hier  nicht  erinnern,  was  bald  in  die  Augen  fällt,  dafs  Hedwigs  Er- 
klärung eigentlich  nur  die  Würzelchen  (radiculas)  angehe,  welche  lieh  auch  an  dem 
Stamme  befinden;  dafs  viele  Pflanzen  ihre  Wurzeln  nicht  in  die  Erde  einfenken,  fon- 
dern  in  andere  Pflanzen,  in  Thiere  u,tw.;  dafs  die  Wurzeln  vieler  faftigen  und  an- 
derer auch  kryptogamifcher  Pflanzen  zur  Ernährung  nicht  immer  fehr  viel  beitragen; 
dafs  Ile  endlich  bey  rankenden  Gewächfe»  oft  zur  Beteiligung  wenig  dienen,  und  dafs 
man  daher,  wie  WiHdenow  auch  thut,  fich  nur  mit  zweifelhaften  Ausdrükken 
begnügen  muffe.  Alles  diefes  ift  gar  zu  offenbar.  Ich  will  dagegen  nur  erinnern, 
dafs  es  nicht  gut  fey,  wenn  man  bey  der  Beltimmung  der  Theile  auf  ihren  Nutzen 
und  äufsere  Umftände  lieht.  Man  geht  ohne  Noth  aus  der  Formenlehre,  wovon  hier 
allein  die  Rede  ift,  in  die  Phyfiologie  und  andere  Nebcnlehren  über;  man  vermengt, 
zum  Schaden  der  Botanik,  alles  diefes  mit  einander,  das  Gewiffe  der  erllern  Lehre 
wird  mit  dem  Problematifchen  der  leztem,  und  das  Einfache  der  Form  mit  dem  Un- 
cndlichmannichfaltigen  des  möglichen  Nutzens  verwirrt.  In  diefer  Rüklicht  bleibt 
uns,  wenn  wir  blos  auf  die  Form  der  Pflanze  fehen,  nur  eine  Bellimmung  übrig:  die 
Wurzel  ift  die  Bafis  des  Stammes. 

Ab 
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An  der  Baß«  des  Stamme«,  und  als  Verlängerung  deflelben*  findet  fich  öft  eita> 
Theil*  welcher  fich  in  der  Form  von  dem  Stamme  felbll  unterfcheidet und  daher 
einen  befondern  Namen,  oder  den  Namen  derfVarui (radix  vera)  verdient.  Oft  aber 
bemerkt  man  1b  etwas  nicht,  fondern  die  Baß«  dey  Stammes  ift  nur  in  die  Erde  ge* 
fenkt,  und  unterfcheidet  fich  übrigens  von  dem  Stamme  nicht*  als  etwa  durch  die- 
Farbe,  ob  wir  fie  gleich  Wurzel  nennen.  Ich  werde  fie-  die  falfcbe  fVurzel  ( radix  fyu* 
ria)  nennen.  Sie  hat  allerdings  Zaferwurzeln  (radfculas),  wie  Jene-,  aber  diefek 
kann  nicht  zum  Kennzeichen  der  Wurzel  gemacht  werden  * da  (bliche  Zaferwurzeln 
fichi  nicht  feiten  am  Stamme  und  an  den  Äften  finden ,.  ja  durch  die  Kunff  an  ihnen  faft 
immer  hervorzubringen  find.  Eine  Wurzel,  die  nicht  mit  Zaferwurzeln  befezt  ift#. 
will  ich*  zum  Unterfchiede,  After  murul  (radix  notha)  nennen. 

Will  man  die  Verfchiedenheiten  eines  Theiles  beftimmen,  lo  muß  man  fie  nach 
einer  ge  wißen  Ordnung  auffuchen,  nicht  nehmen,  wie  (ie  fich  zufällig  darbieten; 
Ich  habe  mir  in  der  erften  Rlikficht  _eine  Tabelle  entworfen,  die  aus  dem  Folgenden 
erheHen  wird.  Kunftwürter,  die  auf  diefe  Art  fich  ergeben,  follen  einfach  (termini 
fimplices ) heifsen nnd  auf  fie  mufs  man  zuerft  fehen.  Aus  diefen  entliehen  dann, 
durch  die  Verbindung  mehrerer  Kennzeichen,  die  zufammengefezten  KunftwÜrtdF 
(termini  compofiti). 

* , . • » •*  '*  l 

Von  den  Zaferwurzeln  unterfcheidet  (ich  die  W urzei  dadurch , dafs  fie  die  erde 
Fortletzung,  des  Stammes  ift.. 

A.  i.  Zertheilung  der  wahren  Wurzel  (Partitfo).. 

Sieht  man  auf  die  Zaferwurzeln  r fo  ift  keine  Wurzel  einfach  (firaplex),  nennt 
man  aber  Wurzelaft,  w?as  einen  holzigen  Theil  hat,  und  unterfcheidet  den  Aft  da- 
durch von  den  Zaferwurzeln , (o  giebt  es  einfache  und  offige  Wurzeln  (r.  fimplices,  ra- 
mofae).  Doch  gehen  die  Zaferwurzeln  im  Alfer  oft  in  Wurzeläfte  über..  Wichtiger 
ift  der  Unterfchied,  ob  die  Hauptwurzei  fich.  in  die  Äfte  verläuft  oder  nicht  (r.  deli- 
^uefcens  f.  integra  y* 

‘ 2.  Figur* 

a)  Figur  eines  Schnittet  nach  der  graften  Länge;  Sie  ift  gewöhnlich  fall  dreieckig 
(fubtriangularis).  Die  ahgtftuwpfte  Wurzel  ill*  wenigllens  an  der  Bafis,  immer  eine 
fälle  he  Wurzel.. 

b)  Figur  des  Queerd'urchfcBnittet,  Die  Wurzel  ift  rund,,  halbrund,  gekielt,  ekkig 
U.  f.  w.  (r.  teres,  fubteres,  carinata  , angulata  etc.  ) 

c)  Verlauf  (decurfus)  der  Wurzel.  Fall  immer  lauft  fie  von  einer  breiten  Ba- 
fis gegen  die  Spitze  verdünnt  zu; 

3.  Verhalten  zu  andern  Tbcilen. 

a)  Richtung.  Die  Wurzel  ift  lotlrccbr  (perpendicularis),  tingebogen  (inflexa)> 
nach  oben  zu,  und  dann  zurükgc bogen,  unbeftimmt  gebogen  oder  verbogen  (inter- 
tab'-ns),  wenn  fie  den  Zwischenräumen,  der  Erde  oder  anderer  Körper  folgt,  hin-  und 
Bet.  Arcb.  I.  Bä  IL  St.  E her ^ 
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lergebogtn  ( ftexUofa ) , fcbraubenariig  ( torta ) , obcrflSehUcb  (irrepeng)  ift  wohl  von  der 
kriechenden  (repens)  zu  unterfcheiden.  • ...  - f 

• b)  V erhält  mjs  der  Grafit.  Sie  ift  länger  Als  der  Stamm  (longior),  oder  k rter 
{brevior),  oder  ihm  gleich  (aequalis).  Sie  ift  an  der  Bafis  dikktr  als  der  Stamm  ( craf- 
fior),  dünner  ( tenuior),  ihm  gleich  di '<  (congrua).  Solche  Kunft  Wörter  möchte  ich 
habituell  nennen  ( terra,  habituales ),  weil  Be  nur  dann  merkwürdig  find,  wenn  die 
Unterfchiede  beträchtlich  werden-  . , ; .. 

■ B.  I.  Art  der  Verbindung  mit  andern  Tbeilea.  Gewöhnlich  gefchiehet  die  Verbin- 
dung mit  dem  Stamme  durch  einen  Knottu  (nodata),  in  einigen  ift  diefes  aber  nicht 
der  fall  ( tranfiem ),  z.  B.  Malva,  Nigklla.  . • /■  • . 

2.  Ähnlichkeit  mit  andern  Tbeileu.  Hiervon  ift  fcbon  geredet  worden.  . . 

: C I-  Die  Oberfläche.  Sie  ift  glatt,  raub , rtfjig,  runilubt  u.  f.  w.  (r.  glabra,  fca- 
hra,  rimofa,  rugofa  etc.) 

2.  Fremde  'f  heile , die  Geh  auf  der  Wurzel  befinden.  • ..  . . 

Zottig  (r.  villofa). 

Sfrojfmd  ( r.  fubolifera  ).  Geftielte,  gerade,  lange  Gemmen  befinden  fich  an 
ihr  (Antikrhxnum  Linaria.). 

Traubig  (r.  botryoides).  Die  Gemmen  an  ihr  find  ungeftieit,  zufammenge- 
häuft.  Msdicaoo  lupnUna  und  andere  verwandte  Pflanzen.  , 

Knollig  ( r.  tuberofa  ).  Die  Gemmen  find  an  ihr  mit  einer  fleifchlgen  Maffe  um- 
geben. Solanum  tubernfum. 

KncOenartig  (r.  coadunata).  Die  Gemmen  find  zufammengebauft,  in  eine  flei- 
fcbige  Maffe  verwachfen,  welche  faft  die  ganze  Wurzel  einnimmt.  Scrophularia. 

Körnig  ( r.  granulata  ).  Die  Gemmen  find  rund,  ohne  Stiel,  in  eine  Haut  ein- 
gefchioffen.  Saxifraga granulatn.  Ift  fie  eine  falfche  Wurzel? 

Zwiebelartig  ( r.  fubbulbofa ).  Die  Gemmen  find  geftielt,  lang,  in  eine  Haut 
ekngefchloffeo.  Coxvallaria  mtjaüt. 

Gehört  die  rad.  pendula  hierher? 

3.  Nähe  anderer  Tbeile.  An  der  Bafis  ift  fie  oft  mit  Blättern  bedekt,  gekrönt  fco- 
ronata),  oder  naht  (denuduta). 

D.  Mangel  des  Tbeile t.  An  ihrer  Stelle  ift  oft  die  falfche  Wurzel,  oft  ift  fie  aber 
mit  einer  folchen  zugleich  da. 

2.  Verändei  nagen  der  Gtftalt.  In  der  Jugend  ift  fie  einfach , erhält  dann  Zafcr- 
wurzeln,  welche  in  Wnrzeläfte  übergehen.  < 

Die  fVurmläfle.  Von  ihnen  gilt  daflelbe,  was  von  der  Wurzel  überhaupt  ge- 
fagt  ift,  nur  vergleicht  man  fie  mit  der  Hauptwurzel,  wie  jene  mit  dem  Stamme.  Sie 
find  oft  in  Menge  An,  oder  nicht  (copiofe,  pauci),  feiten  und  zufällig  kommen  meh- 
rere  aus  einer  Stelle,  ihre  Ordnung  ift  unbeftimmt,  fie  fetzen  dicht  oder  lob! er  (denfi, 
rari),  find  von  Gröfse  fall  einander  gleich  , oder  von  fehr  verfchiedener  Grüfse,  divor- 
ciren  mehr  oder  weniger  von  einander.  Alle  diefe  Beftimmungen  find  fchwankend. 

* Zu. 
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Zufammengefezte  KunftwÖrtcr  find:'  die  fpmdelförmige  W.  (t  füflfortnls)  ilt 
lothrecht,  und  läuft  von  der  Bafis  allmählig  gegen  die  Spitze  verdünnt  zu.  Die  vtr> 
webte  Wurzel  (r.  intertexta),  die  Wurzeläfte  find  von  ungleicher  Gröfse , fetzeivdifcht 
und  haben  fehr  verschiedene  Richtungen»  ^ 

Die  falfebe  fVttrul*  • 

Sie  ift  dem  Stamme  ganz  ähnlich,  hat  die  Anlatze  von  Blatten*  und  Aftern  wie 
derHelbe,  und  bringt  auch  die  Zaferwurzeln  in  gewiflen  Ordnüngen  hervor.  Die  Grä- 
fer  haben  fie,  oft  ift  eine  wahre  Wurzel  dahey,  wie  an  vielen  Wirbelpflanzen  (ver* 
ticillatis).  , , 

1.  Theilung.  Meißens  ift  fie  einfach. 

2.  Figur. 

a)  Längen  du  rcbf : hn'itt.  • •' 

Flache  W.  ( r.  depHanata ) Sie  ift  ganz  platt  and  hat  auf  der  untern  Seite 
die  Zaferwurzeln.  Findet  fich  immer  an  Zwiebeln. 

Kugelförmig  (r.  gtobiforrais).  Die  Bafis  des  Stammes  Schwillt  an  und  fchikt 
Zaferwurzeln  aus.  Viele  Pilze; 

Faferig  ( r.  fibrofa  ).  Die  Bafis  des  Stammes  dringt  wenig  in  die  Erde,  fchikt 
lange  Zaferwurzeln  aus. 

Abgeftumpft  (r.  abbreviata).  Die  Bafis  des  Stammes  kriecht  in  der  Erde, 
doch  nicht  weit  fort,  ift  abgeftumpft. 

Ausgeftrekt  (r.  protenfa).  Die  Bafis  des  Stammes  kriecht  weit  in  der  Erde 
fort,  verläuft  fich  allmählig  in  eine  Spitze. 

Geknallt  (r.  calamaria).  Der  ganz?  Stamm  ftekt  in  der  Erde,  ift  abgeftumpft. 
Iris  und  andere. 

b)  Queerdurcbfchnitt.  S.  oben  5.  33. 

. c)  Verlauf.. . S.  oben  ebend.  Ferner  ift  fie  knotig  (nodofa),  gegliedert  (arti- 
culata)  mit  erhabenen  und  eing- drükten  Ringen,  geringelt  (annulata)  mit  blos  erha- 
benen Ringen,  gt kniet  ( geniculata.)  mit  blos  eingedrukten  Ringen. 

3.  Verhütten*  • 

a)  Richtung.  S.  oben.  Ferner  fchief  (obliqua),  horizontal  (horizontalis),  wie- 
der auf  ft  eigen,!  (refurgens),  z.  B.  Statice  Armtria r kriechend  (repens).. 

b)  Verhält nifs,  S.  oben.  ...  , 

I.  Die  Ober  flache*  S.  oben. 

* 2.  Fremd’  Körper. 

a)  Blätter.  Vollkommene  grüne,  blättrig  fr.  fbliofa),  dürre,  gezeichnet  ( r.  nov 
tata).  Unvollkommene,  breite,  fdmppicbt  ( fquamofa),  runde,  gezähnt  (dentata). 

b)  Überbleibfel  der  Äfte,  hölkerig  (tuberculata). 

c)  Gemmen,  zwiebelig  (r.  bnlbofa),  autjcblag  nd  ( getnraifera  ) , wenn  die  Gem- 
men wie  am  Stamme  find»  Übrigens  £ oben. 

E 2 d)  Krie- 


/ 
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- 1 ■ ; d>  Kriechende  Stämme,  attdauftnA  (r.  ftolöölfrra>. 

e)  Wurzeiardge  Anhtagfel,  welche  gewöhnlich  aus  <fen  Z»fer#urzelo  ent* 
liehen.  Die  fpiuttea förmig«  W-  {.arsrtwifotnis  },  z.  B.  Rammkeln  ; -die  knotige , A i>*. 
förmige,  flafcben förmige,  bodtnförmige , bandförmige , bufcUtfttrnrge  (r.  globofa,  pyri- 
formis,  lagenifortnis , tefticulata,  palmata,  fafciciriuta ).  Übriges«  f.  oben.  * 

J . Die  Afterwurxcl  » 

i.  ' -findet  fich  an  einigen  Tdeineo  Pilzen  und  an  den  Tangarten  (Fucus).  Ihre 
VerCchiedenheiten  find  nicht  feetotchtüch. 

'Die  Zaferwurzcln 

find  fadenförmige  mit  zarten  fafero  hefezte  Theile,  die  fich  am  Stamme  und 
an  der  Wurzel  finden.  Von  ihrer  Form  gilt  5m  Ganzen  daffelbe,  was  von  den  Wur- 
zeläften  gefagt  ift.  Dik,  rund,  gebogen,  .grün  findet  man  fie  an  Zea  Mayr  ünd  ei- 
nigen andern  Gräfern.  Ihr  Ort  iü:  an  dern  Stamme,  -oder  der  falfchen  Wurzel,  ge- 
wöhnlich unter  dem  Urfprunge  der  Blätter,  und  der  Ordnung  nach  fitzen  fie  ur/heiit 
( fparfae  ) , wartelßrmig  ( verticillatae  ),  gehäuft  (aggregatae  ),  büfibel, förmig  (fafcicu- 
latae).  Doch  ich  brauche  hier  nicht  weitläuftiger  zu  feyn,  weil  fie  fich  von  dem 
Wurzeläften  nicht  fehr  unterfcheiden. 


Roßock.  H.  F.  Link. 


VI. 


Ü b e r ' » 

‘ Linne s PRUNUS-  und  AMYGD  ALUS-  Gattungen. 

Von  - 

Dr.  Moritz  Balthafar  Borckhaufen, 

zu  Darm  ftzdt.  ^ 

Dio  älteren  Botaniker  zerlegten  diejenigen  Pflanzen,  welche  Linne  nachher  unter 
dem  Namen  Prunks  in  eine  Gattung  verband,  in  mehrere  Gattungen.  Zwar  gründe- 
ten fie  diefelben  mehr  auf  den  Habitus , als  auf  eine  richtige  Kenntnifs  der  Fruktifica- 
tionstheile;  allein  diefer  fehr  verfclriedene  Habitus  hätte  doch  Linne  aufmerkfam  ma- 
chen und  zu  einer  geoauen  Unterfuchung  der  Fruktifikationstheile  antreiben  follen, 
er  würde  gewifs  zur  Beibehaltung  der  alten  Gattungen  hinlänglichen  Grund  gefunden 
haben.  Mit  eben  dem  Rechte,  mit  welchem  er  diefe  vier  Gattungen  mit  einander  ver- 
bindet, hätte  er  auch  noch  feine  Gattung  Am  r-ODALüs  dazu  ziehen  können,  denn 

- - nicht 
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nicht  bey  allen  Arten , welche  er  dazu  zieht,  ifb  die  nux  foramiirulfs'  peribrata , z.  15. 
bey  Amygdalus  h -na  nicht,  es  ift  alfo  auch  bey  Linne  felbft  zwifchen  fbinen  bei. 
den  Gattungen  Prunus  und  Amygdalus  kein  ftandhafter  Unterichied.  Man  mu& 
daher  entweder  beide  in  «in*  Gattung  zufammen  faßen , oder  fie  nach  genaueren  und 
ftandh.afteren  Charakteren  in  mehrere  Gattungen  zerlegen.  Ich  nehme  wieder,  wie 
bereits  Tournefo-rt  gethan  hat,  folgende  fechs  Gattungen  an,  und- gründe  fie  auf 
Charaktere,  die  von  der  Einfügung  der  Staubgefäße  und  der  Befchafienbeit  der  Frucht 
genommen  find. 

A.  Armeniaca.  Tournef.  Tab.  399.  Juffieu  Gen.  Plant,  p.  377* 

Ca/yx  campanulatus , lirabo  quinquefido,  deciduus.  Corotia  pentapetala.  ~St«. 
mvta  plurima  (20  — 30)  e fundo  calycis  et  toti  ejus  interno  parieti  pa- 
rallelo  ordine  adglutinata.  Drupa  caraofa,  fubrotunda,  tomentofa,  hinc 
unifulcata,  foeta  nuce  mono-  aut  difperma,  fubrotunda,  fubcompreflä, 
margine  altero  acuto,  alter«  obtufo,  utrinqjue  fiiicato»  . 

1)  Armeniaca  vulgaris. 

Prunus  armeniaca  Linn. 

2)  Armeniaca  dajycarpa. 

Prunus  da/ytarpa  Ehrhardt  VL  S.  90. 

, B.  Pkrsica.  Tournef.  Tab.  400.  Borckhaufen  Tentara.  disp.  plant.  Germ, 
p.  134.  No.  624. 

Ca/yx , Corolla  et  Stamina  inferta,  ut  in  Armeniaca.  Drupa  camofa  fuccu- 
lenta,  ovata  aut  fubrotunda,  hinc  unilblcata,  non  dehifeens,  foeta  nuce 
ovata  mono-  aut  difperma,  fupra  acuminata,  futuris  utrinque  promüxulis, 
numerofis  foveolis  excavata  et  fulcis  reticulata. 

1)  Persica  vulgaris.  Borckhaufen  hefl’.  Hölzer  S.  204- 

Amygdalus  ptrfien  ct.  Linn. 

2)  Persica  Nuciperfica.  Borckhaufen  S.  205. 

3)  Persica  psouila  Linn.  Borckhaufen  S.  205. 

Diefe  leztere  Art  kommt  in  unfern  Gärten  mit  einfacher  und  mit  halbgefüllter 
Blüthe  vor,  und  trägt  in  beiden  Fällen  immer  fehr  gute  und  faftige  Früchte.  Tour- 
nefort’s  und  Millers  Persica  nana  und  Pers.  Amygdalus  find  alfo  der  Art  nach  nicht 
verfchieden. 

C.  Amygdalus.  Tournef.  Tab.  402.  Borckhaufen  Tent.  p.  134.  No.  623. 

Calyx . Corolla  et  Stamirta  inferta,  ut  in  Armeniaca.  Drupa  flcca  coriacea, 
hinc  unifulcata,  matura  dehifeens,  foeta  nuce  comprefla  ovata,  atumi- 
nata,  glabra,  interdum  punctis  perforata,  futuris  utrinque  prominulit,  ’ 
mono-  aut  difperma. 

1)  Amygdalus  communis  Linn. 

a)  dulcis. 

b)  amara.  % 

a)  AmtO 
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8)  Amygdajuus  fragilis  Borckhaufen  heil.  Holzer  S.  201, < * 

Amygdalus  dulcis  Du  RoL  j , 

Amygdalus  communis  y.  Linn. 

3)  Amygdalus  incana  Pallas  FL  RoflT. 

4)  Amygdalus  nana  Linn. 

D.  Cerasus.  Tonrnef.  Tab.  402/  JufC  Gen.  PI.  p.  377.  (fpecies.) 

Calyx  et  Corolla  ut  in  Armeniaca.  Stamina  20 -—3^  e medio  interni  calycis" 
parietis  orta  et  fnperiori  ejus  dimidiae  parti  parallelo  ordine  adglutinata. 
Drupa  carnofa,  fubrotunda,  glabra , hine  leviter  unifülcata,  foeta  nuce 
laevi,  mono-  aut  difperma>  binc  fubangulata. 
j)  Cerasus  nigricans. 

Prunus  nigricans  Ehrhardt  Beytr.  VII.  S.  126.  - 
. 8)  Cerasus  varia.  • • • • * ' 

Prunus  varia  Ehrhardt  VII.  S.-t 27.  : * 

3)  Cerasus  auficra.  s /»'••. 

Prunus  außtra  Ehrhardt  VII.  S.  129.  ** 

4)  Cerasus  acida.  • • .«  - 

Prunus  acida  Ehrhardt  VII.  S.  130.  • 

5)  Cerasus  pumil 0.  - ./  . : 

Prunus  Cbamaectrafus  Ehrhardt  VII.  S.  131. 

- 6)  Cer asus  femperflortns:  • ->  . 

Prunus  fmptrßortns  Ehrhardt  VII.  S.  132.  ■ . . 

• . ' , ■ 

E.  Padus.  Lauro -Cerasus  Tournef.  Tab.  403.  Cerasi  Juff.  fpecies. 

Calyx  et  Corolla  ut  in  Armeniaca.  Statuina  pluriina  fuperiori  calycis  tubi 
margini  itiferta.  Drupa  ut  iu  Cerafo. 
l)  Padus  Liiuroccrafus. 

Prunus  Laurocerafus . Linn. 

а)  Padus  germanica . 

Prunus  Padus  Linn. 

•\  ' . • f 

3)  Padus  virgjniana. 

Prunus  virginiana  Linn.  — Borckhaufen  heff.  Hölzer  S.  129. 

< 4)  Padus  ferotina.  ... 

Prunus  Jcrotina  Ehrhardt  III.  S.  20.  Borckhaufen  S.  378. 

5)  Padus  Carolina . 

Prunus  caroliniana  Linn.  — Du  Roi  harbk.  Baumz.  IL  S.  198. 

б)  Padus  nana. 

Prunus  padus  nana  Da  Roi  II.  S.  194.  Tab.  IV. 

^ 7)  Padus.  Mubaleb. 

Prunus  Mabaltb  Linn. 
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Es  verbindet  dtefe  Gattung  die  Gattungen  Cerasus  and  Prunus  mit  einander. 
Die  Drupa  ift  ganz  wie  bey  Cerasus  gebildet,  die  Staubfaden  hingegen  find  wie  bey 
Prunus  eingefugt. 

F.  Prunus.  Toumet  Tab.  398.  Juff.  Gen.  PI.  p.  377.  , . • 

Calyx  et  Co’oüa  ut  in  Armeniaca.  Siamina  fuperiori  calycis  tubi  margini  in- 
fcrta.  Drupa  glabra  ovata  aut  fubrotunda,  hinc  leviter  unifulcata,  foeta 
nuce  mono-  aut  difperraa,  ovata,  fubcomprefla,  fupra  acuta , extu»  inae. 
quali  et  prope  margines  augulatos  fulcata. 

1)  Prunus fpinofa  Lina.  Ehrhardt  IV.  S.  16. 

2)  Prunus  Ccrufifera  Ehrhardt  IV.  S.  17.  die  Kirfchpflaume.  Du  Rol  II. 
,•  S.  16^. 

3)  Prunus  Jomtftica  Linn.  — Unter  diefer  Benennung  find  wahrfcheinlioh 

mehrere  Arten  verborgen.  / 

- , 4)  Prunus  infititia  Linn.  ....  , " ....  • r 

Die  Spezies  jeder  diefer  fecbs  Gattungen  zeigen  auch  alle  einen  befondern  Ha- 
bitus , von  welchem  man  noch  folgende  Nebencharaktere  entlehnen  kann. 

A.  Armkniaca.  Die  Blüthen  ftiellos,  im  Friihlinge  fehr  früh  hervorbrechend; 

die  Blätter  herzförmig , in  der  Knospe  von  beiden  Seiten  zufammengerollL 

B.  pERSicA.  Die  Blüthen  ftiellos,  im  Frühlinge  fehr  früh  hworbreebend ; die 

Blätter  fchmal  lanzetfürmig , und  blos  aus  Endknospen. 

C.  Amygdalus.  Die  Blüthen  ftiellos,  die  Blätter  aus  Knospen  über  und  unter 

den  Blüthen  bervorkommend. 

D.  Cer asus.  Die  Blüthen  lang  geftielt,  in  Dolden;  die  Blätter  eiförmig  zage- 

fpizt,  in  den  Knospen  von  beiden  Seiten  zufammejigerollt. 

E.  Padus.  Die  Blüthen  in  Trauben  oder  in  Schirmfträufsem  (Corymbis);  die 

Blätter  länglich  eirund,  in  den  Knospen  von  beiden  Seiten  zufaramengelegt. 

F.  Prunus.  Die  Blüthen  kurz  geftielt,  einzeln  oder  zu  zweien  oder  dreien ; die 

Blätter  ei-  lanzetfürmig  oder  elliptifch , vor  der  Entwikkelung  in  den  Knospea 
einwärts  gerollt 
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VII. 

> Befchreibung 

i c J Gewürznelkenbaums, 

• jr  '• 

; von  • 

» * •»*  I . *<  • * ^ • * 

....  G u i f . a n , . ■/  n 

Cipitain  der  Infanterie^  und  Ritter  de*  Orden»  vom  Verdienfh 

J3lefer  UQgemein  fchöne  Baum  hat  eine  fehr  regelmäßige- Form;  er  (teilt  nämlich 
ein  längliches  Ey  dar,  deffen  Spitze  unten  ift.  Die  Farbe  feines  außerordentlich  eie.  ^ 
ganten  Laubes  erfcheint,  befonders  am  Gipfel,  Wenn  die  Sonne  darauf  fcheint,  in  der 
fichönften  Vergoldung-  ^ - . 

Man:  findet  feiten,  daß  der  Stamm  des  Baums  einfach  tft;  gewöhnlich  theilt  er 
lieh  zweyibis  drey  Fufs  von  der  Erde  in  mehrere  Alte,  die  in.  gleicher  Stärke  und 
Höhe  fenkrecht  auflchiefsen;  im  Grpfel  treiben  fie  eine  Menge  Sprüfslinge,  die  befen. 
förmig. den  Umfang  des  Baums  begränzen.  Die  Seitenäfte  bilden  allezeit  eine  krumme 
Xiniev  und  beugen  fich  faft  bis  an  die  Erde;  in  einer  Hohe  von  6,  8 bis  io  Zollen 
fpri'ngen:  fie- aber  wieder  in  die  Höhe,  fö  dafs  fie  in  ihrer  ganzen  Länge  durchaus 
keine- geratfe- Linrev  fondem-  mehrentheils  ein  f befchrt-Lben.  In  diefer  Lage  bleiben 
die-  grofsen  föwohl,  als  die  kleinen;  fie  gehen  allezeit  in  derfelben  Richtung  bis  an. 
den  Umfang  des  Banms , ohne  fich , wie  bey  andern  Bäumen , zu  kreuzen  ; dadurch 
erhielt  die  Form  des  Baums  eine  Regelmäfsigkeit,  als  wenn  er  von  einem  Gärtner  ge. 
zogen  und  befchnitten  worden  wäre.  Der  Durchmeffer  der  Äfte,  der  grofsen  wie 
der  kleinen,  ift  fich  durchaus  in  ihrer  ganzen  Länge  gleich,  weswegen  fie  uugemein 
fichlank  erfebeinen.  u ^ 

Das  Laub  ilB  fehr  dicht  und1  reich  ; dre  Blätter  ftehen  kaum  vier  bis  fünf  Linien 
*on  einander  , nnrd  bedekken  die  Äfte  völlig.  Sie  haben  obngefähr  drey  Zoll  in  der 
Länge,  find  übrigens  den  Lorbeerblättern  ähnlich,  nur  nicht  fo  dik,  oben  dunkelgrün 
und  unten  blafs.  Der  Rand  ift  wellenförmig  ausgefchweift,  und  die  Spitze  nach 
unten  gebogen.  Der  Stiel  hat  in  der  Mitte  ein  Gelenk ; von  da.  bis  ans  Blatt  ift  er 
-gelb ; jenfeits  des  Gelenks  bis  an  den  Alt  aber  purpurroth.  Der  Baum  treibt  beftän- 
dig  neue  Blätter  hervor;  und  da  er  (ehr  hoch  wird,  fo  ift  auch  im  Gipfel  fein  Reich- 
thum an  Laub  am  aufiallendften.  Anfangs  haben  die  Blätter  eine  zarte,  aber  lebhafte 
rothe  Farbe,  werden  nach  und  nach  immer  gelber,  und  endlich  grün.  Diefer  be- 
ftändige  Wechfel  der  Farben  macht  die  gröfste  Zierde  diefer  Bäume  aus.  Der  Anhlik 
derfelben  if^fo  angenehm,  dafs  man  nicht  müde  werden  kann,  diefes  fchöne  Produkt 
der  Natur  zu  betrachten  ; und  nichts,  in  der  Welt  kann  eine  herrlichere  Anficht  ge- 
währen,  als  eine  Pflanzung  von  Gewürznclkenbäuraen. 
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Reibt  man  die  Blätter,  fo  riechen  Ce  fehr  ftark  nach  Gewürznelken ; auch  ihr 
Gefchmak  ift  fo  auffallend,  dafs  Ce  im  Nothfall  diefes  Gewürz  erfetzen  könnten.  Doch 
müfste  man  vorher  alle  ihre  Eigenfchaften  forgfaltig  unterfuchen,  weil  Ce  doch  viel- 
leicht zu  viel  Schärfe  enthalten. 

Die  Rinde  des-Bauma  ift  anfangs  braunroth,  bekommt  aber  in  der  Folge  weifse 
Flekken,  Ce  ift  nur  eine  und  eine  halbe  Linie  dik,  und  plazt  am  Stamm  und  den 
größeren  Zweigen  auf. 

Das  Holz  riecht  nicht;  feine  Farbe  ift  fchmutzig  weifs;  man  Cndet  feine,  gelbe 
und  rothe  Adern  darin.  Ohne  fehr  hart  zu  feyn,  ift  es  doch  ungemein  fchwer.  Die 
Fafern  Cnd  ftark  und  flehen  gedrängt  aneinander,  wodurch  es  beträchtlich  federhait 
Wird.  Beim  Spalten  gewinnt  es  ein  fettiges  oder  öhliges  Anfehn.  Das  Mark  hält  nur 
eine  Linie  im  Durchmeffer;  es  ift  im  Stamm  und  in  den  Hauptäften  nicht  beträchtlicher, 
als  in  den  kleinflen  Zweigen ; die  Farbe  deffelben  ift  bräunlich. 

Die  Wurzeln  des  Baums  lind  zwar  zahlreich,  zertheiien  Geh  aber  in  kein  zafe- 
riges  Gewebe;  das  Holz  derfelben  ift  nicht  fchwammicht:  die  Rinde  aber  hart,  brü- 
chig und  fehr  febwer.  Indeffen  ift  Ce  voller  Löcher,  und  man  Geht  gelbliche  Körner 
an  der  ganzen  Oberfläche  derfelben.  Diefe  Rinde  ift  überdies  mit  einem  Häutchen 
überzogen,  welches  fo  dünn,  wie  Poftpapier,  von  einer  milchweifsen  Farbe  ift  und 
fich  leicht  abfehält.  Auch  diefe  Wurzelrinde  hat  einen  fehr  ftarken , bittem  und  an- 
gemein  fcharfen  Gefchmak.  ••  • 

Die  gröfstei\  Gewürznelkenbäume,  die  es  jezt  in  Gupma  giebt,  wurden  vor 
ungefähr  16  Jahren  aus  Oftindien  dabin  gebracht.  Sie  Cnd  38  — 40  Fufs  hoch,  und 
die  Äfte  bilden  einen  Umfang  von  19  — 20  Schuh  im  Durchmeffer;  ihr  Stamm  hält  un- 
gefähr 12  — 13  Zoll.  Von  diefen  Cnd  nur  noch  3 Bäume  übrig.  Man  hat  von  ihnen 
die  Saamen  für  alle  Pflanzungen  in  Guiana  vor  1785  und  86  genommen.  Damals 
machte  ich  in  dem  Pflanzorte  Gabriele  die  erften  Verfuche,  für  Rechnung  der  Regie- 
rung. Seit  diefer  Zeit  hat  man  von  den  von  mir  gepflanzten  Bäumen  die  zur  Verbrei- 
tung derfelben  nöthigen  Saamen  für  unfere  Kolonien  auf  dem  feilen  Lande  und  auf  den 
Infein  entlehnt  Diefe  einhehnifchen  Gewürznelkenbäume  haben  nach  und  nach  immer 
mehr  Früchte  gegeben , fo  dafs  ich  im  Jahr  1790  im  Pflanzort  Gabriele  78  Fäfschea 
Gewürznelken  ürndtete.  * 

Diefes  küftiiehe  Gewürz  bedarf  keiner  andern  Zubereitung,  als  dafs  man  die 
Kelche  fo  lange  in  der  Sonne  troknet,  bis  Ce,  wenn  man  Ce  biegt,  auswendig  einen. 
Bruch  bekommen ; dann  läfst  man  Ge  vier  und  zwanzig  Stunden  lang  im  Schatten  • . 
troknen,  und  fchlägt  Ce  fogleich  in  Fäffer.  Zerbrechen  Ce  beim  Biegen  völlig,  fo 
zeigt  dies  an,  dafs  Ge  zu  fehr  getroknet,  vielleicht  ganz  verdorben,  wenigftens  von 
fehr  geringer  Güte  Cnd. 

Die  gröfsten  unferer  einheimifeben  Bäume  Cnd  ungefähr  35  Fufs  hoch,  und 
ihr  Laubwerk  hält  17  — 18  Schuh  im  Durchmeffer.  Die  aus  Indien  herübergebrachten 
wachfen  noch  immer  fort,  ungeachtet  Ce  weit  über  17  Jahr  alt  Cnd.  Ich  glaube,  dafc 
Btt.  Arth.  1.  Bd.  U.  St.  F Ce 
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fie  noch  25  Jahre  fo  fort  wachfen  können,  und  auch  aus  dem  Grunde  ift  die  Kultur 
derselben  ungemein  anziehend.  * > 

Die  Zweige  des  Baums  tragen  ap  den  Seiten  keine  Früchte , fondern  blos  an 
den  Enden.  In  einem  Jahre  braucht  der  Baum  einen  Monat,  um  die  Früchte  hervor- 
zutreiben, zwey  Monate,  um  die  Blüthe  zu  vollenden,  und  die  übrigen  droy  Viertel 
des  Jahres,  um  die  Früchte  zur  Reife  zu  bringen. 

Die  fruchtbaren  Äfte  zeichnen  ftch  fchon  im  Anfänge  des  Januars  durch  ein 
mehr  holzichtes  Anfehen  aus,  ftatt  dafs  die  unfruchtbaren  bis  an  die  Spitze  grasartig 
oder  grünlich  bleiben,  Bey  jenen  fchwillt  die  holzichte  Spitze  noch  einmal  fo  ftark  . 
an , als  fie  vorher  war.  Dann  fproffen  aus  dem  Ende  zwey  Blättchen  und  in  deren 
Mitte  eine  kleine  Knospe  hervor,  die  fich  in  einem  grünen  Sprüfsling  verlängert,  der 
in  der  Folge  den  ganzen  Blumenftraufs  hervorbringt.  Wenn  diefer  Spröfsling  die 
Länge  von  6 — 7 Linien  erreicht  hat,  fo  erfcheinen  an  feinem  Ende  2 kleine  Blätter 
und  2 kleine  entgegenftehende  Knospen;  dann  treibt  er  noch  einmal  3 fingerförmige 
Zweige,  die  wieder  3 andere  erzeugen.  Aus  den  leztern  keimen  aufs  neue  kleine 
Büfchel  hervor,  fo  dafc  mancher  Hauptzweig  aus  25  bis  28  einzelnen  Blüthenftielen 
zufammengefezt  ift.  . . 

V enn  alle  Blüthenftiele  die  Länge  von  6 Linien  und  den  Durcluneffer  von  einer 
Linie  erreicht  haben,  fo  erfcheint  an  der  Spitze  eines  jeden  eine  kleine  Knospe,  aus 
welcher  2 Blättchen,  und  in  ihrer  Mitte  der  Keim  der  Frucht , der  die  eigentliche  Ge- 
würznelke ift,  hervorkommen.  x Alle  diefe  Blättchen  find  nichts  als  fil^mendekken  (bra- 
cteae),  welche  abfallen,  fobald  die  Blüthe  fich  entwikkelt  hat. 

Ich  habe  alle  diefe  kleinen  Umftände  angeführt,  weil  ich  den  gemeinen  Irrthum 
bemerkte,  dafs  man  die  Entwikkelung  der  Blüthenzweige  mit  der  Entwikkelung  der 
Früchte  felbft  verwechfelt.  Überdies  fcheinen  fie  mir  auch  Nutzen  zu  gewähren,  und 
können  nur  dem  Langeweile  machen,  der  gar  kein  Intereffe  daran  findet. 

Sobald  die  Gewürznelke  etwas  dik  geworden , fo  fielit  man , dafs  der  obere 
Theil  derfelben  von  4 Spitzen  gebildet  wird,  die  einen  kleinen  Dekkel  einfchliefsen. 
Je  dikker  fie  wird , defto  mehr  treibt  der  Dekkel  die  Spitzen  auseinander ; hat  fie  die 
Gröfse  einer  in  der  Mitte  durchfchnittenen  Erbfe  erlangt,  fo  fieht  man  unterwärts  am 
Stiel  einen  fchönen  rothen  Kreis ; auch  der  Dekkel  fängt  nun  an  roth  zu  werden. 
Dies  ift  der  wahre  Zeitpunkt,  wo  man  die  Nelken  ärndten  mufs.  Zwey  oder  drey 
Tage  fpäter  würden  fie  zu  reif  feyn , um  ein  gutes  Gewürz  abzugeben.  Diefe  Zeit 
der  Arndte  fällt  gewöhnlich  im  Julius. 

Bricht  man  die  Nelken  in  diefer  feftgefezten  Zeit  nicht  ab,  fo  erfirekt  fich  die 
rothe  Farbe  bald  von  dem  kleinen  Kreise  an  über  die  ganze  Blume.  Die  leztere  ent- 
faltet  fich  nun  und  enthält  einen  Büfchel  von  ungefähr  90  Staubfäden , in  deren  Mitte 
ein  vierekkiger  kurzer  Griffel  fteht.  Nachdem  der  Keim  befruchtet  ift,  fallen  die 
Staubfäden  ab,  und  es  bleibt  nichts  anders  als  der  Griffel  und  die  4 Spitzen  des 
Kelches  übrig.  Dies  alles  gefchicht  in  Zeit  von  3 — 4 Tagen, 
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Zerfchneidet  man  einen  Blüthcozweig,  ehe  die  Gewürznelken  ansgeblüht  fin<f, 
fo  fieht  man,  dafs  das  Mark  fich  gleichmäfsig  durch  alle  Stiele  bis  in  die  Früchte  hinein 
vertheilt.  Sobald  aber  die  Keime  befruchtet  find,  verwandelt  fich  dies  Mark  in  ei» 
zafexiges  Wefen,  welches  an  der  Grundfläche  des  Griffels  feft  fizt.  In  derafclben  bildet 
fich  nachher  eine  kleine  Blafe,  in  welcher  ein  herzförmiger  Keim,  den  eine  fciilei- 
mige  Maffe  einhüllt,  enthalten  ift.  In  der  Folge  wird  diefe  Blafe  eine  Art  von  Schote, 
die  3 — 4 Linien  dik,  und  7 — 8 Linien  lang  ift.  Hat  die  Frucht  ihre  völlige  Reife  er- 
langt, fo  tritt  der  ganz  entfaltete  Keim  zum  Theiiaus  dem  Laggen  diefer  Schote  lier- 
vor ; er  fchlägt  fich  in  eine  kleine  Hole  derfelben  wieder  zurük ; und  diefe  Lappen  find 
nicht  allein  auf  ihrer  flachen  Ebene,  wie  bey  Hülfenfrücliten,  mit  einander  verbunden: 
fondern  fie  vereinigen  fich  vermittelft  hervorfpringender  Hügelehen  und  Vertiefungen. 

Wenn  die  Frucht  auf  ift,  fo  fchliefsen  fich  die  Spitzen  des  Kelchs  von  neuem, 
nnd  werden  fall  unkenntlich,  weil  fie  zugleich  anfchwellen  und  mit  der  Frucht  zu- 
fammenkleben.  Die  Frucht  hat  alsdann  eine  fo  zarte  Haut,  wie  eine  Kirfche»  das 
Fleifch  derfelben  ift  voll  von  einem  rothen  Saft,  der  die  Leinwand  färbt.  Die  übrige 
Hülle  beftefit  aus  einem  dichten  faferigen  Gewebe,  durch  welches  der  Keim  nur  mit 
Mühe  durchdring'. p kann  ; man  mufs  daher  die  Vorficht  gebrauchen,  die  Hülfe  erft  zu 
ent  ft  rnen , ehe  man  der  Erde  den  Saamen  anvertraat. 

So  wie  die  Zw t ige  melirentheils  mit  dem  einen  Ende  nach  oben  gericlitet  find, 
fo  ftehen  auch  feft  immer  die  Früchte  nach  oben  gekehrt.  Übrigens  kann  der  Reich- 
thum der  Ärndte  von  einem  Jahr  ins  andere  nicht  anders  als  fehr  verfchieden  feyn, 
denn,  wenn  iu  einem  Jabre  mehr  als  die  Hälfte  der  Zweige  getragen  haben,  fo  wird 
natürlich  im  folgenden  Jahre  eine  viel  geringere  Menge  gewonnen  werden,  und  ein 
Jahr  lang  mufs  ein  jeder  Blüthenaft  ausruhen,  ehe  er  wieder  im  Stande  ift,  neue 
Früchte  za  geben. 

Unter  unfern  altern  einheimifchen  Gewürznelkenbäume»  giebt  es  einige,  die 
fchon  18  l’fund  Nelken  iu  einer  Ärndte  getragen  haben. 

Cayenne,  * 

.•dtp  t.  Januar,.  1791. 

. ^ !■■■■.  ■.  ■.  . ==LJ -JJÜ9» 

. VIII. 

Über  die 

FUMARIA  - Gattnng 

des  Linnäus. 

Linne's  Fumaria -Gattnng  ift  ebenfalls  ein  Genus  compofitum,  welches  mehrere 
familienweils  zufamtnengeftellte  Gattungen  enthält.  In  Li  nnd’s  Gen.  plant,  wird  in  der 
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Anmerkung  zu  diefer  Gattung  felbft  gefagt:  ftamina  in  hoc  genere  fere  fola  conftantia 
obfervantur , aber  auch  diefes  ift  nicht  einmal  richtig,  indem  dazu  Species  gezählt 
werden,  welche  wahre  Diandriften  find.  Unmöglich  kann  man  behaupten,  dafs  ein 
folches  Genus,  worin  faft  kein  einziger  Charakter  allgemein  ftandhaft  ift,  auf  philofo- 
phifche  Grundfätze  gebaut  fey.  - 

Es  verdient  alfo  die  Fumaria  - Gattung  in  folgende  Gattungen  zerlegt  z« 
werden. 

A.  Fumaria.  Tournef.  Tab.  237.  Gaertuer  de  fr.  et  fern.  p!.  II.  p.  163. 

Tab.  11 5.  2. 

Calyx  diphytlus , fugax.  Corolla  tetrapetala , irregularis,  petalo  bafi  calcarator 
calcare  nectarifero.  Stamina  duo . fuperius  corollae , inferius  thalamo  in 

1 ferta  fingula  antheris  tribus.  Ovarium  fuperum;  Stylus  unicus,  fimplex, 

Pericarpittm  (Med.)  nniloculare. 

1)  Fumaria  ojfuinalis  Linn. 

2)  Fumaria  nobilis  Linn. 

3)  Fumaria  capreolata  Linn.  . - 

4)  Fumaria  fpicata  Linn. 

5)  Fumaria  enncapbylla  Linn,  * 

6)  Fumaria  claviculata  Linn. 

Ob  diefe  leztere  Pflanze  hierher  gehöre,  kann  ich,  da  ich  ihre  Frucht  noch 
nicht  fah,  nicht  mit  Gewifsheit  entfcheiden,  doch  muthmafse  ich  es.  Denn  Reich  ard 
fagt  im  Syft.  plant,  bey  Fumaria  varietates  qui  ftatuat  hanc  et  fequehtem 

(feil.  Fum.  clnviaäatam')  effe  Fu mari ae  offieiualis , vix  erret,  dictitante  fructu ; alfo 
mufs  die  Frucht  der  Frucht  der  Fum.  officinalis  ähnlich  feyn.  Herr  Dr.  Roth  ( Beytr .• 
zur  Bot.  1.  S.  35.)  beschreibt  die  Frucht  diefer  Pflanze:  Silicula  oblonga,  raembranacea, 
ad  apicem  attenuata,  in  medio  comprefla , bafi  contracta,  unilocularis,  difperma,  cir. 
cumfciffa,  decidua.  Wie  paffen  die  Beiwörter  circumfciffä,  decidua,  zu  einer  wahre« 
Silicula?  * 

B.  Capxoidf.s.  Tournefort  Tab.  237.  Neckkria.  Med.  ( Bot.  Bcob.  T7$i, 

S.  205.) 

Calyx  et  CoroÜn  Fum ariae.  Stamina  diadelpha,  nt  in  Fumaria  inferta,  fingula 
ftaminum  Corpora  fuperius  in  tria  filamenta  brevia,  fingula  antheram  ferenda, 
divifa.  Ovar,  et  Stylus  Fum  Ariae.  Siliqua  vera : receptaculo  feneftrato. 

l)  Capnoides  fvnptrvirens. 

Fumaria  fempet  virerr  Linn. 

C.  Pseudofumaria.  R i v i n.  Fumaria.  Tournef.  Tab.  237.  Capnoides. 

Gärtn.  II.  Tab.  115.  p.  162.  Mönch  meth.  pl.  p.  52.  Pjstolociua. 

Fuchs  hift.  giv 

Calyx  et  Corolla  Fum  ariae.  Stamina  diadelpha,  ut  in  Fumaria  inferta , fin- 
.gula  corpora  antheris  tribus,  aut  ftamina  tantura  duo  fimplicia.  Siliqua 

Spuria 
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fpuria  five  cnpfula  ßiquofa : unilocularis , bivalvis,  futuris  utrinque  de-  - 
bifcens. 

j)  Pseudofumaria  major. 

'Fumaria  tnnjor  Roth  fl.  Gen n. 

Fumaria  bulbofa  <*.  Linn,  Reich.  > 

2)  Pseudofum aria  intenntdia. 

Fumaria  intermedia  Ehrhart  Beitr. VI.  S.  146.  Gmel.  fyft.  Rat.  II.  p.  1079. 
Fumaria  bulbofa  ß.  Linn.  Reich. 

3)  Pseudofumaria  utinor. 

Fumaria  minor  Roth  fl.  Germ, 

' Fumaria  bu/bqfi*  y..Linn,  Reich. 

4)  Pseudofumaria  Scbangini. 

- ».  Fumaria  Scbangini  Grael.  fyft.  nat.  II.  Pallas  act.  petrop.  I?79-  P*  26 7 . 

l*  ' tab.  14.  f.  I.  — 3.  ' ' v •» 

- . 5)  Pseudofumaria  lutea.  ' • 

Fumaria  lutea  Linn.  Reich. 

Capnoidf.s  lutea  Gärtn.  Mönch. 

6)  Pseudofumaria  fibirica. 

F u m a r iK^ßbirica  Gmel.  (yft.  nat. 

7)  Pseudofumaria  Capnoidct. 

Fumaria  Capnoidct  Li nn. .--Reich. 

Die  leztere  Species  ift  noch  immer  blos  zweimännig  gefunden  worden,  im 
übrigen  hat  lie  aber  alle  Charaktere  von  Pseudofumaria.  Ift  fie  diefer  in  der  Zahl 
beftehenden  Abweichung  wegen  zu  trennen  und  zu  einer  befonderen  Gattung  zu  er- 
heben ? Ich  glaube  es  nicht. 

Gärtner  und  Mönch  an  den  a.  0.  nennen  diele  Gattung  Capnoides  und 
beziehen  fich  dabey  auf  Tourneforts  Gattung  diefes  Namens.  Allein  man  darf  nur 
Tourneforts  Abbildung  und  Befchreibung  vergleichen,  fo  wird  man  finden , dafs 
derfelbe  bey  Gründung  feiner  Gattung  Capnoides  keine  andere  Pflanze  als  Lin  ne's 
Fumaria  ftmpcrvirent  vor  Augen  hatte.  Gärtners  und  Mönchs  Capkoidks  oder 
unfece Pseudofumaria  ftekt  unter  Tourneforts  Fumaria,  wie  man  aus  der  Be* 
fchreibung  und  Abbildung  ebenfalls  erfehen  kann. 

D.  CySticapjjos.  Gaertn.  II.  p.  161.  Tab.  115.  fig.  1.  Corydalis.  Dill, 
nov.  gen.  plant.  Tab.  VII. 

Calyx , CoroÜa  et  Stamina  Fumariae.  Pericarpium  membranaceura  uniloculare 
intra  involucrum  maximum  fubglobofum  bivalve  fubftantia  arachnoideo. 
cellulofa  farctura.  • 

j)  Cysticapnos  africana  Gärtn.  1.  c. 

Fumaria  vtßcaria  Linn.  Reich. 

E.  Di- 
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E.  Diclytra  mihi,»;FuMARiAE  Liftn.  fpecies.  Bicucullata.  Juffleu  Act. 

Par.  1733.  Catnorchis.  ßoerhaav. 

CaJyx  ovatus,  appreffus,  parvns.  Ccrotia  tetrapetala,  irregularis,  poftice  bical- 
carnta,  calearibus  nectariferis.  Statut  na  fex  diftincta,  tria  petalo  ct  tria 
thalamo  infcrta.  CapfuU  filiquofa  unilocularis , bivalvis, 
j)  Diclytra  cancuicnfu. 

Caphorchxs  <1  mericana  Boerh.  Lugdb.  L p.  3°9r 

Bicucullata  canadcnfit  JufC  . . , , 

Fumaria  caciiäaria  Lion.  Reich. 

• - \ .1 

Des  eigenen  ftiumenbaues  und  der  fecbs  einzelnen  Staubfäden  wegen  Yerdient 
diefe  Pflanze  von  allen  übrigen  der  linneifchen  Fumariagattung  getrennt  zn  werden. 
Diclytra  nenne  ich  Ce  von  ii(  zwey  und  xbvrpov  Sporn,  weil  fleh  die  Blarae  fo 
deutlich  durch  ihre  zwey  Sporne  aaszeichnet.  Den  Börhaavifchen  Namen  Capkor- 
chis  und  den  Jiiflieufchen  Bicucullata  glaube  ich  fchiklieh  den  folgenden  beyden, 
ebenfalls  ihres  ganzen  Blüthenbaues  wegen  von  Fu  »iaria  zu  trennenden  Gattungen  bei- 
legen zu  können. 

F.  Cai'norchxs  mihi.  Fumariae  Linn.  fpecies. 

Ca/yx  diphyllus.  CoroUa  tetrapetala  irregularis,  poftice  bigibba.  Stami/ia  dia- 
delpha  ut  in  Fumaria.  Cupfula  filiquofa  unilocularis,  bivalvis. 
l)  Cavnorchis  fptetabilis.  ' 

Fumaria  fpcctubilis  Linn.  Amoen.  acad.  VIL  tab.  7;  * ' ' ‘ 1 

G.  Bicucui.la  mihi. 

Caiyx  diphyllus.  CoroUa  tetrapetala  irregularis,  baß  bigibba.  Sramttttt  cfiadefphs 
Fümariae.  Ptricarpinm  lineare  anceps  uniloculare  corolla  fangofo-inflata 
. tectum.  ' • 1 • ' < • • • . 

I)  Bicuculla  fttmatioidrt.  . ‘ •*•?■.>.!*  ) 

. ” Fumaria  fungofa  Gmel.  fyft.  nat.  II.  p.  1079.  Alton  hört.  kew.  III.  p.  r. 

; Diefe  heben  verfchiedene  Gattungen  ftellt  Herr  Gmelin  in  dem  Syftema  tta'- 
tnrae  nach  Linnd  Familienmäfsig  in  einer  Gattung,  welche  er  FumARta  nennt;' 
Znfammen,  fezt  lmtcr  den  Gattungscharakter  Capfiriam  nnilocularem  monofpermam, 
(welche  die  wenigften  Arten  haben)  und  doch  legt  er  den  meiften  Arten  Charaktere 
bey , welche  gerade  zu  diefem  Gattungscharakter  widerfprechen , er  giebt  ihnen  näm- 
lich legnmina.  Aber  anch  diefes  ift  falfch , denn  nicht  eine  einzige  Art  hat  iegamina, 
fondern  es  find  entweder  ftliquae  verae  oder  filiquae  fpuriae  f.  capfulae  fiHquofae.  Er 
fclbft  fchemt  diefcs  gefühlt,  aber  nicht  deutlich  eingefehen  zu  haben,*  denn  or  nennt 
die  Frucht  einige  Mal  bey  einer  und  derfeiben  Art  Legumen  und  Siiiqoa,  z.  B.  Fuma- 
niAftn/prrvirens  leguminibus  linearibus  etc.  — Siliqua  receptaculo  feneftrato  — und 
bey  Fumaria  vtßcarut  fagt  er:  legammibus  globofis  «cutis  rnflatis  etc.  und* gleich 
darauf;  Capfulae  duplicaUe:  femiuibus  intus  uidulantibos.  Was.  ift  diefes  für  eine 

* philo- 
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philofophia  botaoica?  Und  ein  folches  Werk,  worin  eine  folche  h errfcht,  nennt  man 
Sy&ema  naturael! 

Ich  wundere  mich,  dafs  Juffieu  in  feinen  generibus  plantarum  fecundum  or- 
dines  naturales  diefes  monftröfe  genus  aufgenommen,  und  noch  mehr,  dafs  er  es  fei- 
nen Papaveraceis  beigefügt  hat.  Schon  nach  dem  Blumenbaue  verdient  es  als  eine 
befondere  Familie  abgefondert  zu  werden,  und  nach  dem  Situ  ftatninum,  welche  zur 
Hälfte  hypogyna  und  zur  Hälfte  perigyna  find,  macht  es  den  Übergang  von  Juf- 
fieu’s  dreizehnter  zu  deffen  vierzehnter  Klaffe,  und  mufs  alfo  entweder  die  lezte 
Stelle  in  jener,  oder  die  erfte  in  diefer  einnehraen.  Der  Gattungscharakter,  wie  ihn 
Lin  ne  und  Juffieu  angeben,  würde  alsdann  der  fchiklichfte  Familiencharakter 
werden , welcher  die  aufgeftellten  lieben  Gattungen  zufammenfa&te. 

, * * \ , , , * . 


IX.  * 

I • . • . • ■ 

< TENTAMEN  BOTANICUM 

• 5*  * •"  ‘ ‘ ' ''  DE  ' * ' 

FILICUM  GENERIBUS  DORSi  FER  ARUM. 

. ■ . . i 

* AUCTORB 

,,t  . „ ;JACOBO  EDUARPO  SMITH. 


Genera  Filicum,  ab  antiquioribus  plane  neglecta,  a fyftematicis  praeterid  aevi  in.' 
coufidcrate,  negligenterque  tractata,  ad  principia  certa  reducere  primus  conatus  eft 
I.innaeus.  Raius  ut  videtur  nomina,  ne  dicam  confulta  patrum  (non  omnia  pof- 
iumus  omnes)  incogitans  fcrvavit.  To  urnefortius,  magis  aliquantulum  huic  rei 
deditus,  quo  fcopum  fuum  egregium  rite  abfolvat,  filices,  ficut  alia  fibi  nota  vegeta- 
bilia  omnia,  ad  genera  propria  methodice  referre  voluit;  fed  characteres  fuos,  vagos 
plerumque  et  lubricos,  e figura  frondis  fumptos,  minus  feliciter  fcripfit.  Veftigiis 
ejus  omnino  inftitit  Plumierius,  qui  filices  transatlanticas  numerofiflimas  cum  Bo- 
tanicis  Europaeis  communicavit,  denominationibusque  Tournefortianis  accommodavit. 
Alios  recenfere  praetermitto., 

Linnaeus,  de  characteribus  vegctabilium  genericis  e fructificatione  folum- 
modo  defuracndis  femper  follicitus,  confilium  hoc,  viro  tarn  Gipienti  vere  digniflimum, 
in  editione  prima  Generum  Plantarum  anno  1737  typis  evulgata,  apprime  fecutus  eft, 
plantarum  cohortes  plurimas  exhibens,  quas  taiibus  organis  gaudere  ne  quidera  ullus 
antea  botanicus  fomniaverat ; inter  alias  Filicks  Dorsiferae,  in  agmine  bene  in- 
ftructo , prijnum  nobis  in  hoc  opere  occurrunt 

Cum 
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Cum  vero  in  hisce  vcgetabillbus  ftructurd  fructificationis  minus  clare  quam  in 
plurimis  aliis  intellecta  patuit,  parribus  effendalibus  florum,  ftaminibus  nempe  et  pi- 
ftillis,  omnino,  ficut  bodie,  ignotis,  magnus  ille  fyftematis  fexualis  auctor  familiis 
obfcuris  Filicum,  nequaquam  ex  harum  ope,  fuam  cuique  differentiam  darc  obnixus 
eft.  Eo  usque  autem  Obi  ufui  fuit,  quod  fine  dubio  ubinam  bae  partes  fructificationis 
fuerint,  fuerint  modo  (et  revera  effe  cx  analogia  certiflima  exiftimabat)  poffet  dicere; 
et  quod  ad  fructum  attinet,  ad  quem  formandum  caeterae  partes  fructificationis  omnino 
accommodantur,  ftructura  jampridem  bene  cognita  fuit.  Nequc  huiusce  rei  cognitio 
difiicultati , de  qua  loquor,  fads  obveniebat;  quippe  fructus  Fiücum  Dorfiferarum  in 
omnibus  fere  idem  eft,  adco  ut  ex  hoc  vel  fapientiffimus  genericam  differentiam  nequit 
extundere.  Linnaeus  ergo  ad  principia,  quae  in  aiiis  claflibiis  quafi  a dogmatibus 
Philofophorum  abhorrcntia  omnino  repudiavcrat , fitum  nempe  fructificarionis , atque 
aggregatam  ejus  liguram  , neceflitate  quadam  coactus , recurrit.  Hisce  principiis  firo- 
dantur  genera  fex  illa  Filicum  Dorfiferarum,  jjuorum  in  prima  Gen.  Plant  editione 
meminit,  vid. : 

Ptkris.  Fructificationes  in  lineam,  fubtus  cingentem  marginem  folii,  digeftae. 

Lonchitis.  Fructif.  in  üneolas,  finubus  folii  fubjectas,  Iunulatas,  difpofitae. 

Adiantum.  Fructif.  in  maculas  ovales,  apicibus  foliorum  reflexis  fubjectas, 
congeftae. 

Aspleniu^i.  Frucdf.  in  lineas  rectas,  difco  folii  fubjectas,  difpofitae. 

Polypodium.  Fructif.  in  puncta  fubrotunda,  per  difcum  folii  averfum,  dl- 
ftributae.  * 

Acrostichum.  Fructif.  per  totum  difcum  pronum  foHi  accumulatae  in  unum 
acervum.  . m 

•In  fecunda  ejiisdem  operis  editione,  L.  Bat  1742,  duo  alia  genera  prioribus 
adduntur,  nempe  Hkmionitis.  Fructif.  in  lineis  coeuntibus,  fe  interfecantibus , vel 
ramofis. 

Trichomanes.  Calyx  turbinatus,  folitarius,  erectus,  ex  ipfo  margine  folii 
Stylus  fetaceus  capfulam  terminans.  ■ 

In  harum  pofteriore  defcribenda  phrafeologiam  vir  optimus  variat;  neque  ta- 
rnen, meo  fane  judicio,  in  melius  mutatur;  nam  neque  radone  fads  probata  verba  . .. 
haec  intulit.  ftylui  nempe  et  capfuta. 

Quinta  editio,  Gen.  Plant  Holmiae,  1754,  unum  aliud  genus  filicum  continet, 

, Blechnum  fcilicet;  fructif.  dispofitae  in  lineas  coftae  folii  parallelas,  et  approximatas. 

Aliorum  edam  generum  dispofitio  paululum  mutatur. 

In  editione  fexta,  ulrima  cui  Linnaeus  operam  navavit,  nequid  novi  eft,  ne- 
que ullum  ejus,  quod  hanc  rem  illuftret,  manufcriptum  adhuc  reperi. 

• Editores,  imitatoresque  opernm  Linnaei  omnes,  genera  filicum  rautare  ne- 
fcii,  intacta  reliquerunt.  Infigniffimus  folummodo  Schreberus,  nova  fua  editione 
Gen.  Plant  Francof.  1791.  VoL  2,  duo  nova  genera,  Marattia  et  Coenopteris 
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ex  aliis  auctoribus  excerpta,  protulit,  et  unicum  porro,  quod  Abi  novum  vifura  eft, 
Mkniscium  addidit  infuper.  De  omnibus  hisce  generibus  mox  dicendum  eft. 

Neque  quae  de  characteribus  filicum  genericis  forraandis  qnidam  Linnaei  con- 
temporanei  fecerunt,  hoc  loco  licet  praetermittere. 

Imprimis  Adanfon  in  fuo  opere  Famiütt  des  Plantet,  Paris  1763,  vol:  2» 
p.  20,  involucrum  animadvertit,  quod  et  Gleditfch  in  fuo  Syß.  Plant.  Berolin.  1764;. 
fed  in  paucis  admodum  filicum  generibus  hoc  membrum  adelte  obfervaverunt,  et  in 
obfervationibus  quibusdam , quas  adjecerunt,  in  erroris  quoddam  inciderunt,  e.  g.  in 
Pteridk  Linn.  (Thelypteride  Adanfonii,  Circinale  Gleditfchii),  ille 
involucrum  univalve  effe,  et  in  formam  imbricis,  vel  tegulae  ftructum  bene  monuit; 
hic  autem  omnino  deeffe  affirmavit.  Ambo  rite  monent  Asplenio  Scelopendrio  in- 
volucrum bivalve  adelTc,  fed  de  forma  hujusce  membranae  in  Bj.echno,  Hemioni*- 
tidk,  et  Lonchitide  ne  verbum  quidem.  Genera,  quae  Linnaeus  ftrnxit,  -im. 
tnutaverunt  prorfus,  fed  principiorum  certorum  nefcii,  omnia  in  pejus  verterunt,  et 
quod  ad  nomenclaturam  fpectat,  omni  principio,  omni  auctoritati  contrarii  graffati 
funt.  Porro  uterque  annulum  illum  elafticum,  qui  filicum  capfulas  conftringit,  ob» 
fervaverunt,  fed  longe  errat  hic , vel  ille,  cum  Poeypodium  vulgare  hoc  praeditum 
effe  negat.  In  hac  re  hallucinationem  Tournefortii  nimis  temere  infecutij  at  er - 
rorem  ejus  facile  evitaffent,  capfulam  infpexiffent  modo.  Scopoli  in  Flora  fua  ear • 
nio/ica  ex  illorum  monitionibus  fibi  profuit.  Illuftriff.  Haller  11s,  et  plerique  alii  fcrl- 
ptores  Linnaeanas  differentias  acceperunt,  parvas  quasdam  variationes  in  fpeciebus 
diftribuendis , tum  in  nomenclatura  rite  ordinunda,  pro  re  nata  admittentes.  Neque 
fane  ultra  Linnaeanos  fines  opus  eft  quemquam  progredi.  Verumtamen  illi,  queis 
melior  fortuna  novas  exoticas  filices  obtulit,  jampridem  in  animo  habuerunt,  quam 
difficile. eft  omnes  ad  familias  Linnaei  referre;  et  fitnnl,  quod  difiicilius,  novas  for- 
mare,  novo  charactere  dignofcendäs.  Anno  1786  llluftrift  Jofephus  Banks,  Ba- 
ronettus,  me  fuadente,  plurimas  filices  raras  quidem  et  curiofas,  fructificatione  jam 
inftante,  celeberrimo  Hedwig  io  transmifit,  haud  fine  fpe  quod  vir  acutiffimus  et 
huic  ordini  cryptogamico  lucem,  quam  caeteris  ante  hpc  obfcura  nocte  prefiis,  daret. 
Opus  fufceperit  necne  incertum  eft. 

<jum  ex  amplo  Linnaei  filii  herbario,  tum  ex  donis  cel.  Banks,  necnon 
amicorum  quorumdam  aliorum , filices  perplurimas  accepi , omnino  necefle  eite  duxi, 
novam  methodum  experiri,  quo  acceptas  ad  normas,  quoad  potui,  certas  redigam. 
Ut  tentamen  hoc  omni  numero  abfolutum  reddam,  omnem  fpeciem,  in  quam  incide» 
rim,  probe  examinavi , priusquam  fundamenti  quidquam  locare  aufus  fim.  Tum  etiam 
amicos  hujusce  rei  peritifiiraos  adivi,  Dom.  Dryandrum  nempe  et  T.  F.  For He- 
rum juniorem. 

Involucrum  vel  fructificationis  tegimen  fummo  ufui  in  generibus  determinan- 
dis  mihi  vifum  eft,  et  praecipue  latus,  ex  quo  ruptura  involucri  ortum  ducit,  et  rum- 
pendi  modus. 

Bot.  Arcb.  I.  Bl  IL  St.  G IllVO- 
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Involucrum  fane  eft  membranae  quoddam,  et  fructificationem  omnis  fere  fili- 
, eis  adhuc  immaturam  obtegit.  lnitium  capit  modo  a margine,  foepius  a nervo,  vel 
a vena  frondis.  Nec  fas  eft,  fLgenera  naturalia  fatis  perfpecta  habere  velimus,  omit- 
tere  obfervare,  num  membrana,  et  fructiiicatio , quam  obtegit,  fint  refpectu  nervi  five 
venae,  terminales  aut  laterales.  Involucrum  firme  hoic  lateri  frondis  adhaeret,  illi 
vero  adpreflum,  five  levißimo  quodam  tactu  obftrictam;  haad  tarnen  quin  et  hac  etiam 
parte  aer  oronino  excludatur , adeo  ut  quacumque  ratione  impreguatio  florum  abfol- 
vatnr,  quafi  in  tenebris  fub  hac  membrana  res  tacite  agatur,  neque  opem  alterius 
cuiusquam  pofeit.  Membrana  enim  omnia  fide  amplectitur,  fovetque,  dum  pericarpia, 
.jamjam  matura , femina  fua  valent  projicere , et  quod  haec  organa  vera  femina  propel- 
lunt,  ex  multorum  philofophorum  experimentis  patet. 

Res,  quae  in  hoc  involucro  membranaceo  praecipue  notanda  eft,  directionem 
five  modarn,  quo  fe  rumpit,  fpectat.  Num  externe  (five  ad  marginem  frondis)  an 
.interne  (five  ad  latus,  quod  ad  coftam  five  nervum  frondis,  vel  frondis  laciniae)  ver- 
git.  Huic  rei  nemo  ante  me  advertit  animum.  At  fanq  fummo  ufui  eft  in  generibus 
naturalibus  determinandis,  cum  in  omni  fpecie  fit  couftans ; tum  in  lilicibus,  quae 
quoad  habitum,  pt  caeteras  res  confentiunt,  femper  eadem  eft.  Porro  tantum  abeft 
quod  Linnaei  genera  turbet  aut  diruat,  ut  potius  augeat,  et  characteres  fuos  coq. 
•firmef,  tum  perraro  occurrit  fpecies,  quae  de  fede  fua  a Linnaeo  data  depellatur 
inquilina.  Neque  haec  dico,  quafi  characteres Linnaeanos  fupervacaneos  haberi  veilem; 
.e  contrario  hos  orancs  ftrpnuus  retineo,  at  pace  viri  illuftriflimi  differentias  de  iq- 
volucro  defumptas  liceat  addere,  quo  genera  fua  priora  firmiori  ftent-  talo,  et  ut  prin- 
cipiis  veris  characteres  novoram  generum  rite  determinentur. 

In  praefentia  filices,  quae  dorfiferae  dicuntur,  i.  e.  quae  fructificationcra  in 
dorfo  frondis  gerunt,  et  has  folum  in  animo  eft  tractare.  Itaque  non  folum  illas  plan- 
tas  cryptogamicas , quas  Prof.  Schreberus  in  nova  editione  Gen.  Phnt.  Linnaei 
fub  nomine  Mifctüaneat  conclufit,  feiens  praetermifi,  verum  etiam  Ophiogi,ossum, 
Osmundam,  et  Onocleam.  Haec  ultima  fane  iftis  filicibus  a doctifiimo  Profeffore 
confcribitur,  quae  capfula  annulata  gaudent,  fed  perperara.  Ad  obfervationibus  ejus, 
in  Ophioolossum,  et  Osmundam,  nemo  eft,  qui  non  aflentiatur. 

Veniamus  ergo  ad  methodicam  diftributionem  generum  filicum  dorfiferarum, 
legibus  antea  datis  caute  obfequentes.  Has  alio  tempore  fufius  illuftrabimus ; verum 
enimvero  haec  omnia,  quae  jam  proferre  aufus  fum,  quafi  adumbrationem  rei,  aliis 
doctioribus  mox  augendam , corrigendam  haberi  volo.  : 

Filices  Dorsifkrak. 

Clor.  Ejfentialir . Fructificationes  frondofae,  in  pagina  inferiore,  aliquando  mar- 
ginales. 


Sectio  I.  Annulatac. 

Cbar.  EJfent.  Capfulae  pedicellatae , bivalves,  unilocülares , annulo  articulato 
elaftico  cinctae. 


Fructi- 
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Swartz.  Prod.  128* 


Fructificationes  involacro  membrnnaceo  plerumque  tectae.'  * » ' 

I.  Ackostichum  Linn.  Fructificationes  maculatn  amorpliam,  continuam , difcutn 
fere  totum  occupantem , formantes. 

Involucrum.  Nullutn,  nifi  fquamulae,  vel  pili  capfulis  interftincti. 

Obf.  In  hoc  genere  capfulae,  adhuc  tenerriinae , plerumque  tenoi  pubefcentia 
fotae  jacent ; aliquando  fquamis  membranaceis  minutis  interferantur,  quae 
ambo  forfan  involucri  vicem  gerunt 

Extmplum  Generis.  Acrostichum  auretm  Linn.  . 

. . . . latifoiiunt  1 

. . . . viliofum  J 

Osmunda  pe'tata  ejusd.  127. 

3.  Polypodium  Linn.  Fructificationes  in  punctis  fubrotundis,  fparfis , non  tnar- 
ginalibus. 

Involucrum  urobilicatum,  undiqoe  fere  dehifcens. 

Obf.  Polypodium  vulgare , quod  huiusce  generis  fpecies  primaria  habenda  eft, 
ne  quid  involucri  prae  fe  ferre  vifum  eil,  Capfulartim  coacervationes  fefe 
tenerrimas  adhnc,  ex  ipfa  frondis  fubftantia  nudas  protrudunt  Cum  vero 
hoc  huic  fpeciei  omnino  peculiare  eft,  vix  inde  ratio  habeatur,  cur  hanc 
*•/  a caeteris  revera.PoLYPODiis  temere  diftrahamus.  Meliori  fane  ratione, 
iftas,  quarum  involucrum  vere  umbilicatam  eft,  et  in  orbem  ductum,  et 
aequaliter  at  omni  parte  fefe  rumpit,  ab  illis,  quarum  involucrum  dimi- 
diatum,  live  renifyrme  eft,  liceat  ( praefertim  cum  in  animo  tenemus,  quot 
fpecies  hoc  genus  complectitur)  feoriim  poiitas  feparare.  Sed  hnes  utrius- 
que  ordinis  tarn  parvo  ufi  funt  diferimine,  et  tarn  difiiciles  funt  determinari 
\erbis,  ut  omnino  tutius  fit,  dum  horum  feientia  in  majus  proferatur , ge- 
nus, prout  jamjam  receptum  fuerit , fervare. 

Ex,  Gut.  ( Involucro  obfoleto)  Polypodium  vulgare  Linn. 


(Invol.  umbilicato) 
(Iovol.  fubreniformi) 
et 

( InvoL  femilunari ) 


, . . . trifoliatum  ejusd. 

. . - . . filix  was  ejusd. 

. . . marginale  ejusd. 

. . , filix  ftmina  ejusd.  anne  ad  Da- 

rk am  removenda?  ' 

3.  Asplenium  Linn.  Fructif.  in  lineolis  fparfis.  . 

Involucrum  e vena  lateraliter  ortum  ducens  interius  (Le.  coftam  verfus)  de- 
hifeeng.  .... 

Exempl.  Gencr.  Asplenium  Hmionitis  Linn. 

' monuntlcmvm  ejusd.  » 

4-  Darea  Juff:  Gm.  15.  Fructif.  in  lineolis  fparfis. 

Involucrum  e vena  lateraliter  ortum  ducens,  exterius  (Le.  marginem  verfus)  de- 
hifeens.  . . . • 

G 2 Cox- 


Digitized  by  Google 


52 


Confer.  Smith  PI.  Ic.  t.  50.  ’ » 

Exttnpl.  Gener.  Caenoptkris  furcata  Bergii  ia  Act.  Petrop.  ann.  178*. 

. . . . rutaefolia  e j u s d. 

. . . . vivipnra  ejusd. 

. . . . rbiiopbylla  Smith.  Plaut.  Ic.  t.  50.  (liabitat  ia  Hi- 

fpaniola. ) 

Asplknium  cicutarium  Swartz  Prod.  130. 

. . . flaccidum  F orft.  Prod  80. 

5.  Hkmionitis  Linn.  Fructif.  in  lineolis  fparßs,  decuffantibus , geminis,  veaae 
approximatis.  ... 

Jnvohicra  e vena  ortum  ducentia,  utrinque  exterius  dehifcentia. 

Confer.  Fig.  J.  .-t 

Exernpt.  Gener.  Hemionitis  lanceolata  Linn. 

# ....  palmatu  ejusd. 

Aspi.enium  pinnt agineum  ejusd.  ' 

. . . grandi/o/ium  Swartz  Prod.  130. 

Mjeniscium  Schreb.  Gen.  PL  757.? 
f).  Scoi.opendrium.  Fructif.  in  lineolis  fparfis,  geminis,  interveniis. 

Involucra  fuperiiciaria,  fibi  invicem  longitudinaliter  incumbentia,  futura  longi- 
tudinalia  dehifcentia. 

Confer.  Fig.  2. 

Obf.  Character  hüiusce  generis,  Hemionitidis  characteri  contrarius  admo. 
dum.  Utrumque  fatis  ab  Asplenio  djltinctum,  neque  ullomodo  cum  hoc 
confundi  debet. 

Termino  involucrum  fuptrficiarium  intelligi  velim  involucrum  quod  a 
fuperficie  live  difco  frondis  ortum  capit,  nec  a margine  aut  .iervo.  Vc- 
nula  plerumque  comitatur. 

Exempl.  Gener.  Asplenium  Scoloptndrium  Linn.  ' 

. . . . Cettracb  ejusd.? 

vix  aliam  fpeciem  inveni. 

7.  Blechnum  Linn.  Fructif.  in  lineis  longitudinalibas , continuis,  coftae  adja- 

• centibus. 

Involucrum  fuperficiarium , continuum,  coftam  verfus  dehifcens. 

Exempl.  Gener.  Blechnum  occidentalc  Lfn n. 

. . . . außrale  ejusd. 

Osmund a fpicant  ejusd. 

8-  Woodwardia.  Fructif.  in  punctis  oblongis,  diftinctis,  ferialibus,  coftae  adja- 
centibus. 

Involucra  fuperiiciaria,  fornicata,  coftara  verfus  dehifcentia. 

Confer.  Fig.  3. 

, Ob/. 
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Olf.  Amicifiimus  Thom.  Jenkinfon  Wood  ward  L.  L.  B.  Soc.  Linn.  fo- 
dalis,  obfervationibus  variis,  dilTcrtationibusque  de  ftirpibus  anglicanis 
praeclarus,  vir  furmnae  iidei  atque  ingenii,  hoc  genus  optime  meruit 
Exctnpl.  Gtner.  Species  mihi  notae  funt  fequentcs  tantum. 

1 ) W.  augußifolta , fronde  pinnata:  pinnis  linearibus  acutis , integerrimis.  Ha- 
bitat in  Penfylvania.  Ex  amiciflirao  viro  D.  Geo.  Staun  ton  Baronetto 
‘ habui. 

c)  W.  japonica,.  fronde  pinnata:  pinnis  pinnatifidis , nervo  nudo:  lobis  obtu- 
fis,  ferratis,  ftipite  fquamofo.  > 

Blech n um  japonicum.  Thunb.  Jap.  333.  t.  35.  Linn.  fuppl.  445. 
üb/,  ln  exempiari  ab  ipfo  Thunberg  io  miffo,  ftipes  fquamofus  et  fcaber 
• eft , ncque  glaber , ut  in  Flor.  Japonica  traditur. 

Habitat  in  Japoni».  Thunberg. 

3)  W.  virginica , fronde  pinnata,  pinnis  pinnatifidis,  nervo  utrinque  fructifi- 

cante:  locis  obtufis  ferrulatis,  ftipite  glabro. 

Blbchsum  wVjfi/iic««»  Linn.  Mant.  307.  Ait.  Hort.  Ketv.  V.  3.  460. 
Filix  mas  vulgari  fimilis,  pinnulis  amplioribus  planis,  nec  crenatis,  virgi- 
niana.  Pluk.  Pbyt.  t.  179.  f.  2.  male.. 

Habitat  in  Virginia.  . * 

4)  W.  raHicant,  fronde  pinnata:  pinnis  pinnatifidis  nervo  nndo:  lobis  acutis, 

ferratis,  ftipite  glabro. 

Blkchnum  rit Jüans  Linn.  Mant.  307.  (exclufo  fyn.  Pluk.)  Ait.  Hort. 

Ketv.  V.  3.  460.  . . 

Filix  italica  non  ramofa  maxiraa,  glabra,  Polypodii  folio,  gallas  ferens, 
D.  Michelii  Ti  1.  Pif.  62.  t.  24. 

. Habitat  in  Maderae  ritnis  rupium  profundis,  argillaceis,  Koenig;  in  Amal- 
phii  et  Ceralii  valle  inter  Chartariam  et  Ferraram,  Tilli;  in  Lufitania, 
< Eduardus  Whittaker  Gray  M.  D. 


9.  Pteris  Linn.  Fructif.  in  linea  marginali,  continua. 

Jnvolucrum  e margine  ipfius  frondis  inflexo,  continuum,  interius  dehifcens. 
Exernpl.  Gentr.  Pteris  grandifolia  Linn. 

. . vittota  ejusd. 

. . . crctica  ejusd. 

. . . aquilina  ejusd. 

Huc  forfitan  fpectant  Acrostichum  feptentrionaU , atque  außrale 
Linn.  ut  et  auflralc  Vahlii  Sytttb.  1.  t 25.»  quae  A.  rudia- 
tum  a Koenig  io  melius  appellatur. 


10.  Liwdsaea.  Dryandri  (inedit). 
rcrnota. 


Fructif.  in  linea  continua,  a margine  parum 

Inva» 
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, lnvolucrum  fuperficiariurn , continuum,  exterius  dehifcens. 

Confer.  Fig.  4. 

Exernpl.  Gernr.  Adiantüm  guianenfe  Alibi.  Gutem.  t.  365* 

. . . . f/igittamtn.e jusd.  t.  366. 

. . . . firittum  Swartz  Prod.  135. 

11.  Vittaria.  Fruetif.  in  linea  marginali  continua. 

lnvolucrum  duplex,  continuum;  alterum  fuperficiarium,  exterius  dehifcens,  »lind 
■e  margine  ipfius  frondis , inilexo , interius  dehifcens. 

Confer.  Fig.  5. 

Exernpl  Gener.  Pteris  lintata  Linn. 

Unica  fpecies,  ni  fallor,  inter  filices  adhuc  inventaa. 

12.  Lonchitis  Linn.  ■ Fruetif.  in  liueolis,  finubus  frondis  geminatim  fubjectis,  lu- 

nulatis. 

• lnvolucra  e margine  ipüus  frondis  inflexa,  interius  dehifeentia. 

Obf  Genus  habitu  affine  Pteridi,  charactcre  Adjanto.  L.  pedata  Linn.  et 
L.  adfctnfiottis  Forft.  Ptkrides  funt. 

Extmpl.  Gener.  Lonchitis  birfuta  Linn. 

....  aurita  L. 

t 

J3.  Adiantüm  Linn.  Fruetif.  in  punctis  fubrotundis,  marginalibus,  diftinctis. 
lnvolucra  fquamiformia,  e margine  ipGus  frondis  inflexo,  diftincta , interius  de» 
hifeentia. 

Exernpl.  Gtaer.  Adiantüm  Capilltts ■ Vtneris  Linn. 

. . . . triphylium  Smith  PI.  Ic.  1 74. 

14,  Davallia.  Fruetif.  in  punctis  fubrotundis , fubraarginalibus , diftinctis. 
lnvolucra  fquamiformia,  fuperfteiaria , diftincta,  exterius  dehifeentia. 

Confer.  Fig.  6. 

Obf.  Frdctihcationes  refpectu  venarum  femper  terminales  funt,  nequaquam  la> 
terales.  Genus  gaudet  habitu  firmiori,  nitido  concinno,  neque  tenero 
membranaceo,  dilatato  Trichomanis  et  Adianti. 

Uotanico  indefeffo  atque  acutiffimo , cbaractere  amabili,  ut  et  feientia  claro,  Edm. 
Davail,  Soc.  Linn.  fod.  Urbae  apud  Helvetos  degenti,  novum  hoc  genus 
lubentiffime  dicavL 
Exernpl  Gener. 

1)  D.  canarienßs,  fronde  tripartita  alternatim  fupra  decompofita:  lacinnlis  lan* 

ceolatis  unifloris. 

Trichoman.es  canarienfe  Linn. 

Habitat  in  Canariis,  Lufitania,  ad  latera  montium.  Loefling,  Pleib.  Linn. 

2)  D.  ebinenfi > , fremde  alternatim  tripinnata;  lacinulis  cuneifonnibus  obtuüs 

fubbifloris. 

Trichomanes  ebitttnfe  Linn. 

Habitat  in  China.  3)  0.  ela- 
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3)  D.  clavnta , fronde  altematim  decorapofita : lacinulis  lineari  - cuneiformibus 

obtufis  unifloris. 

Adiantum  clnvatum  Linn. 

Habitat  in  Infulis  Indiae  Occidentalis. 

4)  D.  aculeatH,  fronde  fupra  decompofita,  lacinulis  cuneiformibus  ob  tu  Ga  pal- 

mato-lobatis  multifloris,  rhachi  flexuofa  aculeata. 

Adiantum  aculeatwn  Linn.  y * 

Habitat  in  Jamaica  et  Hifpaniola. 

5)  D.pedata,  fronde  quinquangula  trifida  pinnatifida:  Tacimis  apice  multifloris, 
Adiantum  rtpem  Linn.  Suppl.  446. 

Habitat  in  Infula  Mauritii. 

Obf  Omnes  fere  fpccies  gaudent  furculis  repentibus  fquaraofis,  nomen 
bujus  triviale , a Litinaeo  filio  datum , neceffe  itaque  mutandum  eft. 

6)  D .falcata,  fronde  pinnata:  pinnis  lanceolatis  fubfalcatis  undulatis  multifloris 

baii  inaequaliter  cordatis. 

I.ONCHITIS  glabra  minor.  PI  um.  fil.  48.  t.  63. 

Habitat  ad  rivulos,  et  in  fylvis  Antillinarum  infularum,  Plumier  in  Herb. 
Linn.  absque  nomine  aut  loco. 

7)  D.  ptetinata,  fronde  lanceolata  pectinato  • pinnatifida  laciniis  obtufis  undu- 

latis  multifloris ; infimis  auriculatis  femipinnatisve. 

Habitat  in  India  Orientali , D.  Huri  och  1786.  eandem  forte  in  Otabeite  le- 
git  Nelfon..  H.  Banks. 

8)  D.  bcicropbyUa,  frondibus  ftcrilibus  fimpliciflimis  ovato- lanceolatis  acutis 

integerrimis ; fertilibus  lineari  - lanceolatis  finuatis  multifloris. 

Habitat  in  India  orientali,  Nicobar,  Sumatra;  ex  herb.  Banks,  habui. 

15.  Dicksonia  L'Heritier.  Fructif.  in  punctis  fubrotundis,  mafginalibus,  diftiE. 

ctis,  prominentibus. 

Involucrum  duplex;  nltcrum  fuperficiarium , exterius  dehifeens;  aliud  e margine 
ipfius  frondis  inflexo,  altcrum  amplectens,  interius  dehifeens. 

Confer.  Fig.  7. 

Obf.  Habitus  Davalliae. 

Exetnp.  Getier . Dicxsonia  arborefeent , Ait.  Hort.  Ketv.V.  3.  469. 

. . . . culcita  ibid. 

16.  Cyathka.  Fructif.  fparfae,  fubrotundae,  calyci  hemifphaerico,  apice  dehifeenti 

absque  operculo , infidentes.  • * 

Confer.  Plum.  fil.  t.  2. 

Exetnpl.  Getter. 

I)  C.  borrida , caudice  aculeato,  fronde  bipinnata,  pinnatifida:  laciniis  acu. 
rainatis,  apice  ferratis,  marginem  verfus  floriferis,  bafi  venis  anaftorao- 
fantibus. 

Polt- 
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Pol y podixjm  btrridwn  Linn.  Sp.  PI.  1554. 

Habitat  in  Hifpaniola  et  Jamaica. 

1 a)  C.  multifiorn , caudice  ...  fronde  bipinnata  pinnatifida:  laciniis  obtufis  fer- 
ratis ; rhachi  alata , floribus  fparfis ; calyce  lacero. 

Habitat  in  Jamaica;  ex  herb.  Banks. 

3)  C.  arborea,  caudice  arboreo  fquamofo  fronde  bipinnata:  pinnulis  feflUibus 

ferratis  bafi  multifloris , calyce  integerrimo. 

Polypodium  aibortum  Linn. 

Habitat  in  Jamaica,  Ever.  Home.  ' 

4)  C.  captnßs u fronde  tripinnata:  pinnulis  felliJibus  acntis  ferratis  bafi  uniflo- 

ris,  calyce  lacero. 

Po  ly  pouium  capcnfe  Linn.  Suppl.  445. 

Habitat  ad  Cap.  bonae  fpei,  Sparrmann. 

5)  C.fraf>ilii,  fronde  bipinnata  pinnatifida:  laciniis  obovatis  Jncifis,  rhachi  alata, 

floribus  fparlis,  calyce  lacero. 

Polypodium  fragile  Linn. 

Habitat  in  Europae  rupibus  umbrofis  humidis. 

6)  C.  tnontana , fronde  triiida  bipinnata  pinnatifida,  laciniis  fubfalcatis  apice 

dentatis,  rhachi  alata,  floribus  fparfis,  calyce  lacero. 

Polypodium,  wo«/«//«/«  Allion.  Ped . No.  2410. 

Habitat  in  Alpibus  Europae. 

Obj.  Ejusdcm  generis  mihi  videtnr  Polypodium  alpinttm  Ja cq.  Coli.  V. 
2.  271.  cum  fpecimina  ex  amicifiimo  Jacquino  filio  mecum  conunu- 
nicata,  minus  bene  cum  defcriptione  CI.  W ulfeni,  quoad  fructifi- 
cationis  tegmentum,  concordent;  nec  tarnen  haec  fatis  perfecta,  adco 
ut,  ad  quod  genus  amandanda  fint,  certe  fciam. 

J7.  Trichomakes  Linn.  Fructif.  margini  frondis  infertac,  diilinctae. 
lnvolucra  urceolata,  monophylla,  exterius  hiantia. 

Columellae  exfertae,  piftilliformes. 

Confer.  PI  um.  Fil.  t.  86. 

Obf.  Habitus  membranaceus,  femipellucidus. 

Ex.  Gen.  Tkichomanes  crifpum  Linn.' 

, .....  fcandcns  ejusd. 

puftÜum  Swartz  Prod.  136. 

.....  reptans  "J  « 

lucent  V ejusd. 

rigidutn J 

j$.  Hymenophyllum.  Fructif.  margini  frondis  infertae,  diftinctae. 
lnvolucra  bivalvia,  planiufcula,  rccta,  exterius  hiantia. 

Columellae  inclufae.  ' 

• Con- 
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Confer.  Fig.  8* 

Obf.  Habitus  Trichomanis. 

Ex.  Gen.  Trichomanes  tunbridgenf«  Linn. 

. . . . afplenoidts  Swartz.  Pr$d. 

. * . . fucoidet 

: , . . . ciliatnm 

....  linear« 

• • « . undulatum 

, . . polyantbot 

clavatunt 

Etiam  Adi  antum  dtcumnt  Jacq.  CoO.  V.  2.  103,  /.  2,  f.  I,  3,  fed  in 
hac  fpecie  columella  mihi  videtur  exferta. 

19.  Schizaea.  Fructif.  in  appendiculo  frondis,  ejusdemque  dorfum  tegentes. 
Involucra  e marginibus  appendiculi  inflexis , continuis. 

Confer.  Fig.  9. 

Obf.  Genus  habitu  diftinctüSmum,  charactere  obfcurum.  Nomen  a 9%'^, 
findo. 

Ex.  Gen.  Acrostichum  pectinatum  Linn. 

dicbototnum  ejusd. 

elegant  Vahl  Symbol.  1,  t.  50.  • 

? ...  . fpicatum  Linn.  Smith  PI.  Ic.  t.  49. 

Sectio  II.  Tbeeate. 

dar.  EJfent.  Capfulae  fefliles,  per  foramina  dehifcentes , absque  annulo,  fludae. 

20.  Gleichknia.  Capfulae  triloculares,  trfvalves } diffepimenta  e medio  valvularum. 
Confer.  Fig.  10. 

Obf,  In  memoriam  Illuftriff.  G ul.  Frid,  Baronis  de  Gleichen,  obfervatio- 
num  microfcopicarum  in  genitalia  plantarum  auctoris. 

Exempl.  Gen. 

I)  Gleichenia  polypodioider , unica  fpecies  adhuc  detecta.  Onoclea  po/ypa- 
dioides  Linn.  Mont.  306. 

Habitat  ad  Cap.  bonae  fpei. 

21.  Marattia  Swartz.  Capfulae  orales,  fuperne  longitudinaliter  dehifcentes;, 

loculis  utrinque  pluribus. 

Ex.  Gen.  Marattia  alata  Swartz.  Pred.  jag.  Smith  PI.  Ic.  t.  46. 

. , . . latvis  Smith  PI.  Je.  t.  47. 

....  fraxinea  ibid.  t.  4g. 

22.  Danaea.  Capfulae  uniloculares  extus  porro  dehifcentes,  duplici  ferie  aggregatae. 
Confer.  Fig.  11. 

B»t.  Arth.  J.  BJ.  II.  St.  H Obf 


_ I 

> ejusd. 
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Ob/.  Nomen  dedi  in  honorem  amici,  et  fautoris  maxime  colendi , Bot.  Prof. 
J.  Pet.  Mar.  Dana,  cujus  nomine  ftirpem , quae  milii  videtur  Ligustici 
fpedies,  jamjam  condecoravit  lliuftr.  Allion i.us.  ; ; 

Capfulae  venulis  infident.  . .... 

Exempl.  Gentr.  . .... 

I )  D.  nodofa , rhachi  fubfimplici,  foliolis  acuminatis,  fubintegerrimis , ad  mar- 
ginem  usque  capfuliferis  ,•  ftipulis  acutis.  .... 

Asplexium  nodofum  Linn.  . 

Lingua  cervina  nodofa  major,  PI  um.  Fil  90,  t,  iq8.  . 

Habitat  in  Jamaica,  Hifpaniola,  Martinica,  locis  humidis  umbrofis.  In  Herb. 

* * LiDn‘ 

8)  D.  alata,  rhachi  apice  alata,  fpliolis  ferrulatis  prope  marginem  nudis,  fti-  • 

.•  *.  pulis  obtußs,  erofis.  . . . •*  •«  ...  .^1 

Lingua  cervina  nodofa  minor,  Plnm.  Fi 1.  91,  /,  109.  . •« 

Habitat  in  Martinica , P 1 u m i e r.  in  herb.  Linn. 


1 


•.u 


• Exflicatio  Tabueae.  " 

i 

Fig.  I.  HemionitiS  plantaginea.  • . . » 

a)  Portio  frondis,  raagn.  nat.  ..  

, b)  Fr uctificatio  aucta. 

c)  Annuli  captularura.  •_  . 

Fig.  2.  Scolopendrium  vulgare . 

Portio  frondis  magn.  nat. , com  fructif.  in  fitu,  involncris  jam  dirnptis. 
Fig.  3.  Woodwardia  radiant. 

d)  Pinnnla. 

e)  Portio  ejusdem  aucta.’  ■ •*  1 • 

f)  Involucrum. 

Fig.  4.  Lindsaka,  forte  nova  fpecies.  ' J ' 

g)  Pinna.  • * ' * * . 

h)  Portio  ejusdem  aucta.  * ’» 

i)  Involucrum. 

k)  Capfularura  coacervatio. 

Fig.  5.  Vittaria  lineata. 

l)  Portio  frondis.  ' > 

m)  Portio  aucta. 

n)  Involucra. 

Fig.  6.  Davallia  camrUnfis. . ■ .... 

• o)  Pinnula.  .... 

p)  Eadem  aucta.  , 

q)  Involucrum.  . 

" , . *.  Frg. 
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Fi/r.  8. 


”g-  7-  Dicksonia  arlorefceml  ' 
r)  Pinnula. 
f)  Fructif.  aucta. 
t)  Involucrum  interius. 
n)  Invol.  exterjus. 
Htmexophyllum,  novafpecies? 

v)  Portio  frondis. 

w)  Pars  ejusdem  aucta. 

x)  Fructif.  in  ftatu  naturali. 

y)  vlnvolucrurn  arte  expanfum.' 

z)  Capfulae. 

Schxzaea  dicbotoma. 

aa)  Apex  frondis  fructificantis. 

bb)  Aucta. 

cc)  Involucrum. 

Fig.  IO.  Gleichen  ia  polypodioidct. 
dd)  Portio  pinnae.' 
ec)  I.acinia  aucta. 
ff)  Capfulae  apertura. 

Fig.  IX.  Danaka  hO'io/a. 

gg)  Portio  pimtae. 
hh)  Capfulamtn  congeries  aucta. 
ii)  Ejusdem  interna  ßructur*.  * 


Fig.  9. 


1:1  i i •’  I j:  ; , , ) : ; , [ . 1 
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X. 


TABULA 

PLANTARUM  FUNGOSARUM, 


\ # * * * 

AUCTORE  ' * 


. • JQANN.;  JACOB.  PAULE  T,  - ...« 

Doct»  Med.  Parif.  Acad.  Med.  Madritenf.  Socio,  etc.  * 

\ * r . . • # ' , 1 

.Dum  fungorum  (hic  plantarum  fungofarum).  hißoriatn.  jam  multis  abhiue  annig  iao- 
JLmur,  typisque  regiis  mandatam  in  lingulos  dies  expectatnus  tradituri , qui  rnoras 
aegre  patiuntur,  ad  tabulae  vel  compendii  cujusdam  fungorum  mtthodi  npftrae  evul- 

H 2 - gatio- 
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gadonem  nos  enixe  promovere.  Quare,  votis  perfpectis,  etfi  hujusce  lnftoriae  tomns 
primus  a praelo  jam  fit  über  et  expeditus,  et  fecundus  ad  calcem  protrabatur,  hanc 
tabulam  tanquam  operis  prodromum  prodire  non  intempeftive  eflfe  vifiini  fuit. 

Opus,  de  quo  excerpta  eft,  gallico  fermone  fcriptum,  duabus  partibus  includitur, 
quarum  prima,  five  fungorum,  juxta  inventi  tempora  dofcriptionisve,  five  feriptorum 
variorum  de  fungis  narrationem  cbronologicam  analyticamque  fiftit,  quam  proxime  fe. 
quitur  duplex  fynonymia  fungorum , fcilicet  generum  et  fpecierum  ; eo  fine , ut  omnia 
nota  una  patefierent,  et  lux  quaedam  affulgeret  in  tenebris.  Huic  additor  vocum  lari- 
narumindex,  ut  conducibilis,  ideo  locupletiffimus. 

Secunda  vero  pars,  altero  volumine,  fungorum,  qui  praefertim  in  Galliis  repe-  . 
riuntur,  methodicam  diftributionem , huicce  tabulae  confentaneam,  exhibet,  una  cum 
accurata  fpecierum  defcriptione , indigitans,  data  occafione,  ipfanim  loca  nataüa,  tem- 
peftatem  idoneam , indoles , cafus  ex  ipfarum  efu  averfos , plura  experimenta  five  che- 
mica,  five  in  animalibus  capta,  eo  fcopo,  ut  dubiis  fides,  toxicis  alexiterium  vel  quid 
refraenans,  efculentis  vero  condimentum  falubrius  daretur,  ne  alii  nocerent,  alii  fie- 
rent  ancipites  cibi.  Hic  additur  etiam  vocum  gallicarum  imo  vulgatifiimarum  juxta 
varia  Galliae  idiomata,  index,  ut  nulli,  in  primis  non  extraneo,  haec  pars  eflet  aliena, 
et  omnibus  fuiffet  commoda.  Operi  fubnectuntur,  tertio  volomine , fpecierum  memo- 
> ratarum  eodemque  ordine  difpolitarum  icones  ad  vivum  exprefiae  picturataeque,  tabulis 
aereis  N.  CC  difpertitae. 

De  fungorum  ordine  hic  inftituto  nihil  addemus,  cum  jam  ampla  dicendi  data 
fuit  occafio:  hoc  unum  fubjicitur,  quod  fi  quis  nos  a trita  via  nimis  recefiifie  ratum 
non  habeat,  cum  generum  characterem  prae?ipuum  non  a ftructura  partium,  juxta 
Dillenii  Linnaeive  mentem  in  pluribus,  nec  a fructificationis  partium  apparatu, 
juxta  Michelii,  Adanfonii,  Gleditfchii  in  quibusdam  et  praefertim  Hed- 
wigü  induftriam,  fed  a fungorum  intimiori  textura  fubftantiave,  fcilicet  ab  ipfa  plan« 
tae  natura,  deprompfimus,  nihil  inconfulte  a nobis  flatutum  illi  perfuafum  fit;  et  dum 
agitur  de  genere  quodam  inftituendo  detegendore  in  natura  (quidquid  huic  invento 
contradixerit  ciarik  Oe  der),  fatius  eft  jurare  in  naturae  verba,  quam  in  verba 
magiftri,  . , >.< 

r ’ - ■»  , 

, t n ' , * r , I *-  i ^ / 

PLANTAE  FUNGOSAE  *). 

Non  in  errore  verfari  videntur,  qui  plantaa  fungolas  in  regno  vegetabili  tanquam  pecu- 
liarem  provinciam  ab  omni  alia  diverfam , certisque  limitibna  circumfcriptam  habent. 

Equi- 

•)  Vocabul«,  fingt  t fangitat,  firetp bittu,  plantu  eamtfat,  pfantat  fitnginat,  ad  felectionem,  in  ia- 
ctrco  tcnebant:  plantat  fiatgafat,  pro  aoruine  gendlido  omoibusque  congruenti,  convtnientius 
vUum.  . ... 
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Equidem,  hae  terrae  frtlges  frondibus  floribusque  faltem  confpicuis  carcnt;  fubftantia 
propria,  fciiicet  carnofa,  in  principio  femper  molli  et  alba  donantur,  cujus  in  uni- 
verfum  protruiio  propera,  duratio  brevis,  textus  aquolitate  fragifitateque  infignis,  et 
Corpus  ad  putridam  liquationem  pronum. 

Hae  fruges  merito  plantae  dicuntur,  cum  germinent,  radiculas  moveant,  et  fe-  , 
mina,  quorum  quaedam  feruntur,  emittant. 

Non  Tunt  animalia  aut  animaiculorum  domicilia,  cum  nulla  locomotione  vel  irri- 
tabilitate  donentur,  et  gelatum  animale  vel  calcaream  materiem  haud  fuppeditent,  in 
quo  praecipue  diftant  a fpongiis,  corallinis  et  aliis  animaiculorum  domiciliis.  A liche- 
nibus,  mufcis,  fucis,  byffis,  cum  quibus  aliquam  adfinitatem  vicinitatemque  alunt, 
difcrepant,  quod  cupulis  cruftaceis  tartareisve  inftructae  non  fint,~  ut  lichenes;  nec 
frondofae  virentesque , feds , urnis , calyptris , aut  germinibus  infignes  ut  mufci ; nec 
utricuiatae  ut  fuci;  nec  fiiamentofae  ut  byfli.  Sunt  plantae  mere  carnofae,  ftructura 
fitnplici  praeditae,  quarutn  pars  praecipua  in  multis  eft  tabula,  id  eft,  capitellum  tabu- 
latuin,  cum  vel  absque  pediculo;  in  aliis  membrana  plicata  vel  diverCmode  extenfa;  in 
aliis  caulis  fimplex  furculaceusve ; in  aliis  demum  mafla  rotundata;  in  otnnibus  femina 
geftans  vel  in  callo  quodam  partis  inferioris  tabulae,  vel  in  foveis,  plicis,  aut  fub  qua- 
dam  epidermide  membranae  tecta,  vel  in  ftiperficie  caulis  fparfa,  vel  in  interioribus 
globi  incarcerata : unde,  primo  intuitu , ratione  habitus,  generatim  in  quatuor  capita 
live  claffes  redigi  polTunt,  fciiicet  in  tabulatas , in  vttmbranactas , in  fafligiatas , et  in 

C L A S S I S I. 

Plantae  fungofae  tabulatae'. 

Plantae  fungofae  tabulatae  dicuntur  iilae,  quarutn  pars  praecipua  eft  capitulum 
tabulatum,  hoc  eft,  complanatum  orbiculatumque , plus  minus  horizontale,  cujus  cen- 
trutn  femper  crallius  oris. 

Hujusce  claffis  plantae  funt  online  duplici;  nam  aliae  raediam  partem  tantum 
capitelli  per  medium  transverfim  fecti  ad  inftar  femicirculi,  geftant  lateraliter  et  arcte 
arboribus  infertam,  in  directionem  horizontalem  excrefcentem ; et  aliae  e folo,  ut 
folemneeft,  verticaliter  furgentes , pediculo  plus  minus  longo  infident.  Hae  Agaric'u 
illae  Fungi  nomine  falutantur,  qni  tanquam  duo  capita  praecipua  five  ordines  plantarum 
hujusce  claffis  habentur. 

Agarki,  ratione  fubftantiae  naturaeque  propriae,  funt  multiplicis  generis;  nempe 
alii  fubftantiam  fubeream,  fatuam  et  fere  mere  ligneam  geftant;  alii  partim  fibris  pecti- 
natis  renixus  capacibus,  partim  textu  fpongiofo  tomentofoque  conflatam  et  una  ex 
toto  flexilem,  coriaceam,  fuavilfimeque  odoratam;  alii  textu  mere  tomentofo,  id  eft, 
igniario  farctam ; alii  quafi  gelatam,  pellucidam  tremulamque ; alii  pulpofo-carneam 
fuccofamque,  carni  mufculofae  fibris  pinnatis  haud  abfimilem ; alii  pulpofam,  albam  et 
inftar  drupae  fructuum  quorumdam,  dum  recens,  friabilera,  dum  ficca  eft;  alii  denique 
carnofara  et  fragilem,  vetuftate  lignofam:  unde  plura  genera,  quorum  character  longe 

. ' alius 
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alias  ab  alio  diftans,  a plantae  ipfa  natura  depromitur,  quaequae  hic  infcribuntur  noini- 

nibus,  ut  dicunt  relatlvis,  nem pe  Agarico  - fid-er , Agarico  - pecten , Agarico -igniarium, 

Agarico  - gtlicidiutn , Agarico  - carnis , Agarico  - pulpa , et  Agarico  • (ungut. 

# 

- Genus  r. 

Agarico  ■ fub<.  r ( Agaric  - liege  ). 

Agarico  -subkr  eß  plant  ne  ftmgrfac  genttt  tabulaturn , femiorhictilatum  para/iti- 
cumque , fubftantia  homogenen , ficca , fuberto-lignofa  praeditum, 

Hujusce  generis  fpecies , ratione  Habitus  ftructuraeque  inter  fe  diftant;  nam 
aliae  alterutram  fupcrficiem  tabulac  profunde  fcaiptam,  et  velut  daedaleis  finubus  diffe- 
pimento  medio  excavatam  geftant:  aliae  lamellis  ex  ordine  radiatis  ftriatam  •,  aliae  tu-  , 
bulis  arcte  congeftis  conflatam  una  cum  corpore  in  plures  lobos  diftincto ; ialiae  veluti 
curpidibus  dentibusve  eebinatam;  aliae  denique  poris  minutis  fpinulisve  exafperatam, 
una  cum  totius  corporis  tenuitate  veluti  papyracea:  unde  quinque  diftinctae  familiae, 
quae  Agarico-fubcra  daedalca,  Agarico-fubcra  radial  a\  Agarico-fubcra  tubulnta,  Aganco- 
fubera  dentata , et  Agarico-fubcra  papyracea  dicuntur,  quarum  foboles  intus  fumptae  nul. 
lam  noxam  inferunt  animalibus,  cum  in  omnibus  lubftantia  fit  fatuo  fapore,  absqu* 
acredine,  et  mere  ligneo-fuberofa,  ideoque  nulfius  effectus. 

Genus  2. 

« 

Agarico -pteten  ( Agaric -nerf  ou  agaric  petoncle). 

Aoarico  - pecten  eß  plantae  ftmg'fae  genus  talulatum  paraßticumque , ftmiorbi - 
culatum , fubß.mtia  partim  tont  er  to/a  fpongeofaque , partim  ßbrofa,  cx  toto  conacea , fua- - 
i'tqt/t  olente  praeditum , in  pectuncu/i  formam  exerefetns. 

1 Hujusce  generis  plantae  unicam  familiam  ftatuunt,  cujus  fpecies,  etil  odore 
fuavifTmo  donentur , incerto  tarnen  et  non  tuto  ufu  funt,  cum  animalia,  quibus  funt 
ingeftae,  veluti  tonninibus  torquentur,  et  moleftiam  patiuntur  cum  alvi  fluxu. 

Genus  3. 

Agarico  - igniarium  ( Agaric  - arnadou  ). 

. ’ Agarico -igniarium  eß  plantae  fungofat  gtnut  tabulatum,  femiorbiculatum , ' 

paraßtieumque , fubßantiA  interiori  mere  tomentofa , igniqne  pabttlum  praeßare  idonea 
donatttm. 

Hujusce  generis  fpecies  quadruplici  modo  fefe  habent ; nam  aliae  fubftantia  :,lba 
homogeneaque  praeditae  et  veluti  ftratae  unam  tantum  fuperficiem  prae  fe  ferunt;  aliae 
fubftantia  rufa  Homogeneaque  donantor  cum  duplici  pagina;  aliae  eadem  fubftantia 
ftrunntur,  et  praeterea  corticali  tubulofaque,  cum  pedis  equini  facie;  aliae  tandem 
eadem  duplici  fubftantia  gaudent  una  cum  pediculo  laterali  veluti  trollam  referentes: 
unde  diftinctae  quatuor  familiae,  fcilicet  Agaricc.igninria  alba , Agarico-igniaria  rufa 
plana , Agarico-ignieria  rufa  ungulata  et  Agarico-igniaria  rufa  tmilnta,  ex  quibus  nulla 
fpecies  animantibus  noxia  toxicave,  cum  unieuique  fit  fubftantia  mere  tomentofo,  acre- 
dinis  faporisque  expers,  non  aiio  modo  ac  fpongia  aut  Corpus  fatuura  aqua  turgens 
■ * ' ' «gens, 
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agens,  ideoque  nec  ad  efumidonca,  nec  ftricte  perniciofa;  fed  intus  fumptae  confe- 
ctionem  non  fubeunt,  et  moleftiam  creant.  , 

Genus  4. 

Agarico - gelicidium  ( Agaric-  gelee). 

Aga  Rico -gelicidium  eft  pluntae  fungofae  gtnus  tabulatum parafiticumque,  ftmu 
orbiatlatum , fubßantia  vcluti  gelatinofa  peüucidaque  donatum. 

Hujusce  generis  fpecies,  ratione  habitus  ftructuraeve  partis  inferioris  tabulae 
duplici  modo  prod -unt;  nam  aliis  haec  fuperficies  nullo  callo  fed  fulcis  tantum  exa- 
ratur,  et  aliis  eadem  fpiculis  papillaribus  veluti  denticulis  featet:  unde  duplex  familia 
horumee  agaricorum,  qui  Agarico-gtlicidia  laevigata , et  Agurüo-gtlicidia  dentata  inferi- 
buntur , quorum  fgboles  intus  fumptae  nuliam  noxam  inferunt  animalibus. 

• Genus  5. 

Agarico  - carnis  ( Agaric  - chair  ).  - 

Aqarico  - carnis  eft  plantat  fungofae  gtnus  tabulatum  parafiticumque , femiorbi - 
culatum , fubßantia  homogenen  pulpo-carnea , inflar  carnis  fibrofae , praedirum. 

Hujusce  generis  ipecies,  ratione  habitus , tripliciter  fefe  habent ; nam  aliae  lin- 
guae  aut  hepatis  formam  praeferunt  cum  grata  rubedine;  aliae  rotundantur,  et  aliae 
veluti  flammicantes  exftant:  unde  tres  familiae , fcilicet  Agarico- carncs  likcuae  dictae , 
Agarico  curnes  mala  Jietae,  et  Agarico  carnet  ßaminicantes , quarum  germanac  fruges 
plurimae  edules,  nulla  vero  animalibus  infefta. 

Genus  6.  - 

Agarico -pulpa  (Agaric -pulpe). 

Agarico -PULPA  eft  plant ae  fungofae  gtnus  tabulatum  parafiticumque , femiorbi - 
culatum , fubßantia  pulpofa  alba  grave  aut  fuaviter  olente  donatum , quat  dum  reetns  tenax 
ponderofaque,  ßcca  vero  levis  friabiU-que  ex  fiat. 

Hujusce  generis  fpecies  triplici  modo  fefe  habent;  aliae  enitn  lata  foliaceaque, 
aliae  conchata,  et  aliae  ungulata  facie  produnt:  unde  tres  familiae  inferiptae  Agarico - 
pulpae  foliaceae,  Agarico-pulpae  conebutae , et  Agarico-pulpae  ungulatae,  quarum  germanae 
fpecies  omnes  noxio  ufu,  aut  faltem  haud  tuto  funt, 

^ G E N U S 7. 

Agarico -f ungut  (Agaric -Champignon). 

Agarico -FUngus  eft  plantae  fungofae  gtnus  tabulatum  parafiticumque , femiorbi- 
culatum  fubtusqut  lameüatum , fubßantia  bomogenta  donatum , quae,  dum  reetns,  pulpofa 
frogilitque , matura  vero  vetuftave  dura  lignofaque. 

Hujusce  generis  fpecies  unam  tantum  familiam  fiftunt,  fcilicet  Agarico- fungos, 
quorum  alii  concbati , alii  cocbleariformes , alii  imgulnti , alii  flabeUiformcs  exftant,  ex 
quibus,  nift  aliquot  flabelliformes,  nulli  animalibus  ißfefti,  imo  edules  eximiaeque 
notae.  . . 

Fungi 
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Fungi  v ero,  feilicet  plantae  tabolatae  ordinis  fecundi,  licet  immenfe  numeroll, 
indole,  facie,  magnitudineque,  etc.  admodum  diverfi,  joxtamentem  univerfalem  anti- 
quitatis,  Toarnefortii,  Vaillantii  et  aliorum  unum  tantum  genus  ftatuunt  ejus- 
dem  nominis,  fciKcet  Fungum. 

Genus  8. 

Fungut  ( Champignon  ). 

Fungus  tfl  plantae  fungofae  genus  tabulatum  capitatumve , pediculo  in/t  dem,  ver- 
fiel iter  für  gern , fubßantia  moÜi,  carnofa  fragilique  donatum , ad  umbeUae  umbratilis  vel 
infundibuli  formam  proxitne  acctdent. 

Ab  Agarico-fungo , cum  quo  majorem  adfinitatem  vicinitatemque  alit,  differtin 
primis  in  eo,  quod  per  latus  non  adhaereat  arboribus,  non  exerefeat  horizontaler,  et 
lignofus  non  fiat 

Hujusce  generis  fpecies,  ratione  habitus , indolis  propriae,  magnitudinis  ftru- 
etnraeque  partium,  funt  multiplici  ordine,  divifionumque  plurium  capaces;  aliae  enim 
capitellum  dimidiatum  et  veluti  verticaiiter  fectum  tantum  habent,  et  aliae  idem  inte*  - 
grum,  feilicet  ex  toto  orbiculatum:  unde  prima  praecipoaque  fungorum  divifioin  dimi- 
diatot  fea  incompletos , et  in  completoi. 

Ex  Aimidiatis,  ratione  ftructurae  partis  inferioris  tabulae  in  aliis  lamellatae,  in 
aliisporofae,  duae  exoriuntur  familiae,  quarum  una  lamellatos,  altera  porofos  inclu- 
dit,  quae  inferibuntur  Fungi  dimidiati  lamellati,  et  Fungi  dimidiati  poroft  lepusculi 
dicti , quorum  foboles , una  tantum  excepta,  nullam  noxam  inferunt  animalibus , imo 
plurimae  edules , tutiflimaque  natura  funt. 

Completi  autem , ratione  pediculi  vel  ad  centrum  tabulae,  vel  verfus  latera  in- 
ferti,  in  duo  dividuntuf , nempe  in  fungos  non  centrali ptdiculo  et  in  fungos  central i pe- 
diculo. Qui  pediculum  extra  centrum  capituli  infertum  habent,  gallice  Efcudarde  dicti, 
vocabulum  idem  fonans  ac  fi  diceretur  feutum  vibrans,  ratione  fubftantiae  tripliciter 
exftant;  natn  alii  feutum  fuum,  id  eft.  capitellum  coriaceum  foleae  quodammodo  fimile, 
ünde  horumee  aliud  vulgare  voca'nulum,  feilicet  Savatelie,  pullo  vel  nigro  colore  tin- 
ctumgeftant;  alii  idem  fubftantia  carneo-fuberofa  fuligineoque  colore  diftinctum;  et 
alii  idem  molliori  fubftantia  fuperficieque  fordide  lutea  maculataque  praeditum  gerunt: 
unde  ipforum  tres  diftinctae  familiae,  quae  hic  Senta  vibrata  pnlla  savatellae  dicta, 
Scuta  vibrata  fultgin  a,  et  Scuta  vibrata  maculata , quorum  foboles  aliae  porofae,  aliae 
echinatae,  aliae  lamellatae,  indole  fua  inter  fe  diftant;  echinatae  nempe,  feu  coriaceae 
feu  molles,  noxiae,  porofae  tutiori  ufu  et  in  univerfum  edules,  lamellatae  vero  noxa 
non  immunes. 

Fungi,  qui  pediculum  centro  capituli  infertem  habent,  feilicet  fungi  proprio  no- 
mine et  folemnius  fic  dicti , admodum  nnmerofi , ratione  ftructurae  partis  inferioris  ca- 
pituli in  aliis  echinatae,  in  aliis  veluti  nervis  aut  venis  exaratae,  in  aliis  qaali  textilis, 
in  aliis  laminis  radiatis  fulcatae,  in  aliis  porofae,  et  in  aliis  laevigatae,  in  totidem  fub- 

ordi- 
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ordmes  dividuntur,  nempe  ln  fungos  ecbinasos , vtnofos,  textiles,  latneüatos,  porofos,  et 
utriuque  Uevigatos. 

Ecbinati,  a forma  praefertim  pediculi  Caprtolini  dicti,  famillam  inftituunt,  cujus, 
foboles  omnes  eximiae  notae  edulesque,  hic  infcribantur  Capripedes. 

Veno/i,  ratione  habitus  capituli  prima  fronte  veluti  gyrati  et  vulgari  nomine  pr 
rantts  dicti,  hic  Cyrantet  communes  infcripti,  alteram  familiam  ftatuunt,  cujus  fobole« 
omnes  edules  tutaque  natura  reperiuntur. 

Textiles  alterius  familiae  inftitutioni  locum  praebent  hic  infcriptae  eodem  no* 
mine,  cujus  foboles  itidern  edules  nullam  noxara  inferunt  animalibus. 

LamtÜati,  vero  omnium  numerofiores,  habitu,  confiftentia  inter  fe  adraodum 
diverfi,  in  univerfum  dupliciter  fefe  habent;  nempe  aiii  veluti  nudi  et  omni  parte  luxu» 
riante,  fcilicet  volva,  id  eft,  involucro,  velo«),  annulo,  fquamis,  fafcia,  bulbo,  etc. 
exuti  funt,  etalii  harumce  partium  alterutra  donantur:  unde Jimplicts  et  luxurianses. 

Simplicet,  ratione  habitus  five  capituli  live  pediculi  plus  minus  regularis,  id  eft, 
plus  minus  ad  umbellae  umbratilis  formam  accedentis,  vel  ab  ipfa  recedentis,  triplicl 
modo  exftant,  fcilicet,  vel  omnino  deformes,  id  eft,  femper  abfolute  irreguläres',  vel 
pene  reguläres  id  eft  ad  infundibuli  formam  accedentes;  vel  omnino  reguläres,  fcilicet 
umbellam  umbratilem  regulärem  five  pediculo  recto  teretique , five  capitulo  probe  cir- 
cfnnato  orbiculatove  forma  referentes,  feu  fint  praeterea  deformati  per  maturitatem  feu 
non  deformati 

Irreguläres  natnra  feu  deformes  quadruplici  modo  fefe  habent;  nam  aliis 
capitulum  nndulatum  eft  finuofumve,  aliis  incondite  pulvinatum,  aliis  rudenter  pla- 
niufcnlum,  et  aliis  inaequaliter  cavatum,  nna  cum  pediculo  aeque  deformi;  nam  defor- 
mitas  unius  deformitatem  alterius  conftanter  inducit:  unde  fungi  hujusce  categoriae 
nndulati,  puhinati,  plaui  et  cavati. 

Irreguläres  undulasi finuoßve,  id  eft,  finubus,  fulcis  aut  foveis  fupeme  exarati,  ra* 
tione  vel  capituli  vel  pediculi  fex  modis  in  fe  diftant,  et  totidem  familias  fiftunt,  quae 
hic  Gyrnutis  fpeciofi,  Torofo-gemslli , Brevipee/ts  ailunci , Columbares , Clavipedet , et  Cu- 
neatipidcs  infcribuntur , quorum  foboles  aliae  edules  optimaeque  naturae,  aliae  noxiae, 
et  aliae  ambiguo  cffectu  funt 

Irreguläres  pulvinati,  id  eft,  quorum  capitulun\  in  pulvinaris  modum  incondite  tu- 
mefcit,  ratione  habitus  proprii  fimilitudinumve  tres  familias  fuppeditant,  quae  Clnvi 
tr abales,  Tubertptdes , et  Bulbojicantts  hic  infcribuntur,  quarum  foboles  in  univerfum 
noxiae. 

/ lrregtt- 

e)  De  ve!o  hoc  notari  mtremr , quod  in  quibusdam  haec  pars  veluti  aranea  fugaxque  de  fe  nullum 
vcftigium  relinquens,  floccifacicuda  effe  vel  null«  haben  dcbet,  cum  praeterea  nulla  alia  par» 
luxurians  exftar. 
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Irreguläres  pinnt,  Id  eft,  quofurt  eapitelli  fuperficies  fuperior  eft  inordinate  plan», 
duas  familias  fiftunt,  quae  Fungi  fylvarum  libratores,  et  Pttafi  rtßcxi  infcriptae , quarum 
fpecies  in  univerfum  a noxa  non  immunes. 

. Irreguläres  eavati  unam  tantum  familiam  ftatuunt,  cujus  foboics,  ob  colorem 
album  lucidumque,  Fungi  ebnruei  infcribuntur,  fungi  valde  noxii. 

Fungl  pene  reguläre*,  id  eft,  quorum  forma  non  oranino  regularis  eft, 
omnes  cavata  fuperficie,  et  potius  turbinem  inverfum  vel  infundibulum  quam  urabel- 
lam  referentes,  ratione  faciei  vel  in  calvcis  vel  in  infundibuJi  modum  excavatae,  funt 

1 » i 

doplicis  ordinis,  nempe  calyciformet , vel  ittfundibtiliformes . 

Calyeifonnes  duabus  familiis  includuntur  quae  Calyciformet ßnuofi , et  Calyciformet 
lenes  infcriptae,  quarum  fpecies  nulla  noxa  notantur,  etiamfi  non  edules. 

Infundiluliformes  vero , faporis  ratione,  duplicis  ordinis  funt,  nempe  non  acres 
id  eft,  fatui  faporis,  vel  acres  guftu  et  quafi  piperati.  Non  acres  duas  familias  liftunt, 
infcriptas  Infundibutif armes  »sollet , et  Infnitdibtiliformes  durioret ; quarum  prima  variae 
indolis  fpecies  praeftat  nempe  efculentas  optimaeque  naturae , alias  crudioris  naturae, 
et  alias  noxae  non  omnino  immunes;  et  fecuuda  valde  noxias.  Acres  autem  id  eft: 
fapore  acerrimo  infigniti,  funt  duplicis  ordinis;  nam  vel  lactefcentes , fdlicet  fuccum 
lacteum  manantes , vel  velut  exfucci , nullum  liquorem  lacteum  fundentes:  uade  lactc- 
fcentes  et  non  lactefcentes .-  Lactefcentes  unam  familiam  praeftant,  quarum  foboles  Pipe, 
rati  lactefcentes  infcribuntur,  ex  quibus  nulla  niC  crudiftimae  naturae,  etfi  plures  efcu- 
lentae  fmt  Non  lactefcentes  vero  alteram  familiam  fiftunt,  quarum  foboles  Piperati 
non  lactefcentts  dicuntur,  plantae  in  univerfum  nullius  pretii,  ex  quibus  pluriroae  noxa 
non  immunes. 

Fungi  reguläres,  id  eft,  quorum  forma  ad  umbellam  umbratilem  proxime  ac- 
cedit,  quoad  eapitelli  faciem  quadrupliciter  fefe  liabent;  nam  alii  hujusce  partis  fuper- 
ficiem  fuperam  rite  orbiculatam  fed  planam  geftant;  alii  eamdem  recte  fornicatam,  fei- 
licet  hemift>haericam;  alii  eandem  umbonatam,  ideft,  umbone  vel  papilla  in  mcxlio  pro- 
minente infignitam;  et  alii  eandem  cucullatam  turbinatarave,  id  eft,  in  cuculli,  vel  ex- 
tinctorii,  vel  tintinnabuli  modum  elatam;  unde  ex  regularibus,  fungi  plani , foruicati 
feu  bemifpbaerici  umbonati,  et  atcuUati. 

Plani , ratione  caulis  vel  tortilis,  vel  laevis  teretisque,  indolisque  propriae, 
duas  .familias  praeftant,  quae  Plani.  difei  torti-eaules , et  Plani-difci  trreti  - ca  ule  s in- 
fcribuntur, quarum  fpecies  aliae  efculentae,  aliac  noxae  non  plane  immunes  repe- 
riuntur. 

Hcnsifpbaerici ratione  pediculi  faciei , funt  etiam  duplicis  ordinis ; nam  alii  hanc 
partem  mediae  longitudinis  habt  nt,  et  alii  eandem  praelongam. 

Qui  pediculo  medio  donantur,  ratione  fubftantiae  funt  duplicis  ordinis;  nam 
alii  fuccofi  vel  lactefcentes  exftant,  alii  exfucci.  Qui  fucco  featent,  unam  familiam 
fuppeditant,  cujus  foboles  Rubtol.se  fucco/ae  infcribuntur,  omnes  eximiae  -notae  edu- 
lesque,  Qui  vero  exfucci,  valde  nmnerofi,  ratione  habitus  partium , vel  indolis  pro- 
priae, 
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pme,  octo  tnodis  inter  fe  diftant,  qui  totidem  fatnilias  ftatuunt , quae  Fungi  oromata 
rii  y Stricei  tortiptiltt , lameilae  falcatae,  Muco  obducti,  Ltnt  pulvinati , Fornicati  ur  bo- 
ru  m t Fornicati  ttrrqßm,  et  Pileo  rotundiores  infcribuntur , quarum  fpecies,  indolis  di» 
Verfae,  aliae  animalibus  infeftae,  aüae  innocuae,  aliae  nullius  effectus  pretiive,.  et  aüae 
eximiae  notae  edubsque  funt,  ut  videre  eft  in  tabula. 

Fungi  hemifphaerici , qui  pediculo  praeiongo  Lnfideut,  ipfum  habent  vel  rectum 
Vel  tortuofura.  Qui  rectum  habent,  ratione  babitus  partiumque  naturae  propriac  inter 
fe  difcrepant,  noveraque  fatnilias  inftituunt,  qua e Longipedes,  Cuticulares  uutbelliforrnet, 
Quticnlares  coli  formet,  Torticautes  tomvitoß , Petafitao  bydropbori , Petaßtae  p raten fet, 
Fetafitae  fylvarum , Clavuli  awei,  et  Aciculoß  infcribuntur,  qjuarum  fpecies  ex  una  alte» 
rave  aliquot  vocaatur  in  efmn,  caeterae  omues  nullo  pretio  nee  ufu  habentur  etfi 
innocuae. 

Qui  vero  caule  tortuofo  infident,  ratione  in  primis  numeri  ftipitutn,  duas  tan» 
turn  fatnilias  praeftant,  qua e Serpentini  folitarii  , et  Serpentiai pluret  dicuntur,  quorum 
foboles  ufu  valde  in  univerfum  noxio  funt. 

Umbonati  aeque  ac  hemifphaerici  valde  numerofi,  ratione  habitus,  indolls  pro- 
priae  colorisque  comitis , novem  familiis  includuntur,  qua e Umbellie  umbonntae,  Um - 
bonati  candidi,  Umbonati  pallidi , Umbonati  obfeuri , Umbonato  - tut  binati  lette  pbaei , Um - 
bonato  mammoß , Umbonato -carnei,  et  Umbonato  - turbinati  aurantii  infcribuntur;  qua» 
rum  fpecies,  in  hac  indoli^  ambiguae,  iuilla  tutÜEmae  naturae  edulesque  reperiuntur, 
ut  videre  eft  in  tabula. 

CucuUati  vero,  fcilieet,  qui  capitelK  facie,  pilei,  vel  turbinis,  vel  extinctorii,  etc. 
forraan*  aemulant,  ratione  habitus,  fubftantiae  indolisque  propriae,  in  quatuor  fami, 
lias  difpefci  poffunt,  quae  Cucuüati  perticati  vel  Pi' ei  liiert  atis , Ext  inet  orii  ficci , Ext  in- 
ctorii  bydropbori , et  Atramentarii  fariuoß  infcribuntur,  quarum  fpecies  in  univerfum 
parvi  pretii , ufus  nullius  effectusve,  vel  noxii  reperiuntur. 

Fungi  autem  quartae  divifionis  nempe  Luxuri antes,  id  eft,  cum  partium 
luxuriantium  apparatu,  funt  duplicis  ordinis;  nam  aliis  lamellae  nigrae  vel  e rubro  ni. 
grefceBtes , et  aliis  nec  nigrae  nee  e rubro  nigrefeentes ; unde  ipforum  divifio  in  nigre- 
f ccnt es , et  non  nigrt feentes. 

Sigrefcentes , ratione  fubftantiae  liquefcentis , vel  fiecefcentis , in  duas  fatnilias 
fecantur,  quae  Atramentarii  Uquefcentet  vel  AmpuÜae  ad  atramentum , et  Atramentarii 
ficci  live  Prattnfet  tfcnlenti  infcribuntur,  quarum  prima  fpecies,  dum  recentiores,  nuL» 
lius  effeetns,  imo  edules,  dum  liquefeentes  vero,  noxias,  altera  autem  nullas  nifi  in- 
nocuas  tutiflimique  ufus,  ut  omni  aevo  celebratum  eft,  includk. 

Non  nigrefeentes  vero,  ratione  praefertim  fubftantiae,  funt  in  univerfum  du- 
plicis ordinis;  nam  aliis  (uperficies  ficca  ficut  et  fubftantia,  quae  fragilis;  aliis  uda,  fuh- 
ftantiaque  raollis : unde  ex  bisce  ficci  et  udi. 

Sicci,  nempe  qui  ficca  fuperficie  donantur,  partium  luxuriantium  praefertim 
ratione,  habitusque  pecuüaris  in  quinque  familiag  dividuntur , quae  ColumtUat  ttrreßres , 
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ColumtOat  arborum , Fuß  annulati  fa/ciatiVf,  CoBaret  folitarii , et  CoÜarts  fafciculoß;  qut- 
rura  foboles,  ex  quatuor  primis  familiis  naliae  nlfi  edules  innocuaeque ; ex  quinta  vero, 
quaedam  animalibus  admodum  infefrae , quacdam  edules  tutiffimique  ufus. 

Udi  vero,  fcilicet  qui  uda  fuperficie  prodeunt,  etil  numerofi  et  ratione  par- 
tium praefertim  luxuriantium  inter  fe  prima  fronte  valde  diverG,  attamen  unara  tan- 
tum  familiam  inllituunt,  cujus  omnes  foboles  habitu  fpeciofo,  fubftantia  mollig  fuper- 
ficie uda,  ftipite  bulbofo  teretique,  nec  non  lamellis  eodem  modo  radiatis  ordinatisque 
aeque  donantur,  Bulboßque  nomine  infigniuntur,  quorum  indoles,  etfi  in  quibusdam 
plane  innocua,  in  pluribus  autem  nunquam  tuti  ufus,  imo  admodum  noxia  lethalisqufc 
invenitur.  Quare  horumce  diftinctio  magni  momenti,  in  ipfoque  ordine  fumme  ne- 
ceffaria.  Ex  hisce  fungis  aüi  erurapunt  absque  volva,  et  alii  e volva  prodeunt,  unde 
non  volvati , volvatique. 

Ex  non  volvatis,  alii  funt  valde  fpeciofi,  fed  capitulum  et  pediculum  geftant 
absque  ulla  parte  luxuriante  ( bulbo  excepto),  et  alii  minus  fpeciofi*,  quorum  pedicu- 
lus  annulo  cingitur:  unde  Bulbofi  nudi  Umbellak  maunae  dicti , et  Bnlbofi  pcdicu/o 
annulato , omnes  toxicam  vim  redolentes. 

Volvati  vero  (nomine  generico  olim  a Cicerone  ElvtÜae  dicti,  quafi  diceretur 
9 volva  vel  evolutae  fruges,  onde  haec  vocabula  tvolutto , evolvere , etc.)  duplici  nfedo 
exftant;  nempe  alii  e volva  vix  confpicua  ruptaque  initio  et  evanefcente  erumpunt,  et 
*lii  e volva  fpeciofa  vel  cujus  veftigia  femper  confpiciuntur.  Ex  volvatis,  volva  vix 
confpicaa,  alii  funt  pediculo  absque  annulo , et  alii  cum pediculo  annulato  i unde  horumce 
bulboforum  duo  alii  ordines  in  univerfum  valde  noxii.  Ex  volvatis  autem , volva  cou- 
fpicua,  alii  habent  initio  hoc  involucrum  integrum,  inftar  folliculi  aut  ovi  putaminis 
totum  fungum  ambiens,  et  alii  idem  involucrum  fruftulatim  fectum  initio  quidem,  et 
fuperficiem  quafi  guttatam : unde  generaliter  hi  fungi  volva  infignes  funt  folliculati  vel 
guttati.  ~E  folliculatis  alii  pediculum  geftant  absque  annulo  et  propriae  Cocollae  di- 
cuntur ; et  alii  pediculum  annulatum , et  Bolcti  nomine  celebrantur.  E primo  ordine 
alii  funt,  quorum  exquiritur  efus  efnulla  npxa  ftipantur,  et  alii,  quorum  ufus  non  aeque 
tutus.  Ex  altero  fcilicet  ex  boletis  funt  alii  qui,  omni  aevo,  fapore  exquilito  odo- 
reque  fuavi  decantati,  nullam  noxam  inferunt,  fi  moderate  fumuntur,  et  alii,  quorum 
efus  fumme  pertimefcendus  formidabilisque  exftat.  Ex  guttatis  autem , boletis  guttatis 
Plinio  dictis,  alii,  numero  pauci,  nullam  noxam  inferunt  animalibus,  caeteri  omnes 
vi  toxica  femper  imbuti. 

Fusai  tertiae  divifionis  fcilicet  Porosi  , id  eft,  quorum  pars  inferior  capituli 
poris  veluti  perforatur,  ob  pediculum  in  plurimis  inftar  caepae  tumefeentem  vulgo 
Catpetini  aut  Cucurbitini  dicti,  aliis  Suilli , Porcini,  funt  in  genere  duplicis  ordinis ; 
nempe  vel  unica  fubftantia  homogenea  featent,  vel  fubftantia  duplici  fecedenteque. 
Primi  unam  familiam  Gftunt  et  Poljpori , Michelio  auctore,  inferibuntur,"  fungi  in 
univerfum  optimae  naturae  tutiflimique  ufus.  Qui  vero  fubftantia  duplici  donantur, 
ratione  habitus  cuticulaeque  ipfos  inveftientis  duplici  modo  exftant}  nam  alii  cuticula 
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conftanter  erofa  pediculo  capituloque  aliquantulum  defbrmi  prodeunt;  et  alii  regula- 
riori  forma  cuticala  inveftiente  integra  praediti  exftant,  cutn  capitulo  rectius  circin- 
nato  et  pediculo  teretiori:  unde  horumce  divifio  in  porofot  erofa  cuticula,  et  in  porofot 
integra  cuticala.  ' ’ 

Qui  cuticula  erofa  prodeunt,  in  univerfum  melioris  notae  pondereque  leviores 
aliis,  ratione  habitus , naturaeque  propriae,  duas  praecipuas  familias  fiftunt,  quae  Cae- 
petini iunoxü,  et  Caepetini  fptwtoji  infcribuntur;  ex  quibus  prima  nullam  fpeciem  nifi 
innocuam  edulemque  praeftat,  et  altera  plures  edules  delicatiflimique  faporis,  et  una 
nounullas,  quae  noxam  animalibus  inferre  valent.  Hujusce  ultimae  familiae  foboles, 
ratione  fuperficiei  quae  in  aliis  tactu  levis  et  veluti  fetacea,  in  aliis  veluti  venis  mar* 
morofis  exafperata,  in  aliis  guttata,  et  in  aliis  pafiim  lacerofa,  dividuntur  in  fctaceat, 
marmorofat , guttata;  et  lacerofat , ex  quibus  fetaceae  omnium  delicatüTimae  laevesque, 
et  nonnullae  marmorofae  ex  ufu  funt  tutiffirao.  Hi  fungi  dicuntur  fpumofi,  quia  aqua, 
in  qua  coquuntur,  fit  valde  fpumofa. 

Qui  cuticula  integra  conftant,  ratione  formae  pediculi  aliis  turbinati , aliis  fufi. 
formis,  aliis  aeque  teretis , aliis  clavati , in  quatuor  diftinctas  familias  fecantur,  quae 
Caepetini  turbinati  live  proprie  Cucurbitini  dicuntur,  Caepetini  fuftformts  Fungi  dicti, 
Caepetini  Fercula  lupi  dicti,  et  Caepetini  clavati,  ex  quibus  vix  una  alterave  fpecies 
in  ufum  tuto  adhiberi  poteft,  et  caeterae  oranes  colore  mutabiles,  incerti  vel  perni- 
ciofißimi  funt  ufus. 

Fungi  tertiae  divifionis  nempe  Utrinquk  eaevigati,  parafitico  modo  ex 
aliis  fungis  originem  ducentes,  familiam  ftatuunt,  quae  Fungi  fungorum  infcribitur,  cujus 
fpecies  haud  tuto  funt  ufu. 

CLASSIS  i L . , 

Plantae  fungofat  membranaceae, 

Plantae  fungosae  membranaceae  dicuntur  illae,  quarum  corpus  vel 
pars  praecipua  ex  membrana  extenfa  vel  plicata,  aequali  craffitie  in  omni  puncto  prae- 
dita  conftat. 

Hae  plantae  generaliter  duplicis  ordinis  funt ; nam  aliae  parvae  minorisque  pre- 
tit,  fefüles  aut  tenui  fcapo  farcto  inlident;  et  aliae  fpeciofae,  pediculo  inügni  cavoque 
f uftentantur ; hae  fcilicet  primae  Pezicae , illae  Merulii  dicuntur. 

Pezicae  quinque  generibus  includuntur,  quae  Concbitet,  TremeOa,  Poronia , Pe- 
zicula  et  Pciica  dicuntur. 

Genus  o. 

Concbitet  (Conque  oreille). 

Conchites  eft  plantae  fungofae  gen  tu  membranaceum , membrana  circiter  lineare, 
homogenen,  opaca,  conjißtntiae  coriaceae  conftant,  ad  concbae  vel  ad  auriculae  formam 
accedent . 


Hujusce 
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Hujusce  generis  fpecies , ratione  habitus  textusque  proprii  familiim  ftatuunt, 
qaae  Cuncbitae  auricula»  infcribitur,  cujus  germanae  fruges  textu  cori.ceo  extenfilique 
praeditae  noxa  non  funt  immunes  et  moleftiam  quandam  inferunt  animalibus. 

Genus  io. 

Trtmella  (Noftoc). 

Tremella  tß  plantat  fungo/at  gettut  tttcmbranaceum , mtmbrana  circiter  lintari, 

Itmogenta , moUi , laevi , uda  lucidaqut  donatum , gtlati  folidi  conßfttntiam  aemulanr. 

, Hujusce  generis  fpecies  duplici  modo  exftant;  nam  aliae  inftar  glaciei  pellu- 
cidae  funt,  et  aliae  non  pellucidae:  unde  duae  familiae,  quarum  una  Tremcllat  nofioc  in- 
feripta,  noxa  non  omnino  immunes  fpecies  includit,  et  altera  fpecies , quae  T remtllat 
attriculatac  dicuntur,  omnes  edules  nullam  moleftiam  animalibus  inferentes. 

Genus  ii. 

Toronia  (Grain  de  mure). 

Poronia  tß  plantae  fungo/at  genus  mtmbranactutu , mtmbrana  circittr  Untat i , 
botnogtnea,  firt/ta  ßcca,  nec  txtenfili , ntc  fragtli , ntc  trtmula  pellucidave  pratditum, 
tu  jus  fupcrficies  grunulis  poroßs  txajperata  eß.  ( 

Hujusce  generis  fpecies  unam  tantum  familiam  fiftunt  ejusdem  nomiuis,  cujus 
fruges  nullius  ufus,  nec  pretii. 

Genus  12. 

Ptzicula  (Coccigrue). 

Pezicula  tß  plantae  fungufat  gttius  mtmbranactutn  cxcavatumque , mtmbrana 
ttnui  t circittr  /emi/incari , ßcca  fragiliqtst  pratditum. 

Hujusce  generis  fpecies  dupliciter  exftant;  nam  aliae  in  cavo  fuo  corpufcula  / 
non  recondunt,  et  aliae  corpufcula  lentiformia  petiolo  filiformi  parietibus  fundi  adhae- 
rentes  geftant:  unde  duplex  familia,  fcilicet  Pniculae  nudae  et  Ptticulae  Itutiftrae.  Nu- 
dae,  ratione  habitus , funt  yel  fungifonncs,  vel  tubuinat , vel  nur i formt: , vel  allst  larts, 
et  omni  noxa  non  immunes;  lentiferae  vero  plantae  minimae  nec  ufu,  nec  pretio,  nec 
noxa  funt. 

Genus  13. 

Ptiica  ( Peau  de  morille ). 

PeziCA  tß  plantat  fungo/at  genus  mtmbranactutn , mtmbrana  botnogtnea , opaca, 
circittr  litstari , fragili  non ßcca  tonßuns. 

Hujusce  generis  fpecies  duplici  modo  in  univerfum  fefe  habent;  aliae  enim 
fefliles  et  absque  fuftentaculo  e terra  prodeunt,  et  aliae  petiolis  farctis  veluti  columnu- 
lis  inlident  Seffiles  unam  familiam  inftituunt,  et  Pnicat  fcfjiles  inferibuntur,  ex  qui- 
bus  aliae  edules,  aliae  noxa  non  abfolute  immunes.  Petiolatae  vero  ratione  formae, 
fubftantiaeque  in  aliis  veluti  ceraceac,  in  aliis  tenerioris , duas  fatnilias  fiftunt,  quarum 
foboles  aliae  Ptticat  auriculatat , et  aliae  Pnicat  tnonactllat  inferibuntur , omnes  noxa 
immunes  edulesque.  / 
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Merulii  autem,  nempe  plantae  membranaceae  fpeciofo  habitu  cavatoque  pedi- 
culo,  duo  gcnera  fiftunt,  MorcltÜam  fcillcet  et  Pballum. 

Genus  14. 

Morchel/a  (Morille). 

Mohchella  eß  plantae  fungofac gtnus  membranacetim , membräna  nuda  circittr  li - 
neari,  txttnfu  vtl plicata,  opata , fra^ili  ttncraque,  non  udat  et  fuaveolente,  ptdiculo  in- 
figni  cavato  inj  ulen  tc  pi  atditum. 

Dififert  aPezica,  praefertim  pediculo. 

Hujusce  generis  (pecies  font  duplicis  ordinis,  ratione  in  primis  pediculi  in  aliis 
tantum  cavati,  fcilicet  fiftulofi,  in  aliis  cavati  unaque  cavernofi,  id  eft,  cavernulis  vel 
lacunis  paflim  perforati:  unde  harutnee  duae  familiae,  fcilicet  Morcbellae  cavatae , et 
Morcbtllae  cavato  - cavernojae,  ex  quibus  prima  fpecies  habitu  inter  fe  valde  diftantes 
iiftit,  nempe  alias  calyciformet , alias  panniforntes , alias  fungi formet,  alias  umbeilifoimes*. 
alias  mitratat , ulias  frondofat,  alias  fpongiae  facie,  fed  omnes  edules  optimaeque  na. 
turae ; altera  vero  forma  non  aeque  diftantes  fpecies  ejusdem  naturae  edulesque. 

Genus  15. 

Phallus  ( Phallus). 

Phallus  eß  plantae  fungofac  gtnus  membranacetim , mtmbrana  circittr  lineare , 
opaca , moÜi  et  uda , graveolenteque  txiita  iuvolucro , ptdiculoque  in/tgni  cavato  cavtrnofo- 
qut  donatum. 

A Morchella  differt  praefertim  involucro,  ex  quo  erumpit,  fubftantia  molli  et 
graveolente.  1 

Hujusce  generis  fpecies,  etfi  habitu  inter  fe  diftantes,  nara  aliae  callo  ferobi- 
culato  in  medio  aperto  vel  non,  cooperiuntur,  aliae  piftilii  facie,  aliae  umbellatae  vel 
fungiformes,  una  tarnen  tantum  familia  includuntur,  cujus  foboles  quamvis  &etidiffi. 
mae  nullam  noxam  inferunt  animalibus,  imo  quibusdam  efeam  praebent. 

C L A SLS  I S . III. 

Plantat  fungofac  faßigiatat. 

Plahtae  fungofae  faftigiatae  dicuntur  illae,  quarum  corpus  homogeneum,  ver- 
ticaliter  furgens , nullum  operculum  capitulumve  habet,  et  nudum  verticem  mucrona- 
tum  digitatumve  geftat. 

Hae  fruges  duplicis  funt  ordinis:  nam  aliae  camofa,  tenera,  fragilique  fubftan- 
tia donantur,  et  aliae  fubftantia  dura,  licca,  intus  leucophaea  vel  albicante,  extus 
vero  pulla  vel  nigra : unde  praecipua  duo  capita  five  ordines , quorum  primus  teneras 
fragilesque  includit,  et  alter  ficcas  et  pulla9.  Hac  Clavariae  nomine  indigitantur,  illae 
At ricaulet  inferibuntur. 

Clavariae  tria  genera  ponunt,  quae  Digit eUtts , Noßoc/arus , et  Clavaria  di- 
cuntur. V . • 

Gs- 
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' % Digitellut  (Le  Doigtier).  , 

DiGITELLUS  tfl  plantae  fungofat  gtnut  faßigiatum , fubßantia  fibrofa , homogenen, 
tnoBi  friabilique  pratditum , in  digitorum  formatn  txcrefcent. 

Urta  tantum  familia  hujusce  generis  fpecies  annumerantur  DigiteÜi  nomine, 
quorum  fubftantia  ad  liquationem  putridam  prona,  ex  efu  non  eft,  nec  noxa  itmnunis. 

Genus  17. 

Koßoclavut  (Clavaire  noftoc). 

Nostoclavus  tß  plantat  fungofat  gtnut  faßigiatum,  fubßantia  bomogenea , ptl- 
heida  trtmulaqut  donutum , in  palntat  formam  txcrefccns. 

Una  tantum  familia  includuntur  hujusce  generis  fpecies,  quae  tioßoclavi  inferi- 
buntur,  et  quorum  efus  minime  conducibilis. 

Genus  i8- 

Clavaria  (Clavaire). 

Clavaria  eß  plantat  fungofae  gtnut  faßigiatum,  fubßantia  bomogenea,  caBofa 
fragiliqut  conßans. 

Hujusce  generis  fpecies  in  univerfum  dupliciter  fefe  habent ; nam  aliis  corpus 
indivifum  fimplex  et  unicaule,  aliis  vero  in  plures  partes  divifum.  Unicaules  clavariae 
familiam  fiftunt,  cujus  foboles,  ratione  faciei  peeuiiaris,  Clavatia«  pißillartt  dicuntur, 
quarum  efus  nullam  noxam  infert  animalibus.  Divifae  vero  funt  duplicis  ordinis;  aliae 
enim  multifidae  exftant,  fed  non  ramofae,  aliae  ramofae.  Non  ramofae  familiam  fiftunt, 
cujus  fpecies,  ratione  formae,  Clavariae  trinactat  inferibuntur,  fruges  omnes  edules 
eximiaeque  notae;  ramofae  vero  alteram  familiam,  cujus  foboles  Clavariae  coralloides , 
vulgo  Barbae  dicuntur,  in  univerfum  edules  innocuaoque  naturae. 

Plantae  fecundi  ordinis , nerape  At  neuntes , unicum  tantum  genus  fiftunt  Tube* 
rofurtulntn  dictum. 

Genus  19. 

Tuber ofurculus  (Truffon). 

Tuberosurculus  eft  plantae  fungofae  gettus  faßigiatum ; fubßantia  bomogtnta , 
ftcca , dura , intut  candicantt  vel  leucopbata , txtut  nigra  vtl  nigrtfctnte  donutum,  t libe- 
rum terrae  fuport  odorevt  aliquot enus  praeditum. 

Hujusce  generis  fpecies,  etfi  forma  habituque  inter  fe  admodum  diverfae,  unara 
tantum  familiam  fiftunt  ejusdem  nominis,  cujus  foboles  aliae  terreftres  linguae  vel 
glandis  faciem  referunt , aliae  paraiiticae  vel  fuper  graminibus,  vel  fuper  infectis,  vel 
fuper  ligno  reperiuntur:  unde  tuberofurculi  linguluti,  glandiformts , cornuti  gramiuum, 
vulgo  Cjla vi  sec ali n 1 dicti,  piflill.tti  injtctorum,  et  bypoxylati ; ex  quibus  ultimis, 
alii  unicaules,  alii  digitati,  aliiramofi,  alii  dentato-divarieati,  cumfuperl.de  in  hisce 
laevigata,  in  illis  fphaerulis  feminiferis  exafperata;  omnes  vero,  experimento  dato, 
avibus,  ut  generi  gallinaceo,  nullam  noxam  inferentes. 
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Plant ae  fungofae  globaiae.  - 

Plantae  fungofae  globatae  dicuntur  illae,  quarum  corpns  rotuudatum  vel  glo’.;®- 
fiitn  femina  fua  in  interioribus  recondit. 

Hae  plantae,  ratione  habitus  locique  natalis  , funt  duplici*  ordinis;  nam  aliae 
(Ubftantia  homogene«  praeditae,  corticeque  immunes,  fub  terra  crefcunt;  et  aliae  cor- 
tice uno  vel  plurimis  obductae,  fubterraneae,  velterreftres  exftant:  illae  T ubtra,  haec 
Lycoptrda  dicuntqr.  . 

Tuberibus  licut  et  lycoperdis  unicnm  genus  ejusdem  nomiois  onicuique  datur. 

Gknus  20. 

, Tuber  (Truffe). 

Tubek  eß  plantar  fungofae  genuc  rotundatun , mttt  fubßantia  homogenes  callofa- 
qttf  praediturn  , fub  terra  crefcent  et  odorettt  pcculiarem  fuaviter  f piruns . 

Hajusce  generis  fpecies,  ratione  habitus  propra,  duplici  modo  fefe  habent; 
aliae  enim  fuperficie  laevigata  ad  colorem  candicantem  plus  minus  accedente  donantur ; 
et  aliae  fuperficie  nigra  afperaque:  unde  duae  diftinctae  familiae,  fcilicet  Tubera  extut 
aibicantin , et  Tultra  cxtvs  nigra,  quarum  foboles  omni  noxa,  fi  moderate  fumuntur, 
immunes. 

. . ’ _ * * - • 

Genus  2 r, 

Lycopertfon  (Veffe-de-loop). 

t.vcorER  don  eß  plantar  fungofae  genui  globatum  , fubßantia  duplici  nempe  pul > 
poft  er  corticult  conßant. 

Hajusce  generis  fpecies  in  genere  duplieiter exftant;  aliae  nempe  funt  omnino 
furctae , et  aliae  pervi  e. 

F. tretet  fciKcet,  lycopercfa  proprie  dicta , funt  fubterranes,  vel  non  fubterranea. 

Subterranea  familiam  fiftunt,  nempe  Lycoptrda  fubterranea  , omnia  graveolentia 
admodumque  noxi». 

Non  fubterranea  funt  vel  magna  fpeciofaqne  aut  mediae  magnitudinis,  fcilicet 
pifum  fuperantia,  vel  minora  aut  minima  et  pifum  mole  non  aequantia, 

Quae  magnae  mediaeve  funt  magnitudinrisr  uno  vet  pluribus  corticibus  obdu.s 

«untur. 

Quae  nno  cortice,  funt  vel  fubftantia  firma  non  dehifeente,  non  fatifeente,  vil 
molli  fatifeenteque , vertice  lacero;  unde  duplex  familia,  fcilicet  Lycoptrda  uni  orticuta 
dura  non  futifccntia  et  Lycoptrda  unhorticata  tnollia  fatifetntia , omnia  efu  in  univerfum 
noxio , aut  quae  per  maturitatenr  perniciofa  tiunt. 

Quae  vero  pturimo  cortice  teguntur,  alteram  familiam  ftatuunt,  fcilicet  Lyco- 
per  da  uinltrcortkuta  r omnia  efu  «cque  noxio. 

* Bot,  Arclt,  I.  Bd  n.  St.  K Lyco- 
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Lycoperda  tertii  ordinis,  fcllioet  mittort  et  minima,  funt  vel  ve/iculata , vel  tuba* 
lata  tubulis  in  globum  glomeratis. 

Veficalata  funt  fefiilia , vel  ftipitata. 

Seflilia  unatn  fatniliam  inftituunt,  fcilicet  Lycoperda  veßculata,  ex  quibus  alia 
fuper  ligno  vel  corticibus  nafcuntur,  alia  fuper  graminibus  Nigkllae,  Cahbünculi, 
Granorum  caries  dicta,  omnia  noxia  vi  imbuta. 

Stipitata  vero  alteram  familiam  creant,  fcilicet  Lycoperda  barbato  - mucida , nullo 
aut  certe  non  tuto  ufu. 

X 

Lycoperda  quarti  ordinis,  nempe  tubulata,  familiam  alteram  praeftant,  nempe 
Lycoperda  tubulär  in,  quorum  efus  conjicitur  aeque  noxius. 

Lycoperda  autem  fecundae  divifionis , fcilicet  pcryia  aut  non  farcta , funt  vel  can- 
cellata  feu  ciathrata  et  carnofa,  vel  rare  reticulata  ficcaque;  unde  ultiraae  duae  fami- 
liae,  fcilicet  Lycoperda  ciathrata,  et  Lycoperda  reticulata , quorum  efus  clathratorum  in 
prirnis , experimento  dato,  valde  noxius. 
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l. 

Collection  choifie  de  plantcs  et  arbuftes»  Avec  nn  abrege  de  leur  Cuf- 
ture.  Ouvrage  dedie  aux  amateurs,  et  propre  ä eclairer  leur 
gout  en  ce’ genre.  Voulnme  premier.  gr.  in  4to.  Zurtc,  chefc 
Jean  Henri  Fufsli,  fils,  1796. 

Auswahl  von  Pflanzen  und  Gefträuchcn.  Mit  einer  Anleitung  zu  ihrer  Wartung.  Deff 
Liebhabern  der  Pflanzenkunde  und  Gartenfreunden  zur  Bildung,  ihres  Gefchmaks 
gewidmet. 

Deutfcher  und  franzüflfcfier  Text.  Vorrede  XXI  Seiten.  Befchreibung  der 
neun  Abbildungen,  37  Seiten. 

Mit  vielem  Vergnügen  zeige  ich  diefes  Werk,  als  ein  der  lbhweitzerrfchen  Kunlt 
Ehre  bringende« , an.  Man  kann  es,  in  gewiffetn  Sinne,  als  eine  Fortfetzung  der  vor 
einigen  Jahren  bey  Steiner  in  Winterthur  herausgegebenen  Plantet  d*  Agrement  anfe- 
hen.  Denn  diefes  war,  and  das  gegenwärtige  ift  dazu  beftimmt,  Gartenfreunden  Ab» 
büdungen  der  fchönften-  und  merkwbrdigften  Pflanzen  zu  liefern,  und  ihnen  eine  kurze 
aber  hinlängliche  Anleitung  zur  gärtnerifchen  Behandlung  derfelbe»  zu  ertheilen, 

D r Text  ftirnmt  dlb  io-  fo  fern  mit  dem  des  Gartens  der  Flora  überem ; er  ift  fehr  zwek- 
miifsig,  weder  zu  kurz  noch  zu  weitläuftig,  aber  gewifs  für  jedermann  verftändlich. 

W '»  aber  diefer  Sammlung  einen  entschiedenen  Vorzug  vor  der  frühem  giebt, 
ift  der  gcfcbmakvolle  Drtik  des  Textes,  die  neue  Manier,  in.  welcher  die  Abbildungen 
au  Kupfer  gebracht  find,  und  die  ungleich  belfere  Illumination.  Es  ift  wahr,  unge- 
fähr vier  Rthlr.  für  ein  folches  Heft  bezalen  zu  tniiffen  , mag  manchem  wohl  zu  viel 
(cheinen.  Bedenkt  er  aber,  dafs  ihm  für  diefen  Preifs  acht  auf  das  fchönfte  Velin  mit 
nngemein  fchönen  toteinifchen  Lettern  gedrukte  Bogen,  und  neun  Kupfertafeln  gelie- 
fert werden,  wo  die  Umrilfe  mit  der  Nadel,  dre  Schatten  mit  der  Roulette  gemacht  - 
find,  welche  für  die  lllununation  einen  unglaublich  fchönen  Eliect  macht,  die  aber 
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dadurch  nöc!i  fchöner  wird,  da  Hr.  Schell enberg  felbft  die  Illumination  aller  Exem- 
plare beforgt,  fo  wird  er  gcwifs  zufrieden  und  froh  feyn,  dafs  nicht  auch  hier  wieder* 
um  einen  etwas  wohlfeilem  Preifs  bewirken  zu  können,  der  gute  Gefchroak  mit 
Füfsen  getreten  wurde. 

Abgebildet  find : Pulmonaria  virginica,  Calycanthus^oi idttt,  Cardio- 
SPRMUM  balicacabutn , Alstroemeria  petcgrina,  Statice  finuata  , Grewia  oect» 
dentalu , Achania  malvaviftut , CiSTÜS  ladaniferut,  Gladiolus  Cunonia. 

In  der  Vorrede  verfpricht  der  Verfafler  des  Textes  ein  Handbuch  der  fchwei- 
zerfchen  Flora,  nach  Linneifchen  Grundfätzen,  aber  mit  einigen  Veränderungen  des 
Syftems,  und  giebt  von  feinen  hieher  gehörigen  Deobachtungen  einen  auffallenden 
Vorgefchmak,  die  Beftimmung,  den  Nutzen  und  die  Allgemeinheit  des  Linneifchen 
Nectarium  betreffend.  Wie  billig,  enthalte  ich  mich  aber  über  diefen  Gegenftand  für 
einmal  alles  voreiligen  Urtheils,  bis  feiner  Zeit  die  Beobachtungen  fowohl,  als  das  dar- 
auf lieh  gründende  Raifonnement  dem  Publikum  mit  mehr  Ausführlichkeit  werden  vor- 
gclegt  werden.  • ' ' < : ■ 

Hin  und  wieder  findet  man  bey  der  deutfehen  Überfetzung  fehr  bedeutende  Feh- 
ler. Z-  B-  Vorr.  S.  Vlli  ift  „il  y a tant  de  monde  qui  veut  toucher  au  Syfteme  de 
„I.innd,  que  ceci  n’eft  pas  une  grande  reeommandation*'  fo  überfezt:  „Es  giebt  fo 
„ viele  Leute , welche  fich  an  dem  Linndifchen  Syftem  reiben  wollen , dafs  es  nicht 
„allerdings  empfehlend  feyn  möchte,  Jicb  an  dajfetbe  tu  haltern u ftatt  dafs  der  Verf. 
wahrfeheinlich  fagen  wollte : auch  einige  Veränderungen  damit  vonunebmen.  S.  tb  wird : 
„C'est  pourquoi  on  la  tient  aufii  dans  une  terre  legere  et  peu  grafte  “ offenbar  falfch 
fo  überfezt:  „eben  deswegen  fezt  man  fie  auch  nicht  in  eine  leichte  oder  allzufette 
„ Erde.  ** 

Als  Probe  der  Behandlungsart  mag  folgendes  dienen: 

Gladiolus  Cunonia. 

Claffe.  Ordnung.  Kennzeichen  der  Gattung.  Kennz.  der  Art. 

„Nachdem  man  aus  diefer  Pflanze  unter  dem  Namen  Cunonie  eine  befondre 
„Gattung  gemacht  hatte,  brachte  man  fie  unter  die  Gattung  Antholyza.  Aber 
^Gärtner  führt  fie  als  eine  Art  der  Siegwurz  (Gladiolus)  auf.  An  dem  Unter- 
schiede, der  gewöhnlich  zwifchen  den  Blumen  anderer  Arten  der  Siegwurz  und  der 
„nnfrigen  ftatt  hat,  darf  fich  niemand  ftofsen;  denn  die  drey  Abtheilungen  der  Unter- 
Klippe  , welche  faft  immer  fehr  kurz,  und  fo  wie  fie  auf  der  Tafel  vorgeftelit  werden, 
„ gebildet  find,  erfcheinen  ganz  gewifs  nur  unvollkommen  und  nicht  genugfam  ent- 
„wikkelt.  Es  giebt  Pflanzen,  fogar  einzelne  Blumen  auf  einer  und  eben  derfelbea 
„Pflanze,  bey  welcher  diefe  Abtheilungen  fich  lang  und  farbig  zeigen.  Dies  beob- 
achtete ich  faft  jeden  Frühling,  feitdem  ich  diefe  Art  Siegwurz  baue.  Ihre  Wurzel 
„ift  eine  dauerhafte,  kugelförmige,  in  der  Mitte  ebengedriikte  Zwiebel. 

„Urfprünglich  ftaramt  fie  vom  Vorgebürge  der  guten  Hoffnung  her,  und  fcheint 
„ auch  iezt  noch  den  Jahrszeiten  ihres  Klimas  zu  folgen.  Würklich  fängt  fie  i»  unferm 
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„Herbftc  zu  treiben  an,  grünt  immer  mehr  während  des  Winters  iu  der  Orangerie, 
„und  florirt  fehr  frühe  im  Lenze.  Sie  welkt  faß  in  eben  demfelben  Augenblikke,  da 
„ihre  Frucht  zur  Reife  gelangt.  Dann  kann  man  die  Zwiebeln  und  die  zahlreichen 
„ Zwiebelchen  , welche  fie  hervorbringt , ousheben , und  fie  im  September  wieder  in 
„die  Erde  legen,  jedes  Stük  in  einen  mittelmäfsigen  Topf.  In  leichter  und  frifcher 
„Erde  gedeihen  fie  am  bellen.  Auf  folche  Weife  läfst  lieh  diefe  Pflanze  hinlänglich 
„vermehren:  aber  eben  fo  leicht  geht  dies  auch  vermitteln  des  Saamens  an;  er  wird 
„im  Frühjahre  gefäet,  und  bringt  kleine  Zwiebelchen  hervor,  die  man  eben  behandelt, 
„wie  diejenigen,  welche  unmittelbar  von  den  Wurzeln  getrieben  wurden.  Obfrhon 
„die  Cunonie  den  herbem  Froft  nicht  ertragen  kann,  fo  fcheuet  fie  doch  auch  eine 
„ geringere  Kälte  nicht,  und  fodert  in  der  Orangerie  einen  Platz  nabe  bey  den  Fenftcrn, 
„wo  man  ihr  bey  beflerer  Witterung  fo  viel  Luft  als  m< »glich  zukommen  läfst.“ 


IL  * 

Syftematifche  Sammlung  kryptogamifcher  Gcwächfe.  Herausgegeben 
von  H.  A.  Schräder.  Erfte  Lieferung.  8*  Göttingen,  bey 
Dietrich,  1796.  S.  10. 

Die  verdienftvolle  Arbeit,  Liebhabern  kryptogamifcher  Gewachte,  die  weder  Zeit, 
Mufse,  Gelegenheit,  noch  die  dazu  unentbehrlichen  littcrarifchen  Subfidien  befitzen, 
lieh  eine  zwekmäfsige  Sammlung  davon  anzufchaft'en , eine  folche  zuliefern,  konnte 
wohl  kaum  einem  würdigem  Gelehrten  in  die  Hände  fallen , als  Hm.  D.  Schräder, 
der  dem  Publikum  bereits  durch  treffliche  Proben  eines  von  ausharrendem  Fleifse  be- 
gleiteten Scharf blikkes  bewies , wie  viel  das  Studium  der  Kryptogamie  fich  von  ihm 
zu  verfprechen  habe. 

Die  Sammlung,  deren  erfte  Lieferung  ich  hier  anzeige,  foll  von  allen  bis  jezt 
in  der  Kryptogamie  feftgefezten  Gattungen  (wenige  fleltnere  und  ausländifche  abge- 
rechnet) in  fyftematifcher  Ordnung,  eine  oder  mehrere  Arten,  je  nachdem  die  Gröfse 
der  Gattungen  es  erfordert,  enthalten.  Die  ganze  Sammlung,  die  ungefähr  aus  32Ö 
bis  330  Arten  beliebet , wird  in  vier  Lieferungen  vertheilt  werden. 

Von  dielen  habe  ich  alfo  die  eifl r,  welche  die  Farrenkräuter,  uebft  den  ihnen 
verwandten  Gattungen , und  die  ganze  Familie  der  Moofe,  nach  dem  Herfwlgfchea 
Syftem  beftimmt,  enthält,  vor  mir.  Ditfelbe  empfiehlt  fich  nicht  nur  durch  feltene 
Arten,  dergleichen  lie  fehr  viele  aufweifen  kann,  fondero  auch  durch  die  genaueile 
Beftimmung , auf  welche  man  fich  zuverlässig  verlaßen  darf ; durch  die  fehr  faubere 
Einrichtung  der  Hefre,  und  die  forgfältige  Vcrfehliefsung  eines  jeden  zartem  Aloofes 
in  eine  befondre  Capfel.  Und  ift  in  diefer  Rükficht  der  Preifs  eines  Dukatens  für  ein 
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folches  Heft  fo  äulserft  mäfsig,  dafs  man  kaum  begreifen  kann,  wie  es  Hrn.  Sehr, 
möglich  ift,  fo  viel  um  fo  weniges  Geld  zu  geben.  Das,  was  aber  diefe  Sammlung 
vor  allen  ähnlichen  auszeichnet,  fie  als  äufserft  gemeinnützig  qualificirt,  und  Hrn. 
Sehr,  zu  jeder  Art  von  Aufmunterung  von  Seiten  des  Publikums  berechtigt,  ift  das, 
du  ft  hier  nicht  etwa  blot  ein  Fmgment , blot  einigt  ftU  ent  PflartUH,  fondern  ein  inflructivet 
Gamet , gleiibfattt  ein  anfcbaulicbet  Compendintn  über  einet  der  fthwitrigften  Fächer  der 
’Natnrgefdubte  , geliefert  wird.  ^ 

Auch  die  gedrokte  Überficht  der  Kry ptogamien,  welche  der  Sammlung  beigelegt 
Lft,  ift  fehr  lehrreich  und  z wekmäfsig.  Ich  bemerke  ans  der  Vorrede  derfelben  nur  noch  das 
einzige,  dafs  Hr.  Sehr,  in  ganz  befthnmten  Ausdrükken  folgendes  fagt:  „Die  T rentt- 
„pol^ia“  (man  findet  fie  befchrieben  und  abgebildet  in  Hoffmann's  Deutfchl.  Flora  • 
II.  Th.  5. 17—19.  Tab.  14.)  „hat  der  Herausgeber  abfichtlich  ausgefchloffen , weil 
„fie  nach  feinen  Beobachtungen,  (wie  er  an  einem  andern  Orte  um  Händlicher  erweifen 
„wird)  nichts  weiter  ift,  ab  ein  furculus  bulbiferus  des  bekannten  Mnii  an  nouni 
„Lian.‘* 


III. 

ßotanifches  Tafchenbuch  für  die  Anfänger  diefer  Wißen  fchaft  und 
der  Apothekerkunft  , auf  das  Jahr  1796.  Herausgegeben  von 
David  Heinrich  Hoppe  ü.  f.  w.  8*  Regensburg,  in  der 
Montag-  und  Weifsifchen  Buchhandlung,  1796.  252  Seiten. 

Der  vorliegende  Jahrgang  diefes  an  Zwekmäfsigkeit  und  gnter  Auswahl  der  Auf- 
latze fich  immer  gleich  bleibenden  Tafehenbuchs  enthält  folgende  Auftatze: 

Naturkalender  vom  J.  1794;  vom  Herrn  P.  Johann  Baptift  Roth,  in  Klo- 
fter  Roth.  — Ein  fehr  artiger  AufTatz,  der,  fo  unvollkommen  er  auch  feyn  mag, 
denjenigen,  für  welche  das  Tafchenbuch  hauptfächlich  gefehrieben  ift,  zum  Leitfaden 
ähnlicher  Beobachtungen  dienen  kann,  die,  fo  geringfügig  fie  manchem  auch  fcheinen 
mögen,  dennoch  ihren  grofsen  Nutzen  für  Landökonomie,  Gartenbau,  Meteorologie, 
Pflanzenphyfik  u.  f.  w.  unverkennbar  haben. 

Von  den  Nebengefäfsen  der  Pflanzen.  — Eine  genauere  Ausemanderfetztmg 
derjenigen  Pfbnzentheüc , die  mau  ehemals  unter  den  allgemeinem  Namen:  Haare, ^ 
Zotten ,,  Borften,  Drufen  **.  f.  w.,  und  unter  den  fogenannten  Honiggefäfsen,  verftand, 
Erfteros  nscb  dem  bekannten  trefflichen  Werke  Schrankes,  v.  d.  Nebeagef.  d.  Pflan- 
zen: lezteres  weniger  befriedigend  nach  Wllldenow. 

Bemerkungen  über  neue  dentfehe  Pflanzen.  — Zuerft  etwas  allgemeines  über 
die  Vorfichtigkeit,  und  überhaupt  über  die  Regeln,  juch  denen  man  bey  Beftimmung 
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neuer  Arten  verfahren  muffe.  Darauf  eine  kritifchc  Belenchtung  einiger  von  meinem 
fei.  Freund  Schmidt  in  den  böhm.  Abhacdl.  (1791)  als  neue  Arten  aufgeführten 
Pflanzen. 

Verzeichnis  von  hundert  fetteren  in  1’ Ohmen  witdwachfenden  Pflanzen;  von 
Fr.  W.  Sohmidt. — Aus  ebendemfeiben  Werke  ausgezogen.  Von  geringem  In. 
treffe. 

Bemerkungen  Uber  die  Gattung  des  Ehretipreifes  (Veronica).  — Eine  voa 
Smith  in  die  Uanean  Träumet,  ekigerükte  Abhandlung,  die  hier  fehr  zwekmafsig  über- 
fezt,  und  mit  einigen , doch  nicht  fehr  bedeutenden , Anmerkungen  Hrn.  Hoppe's 
begleitet  ifk- 

Über  botanifche  Reifen  , befonders  Alpenreifen , wie  fie  find , und  wie  fie  feyn 
folltcn.  Vom  Herrn  Ileneöciat  Schmidt  in  Rofenheim.  — Ein  artiger  Auflätz:  aber 
ich  wünfehe,  dafs  cg  nicht  der  lezte  über  diefen  Gegenftand  in  dem  Tafchenbuche  feyn 
möchte.  Es  liefse  fiefa  noch  fo  manches  über  die  beite  und  nützlichfte  Art,  botanifche 
Alpreifen  anzuftellen,  Tagen! 

Botanifche  Excurfion  auf  den  Kayferberg  in  Tyro!,  vom  Herm  Franz  Bern, 
dorffer,  gewefenen  Chorherm  des  regulirten  Domfriftes  zu  Herrn  Chicm-fce.  — • 
Für  mich  fand  ich  nichts  merkwürdiges  in  diefer,  den  17.  Auguft  1794,  unternom- 
menen Reife.  Der  Verf.,  ein  grofser  Freünd  und  Beförderer  der  Botanik.,  ftarb,  lei- 
der! den  14.  Mürz  1795*  in  feinem  33.  Lebensjahre. 

Befchreibung  einer  Wlnterexeurfion.  — Ein  fehr  unterhaltender  und  lehrreu 
eher  Auflatz , voll  intreflanter  Bemerkungen  und  Beobachtungen,  der  aber  gerade  um 
deswillen  keines  Auszuges  fähig  ift. 

Gedanken  über  die  Entftehung  der  Schwämme.  — Es  find  Schrankes  in 
feiner  akademifchen  Reife  geüufeerte  Gedanken,  die,  gegen  Märklin  und  Medi- 
cu 8,  dahin  gehen,  dafs  die  Pilze  fich,  gleich  den  übrigen  Gewächfen,  durch  Saamen 
fortpflanzen , and  alfo  auch  hier  keine  generatio  aequivoca  Statt  habe. 

Beobachtungen  über  einige  deutfche  Pflanzen.  — Scirpus  radkant , Cvno- 
giossum  ompbulodes , Anemone  veniatis , Carduus  hettro/fyUut,  Polypodiui« 
Qrtopttris , Draba  muralis , Ophrys  cordata,  tuoHopbyUot , Trufolium  alpeftn,  tue- 
,Iium , werden  hier  theils  genauer  befchrieben , theils  für  Deutfchland  neue  loci  natales 
derfelben  angegeben. 

Über  einige  um  Regensburg  gefundene  Sumpfpflanzen,  oebft  Anmerkungen, 
und  einer  Befchreibung  der  Probftey  Ober-Gebracbing,  vom  Herm  Profeffor  DuvaL 

Auszüge  aus  Briefen  an  den  Herausgeber. 

Todesfall.  Ehrhardt. 

Bücheranzeigen.  Fröhlich  de  Gentiana. 

Nachricht.  Wegen  H offmann s Tafchenb.  ' - 

Ankündigung.  Von  T retzeis  Sammlungen  getrokneter  Pflanzen. 


IV. 
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Herbarium  Mauritianum,  auctore  Petro  Remigio  Willem  et. 
Praefatus  eft  Alb.  Ludov.  Mi  11  in  etc.  8»  Lipfiae,  ap.  Petr. 
Phil.  Wolff,  1796.  Pag.  XII  et  64. 


Ungeachtet  man  diefer  Reliquie  eineg  hoffnungsvollen  Jünglings  das  Unvollendete  aüf 
jeder  Seite  anüeht , fo  ift  iie  doch  immer  hinlänglich,  uns  eine  Idee  von  den  Natur- 
fcbätzen  jener  Gegenden,  von  dem  Sammlerfleifs  des  verftorbenen  W. , vorzüglich 
aber  von  den  Kenntniffen , dem  Beobachtungsgeifb  und  den  Sammlungen  des  Herrn 
D.  Stadtmann  zu  geben,  der,  wie  man  aus  allem  erhebet,  an  diefem  Herb.  Maurir. 
einen  fehr  wichtigen  Anthcil  hat.  Von  einzelnen  Arten  kommen  darin  bald  mehr 
•bald  weniger  gute  Befchreibungen  vor,  die  der  Gelehrte,  der  eine  Flora  jener  Ge- 
genden  zu  bearbeiten  gedenkt,  nicht  Ubcrfehen  darf. 


V.  . 

Scriptores  de  plantis  Hifpanicis,  Lufitanicis,  Brafilienfibus,  adornavit 
et  recudi  curavit  J.  J.  Römer,  M.  D.  8 maj.  Norimbergae, 
in  (ex)  officina  Rafpcana,  1796.  Pag.  184,  c.  tab.Vill.  aen.  in  fol.  .* 

Ech  liefere  in  diefem  erften  Bande  1.  einen  Auszug  des  Botanifchcn  aus  der  1784  her- 
ausgekomraenen  Introductio  in  Orvctographiam  et  zoologiam  Arragoniae,  die  aber, 
nicht  wie  Hoffman n im  neueften Tafchenbuche  wähnt,  den  M.  Barnades,  fbndem 
den  de!  Affo  zum  VerfaflVr  hat.  Schade,  dafs  ich  der  Synopfeos  ftirpium  Arra- 
goniae fclblf , auf  welche  diefe  Enumeratio  Bezug  hat,  nicht  habhaft  werden  konnte! 

2.  Dom.  Vandellii  de  orbore  Draconis,  f.  Dracaena,  Diffirtatio.  12.  OlilT- 
pone,  1762.  Ein  fcltenes  Aktenftiik  zu  der  fo  vielfach  potemifeh  abgefafsten  C.e- 
fchichte  dteler  Pflanze. 

3.  Dom.  Vandellii  Fafciculus  plantarum  cum  novis  genrribus  et  fpeciebus. 
Ein  ungemein  Wichtiger  Beitrag  zur  fpeciettern  Kenntnifs  f ortugielifcher  und  brafilia- 
nifcher  Pflanzen,  von  deren  manchen  meifferbafte  Befchnnbungeo  und  vorzüglich  gute 
Abbihiungen  hier  geliefert  werden. 

4.  Florae  Luütanicae  et  Brafilfanae  fpecimcn,  Auctore  eodem  cel.  Va  n d e M i o. 
Freilich  wäre  es  fehr  zu  wiinfehen  gewefen,  dafs  Hr.  V.  die  Floren  diefer  Pflanzen- 
reichen und  noch  fo  unbekannten  Länder  vollftändvger  geliefert  hätte.  Aber  auch  das 
wenige,  was  hier  gegeben  wird,  und  was  man  allenfalls  als  den  Prodromus  eines 

gröfsern 
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gröfsem  Werket  anfehen  kann»  wie  viel  intereffante  Notizen  Enthalt  es  nickt!  Ich 
glaube , für  die  Herausgabe  diefes  Specimen  defto  ficherer  auf  den  Dank  lies  deutfchen 
Publicums  rechnen  zu  dürfen,  da  wohl  kaum  eiuem  einzigen  deutfchen  Botaniker 
auch  nur  die  Exiftenz  deffelben  bekannt  war.  Angebängt  lind  einige  intereflknte 
Briefe  des  fei.  von  Lin nd.  ' . 

Die  Raspefche  Buchhandlung  hat  für  gutes  Papier,  Tauberen  Druk,  und. korrek- 
ten Nachftich  der  vielen  Kupfer,  von  denen  zwar  mehrere  im  Originale  felbft  ziemlich 
Reif  waren , geforgt.  Nur  wünfche  ich , dafs  fie  für  die  Zukunft  zu  dergleichen  Aus- 
gaben fich  eines  gefchiktern  and  aufmerkfkmern  Korrektors  bediene.  Denn  es  find 
fehr  viele,  zum  Theil  fehr  unangenehme,  Drukfehler  fteben  geblieben,  von  denen  ich 
hier  nur  die  der  Vorrede  anführen  will:  , 

Seite  3,  Zeile  7,  patt  fubditis,  litt  fubditas.  ..  v,  1.  • I * . 

— 4,  — 5 v.  unten , ßatt  hac,  litt  haec.  • -i  . 

'•  — 14  ift  nach  1)  ein  Punkt  vergeben.  •.  • • • *t 

- 6,  — a,  nach  nyxcnnjuar* , litt  et  infeufta. 

— 7,  — 9,  Patt  iconum  quae  l.  iconumque. 

— --  auf  der  unterften  Zeile  ift  nach  „Memoria*4  folgendes  ganz  weggelaffenj 

. . . fobre  a Utiiidade  dos  Jardins  Botanicos  que  oflerece  a Reynha. 

Der  zweite  Band  diefer  Sannn lang  wird  folgendes  fehr  wichtige  Wesk/enthal- 
ten:  Ant.  Jof.  Cavanilles  honte  et  dtfcripttone:  -plant  mrum,  quae  aut  fpontt  in 
mia  crtpunt > aut  in  Hortit  bajpitautnr.  Voi.  L foL  Matriti,  ex  reg.  typographia,  1791. 


Sertum  Hannoveranum , feu  plantae  rariores,  quae  in  Hortis  Regiis 
Hannoverae  vicinis  colunmr.  Auctoribus  HenricoAd.  Sch  r a- 
der,  et  Joan.  Chriftophoro  Wendland.  Vol.  I.  Fafc.  II. 
Fol.  max.  Goettingae,  apud  Vandenhoeck  et  Ruprecht* 
1796.  2 Bogen  Text,  und  6 illumirte  Kupfertafeln. 

Diefe  Sammlung  von  Herrn  Wendland  gezeichneter  und  geäzter,  und  durch  den 
vereinigten  Fleife  beider  Herausgeber  befcbriebener  (cf.  diefes  Archiv  I.  1.  S.  95.) 
Pflanzen,  erhält  fich  vollkommen  in  ihrem  Werthe,  und  liefert  uns  such  diesmal  fehr 
feltene,  merkwürdige  nnd  fehr  genau  abgehildete  Arten : 

Protka  puhbtOa  (Sectio  * Pinna tae,  fotiis  pinnatis  filiformilnti ) , foiiis  bipinnatis 
filiformibus  glabris,  ftrobilis  ovato-  oblongis  terminalibus  verticillatis : fquamis 
calycinis  fericeis  apicula  reflexa  termicatis.  — Eine  aua  Botany-Bay-Saamen 
erzogene,, vier  Schuh  hohe  Staude,  die  den  Sommer  durch  in  freier  Luft  fehr 
■ Im  Aich.  I.  Bd.  ILS4.  ■ L gut 


'I  'gilt  gedeihet,  Im  Winter  des  Glashaufes  bedarf.  1 Sife  blühet  iro  Julias  und  Au- 
fruf!, ond  bringt  im  December  reife  Staxnen.  j-  Ihre  Vermehrung  gefchieht  durch 
Soamcn,  und  vielleicht  auch  durch  Ableger.  -.  , t t ■■  r.;  »•  ' . > * • j 

Diosma  unifiorum  L.  Diefe,  zwar.auch  fcbon.von  Plukenet  und  C.urtis  ab-, 
gebildete,  fuhr  fchüne.  Cappflanze,  wird  hier  nach  ihren  {amtlichen  Fruccilica- 
tionstheilen  abgebildet  und  fehr  genau  hefchrieben.  ii  . :i  i , 
Zyoophyli.um  fottuium , foliis  (**  conjugatis)  petiolatis  t foliolis  obovatis , flö- 
ribus  nutantibus:  petaJis  reflexig  incifis. .<-»»  Ein.drey  bis  vier  Fufs  hoher,  nach 

I : Knoblauch  riechender  Strauch , »den  Herr  Wendiand'vor  vielen  Jahren  aus 
einem  holländifchen  Garten  bekam.  Er  ift  zunächft  mit  dem  Z.  rttrofractuiif. 
Thunb.  Prodr.pl.  cap.  pag.  80.  und  dem  7 ubago  L.  verwandt,  und  prangt 
mit  feinen  grofsen  gelben  Blumen  den  ganzen  Sommer  durch.  S.  17-  Z.  13. 
von  unten  Tollte  es  hcifsen:  diximus:  natu  fecundum  noftras  obfervatipnes. 
Mklaktoma  eymofutn  ( **  Floribus  decandris.  • foliis  feptemner.viis),  foliis 

cordato-acuminatis  .depticulatis  pubefcentibus,  floribus  terminalibus  cy.mofis. — 
Eine  in  Südamerika, einhcimifche  Treibhauspflanze,  die  zunächft  an  Aublet's 
Mklaktoma  grantUflurum  granzt,  fich  aber  durch  feine  rauhe  Oberfläche,  die 
Inflorefcenz  und  den  verfchiedencn  Hau  der  Fructificationstheile  hinlänglich 
von  diefem  unterfcheidct.  Ift  die  reife  Frucht  wohl  wirklich  eine  Capfel? 

• Melalkuca  lintarit  (mit  einem  Churact.  gen.  emend.),  foliis  linearibqs.  carin atis; 

junioribus  villofis,  floribus  laterulibus  fefljUbus , confertis  (,*  icofandra , ^ ca*, 
pfula  triloculari ).  — Ein  fechs  bis  Heben  Schuh  hoher  Strauch  von  Botany- 
Bay.  Gute  Bemerkungen  über  die  Nothwendigkeit  der  Vereinigung  der  Gat- 
tungen Mktrosidkros  , Leptospkrmum  und  Melaleuca,  welche  einzig 
durch  die  Anzahl  der  Rächer  ihrer  Capfein  von  einander  unterfchieden  find,  in 

• * eine  einzige.  **  i*S  . i».-.  * \ .5  [ . 

In DiuovKK a gmvtoUm  (*♦**  foliis  pinnatis),  pubefcentKviftofa,.  foliolis  obovatis, 
racemis  axillaribus,  leguminibus  teretiufculis  pendulis.  ©.  Aus  Guinea?  Blü- 
het im  Sommer.  Bringt  im  Ilcrbft  reife  Saamcn. 


VII. 

Utkaft  ul  cn  Svcnks  Flora,  cller  Afhandling  om  Svenska  Vaxternas 
viMcndtcligu  Kantietekn  och  Nytta,  af  Samuel  Lilieblad. 
, 8.  Upfala,  tryckt  hos  Direct.  Edmans  Enka,  1792.  358  Seiten, 

ohne  Vorrede  u.  Regifter:  2 zur  Terminologie  gehör.  Kpftafeln. 

ITiin  zum  Gebrauch  des  mit  der  lateinifchen  Sprache  Unbekannten  bequem  eingerich- 
tetes Handbuch  der  fchwedifchen  Flora',  das  mit  möglichfter  Erfparniis  des  Raumes, 

and 
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find  nach  einer  fehr  compendiöfen  Manier,  nicht  nur  eine  fyftemaHCche  Befchrei-  . 
bung.  aller  fchwedifchen  Pflanzen  in  fchwedifcher  Sprache,  fondern  anch  fehr  ge. 
drängte  Notizen  über  Blühezeit,  Standort,  ökonomischen  und  medizinischen  Gebrauch, 
enthält.  «Für  botanifche  Spatziergänge  Sowohl,  als  für  Landökonomen,  denen  die 
gelehrte  Sprache  nicht  geläufig  ift,  ift  es  daher  äufcerft  bequem. 

Von  den  Linneifchen  Klaffen  hat  Herr  L.  nur  Sechzehn  beibehalten.  Die  Cry. 
ptogan\ien  ausgenommen,  beruhen  Selbige  auf  dem  leider,  So  unlieberen  Numerus. 
Die  von  der  Proportion  and  Verbindung  hergenommenen  Und  Selbigen  folgendernuf- 


len  untergeordnet : *•  . , ; . 

'die  Gynandria 

der  Diandria. 

' • .... 

— DlDYNAMIA1 

— Tetrandria.* 

t < ’ , 

■4  * 

•—  Synoknesia 

— Pkntandria. 

\ * * 

' v — , Tetrady  namia 

— Hexandria. 

. 

— DlADKLPHIA  - - 

— - Dkcandria. 

« r . * ’ ‘ 

- • ' — MoNADELPHIA  ; 

PoLY ANDRIA. 

. ; ( 1 
i 

Diefe,  nebft  der  beibehaltenen  Monandria,  ^riandria  (wo  dte  LiliengeJ 
^vachfe  eingefchaltet  find},  der Icosandria  und  CryptogamiA,  machen  die  Sech- 
zehn Klaffen  aus,  unter  welche  die  in  diefem  Werke  vorkommenden  Pflanzen  alle 
geordnet  find.  Die  Auslaffung,  Verkeilung  der  Gynandria,  Didynamia  u.  C W. 
ift  alfo  eigentlich  nur  projektirt,  nicht  ausgeführt.  Es  ift  auch  fehr  einleuchtend^ 
dafs  eigentlich  doch  nicht  viel  dabey  gewonnen  würde. 


Ein  Freund,  dem  ich  von  folgendem  Werkchen:  • 


Oeftreich’s  Flora,  ein  Tafchenbuch  auf  botanifchen  ExCuHionen. 
gr.  12.  Wien,  bey  Patzowsky,  1794.  iftes  Bändch.  S,  215. 
und  Vorrede.  2tes  Bändch.  S.  236.  — 1 Rthlr.  2 gr. 

'eine  Recenfion  aufgetragen  hatte,  Schreibt  mir  darüber  folgendes : 

Ich  habe  fehr  wenig  Luft,  die  bewufste  Flora  zu  recenfirep,  denn  Ich  find® 
gar  nichts  daran,  was  gut  wäre.  Der  Verf.  beweift,  dafs  er  keine,  gar  keine  von  allen 
den  Pflanzen  gekannt  habe,  die  er  befchrieb.  Ein  Bewci'fs!  weil  er  in  der  Vorrede 
überall  die  nächften  Standorte  anzugeben  verfpracb,  und  dagegen  bey  mehr  als  hun« 
dert  Arten,  die  faft  zu  fagen  in  Wien  felbft  wachten,  als  den  nächften  Standort  eine 
Difianz  von  vielen  Meilen,  ja  oft  ganz  andere  entfernte  Provinzen  angiebt.  — Zwei- 
tens giebt  er  bey  fehr  vielen  Pflanzen  den  Standort  der  einen  für  den  Standort  der  an- 
, , LS  dern 


Digitized  by  Google 


• . — tf  — - 

ieftl  an.  ^ofezt  rt*  i.  B.  GLbBULAfttAVW^/Ä»  auf  dJe  Alpen,  Gijobularia  ttu- 
'jitatlliflh\rTgegen  auf  die  Gebirge  Tn  die  Gegend  um  Wien.  Dritten»  giebt  er  mehrere 
Spottes  &'  öfterreichifcb  an,  die  gar  Rieht  in  Ofterreich , fondem  nur  in  den  entfer#. 
tereh  ^rdvhlzen  wachfen.  Die  Manipulation  de»  Verf.  Latst  fich  aber  leicht  erfatheo. 
Die  Chflracteres  effentiales  find  getreulich  mit  allen  Unrichtigkeiten  aus  Gm el in’* 
’Äuigab^  des  Linn.  Sy  ft.  abgefchrieben.  Die  Defcriptiones  find  aus  Laicharting 
Vegttab.  EUfop.  ausgezogen:  fo  wie  Laichartlng’s  Werk  felbft  nichts,  als  ein  Aus- 
zug äW  j-acquin’s  nnd  Woifen’s  Werken  ift.  Da  er,  ein  fremdes  Herbarium  za 
benutzen  Erlaubnis  erhielt;  fo  entlehnte  er  daher  einige  dafelbft  angegebene  Stand- 
orte, die  aber  fälfchlich  von  dem  Verf.  ak  die  nädhften  oder  als  einzigen  voraus- 
gefczt  wurden;  wo  er  fölche  nicht  angegeben  fand,  gab  er  endlich  ganz  felfche  Ständ- 
ig an<  Die  neueren  Werke,  worauf  er  fich  in  der  Vorrede  bezieht,  find  gar 

nicht  benuzt  worden,  manche  bereits  befchriebene  Species  übergangen,  alle  längft 
erkannten  und  berichtigten  Irrthiimer  Jacquin’s  beibehalten,  und  keine  einzige  Ver- 
befierung  in  den  Charakteren  gemacht;  felbft  bey  den  gemeinften  Pflanzen  find  zahl- 
Verwechslungen  und  Fehler  begangen  worden.  Die  Krone  des  ganzen  Werks 
•ift  der  AaAiucus  priori  valde  lim iiis , fed-parviorj  — — * * 

L-  ‘ < x **  . - ’ . • * ... 

> / ..  ' 


Obfervationes  mycologicae.  Seu  dercriptiones.tam  novorum,  quam 
notabilium  fungorum  exhibitae  a C.  H.  Perfoon.  Pars  prima 
cum  tabulis  VI  aeneis  pictis.  8.  Lipfiae,  apud  Petr  umPhilipp 
Wolf,  1796.  p.  115.  , . • ;;  , t : , 

•Ich  enthalte  mich,  einen  weitläufHgen  Auszug  aus  diefem  Werke  zu  geben,  da  es 
bereits  in  den  Gött  gel.  Anzeigen  und  im  zwanzigften  Stiik  von  Ufteri’s  Annalen 
ausführlich  genug  gefchehen  ift.  Auch  ift  es  gewife  nicht  nöthig,  etwas  mehr  als  die 
Exiftenz  eines  Werkes  anzuzeigen,  deffen  Verfaffer  bereits,  durch  frühere  Proben 
feines  Beobachtungsgeiftes , als  ein  fehr  vorzüglicher  Unterfucher  der  Pilze  bekannt 
ift.  Vorliegendes  Bündchen  wird  kein  Liebhaber  diefer  Pflanzenfamilie  unbefriedigt 
aus  der  Hand  legen.  Der  Druk  ift  fehr  gut,  und  ziemlich  korrekt;  und  die,  zum 
Theil  von  dem  gefchikten  Künftler,  dem  wir  die  fo  fehr  fchonen  Abbildungen  in 
Schrader’s  Spicilegium  zu  danken  haben,  radirten  Kupfertafeln  brav  illuminirt. 


X.  Jo- 
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Johannis  Gefsncri  tabulae  phytographicae,  analyfin  generum 
plantamm  exhibentes,  cum  commentatione  edidit  Chrift.  Sal. 
Sch  in  z,  M.  Dr.  Fol.  Turici,  impenfis  Joh.  Henr.  Fuefsli,  filii, 
Fafc.  I.  Tab.  I — IV.  Bogen  a,  b,  c,  und  A — D.  1795.  Fafc.  II. 
Tab.  V — VII.  Bogen  E — H.  1796. 

* • , ' * '1 

-Wir  müden  es  der  rühmlichen  Betriebsamkeit  der  Fuefslifchen  Kunfthandlung  Dank 
wiffen,  dafs  fie,  neben  fo  vielen  andern  trefflichen  Werken  derKunft,  welchen  fie 
das  Dafeyn  gab , anch  diefes  Monnment  der  Wiffenfchaft  und  der  Kunft  aus  dem  Dun* 
kel , wozu  es  verdammt  zu  feyn  frhien , hervorrief.  Bekanntlich  arbeitete  der  felige 
Gefsner  feit  langen  Jahren  an  diefen  phytographifchen  Tafeln,  aber  feine  ausgebrei- 
teten Kenntniffe  liefsen  ihn  immer  Liikken  eutdekkeu,  die  er  mit  einem,  erft  in  fei- 
nem hüchften  Alter  erkaltenden  Eifer  auszufüllen  unabläfsig  bemühet  war;  und  feine, 
feit  müchte  man  fagen  übcrgrofse,  Befcheidenheit ; die  hohen  Begriffe,  die  er  fich 
— wie  abweichend  von  der  heutigen  Denkungsart!  — von  den  Pflichten  des 
Schrifftellers  machte,  waren  die  Urfache,  warum  er  fich  nie  entfchliefsen  konnte,  die- 
fes fo  kühn  entworfene,  fo  überaus  nützliche,  und  im  Ganzen  fo  gut  ausgefuhrte 
Werk  noch  bey  Lebzeiten  herauszugeben.  Ich  bitte  meine,  der  Gefchichte  der  Bo- 
tanik kundige  Lefer,  fich  für  einige  Augenblikke  in  die  fünfziger,  fechziger  und  fieb- 
riger Jahre  zn  verfetzen , um  zu  beurtheilen,  wie  grofs  und  zugleich  wie  fcbwierig 
der  Plan,  charakterlfche  Abbildungen  aller  bekannten  Gattungen  zu  liefern,  müffege- 
wefen  feyn.  Wahrlich  man  erftaunt,  wenn  man  die  grofsen  Schwierigkeiten  bedenkt, 
die  G.  anfänglich  zu  bekämpfen  hatte,  und  nicht  nur  diefe  grüfstentheiis  giüklich 
überwand,  fondern  fich  felbft  noch  neue  bildete,  nur  um  feinem  Werke  einen  deffo 
hohem  Grad  von  Vollkommenheit  zu  geben.  Er  war  nämlich  fchon  früh  anf  den 
Gedanken  gekommen,  die  fogenannte  natürliche  Methode  mit  dem  Sexnalfyftem  zu 
verbinden.  Die  erften  gedrukten  Catalogen  des  Züricher  botanifchen  Gartens  find  von 
ihm  nach  diefer  Idee  bearbeitet,  and  die  phytographifchen  Tabellen  ebenfalls.  Wie 
vielfache  Mühe  ihn  aber  diefe  Anordnung  gekoftet  haben  mag;  wie  oft  er  mancher 
Gattung  eine  andere  Stelle  anwiefs,  beifügte,  wegnahm,  zwifchen  einfchob,  davon 
glaube  ich  auf  den  Tafeln  felbft  unverkennbare  Sporen  zu  bemerken , und  davon  kann 
.überhaupt  nur  derjenige  urtheilen,  der,  allenfalls  auch  nur  im  Kleinen,  etwas  ähn- 
liches verföchte.  f 

..  Sein  Grundfatz  war,  die  Charaktere  fo  viel  als  immer  möglich»  unter  beftän- 
diger  eigener  Aufficht  (er  hatte  mehrere  Jahre  lang  die  berühmten  Künftler,  Schel- 
lenberg  und  Geilster  bey  fich  im  Hauie)  zu  zergliedern  und  abbilden  zu  laffen. 
Seine  ausgebreitete  Correfpondenz  und  der  Zürcherifche  botanifche  Garten  gaben  ihm 

hiezu 
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hiezu  die  Mittel  an  die  Hand.  Seine  ungeheure  Beledenheit  fapplirte  das  übrige,  Io' 
dafs  er  aus  den  beften  botanifchen  Werken  der  Engländer,  Holländer  und  Franzofen 
das  entlehnte,  was  er  nicht  aus  der  Natur  fchöpfen  konnte.  Eben  daher  kommt  es 
auch,  dafs  mau  nicht  allenthalben  die  gleiche  Genauigkeit  in  den  Abbildungen  antrifft. 

Die  folchergeftalt  verfertigten  Zeichnungen  liefs  er  nun  radiren,  und  mit  mog- 
lichfter  Erfparung  des  Raumes  fo  viele  Gattungen  und  Arten  auf  eine  Tafel  zufammen- 
flellen,  als  nur  immer  anzubringen  waren.  Daher  entftand  der  Vortheil,  dafs  man 
auf  manchen  Tafeln  Überfichten  von  ganzen  fogenaontep  Familien,  oder  natürlichen 
Ordnungen  bekömmt,  zugleich  aber  der  Nachtheil,  dafs  vieles  oft  zu  fehr  aufeinander 
gedrängt  ill,  fo  dafs  bey  einer  langem,  aufmerkfamern  Betrachtung  das  Auge  ermü- 
det, wie  z.  B.  bey  den  Gräfern;  auch  mag  die  Genauigkeit  des  Umriffes  hisweilen 
dadurch  verlohren  haben,  und  überhaupt  fcheint  es  dem  Rec.,  als  ob  hie  und  da  di© 
eine  oder  andre  Zeichnung  zwar  mit  fchwtrem,  aber  nicht  mit  botanifch  genauem 
Fleifse  verfertiget  fey,  und  dafs  die  Pflanzen  da,  wo  der  Zeichner  ihnen  Weichheit 
und  Leichtigkeit  geben  wollte,  dafür  wieder  wefeutlich  an  Beftimratheit  und  Charak- 
ter verlieren. 

Sonderbar  und  ganz  unerklärlich  war  dem  Rec.  die  Äufserung,  die  Herr  Doch 
Schintz  in  feiner  gutgcfchriebenen  Einleitung , in  welcher  er  eine  kurze'Lebensbe- 
fchreibgng  des  fei.  Gefsners , nach  H irze l*s  Denkrede,  liefert,  thut,  dafs  unter 
Gefsners  Papieren  fich  ganz  und  gar  kein  Text  zu  diefen  Tafeln  vorgefunden  habe. 
Wie?  Johannes  Gegner,  der  beinahe  de  omni  feibili  mit  un^rmüdetem  Fleifse 
lammelte,  er,  füllte  gerade  zu  feinem  Lieblingswerke  nichts  gefummelt  haben?  Das 
.ift  und  kann  nicht  feyn ; fondern  es  ift  vielmehr  zu  bedauern,  wenn  diefe  Sammlun- 
gen verlohren  gegangen,  .oder  unter  den  Gefsnerfchen  Büchern  und  Manufcripten  fo 
verftekt  lind , dafs  fie  nicht  herausgefunden  werden  konnten.  Denn  fein  GedächtnUk  ' 
müfcteden  Rec.  übel  betrügen,  oder  er  hat  felbft  beim  fei  fei.  Gefsner  dahin  gehö- 
rige Manufcripte  gefehen.  Leider  war  weiter  niehs , als  ein  Exemplar  des  Werkes 
welchem  die  Linn&fchen  Namen  von  G's.  Hand  beigefchrieben  waren . der  Leitfaden 
des  Herausgebers.  Es  ift  fich  daher  kaum  zu  verwundern,,  wenn  hie  und  da,  welches 
zwar  nicht  gar  oft  begegnet,  die  Benennungen  ein  wenig  zweideutig  find.  Die  Grä- 
fertafeln  liefern  hievon  wohl  die  roeiften  Beifpiele.  Alan  unterfuche  z.  11.  die  auf  * 
Tab.  5.  gelieferten  Abbildungen  der  Gattung  Carkx  etwas  genauer,  und  man  wird 
Sach:  der  unmafsgeblichen  Meinung  des  Rec.,  finden:  • 

f dafs  die  wahre  linneifche  C.  dioica  auf  der  Tafel  nirgends  abgebildet  ift. 

. .i,  dafs  F.  3.  nicht  C.murica/a,  fondern  ccbinata  Murr.,  ßtüulaia  Good.,  Hall, 
n.  1366  feq. 

F.  4 C?  ift  C.  brhoidet,  aber  % fcheint  etwas  anderes,  und  könnte  wohl  C.  mt» 
rienta  vorftcllen  follen.  \ 

dafe  F.  5.  fchwerlich  C.montuna,  fondern  vielleicht  eher  praecox  Jacq.,  filifor- 
me Leer s,  Hall.  n.  13S1  feq. . . 

Fig-  7. 


Digitized  by  Google 


87 


. ” Fig.  7.'  weifs  ich-  nicht  zu  beftimmen wenigften/i  ift  fie  aber  gewifs  nicht  C.  vt- 
*-  / tcarit-,  die  fquamas  ianceolatas  fubulatas  hafc  . ' , . ,< 

' Fig- 9.  ift  himmelweit  von  C.  peäata  verfchieden , eher  Hall  n.  1400.  flricta 
. . • *.  Good.  . . . v . 

; Fig.  10.  kann  atrata  feyn,  doch  geht  das  Blatt  zu  weit  über  die  Ährchen  hinaus. 

■-*  • Auch  die  Juifcos  lieht  Rec.  hre  und  da  verfchieden  an:  Juncus  7.  gleicht  eher 
dem  J.  alpinnt  Villa rs,  HalT.  n.  1321./ als  dem  trifidw.  Bey  F.  8-  mufs  es  Hall. 
1326. /fieifsen,  gleicht  aber  nicht.  F.  9.  fcheint  eher  der  wahre  J.  nivtus  Hoffm., 
deffen  Rifpe  tlüthenreicher  ifti  J.  3.  ift  ein  ungeformteg  Ding. 

Sonft  hat  HerrDr.  Schintz  mit  vielem  Fleifse  und  Genauigkeit,  neben  dem 
Namenverzcichniffe,  auch  die  Characteres  naturales  und  effentiales,  zwar  nicht  aller, 
aber  doch  des  gröfsern  Theils  der  gelieferten  Gattungen,  nach  Lin  ne  und  einigen 
neuern,  die  linneifchen  Differentias  fpecificas  und  den  Geburtsort  der  Arten,  neblt 
ilirer  Dauer  beigefezt.  t , . ; 

Text  und  Kupfer  lind  auf  fchönem  Baster  Velinpapier  abgedrokt.  Auf  dem  Ti. 
telblatt  lieht  man  Gefsner’s  Büfte,  im  Arboret  des  Züricher  botanifchen  Gartens, 
von  Lips  zierlich  gezeichnet  und  geftochen.  Man  kann  die  Kupfer  fchwarz,  oder  • 
mehr  oder  minder  forgfältig  ausgemahlt,  jede  Gattung  in  einem  verhältnifsmäfeig  felir 
billigen  Preifse , bekommen.  • * • •»  • 

So  eben  beim  Schluffe  diefer  Rec.  erhält  Rec.  den  dritten  Fafcikel,  deffen  Ta- 
feln bis  zur  zehnten,  und  der  Text  bis  zu  Bogen  M gehen.  Lezterer  gellt  noch  ge- 
rade  bis  zu  Ende  der  fechften  Tafel,  und  ift  alfo  noch  weit  zurük. 


XI. 

Diflertationes  botanicae,  quibus  accedunt  primitiae  Horti  botanici  et 
Fiorae  Roftochienfis.  Aut.  H.  F.  Link,  Med.  et  Phil.  Dr.  etc. 
4.  Suerin,  apud  Gulielm.  Baerenfprung , pag.  VI.  et  8i. 

Herr  Profeffor  Link  fah  die  Nothwendigkeit,  das  Verzeichnifs  des  durch  feine  Be^ 
muhungen  hergefteliten  Roftokker  botanifchen  Gartens  herauszugeben.  Da  das  In- 
ftitut  T794  noch  in  der  Wiege  lag,  fo  liefs  lieh  allerdings  kein  fo  reichhaltiges  Ver- 
zeichnis davon  liefern,  auch  billiger  Weife  kein  folches  erwarten,  wie  von  manchem 
andern  in  DeUtfchland  exiftirenden.  Um  indeffen  nicht  blos  einen  nakten  Catalog  za 
liefern  , liefs  er  demfelben  einige  zur  Philofophie  der  Botanik  gehörige  Abhandlungen 
vorausgehen,  und  verband  mit  dem  Verzeichniffe  des  Gartens  zugleich  das  der  um 
Roftok  einheimifchen  Pflanzen,  wobey  er  hie  und  da  fehr  bemerkenswerthe  Verbef- 
ferungen  des  generifchen  fowohl,  als  fpecififchen  Charakters  vorfchlägt.  , 

Wer 
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* * ' Wer  mit  den  in  U fteri's  Annalen,  dem  n.  bot.  Magazin,  dem  Archiv  f.  Bo-  .. 
tanik,  und  des  Verfaff.  eigenen  Beiträgen , gedrukten  Abhandlungen  des  gefehiktea 
Herrn  Verf.  bekannt  ift,  der  wird  auch  hier  nichts  alltägliches  erwarten.  Und  in  der 
That,  eben  der  gedrängte,  ächtphilofophifche  Überblik,  eben  die  kalte,  nnparthey- 
Hohe  Sichtung,  Aufnahme  oder  Verwerfung  deifen,  was  andere  über  den  nämlichen 
Gegenftand  gefchrieben  haben,  gleich  entfernt  von  knecbtifcher  Nachahmung,  w.e 
von  ftolzer  Verachtung,  . ..  Eigenfchaften , denen  Rec.  in  den  frühem  Schriften  oes 
Verf.  feinen  Danjk  und  Beifall  zollte,  find  auch  hier  wieder  anzutreffen.  Die  zur 
Philofophie  der  Botanik  find,  ohne  fich  an  Worte  zu  binden,  in  achtem  linneifchen 
Geifte,  himmelweit  entfernt  von  den  chrienmäfsigen , fo  fehr  unphilofopliifchen  Über- 
fetzungen und  Erweiterungen , welche  die  gute  Philofophia  Botanica  in  Deotfchland 
erdulden  mufste.  Es  laffen  fich  keine  Auszüge  davon  geben ; ein  jeder  lefe  und  ftu- 
dire  das  fchöne  Ganze,  es  wird  ihn  nicht  gereuen. 

Die  erfte  Abhandlung  ift  überfchrieben : de  terminit  botanicit , qui  ad  formam 
plant arum  extcrnam  pertinent.  Die  zweite : de  gtnerum  in  Botanica  conßituendorum  ra - 
tione.  Die  dritte:  de  diffirentiis  fpecificis  plant  arum , ctii  nnnexae  futtt  Prin.it.  Horti 
botanici  tt  Flame  Hoflocbitn/ii.  Mit  einer  Menge  lefenswürdiger  Beobachtungen.  Z.  B. 

Salicornia  europata , herbacea,  patula,  caule  ad  nodos  compreffo,  nodis 
emarginatis.  . * ■ 0 . 

' S.  fruticvfa , fruticofa  krecta , nodis  obtufis  »pproximatis. 

Caulis  non  articulatus  eft  ficut  Opuntiarum , fed  more  fucculentarum  nodos  habet 
protuberantes,  hinc  characterem  mutare  voluL 
Schade , dafs  die  vielen  Drukfehler  beym  Lefen  des  trefflichen  Werkes  ein  we- 
nig unangenehm  auffallen.  . 


XII. 

Job.  S.  Kerner  etc.  Hortus  fempervirens , exhibens  icones  planta- 
rum  rariorum,  quotquot  ad  vivorum  exemplorum  normam  red- 
dere  lieuit.  Volum.  II.  Fol.  atlant.  Stuttgartiae , typis  Acad. 
Carolinae,  1797. 

Vcrgl.  diefcs  Archiv  L S.  98  99- 

«C  t»  ... 

Mit  diefem  Prachtwerke  geht  es  nicht  fo,  wie  mit  manchen  ähnlichen  Unterneh- 
mungen , die  mit  jedem  neuen  Bande  fchlechter  werden.  Diefer  zweyte  Band  hat  im  * 
Gegentheil  wcfentliche  Vorzüge  vor  dem  erften,  die  befonders  beim  Texte  fehr  Acht- 
bar find.  Die  Auswahl  verdient  ällen  Beifall,  und  die  Ausführung  ift  fo  fchön  uud 
forgfältig,  wie  man  es  bey  einem  fo  koftbaren  Werke  zu  erwarten  berechtiget  ift. 

Es 
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Es  enthält  diefer  zweite  Band  genaue  Befchreibtmgen  und  ganz  vortreffliche 
Abbildungen  folgender  Arten: 

13.  Amaryllis  Reginae.. 

14.  Ginora  atJtericana. 

15.  Po  rtl  an  di  a grandißora - 

16.  Fuchsia.  cocc'mta*. 

17.  Convolvulus  fpeciofut.. 

18.  Jatropha  mvltifida-  . 

19»  Gladiolus  cardinalit- 

30.  Ixi A tricolor.. 

2K  Iris  pavonia * 

23.  ORNlTHOßALUM  mutiatWM.- 

23.  Si  Sy  rin  chi  um  flriatum.. 

24.  Dracaena  tnjifotia * ■ . 


. . . xnr.. . 

' . ' ' . t . * ' f * * * . * . 4 f > * *•,»’%.  • 

W.  Hartmann  DUT.  inaug~  de  difcrimine  generico  Betulae  et 
Alni.  Stuttgardt,,  1794-  4-  38  Seiten..  - 

In  der  Einleitung  liefert  der  Verf  eine  krftilche  Gefchichte  diefer  beiden  Pflanzengat- 
tnngen  Betula  und  Alnus,  die  Geh  aber  vorzüglich  auf  den  von  Linnaeus  ent- 
worfenen einfeitigen  Charakter  der  Betula  beziehet?  der  nämlich  blos  auf  Alnus 
pafst,  hingegen  mit  der  Betula  garnicht  übereinkommt  Schon.  T ourirefort  hat 
diefe  beiden  Gattungen  getrennt,,  und  nach  Linnaeus  hat  Haller  und  Gärtner 
das  nämliche  gethan;  diefe  Botaniker  haben  aber  doch  die  Gattungsverfchiedenheiten, 
befonders  was  die  Blüthentheile  anlangt,  nicht  fo  genau  beobachtet,  als  es  der  Verf. 
in  gegenwärtiger  Abhandlung  tbuh  Das  erffe  Kapitel  enthält  eine  nach  eigenen  Beob- 
achtungen (freilich  nur  an  Betula«#«,  Alnus  glutinofa  und  ittcanaj  entworfene 
Vergleichung  der  einzelnen  Blüthentheile  der  Betula  und  Alnus,  aus  welcher  der 
Verf.  folgende,  freilich  mehrerer  Abkürzungen  fähige,  Charaktere  entwirft. 

Betulas  character  naturalis. 

Flores  fexu  diftincti  in  eodem  trunco. 

Mafculi : 

Iußorefcentia:  Amentum  elbngatarrT,  cylindracennr,  laxon?,  conftans:  fqnamis 
plurimis  rhachi  communi  filiformi  alternatim  undique  clrcumpofitis,  appro- 
ximatis , quibus  flores  interpofiti. 

Bot.  Arth.  /.  Bi.  II  St.  M Antbo-  ■ 


Digitized  by  Google 


— .,90  — 

Anthoflegiuiu : ■ Squamak  Amenti  pedicello  inftructae  horizontali,  cui  extror- 
fum  fcuta  3 verticalia  apponuntur,  medio  majori  lateralia  duo  femiobti- 
- gente ; triflorura. 

Calyx  o. 

Corolh  monopetala  irregularis  obovato-oblonga,  concava,  patens,  integerrima. 

tiectarium  o. 

Statnina:  Filamenta  ad  bafin  fingularum  corollularum  duo,  breyiflima,  apice 
bifurcata;  anthkhae  quatuor,  oblongae,  erectae,  laterales,  dorfo  con- 
vexae,  latere  anteriori  fulco  longitudinal!  exaratae , uniloculares. 

Foeminei:  s ,•  •» 

lnflortfcetttia  r Amentum  gracile,  cylindricum,  imbricatum,  fquamis  confertis 
rhachi  communi  filiformi  undique  circumpofitis,  quibus  flores  interjecti. 

Antbofltgium : Squamak  Amenti  oblongae , fubacutae,  planae,  fcflilcs,  fub- 
erectae,  apice  patentes,  quibus  fingulis  baß  lateralitec'utrinque  fquamula 
minuta  fubreniformis  appofita  eft } triüorum. 

Calyx  O. 

Corolla  o. 

"Sectarium  O. 

Pißillum:  Ovaria  fub  fingulis  fquamis  amenti  tria,  totidem  flafculos  nudos 
fiftentia,  brevia,  latiuscula,  comprefia,  quorutn  medium  a fquama  princl- 
pali  obtectum,  lateralia  a fquamis  fecundariis;  bilocularia ; Styli  fingulis 
ovariisduo,  filiformes,  perfiftentes,  longitudine  anthoffegii ; Stigmata 
per  totum  latus  iuterius  ftylorum  decurrentia. 

Fructus  et  Semina.  . 

Difpofitio  Fructuum:  Fructus  confociati  in  Strobilum  elongatum,  cylindri- 
cum , conftantem  fquamis  plurimis,  rhachi  communi , filiformi  afiixis,  con- 
fertis , fingulis  fructus  ternos  fegregantibus. 

Involucrum  Fructuum:  universale  nullum;  partialia  fructuum  ternorüni 
fquamae  ftrobili  horizontales,  complanatae,  e bafi  angufta  mox  in  limbum 
latum,  brevem,  fublunatum,  tribolum  dilatatae;'  lobis  iateralibus  mnjo- 
ribus  obtufifiimis,  medio  acuminato,  prominulo;  una  cum  fructibus  de- 
ciduae. 

Rcctptcculum  Fructus:  Involucra  fingula  bafi  fuperne  tres  fructus  fibi  affixos  ge- 
rcntia  communi  bis  receptaculo  inferviunt. 

Pericarpium  etc.  etc.  wie  bey  Gärtner. 

Alni  character  naturalis. 

Flores  fexu  difrincti  in  eodem  tranco. 
blafculi : 

lnflorefctntia:  uti  in  Betula. 

. - ' rhitbo. 
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Aittlofltgiuim  Squaw ae  ambnti  pedicello  inftructae  horizontali,  cui  extror- 
fum  fcuta  5 verticalia  apponuntur,  medio  maximo  lateralia  quatuor  femi- 
obtegente ; triflorum. 

Calyx  o.  - 

Qorolla  monopetala,  regularis,  quadriportita,  läciniis  oblongis,  obtufis  coiv 
cavis  patentibus. 

'Nectarium  o.  - 

Stamina:  Filamenta  4,  brevilfima,  laciniarmn  corollae  bafi  inferta,  fimpücia: 
antherae  totidem  erectac,  ovales,  compreffae , bilocularea,  margiuiboa 
lateralibas  dehifcentes. 

Foeminei  flores: 

lnflorefccntia:  Amentüm  parvum,  oblongo  ovatum,  imbricatam:  fquamis  con- 
fertis  rhachi  communi  tereti,  craffiufcule  undique  circumpofitis , quibus 
flores  interferti. 

Antboßrgiutn : Squamae  amenti  fubovatae,  planae,  breves,  fuberectae,  ball 
introrfum  auctae  fquamulis  4 minutis,  oblongis,  obtufis,  per  paria  invicem 
approximatis,  ovaria  tegentibusj  biflorum.  , ^ 

Calyx  O.  * 

, CoroÜa  o. 

Ntctarium  O. 

PtßiUttm : Ovaria  fub  fingulis  fquamis  amenti  duo,  minuta,  oblonga,  obtufa, 
comprefla  bilocularia;  Styli  fingulis  ovariis  duo,  filiformi-fetacei,  an- 
thoftegio  longiores,  perfiftentes.  Stigmata  per  totum  latus  interius 
ftylorum  decurrentia. 

Fructus  et  Semina: 

Dtfpo/itio  Fructuum:  Fructus  confociati  in  Strobilum  ovatum,  conftantem 
fquamis  plurimis  rhachi  communi  tereti,  crafliufculae  aflixis;  fingulis  fru» 
, ctus  binos  fegregantibus. 

Involucrum  fructuum  : universale  nullum  ; partialia  fructuum  binorum  fqua- 
mae  llrobili  horizontales,  complanatae,  crafiiufculae,  rigidae,  e bafi  an- 
gufta  mox  in  limbum  latum , lunatum , retufum , 5 lobum  dilatatae , lobis 
quatuor  in  una  linea  pofitis,  5to  intermedios  duos  ab  infra  tegente,  omni* 
bus  arcte  fibi  invicem  appreflis,  apiceque  furfnm  flexis. 

Rtceptacu/um  fructus:  Involucra  fingula  bafi  fupeme  binos  fructus  fibi  affixos  ge- 
. v rentia , communi  his  receptaculo  inferviunt 

Pericarp.  etc.  etc.  wie  bey  Gärtner. 

Im  zweiten  Kapirel  bringt  der  Verf.  verfchiedene  Bemerkungen  und  Berichti- 
gungen über  die  Beobachtungen  dicfcr  Pflanzengattungen  von  andern  Botanikern  bey; 
fucht  befonders  darin  einigen  Btiithentheilen  mehr  Beftimmtheit  im  Ausdruk  zu  geben, 
als  es  in  der  Linndifchea  Philofophia  botanica  gefchehen  ift.  So  zeigt  er,  dafe  das  Amen- 
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iuift  keine  Art  des  Kelchs  ift,  fondern  unter  -den  Begriff  der  Inflorefcenz  zn  ordnen 
fey.  Strobilus  hingegen  gehöre  nicht  unter  Inflorefcenz,  da  blos  die  beftimmte  Samm- 
lung der  Früchte  von  Betula,  Alnus,  Pinus  etc.  diefen  Namen  führt:  die  Schuppen 
des  Amentum  feyen  mehr  zu  den  Bracteis,  als  zu  den  wirklichen  Kelchen , zu  rech- 
hen.  Er  begreift  fie  ebenfalls  unter  detn. allgemeinen  von  Ehrhardt  vorgefchlagenen 
Namen  Anthostegium.  Er  vergleicht  -die  von  einander  abweichenden  Befchreibun- 
gen  diefer  Schuppen  der  verfchiedenen  Botaniker  gegen  einander  und  zeigt,  dafs  diefe 
Verwirrung  vorzüglich  von  den  fchwatfkenden  Merkmalen  des  Kelchs  und  der  Corolle 
herführe;  er  nimmt  daher  mit  Liirhaeus  Und  Gärtner  eine  Corolle  bey  der  Alnus 
und  Betula  an,  weil  dieFarbe  und  der  ganze  habitus  dieferBrüthenthcile  es  erfordere. 
Der  Verf.  fagt,  dafs  das  von  Sau  ffure  angegebene  TJnterfcheidongszeichen,  nämlich 
der  Mängel  gewiffer  Glandeln  beymKelch,  die  die  Corolle  habe,  damals  unbekannt  ge- 
vefen  fey.  < Wir  zweifeln  übrigens  fehr  an  der  Allgemeinheit  diefes  Gefetzes,  da  of- 
fenbar die  Übergänge  vom  Kelch  zur  Corolle  und  umgekehrt founmerklich  find,  dafs  auch 
diefe  Theile  verfchwinden  muffen.)  Nun  kommt  der  Verf.  auch  an  die  Berichtigung 
der  verfchiedenen  Befchreibungen  der  männlichen  Corolle  der  Betula  und  Alnus, 
und  giebt  den  Grund  an,  warum  in  jeder  Blüthe  auf  das  Dafeyn  eines  Nec/ariumr,  als 
eines  vorzüglich  wichtigen  Blüthentheiis , zu  fehen  fey.  Da  verfcbiedene  Bota- 
niker der  Betula,  ebenfalls  wie  der  Alnus,  4 Stamina  heilegen,  fo  berichtigt  fie 
der  Verf,  indem  er  zeigt,  dafs  die  Betula  zwar  4 Äntberen  »aber  nur  2 Filamente 
befitze.  Wie  der  Verf.  die  männlichen  Blüthenthelle  durchgegangen  ift,  fo  verfährt 
er  auch  bey  den  weiblichen  und  den  Früchten,  und  fucht  hin  und  wieder  der  Giirtne- 
Hfchen  Terminologie  diefer  Pflanzentheile  mehr  Beftiimfltheit  zu  geben : z.  B.  fructut, 
welches  Wort  im  weitem  Sinn  das  ausdrükt,  was  bey  der  Blüthe  inflorefcentia  heifst, 
und  im  engem  den  reifen  Saamen  bedeutet;  für  diefen  erftem  Begriff  fchlägt  der  Verf.  die 
Benennung  Fructuum  D'/poßtio  vor ; fo  zeigt  er  auch,  dafs  die  Früchte  der  Alnus 
und  Betula  in  nichts  als  in  der  Länge  unterfchieden  feyn,  folglich  rniiffe  beiden  der 
Name  Strobilus  beigelegt  werden.  Endlich  ift  der  Verf.  der  Meinung,  dafs,  wegen  des 
Übergangs  der  fomara  in  nux,  jene  eher  unter  den  Hauptbegriff  der  uux,  als  der  capfula, 
zu  ordnen  fey. 

Diefe  Inhaltsanzeige  überhebt  Rec.  des  Lobes,  das  dem  Verfaffer  als  intel- 
lectuellem  Beobachter  gebührt;  er  ift  einer  der  wenigen  Botaniker,  die  das  Gärtne- 
rifche  Werk  wirklich  ftudirt  haben. 


XIV. 
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XIV. 

• 

Verzeichnifs  der  Glas-  und  Treibhauspflanzen,  welche  fleh  auf  dem 
Königlichen  Berggarten  zu  Herrenhaufen  bey  Hannover  befinden. 
8-  Hannover,  gedrukt  bey  W.  Pockwitz,  jun.  1797.  79  Sei- 

ten. Perennirende  Pflanzen : 38  Seiten. 

E s erregt  allerdings  Erftaunen,  wenn  man  aus  dem  hier  gelieferten  Verzeichniffe  den 
grofsen  Zuwaclis  berechnet,  den  der  Königl.  Berggarten  zu  Hannover  durch  die  un- 
ermüdete  Sorgfalt  und  den  lobenswiirdigen  Eifer  des  Herrn  Gartenmeifter  Wendiahd 
gewonnen  hat  Schon  das  Verzeichnifs  von  1787  war  fehr  beträchtlich.  Es  enthielt 
ungtfähr  750  Arten.  Das  gegenwärtige  mag  ihrer  wohl  gegen  2000  enthalten  (die 
perennirenden  nicht  gerechnet);  ein  Zuwachs,  der  defto  anfehnücher  ift,  da  es  natür- 
licher Weife  viel  weniger  fchwer  halten  mufste,  die  erften  750,  als  die  lezten  1200 
Pflanzen  zu  fammeln.  In  diefem  Katalog  zeichnen  lieh  befonders  die  Haidearten,  die 
Banksiae,  Cistus,  Diosma,  Hermannia,  Meskmbryanthemum,  Mimosa, 
Passiflora,  Pelargonium,  Protea,  Solanum,  und  eine  fo  fchüne  Sammlung 
von  Südfeepflanzen  aus,  wie  lie  fonft  wohl  kaum  in  irgend  einem  deutfehen  Garten, 
felbft  in  Schünbrunn  nicht,  anzutreffen  ift.  Herr  W.  hat  den  Pflanzen  noch  Zeichen 
beigefügt,  aus  welchen  zu  erfehen,  welchen  Grad  von  Wärme  jede  Pflanze  nö'thig 
habe,  ob  fie  fchön  blühen,  ob  fie  nadelartige  immer  grüne  Blätter  haben,  Knollen- 
oder Zwiebelgewächfe  find  ? - . , Jeder  Gartenfreund  wird  auch  dafür  dem  Hrn.  W. 
verbindlich  danken,  und  vielleicht  nur  noch  den  Wunfch  hegen,  dafsesHrn.W.  mochte 
gefallen  haben,  auch  die  Dauer  jeder  Art  anzuzeigen.  Einige  cingefchlichene  Druk- 
fehler  wird  jeder  Kenner  leicht  zu  verbeffern  wißen. 


Entlehnte  Recenfionen. 


Vorerinnerung. 

Da  ich  in  meinem  Archive  dem  Pflanzen forfch er  einen  möglichft  vollftändigen  Über- 
blik Aüts  desjenigen , was  in  unferer  Wiffenfchaft  gefchiehet  und  geleiftet  wird , zu 
liefern  mich  bemühe,  und  diefes  ein  Gefchäft  von  anerkannter  Schwierigkeit  ift,  fo 
wird  es  mir  hoffentlich  niemand  verargen,  wenn  ich  jedes  mir  bekannte,  keinen  dritten 
beeinträchtigende,  Mittel  ergreife , um  zu  meinem  Zwekke  zu  gelangen.  Eines  der 
zwekmäfsigften  und  unfchuldigften  fcheint  mir  auch  das  zu  feyn,  wenn  ich  Recen- 
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Conen  botanifcher  Schriften , die  in  gelehrten  Zeitungen  vermifchten  Inhalts  ftehen, 
in  meine  Zeitfchrift  aufnehme.  Mehr  als  ein  namhafter  Botaniker,  hat  mich  fchon 

i 

längft  hiezu  aufgemnntert;  und  ich  bin  beinahe  gänzlich  überzeuget,  dafs  wohl  die 
meiften  es  mir  Dank  wißen  werden.  Es  verlieht  fich  indeflen  von  felbft,  dafs  hier 
nur  von  einer  planmäfsigen  Auswahl  die  Rede  feyn  kann , und  dafs  ich  darum  nie  auf- 
hüren  werde,  auch  Originalrecenfionen  von  meinen  Freunden  und  mir  zu  liefern.  Aus 
fremden  Blättern  werde  ich  keine  andre  als  dergleichen  aufnehmen , die  ganz  mit  dem, 
was  ich  von  dem  recenfirten  Buche  denke,  übereinftimmen.  Für  Ton  und  Inhalt 
ditfer  Recenfionen  mufs  ich  alfo  gut  ftehen , welches  hingegen  bey  den  von  meinen 
Freunden  gelieferten  Originalrecenfionen,  nur  was  den  Ton  betrifft,  der  Fall  feyn 
kann.  Bey  den  entlehnten  Recenfionen  werde  ich  mir  zuweilen  kleine,  unbedeutende 
Abänderungen  oder  Ausladungen  ftillfchweigend  erlauben.  Wichtigere  Abweichun- 
gen oderZufatze  werden  in  Noten  odcrParenthefen  mit  demDuchftaben  (R)  bezeichnet. 


XV. 

Jof.  Jac.  Plenk  PhyHologia  ct  pathologia  plantarum.  8 maj.  Vie- 
nae,  apud  Blumaucr,  1794-  P.  184*  1 2 gr.  oder  40  Xr. 

Abermals  ein  Lehrbuch  von  einem  unferer  fchreibfeligften  Kathedergelehrten!  und 
leider  keins  von  feinen  beften!  Lobenswerth  ift  zwar  immer  der  Gedanke,  den  auf 
dem  Titel  des  gegenwärtig« u benannten  Gegenftändcn  eines  widmen  zu  wollen,  da 
von  Kenelm  Digbv  und  Nehemias  Crew  an,  bis  auf  die  beiden  Linnaeus  her- 
ab, fich  die  wenigden  Botaniften  mit  allen  Theilen  deflelben  fo  befafst  haben,  dafs  der 
Lefer  das  Wiffenswerthefte  davon  in  einem  einzigen  Bande  beifammen  finden  konnte ; 
allein  die  Frage  ift  diefe:  find  unfere  Fortfehritte  in  der  Pflanzenphyfiologie  und  Pa- 
thologie fchon  fo  grofs,  ift  die  Summe  der  aus  bisherigen  Beobachtungen  und  Ver- 
fuchen  abgeleiteten  Lehrwahrheiten  fo  beträchtlich , und  hat  derjenige  Geift  des  Kriti- 
cismus,-  den  Linnaeus  in  den  Botanikern  zu  wekken  gewufst  hat,  bereits  fo  vor- 
gearbeitet, dafs  man  es  wagen  darf,  aus  allen  diefen  Materialien  ein  fyftematifches 
Lehrbuch  zu  bauen  ? Und  gefezt  auch,  man  konnte  diefe  Frage  mit  Ja  beantworten  — 
woran  aber  Rec.  aus  nicht  unerheblichen  Gründen  zu  zweifeln  fich  genüthigt  lieht  — 
fo  bleibt  noch  die  Frage:  ob  unferVerf.  der  Mann  zur  Verfertigung  eines  folchen  Lehr- 
buches fey?  Diefe  mufs,  wenn  man  das  gegenwärtige  Werk  gelefen  und  geprüft 
hat , fchlechterdings  mit  Nein ! beantwortet  werden.  Das  aus  altem  Schriften  def- 
felhen  bekannte  Compilationstalent  ift  zwar  .auch  hier  nicht  zu  verkennen , allein  der 
Forderung  der  Vollftändigkeit,  welche  doch  fo  billig  ift,  wenn  fie  an  einem  Compi- 
lator  ergehet,  ift  bey  weitem  hier  nicht  Genüge  geleiltet:  denn  feiten  oder  nie  geht 
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unfor  Verf.  einen  Schritt  weiter,  als  fchon  Duhamel  in  feiner  bekannten  Vbyfiqut in 
arbret  gegangen  ift,  Malpighi  und  Grew,  zwey  gewifs  wichtige  Männer  in  die- 
fem  Fache,  find  fo  gut  als  gar  nicht  benuzt,  von  des  verftorbenen  Gärtners  in  Calw 
rühmlichen  Bemühungen  mit  der  Carpologie,  kein  Gebrauch  gemacht,  und  was  neuer- 
lich Hedwig,  Wilke  und  andere  Gutes  in  der  Lehre  von  der  Vegetation  geleiftet 
haben,  fcheint  ihm  gleichfalls  nicht  bekannt  zu  feyn.  Ferner  fehlt  es  diefem  Lehr- 
buche  an  einer  ordnungsmäfsigen  Zufammenftellung  und  Anreihung  fcientififcher  Be- 
griffe mehr,  als  irgend  einem  von  den  vielen,  welche  aus  der  Feder  des  Verf.  feit  fo 
vielen  Jahren  gefloffen  find.  So  fpricht  er  z.  B.  von  functionibus  animalibus  der  Pflan- 
zen, worunter  er  den  motus  automaticus,  und  den  fogenannten  Pflanzenfchlaf  — den 
er,  altväterifch  genug,  noch  für  einen  wahren  Schlaf  hält  — rechnet,  da  doch  diefe 
Dinge  fichcrlich  unter  die  functiones  vitales  gehören.  Überhaupt  ift  der  Ausdruk  fun- 
ctio  animalis  in  einer  Pflanzenphyfiologie  äufserft  inaedaequat,  und  führt  eine  Ver- 
wirrung der  Begriffe  ein , die  hüchft  nachtheilig  für  die  Wiffenfchaft  ift.  Depn  fogar 
die  Begattung  der  Pflanzen  kaun  nur  in  einem  metaphorifchen , folglich  von  philofo* 
phitcher  Beftimmtheit  ziemlich  abweichenden  Sinn,  eine  Functio  animalis  genennet 
werden,  da  der  modus  procedendi  bey  Pflanzen  und  Thieren  bekanntlich  einander  fo 
unähnlich  ift,  dafs  gerade  hier  fich  eins  von  den  Dingen  am  deutlichften  bemerken  läfst, 
wodurch  man  die  Pflanze  und  das  Thier  von  einander  unterfcheiden  kann.  So  hat  der 
Wrf.  auch,  bey  der  Darftellung  von  erwähnter  Sexualfunction  der  Pflanzen,  das  Über- 
wintern, das  Abblühen,  das  Ausfchlagen,  das  Verfetzen,  und  andere  dergleichen 
Dinge,  mit  hineingeflikt,  welche  fich  gar  nicht  auf  den  Sexus  der  Pflanzen  beziehen 
können.  Was  er  von  dem  Nutzen  und  den  Kräften  der  Pflanzen  fchreibfc,  ift  der  Phy- 
fiologie  derfelben  offenbar  exoterifch,  und  gehört  in  die  fpecielle  Naturgefchichte.  Zu 
der  fogenannten  Reizbarkeit  der  Pflanzen  — denn  eine  würkliche  findet  nicht  ftatt  — 
nimmt  er  fogar  S.  70  Muskelfafern  zu  Hülfe.  Die  Baftardpflanzen  füllen  laut  S.  87 
nur  tauben  Saamen  geben.  Von  allen  Baftardpflanzen  ift  diefes  gewifs  nicht  wahr, 
man  denke  nur  an  die  grofse  Zahl  von  permanenten  aus  der  Copulation  entftandenen 
Sorten  von  Nelken,  Tulpen,  Aurikeln,  Primeln  u.  f.  w.  Auch  die  kindifche  Rang- 
ordnung der  Pflanzen,  eine  bekannte  Träuroerey  des  ältern  Linnaeus,  wird  hier 
S.  107  wieder  aufgeftellt.  Genug  von  der  Phyfiologie,  um  noch  etwas  von  der  Pa- 
thologie fagen  zu  können ! In  diefer  fieht  es  noch  kläglicher  aus,  und  keine  Blattfeite 
kann  man  lefen , ohne  inne  zu  werden , wie  neu  dem  Verf.  das  botanifche  Fach  noch 
zur  Zeit  ift.  Er  bringt  die  Pflanzenkrankheitcn  unter  acht  Klaffen,  davon  die  Wunden 
die  erfte,  und  die  Sterilitäten  die  lezte  find.  Die  Bälge  der  Blattläufe  (Albigo  apbidea ) 
werden  unter  die  Profluvia,  und  dieTroknifs  (teredo),  ein  wahrer  Pflanzenmaras- 
mus, unter  die  putrefactiones  gerechnet.  Unter  diefe  zählt  er  auch  den  Roft  (rubigo) 
und  den  Brand  (Uftilago),  und  das  Mutterkorn  (clavus  fecalinus),  weil  er  nicht  zu 
wiffen  fcheint,  dafs  jene  beiden  kryptogamifche  würkliche  Pflanzen  find,  und  das  Mut- 
terkorn die  Folge  von  einem  Infektenftich  ift.  Er  ftatuirt  fogar  einen  icterus  im  Pflan- 
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zenreiche,  gleichfara  als  ob  die  Pflanzen  auch  eine  Galle  hätten.  Eben  fo  pofllrlich 
als  diefer  icterus,  ill  fein  am  Ende  des  Werkes  flehendes  Verzeichnis  der  Pflanzen- 
feinde  (animalia  plantis  iniöiica).  Da  findet  fich  nur  einziger  Vogel,  der  Sperling, 
und  von  fo  vielen  andern  Vogelgattungen,  die  gewifs  noch  gröfsere  Verwüftunget» 
im  Pflanzenreiche  anzurichten  vermögen,  nicht  ein  Wort.  Zu  loben  ift  es  auch  nicht, 
dais  er  die  Raupen  alle  unter  einer  Nummer  aufftellt,  da  doch  die  Art,  wie  fie  Pflan- 
zen befchädigen,  wie  fchon  jeder  Weingärtner  und  Akkermann  weifs,  und  die  Theile 
der  Pflanzen,  welche  fie  feindlich  behandeln,  manniehfaltig  und  verfchieden  find. 
Denn  die  Raupe  fchadet  nicht  allein  dadurch , dafs  fie  von  einer  Pflanze  frifst , fie  fcha- 
det  auch  durch  Spinnen,  durch  Hinterlaflung  von  Unrath  u.  f.  w. ; anders  fchadet  fie 
als  Wurm,  wieder  anders  als  Raupe,  wieder  anders  als  Schmetterling  durch  Anfetzung 
ihres  Geichmeifses.  So  zerftürt  manche  Raupe  die  Blüthe,  manche  andere  das  Blatt 
u.  f.  f.  Beim  Verzeichniffe  der  Säugthiere  vermifst  man  das  Nilpferd  (Hippopota- 
uus  arnpbtbiut  L.),  deflen  Verwüftungen  im  Pflanzenreiche  doch  ausgezeichnet  und 
grofs  genug  find.  Jedoch  wir  ichfiefsen  diele  Anzeige,  da  wir  nicht  erfl  jezt  gewahr 
werden,  dafs  man  ein  ganzes  Buch  fchreiben  müfste,  wenn  man  alle  Fehler  des  ge- 
genwärtigen rügen  wollte,  und  doch  mufste  man  wenigftens  das  Schlimmfte  davon 
rügen,  damit  Niemand  durch  den  berühmten  Namen  des  Verf.  irre  geführt  werden 
möchte,  hier  zu  fuchen,  was  man  nicht  findet.  Möchte  uns  dodi  ein  Hedwig, 
Borckhaufen,  oder  Medikus  mit  einer  Phyfiologie  und  Pathologie  der  Pflanzen 
befchenken  1 Das  wäre  das  wahre  Sühnopfer  für  die  Sünden  unfers  Verfaffers  und  aller 
Bucherbotaniften,  die  ihm  gleichen.  — Goth.  gej.  Z.  1796.  St.  26. 


XVI. 

Plants  of  de  Coaft  of  Coromandel ; felected  from  Drawingrs  and  De- 
feriptions  prefented  to  the  hon.  Court  of  Directors  of  the  Eaft  In- 
dia  Company,  by  Will.  Roxbourgh,  M.  D.  Pnblished,  by 
their  Order,  under  the  Direction  of  Sir  Jofeph  Banks,  Bart. 
P.  R.  S.  Vol.  I-  Nr.  1.  2.  Fol.  reg.  max.  London,  Nicol.  — 
40  Seit.  engl.  Text,  in  gefpaltenen  Columnen,  nebft  50  Kpftafeln. 


Sowohl  die  Veranlagung  zu  diefem  äufserfl  wichtigen  botanifchen  Werke , als  auch 
die  Art  der  Ausführung,  gehören  nicht  zu  den  gewöhnlichen,  und  beide  fodern  eine 
ausführliche  Anzeige.  Der  verftorbene  Tranquebarifche  Miflions- Arzt  König,  def- 
fen  Lebensgefchichte  in  der  Vorrede  umftändlieh  erzählt  wird,  fainmelte  Vieles  zur 
Aufklärung  Oftindifcher  Gewiichfe.  Ein  großer  Theil  feiner  Sammlung,  fowohl 
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Pflanzen,  ats  Befchreibungen  und  Zeichnungen,  kam  in  di«  Hände  des  Präfidenten 
Banks.  Dr.  Ruffel  und  koxbourgh,  Nachfolger  und  Freunde  Königes,  ver- 
folgten und  erweiterten  feinen  Plan.  Von  fünfhundert  Zeichnungen  und  Befchrei- 
bungen,  welche  R.  den  Directoren  der  Oftindifchen  Compagnie  vorlegte,  füllen,  auf 
Koften  derselben,  die  wichtigften  ausgefucht  und  bekannt  gemacht  werden.  Ohne 
Ausnahme  alle,  welche  zura  Vortheil  der  Compagnie  itn^Handel,  in  der  Oeconoraie, 
in  der  Medicin  dienlich,  oder  überhaupt  zur  Erweiterung  der  Pflanzenkunde  bebülf* 
Kch  find.  Gegenwärtige  erße  Nummern  beleben  gewif»  jeden  Naturfreund  durch  dea 
Geift,  welcher  zur  Ausführung  eines  fo  grofsen  und  gemeinnützigen  Unternehmen» 
beywirkte.  Genauigkeit  und  Vollftändigkeit  charakteriiiren  die  in  englifcher  Sprach« 
abgofifsten  Befchrei bungen  und  Beobachtungen,  welche  mit  vieler  Wahl  durchaus 
nach  der  Kunftfprache  gemodelt  find.  Eigentümliche  Benennungen  in  der  Landes- 
oder englifchen  Sprache  gehen  den  fyftematifchen , fo  wie  allgemeine  generifche  Cha- 
raktere, bey  neuen  Gattungen , den  fpeciellen  voran.  Treue  und  Schönheit  erheben, 
die  Abbildungen,  wovon  wir  fchwarze  und  erleuchtete  Abdrükke  vor  uns  haben,  za 
den  bellen.  Erllere  hat  der  Künlller  Mackenzie  (unter  Aufficht  des  Präfidenten 
Banks)  mit  möglichfter  Korrektheit  geftoehen  , und  leztere  find  in  einer  reinen  und 
gefälligen  Manier  durch  Farben  erleuchtet  — Mit  unfern  Bemerkungen  verbinden  wir  / 
die  Ordnung,  in  welcher  Tafeln  und  Befchreibung  einander  folgen.  — j.)  Gxrocar- 
rus  Jacqiiijit  (i tvttncanut  } a c q.  enner.  1. 178.  fig-  82.  pict.  t.  263.  fig.  90.).  WarOm  kei- 
ner der  neuern  Herausgeber  Linneifcher  Schriften  diefes  fchönen  Baums  gedenkt?  — 

Er  gehört  zur  Polygamie.  Die  Zwitterblumen  haben  einen  vierbiättrigen  ungleichen 
Kelch.  Keine  Blume.  , Vier  Honigbehälter,.  welche  in  der  Abbildung  vier  fchmalen 
Blumenblättern  gleichen.  Vier  Staubfäden.  Eine  Narbe  ohne  Griftek  Die  Kapfel 
einfacherig,  einfaamig,  mit  zwey  langen  hautartigen  Flügeln  befezt  Bey  den  männ- 
lichen ilt  des  Kelch  in  fünf  gleiche  Theite  abgetheHt  Honiggeiafse  und  Staubfaden 
wie  in  der  Zwitterblume.  In  den  bergichten  Gegenden  der  Küfte  von  Coromandel 
wird  der  Baum  lehr  hoch;  Das  Holz  ift  weifs  und  leicht,  und  wird  zu  .Sparren  und 
Gebiilke  verarbeitet..  2)  Siriu.m  tnyrtifoitum  (Sandal  woodTree).  Zur  Berichtigung* 
des  gencrifehen  Charakters  bemerken  wir:,  dafsdie  Narbe  nicht  drey-,,  fondern  vrec- 
fcheilig,  die  Beere  aber  rund  und  einfaamig  ift.  Diefer  anfehnliche  Baum  liefert  das 
weifse  und  gelbe  Sandelholz ; lezteres  ift  nur  der  mehr  gefärbte  innere  Theil  deflelben 
Baumes,  welcher  im  Alter,  wie  bey  uns  viele  Bäume,  dunkeier  gefärbt  wird;  .Auf 
der  Küfte  von  Malabar  fallt  man  die  gröfstenp  und  vorzüglichflen  Bäume..  Eine  erträg- 
liche Abbildung  der  liKithe  finden  wir  auch  in  Wood  vidle's  MtäkaL  tot.,  t.  2öq, 
unter  dem  fonft  gewöhnlichen  Namen  Santalum  albuät.  3)  Gjldknlandia  um - 
btUata.  Am  Ende  der  hotanifchen  Befchreibung  wird  gefegt:  the  parts  of  fructifica- 
tion  agree  exactly  with  thofe  of  the  Genus*,  aber  in  der  beigeftellten  Zergliederung 
fehen  wir  nichts  von  di?m  Barte,  welcher,  nach  den  Gen.  plant.  ( ed.  8- )>  den  Eingang 
zur  Blumenrohre  verdekken  füll.  Auf  mehrern  Seiten  wird  Kultur  und  Färbegebnauch 
Btt.  Ard>.  j Hd.  II*  St.  N 1 der 
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der  Wurzel  befchrieben;  auch  das  verfchiedene  Verfahren  dabey  auf  der  Kiifte  von 
Malabar  nnd  Coromandel,  um  baumwollen  Zeug  damit  gelb,  roth,  braun  und  orange 
zu  färben.  4)  Strychnos  Nruc  vomica.  Von  den  Einwohnern  wird  das  bittere 
Holt  gegen  Wechfelfieber  und  den  Bifs  giftiger  Schlangen,  der  Saame  zur  Verftär- 
kung  berauschender , geiftiger  Waffer  gebraucht.  5)  Strychnos  potatorum.  Ein 
noch  gröfserer  Baum,  als  der  vorige.  Die  Frucht  eine  einfamige  kleine  Beere.  Sie 
ift  unfchädlich , und  wird  genoffen.  Der  Saame  dient  zum  Abklären  des  Flufswaffers, 
Welches  die  Einwohner  dem  Brunnenwaffer  vorziehen.  Man  überfährt  die  innere 
Seite  eines  unverglasten  Topfes  einige  Mahle  mit  einer  Solchen  Nufs , um  das  Waffer 
trinkbar  und  rein  zu  erhalten.  In  diefer  und  der  vorigen  Art  find  die  Staubfäden  kaum 
fichtbar.  Linnaeus  fagt  fifamenta  longitudine  corollae,  welches  bey  6)  Tkctona 
grandii  der  Fall  ift,  wo  die  Filamenta  breviflima  feyn  füllen.  Lord  Corn  wallis  ver- 
fuchte  die  Verpflanzung  diefes  Baumes  nach  Bengalen  mit  dem  beften  Erfolge.  Zum 
Schiffbau  wird  das  zähe,  leichte  und  dabey  äufserft  dauerhafte  Holz  allem  vorgezo- 
gen , auch  zu  feiner  Tifchlerarbeit,  wegen  der  feinen  und  dichten  Malern.  7 — 10) 
Vier  Arten  Ceropeoia:  bulbtfa,  acuminata , tuberofa , juncea.  11)  Pbriploca  tfcu- 
ienta . Nichts  weniger,  als  für  Menfchen  geniefsbar.  Noch  eher  die  Arten  Cerope- 
gia.  12)  Semecarpus  / InaearMum  (Marking  nut).  Bäume  mit  Zwitter-  und  an- 
dere mit  rein  männlichen  Blüthen  beweifsen  hinlänglich , dafs  bisher  ganz  unrichtig 
die  Elepbanteulaus  ihre  Stelle  in  der  fünften  Klaffe  erhalten  hat.  Unter  einer  zwie- 
fachen Dekke,  welche  den  Saamen  einfchliefst,  ift  der  bekannte  fch warze,  ätzende, 
anfangs  milchweifse  Saft  enthalten,  welcher  zum  Bezeichnen  baumwollener  und  an- 
derer Zeuge  gebraucht  wird;  auch  von  den  Einwohnern  gegen  rheumatifche  und 
gichtifche,  innerlich  gegen  venerifche  Zufälle.  13)  Curculjgo  onbioidet.  14)  Mi* 
>tusops  Eltngi , 15)  M.  bexandra.  Erfterer  verdient  den  Anbau  wegen  feiner  wohlrie- 
chenden Blüthen,  und  wegen  des  feften,  fchweren  Holzes  benuzt  man  den  leztern. 
16)  CAKSAvrimA/aftpau.  Das  Holz  färbt  orange.  Zu  lebendiger  Befriedigung  be- 
dienet man  fich  des  ftachlichten  Baumes.  17)  Swietknia  febrifuga  (die  neue  Fie- 
berrinde, Swietenia  Soymida  Duncan,).  Rinde  bitter,  adftringirend ; Holz  dun* 
kelroth  und  äufserft  feft.  18)  Gaertnera  racemofa  (Banisteria  btngbaieufis  L.). 
19)  Bassia  latifolia:  Es  müffen  wohl  über  dreifsig  Staubgefäfse  in  der  Blume  ge- 
zählt werden  können.  Nüffe  1 — 4.  20)  Dillenia  pentagyna.  Auch  hiermit  trifft 

der  genetifche  Charakter  nicht  völlig  überein.  5 Griffel;  5 Kaffein.  21)  Butea 
frondofa  (Erythrina  monofptrma  Lamarck).  Aus  dem  Baume  fchwizt  ein  rothes, 
dem  Kino  ähnliches  Gummi.  22)  Butea  fuptrba.  Noch  prachtvoller,  als  der  vorige. 
23)  Ailanthvs  excelfa.  Nach  der  mitgetheilten  Zergliederung  müfste  diefer  Baum 
in  die  *3fte  Klaffe  zu  bringen  feyn;  fo  auch  24)  Sterculia  urens  und  25)  Ster- 
culia  colorata.  Die  Saamen  von  erfterer  werden  geröftet  verfpeifet,  und  das  leichte 
Holz  von  den  Hindus  zu  Guittaren  gebraucht.  26)  Salvadora  perfica.  Es  beftä- 
tigt  fich  hier  der  von  Vahl  fchon  verbefferte  Charakter,  auch  die  Identität  von  Sal- 
tadora 
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vadora  perfict,  Embelia  GroJJularia , Cissus  arborea , Rivhtia  paniculata.  3/) 
Ardisia  folanacea.  28)  Sidkroxylon  tomentofum.  29)  Buttneria  htrbacta. 
Der  bisherige  wefentliche  Charakter  fcheint  uns  nicht  ganz  darauf  zu  paffen.  30)  Sta- 
pel ia  adjcttidcns.  Kaum  einen  halben  Zoll  grofse  Blumen,  dunkelviolet  und  grün. 
Die  faftigen  Zweige  werden  genoffen.  31)  Gkislea  tomentofa  (Lythrum  frutico- 
fum  L.).  32)  Roxburqkia  gloriasioides.  In  der  Kunftfpracbe  würde  der  Charakter 

fo  ausgedriikt  werden  muffen:  Cal.  4-phyllus.  Cor.  4-petala,  canaliculata ; corpu- 
fcula  nectarifera  4,  fubulata,  intra  apicem  canaliculatum  petalorum,  cpnvergentia 
Antherae  8 lineares,  fefliles  bafi  petalorum.  Capf.  I -locularis,  2-valvis.  Eine  fchöne 
zweijährige  Schlingpflanze,  deren  Blume  mit  Gloriosa  fuperba  viel  ähnliches  hat. 
33  — 36)  U varia  cerafoidety  fuberofa , tomentofa,  lutea.  37)  Orchis  plantaginea. 
38—44)  Limodorum  virtnt,  recurvum,  nutans , apbyOum , tefftHatum , prattnorfum , 
pendulum.  45)  Fkrrkola  buxifolh  (Ehretia  Ftrrta  Willd.  phyt  t.  2.  fig:  2.) 
filännliche  und  weibliche  Bäume,  deren  Blüthenbau  weder  mit  Ehretia  noch  Piso- 
nia  übereinkommt.  46  — 50)  Diospyros  mtlanoxylon  (nur  der  innere  Theil  des 
Holzes  ift  völlig  fchwarz,  der  aufsere  wt  ifs),  fy/vatica , montana,  ebloroxylon , cor- 
difolia.  Kelch  und  Blumeneinfchnitte  an  allen  diefen  Arten  von  3 — 5 ; Filamenta 
3 — 12,  bey  den  männlichen  Blüthen  12 — iS*  nur  feiten  8»  wie  in  dem  Gen.  plant. L. 
für  beftändig  angenommen  wird.  — In  dem  Texte  laufen  die  Nummern  fort  bis  53: 
Canthium  parvifolium , Nauclea  parvifolia,  cor  difolia  j wozu  wir  aber  die  Kupfer 
noch  nicht  in  Händen  haben.  — Auch  ohne  eine  gewöhnliche  Rec.  Schlüfsformel 
werden  unfere  Lefer  die  Wichtigkeit  eines  folchen  Werks  fühlen,  insbefondere  zur 
Aufklärung  mancher  noch  zweifelhafter  Handelsprodukte  und  folcher  Gewächfe,  die 
wohl  nur  Wenige  zu  fehen  und  zu  unterfuchen  Gelegenheit  haben.  — Gött.  gel.  Anz. 
1796.  St.  102.  S.  1018  — 1023. 

Eine  weniger  intereffante  Recenfion  diefes  Werkes  findet  fich  auch  in  der 
A.  L.  Z.  1796. 111.  n.  253.  S.  405  — 407.  und  von  der  dritten  Nummer  folgende,  eben- 
falls  weniger  fleifsig  bearbeitete  in  den  Gött.  gel.  Anz.  1796.  St.  187.  S.  1865,  66: 

51)  Canthium  parvißorum.  52)  Nauclea  parvifolia.  53)  Nauclea  cor. 
difolia.  54)  Nauclea  purpurea.  55)  Ehretia  afptra  (Willden.  phyt.  1 2.  fig.  I.). 
56)  Ehretia  laevis  57)  Ehretia  buxifolia  (VahL  Sy  mb.  bot.  2.  12.).  58)  Cor« 
dia  monoica  (die  gelbe  Beere  geniefsbar,  wie  von  Cordia  Myxa ).  59)  Combre- 

tum  dccandrum.  60)  Molinaea  canefcens.  61)  Ornithrophe  ferrata . (Von  der 
Commerfonifchen  verfchieden.  Gegen  Diarrhoe  ift  die  Wurzel  in  Gebrauch.)  62) 
Sapindus  rubiginofa  ( Nutzbarkeit  des  Holzes).  63)  Vkosovis  Jjäiifcrn.  (Proso- 
pis  fpicuta  Burm.  ind  t 25.  fig.  3.  Eine  Hüffenfrucht,  von  Gefchmak  wie  Johannis- 
brot) 64)  SwrETKNiA  ebloroxylon.  (Das  gefätrigt  gelbe  Holz  wird  verfchiedentlich 
gebraucht.)  65)  Lagers iroemia  Reg inae.  (Laüerstroemia  Flos  Rcginat  Retz. 

N 2 obferv. 


* 100 


» 


y , * • *■  % i . ' * * 

©bferv.  5.  25.  Viel  fchöner  als  Lagerstr.  indica .)  66)  Lagkrstroemta 
jfarfl.  67)  Thunbergia  fragrans.  (Wegen  des  angenehmen  Geruchs.)  68)  Fla- 
courtia  fepiaria.  69)  Flacourtia  fapida.  (Von  beiden  Arten  wird  die  Beere  ge- 
noffen.)  70)  Embrtopteris  g/utinifera.  (Embryopt.  ptrtgrina  Ga ertn.)  71.72) 
Borassus  ftabeOiformis.  (Die  gröfste  Palme  auf  der  Kurte,  welche  vielen  Palmen- 
wein , efsbare  Früchte  und  Saamen  liefert ; Blätter  und  Holz  zu  ökonomifchem  Ge- 
brauch.) 73)  Cocos  nucifera.  74)  Phoenix  fariniftro.  (Wegen  einer  dem  Sago 
ähnlichen  markichten  Subftanz.)  75)  Areca  Catecbu.  76)  Ventil  ago  madera- 
fpatana  (Gaertn.).  77)  Carissa  Caraudas.  78)  Ulkus  integrifoUa.  79)  Bam- 
bus arundinacta  (Retz.). 
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Kurze  Nachrichten, 


v Ankündigung. 

Bey  den  Riefenfehritten,  welche  die  Botanik  in  unferm  Zeitalter  macht,  bey  der 
Menge  neuer  Beobachtungen  und  Abbildungen,  die  alljährlich  theils  in  eigenen  Wer- 
ken,  theils  in  eigenen  Abhandlungen  geliefert  werden,  ift  es  beinahe  ein  Wunder, 
dafs  es  bis  dahin  noch  keinem  Botaniker  einfiel.  das  unbezweifelt  Richtige,  das  Wahre, 
das  Bleibende,  das  für  den  Botaniker  aller  künftigen  Zeiten  und  aller  Volker  Intercf- 
fente,  aus  dem  Meere  von  Zweideutigen,  Unbeftimmten,  Unwahren  und  Unwichtigen, 
worin  es  begraben  liegt,  herauszufifchcn , und  dem  Freunde  der  Gewächskunde  als 
Refultat,  worauf  er  fich  verladen  könne,  darzulegen. 

• Weit  entfernt  diefe  herkulifclie  Arbeit  übernehmen  zu  wollen  oder  zu  können, 

wage  ich  es  dennoch,  wenigftens  mein  Sclrärfchen  dazu  beizutragen,  und  zwar  in 
einem  Werke,  welches  unter  dem  Titel: 

FLORA  EUROPAEA 

ineboata 

4 Jo.  Jac . Rotmer 

in  der  Rafpcfcbtn  Buchhandlung  zu  Nürnberg  erfcheinen  wird. 

Ich  bitte  die  Lefer  meiner  Ankündigung,  ja  nicht  über  den  im  Titel  liegenden 
ungeheuren  Plan,  der  eher  Allem , als  einem  Schärfchen  ähnlich  fleht,  zu  erfchrek- 
. ken.  Täufcht  meine  Hoffnung  mich  nicht,  fo  follen  fle  durch  meine  weiteren  Er- 
klärungen befriedigt  werden. 

Niemand  ift  wohl  davon  fo  fehr  wie  ich  überzeugt,  dafs  eine  FLORA  EURO- 
PAEA nicht  das  Werk  eines  einzelnen  Mannes,  kaum  das  Werk  eines  halben  Jahr- 
hunderts feyn  könne.  Aber  die  mit  einem  Werke  diefer  Art  verbundene  Schwierig- 
keit fchliefst  das  Bedür&ifs , die  Nothwendigkeit  eines  folchen  noch  nicht  aus : und 
wer  wird  es  beendigen,  wenn- nicht  jemand  ift,  der  anfängt? 

Schüchtern  zwar  und  mit  dem  ungeheuchelten  Gefühle,  dafs  es  von  meiner 
Seite  der  gröfsten  Anftrengung  bedürfe,  um  mein  Verfprechen  zu  halten,  aber  auch 
mit  dem  feften  Entfchluffe,  mein  möglichftes  dabey  zuthun,  wage  ich  es,  mich  dem 
grofsen  Werke  zu  unterziehen,  und  wenigftens  gute  Bruchftükke  zu  liefern,  die  eu. 

nach 
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nach  mir  kommender  gefchikterer  Baumeifter  ftf  ein  hkrmonifcheres  Ganzes  ord- 
nen wird. 

Der  Plan,  den  ich  bey  Herausgabe  des  Werkes  im  Augenmerk  habe,  ift  fol- 
gender: 

Da  eigentlich  Panzers  Infektenfauna  mir  das  Ideal  angab , wie  ich  mein  fclion  ' 
lange  gehegtes  Project  ausführen  könnte,  fo  wird  mein  Werk  im  äufserlichen  viel 
Ähnlichkeit  mit  jenem  Panzerfchen  haben.  Jede  Abbildung  erfcheint  daher  auf  ein- 
zelnen, nicht  nuraerirten  Tafeln,  zu  welchen  ebenfalls  ein  einzelnes,  und  wo  die 
Nuth  es  erfordert,  zwey  Octavblätter  Text  gehören. 

Diefe  Tafeln  find  dazu  beftimmt,  den  Liebhabern  nach  und  nach  eine  vollftän- 
dige  Sammlung  von  Abbildung  aller  in  Europa  einheimifcher  Pflanzen  um  einen  wohl- 
feüen  Preis  in  die  Hände  zu  fpielen.  ... 

Da  dies  nun  unmöglich  allein  > nein  Werk  feyn  kann,  fo  war  alles  daran  gele- 
gen, fchon  vom  erften  Anfänge  au,  dem  Werke  eine  folchc  Anlage  zu  geben,  die  es 
einem  jeden  Botaniker,  der  nach  mir  fortfahren  und  den  Faden  wieder  aufnehmen  will, 
möglich  und  leicht  mache,  dit-fcs  zu  leiften:  und  alfo  auf  der  andern  Seite  jeder 
Käufer  des  Werkes  die  Wahrfcheinlichkeit  vor  fich  felie,  dafs  es  nie  uud  auf  keinen 
Fall  ins  Stekken  gefatben  werde. 

Der  weite  Umfang  meines  Planes  macht  es  mir  ferner  möglich,  unter  den  zu 
liefernden  Abbildungen  die  forgfältigfte  Auswahl  zu  treffen,  fo  dafs  ich  für  einmal 
a)  nur  folche  Arten,  deren  lpecilifche  Verfchiedenheit  aufser  allen  Zweifel  ge- 
fezt  ift, 

k)  nur  folche,  von  denen  ich  zuverläfsig  gute,  nach  der  Natur  verfertigte  Ori- 
ginalzeichnungen befitze,  oder  von  denen  in  meiner  Bibliothek  dergleichen 
Abbilduungen  exiftiren,  die  ich  nach  forgfältiger  Vergleichung  mit  der  Na- 
tur, als  derfelben  getreu  und  richtig  angeben  kann, 
e)  zwar  bisweilen  auch  gemeinere  Arten:  öfter  jedoch  feltenere,  von  denen 
eptweder  noch  gar  keine  Abbildungen,  oder  nur  in  koftbaren  feltenen  Wer- 
ken exiftiren. 

d)  zwar  bisweilen  auch  aus  andern  Ländern;  jedoch  für  den  Anfang  meiftens 

deutfehe  Pflanzen. 

e)  ein  möglichft  gleichartiges  Gemifch  von  mehr  und  weniger  fchön  in  die  Au- 

gen fallenden,'  fchwerer  und  leichter  zu  unterfuchenden , aus  mehreren  Klaf- 
fen und  Familien  genommenen , aufzunehmen  verfprechen  kann. 

Der  Text  zu  jeder  Abbildung  foll,  aufser  dem  lateinifchen  Gattungs-  und  Art- 
Namen,  zugleich  die  deutfeben,  franzöfifchen,  englifchen,  bisweilen  auch  die  italie- 
nifchen  Benennungen  enthalten.  Ferner:  die  dijferentia  fpecific « im  Linneifchen  Gei- 
lte, jedoch  ohne  mich  ah  Linnd’s  Wort  zu  binden,  wenn  ich  irgendwo  etwas  bef- 
feres  finde,  oder  felbft  zu  willen  glaube  . . . eine  ausgewähltc  Synonymie  ...  den 
Gcburts-  und  Standort  jeder  Art  . . . und. endlich,  wo  es  möglich  und  nöthig  ift,  aus- 
führ- 
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führlichere  Befahreibungen , verraifchte  fyftematifche,  kritifche,  Ökonomifbhe  Bemer- 
kungen über  jede  Art., 

Ich  bemerke  noch,  dafs  ich  mir  zwar  alle  mögliche  Mühe  geben  werde,  jeden 
Fehler  und  Irrthum  zu  vermeiden.  Da  ich  aber  ml  burnani  a tnt  aliemtm  puto,  fo  mag 
das  dem  Publikum  ein  Troft  feyn,  dafs  gerade  die  angezeigte  Einrichtung  meiner  Flor, 
europ.  es  gar  fehr  leicht  mach,  verbefferte  Textblätter  oder  Abbildungen  um  einen  ge- 
ringen  Preis  zu  liefern. 

Die  Abbildungen  werden  theils  nach  Original  Zeichnungen,  theils  nach  bereits 

vorhandenen  guten  Abbildungen,  nachCurtis,  Sowerby,  der  Flora  dattica,  Jac- 

quin,  Schk uhr,  u.  a.  kopirt.  Von  erftem  wird  jedes  Heft  zwey  Stükke  enthalten. 

Allenthalben  wird,  wenn  es  je  möglich  ift,  die  Anatomie  der  Blume  und  bisweilen 

auch  der  Frucht  beigefiigt.  Doch  enthält,  um  Weitläufigkeiten  auszuweichen,  der 

Text  keine  befondere  Erklärung  diefer  abgebildeten  Theile,  die  fich  aus  der  übrigen 

lkfchreibung  leicht  und  deutlich  erklären  laßen.  1 t ' , 

« 

Von  diefer  Fl.  ettropaca  erfcheint  vierteljährlich  in  der  Rafpefchen  Buchhandlung 
zu  Nürnberg,  in  einem  farbigen  Umfchlag,  ein  Heft  von  acht  Kupfertafein.  Die  Hefte 
können  für  einmal  darum  nicht  gröfser  werden , weil  die  Verlagsbuchhandlung  fich 
vorgenommen  hat,  die  Tafeln  mit  der  äufserften  Genauigkeit  und  Nettigkeit  illumini- 
ren  zu  laßen,  fo,  dafs  fie  fowohl  in  Rükficht  auf  den  Stich,  als  auf  Papier  und  Illu- 
mination etwas  fich  auszeichnendes  verfpricht 

Man  kann  illuminirte  oder  fchwarze  Exemplare  beftellen.  Da  indeflen  die, 
durch  ihre  äufserft  billigen  Preifse  rühmlichft  bekannte  Verlagsbuchhandlung  fich  auch 
hier  beftreben  wird,  den  Beutel  der  Liebhaber,  fo  viel  fie  nur  immer  kann,  zu  fcho« 
nen , fo  rathe  ich , dafs  man  fich  lieber  an  die  illuminirten  Exemplare  halte. 

Der  Text  wird  mit  fchönen  Lettern  auf  gutes  Papier  gedrukt.  Diefe  Ankün- 
digung,  mit  einer,  nach  einer  Originalzeichnung  verfertigten  Abbildung  derALFEN- 
solda nelle,  ift  in  allen  foliden  Buchhandlungen,  in  welchen  auch  auf  diefes  Werk 
fubferibirt  werden  kann,  zur  Einficht  zu  haben. 

Zürich,  im  Augu(l  1796.  Dr.  J.  J.  Römer. 


Die  FLORA  EUROPAEA  betreffend. 

Im  58ftenSt.  S.  622  — 624.  des  Reichsanzeigers  hat  Herr  Fr.  Chr,  Schmidt  Bemer- 
kungen über  die  von  mir  herauszugebende  Flora  europata  eingerükt,  die  ich  um  defto 
lieber  beantworte,  da  fie  in  einem  freundfchaftlichen , b^fcheidenen,  auflandigen  Tone 
niedergefchrieben  find,  und  da  ich  bey  diefer  Gelegenheit  vielleicht  fonft  noch  das 

eine 
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eine  oder  andere  deutlicher  nnd  beftiramter  lagen  kann,  wai  etwa  in  meiner  erften 
Ankündigung  möchte  mifsverftanden  worden  feyn. 

Meine  Abficht  war  nie,  und  konnte  es  niemals  feyn,  in  meiner  Flora  ouropaea 
durchgängig  neue  Abbildungen  zu  liefern : 

a)  Weil  diefes  mehr  Arbeit  erfodert,  als  mancher  vielleicht  glauben  möchte.  Die 

Zeichnungen  Soldanella  alpina  und  C entaetrea  catftitnfa  find,  jede, 
die  Arbeit  fünf  ganzer  Tage.  Ich  will  annehmen,  es  gebe  Zeichner,  di« 
mehr  Fertigkeit  hierin  befitzen,  aber  bey  mir  und  meinen  Leuten  wäre  fie 
fchxyerlich  je  erreichbar.  Nun  habe  ich,  wenn  das  Publikum  die  erften  Ver- 
fuche  günftig  aufhimmt,  im  Sinne,  künftighin  fechs  Hefte  jährlich , ja  fog;ir 
(welches  aber  das  höchfte  feyn  würde)  vielleicht  acht  Hefte  hcrauszugeben. 
Angenommen  nun,  dafs  t ich  felbft  den  geringfien  Autheil  an  den  Zeiclinuil» 
gen  hätte,  fo  ift  doch  fb  viel  gewifs,  dafs  fie  ganz  unter  meiner  Aufficht 
verfertigt  werden  müfsten,  und  dafs  fchon  dies  allein  einen  fo  grofsen  Zeit- 
aufwand erfoderte,  dergleichen  kaum  irgend  ein  Gelehrter  darauf  zu  ver- 
v wenden  im  Stande  feyn  möchte. 

b)  IV eil  dadurch  die  Flora  etuopaea  unmäßig  vertbeutrt  werden  würde.  Eines  meL- 
meiner  Hauptaugenmerke  beim  Projecte  der  F.  E.  war,  den  Liebhabern  nicht 
Meifterftükke,  nicht  Cabirtetzierden , aber  richtig  und  der  Natur  getreu  ge- 
zeichnete, gut  radirte,  und  reinlich  und  kunftmiitsig  iüuminirte  Pflanzen- 
abbildungcn  um  den  m g'icbß  woblfeilßea  Prüft , in  die  Hände  zu  fpielen. 
Mein  ernftfichftes  ßeftreben  geht  dahin,  diefe  auf  mich  genommene  Oblie- 
genheit in  Erfüllung  zu  bringen,  und  ruhig  fehe  ich  , wenu  einmal  die  erften 
vier  Hefte  geliefert  feyn  werden,  dem  Urtheile  entgegen,  welches  das  Pu- 
blikum alsdann  darüber  fällen  kann  und  fallen  wird.  Urtheile  nun  aber  jeder 
Sacbverftänd’ge , ob  es  möglich  geweftn  wäre,  die  möglich  wohlfeil ften 
Preifse  zu  erzielen,  wenn  ich  zu  allen  Abbildungen  OriginalzcicJinungen 
hätte  liefern  müffenV 

«)  Weil  es  ubtrßufsig  gtivefen  wäre.  Ich  kündigte  eine  Flora  turopaeu  an.  Hätte 
ich  nur  Abbildungen  von  bisher  noch  nicht,  oder  nur  fchlecbt  abgebiid- ten 
Pflanzen  liefern  gewollt,  oder  gekonnt,  wahrlich ! fo  hätte  ich  dem  Publikum 
es  nicht  verfchwiegen , und  wabrfcheinlich  wäre  das  Werk  alsdann  unter 
einem  ganz  andern  Titel,  als  dem  von  Flora  etnopaca,  erfchienen.  Da  nun 
aber,  früher  oder  fpäter , die  Reihe  auch  an  die  bey  Cur tis,  Sowerby, 
Jacquin,  and  m der  Flora  danica  abgebilden  Arten  kommen  mufste,  wäre 
es  da  nicht  unnöthiger,  mir  und  andern  gemachter,  Zeitverluft  gewe- 
fen,  wenn  ich  die  guten,  der  Natur  getreuen,  von  mir  nicht  befler  zu  er- 
wartenden Abbildungen,  die  jene  Werke  enthalten  , nicht  benuzt  hätte  V — 
Um  meiner  Flora  curopaea  willen  wird  weder  Curtis,  noch  Sowerbv, 
noch  Jacquin,  noch  Va hl  auf hören,  Abbildungen  zu  liefern.  Diefe 
' Man- 


Männer  arbeiten  dadurch  mir,  und  den  künftigen  Fortfetzern  der  F.  E.  vot, 
und  machen  iich  um  die  Käufer  der  F.  E.  dadurch  verdient , dafa  fie  mich  und 
meine  Verlagshandlung  in  den  Stand  fetzen,  diefes  Werk  wohlfeiler  au  lie- 
fern , als  es  ohne  dies  möglich  gewefen  wäre. 

Schkuhr's  Handbuch  entbehrlich  zu  machen,  kam  mir  nie  in  den  Sinn.  Den« 
Cb  billig  denke  ich,  Gott  Lob!  doch  auch  noch,  dafs  ich  einem  alle  Aufmunterung 
Verdienenden  Mann  auf  keinen  Fall  den  Verdienft  fchmälern  möchte,  den  er  aus  ei- 
nem auf  eigene  Koften  unternommenen  , gemeinnützigen , die  Wiffenfchaft  befördern- 
den Werke  zu  ziehen  berechtigt  ift;  am  wenigften,  wenn  er  einen  Theil  feine*  Le- 
bensunterhalts daraus  zieht  Wenn  ich  daher  in  meiner  Ankündigung  fagte,  ick 
wolle  auch  Schkuhr’s  Abbildungen  benutzen,  fo  ift  dies  nicht  fo  zu  verliehen,  ali 
Wenn  ich  je  eine  ganze  Pflanze  aus  feinem  Handbuche  zu  entlehnen  im  Sinn  gehabt 
hätte.  Das  Format  meine*  Werkes,  und  die  von  der  Schkuhrifchen  ganz  verfchiedene 
Illumination  find  Zeugen  dafür.  Meine  Abficht  war  und  ift  blos,  dafs,  wenn  in  det 
F.  E.  bisweilen  aus  andern  Werken  entlehnte  Arten  Vorkommen  würden,  von  denen 
Herr  S c h k.  ganz  vorzüglich  gute  und  intereffante  Zergliederungen  geliefert  hat  ( wie 
von  den  Tetradyoamiften , Dladeiphiften , und  Syngenefiften),  diefe  fodann  der  an- 
ders woher  entlehnten  Abbildung  der  ganzen  Pflanze  beizufügen.  Ein  Fall , der  aber 
(ö  feiten  eintreten  wird  und  kann,  dafs  eben  dadurch  alle  Beeinträchtigung  des  Schk. 
Handbuches  vermieden  wird. 

i Es  kommen  im  erften  Hefte  der  F.  E,  folgende,  auch  in  Schk.  Hand  buche  be- 
findliche Abbildungen  vor: 

SOLDAMJtLLA  dpitia. 

Trientalis  europara. 

Hypericum  * Indes. 

Im  zweiten  Hefte : 

Epimedium  alpinum. 

Hodostkum  umbtäatwn. 

Vergleiche  nun  männiglich  die  von  mir  gelieferten  Abbildungen  mit  den 
Schkuhrifchen,  und  entfeheide  dann,  ob  ich  von  Schk.  das  geringfte  entlehnt  habe? 
ob  meine  oder  Schk.  Figuren  die  beffem  feyen?  — 

Dafs  ich  hingegen  die  vortrefflichen  Werke  eines  Curtis,  Sowerby,  V*hl, 
Jacquin,  Bulliard,  la  Peyroufe,  meinen  weniger  begüterten  Collegen  in 
Deutschland  ( fie  verhalten  fich  *)  zu  den  reichen,  denen  die  Anfcbafiung  fo  koftbarer 
Werke  möglich  ift,  wie  IO  zu  i),  entbehrlich  zu  machen  fuche,  dafür  hoffe  ich  nicht 
Tadel,  fondem  Dank  zn  verdienen.  Gefeztauch,  einer  hätte  die  Fiora  Dante a , ein 

anderer 

*)  Ich  «de  hier  nicht  blos  fo  obenhin,  fondern  ntch  den  beftimmten  Detis,  welche  mir  mein« 
fehr  Ausgedehnte  Btkanntfcbaft  und  Freundschaft  mit  deutfehen  Botaniken  an  die  Hand  grebfc 
B»t.  Arth.  I Bi.  II.  St.  O 


■ anderer  den  Jacquin  u.  f.  W.,  fo  hat  er  doch  nur  einen  kleinen  Theii  deffen,  was 
ich  ihm  nach  und  nach  für  einen  fehr  billigen  Preifs  verfchaffen  will.  Auch  find  obige 
Werke,  bey  aller  ihrer  Vortrefflichkeit,  dennoch  nicht  fehlerfrey.  Wenn  ich  daher 
meine  Auswahl  fo  einrichte,  dafs  ich  die  Figur  allemal  aus  demjenigen  Werke  ent- 
lehne, wo  fie  mir  am  richtigften  fcheint,  fo  ift  das  wieder  ein  neuer  Vortheil,  den 
mir  felbft  derjenige  danken  wird,  welcher  eines  jener  Werke  befizt.  Z.  B.  es  hat 
jemand  die  Flora  Danica,  fo  befizt  er  auch  eine  Abbildung  der  Camtanula  bedcracea , 
aber  er  wird  dennoch  froh  über  meine  Abbildung  derfelben  Pflanze  im  erften  Hefte 
feyn,  weil,  wenn  er  beide  mit  der  Natur  vergleicht,  er  finden  wird,  dafs  die  in' der 
F.  E.  richtig,  die' in  der  F.  D.  aber  hüchft  fehlerhaft  fey,  u.  f.  w. 

Sollte  übrigens  der  eine  oder  andre  Liebhaber  der  Botanik  fich  gedrungen  füh- 
len , aus  Eifer  für  die  gute  Sache , mich  mit  guten  Zeichnungen  zu  unterftützen , fo 
will  ich  felbige  herzlich  gern  ftatt  der  Kopien  einrükken  und  feinen  Patriotifmus 
öffentlich  mit  gebührendem  Danke  anerkennen.  Aber  gute,  fchöne,  richtige  Zeich« 
nun  gen  müffen  es  feyn,  und  ich  behalte  mir  feierlich  freie  Hand  vor,  felbjge  aufzu- 
nehmen oder  nicht. 

Ob  die  Flur.  Europ.  auch  Anfängern  zu  empfehlen  fey,  darüber  mag  jeder  bil- 
lige und  uneingenommene  Mann  urth eilen.  Neben  dem,  dafs  ich  hoffe,  man  werde 
bey  Erfcheinung  des  Werkes  finden,  dafs  e9  fich  dazu  qualifizire,  gebe  ich  noch  das 
zu  bedenken,  dafs  ja  jeder  Anftinger,  dem  es  wirklicher  Ernft  ift,  mit  jedem  Jahre 
Fortfehritte  macht,  die,  gefezt  auch,  das  Werk  hätte  ihm  im  Anfänge  nichts  genüzt,- 
ihn  am  Ende  doch  dahin  bringen,  dafs  er  deffelben  gewiflermafsen  bedarf.  Dann  ift 
er  doch  froh , wenn  er  fich  nach  und  nach , vermitteln  einer  weniger  merklichen  jähr- 
lichen Ausgabe,  im  Laufe  mehrerer  Jahre , dasjenige  angefchafft  hat,  was  nunmehr 
auf  einmal  anzufchaffen  ihm  fchwer,  oft  zu  fchwer  fallen  würde.  Man  hat  über  die- 
fen  Punkt  fich  Vergleichungen  erlaubt.  Ich  will,  wenn  man  mich  nicht  dazu  zwingt, 
keine  machen,  weil  ich  ohne  Noth  Niemandem  gern  unangenehme  Wahrheiten  fage. 

Numeriren  mag  ich  die  Tafeln  aus  mancherley  erheblichen  Urfachen  nicht. 
Unterdeffen  wird  der  Inhalt  eines  Heftes  alleraal  auf  dem  Umfchlage  angegeben , und 
dies  verhindert  mögliche  Irrungen  fchon  ziemlich.  Auch  bin  ich  geneigt,  wenn  ein- 
mal  eine  gewiffe  Anzahl  Hefte  geliefert  feyn  werden,  ein  alphabetifches  und  fyftema. 
tifches  llegiftcr  der  darin  enthaltenen  Abbildungen  dem  Werke  beizulegen,  damit  jeder 
Liebhaber  beftimmt  wiffe,  ob  ihm  nichts  fehle. 

So  viel  zur  Antwort  für  Herrn  Schmidt.  Auf  einen  zudringlichen,  weniger 
höflichen,  an  die  Verlagsbuchhandlung  gefchriebenen  Brief  aus  W.  diene  zur  Ant- 
wort, dafs  ja  weder  meine  Verlagshandlung,  noch  ich  Jemand  zwingen  , das  Werk 
zu  kaufen.  Man  hat  nicht  darauf  weder  fubferibiren , noch  pränumeriren  müffen.  Ich 
kündige  ein  Werk  an,  das  theiis,  fo  gut  iebs  verliehe,  nach. dem  Bedürfniffe  des  Pu- 
blikums,  theiis  nach  meiner  und  der  Vcrlagshandlung  individuellen  Lage  und  Kräften 

be- 


TT-  107  — 

berechnet  ift.  Was  mag  das  nun  wohl  für  eine  Stirne  feyn,  mit  der  ein  mir  ganz  Ut£ 
bekannter  — nicht  etwa  einen  freundfchaftlichen  Rath  ertheilt  — fondern  im  abfpre* 
chenden  Ton  gleichfam  befiehlt:  Wir  wollene  nicht  fo  hohen ? Meint  denn  der  Herr» 
er  habe  es  mit  Kindern  za  thun?  Oder  glaubt  er  etwa,  weil  er  die  Icones  plantarum 
medicinaliutn  befitzt,  er  habe  darum  das  Recht,  mir  Gefetze  vorznfchreiben ? Das 
Recht  hat  er  unftreitig,  die  Fl.  Eur.  zu  kaufen,  oder  nicht.  Wahrfcheinlich  würde  er 
lie  doch  auf  keinen  Fall  gekauft  haben.  Aber  nur  Gefetze  vorzufchreiben , mir  unbil- 
lige Gefinnungen  unterzofehieben , die  Buchhandlung  heimtükkifch  zu  warnen , dazu 
hat  er  keia  Recht.  Es  bleibt  alfo  bey  meiner  Ankündigung,  und  es  fey  hiemit  An- 
kündigung und  Ausführung,  Verfkffer  und  Verleger,  dem  billigen  Theil  des  deutschen 
Publikums  nochmals  mit  geziemender  Ehrerbietung,  und  dem  aufrichtigen  Verfpre- 
chen,  dafs  ich  jedem  gutgemeinten  und  ausführbaren , nicht  aufgedruDgenen,  Rathe 
Yon  Herzen  gern  ein  offenes  Ohr  gönnen  werde,  beftens  empfohlen! 

• . f. 

Zürich, Iden  4/#«  April  1797.  . Dr.  J.  J.  Römer. 


Eine  Recenfion  mit  Anmerkungen. 

Gottwgifcbe  Anzeigen  von  gelehrten  Saebtn  St.  24.  1797-  $***'  238* 

' • * • ‘T  . 

*_  * . Leipzig. 

Aus  der  Müllerfchen  Buchhandlung:  Catalecto  botanica  Fafc.  I,  ab  A.  W.  Roth,  etc. 

Wir  übergehen  die  erfte  Hälfte  diefer  botanifchen  Sammlung  von  zerftreuten, 
bereits  gedrukten  *)  Beobachtungen  des  Verfeffers.  Sie  werden  auch  hier  noch  man- 
che  gute  Idee  erneuern  a).  Mehr  intereffirte  Recenfenten  das  Neue  aus  der  24ften 
Klaffe.  Chara  flehet  hier  an  der  Spitze  der  verborgen  blühenden  Gewächfe.  Coif- 
furva  gelatinofa  mit  allen  Abänderungen  Dille  ns  (fig.  42  — 45.)  kommt  dazu. 

O 2 ' Von 

1)  Von  den  mehrcflen  der  hier  betriebenen  Gewlchfe  kann  diefe*  rwar  gelten,  doch  nicht  von 
allen.  Festuca  rigide,  Bromus  laneuiatur,  HordevM  rigidem,  Ifomoea  barbata,  Convolvu- 
aus  ciliatus,  Narcissvs  errnmu,  Tulita  tureica,  Cistus  diftochyor,  Arahs  tneana,  Ulex  tnintr 
und  einige  andere  Gewichte , welche  hier  als  neue  Pflanzen  zuerft  befchricben  werden,  zeigen 
von  dem  Ungnmdc  der  Behauptung  des  Recenfcoecn.  Vielleicht  aber  hat  derfelbe  den  erden  Ab* 
fchnitt  gar  nicht  einmal  durchgefehen,  da  ihn  das  Neue  aus  der  94ften  Klafle  mehr  interediref, 
aus  Gründen,  die  fleh  der  Verfaficr  eben  fo  gut  wird  erklären  können,  all  der  Rccenfent,  der 
fie  wohlbedächilich  verfchweiget. 

2)  Sehr  gütig!  Schade,  dafs  die  befchriebenen  oder  genauer  beftimmten  Gewichte  nicht  alle  teutfehe 
Einwohner  find.  Sie  würden  alsdann  nicht  allein  manche  gute  Idee  erneuern,  fondern  wahr- 
fcheinlich auch  das  Glük  haben , in  ein  botanifches  Tafchenbuch  wörtlich  eufgesorasten  zu  wer- 
den , oder  doch  zu  einem  Supplemente  delftlbcn  dienen  können. 
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Von  EquiSKTUm  eburntum  (Tai- matk ja  Ehrh.)  eine  ausführliche  Befchreibnng. 
Bucchnum  Spie  aut  (Onoclea.  Um  der  Kürze  willen  verweifen  wir  auf  die  Hed« 
wdgifche  Abbildung  Theor.  fruct.  T*b.  5. , wo  zwar  die  noch  jungen  Kapfeln  mit  dem 
Hauptnerven  parallel  laufen,  aber  beträchtlich  davon  entfernt  ftehen.  Es  bleibet  alfo 
der  Hauptcharakter  von  Onoclea  io  den  'umgefchlagenen  Flügeln  auch  hier  ftand- 
hafter,  als  der  von  Blech num  , wo  die. Kapfeln  an  den  Nerven  fchon  anfangt  anlie- 
gen  müifien.)  Über  Polypodium  mukiflorum  (?)  läfst  fich  wegen  der  vielen  ange- 
führten Synonyme  nichts  gewiffes  Tagen  3).  Trkntkpohlia  mit  der  Befchreibung 
aus  dem  zweiten  Theile  des  bot.  Tafchenbuches.  RecenC  hat  viele  auf  dem  Harze 
gefammlete  Exemplare  vor  fich  und  unterfucht , alle  ohne  Kapfeln,  im  Übrigen  fich' 
ähnlich.  Eine  Bemerkung  unter  Mniüm  annotinum  ftehet  in  Leers  Flor.  Herborn. x. 
individua  juniora  fterilia  bulbifera:  bnlbillis  purpureis,  fiibrotundis,  pellucidis,  foli- 
tariis,  feflilibus  in  foliorum  alis,  die  vielleicht  Manchen  zu  der  Vermuthung  verleiten 
dürfte,  Trentepohua  und  Mnium  annotinum  für  eins  zu  halten.  Vielleicht  ftehen 
beide  manchmal  neben  einander.  ' Überhaupt  hat  Mnium  annotinum  fchon  zu  befon- 
dem  Irrthümern  Veranlagung  gegeben.  So  verfichert  Lin  ne,  Mnium  annotinum 
würde  fogar  in  Splachnum  vafculofum  verwandelt  (Amoen.  Acad.  2.  7.  38  t-).  Wer 
die  Abbildung  im  Dillen  Tab.  50.  fig.  68.  E.,  zumal  die  Röschen  von  erfterem  be- 
trachtet, wird  eins  fo  wenig  als  das  andere  wahrscheinlich  finden.  Sollte  auch  Tren- 
tepohlia  eine  Kapfel,  dem  Nh  10  annotino  ähnlich,  hervorbringen ; fo  würde  darum 
ihre  generifche  Verschiedenheit  nichts  verliehren  «).  Splachnum  piliferum  recepta- 
culo  oblongo,  foliis  ovato  - lanceolatis , concavis,  carinafis  piliferis  unterscheidet  der 
Verf.  als  neu  vom  S.  anguflato  und  brett>trtano , aber  nicht  vom  uretolato,  wovon  die 
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3)  Ey,  ey!  welch  eine  Schlufsfolge!  Die  Synonyme,  wenn  Ile  richtig  gewählt  find,  geben  auch 
in  der  Botanik  ein  vorzügliches  Hülftmittel  ab,  Gewichte,  die  bisher  zweifelhaft  oder  nichtge- 
hörig beftimmt  waren,  deutlicher  zu  machen,  und  führen  zugleich  zu  einer  richtigem  Beftim- 
mung.  Auf  den  Recenfenten  haben  richtige  Synonyme  eine  ganz  enrgegengefezte  Wirkung.  Er 
erkl&ret  die  angeführten  Synonyme  bey  dem  Polypodio  tnnltifltro  nicht  für  unrichtig,  kann  aber 
doch  von  demfelben  nicht!  Gewifics  Tagen,  weil  ihm  deren  zu  viele  angefuhret  find. 

4)  Der  Recenfent  fcheint  ein  gTofser  Verehrer  des  Prof.  Hoffmann  zu  ftyn,  weil  er  fich  fo  viele 
Mühegiebt,  die  von  demfelben,  in  deffen  Tafchenbuche , bey  verfchiedenen  Gewichten  grfuf- 
ferten  Meinungen  zu  verfechten.  Spicant  muß  deswegen  nicht  .zu  Blechnvm,  fondern  zu  Ono- 
clea  gerechnet  werden,  obgleich  Niemand  die  tacinias  recurvaro-conrractas,  pericarpium  men- 
tiemes  an  demfelben  wahmehmen  wird.  Von  dem  Polypodio  multifUro  Ififfer  fich , wegen  der 
vielen  Synonyme,  nicht*  GewifTes  fagen,  weil  Herr  Hoffmann  in  feinem  Tafchetibuche  den 
von  ttutfehen  Floriften  begangenen  Fehler  treulich  nachbetete,  und  felbiges  für  Polypod.  crißt- 
tuM  Linn.  mit  ihnen  ausgiebt.  Die  Teentepohlia  liegt  dem  Recenlenten  vorzüglich  am  Her- 
zen, weil  deren  Gefchlechcttheile  in  dem  Tafchenbuche  fo  fchön  befchrieben  und  gezeichnet  find. 
Die  TtENTSPOHLiA  will  der  Recenf.  ungern  für  das  gelten  laßen,  was  fie  nach  Schradern 
und  andern  doch  fahr  wahrscheinlich  ift,  nämlich  für  Mkivm  annttmnm.  Alsdann  gingen  ja  die 
(ebenen,  vnn  Hoffmann  eotdekten^Gefcklcehuiheile  ganz  verlohrcn. 


ßefchreibung  Vieles  enthält.  Junobrmankia  fvrata  (Dill.  Tab.  70.  fig.  16.), 
Ohne  Frucht.  Die  Auflchriften  der  Ordnungen  muffen  hier  verfetzet  feyn.  Splach- 
wum  flehet  unter  Füices,  und  Hepaticae,  wo  Algae  flehen  follten  *).  Fucus.  Es  ift 
zu  bedauern,  dafe  bey  fo  vieler  Genauigkeit  dem  Verfaffer  einige  neuere  englifche 
Werke  über  diefe  und  die  folgende  Gattung  nicht  zur  Hand  waren  6).  Ceramia 
werden,  wie  auch  fchon  Gärtner  gethan  hat,  von  Fucis  ge  trennet,  einige  Con- 
ferven  aber  unter  jene  gebracht.  Durch  SteJUang  der  Vermehrungstheiie  unterfcheiden 
ficb  Conferva  und  Ui-va  von  Fucus.  Zu  erfteren  werden  auch  einige  Ulven  ge- 
zogen. Nur  durften  manche  Bvssi  noch  Anfprüche  machen,  und  überhaupt  bey 
den  Conferven  die  Übergänge  fcharf  zu  beobachten  feyn.  Rec.  verfparet  fleh  das  Ver- 
gnügen einer  genaueren  Kritik  über  die  vielen  neuen  vom  Verf.  aus  einander  gefezten 
Wafferfäden  auf  eine  andere  Gelegenheit  *).  Ihre  Abbildungen  von  Sturm  entfpre- 
chen  nicht  den  vollkommenen  Befchreibungen  des  Verf.  Es  müfsten  die  Umriffe  be- 
ftimmter,  mit  dillenifcher  Feftigkeit  gezogen,  und  die  Vergrü&erungen,  auf  welche 
das  Mehrefte  ankommt,  wenigftens  fo  gut,  wie  in  den  lezten  Bänden  der  Flora  da- 
nica,  beigeftellet  feyn  *).  Rivularia  wird  von  Ulva  und  Tremella  durch  eine 
confiftentere  Teztur  und  den  Mangel  einer  hautartigen  Bedekkung,  als  neue  Gattung 
getrennet  Von  Herrn  Prediger  Trentepohl  und  dem  Verf.  werden  noch  ange- 
hängt Arten  von  Bvssus,  Trichia,  Craterium,  Stemonitis,  Granularia, 

• • Khi- 

5}  Härte  der  Recenfent  das  grofre  Sündenregifter  des  iafserft  nachläfsigen  Setters  und  Korrektors 
diefe*  Werkes  am  Schluffe  dcffelbcn  nachlefen  wollen ; fo  hätte  er  diefe  wichtige  Bemerkung  dem 
Ltfer  erfparen  können.  Ut  aliquid  feciffe  videatur  J 

6)  Allerdings  ift  es  fehr  zu  bedauern,  dals  der  Verf.  bey  feinen  Arbeiten  dicht  eine  Görtingifche 
Bibliothek  benutzen  kann.  Er  würde  bey  dem  Eifer,  feiner  Lieblingswiffenfchaft  nützlich  zu 
werden,  und  bey  dem  mühfamen  Selbftforfchen , wodurch  er  diefes  Bedürfnifs  zu  erfetzen  fucher, 
gewifs  mehr  leiften,  als  mancher  anderer,  der,  mit  diefen  Hülfsmitteln  verfehen,  doch  unreife 
Früchre  liefert. 

7)  Rec.  will  wahrfcheinlich  damit  fo  viel  Tagen  t da  der  Verf.  in  diefer  Ordnung  fo  gut  vorgearbeitet 
hat;  fo  werden  wir  nlchftens  wieder  einen  Nachtrag  zu  dem  botanifchen  Tafchenbuche  erhalten, 
dar  die  Ordnung  Algak  in  Geh  fafsr. 

J)  Wer  die  Lage  des  Verfaffers  kennt,  und  diefe  mufste  dem  Rec.  aus  der  Vorrede  diefes  Werke*, 
wenn  er  Ge  gelefen  hatte,  fchon  bekannt  feyn,  der  kann  es  dem  Verf.  fo  wenig,  als  dem  Zeich- 
ner zur  Laft  legen,  dafs  die  Zeichnungen  nicht  mit  der  Genauigkeit  und  Feftigkeit  verfertiget 
werden  konnten,  als  nun  fie  nach  frifchen  Exemplaren  bey  einem  gröfserea  Koftenaufwande. 
als  die  Verlagsbuchhandlung  wahrfcheinlich  dazu  ausfetzen  konnte  und  wollte,  mit  Recht  erwar- 
ten würde.  Der  Verf.  hat  Geh  in  der  Vorrede  zu  feinen  Bemerkungen  über  das  Studium  der 
cryptogtmifchen  Waffergewächfe  hierüber  deutlicher  erkläret. 

«I 

Der  ganzen  Recenfton  Gehet  man  cs  nur  zu  deutlich  an,  dafa  et  dem  Recenfenten  fauer 
wurde , dem  Verf.  die  fchuldige  Gerechtigkeit  widerfahren  zu  taffen , und  dafs  er  Geh  auch  eben 
darum  fo  grobe  Muhe  gab,  nur  an  der  Schale  zu  nagen,  damit  dar  Kern  darüber  vergeffra 
winde.  . « . 


iio 


Rhizomorpha , Cyathüs,  Meruleus,  Peziza,  .Hydxum,  Tubularia  und 
Boletus,  die  zura  Theil  verdienen , mit  andern  verglichen,  zum  Theil  als  wirklich 
neue  ausgehoben  zu  werden. 

Paris.  Im  September  1793.  ftarb  allfiier  Herr  Bull iard  an  einer  Bruftentzün- 
dang  impften  Jahre  (eines  Alters.  Er  hat  (ich  um  die  Kräuterkuhde  fehr  verdient 
gemacht,  und  wenn  er  fchon  auf  den  Namen  eines  gelehrten  Botanikers  Verzicht 
that,  fo  hat  er  fich  doch  als  einen  fehr  fleifeigen  und  äufserft  aufmerkfamen  Beobachter 
ausgezeichnet.  In  frühem  Jahren  ftodirte  er  Medicin . und  Chirurgie , verliefs  aber 
beide , um  fich  mit  der  Herausgabe  botanifcher  Werke  zu  befchäftigen. ' Sein  erfte» 
Unternehmen  diefer  Art  war  blos  Finanzfpeculation ; er  zeichnete,  radirte  und  drukte 
feine  Pflanzen  felbft  in  Farben  ab,  und  zwar  nach  einer  Methode,  die  nicht  fowohl 
Nachahmung  des  Dagoty  war,  fondern  bey  weitem  befler  und  kunftmäfeigcr  aus- 
fiel.  Die  Flurt  det  environs  de  Parit  war  fein  erftes  beträchtliches  Werk,  das  aber  nur 
fpät  aufserhalb  Frankreich  bekannt  wurde.  Da  Bulliard’s  Methode  neu  war,  und 
bey  weitem  befler  ins  Auge  fiel,  als  die  mit  Farben  erleuchteten  Werke  der  Franzo- 
fen, fo  fehlte  es  ihm  nicht  an  Käufern.  Unter  den  franzöfifehen  Botaniften , die  bis 
dahin  diefem  Werke  nur  geringe  Aufmerkfamkeit  gefchenkt  hatten,  fanden  fich  einige, 
die  den  Verf.  aufmunterten,  auf  fein  Unternehmen  allen  Fleifs  zu  verwenden,  weil 
felbiges  für  die  Zukunft  noch  mehreres  hoffen  liefe.  Von  diefer  Zeit  an  fing  B u 1 J ia rd 
an,  die  Botanik  mit  mehrerem  Eifer,  als  zuvor,  zu  fiudiren.  Um  .feine  Landsleute, 
die  damals  noch  gröfstentheils  der  Tournefortfchen  Methode  folgten , auch  mit  der 
Linneifchen,  bey  weitem  volliländigern,  näher  bekannt  zu  machen,  gab  er  ein  Die- 
tionaaire  dt  botanique  heraus , worin  die  beiden  Methoden  durch  Kupfer,  die  zum  Ober- 
Aufs  farbig  abgedrukt  waren,  erläutert  wurden.  Die  botanifche  Terminologie  war 
zugleich  franzöfifch  überfezt  und  erklärt.  Auf  Anrathen  einiger  Freunde,  feine  Pflan- 
zen  nach  dem  Gebrauche  zu  klaflificiren,  und  auf  diefe  Weife  ükonomifche  Pflanzen, 
medizinifche  u.  f.  w.  heftweife  auszugeben,  entfchlofs  fich  Bulliard,  die  giftigen 
oder  verdächtigen  Pflanzen,  zur  Verhütung  des  daraus  entfiehenden  Schadens,  zuerft 
bekannt  zu  machen.  So  lobenswerth  dies  Unternehmen  auch  an  fich  war,  und  ob- 
gleich  die  Arbeit  von  der  Akademie  der  Wiflenfchaften  gut  geheifeen  wurde,  fo  ward 
doch  bald  nachher  von  der  Parifer  Polizey  der  Verkauf  diefes  Werks  nicht  allein  unter- 
lägt, fondern  auch  alle  beim  Verf.  vorräthigen  Exemplare  confiscirt  und  auf  die  Po- 
lizey  gebracht.  Zu  diefer  unüberlegten  Strenge  gab  eine  fehr  misverftandne  Verord- 
nung Gelegenheit.  Die  ehmalige  Chambre  ardente,  die  zu  Anfang  diefes  Jahrhun- 
derts, zu  einer  Zeit,  da  in  Paris  häufig  Giftmifcherey  getrieben  wurde,  exiftirte,  hatte 
nämlich  alle  Schriften  verboten,  worin  von  Gift  und  Giftmifcherey  die  Rede  war,  ohne 
zu  unterfuchen,  ob  ein  Werk,  wie  diefes,  fich  zur  Confiscation  qualificire.  Es  ver- 
gingen mehrere  Monate,  bevor  der  Verf,  durch  Fürfprache  mehrerer  angefehener  und 
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gefchlkter  Männer,  die  Freigebung  feines  Werks  bewirken  konnte ; nachdem  ihm  end- 
lich fein  Wunfch  gewährt  wurde,  fand  es  fich,  dafs  drey  Viertheil  deflelben  theils 
entwandt,  theils  fo  übel  zugerichtet  war,  dafs  kaum  zehn  Exemplare  verkäuflich 
blieben;  der  Schaden,  den  der  Verf.  zu  7000  Uv.  anfezte,  wurde  ihm  jedoch  auf 
keine  Weife  vergütet.  Von  der  Zeit  an  erweiterte  der  Verf.  den  Plan  und  den  Titel 
feines  Werks;  feit  1780  erfchien  es  unter  dem  Namen  Herbier  de  la  France.  * Steit  1785 
befehäftigte  üch  Bulliard  vorzüglich  mit  einer  der  fchwerften  Pflanzengattungen, 
nämlich  den  Schwämmen.  Die  Abbildungen,  die  er  davon  feit  1787  geliefert  hat,  ge- 
hören unftreitig  zu  den  beften  in  diefer  Art;  fchon  dadurch,  dafs  die  mehreften 
Schwämme  ein  einfachere»  Farbenfpiel,  und  felbft  der  Ferne  nach  leichter,  als  andere 
Pflanzen,  mit  Farbe  abzudrükken  find,  war  deffen  Methode  hierbey  vorzüglich  an- 
wendbar. Seine  eigenen  Entdekkungen  über  die  Entftehung  der  Schwämme  findet 
man  in  der  Hißoire  det  Champignons , die  kurz  vor  dem  Tode  des  Verf.  beendigt  wor- 
den war,  wovon  aber  bis  jezt  nur  einTheil  erfchien;  mit  der  Herausgabe  des  zweiten 
Theils  befchäftigt  fich , wie  wir  hören,  ein  gefchikter  Parifer  Kräuterkenner.  Voll- 
ftändige  Exemplare  von  den  Werken  des  Verf.  kann  man  noch  immer  bey  der  Wittwe, 
Ile  St  Louis , en  face  du  Pont  rouge  N.  J.  erhalten.  Aufser  den  botanifchen  Werken 
hat  Bulliard  auch  eine  Arioptologie  frangoife  herausgegeben.  ' , . 

• 

* 1 # 

Der  als  Mineraloge  rühmlich  bekannte  Herr  Picot  de  la  Peyroufe  kün- 
digt fich  gegenwärtig  als  Botaniker  durch  ein  äufserft  fchönes  botanifches  Werk  an. 
Nach  den  bereits  fertigen  Muftern  der  Kupferblatten  und  des  Textes  zu  urtheilen,  über- 
trifft  felbiges  Herrn  l'Heritier’s  Werke  noch  um  ein  gutes  Theil.  Herr  Picot  be- 
fchäftigt fich  darin  nur  mit  den  Pflanzen  der  Pyrenäen , die  er  in  botanifcher  Hin- 
ficht  mehrere  Mahle  durchwandert  hat,  und  vermuthlich  wird  er  felbiges  unter 
dem  Namen  der  Flora  Pyrenaea  herausgeben.  Das  Werk  wird  Decaden weife  heraus- 
kommen ; die  erften  drey  Decaden  lind  bereits  bis  auf  den  Text,  der  bey  Didot  ge- 
drukt  wird,  fertig. 

ö 

0 0 > 

In  der  von  einem  Henrik  Steffens  beforgten,  1794  gedrukten,  dänifchen 
Oberfetzung  von  Willdenow’s  Entm.  e.  Lehrb.d . Bot. , kommen  S.  349  — 365.  fol-, 
gen  le  zur  Litterairgefchichte  der  Botanik  in  Dänemark  gehörige  intereffante  Nach- 
richten vor; 

Der  erfte  Schriftfteller  diefes  Fachs  in  (dem  damaligen)  Dänemark  war  Hen- 
rich Smith,  Bürgermeifter  und  Wagemeifter  in  Malmoe,  ein  bekannter  medizini- 
fcher  und  botanifcher  Empiriker.  Seine  Schriften  (1520 — 1527)  enthalten,  nach 
dem  Gefchmak  diefer  Zeit,  eine  müfsige  Compilation.  Nach  feinem  Bericht  hatte  eis 
gewiffer  Clas  lirne  fchon  zu  der  Zeit  einen  botanifchen  Garten  in  Schonen  ange- 
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fcgt  Zn  Anfang  des  I7ten  Jahrhunderts  gab  Dolmizer,  vermuthlich  ein  Deutfcher, 
za  Kopenhagen  von  1602  — 1639.  ein  Pflanzenbuch  heraus.  Um  eben  diefe  Zeit  wie* 
Chriftian  IV.  ein  Grundftük  in  Kopenhagen  zu  einem  botanifchen  Garten  an,  und 
übertrug  die  Aufficht  einem  eigentlich  dazu  angeftellten  Profeflor  der  Phyfik;  auch 
erhielt  ein  ^Botaniker  Befehl,  im  Lande  herum  zu  reifen,  um  einheimifche  Pflanzen 
aufeufuchei.  Unter  jenen  ProfeiToren  zeichnete  fich  damals  vorzüglich  Oie  Worm 
aus,  der  ein  berühmtes  Naturalienkabinet  befafs,  wovon  man  noch  das  Meifte  in  der 
Kunftkammer  findet  Simon  Pauli,  den  man  1639.  von  Roftock  als  Lehrer  der 
Botanik,  Anatomie  und  Chirurgie  berief,  war  einer  der  erften  Botaniker  feiner  Zeit; 
er  hielt  auch  das  erfte  botanifche  Collegium,  und  ftellte  zuerft  botanifche  Excurfionen 
an.  Als  er  feinem  Gefchäft  nicht  länger  vörftehen  konnte,  (er  ftarb  erft  1680.  in  fei. 
nem  78ften  Jahre)  ward,  da  der  gelehrte  Thomas  Cafpar  Bartholin  von  feinen 
Verrichtungen  als  botanifcher  Lector  diapenfirt  ward,  um  lieh  ganz  der  Anatomie 
widmen  zu  können,  1660  Oie  Borich  zum  Lector  der  Botanik  ernannt.  Diefer 
zeigte  durch  feine  Rede:  de  txptrimtntis  botamcis , dafs  er  wirklich  ein  denkender  Bo. 
taniker  war.  Nach  ihm  war  Peter  Kylling  ein  verdienter  und  gefchikter  einhei- 
mifcher  Botaniker , aber  die  beiden  B u c h w * 1 d e,  Vater  und  Sohn , zu  Anfang  diefes 
Jahrhunderts,  waren  beide  unbedeutend.  Holm,  ein  fehr  gefchäzter  Schüler  Lin- 
.nd’s,  der  1759,  da  er  zum  Profeflor  der  Ökonomie  ernannt  war,  zu  früh  für  die  Wif« 
fenfehaft  ftarb,  war  als  Botaniker  Oedern,  wenigftens  zu  der  Zeit,  als  diefer  in 
dem  Fache  angefezt  ward,  vorzuziehen;  indefs  erwarb  fich  Oed  er  durch  feinen  Kopf 
und  feinen  Fleifs  nachher  entfehiedene  Verdienfte  um  die  Botanik , vorzüglich  durch 
die  Beforgung  der  Flora  Danica.  Die  Herausgabe  diefes  vortrefflichen  Werkes  ward 
nachher  durch  Otto  Friedrich  Müller,  einen  gebomen  Deutfchen,  fortgefezt, 
und  ift  jezt  dem  Prof.  Vahl  übertragen,  der  zu  den  erften  Botanikern  diefes  Zeit-  ' 
alters  gezählt  zu  werden  verdient.  Überhaupt  fcheint  die  Botanik  in  Dänemark  in  den 
leztern  Jahren,  vorzüglich  durch  Mitwirkung  der  von  dem  verdienten  Abildgaard 
J788  geftifteten  naturhiftorifchen  Gefitüfchaft  mehr  Unterflützung  gefunden  zu  ha- 
ben ; fie  wird  aber  auch  hier  leider  noch  oft,  als  den  fogenannten  BrodwifTenfcbaften 
fremdartig,  vernachläfsigt. 

• • * 

\ 

Noch  während  der' Belagerung  von  Lyon  ftarb  dafelbft  im  Sept.  1793 , von  ge- 
nommenem Gifte,  Herr  Ant.  Lud.  Clazet  de  la  Tourette,  einige  50  Jahre  alt.  ’ 
Er  warein  guter  Botaniker,  und  zugleich  Infpecteur  de  ia  chambre  fyndicale  de  li- 
brairie.  Man  hat  von  ihm  verfchiedene  botanifche  Schriften.  Die  mir  bekannten  find: 
Voyagt  au  mu nt  Pilat.  8-  Lyon,  1770.  Dimonßratiom  Ulmen  faires  dt  botaniqut  a Pu- 
JUge  de  Ptcolt  Vttirinaire  dt  Lyon.  8.  2 VoL  Lyon,  1766.  Dijftrtation  für  le  fucus  bel- 
mintotortw.  Voy.  Journal  dt  Pbyfiqut  Je  Ro  zier.  Chlorit  lugduntnfu.  8.  Lyon,  1785. 

» ' ? • • 
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Der  fechfte  Band  der  Memorie  di  Matemaflca  e Flfica  della  Societi  Italian* 
(4.  Verona,  1792.)  enthält  eine  Abhandlung  des  leider  zu  früh  verftorbenen  Abb£ 
Jof.  QLivi,.  von  den  reizbaren  Conferven  und  ihrer-  Bewegung  gegen  dat  Licht*  Hr.  O. 
rechnet  fie  wirklich  zu  den  Pflanzen,  und  widerlegt  die  Gründe  derer,  die  vornehm, 
lieh  von  ihrer  Reizbarkeit  den  Beweis  flir  ihre  thierifche  Natur  entlehnen ; was  die 
Gewächfe  im  Dunkeln  in  Luftgeftalt  von- fich  geben,  fey  Luftfäure,  mit  einem  andern 
Gaa  vermocht  y was  fie  im  Schatten  geben , lafle  fleh,  nicht  fa  leicht  beftimmen;  diefe 
Erfcheinungen  glaubt  Hr.  0.  am  befriedigendften.  nach  Lavoifier’s  Hypothefe  erklä. 
ren  zn  können ; die  Wirkung  der  Pflanzen  in  der  Veränderung  der  Luftarten  fey  voa 
einer  ähnlichen  der  Thiere  fehr  verfchieden,  und  richte  fleh  mehr  nach  den  Verän- 
derungen, die,  auch  bey  unbelebten  Stoffen,  mit  diefen  Luftarten  vorgehen ; ein  Theil 
der  Luft,  welche  fie  von  fich  geben,  komme  von  einer  neuen  Verbindung  des  Wär- 
me* , auch  wohl  des  Lichtftoffes  mit  den  Beftandtheilen  der  Pflanzen.  Die  Bewegung 
d'er  Conferven  nach  dem- Lichte  fey  immer  mit  ÄusftrÖmen  einer  Lufl  verbunden,  die 
auch,  nach  Hrn.  O.  Bemerkung,  Lebensluft  ift,  da  fie  im  Schatten  eine  Luft  geben* 
welche  fchlechter  ift,  als  gemeine;  davon  und  von  der  Anziehung  des  Lichtftoffie** 
leitet  auch  Hr.  O.  diefe  Bewegung  ab.  Unter  übrigens  gleichen  Umfth'nden  zogen  fich 
Pflanzen,  welche  Nachts  geßunmelt  waren,  und  mehr  Lebensluft  gaben,  auch  mehr 
nach  dem  Lichte,  als  andere.. 


Ich  darf  billig  vorausfetzen , dafe  jeder  Botaniker,  jeder  Freund  der  Naturge* 
fchichte,  durch  die  Nachrichten,  welche  uns  die  Göttingifchen  gelehrten  Anzeigen, 
das  Intelligenzblatt  der  Jenaer  A.  L.  Z. , und  die  A.  L.  TL  ftlbft  davon  lieferten , auf 
ein  Werk  müffe  aufmerkfam  gemacht  worden  feyn,  das  in  der  Botanik  gewiffermafsen 
Epoche  macht.  Ich  rede  von  den 

Planti  of  tbe  Court  of  Corottnndel ; Selecteef  front  drawingr  and  defiriptionr  prtfented 
to  tbe  Hon.  Court  of  Directors  of  tbe  Eart  India  Company , by  William  Ro.yu 
burgb , M.  D.  tublifbed , by  tbeir  order , uttder  tbe  divection  of  Sir  Jofepb 
Bankt  Har,  / • 

Ein  Werk,  das  nur  durch  englifche  Liberalität  gedeihen,  nur  in  England  mit  einet» 
folchen  Luxus  herausgegeben  werden  konnte,  dafs  es,  was  Seltenheit  der  abgebil- 
deten  Arteu>  Richtigkeit  und-  Vollftändigkeit  der  Zeichnungen,  Schönheit  des  Stichs* 
mahlerifche  Zierlichkeit  der  Illumination,  KoftbarkHt  des  Papiers,  und  Vortrefflich- 
keit des  Drukkes  betrifft,  zn  den  fvltenen  Prachtwerken  gezählt  werden  mufs,  die 
Europa  aufzuweifen  hat ; und  welches  , was  die  Menge  der'abgebildeten  Gegenftände 
betrifft , mit  kt  ioem  einzigen  der  bereits  vorhandenen  verglichen  werden  kann. 

Ungeachtet  aber  dies  Werk  auf  Koften  der  Oftindifchen  Compagnie  heraus- 
gegeben wird  , fo  ift  dennoch  der  Verkauipreifs  deffelbigen  fo  hoch,  dafs  die  Fonds 
Bq t.  Ai cb.  1.  Bd.  lk  St,  P fclbft 


ftlbft  weniger  ■öffentlicher  Bibliotheken  den  Ankauf  deflelben  erlauben , undfea  wohl 
überhaupt  den  meiften  deutfchen  Botanikern  unbekannt  bleiben  würde.  ^ 

• ; •"  Dies  wäre  wohl  felbft  dann  fchon  fehr  unangenehm,  und  ein  wahrer  Verlud 
für  die  Wiffenfchaft,  wenn  man  auch  nur  annähme,  dafs  allein  feltene,  unbekannte, 
'ödet  föiche  Artep  darin  abgebildet  wären , von  denen  man  bis  dahin  aus  deh  Werken 
eines  Rhede,  Rumph,  Plumier,  Aublet  u.  a.  ra.  eine  unvollftändige  und  in 
Zweifel  eingehüllte  Kenntnifs  gehabt  hätte.  Da  aber  der  Endzwek  der  Oftindifchen 
Gefellfchaft  bey  Herausgabe  diefes  Werks  dahin  gehet,  aus  den  von  Dr.  Roxburgh 
eingefandten  Zeichnungen  diejenigen  auszuwählen,  die  zum  Vortheil  der  Compagnie 
iin  Handel , in  der  Ökonomie , der  Medicin  dienlich,  oder  überhaupt  zur  Erweiterung 
der  Pflanzenkunde  bebülflich  find , fo  wird  der  aus  der  Unbekanntfchaft  mit  einem  foi- 
cheü  Werke  entfliehende  Nachtheil  noch  gröfser  und  einleuchtender. 

1 Nicht  allein  dem  Botaniker  von  Profellion,  fondern  auch  jedem  Naturforfcher, 
dem  Technologen , Oekonomen,  Arzte,  Apotheker  und  den  Kaufleuten  glaubte  ich 
daher  etwas  nützliches  zu  erweifen,  wenn  ich,  nach  dem  Maafse  meiner  Kräfte,  ih- 
nen von  diefem  Werke  eine  hinlängliche  anfchauliche  Kenntnife  verfchaffte,  und  mich 
dabey  nach  den  eingefchränktern  Vermögensumfländen  der  Nichtengländer  überhaupt 
und  meiner  deutfchen  Landsleute  insbcfondere  richtete. 

» 9 * 

Ich  will  nämlich  auf  getreu  und  fauber  nachradirten,  und  unter  meiner  fpeziell- 
ften  Aufficht  btftmöglich  illuminirten  Kupfertafeln  in  Medianquart,  da,  wo  fes  mög- 
lich und  vernünftig  ift,  verkleinerte  Abbildungen  von  der  ganzen  Pflanze  liefern;  bey 
den  fehr  vielen  aber,  wo  diefes  nicht  anginge,  wenigftens  die  charakteriftifchen 
KenBzeichen  derfelben,  etwa  nach  Art  der  Forfterfchen  Genera  plantarum,  vollftän- 
dig  und  genau  nachgebildet  den  Liebhabern  darlegen.  Ich  habe  im  Sinn  keine  Aus- 
wahl zu  treffen,  fondern  auf  die  befchriebene  Weife  alle  Tafeln,  der  Ordnung  des 
Originals  nach,  nachzubilden,  damit  meine  Abnehmer  etwas  in  feiner  Art  vollftän- 
diges  erhalten.,  . ( 

Von  dem  bey  dem  Werke  befindlichen  kurzen  Text  wird  nach  und  nach  eben- 
falls eine  vollftändige  Ü'berfetzung  geliefert  Papier,  Druk,  und  mahlerifche  Ausfüh- 
rung föllen  fchün  und  dem  Werthe  des  Werkes  entfprechend  feyn.  Ich  hoffe,  alle 
drey  Monate  ein  Heft  von  fechs  Platten , in  einem  fimpeln  aber  gefchmakvollen  Um- 
fchlage,  liefern  zu  können.  Zur  Oftermeffe  1797  foil,  wo  immer  möglich,  das  erfte 
erfcheinen,  welches  die,  auf  vorermeldete  Art  modifizirten  Abbildungen  von  1)  Gy- 
rocarpus  Jncquitii,  2)  Sykium  ntyrtifolium , 3)  Oldknlandia  umbellata,  4) 
Sty«chnos  Hux  vomica,  5)  Strychnos  potatorum,  6)  Tkctona  grandis , enthal- 
ten wird.  Nachher  von  drey  zu  drey  Monaten  ein  Heft.  Jedes  Heft  foll  3 Rthlr.  in 
Golde  kpften.  Um  mich  in  der  Anzahl  der  zu  illuminirenden  Exemplare  darnach  rich- 
ten zu  können,  erfuche  ich  die  Liebhaber,  darauf  zu  fubfcribiren , welches  von  jetzo 

in. 


in,  verraittelft  frankirter  Briefe,  bey  mir  gefchehen  kann.  Stuttgart,  im  Jen* 
»er  1797. 

J.  S.  Kerner. 

° * =>  ! 

Der  Präfident  der Linneifcben  Gefellfchaft , Dr.  James  Edward  Smith,  hat 
bereits  mehrere  Hefte  von  feinem  Sptcitnen  of  tbt  hotany  0/  New  Holland  mit  Kupfer» 
berausgegeben. 

* ••  © * o 

Der  Herr  Geheime  Rath  Bülow  hatte  im  J.  1793  zwey  Preifse  auf  die  Au*, 
arbeitung  einer  Botanik  für  Dänifche  Landleute  ausgefezt.  Von  den  beiden  eingegan- 
genen Schriften  hat  die  Direction  der  naturhißorifchen  Gefellfchaft  den  erften  PreiCs 
von  100  Rthlrn.  der  Abhandlung. des  Stud.  Med.  Herrn  Jens  Wilken  Hornemann, 
und  den  zweiten  Preifs  von  30  Rthlrn.  der  Abhandlung  des  Herrn  Carl  Gottlob 
R a fa,  Lehrers  der  Naturgefchichte  bey  der  Schule  der  Gefellfchaft  für  Bürgertugend, 
zuerkannt.  Der  leztere  hatte  indeffen  nur  etwas  über  das  erfte  Drittheil  feiner  Ab- 
handlung bey  der  Gefellfchaft  eingereicht. 

. • < ' . >• 
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Paris,  den  loten  May  T795. “ Der  durch  feine  Reifen  und  vieljährigen  Aufent- 
halt in  Peru  bekannte  Botaniker,  Herr  Dora  bey,  der  feit  neun  jahren  zu  Lyon  pri- 
vatifirte,  erhielt  von  der  N.  C.  die  Erlaubnifs,  eine  neue  Reife  in  die  nördlichen  Pro- 
vinzen von  Amerika  zu  unternehmen.  Wahrfcheinlicher  Weife  würde  die  Kräuter- 
kunde durch  dies  Unternehmen  eines  überaus  thätigen  Mannes  einen  neuen  Zuwachs 
bekommen  haben,  wenn  diefer  Vorfatz,  der  auf  nichts  geringeres  abzwekte,  als  bis 
ins  Innere  von  Nordamerika  vorzudringen,  nach  Wunfch  ausgefallen  wäre.  Zum 
Unglük  ward  das  franzöfifehe  Schiff,  das  Hm.  Dom  bey  von  Breft  nach  Philadelphia 
bringen  füllte,  an  der  amerikanifchen  Küfte  von  einem  englifchen  Kaper  aufgebracht, 
nach  Antigua  geführt,  und  Dom  bey  ift,  wie  wir  wißen,  an  den  Folgen  der  Übeln 
Behandlung,  im  verwichenen  Jahre,  in  einem  Alter  von  51  Jahren,  verftorben. 


Göttingen.  Dem  hiefigen  botanifchen  Garten,  der  unter  Profeffor  H o fm  a n n's 
Aufficht  bereits  nicht  wenig  gewonnen  hat,  ftehtnoch,  wie  es  heifst,  eine  beträcht- 
liche Erweiterung  und  Verbefferung  bevor.  ' 


Bey  den  Salbeyarten  ift  der  Bau  der  Staubgefafse  oft  ganz  fonderbar.  Ge- 
wöhnlich lind  die  zwey  Staubfäden  queerüber  auf  einem  kleinen  Stielchen  mit  einem 
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Gelenke  angeheftet,'  and  der  untere  Thcll  ift  immer  kürzer, . als  der  obere,  der  die 
Staubbeutel  trägt,  und  hängt  mit  dem  breitem  Ende  lokker  an  dem  andern  Staubfaden, 
Bey  Salvia  terlicWpra  ift  aber  diefer  Bau  nicht.  Die  Staubfäden  tragende  Stielcben 
fitzen  gleich  unter  dem  -Schlund  zu  Anfänge  der  Rühre,  und  die  Fäden  flehen  fenk- 
recht  darauf,  dafe  man  beim  erilen  Anblik  das  Stielcben  nicht  fogleich  wahrnimmf; 
doch  bey  genauerer  Unterfuchung,  wenn  man  die  Fäden  felbft  etwas  bewegt,  fleht 
man  es  mit  dem  Gelenke  deutlich , und  auch  den  untern  Theil  des  Fadens,  der  fich  in 
einen  kurzen  Zahn  endet,  und  an  das  Stielehen  angedrükt  ift,  ohne  mit  dem  andern 
Staubfaden  verbunden  zu  feyn.  Die  Staubfäden  fteigen  gerade  in  die  Höhe  und  lind 
in  den  Helm  der  Blumenkrone  eingefchlofletr,  fie  neigen  fich  mit  ihrem  Binde  zufam- 
men,  und  tragen  gern  ein  fchafri  ich  einen  doppelten  Staubbeutel,  oder  jeder  trägt  feinen 
Staubbeutel,  beide  find  aber  an  einander  gewaclifen.  Es  ift  alfo  bey  diefer  Art  gerade 
der  umgekehrte  Falt ; die  meiden  Arten  find  mit  den  untern  Theilen  der  Staubfäden 
verbunden,  und  hier  find  die  untern  Frey,  und  die  obem  "hangen  zufatnmen.  Die  mei- 
flen  Blumen  vonj  Salvia  verticillata  zeigen  diefen  Bau,  nur  wenige  hatteh  freye 
Staubbeutel.  BeV  Salvia  nupifolia  habe  ich  das  nämliche  bemerkt. 

Ä r 

s>  - 
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Auszug  aus  einem  Briefe  von  Venedig,  d.  d.  5.  Scpt.  1795;  — Vous  connoif- 
fiez  de  repatation  l’Abbe  Olivi.  Nous  avons  eu  le  malheur  de  le  perdre;  les  diffe- 
rentas  academies  dont  il  etoit  membre  1«:  regrettent,  fps  amis  le  plpurent.  ,11  etoit 
prodigieux  de  voir  tant  de  talents  reunis.dans  une  perfonne  encore  fi  jeuqe,  et  il  an- 
noncoit  pour  la  fuite  -les  plus  grandes  cliofes.  Je  le  connoifibis  particulierement  et 
je  lui  etois  finccrement  attache,  j’ai  vivement  fenti  faserte,  et  l'ai  continuellement 
prefent  ä mon  fouvenir. 

. . . ■ o " ' * . 
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Der  neue  botanifche  Garten  zu  Jena  vcranlafstc  Herrn  Prof.  Batfcli,  die  Ein- 
theilung  deflelben  und  der  in  den  Feldern  enthaltenen  Pflanzen  tabeliarifch  vorzuftel- 
len.  Dies  gefchah  in  dem  1795  zu  Jena  bey  Göpfert  in  19  Tabellen  in  4.  erfchienenen 

C oiifpectus  borti  lotnuici  ducalit  Jeucn/ts  feemdum  arcolas  fjflematice  difpoßtat  in 
ufum  botanicorum  Jtnettftum. 


Dr.  Moritz  Hofmann  hinterliefe  zwey  Legate,  eins  für  den  Lehrer  der 
Botanik,  wenn  er  feine  jährlichen  botanifqhen  Excurfionen  vornimmt,  und  ein  an- 
deres von  einem  Gulden  für  jede  ruhmvolle  Erwähnung  feiner  Entdekkung  des  pan- 
creatifchen  Ganges  bey  der  Demonftration  deflelben  im  anatomifchen  Theater. 

l'  * ■ * “ ; . , ‘ • Dr.  Lud- 
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Dr.  Ludwig  Jüngermann  verpflichtete  fleh,  zu  heirathen,  fobald  man 
jihm  eine  ihm  unbekannte  Pflanze  zeigte,  und  ftarb  eheJos  im  giften  Jahre,  ohne, 
wie  er  glaubte,  in  diefen  Fall  zu  kommen.  , 

Siehe  G.  A.  Will’s  Gefell,  und  Befchr.  d.  Nürnb.  Univerf.  Altdorf.  8.  Altd.  1795. 

- * 
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Im  zweiten  Theile  des  erften  Bandes  der  Tranfactious  of  the  Roy.  Soc.  of 
Edinburg  lieht  eine  Abhandlung  von  Dr.  J.  Walker  über  die  Bewegung  des  Saftes  im 
den  Bäumen.  — Er  wählte  zu  feinen  Verfuchen  Bäume,  welche  im  Frühjahr  thränen, 
und  fand,  dafs  der  Saft  zuerft  nächft  der  Wurzel  ausfliefst,  nach  und  nach  aber  erft 
höher  hinauf,  und  endlich  bis  zu  den  Spitzen  der  Zweige  fteigt,  je  nachdem  die  Witt 
terung  ira  Frühjahr  kalt  oder  warm  ift;  dafs  er  nie  abwärts  fteigt,  dafs  er  weder  in 
der  Rinde  noch  im  Marke,  fondern  nur  im  Holze  und  zwilchen  diefem  und^der  Rinde, 
und  in  jungen  Zweigen  am  leichtefteu  und  freyeften  fich  bewegt;  dafs  eben  deswegen 
die  Endknospen  an  den  Spitzen  der  Zweige  zuerft  fich  entwikkeln;  dafs  die  Wärme 
zwar  eine  viel  vermögende , aber  doch  nicht  einzige  Urfache  des  Steigens  des  Saftes 
ift,  fondern  dafs  auch  andere  grofeentheils  unbekannte  Urfachen  roitwirken;  dafs  das 
Mark  nicht,  wie  Linne  glaubte,  von  der  Rinde,  fondern  von  dem  Holze  genährr 
wird.  Dem  allen  ungeachtet  läugnet  der  Verf.  die  Exiftcnz  eines  Kreislaufs  in  den 
Pflanzen  nicht  gänzlich,  fondern  nur  mit  Eiufchränkung  auf  den  Zeitraum  zwifcheir 
dem  erfteu  Thränen  der  Bäume  und  der  Entwikkclung  des  Laubes;  und  verrauthet 
nach  einigen  Verfuchen,  dafs  fpäterhin,  wenn  der  Baum  nun  ganz  belaubt  ift,  der 
Saft  einen  ganz  andern  Weg  nehme,  und  nach  andern  Gefetzen  bewegt  werde. 

& 
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Projet  d’etablir  en  France  une  manufacture  de  vegetaux  artificlels,  qul  doit  occu- 
per  utilement  dans  le  fein  de  la  capitale,  environ  4000  ouvriers  des  deux 
' '•  fexes , d’apres  les  nouveaux  proeddes  de  T.  J.  Wenzel,  fleurifte  de  la 
Reine;  redige  par  L.  F.  Jauffret.  8-  ä Paris,  1790.  p.  136. 

Von  diefem  Werke  find  nur  200  Exemplarien  abgezogen , und  diefe  unter  Ge- 
lehrte und  Künftler  verfchenkt  worden.  Herr  W.  bclizt  eine  der  vorziiglichfcen  Ma- 
nufakturen kiinftlicher  Blumen  zum  Damenputz;  felbige  ift  rue  de  Bourbon  - Ville- 
neuve,  pres  de  la  Porte,  St  Denvs.  Er  nahm  fich  vor,  auch  andere  als  die  gewöhn- 
lichen Pflanzen , vollftändig,  mit  pünktlicher  Genauigkeit,  in  ihrer  natürlichen  Stel- 
lung, mit  ängftlicher  Beibehaltung  der  Umriße  der  Blätter  und  taufchender  Ähnlich- 
keit der  Farben  nachzuahmen.  Schon  glaubt  er  einen  hohen  Grad  der  Vollkommen- 
heit in  feiner  Erfindung  erreicht  zu  haben , und  erhebt  felbige  über  jede  andere  Nach- 
ahmung; auch  find  feinem  Werke  günftige  ZeugnilTe  von  den  Herren  Bernardin 
de  St.  Pierre?  Guillotin,  Bachelier  und  Juffieu  angehängt,  wovon  aber 
(welches  wohl  zu  bemerken)  lezteres  das  geinäfsigtefte  ift.  Ich  geßche  gerne,  dafs 

ich 
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•ich  tnir  von  diefer  Erfindung  noch  keinen  rechten  Begriff  zu  machen  im  Stande  bin: 
Proben  muffen  es  zeigen,  ob  die  Präparate  des  Herrn  W.  in  ihrem  Fache  nur  fo  viel 
leiften,  als  die  Florentinifchen  Wachspräparate  in  dem  ihrigen.  Aufserordentlich  koft- 
fpielig  roüfste  eine  folche  Sammlung  auf  alle  Fälle  werden,  felbft  wenn  die  Sache 
(woran  ich  noch  fehr  zweifle)  fabrikenraäfsig  betrieben  werden  könnte  und  betrie- 
ben würde.  Und  wie  mancher  Liebhaber  würde  wohl  Platz  genug,  nur  zu  taufend 
folcher  Pflanzen,  haben? 


Bereits  im  J.  1794  kündigte  die  Turraifche  Buchdrukkerey  zu  Vicenza  ein 
nicht  ganz  unnützes  Werk  auf  Subfcription  an,  welches  in  einem  vierfachen  Index 
zu  den  Commentarien  des  Matth iolus  beftehen  foll,  wo  in  die  erften  Columne  die 
Linneifchen  Namen  alphabetifch , in  die  zweite,  die  von  Matth  iolus  gebrauchten, 
in  die  dritte  die  officinellen,  und  in  die  vierte  die  italiänifchen  damit  übereinftimmen- 
den  Benennungen  zu  flehen  kommen  follen.  Der  Subfcriptionspreifs  war  fehr  mäfsig: 
ob  das  Werk  aber  gedrukt  worden  fey,  weifs  ich  nicht. 


Ami.  a.  einem  Briefe.  — Von  den  Schikfalen  der  Ehrhardtfchen  Sammlungen 
habe  ich  folgendes  mehr  oder  weniger  zuverläfsig  vernommen:  . . . Herr  Dr.  Ufteri 
habe  die  Manufcripte,  die  Regierung  das  Herbarium  Für  die  Göttinger  Bibliothek  von 
der  Wittwe  gekauft.  Die  Decaden  werden  nun  von  Hrn.  Wend  land  geordnet  und, 
fo  wie  auch  die  Bibliothek , von  welcher  ein  gedrukter  Auctionscatalog  erfchienen  itt, 
zum  Betten  der  Wittwe  verkauft. 


Den  politifchen  Zeitungen  zufolge  foll  im  J.  1795  der  berühmte  Lou  re iro, 
zum  nicht  geringen  Nachtheil  unferer  Wiffenfchaft,  in  Liflabon  verttorben  feyn. 


So  eben  ift  in  der  Raspefchen  Buchhandlung  zu  Nürnberg  erfchienen.: 
FLORA  EUROPAEA 

• inchoata 

a J.  J.  R 0 ein  » r. 

• Fafciculus  primus.  * . 

' Soi.DANEI.LA  alfiirttl  L. 

C K N TAURKA  Cnejp  itojn  C y T.  . 

Tkientalis  cureyfhuea  L. 


Dian- 


Diakthüs  deltoidtt  L. 

..  Campanula  bcderace*  L. 

Hypericum  * lodet  L. 

CypripediÜm  lulbofum  L. 

Saponaria  lutea  L. 

Fafciculus  fecundus. 

Epimedium  alpinum  L. 

Agaricus  dtcipient  Willd. 

Holostkum  umbellatum  L. 

Ophrys  Loeftlii  L. 

...  monorchis  L. 

. Sagittaria  fogittifolia  L.  ' 

Lathyrus  Nijfolia  L. 

Juncus  fili forrnis  L. 

Die  folgenden  Hefte  follen  allemal  eine  oder  ein  Paar  Orchideas  bringen.* 


Ankündigung  einer  Zeitfcbrift  unter  dem  Titel:  Botuniftbet  Jahrbuch  auf  das 
Jabr  1797. 

Dem  Gelehrten  ift  ea  hinlänglich  bekannt,  wie  fehr  es  bey  aller  nmftändlichen 
Bearbeitung  der  Krauterkunde  noch  an  folchen  Büchern  fehlt,  deren  Anfänger,  infon- 
derheit  aber  Jünglinge  bedürfen.  Es  fehlt  an  Büchern,  die  fich  befonders  durch  einen 
leichten  Gebrauch,  durch  fchnelle,  nicht  völlig  fyftematifche  Oberlicht-—  welche 
den  Anfängern  zu  abfchrekkend  ift  — empfehlen.  Wie  feiten  kommen  die  Lehrbü- 
cher der  Kräuterkunde  in  die  Hände  der  Anfänger!  wie  oft  mufs  ein  lernbegieriger 
Jüngling  der  Apothekerkunft  fich  mit  dürftigem  mündlichen  Unterricht  begnügen  laf- 
fen,  und  eben  dadurch  wird  feine  Neigung  zur  fyftematifchen  Kräuterkunde  unter- 
drükt.  Kurz,  es  bedarf  keines  Beweifes,  dafs  nicht  foliten  Jünglinge  genug  vorhan- 
den feyn,  die,  wenn  He  auch  nicht  Botanik  ftudiren  wollen,  doch  gerne  auf  eine 
leichte  Art  fich  Kenntnifle  in  diefer,  in  fo  vielem  Betracht  nützlichen  WifTenfchaft  zu 
verfchaffen  fuchen.  Und  find  gleichwohl  Bücher  diefer  Art  fchon  vorhanden,  wie 
z.  ß.  das  Hoppefche  botanilche  Tafchenbuch;  fo  wird  der  Nutzen,  den  ein  anderes 
Jahrbuch,  welches  blos  an  Abficht  und  Zwek,  und  nicht  fo  fehr  an  Inhalt  jenem  völ- 
lig gleich  wäre,  zu  ftiften  bemüht  ift,  durch  diefes  nicht  verdrängt,  und  die  Abficht 
„Beförderung  botanifcher  Kenntnifie  und  Vervollkommnung  der  Kräuterkunde“  da- 
durch nicht  gefchwächt.  Mecklenburg  hat  kein  Buch,*  welches  fich  vorzüglich  hierauf 
bezieht.  Der  Wunfch,  diefem  Mangel  abzuhelfen,  lut  bey  mir  lange  obgewaltet, 

und 
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und  erft  nachdem  ich  näher  mit  diefer  hinreißenden  Wiffcnfchaft  bekannt  geworden 
bi q,  fcheint  mir  die  Ausführung  meines  Wunfches,  ein  Jahrbuch,  das  jenem  Zwekke 
gemäfs  ift,  herauszugeben,  nicht  fo  leicht  zu  feyn.  Ich  will  daher  den  Verfuch  wa. 
gen , ob  ich  den  Liebhabern  der  Kräuterkunde  und  vorzüglich  denen , welche  der  Wif- 
fenfchaft  noch  nicht  ganz  kundig  find,  zur  eignen  Belehrung,  ein  Hülfsmittel  an  die 
Hand  geben  kann.  Es  foll  die fes  Jahrbuch  betitelt  werden: 

Botaiitfchts  Jahrbuch  zur  Beförderung  des  Studiums  der  Pflanzenkunde , mit  befall - 
derer  Hinficbt  auf  die  yervollkommnung  der  meck\enburg\Jcbcn  Hora,  für  An- 
fänger und  Liebhaber  ditfer  h'ijfenfcbaft* 

Dies  Buch  foll  zwar  keine  eigentlichen  Botaniker  bilden , doch  die  Kräuter-  ' 
künde  mehr  in  Aufnahme  bringen,  und  das  Wiffenswerthe , was  in  Mecklenburg  in 
Hinficht  der  Kräuterkunde  gefchieht,  bekannt  machen,  und  die  noch  nicht  gen ugfam 
bekannten  vaterländifchen  Pflanzen,  vorzüglich  (olche,  die  auf  Arzneikunde  und  Land- 
Wirthfchaft  besonders  Bezug  haben , näher  in  ein  Sy  ftet»  drängen.  Es  foll  demnach 
diefe  Zeitfchrift  enthalten:  l)  üefondere  Abhandlungen  vorzüglich  über  folche  Ge- 
genftände,  welche  fich  ohne  Nachtheil  der  Gründlichkeit  und  Voliftändigkcit  für  die- 
jenigen,  welche  die  Botanik  zu  ihrem  Hauptftudiura  nicht  machen  können,  auf  eine 
leichte  Art  darftellen  laßen.  2>  Vollfiändige  Auszüge  aus  altern,  nicht  allgemein 
bekannten,  oder  doch  vielleicht  fchon  in  Vergeffenheit  gerathenen  Schriften,  die 
mehr  bekannt  zu  feyn  verdienen,  als  fie  wirklich  find,  3)  Auffätze  aus  der  ökono- 
mifchen  Botanik,  z.  B.  von  Futterkräutera.  4)  Aufiatze  über  Pflanzen  aßerley  Art, 
und  deren  Theile,  Blühezelt  und  Wohnort,  Verfälfchung  u.  f.  w.  5)  Anzeige  der 
neueften  hieher  gehörigen  Schriften,  Journale,  und  deren  Kritiken.  6;  Bekannt- 
machung neuer  Erfindungen  und  anderer  Neuigkeiten , die  auf  Kräuterkunde  aus  aq- 
dern  Ländern,  z.  B.  aus  Rufsland  u.  f.  w.  Beziehung  haben. 

So  gut  nun  bereits  die  Anftalten  getroffen  find,  diefes  alles  zu  leiden , fo  fdir  * 
werden  Beyträge  aus  dem  Vaterlande  willkommen  feyn:  auch  auswärtige  Beyträge 
wird  der  Herausgeber  mit  dem  wärmften  Dank,  und  wenn  es  verlangt  wird,  mit  der* 
Verficherung  der  heiligften  Verschwiegenheit  annehmen,  auch  aHenfalk  feine  Dank, 
barkeit  thätig  dafür  erzeigen.  Wer  wahres  Gefühl  für  die  Kräuterkunde  und  deren 
Vervollkommnung  hat.  und  unaufgefodert  mein  Bemühen  unterftützen  will,  der  ift 
mir  willkommen,  nur  muffen  alle  kritifche  Beiträge  keinen  Anieliein  von  Parteilich- 
keit 
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keit,  fondern  von  Wahrheit  tmd  edler  Abficht  an  der  Stirne  tragen,  wenn  fie  Di  die« 
fer  Zeitfchrift  folfen  aufgenommen  werden. 

v • * 

Da  nun  aber  ein  folches  Bemühen  beträchtliche  Koften  verurfacht,  fo  fehe 
ich  mich,  genöthigt  ^ die  Liebhaber  und  Freunde  diefer  gemeinnützigen  Wilfenfchaft 
um  die  Subfcription  geziemend  zu  erfuchen..  Der  Preis  ift  auf  Drukpapier  40  fsl. , auf 
Schreibpapier  r Rthlr.,  und  die  Subfcription  (lebt  bis  Michaelis  offen.  Wer  ro  Exem- 
emptare  fammelt,  bekommt  das  eilfte  umfonft.  Ich  verfpreche  diefes  Jahrbuch  auf  gu- 
tes Papier,  inOctav,  mit  guten  Lettern,  möglichft  correct  abgedrukt  zu  liefern. 

Boiienburg,  im  November  1796. 

Dr.  J.  J.  Schmidt, 

Ehrenmitglied  der  Regensburgifchen  botanifchen  Gefcllfchaft, 
und  ausübender  Arzt  in  Boizenburg  an  der  Elbe, 

o o 

Auf  folgende  Werke,  deren  bald  erfolgen  tollende  Herausgabe  im  1797er  Leip- 
ziger Oftermefscatalog.  angekündigt  wird,,  wünfchte  ich  meine  Lefer  vor- 
läufig aufmerkfam  zu  machen.-  • 

Dille nii,  J.  J.,  Catalbgus  plantar,  fponte  circa' Gieffam  nafcent.  auct.  et  enaend.  a 
Dr.  I.  P.  Vogler.  8.  Francof.  et  Lipfiae,.  Krieger. 

Fifcheri,  J.  B.,  Flora  Livonica  exhibens  plantas  Livoniae  Efthoniaeque  fponte  na- 
fcentes.  8-  Riga»  GuiK  Chr.  Antfr.  M ü ll er; 

Perfoon,  A.  H.»  Obfervationes  mycologioae.  Pars  2da.  8 maj.  Lipfiae,  Wolf, 
Ejusd.  Synopfis  fungorum  c;  tab.  aen:  8 maj!  Lipfiae,.  Breitkopf  et  Ha’ertel. 

Rafn,  KarlGottl-,  erfte  Gründe  zur  Pflanzen- Phyfiologie.  Aus  d.  Dän.  mit  Ver- 

belTer,  und  Zufätzen  von  dem  Vcrf.  gr.  8.  Kopenhagen,  Schubothe.. 

* 

- c ‘ 

ö $• 

, Uber  die  mit  diefem  Stükke  gelieferte  Abbildung  von.  Tndigofrra  enma- 
pbylfa  L.,  die  ich  der  Gütigkeit  meines  Freun  les  Wend la  nd  zu  verdanken  habe, 
bleibt  mir  nur  fehr  wenig  zu  tagen  übrig.  Di  i Abbildung  ift  fo  genau  und  ciiarakte- 
riftifch . dafs  fie  eigentlich  keiner  weitern  Erklärung  bedarf. 

Btt.  Arcb.  /.  Bi.  11.  St.  Q . Fig.  a. 

I X 
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Fig.  a.  ift  in  natürlicher  Gröfse. 

— b.  c.  d.  e.  f.  g.  h.  Vergrößert. 

— i.  die  Hülfe. 

k.  die  nämliche  der  Länge  nach  getrennte , um  ihre  zwey  Fächer  Jsu  zeigen. 
— L ein  Saamenkorn. 

— i.  k,  L in  natürlicher  Gröfse. 

Die  Pflanze  ift  ein  Sommergewachs,  das  auf  der. Erde  liegt.  Stamm,  Äfte, 
Blattftiele,  Blätter,  Kelche  und  Hülfen  find  mit  aufregenden  weifsen  Haaren  befezt. 
Die  Blumenähre  fleht  aufrecht.  Die  Hülfe  iftzwey-,  bisweilen  auch  dreyflicherigt. 
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der  In  der  oberen  Graflchaft  Catzenellenbogen  und  der  benachbarten  Gegend  einhei- 
tnifchen,  auch  einiger  anderer  deutlcher  kryptogamilcher  Ge'ctächfe  aus  Linnens 

crfter  Ordnung  der  34ten  Clafle  * ' 

von 

D.  Moriz  Balthafar  Borckhaufen. 


X.  R-adicalia  Hoffm. 

Die  Fruktiiicationstheile  zwifchen  den  Wurzeln  und  Blättern  flehend  (ÄAi- 
xofpermat  mihi). 

A. ,  Marsilea,  Marfilu. 

Zwey  bis  drey  geftielte,  etwas  zufammengedrückte  Fruktifikationstheile,  wel- 
che aus  einem  Blattftiele,  ein  wenig  über  der  Wurzel  hervortreten. 

Marsilea  quadrifoUa. 

Vierblätterig:  die  Blätter  herzförmig,  übers  Kreutz,  an  der  Spitze  des 
Stengels. 

Vierblätterige  Marfilie. 

Schrank  Bayerfche  Flora.  II.  S.  430. 

Hoff  mann  Deutfchlands  Flora.  II.  S.  I.  r 

Ich  befirze  ein  Exemplar,  welches  an  der  Bergftrafse  in  einem  dem  Rhein 
zunächfl  gelegenen  flehenden  WafTer  gefunden  worden  ift. 

Die  geftielten  Schilde,  welche  die  eigentlichen  Fruktifikationstheile  tragen? 
kommen  aus  der  kriechenden  Wurzel,  und  aus  dem  Unterften  des  Stengels  oder  Blatt- 
ftiels  hervor.  Meiftens  finden  fich  vier  Kapfeln  auf  einem  Schilde.  Die  fcliwim- 
mende  Pflanze  breiter  ihre  Blätter  auf  der  Oberfläche  des  Waffe«  aus  und  lieht  einem 
Tierblätterigen  Klee  ähnlich,  aber  die  Blätter  haben  keine  Mittelrippe, 

B.  Salvinia,  Sitlvinie. 

Vier  bis  neun  in  Knäulen  zwifchen  den  quirlförmigen  Wurzeln  fitzende  Fvuk- 
tifikationstheile.  ' 

Salvinia  nataus.  Die  Blätter  gegenüber  flehend,  einfach. 

Schwimmende  Salvinie. 

Bot.  Arth.  I.  Bd.  lll.H'ft.  A Micheli 
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Micheli  nov.  gen.  plant.  tab.  $g* 

Hoffman  n s Deutfche  Flora  II.  S.  I. 

Mars ile a natans  Linn. 

In  Gräben  und  flehenden  Waflern.  Ich  erhielt  ein  Exemplar  aus  der  dieflei- 
tigen  Rheingegend. 

C.  Pillulakia  , Pillenkraut.  > 

Die  Fruktifikationstheile  einzeln  in  Geftalt  von  Pillen  zwifchen  den  Blätter» 
x nnd  der  Wurzel  faft  ungeflielr. 

Pi l l ul a ria  globulifera  Linn. 

Gemeines  Pillenkraut. 

Hoffman n a.  a.  O.  S.  2. 

Wächfl  an  überfchwemmten  Orten.  Ich  befirze  ein  Exemplar  durch  die  Güte 
des  Herrn  Gärtners  in  Hanau,  das  in  der  Hanauer  Gegend  gefunden  worden  ift. 

Anmerk.  Bey  diefen  drey  Pflanzen  fuclit  man  abgefonderte  männliche  und  weib- 
liche Blüthen  vergebens.  Sie  find  Aphroditen  , das  ift,  folche  Pflanzen,  bey 
. welchen  in  einem  und  demfelben  Behältnifle  fich  die  jungen  Saamen  erzeu- 
gen, und  auch  das  männliche  Ohl,  welches  zur  Befruchtung  derfelben  dient, 
entwickelt  wird.  Die  Werkzeuge,  welche  diefes  Öhl  abfondern , finden  fich 
zwifchen  den  Eychen,  in  Geftalt  kleiner  Wärzchen.  S.  Gärtner  de  fruct. 
et  fern,  plant,  introd.  p..  XXXVII.  Die  fogenannten  männlichen  Blüthen, 
welche  einige  Schriftfteller  bey  Pji.i.ulari  a.  an  der  Seite  des  Blatts  haben  fe- 
lien  wollen,  find  gewifs  nichts  mehr  als  blofse  Knospen  oder  Knospenbüchfen. 

II.  Peltata. 

Eq uisetum,  Schaftheu. 

Die  Fruktifikation  in  Kätzchen;  die  Schuppen  fchildförmig,  eckig,  auf  der 
v untern  Seite  eine  vier  - bis  fiebenfächerige,  auffjmngende  Kapfel  tragend. 

l)  Equisetum  fylvaticum , mit  gleichen,  quirlförmig  äftigen  Stengeln,  einem  End- 
kätz.chen,  und  horizontal  abftehenden  abermals  äftigen  Äften. 

Waldfchaftheu. 

Equisetum  fylvaticum  Linn.  — Pollich  flor.  Pal  III.  n.  948. 

Equisetum  foliis  repetito - ramofis  vaginis  laxiflimis.  Hall.  hiß.  ßirp.  helvet.  III. 
n.  l6$o. 

Sehr  gemejn  im  Beflunger  Walde,  ohnweit  Darmftadr  und  fall  allenthalben 
im  Odenwalde,  fbwohl  in  Wäldern,  als  auf  Äckern.  Es  liebt  vorzüglich  einen 
feuchten  Thonboden  mit  etwas  Sand  gemifcht.  Die  Fruktifikationszeit  fällt  in  den 
Frühling,  in  den  April  und  May. 

Fruchtbare  und  unfruchtbare  Stengel  find  nicht  verfchieden,  fondern  alle  find 
fruchtbar. 

.•  3)  Eqvi- 
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a)  Eq ui sf. tum  arvtnfe,  mit  ungleichen,  runden,  geftreiften , inwendig  fleifchi- 
gen  Stengeln;  der  fruchtbare  Stamm  ganz  einfach,  etwas  rauh,  ungleich  geglie. 
dert;  der  unfruchtbare,  qnirlförmig  artig ; die  Arte  aufrecht,  unten  und  oben 
am  Stengel  allmählig  kürzer,  rauh,  viereckig,  gefurcht,  meiftens  einfach. 

’Ackerfchaftheu.  , 

Equisetun  Linn.  — Po n. ich  flor.  pal.  Ti  III.  n.  949. 

Equisetum  caule  florigero  nudo,  fterili  verticillnro , radiorum  duodecim.  Haller 
hiß.  n.  1676. 

Sehr  gemein  auf  Äckern , Wiefen , an  Ackerrainen  u.  f w.  Im  April  und 
May  erfcheinen  die  fruchtbaren , nach  diefen  die  unfruchtbaren  Schiffte.  Jene  wet- 
ken  hin  nach  vollbrachtem  Fruktifikationsgefchäfte,  diefe  hingegen  dauern  den  gan- 
zen Sommer  aus. 

3)  Equisetum  palußre,  mit  gleichen,  eckiggefurchten,  glatten,  buchfenformig  ein- 
geglicderten,  quirlförmig  artigen  Stengeln  und  meiftens  einfachen  Arten. 

Sumpffchaftheu. 

m.  rvonoßachiou,  mir  einem  einzigen  Kätzchen  am  Ende  des  Stengels. 

' ß.  poljßichion,  alle  oder  wenigftens  die  meiften  Arte  mit  Kätzchen  an  den  Enden.  » 
Equisetum  palußre  Linn.  — Pollich  flor.  pal.  n.  950.  Leers  flor.  herborn. 
n.  75t. 

Equisetum  caule  fulcato,  ramis  multifloris,  foliis  indivifis.  Haller  hiß.  n.  1 677. 
var.  «.  Planta  terreftris,  caule  anguftiori,  tetragono,  pentagono  fulcato. 

ß.  Equifetum  palurtre  minus  polyftachion.  13a uh.  Pin.  16.  Linn.  Sy ft.  plant, 
ed.  R eichard,  IV.  p.  373.  Pollich  1.  c.  ß.  Leers  1.  c.  ß. 

Equisetum  caule  fulcato,  ramis  multifloris,  foliis  indivifis.  Hall.  hiß.  n.  1677. 
m.  II.  varietas  ramis  multis,  quorum  quisque  fpica  fiorigera  terminatur.  * - 

Allenthalben  gemein  in  fumpfigen  Wiefen;  ß.  bey  Arheilgen , unweit  Darm- 
ftadt  in  feuchten  Wiefen,  Italien  Gräben  und  in  Bächen.  Die  Fruktifikationszeit  fällt 
in  den  Junius  und  Jolius.  , 

Der  Schaft  ungefähr  einen  Fufs  lang  und  Anfangs  ohne  Arte.  Während  der 
Fruktifikationszeit  entliehen  in  jedem  Quirle  fechs  bis  zehn  kurze  allmählig  länger 
werdende  Afte.  Nach  vollbrachter  Fruktifikation  fallen  die  auf  diefelben  Bezug  . - 
bähenden  Thcile  ab,  und  der  Schaft  bekommt,  dadieAchfe  des  Kätzchens  flehen  bleibt, 
«ine  lange  nakte  Spitze. 

Bey  der  Varietät  ß.  haben  bisweilen  alle  Arte  gleiche  Höhe  mit  dem  Haiipt- 
rtengel  und  jeder  ein  Kätzchen , das  aber  kleiner  ift,  als  das  des  Hauptftengcls,  und 
icli  befitze  ein  Exemplar,  wo  mehrere  diefer  Arte  wieder  kleinere  unfruchtbare  ha- 
ben. Bisweilen  find  die  .vfte  der  untern  Quirle  kürzer,  als  der  Hauptftengel,  und 
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entweder  alle  unfruchtbar,  oder  es  finden  (ich  fruchtbare  und  unfruchtbare  in  einem 
Quirle;  die  der  obern  Quirle  haben  aber  mit  dem  Stengel  gleiche  Höhe  und  find  alle 
fruchtbar.  Bisweilen  find  auch  die  Äfte  der  verfchiedenen  Quirle  ftufenweis  - nie- 
driger und  nur  bey  dem  einen  oder  dem  andern  finden  fich  Kätzchen. 

' I 

4)  Equisetum  Heleocharis , mit  gleichen,  bald  mehr,  bald  weniger  artigen , bald 
einfachen r runden,  geftreiften,  röhrigen  Stengeln;  meiftens  einfachen , fünf- 
furchigen, unfruchtbaren,  aufrechten  Arten;  die  Zähne  der  Scheidchen  auf  dem 
Rücken'nicht  gefurcht. 

Wafferfchaftheu,  Sumpffchaftheu. 

Equisetum  Heleocharis  Ehrhart  Bet/tr.  II.  S.  1 59.  > 

*.  Equise tum  ßuviatile  Li nn.  caule  ftriato  frondibus  fubfimplicibus-  Pollich  fl • 
pal.  n.  951.  Hoffmann  Deutfche  Flora  II.  S.  2.  n.  3. 

Equisetum  caule  fulcato,  ramis  multifloris,  foliis  indivifis  ß.  Hall.  hiß.  n.  1677. 

ß.  1.  et  III.  - 

ß.  Equisetum  lintofum  Linn.  caule  fubnudo  laevi.  Leers  flor.  herb - n.  783. 
Hoffmann  a.  a.  O.  n.  2. 

Equisetum  caule  fulcato,  ramis  multifloris,  foliis  indivifis  ß.  IE  Hall.  1.  c. 
y.  Equisetum  pohjmorphum  frondibus  longifllmis  internodia  ter  quaterve  fuperanti- 
bus,  et  frongibus  fubfedecim  internodia  non  aequantibus.  Schrank  Befchr.  des 
Donautr.oors  S-  91. 

In  der  ganzen  obern  Graffchafr  Catzeneinbogen  gemein  in  reinen  Bächen^ 
Gräben,  Sümpfen,  feuchten  Wiefen  und  auf  dergleichen  Waldplätzen-  Die  Fruktr- 
fikationszeit  fällt  in  den  Sommer. 

Fruchtbare  und  unfruchtbare  Stamme  find  nicht  verschieden.  Bald  find  fie 
ganz  ohne  alle  Arte,  bald  haben  fie  unten  einige,  oder  find  nur  von  unten  bis  zur 
Hälfte  damit  bekleidet,  bald  find  fie  auch  von  unten  bis  oben  vollauf  damit  befetzt. 
Gewöhnlich  aber  find  die  letztem  unfruchtbar,  nur  wenige  fand  ich,  welche  an  der 
Spitze  des  Hauptftengels  ein  Kätzchen  hatten.  Bey  der  im  Wärter  flehenden  Pflanze 
fand  ich  die  Äfte  kurz,  wenigftens  nie  fo  lang,  als  bey  der  auf  dem  fände  flehen- 
den, bey  welcher  fie  oft  fehr  lang  find.  Der  Stengel  felbft  ift  nicht  eckig,  fondern 
rund  und  geftreift.  Die  Äfte  find  einfach  (fehr  feiten  finden  fich  einige  Nebenäfte) 
fünffurchig,  unfruchtbar;  zuweilen  Ander  man  auch  Stücke,  deren  blofs  aus  dem  un- 
tern Theile  kommende  Äfte  alle  Kätzchen  haben,  wie  bey  Equisetum  paluflrt  poly- 
ßachion ■ Die  Zähne  der  Scheidchen  find  auf  dem  Rücken  ohne  Furchen. 

Dafs  die  drey  angeführten  Pflanzen  wirklich  Varietäten  einer  Art  find,  ift 
atifler  Zweifel.  Ich  fahe,  wie  fie  durch  eine  Reihe  von  Abftufungen  fo  zu  einander 
über  gingen,  dafs  fich  nicht  einmal  willkührliche,  gefchweige  denn  natürliche  und 
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fixe  Grenzen  zwifchen  ihnen  feftfetzen  laflen.  Eine  Pflanze,  welche  zur  Fruktifika- 
tionszeit  z\sEqviszt  v\ißuviatile  erfcheint,  wird  ofrnach  derfelben  Equisetum  limo- 
fum.  Der  Schrankifche  Name  Equisetum  polymorphum  verdiente  für  diefe  fo  ver- 
änderliche Pflanze  allgemein  angenommen  zu  werden. 

5)  Equisetum  Telmatejar  mit  ungleichen,  runden,  ebenen  oder  nur  oberfläch- 
lich gefurchten  glatten  Stengeln:  der  fruchtbare  ganz  einfach;  der  unfruchtbare 
quirlförmig,  fehr  artig  i die  Aefte  achtfurchig,  die  Furchen  abwechfelnd  gröfser. 

Grofses  Bruchfchaftheu. 

Equisetum  Telmateja  Ehrhart  Beytr.  II.  S.  15:9.  Hoffmann  deutfeh.  Flora  II. 

S.  3.  nr.  7. 

? Eqvisztvm  ßuviatile  Leer  $ flor.  herb.  n.  782? 

Equisetum  caule  florigero  nudo,  fterili  verticillato,  radiorum  qnadraginta.  Hall.  * 
hiß.  n.  1675. 

Tief  im  Odenwalde,  in  der  Erbacher  Gegend,  in  fumptfgen  Wiefen.  Herr 
Gärtner  fand  es  auch  bey  Hanau.  Die  Fruktifikationszeit  ift  im  May  und  Junius. 

Das  anfehnlichfte  unter  fämmtlichen  einheimifchen  Schaftheuarten.  Der 
fruchtbare  Schaft  ift  beynahe  zwey  Ellen  lang  und  faft  einen  kleinen  Finger  dick, 
eben  oder  nur  oberflächlich  geftreift,  glatt,  von  Farbe  weifslich  röthlich,  welkend  j 
der  unfruchtbare  vollauf  in  Quirlen  äftig,  rölirig,  hohl,  mit  kleinern  Röhren  um  die 
gröfseren  herum,  bleich,  im  Alter  faft  fchwarz;  die  Aefte,  deren  dreyfsig  bis  vierzig 
in  einem  Quirle  ftehen,  achtfurchig ; die  Furchen  abwechfelnd  gröfser,  fo  dafs  fie  faft 
viereckig  erfcheinen ; die  Zähne  der  Stengel fcheiden  pfrietnenförmig-borftenartig, 
vertrockner,  die  der  Äftefcheidetf  je  viere  , auf  dem  Rucken|  gefurcht. 

Die  meiften  Schriftfteller  haben  diefes  Schaftheu  mit  Linne’s  Equisetum  flu- 
viatile  verwechfelt,  wie  man  aus  den  von  ihnen  angeführten  Citaten,  befonders  aus 
dem  Hallerfchen,  erfehen  kann.  Ehr  hart  hat  die  Synonymie  eines  jeden  am  heften 
aus  einander  gefetzr,  doch  glaube  ich,  dals  er  das  Leerfifche  Synonym  mit  Unrecht  zu 
Equisetum  Heleocharis  gezogen  habe,  und  dafs  diefes  eherzuEquis.  Telmateja  gehöre. 

Der  von  dem  unfruchtbaren  verfchiedene  fruchtbare,  einen  kleinen  Finger  dicke, 

Schaft,  die  Menge  der  Xfte  des  unfruchtbaren,,  ftimmen  eher  mit  diefem,  als  mit 
jenem  überein. 

6)  Equisetum  pratenfe,  mir  gleichen',  rührigen,  gefurchten,  fehr  fcharfen,  quirl- 
förmigäftigen  Stengeln : vierfurchigen,  rechtwinkelich  abftehenden  unfruchtba- 
ren Aeften,  und  pfriemenförmigen  beyderfeits  vertrocknet  häutigen  Scheide- 
zähnen. 

Wiefenfchaftheu. 

Equisetum  pratenfe  Ehrbar t Beytr.  IIL  S.  77.  n.  3 6.  Gmelin  Syß.  nat.  II. 
p.  1288-  n.  7. 
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Im  Arheilger  Walde  neben  der  Diebarger  Strafte  auf  einem  naffen  Grande. 

Meine  Exemplare,  welche  ich  nach  vollbrachter  Froktifikation  fand,  find  nur 
handlang;  Stamm  und  Alle  find  gelbgrün;  aus  jedem  Quirle  kommen  12  bis  16 
Arte.  Die  Zähne  der  Scheiden  und  die  Scheidcheo  find  braun,  pfriemenförmig, 
fchr  fpirzig  und  haben  beyderfeits  weifse  vertrocknete  Häute.  Die  Scheidchen  haben 
vier  folclier  Zähne,  welche  auf  dem  Kucaen  nicht  gefurcht,  fondern  gekielt  find. 

Ich  kann  nicht  begreifen,  wie  Herr  Hoffmann  daz»  kommt,  diefeSchaftheu- 
Art  in  Deuifchlands  Mora  II.  S.  3.  n.  5.  mit  Equisetum  arvtnfe  zu  vereinigen,  wo- 
mit es  doch  auffer  dein  Gattungscharakter  uud  dem  allgemeinen  Habitus  diefer  Gat. 
tuug  gar  keine  Ahnlldikcit  hat. 

7)  Equisetum  hyemale , mit  nacktem,  fcharfem , am  Grunde  zuweilen  artigem 
Stengel. 

Winterfcbaftheu. 

«.  uligino/um,  mit  unzertheilten  gekerbten  Stengel  - und  gewimperten  Aftfcheiden. 

Sumpfwinterfchaftheu.  , 

ß.  arenariutn,  die  Kerben  der  Stengelfcheiden  mir  grannenförmigen  Fortfätzen. 
Equisetum  hyemale  Linn:  Pollich  fl or.  pal.  n.  952.  Leers  flor.  htrbor*.  n.787. 
«)  Equisetum  caule  fubnudo  asperrimo,  vaginis  caulinis  indivifis,  rameis  ciliaris. 
Hall.  hiß.  n.  1679. 

Equifetuin  foliis  nudum  ramofum  Ha  uh.  Pin.  16. 

Equifetum  foliis  nudum  hon  tamofum  C.  Bauh.  Pin.  1.  c. 

ß)  Equi setum  caule  fulcato  fubnudo,  vaginis  ariflatis.  Half.  hiß.  n.  1678- 
Equifetum  minus  nudum  variegatum  bafileenfe  Cafp.  Bauh.  Prodrom,  p.  4.  Theatr. 
botan  p.  230. 

«)  An  fumpfigen  Orten,  an  Gräben  und  Bächen  des  Darmrtädter,  Beflunger 
und  Arheilger  Waldes : ß)  bey  Darmftadt  an  den  trockenften  Stellen,  in  Hägen,  auf 

fandigen  Ackern,  auf  dürren  Pflugfandhügeln. 

1 

ich  verbinde  hier  zwey  Pflanzen  mir  einander,  bey  denen  ich  nicht  genug- 
fame  Unterfchiede  finde,  um  fie  von  einanderzu  trennen , obgleich  die  Standorte 
beyder  fehr  verfchicden  von  einander  find.  Die  wenigen  Unterfchiede,  welche 
Haller  angiebt,  und  weswegen  er  fie  von  einander  trennt,  rühren  vielleicht  blofs  von 
dem  Standorte  her  und  find  auch  wirklich  nicht  fo  ftandhafr,  dafs  man  Artcharaktere 
darauf  gründen  könnte.  Die  Varietät  * wird  vier  bis  fünf  Fufshoch,  ift  gertreift, 
fcharf,  gegliedert,  von  Farbe  bläulich  grün:  die  Scheiden  find  blafs,  bleich,  nicht  ge- 
zähnt, fondern  nur  kaum  (ichtbar  gekerbt,  fo  dafs  fie  dem  blofsen  Auge  faft  ganz 
erfcheinen,  mit  braunen  Punkten  an  den  Kerbzähnen;  die  Kerbezalme  der  unter. 
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ften  Scheiden  haben  zuweilen  häutig  pfriemenförmige  Fortfätze  und  erfeheinen  ge- 
wimpert.  Die  Äfte,  wenn  welche  vorhanden  find,  welches  ich  aber  feiten  fand,  lind 
tiefer  geftreifr,  faft  eckig  gefurcht,  und  die  Kerbezähne  aller  Scheiden  haben  häutige 
Fortfärze.  ' 

Die  Varietät  ß ift  kleiner,  einen,  zwey  bis  dritthalb  Fufs  lang,  tiefer  geftreift 
oder  vielmehr  gefurcht  und  weniger  fcharf,  als  jene.  Die  Scheiden  find  meiftens 
fehneeweifs,  mit  einem  braunen  Ringe  an  der  Bafis  und  mit  deutlichem  braunen 
Kerbezähnen.  Nur  die  untern  diefer  Zähne  haben  bey  meinen  Exemplaren  fadenför- 
mige Fortfätze,  bey  den  Aften  hingegen,  wenn  welche  vorhanden  find,  find  die 
Kerbezähne  fpitziger  und  alle  haben  fchneeweifse,  fadenartig  - pfriemenförmige  Fort- 
fätze. Auch  fand  ich  Stengel,  deren  Äftefcheiden  weifslich  oder  gelblichgrün  mit 
dunkelgrüner  Bafis  und  braunen  Fortfätzen  der  Zähne  waren. 

Genauere  Unterfuchungen  muffen  es  entfeheiden,  ob  Haller  diefe  beyden* 
Pflanzen  mit  Recht  als  Arten  getrennt  hat,  oder  ob  ich  fie  mit  Recht  als  Varietäten 
vereiniget  habe. 

III.  Bivalvia. 

Die  Fruktifikationen  ftehen  entweder  in  Ähren,  oder  in  Trauben,  oder  in 
den  Achfeln  gewiffer  Schuppen  oder  der  Blätter.  Die  Kapfeln  find  zweyklapi  ig,  fprin- 
gen  nach  der  Quere  auf,  und  find  von  keinem  Ringe  umgeben. 

A.  Ophiog  1.0 ssum,  Natterzunge. 

Eine  gegliederte  zweyfeitige  Ähre,  deren  GUeder  nach  der  Quere  in  zwey 
Klappen  auffpringen. 

Ophioglossum  vulgatum;  das  Laub  eyförmig,  der  Schaft  einfach. 

Gemeine  Natterzunge. 

Ophioglossum  vulgatum  Linn. — Pollich  ßor.pal.  n.  953. 

Ophioglossum  folio  unico  ovato  lanceolato  obtufo.  Haller  n.  I6S5- 

Bey  Arheilgen  und  in  der  Nähe  des  Rheins  auf  feuchten  Wiefen,  wiewohl  fei- 
ten. Die  Fruktifikationszeit  im  Julius. 

B.  Osmcnda,  Traubenfarn. 

Eine  traubenförmige , einfache,  oder  äftige  Ähre,  deren  vielfaamige  kugel- 
förmige Kapfeln  in  die  Quere  auffpringen. 

1)  Osmunda  iMnaria;  der  Bliithenftiel  eine  Fortfetzung  des  Stengels;  ein  ein- 
zelnes gefiedertes  I.aub  mit  mondförmigen  Blättchen. 

Mondtraubeufarn,  Mondkraut. 

Osmunda  Lunar  ia  « Linn.  Pollich  ßor.pal.  nr.  954.  , 
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Lunaria  racemofa  mlnor  et  vulgaris. 

Cafp.  Bauh.  Pin.  p.  3*4. 

Nicht  weit  von  Arheilgen  unweit  Darmftadt,  am  Walde  die  Taubchenshöhle 
genannt,  linker  Hand  des  Weges  der  von  Arheilgen  nach  Weiterftadt  zieht.  Die 
Fruktilikationszeit  ift  im  May  und  Junius. 

2)  Osmund a Matricariae;  der  Blütbenftiel  eine  Fortfetzung  des  Stengels,  ein- 
fach; das  Laub  einfach  gefiedert,  mit  eiförmigen,  gekerbten  Blättchen. 

Mutterkraut  ähnlicher  Traubenfarn. 

Osmunda  matricariae  Schrank  bayerjch.  Flor.  II.  S.  419. 

Osmund*  Lunaria  y Linn . flor.  futc.  ed.  2.  p.  370.  JLunaria  racemofa  minor  matri- 
cariae folio. 

Lunaria  racemofa  multifido  folio  C.  Bauh.  Pin  p.  355. 

Ift  meines  Willens  nur  in  Schwaben  gefunden  worden. 

3)  Osmunda  ramofa ; der  ßlüthenftiel  eine  Fortfetzung  des  Stengels,  gefpalten; 
das  Laub  einzeln  , doppelt  gefiedert : die  Blättchen  eingefchnitten. 

Aeftiger  Traubenfarn. 

Osmunda  ramofa.  Roth.  Flor.  Germ.  I.  p.  444.  nr.  3. 

Lunaria  racemofa  ramofa  major  Cafp.  Bauh.  Pin.  p.  355.  Rupp  Flor,  itn.td.  de 
an.  171g.  p.  327. 

Os  Mund  ae  lunar  iae  varietas — Spica  bifida,  ramofiuspraetereafoliisque  magis  divifis. 
Pol  lieh  flor.  pal.  n.  954. 

Ift  bey  Jena,  Berlin  und  in  der  Pfalz  gefunden  worden;  .ich  fand  fie  in  dem 
Darmftädtifchen,  mit  Churpfalz  gemeinfchaftliehen  Oberamte  Umftadt  auf  einem  feuch- 
ten Waldplatze  nur  einmal  im  May. 

Anmtrk  Diefe  drey  Pflanzen  find  gewifs  drey  verfchiedene  Arten  und  nicht  Va- 
rietäten einer  Art;  denn  fie  wachfen  nicht  gemifcht  durch  einander,  nicht  ein- 
mal in  einer  und  derfelben  Gegend,  und  unterfcheiden  fich  ftandhaft  durch  die 
angegebenen  Kennzeichen. 

4)  Osmunda  regalis,  mit  einer  doppelt  zufammengefetzten  Traube  am  Ende  eines 
doppelt  gefiederten  Laubs. 

Königstraubenfarn. 

Osmunda  regalis  L,inn. 

Filix  ramofa  non  dentara  florida  Cafp.  Bauh.  Pin.  p.  357. 

Ift  bisher  meines  Wiflens  nur  in  dem  nördlichen  Deutfchlande  gefunden  wor- 
den. Mein  Exemplar  (lammt  aus  Herrn  Gärtners  Garten  zu  Hanau. 

Das  Laub  einen  Fufs  lang,  doppelt  gefiedert,  mit  fechs  Paar  Äften.  Die  drey 
Paar  untern  Äfte  mit  lanzettförmigen  Blättchen;  bey  den  drey  Paar  obern  Arten 
die  Blättchen  fehr  fchmal,  und  auf  allen  Seiten  mit  Fruktifikationstheilen  befetzr. 

IV.  An- 
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IV.  Annulata. 

Die  Fruktifikationen  auf  der  Rückfeite  des  Laubes  in  Linien,  Punkten  auf  der 
mittlern  Fläche  oder  am  Rande,  oder  auf  der  ganzen  Fläche  flehend.  Aus  dem  Laub 
entfpringt  eine  Hülle,  welche  auf  verfchiedene  Art  auffpringt,  und  unter  welchem 
die  faß  kugelrunden  gellielten,  mit  einem  gegliederten  elallifchen  Ringe  umgebenen, 
• nach  der  Quere  auffpringenden  Saaraenkapfeln  lieh  finden. 

A.  Onoclea,  Rollfarrn . 

Die  Kapfeln  unter  den  rückwärts  gerollten  letzten  Blattftücken  des  einfach 
oder  doppelt  gefiederten  Laubes  flehend;  die  Fruchtkapfeln  einfaamig,  zur  Zeit  der 
Reife  meiftens  die  ganze  untere  Seite  deckend. 

1)  Onoclea  Struthiopteris  ; das  unfruchtbare  Laub  gefiedert:  die  Blättchen  gefiedert 
zerfchnitten,  das  fruchtbare  einfach  gefiedert  oder  fehrtief  gefiedert  zerfchnitten. 

Nördlicher  Rollfarrn. 

Onoclea  Struthiopteris  Hoffman  n Deut  fehl.  Flor.  II.  S.  II.  n.  I.'  Roth  inUfteri’g 
Annalen  io.  S.  54.  n.  19. 

Osmunda  Struthiopteris  Linn.  Sy  fl.  plant.  <d.  Reich.  IV.  p.  .38*.  Roth  Flor, 
germ.  I.  p.  444.  n.  4. 

Filix  paluflris  altera  fufco  pulvere  hirfuta.  Cafp.  Bauh.  p.  318. 

/ " 

Im  nördlichen  Deutfchlande  in  feuchten  und  fchattigen  Gebirgwäldern.  Die 

Fruktifikationszeit  ift  im  May,  Julius  und  Auguft. 

\ 

Das  fruchtbare  Laub  ift  bisweilen  nur  an  feiner  einen  Fahne  mit  Fruktifika- 
tionstheilen  befetzt,  bisweilen  findet  man  auch  Exemplare,  und  ich  habe  wirklich 
einige  vor  mir,  wo  ein  oder  einige  Blättchen  der  andern  Fahne  fruchtbar  find. 

2)  Onoclea  Spicant;  alles  Laub  gefiedert  zerfchnitten:  die  Lappen  etwas  mond- 
förmig, zufammenfliefsend,  die  des  fruchtbaren  Laubs  fehr  fchmai  und  länger. 

Spikantrollfarrn,  genuiner  Spikant,  grofsts  Milzkraut. 

Osmunda  Spicant  Linn.  - : 

Acroftichum  Spicant  Roth  Fl.  germ.  I.  p.  44J.  n.  2.  S»-  * 

Blechnum  Spicant  Roth  in  Ufteri’s  Annalen  10.  S.  5 ;6.  n.  20. 

Struthiopteris  Spicant  Scopol.  Flor.  carn.  n.  1258- 
Struthiopteris  Hall.  hiß.  n.  1657. 

Im  Odenwalde  auf  dem  Neunkircher  Berge,  desgleichen  an  der  Strafse  zwi- 
fchen  Erbach  und  Fränkifch- Gr umbach  an  feuchten  Plätzen.  Die  Fruktifikationszeit 
nimmt  im  Julius  ihren  Anfang. 

Es  dürfen  diefe  beyden  Pflanzen  nicht  generifch  getrennt  werden , wie  es  von 
vielen  Schriftftellern  gefchehen  iß;  denn  1)  beyde  haben  einlamige  quer  auffprin- 
Btt.  Arth.  I.  Bä.  UI.  H*ft.  B gende 
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gende  Kapfeln ; 2)  bey  beyden  ift  d.is  fruchtbare  und  unfruchtbare  Laub  unterfchie- 

den;  3)  bey  beyden  wächft  das  unfruchtbare  Laub  in  einem  Kreife  und  biegt  fich 
meiftens  gegen  die  Erde  zurück,  das  fruchtbare  hingegen  erfcheint  fpäter  und  fteigt 
ganz  gerade  innerhalb  dem  Kreife  in  die  Höhe;  4)  bey  beyden  welkt  das  frucht- 
bare  Laub  nach  der  Reife  des  Saamens  hinj  das  unfruchtbare  aber  dauert  oft  über 
Winter  hinaus;  5)  bey  beyden  find  die  Pinnen  des  fruchtbaren  Laubs  anfangs  von 
beyden  Seiten  rückwärts  gerollt.,  decken,  wie  Perikarpien,  die  Frqcbtrheile  und  brei- 
ten fich  erft  bey  der  Reife  derfelben  aus.  Es  zeigt  fich  alfo  durchgehends  die  nahe 
Verwandtfehaft  beyder  Pflanzen. 

B.  Acrostichum  , Vollfarm. 

Die  Fruktifikation  deckt  die  ganze  Rückfeite  des  Laubs ; die  Kapfeln  find  ein- 
lacherig,  fpringen  der  Länge  nach  in  zwey  Theile  auf  und  enthalten  wenige  kugel- 
förmige Saamen. 

Acrostichum  feptentrionale , das  Laub  zweymal  gabelich : die  letzte  Gabel  ungleich : 
die  Stücke  linienförmig ; die  Fruktifikationstheile  auf  dem  Rücken  vor  der  Reife 
, bedeckt  und  in  einer  geraden  Linie  nach  der  Länge  der  Blattftücke  ftehend.  » 

Nordifcher  Vollfarrn. 

Acrostichum^  feptentrionale  Li nn.  P ollich  Flor.  pal.  n.  955.  S c h r a n k baycrfcht 
Flor.  n.  1325. 

Asplenium  feptentrionale  Hoffmann  Deujchl.  Flora  II.  S.  12.  n.  3.  r T 
Holofteum  petraeum  Tabernämontan.  736. 

Filicula  faxatilis  corniculata  Bauh.  Pin.  p.  335. 

Häufig  auf  dem  Bergfträfser  Gebfige,  in  den  Felfen  des  braunen  Berges,  des 
Tannenberges,  im  Stettbacher  Tbale,  in  den  rauheften  Felfen,  in  deren  Ritzen  es 
dichte  Rafen  bildet. 

* 9 * - . 

Mit  Asplenium  möchte  ich  diefe  Pflanze  nicht  vereinigen,  indem  die  Fruktifi- 
kationslinien  mit  den  Nerven  keine  fchiefe  Winkel  machen,  fonderu  in  der  Mitte 
der  Länge  der  Blattftücke  parallel  ftehen.  r • • ■> 

C.  Asplenium,  Streifefarn. 

Die  Fruktifikationstheile  auf  der  Rückfeite  in  Linien,  welche  auf  der  Fläche 
zerftreut  ftehen  und  mit  dem  Nerven  einen  fchiefen  Winkel  machen.  Daslnvolucrum 
eine  zweyklappige  Schuppe.  Die  Kapfeln  kugelförmig,  mit  einem  oder  mehreren 
Saamen.  ■ 

l)  Asplenium  Scolopendrium  mit  vollkommen  ganzem,  zungenförmigem , am 
Grunde  herzförmig  ausgefchnittcnern  Laube  und  zottigem  Strunke. 

Hirichzunge.  . > ' 

Asplenium  Scolopendrium  Linn.  Pollich  Flor.  pal.  n.  9^7. 

• Aspls- 
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Asplenivm  petiolis  hirfutis,  folio  longe  lineari  lanceolato,  integerrimo,  circa  petio- 
lum  exciflfo.  Hall.  hift,  nr.  1695. 

Lingua  cervina  officinarum  C.  Bauh.  Pin.  p.  353. 

Phyllitis.  Matthiol.  p.  831. 

Auf  den  Gebirgen  bey  Niederbeerbach  im  Odenwalde. 

ß.  Asr  l envm  Scolopendrium  crispum,  mit  gewelltem  Laub. 

Kraufe  Hirfchzungen.  v • 

y.  Asplenium  fcolopendrium  multifidum,  das  Laub  an  der  Spitze  vielfach  zerfpalten. 
Viclfpaltige  Hirfchzunge. 

Die  Varietät  ß findet  fich  mit  der  glatten  gemifcht;  die  Varietät  y wächft  auf 
dem  Harze  wild,  ich  habe  fie  von  Hanau  aus  Herrn  Gärtners  Garten. 

- 2)  Asplenium  Ceterach,  mit  federarrig  getheiltem  unten  fpreuartig  fchuppigem 
Laub,  deflen  dumpfe  Lappen  abwechfelnd  (leben  und  zufammenfliefsen. 
Milzkraut.  , 

Asplenium  CeteracVLi n n.  — Dörrien  NaflT.  Gewächf.  p.  53. 

Asplenium  foliis  pinnatis : pinnis  in  bali  dilatatis,  obtuiis,  fubtus  muscofis.  Hall, 
hift.  n.  1694. 

Asplenium  f.  Ceterach  Joh.  Bauh.  hift.  III.  p.  479. 

Ceterach  officinarum  C.  Bauh.  p.  354. 

Ich  fand  es  noch  nicht  in  der  Darmftädter  Gegend,  fondern  erhielt  es  aus  dem 
Vogelsberge,  wo  es  in  den  Ritzen  der  Felfen  wächft. 

3)  Asplenium  Trichomanoides , mit  gefiedertem  Laub  turd  faft  tellerförmigen  ge- 
kerbten Blättchen. 

Widerthon. 

Asplenium  Trichomanoides  Linn.  Syft.  plant,  cd  Reich.  IV.  p.  404. 

Asplenium Trichomanes  Poll  i ch  fl.  pal.  n.958.  Schrank  Bayerfch.  Flor,  n.'i32S- 
Asplenium  foliis  pinnatis,  pinnis  ovatis  crenatis.  Hall.  hift.  n.  1693. 

Trichomanes  f.  Polytrichum  officinarum  Cafp.  Bauh.  Pin.  p.  356. 

/ In  der  Bergftrafse  und  im  Odenwalde  häufig  auf  Mauern  und  in  Felfenritzen, 

ja  felbft  in  unferer  Stadt,  z.  B.  in  den  Mauern  des  herrfchaftlichen  Schkfl\*s.  In 
feuchten  Felsritzcn  erreicht  das  Laub  oft  eine  fehr  anfehnliche  Gröfse;  ich  befitze 
Stücke,  welche  beinahe  einen  Fufs  lang  find;  auf  Mauern  fand  ich  es  nie  von  der 
Länge  eines  halben  Fufses.  Bey  grofsen  Exemplaren  find  die  Blättchen  immer  mehr 
eyförmig  als  rundlich,  bey  den  kleinen  hingegen  faft  vollkommen  tellerrund.  Diefe 
kleine  Varietät  ift  wahrfcheinlich  das  Trichomanes  minus,  et  tcnerius  Cafp.  Bauh. 
Pin.  356. 
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4)  Asplenium  germdnieum,  das  Laub  gefiedert;  die  Blättchen  abwechfelnd  fte- 
hend,  keilförmig,  oben  eingefchnitten,  die  untern  fall  dreylappig. 

Deutfcher  Streifefarn. 

Astlenium  germanicum  Lers  flor.  herborn.  n.8oi.  Hoffmann  Deutfeh.  Flor.  II. 

S.  13.  n.  4. 

Asplenium  alternifolium  Roth  flor.  germ.  I.  p.  44 6.  n.  5. 

Asplenium  caule  pinnato,  pinnis  imis  trifoliatis  fuperioribus  fimplicibus  dentatis 
Hall.  n.  1690. 

Phyllitis  heterophylla  Mönch  meth.  plant,  marb.  p.  724. 

Osmunda  crispa  Dörrien  NalT.  Gew.  S.  169.  n.  3. 

In  der  Bergftrafse  auf  Mauern  fparfam  unter  Ruta  muraria. 

Die  untern  Blättchen  find  bisweilen  bis  auf  den  Stiel  in  drey  Stücke  zertheilt 
und  können  foliola  trifoliata  genannt  werden , öfters  aber  find  die  Einfchnitte  nicht 
fo  tief  und  fie  find  nur  triloba. 

5)  Asplenium  Ruta  muraria,  mit  abwechfelnd  doppelt  und  mehrfach  zufammen- 
gefetztem  Laub  und  keilförmigen  gekerbten  Blättchen. 

* Mauerraute. 

Asplenium  Ruta  muraria  I.inn. — Pollich  flor.  pal.  n.  959. 

Asplenium  foliis  laxe  ramofis,  ramis  fecundis  trifoliis,  fuperioribus  femitrilobis, 
lobis  rhomboideis,  circumferratis.  Hall.  n.  1691. 

Ruta  muraria  C.  Bauh.  Pin.  p.  356. 

Paronychia.  Matthiol.  p.  I04I. 

Adianrum  album  Tabernaem.  79 6. 

• Häufig  auf  Mauern,  befonders  auf  der  Bergftrafse  und  im  Odenwalde. 

6)  Asplenium  Adiantum  nigrum , mit  meiftens  dreyfach  gefiedertem  Laub,  ab- 
wechfelnd  flehenden  Blattäften  und  lanzettförmigen  eingefchnitten  gefägten 
Blättchen. 

Schwarzer  Widerthon. 

Asplenium  Adiantum  nigrum  Linn.  — Pollich  flor.  pal.  n.  960.  / 

Asplenium  foliis  triangularibus,  pinnis  pinnatis,  pinnulis  femipinnatis,  lobulis  ovatii 
ferratis.  Hall.  hift.  n.  1692. 

Adiantum  nigrum  Blak w.  Tab.  220. 

Adiantum  foliis  longioribus  pulverulentispediculo  nigro.  Cafp.  Bauh.  Pin.  p.  355. 

Onopteris  major  Tabern.  p.  796.  ’ . , n 

Auf  dem  Felsberge  zwifchen  den  Ritzen  der  rauheften  Felfen.  Im  Schönber- 
ger, Hochftädter  und  Stettbacher  Thale  an  Felswänden  und  im  Granitkiefe  an  den 
Gebirgwänden. 

Ich 
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Ich  fand  fruchtbares  Laub  von  der  Länge  eines  halben  Fufses  und  der  Breite 
einer  Hand  und  in  Rückficht  der  Zertheilung  des  Strunkes  fand  ich  einige  Exem- 
plare, bey  denen  die  letzten  Blättchen  federartig  eingefchnitten  (pinnulae  tertii  ordi- 
liis  pinnarifidae),  ja  fotche  die  deutlich  abermals  gefiedert  waren,  fo  dafs  das  ganze 
Laub  vierfach  gefiedert  erfcheint.  Nicht  feiten  kam  mir  Laub  vor,  welches  auf  dem 
glänzenden  dunkelgrünen  Grunde  weifs  oder  hellgelb  gefleckt  war. 

D.  Pt ERis,  Saumfarm . 

Die  Fruktifikationstheile  auf  der  Rückfeite  des  Laubes  in  Linien  an  dem  Blatt- 
rande und  mit  demfelben  parallel. 

# • « * 

l)  Pteris  longifolia,  das  Laub  einfach  gefiedert:  die  Blättchen  bandförmig,  etwas 
ausgefchweift,  am  Grunde  herzförmig,  gegen  die  Spitze  bin  fein  gefägt. 

Langblätteriger'Saumfarrn. 

Pteris  longifolia  Linn. 

Lonchitis  americana  major  alis  longiflimis  non  ferratis  ad  bafin  auriculatis  oppofitis  ad 

oras  pulvernlentis.  Morif.  hiß.  3.  p.  568. 

Filix  non  ramofa,  longiflimis  anguftis  et  ad  bafin  auriculatis  foliis.  Plura.  amer. 

12.  tab.  18. 

Aus  dem  Garten  Herrn  Gärtners  zu  Hanau,  wo  es  im  Freyen  wächft. 

Mein  Exemplar  ift  beynalie  Fufs  lang.  Der  Hauptftengel  ift  fehr  fchlank, 
und  dünn,  nur  am  Grunde,  wo  die  Blättchen  aufhören,  in  fchnellem  Zuwachs  ftärker, 
vorn  gerinnelt,  auf  der  Rückfeite  gewölbt,  blafs  hellbraun  und  gegen  die  Bafis  hin 
mit  fehr  feinen  Spreublättchen  gleichfam  zottig  bekleidet.  Die  Blättchen  find  oben 
dunkel,  unten  hellgrün,  von  ungleicher  Länge.  Das  untere  Paar,  welches  gegen- 
über fteht,  ift  nur  2 Zoll  lang,  dann  werden  die  nächftfolgenden  Paare,  welche  all- 
mählich in  ungleicherer  Richtung  gegen  einander  flehen , fo  dafs  fie  in  der  Mitte 
einen  völlig  abwechfelnden  Stand  bekommen,  atlmählig  länger,  und  wachfen  bis  zur 
Länge  eines  halben  Fufses.  Diefe  Länge  behalten  fie  bis  zum  ijten  Paare,  wo  fie 
allmählich  wieder  gegenüber  zu  flehen  anfangen,  das  i8te  und  letzte  Paar  befteht  aus 
ungefähr  3 Zoll  langen  Blättchen , das  einzelne  Endblättchen  aber  ift  wieder  beynahe 
einen  halben  Fufs  lang;  alle  find  bandförmig  gegen  die  Spitze  hin  kaum  merklich 
fchmäler,  die  untern  höchftens  3,  die  obern  kaum  2 Linien  breit,  am  Grunde  fchief 
herzförmig,  die  untern  dafelbft  etwas  breiter  und  die  unterften  faft  mit  ohrförmi- 
gen Anfätzen.  So  weit  die  Fruktifikationslinien  laufen,  ift  der  Rand  ganz  ungezähnt 
und  rolh  fich  etwas  um,  wö  aber  diefe  auf  hören,  ift  er  nicht  umgebogen  und  hat 
feine  Sägezähne.  Die  Mittelrippe  ift  unten  blafs  hellbraun,  nach  oben  hin  gelblich. 

3)  Pteris  eretica , das  Laub  gefiedert,  die  obern  Bliittchenpaare  zufammengewach- 
fen,  an  dem  Strunke  herablaufend,  einfach,  die  untern  geftielt  dreyfingerig. 

Creti- 
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Cretifclier  Saumfarrn.  • • - > 

Pteris  cretica  Linn.  > 

Hemionitis  multifida  Cafp.  Bauh.  Pin.  p.  364.  r 

Lingua  cervina  foliis  coftae  innascenribus.  Tournef.  inftit.  544.  tab.  321. 

Aus  Herrn  Gärtners  Garten  zu  Hanau,  wo  es  im  Freyen  wächft. 

Ich  befitze  zwey  Exemplare.  Bey  dem  einen  find  die  drey  untern  Blättchen- 
paare oder  Blattäfte  dreyfingerig,  das  nächftfolgende  ift  zweyfingerig  und  das  End- 
Mättchen  ift  wieder  dreyfingerig.  Bey  dem  andern  find  nur  die  zwey  untern  Paare 
dreyfingerig,  dann  folgt  ein  Paar,  wo  das  eine  Blättchen  zwey  - das  andere  dreyfin- 
gerig ift,  darauf  ein  einfaches  Paar  und  endlich  das  einzelne  Endblättchen  ift  wieder 
dreyfingerig.  Die  Blatthäute  laufen  an  den  Stielen  der  Blättchenpaare  und  atn 
Strunke  herunter,  und  nur  das  untere  Paar  ift  deutlich  abgefondert  und  frey  ge- 
ftielt,  indem  vom  zweyten  Paare  die  Blatthaut  nur  eine  Strecke  am  Strunke  her- 
abläuft und  das  erfte  Paar  nicht  berührt.  Die  einzelnen  letzten  Blättchen  find  voll- 
kommen bandförmig,  ftumpf,  am  Rande  vollkommen  ganz  und  die  mittiern  der  zu« 
fammengefetzten  Paare  oft  vier  bis  fünf  Zoll  lang,  die  Seitenblättchen  aber  kürzer, 
mciftens  nur  halb  fo  lang.  Die  Farbe  des  Laubes  ift  gelbgrüm,  der  dünne  undfchlanke 
Strunk  aber  ift  braun.  ' 

4)  Pteris  aquilina,  das I.aub  dreifach  zufammengefetzt:  die  letzten  Stücke  gerun- 
det lanzettförmig,  vollkommen  ganz,  bis\yeileu  auch  wieder  federartig  einge- 
fchnitten. 

Adlerfaumfarrn.  • . 

* » / 

Pteris  aquilina  Linn-  Pollich  flor.  pal.  n.  956. 

Filix  foliis  triplicato  pinnatis,  pinnis  nervolis  integerrimis,  ultimis  lanceolatis.  Hall.  % 
hiß.  n.  1 6g8- 

Allenthalben  in  Laub -und  Nadelwäldern  gemein.  In  feuchten  Laubwäldern 
fand  ich  Stücke,  welche  in  dem  Dickigt  des  Holzes  aufgewachfen  und  fechs,  achr, 
zehn  Fufs  hoch  waren. 

E.  Polyp  Odium,  Tiipfelfarrn. 

Die  I'ruktifikationstheile  in  rundlichen  oder  nierenförmigen  Häufchen  auf  der 
Rückfeite  des  Laubes. 

1)  Pol y podium  vulgare,  das  Laub  gefiedert  zerfchnitten , die  Stücke  ftumpf,  lan- 
zettförmig, wecbfelsweife  in  einander  verfliefsend;  die  Wurzel  fchuppig. 

Gemeiner  Tüpfelfarrn ; Engelfüfs. 

Polypodium  vulgare  Linn.  Pollich  flor.  pal.  n.  961. 

Polypodium  foliis  pinnatis,  lanceolatis,  radice  fquamata.  Hall  hiß.  n.  1696. 

Sehr  gemein  in  unfern  Wäldern , befonders  in  der  Bergftrafse  und  im  Oden- 
walde, an  den  Wurzeln  der  Bäume,  auf  Felfen  und  Steinfchutt,  in  den  Ritzen  und 
dem  überziehenden  Moofe,  hin  und  wieder  auch  auf  Mauern.  ( 

' - 2)  Poly- 
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2)  Polypodium  Lonchitis ; das  Laub  gefiedert;  die  Blättchen  etwas  fickelfdrmig, 
ftachclig  gefranzr,  am  ober»  Grunde  mit  einem  Biattohre. 

Milzkrautähnlicher  Tüpfelfarrn. 

Polypodium  Lonchitis  Linn.  — Schrank  bayerfch.  Flor.  n.  1331. 
Polypodium  foliis  pinnacis,  pinnis  ciliatis,  dentatis,  appendiculatis.  ifall.  hiß. 

n.  1711.  ' ' 

Lonchitis  Aspera  Bauh.  Pin.  359. 

Ich  fand  es  noch  nicht  in  unferer  Gegend.  Meine  Exemplare  find  aus  Herrn 
Gärtners  Garten  in  Hanau. 


3)  Po  ly  podium  Phegopteris  ; der  Umrifs  des  Laubs  triangelähnlich;  das  Laub  faft 
doppelt  gefiedert,  Feinzottig;  die  erften  Blättchen  lanzettförmig,  paarweife  an 
dem  mit  Spreublättchen  bedeckten,  Strunke  fitzend  und  an  ihm  mit  den  unterften 
Blättchenftücken  ein  Viereck  bildend. 

Buchentüpfelfarrn. 

Polypodium  Phegopteris  Li  n n.  Pollich  fl or.  pal.  n.  962. 

Polypodium  foliis  pinnatis,  reflexis,  pinnis  ovatis,  hirfutis,  primis  cum  nervo  con- 
fluentibus.  Haller  helv.  n.  1698. 


In  der  Bergftrnfse  an  der  rechten  Wand  des  Balckhäufer  Thaies,  an  einer 
feuchten  Stelle.  Die  prukritfkationszeit  dauert  vom  May  bis  in  den  Oktober. 

* •*  1 _ • 

4)  Polypodium  Thelypteris / der  Umrifs  des  Laubes  meiftens  langgezogen  triail- 
gelfürmig,  oft  auch  langgezogen  eyförmig  oder  eylanzettformig ; die  Blättchefln 
meiftens  fichelförmig  rückwärts  gebogen,  kurzgeftielt:  die  zufammenfliefsendeu 
Blattftücke  dreyeckig,  vollkommen  ganz,  etwas  mondförmig  gegen  die  Spitze 
der  Blättchen  bin  gekrümmt,  das  erfte  Paar  gröfser  als  die  übrigen;  die  Fruk- 
tifikatfonspunkte  fchr  fein,  dichte  ftehend  und  zur  Zeit  der  Reife  ganz  zufam- 
menfliefsend.  < • 

Kleiner  Sumpftüpfelfarrn.-? . ’ . ; / . 

Polypodium  Thelypteris  Linn.  Syfl.  pal.  ed.  Reich.  IV.  p.  421.  n.46- 
Polypodium  pinnis  pinnatis,  piunulis  acutis  integerrirais  Hall.  n.  1697* 
Polypodium  pterioides  ß Lamark  fior.  franfoife,  T.  I.  1254.  XIV. 

Acroftichum  Thelypteris  Linn.  fp.pl.  ed.  2.  n.  1528. 

Häufig  in  der  Darmftädter  Gegend  auf  feuchten  Waldplätzen  und  fumpfigen 
Stellen,  z.  B.  im  Beffunger und  Darmftädter  Walde,  in  der  Täubchenshöhle,  wo  es 
oft  dichte  Rafen  bildet. 

Lamark  fieht  mir  Unrecht  diefes  Farmkraut  als  eine  Varietät  des  nachfol- 
genden an,  und  kein  deutfeher  Botaniker  wird  hoffentlich  mehr  an  ihrer  fpezififchen 
Verfchiedenheit  zweifeln.  Auffer  dem  ganz  verfchiedenen  Umriße,  dem  verfehie- 
denen  Stande  der  Fruktifikationspunkte,  (welche  in  Reihen  gerade  in  der  Mitte  zwi- 
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fchen  dem  Nerven  und  dem  Rande  der  Blattftücke  liehen)  und  andern  in  der  Diagnofe 
angegebenen  Verfchiedenheiten  unterfcheidet  es  fich  noch  durch  feine  fehr  grofse 
Weiche  und  Zartheit,  worin  es  alle  ähnliche  Arten  übertrifft.  Es  wächft  in  dichten 
Rafen  und  in  einem  jeden  Rafen  ill  fruchtbares  und  unfruchtbares  Laub  von  einander 
unterfchieden.  Letzteres  erlangt  gewöhnlich  eine  beträchtlichere  Grofse  und  alle 
feine  Theile  find  breiter  und  ausgedehnter;  erfteres  fleigt  aus  der  Mitte  des  Kafens 
in  die  Höhe  und  ifl  meiftens  in  allen  feinen  Theilen  fchmäler  und  feiner  gebaut,  auch 
find  die  Zertheilungen  weitläufiger  und  die  Blättchen  liehen  entfernter.  Die  Fruk- 
tifikationspunkte  fliefsen  gar  bald  in  Linien  zufammen  und  zur  Zeit  der  Reife  decken 
fie  fo  die  ganze  untere  Fläche,,  dafs  man  die  Pflanze  leicht  für  ein  Acroftichum  hal- 
ten könnte. 

5)  Polyp odium  oreopteris;  das  Laub  lanzettförmig,  fall  doppelt  gefiedert,  die 
unterften  Blättchen  fehr  klein,  nach  der  Balis  hin  zurückgebogen,  die  oberen 
meiftens  mit  den  Spitzen  aufwärts  gekrümmt,  alle  ungeftielt;  die  zufammen- 
ftiefsenden  Blattftücke  meiftens  vollkommen  ganz,  bisweilen  oberflächlich  ge- 
kerbt, länglich,  ftumpf;  die  Fruktifikationspunkte  in  Linien  an  den  Rändern 
der  Blattftücke. 

Bergtüpfelfarrn. 

Polypodium  Oreopteris  Ehrharts  Beytr.  IV.  S.  44. 

Polypodium  montanum  Vogler  dijfert.  Roth  flor.  germ.  I.  S.  447.  n.  4. 
Polypodium  Pterioides  Lamark  _/7orf  / ranfoi/e  I.  1254.  XIV.  Villars  ßor. 
Delph . III.  p.  841. 

Polypodium  pinnisramorum  integris,  frequentibus,  ordinatim  decrescentibus.  Hall. 
Enunt.  plant.  Helv.  p.  139. 

Polypodium  limbofpermum,  Bellardi  appendix  ad  floram  pedemontanam  in  Ufte- 
jri’s  Annalen  der  Botanik  XV.  S.  83. 

In  dem  Beffunger  Walde  unweit  Darmftadt,  und  in  der  Bergftrafse  im  Balck- 
liäufer  Thale  an  der  rechten  Wand,  häufig. 

Ich  befitze  fruchtbares  Laub,  welches  2 Fufs  und  drüber  grofs  ill.  In  einem 
mäfsig  feuchten  Thonboden  erlangt  es  feine  vollkommenfte  Ausbildung,  in  einem 
fumpfigen  Boden,  befonders  fo  einem,  wie  ihn  Polypodium  Thelypteris  vorzüglich 
liebt,  bleibt  es  klein,  unanfehnlich,  hat  eine  kränkliche  Farbe  und  ill  oft  von  gelben 
Flecken  ganz  überdeckt. 

Ich  kann  mich  nicht  überzeugen,  dafs  Polypodium  limbofpermum  Bellardi  von 
dem  Polyp.  Oreopteri  verfchieden  fey.  Alle  Kennzeichen,  welche  Bellard  in  der 
weitläufigem  Befchreibung,  von  feiner  Pflanze  anführt,  paffen  auch  aufs  genauefte 
auf  die  meinige;  nur  fagt  er,  die  I'ruktifikationstheile  hätten  keinen  folchen  Ring, 
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wie  man  einen  bey  den  übrigen  Polypodiis  fände:  allein  hat  vielleicht  Billard  die- 
fen  überfehen,  oder  hat  er  die  Pflanze  vielleicht  za  einer  Zeit  bekommen,  wo  folcher 
nicht  mehr  Achtbar  ift?  Bey  meiner  Pflanze  findet  er  lieh,  und  da  er  ein  wefentlicher 
Fruktifikationstheil  der  Polypodien  zu  feyn  fcheint,  und  er  (ich  bey  allen  übrigen, 
deren  Fruktifikationstheile  man  genau  unterfucht  har,  findet,  fo  ift  es  höclift  wahr- 
fcheinlich,  wo  nicht  unbezweifelt  gewifs,  dafs  er  auch  bey  dem  Billardifchen 
Polypodium  nicht  fehlen  wird.  Die  übrigen  Unterfcliiede,  welche  Billard  zwifchen 
dem  Polypodium  limbo/permum  und  Oreopteris  finden  will,  find  nicht  ftandhaft. 
Letzteres  hat  gewöhnlich  pinnas' pinnatifidas,  bisweilen  gehn  aber  die  Theilungen 
tiefer  und  ganz  bis  auf  die  Mittelrippe  der  Pinne,  fo  dafs  alsdann  das  ganze  Laub  dop- 
pelt gefiedert  erfcheint.  Der  Rand  der  Blattftiicke  ift  gewöhnlich  ganz,  bey  jungem 
unfruchtbaren  Laub  aber,  und  auch  bey  fruchtbarem,  wenn  e>auf  einem  fehr  fetten 
Thonboden  fteht,  erfcheint  er  nicht  feiten  oberflächlich  gekerbt  oder  fchwach  rund 
gezähnt.  Die  Streife  und  Grübchen,  welche  Billard  an  der  obern  Fläche  feiner 
Pflanze  wahrnahm,  und  welche  den  Stellen,  auf  welchen  auf  der  untern  Fläche  die 
Fruktifikationshäufchen  ftehen , genau  entfprechen , und  letztem  ihren  Urfprung  zu 
danken  haben,  finden  (ich  auch  an  meiner  Pflanze,  und  zwar  an  allen  Exemplaren, 
welche  ich  vor  mir  habe  und  welche  ich  nur  fahe.  Kurz,  es  ift  mir  gar  kein  Zweifel 
übrig,  dafs  Billards  PoLYromvhi  limbo/permum  mit  Ehrharts  Polyfohm/m  Oreo- 
pttris  oder  Voglers  Polypod.  montanum  einerley  fey.  Soll  es  aber  von  dem  Poly- 
podium,  welches  Jacquin  aus  London  erhielt  und  Billard  mitth^lte,  verfchiedeu 
feyn,  fo  ift  diefes  vielleicht  eine  andere  mir  unbekannte,  von  Ehrharts  Polypoö. 
Oreopteris  verfchiedene  Pflanze.  * * 

6)  Polyfodium  pettensf  das  Laub  langgezogen  triangelförraig,  unten  ein  wenig 
zottig,  faft  doppelt  gefiedert;  die  Blättchen  lanzettförmig  Zugefpitzt;  die  zufam- 
menfliefsenden  Blattftücke  länglich,  fpitzig,  vollkommen  ganz,  die  unterften  am 
gröfsten;  die  Fruktifikationspunkte  deutlich  von  einander  abgefondert  und  zur 
v Zeit  der  Reife  nicht  zufammenfliefsend. 

Sumpffarrnähnlicher  Tüpfelfarrn. 

Polypodium  patens,  Swarz,  nova  plantarum  genera  et  fpecies  p.  133.  n.  45. 

Aus  Herrn  Gärtners  Gärten  zu  Hanau.  ■ ' 

Die  nächfte  Ähnlichkeit  hat  es  mit  Polypodium  Theli/pteris,  mit  welchem  es 
bey  dem  erften  Blicke  einerley  zu  feyn  fcheint.  Es  unterfcheidet  fich  aber  1)  durch 
feine  fein  zottige  Unterfläche , 2)  durch  die  ganz  gerade  ausftehenden  und  nur  bis- 
weilen fichelförmig  nach  der  Spitze  hin  gekrümmten  Blättchen;  3)  durch  die  Frukti- 
; fikationspunkte,  welche  näher  am  Rande  als  dem  Nerven  und  deutlich  von  einander 
•abgefondert  ftehen,  fo  dafs  fie  auch  bey  völliger  Reife  nicht  zufammenfliefsen  und, 
wie  bey  Theiypteris,  die  ganze  Fläche  decken,  übrigens  hat  es  eine  gelbg^üne  Farbe, 
Bot.  Arth.  J.Bd.  ///.  Htft.  C welche 
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welche  unten  noch  etwas  lichter,  als  oben  ift.  Die  Blättchen  ftehen  tbeils  abwech« 
feind,  tlieils  gegen  einander  über. 

7)  Polypodium  Callipteris , der  Umrifs  des  Laubs  lanzettförmig;  das  Laub  faft 
doppelt  gefiedert:  die  Blättchen  langgezogen  eyförmig : die  zufammenfliefsenden 
Blattftücke  eyförmig  oder  länglicheyförmig,  doppelt  gefägt:  die  Sägezähne  fich 
in  feine  Dornfpitzen  endigend. 

Schöner  Tüpfelfarrn. 

Polypodium  Callipteris  Hoffmann  Dcutfchl.  Flora  II.  S.  6-  n.  7.  Timm  flor 
tnrgapot.  p.  203.  n.  70t.  Ehrharts  Beytr.  III.  S.  77. 

Von  Hanau,  aus  Herrn  Gärtners  Garten. 

In  dem  Umriße  hat  diefes  Farrnkraut  Ähnlichkeit  mit  Polypodium  Oreopteris, 
von  dem  es  fich  aber  in  allen  übrigen  Stücken  ftandhaft  unterfcheidet.  Die  unter* 
ften  Pinnen  find  faft  ganz  eyförmig,  die  mehr  aufwärts  flehenden  ziehen  fich  allmäh« 
lieh  etwas  mehr  in  die  Länge,  und  die  oberften,  ob  fie  gleich  gegen  die  Spitze  hin  an 
Länge  wieder  abnehmen,  werden  faft  vollkommen  bandförmig,  gegen  ihre  Spitze  hin 
kaum  merklich  zugefpitzt.  Alle  find  beynahe  vollkommen  abermals  gefiedert,  in  dem 
die  Blattftücke  fo  tief  getrennt  find,  dafs  fie  nur  an  der  Balis  kaum  merklich  zufam- 
menfliefsen.  Die  Fruktifikationspunkte  ftehen  auf  den  Blattftücken  in  zwey  Reihen 
in  der  Mitte  zwifchen  dem  Nerven  diefer  Stücke  und  den  Rändern,  und  zwar,  wie 
bey  Polypodium  filix  mas,  nur  auf  den  obern  Pinnen,  auf  den  mittlern  finden  fich 
gemeiniglich  nur  einzelne  Häufchen,  und  über  der  Mitte  herunter  gar  keine;  fie  find 
von  beträchtlicher  Gröfse  und  fliefs^n  bey  vollkommener  Reife  ganz  zufammen.  Die 
Farbe  des  Laubes  ift  ein  frifches  Hellgrün,  welches  unten  etwas  blader  ift;  der  Strunk 
ifl  hellbräunlich  und,  wenigftens  bey  meinem  Exemplare,  mit  Spreublättchen  fpar* 
fam  bekleidet. 

g)  Polypodium  filix  tttaSj  das  Laub  lanzettförmig,  faft  doppelt  gefiedert,  die  Pin- 
nen lanzettförmig,  die  letzten  Blattftücke  länglich  ftumpf,  leicht  gekerbt;  der 
Strunk  mit  Spreublättchen  bekleidet. 

Farrnkrautmännlein. 

Polypodium  Filix  mas  Linn.  — Poiiichßor.  pal.  nr.  19.  Hoffman  n Dtutfch- 
lands  Flora  II.  S.  6.  n.  $. 

Polypodium  pinnis  pinnatis,  obtufis,  dentatis.  Hall.  hiß.  III.  n.  1701, 

Filix  mas  non  ramofa  dentata.  Cafp.  Bauh.  pin.  p.  358- 

Sehr  gemein  in  allen  unfern  Wäldern , in  Hägen  und  Feldhecken. 

Die  Blättchen  der  erften  Ordnung  find  bey  manchen  Exemplaren  wieder  bis 
auf  den  Nerven  in  Blättchen  einer  zweyten  Ordnung  zertheilt,  fo  dafs  das  Laub  voll- 
kommen doppelt  gefiedert  ift,  öfters  aber  ftiefsen  die  Blättchen  der  zweyten  Ordnung 
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am  Grunde  zufammen.  Die  Fruktifikationspunkte  finden  fich  immer  nur  auf  den- 
ober»  Pinnen. 

Das  unfruchtbare  Laub  hat  manchmal  einen  von  dem  gewöhnlichen  ganz  ab- 
weichenden Habitus.  Ich  habe  zwey  Stücke  vor  mir,  welche  einen  fall  eyförmigen 
Umrifs  haben.  Die  Pinnen  liehen  ziemlich  entfernt  von  einander,  find  fehr  breit, 
die  untern  und  mittlern  fehr  grob  federartig  eingefchnitten , die  obern  blos  einge- 
fchnitten,  die  Blattftücke  fall  fclirotfägenförmig  geftellt  und  feicht  gefägt;  der  Strunk 
ill  fehr  fchlank,  von  feiner  Bafis  an  auf  eine  beträchtliche  Strecke  mit  keinen  Pinnen 
bekleidet  und  nur  ganz  an  der  Wurzel  mit  Spreublättchen  bedeckt. 

9)  Polypodium  Heleopterii,  das  Laub  im  Umrifie  eylanzettförmig , doppelt  gefie- 
dert: die  Blättchen  der  erllen  Ordnung  lanzettförmig,  die  der  zweyten  eyför- 
mig  oder  länglicheyförmig,  llumpf,  am  Grunde  fanft  zufammenfliefsend,  doppelt 
(oder  eingefchnitten)  gefägt,  jeder  grofse  Sägezabn  (oder  Einfchnitt)  mit  zwey 
bisweilen  drey  gegen  einander  geneigten  fcharffpitzigen  Sägezähnen. 

Grofser  Sumpftüpfelfarrn. 

Polypodium  rigidum  Ho  ff  mann  Deutfehl . Flora  II.  S.  6.  nr.  9.  ? 

Ich  fand  von  diefem  fchönen  und  anfehnlichen  Farrnkraute  nur  einmal  eine« 
ganzen  Rafen,  welcher  unter  fehr  vielem  unfruchtbaren  Laube  nur  zwey  fruchtbare 
Wedel  harte,  in  dem  Beflunger  Walde  unweit  Darmftadt  auf  einer  funipfigen  Stelle, 
wo  verfchiedene  Varietäten  von  Polypodium  crillatum  und  Polyp,  filix  femina  wuch- 
fen.  Es  gehört  zu  den  gröfsern  Arten,  denn  ich  habe  Laub  von  I bis  ii  Fufs  vor 
mir,  und  letzteres  hat  in  feiner  mittlern  Breite  beynahe  einen  halben  Fufs.  Es  ill  von 
beynahe  noch  härterer  und  feilerer  Subftanz,  als  Polypodium  filix  mas,  und  hat  oben 
eine  dunkelgrüne,  glänzende,  unten  aber  eine  mehr  gelbgrüne  Farbe.  Die  Blätt- 
chen der  erllen  Ordnung  find  vollkommen  lanzettförmig,  die  der  zweyten  aber  eyför- 
mig  oder  etwas  mehr  in  die  Länge  gezogen:  durch  mehr  oder  weniger  tiefe  Ein- 
fchnitte  find  fie  wieder  in  gröfsere  oder  kleinere  Lappen  zertheilt,  und  jeder  Lappen 
hat  zwey  oder  drey  fcharffpitzige  gegen  einander  geneigte  Zähne.  Die  Fruktifika- 
tionspunkte  liehen  nur  auf  den  obern  Blättchen  der  erllen  Ordnung  und  zwar  ziem- 
lich nahe  an  den  Rändern  der  Blättchen  der  zweyten  Ordnung,  und  find  von  beträcht- 
licher Gröfse.  Der  Strunk  ill  mit  Spreublättchen  befetzt. 

Bey  einer  Varietät,  welche  ich  vor  mir  habe,  find  die  Blättchen  der  zweyten 
Ordnung  fo  ungleich  eingefchnitten,  dafs  fic  unregelmafsig  zerlappt  erfcheinen  und 
jeder  Lappe  ill  meiltens  wieder  doppelt  gefägr.  Die  Spitzen  der  meillen  Blättchen 
der  erllen  Ordnung  find  zweyfpaltig  oder  in  zwey  Alle  getheilt. 

Ich  würde  keinen  Anftand  nehmen  mein  Polypodium  für  Hoffmann’s  Po- 
lyp odium  rigidum  zu  halten,  indem  die  Diagnofe  des  letztem,  ganz  auf  meine  Pflanze 
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pafst,  wenn  nicht  Hoffmann  Tagte,  das  Polyp,  rigidum'unterfcheide  fich  vom  Polyp. 
Callipteris  durch  feine  gelblich  grüne  Farbe  und  das  fchmälere  Laub.  Mein  Polypo- 
dium ift  fattgrün  und  beträchtlich  breiter,  als  mein  Exemplar  vom  Polypodium  Cal- 
lipteris, weiches  überdiefs  noch  eine  gelblich  grüne  Farbe  hat.  Aber  vielleicht  ift 
es  doch  ohnerachtet  diefer  geringen  Verschiedenheiten  mit  Polyp,  rigidum  einerley. 
Die  Tnpfelfarrn  variiren  nach  Verfchiedenheit  des  Bodens  und  der  höheren  und  nie- 
deren Lage  des  Standorts  außerordentlich,  und  dergeftalt,  dafs,  wenn  man  nicht  die 
Übergänge  von  einer  Varietät  zur  andern  hehr,  man  leicht  verleitet  werden  kann, 
die  entfernten  Varietäten  als  befondere  Arten  anzufehen , wie  diefes,  wie  ich  bald 
zeigen  werde,  bey  Polypod.  criftatum,  filix  femina  und  fragile  Linn.  wirklich  gefche- 
hen  ift.  Es  ift  möglich,  dafs  Polypod.  rigidum  auf  den  Salzburger  Gebürgen  einen 
ganz  andern  Habitus  und  eine  andere  Farbe  annimmt,  als  in  niedern  Gegenden,  und 
in  letztem  eine  dunklere  Farbe  und  gröfsere  Breite,  als  in  erfteren  hat.  Ähnliche 
Verfchiedenheiten  zeigt  das  Polypodium  fragile. 

10)  Polypodium  aculeatum;  das  Laub  im  Umriffe  lanzettförmig,  doppelt  gefie- 
dert: die  Blättchen  der  erften  Ordnung  lanzettförmig,  die  der  zweyten  etwa« 
mondförmig,  die  oberen  Gruiidblättchen  mit  ohrförmigen  Anfätzen,  alle  an  den 
Spitzen  und  den  äufseren  Seiten  mit  fcharfen  Stachelfpitzen  befetzt.  Der 
Strunk  fehr  ftark  mit  Spreublättchen  befetzt. 

Stachlichtrt  Tüpfelfarrn. 

Polypodium  aculeatum  Linn.  — Schrank  baytrfch.  Flora,  n.  1333. 
Polypodium  pinnis  pinnatis,  ciliatis,  ferratis,  appendiculatis.  Hall,  hiß . n.  1712. 
Filix  aculeata  major  Bauh.  pi».  358. 

Auf  dem  Feldberge  und  Altkönig,  unweit  Homburg  vor  der  Höhe,  in  dem 
hohen  Odenwalde , auf  den  rauhen  Gebirgen  hinter  Erbach , Amorbach  und  Wald, 
thüren. 

In  Rückficht  feines  ganzen  Habitus  unftreitig  das  fchönfte  und  zierlich fte  unter 
allen  einheimifchen  Farrnkräutern.  Die  Gröfse  variirt;  ich  befitze  einen  Wedel, 
welcher  beynah  Fufs,  und  einen,  welcher  nur  einen  halben  Fufs  lang  ift,  und  beyde 
find  fruchtbar. 

11)  P 0 ly  ton  iv  m paleaceum;  das  Laub  lanzettförmig,  doppelt  gefiedert;  die  Blätt- 
chen der  zweyten  Ordnung  etwas  länglich  eyförmig  oder  gleichbreit,  (linienför- 
mig,) ungeftielr,  ftumpf,  doppelt  gefägt;  die  letzten  Sägezälme  klein,  fpitzig( 
gegen  einander  geneigt;  die  beyden  gegen  einander  überftehenden  Grundblätt« 
chen  am  gröfsten ; der  Strunk,  befonders  in  der  Gegend  der  untern  Pinnen,  febr 
ftark  mit  grofsen  hellbraunen  Spreublättchen  befetzt ; am  Grunde  dunkelbraun 
und  ziemlich  dick. 

Ich 
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Ich  finde  von  diefem  Tüpfelfarrn,  welchen  ichau»  Herrn  Gärtners  Garten- 
habe,  und  defi'en  Vaterland  mir  unbekannt  ift,  bey  keinem  Schriftfteller  einepalTende 
Befchrcibung.  Mein  Exemplar  ift  ungefähr  handlang,  und  in  feiner  mittlern  Breite 
ujigefähr  3 Finger  breit.  In  feinem  Habitus  har  es  einige  Ähnlichkeit  mit  Polypo- 
dium filix  femina,  von  dem  es  doch  in  wefentlichen  Stücken  ftandbaft  unterfchieden 
ift.  Die  anterften  Blättchen  der  erften  Ordnung  find  gegen  die  Bafis  hin  zurückge- 
fchlagen,  die  mittlern  ftehen  in  rechten  Winkeln  ab,  und  die  oberu  find  etwas  auf- 
wärts gebogen,  wodurch  das  Laub  einen  vollkommen  lanzettförmigen  Umrifs  erhält. 
Die  Fruktifikationspunkte  finden  fich  nur  auf  den  obern  Pinnen  zerftreur,  und  haben 
ein  nierenförmiges  bräunliches  Involucrum.  Der  ganze  Strunk  ift  mit  Spreublätt- 
chen bekleidet  \ aber  zwifchen  den  vier  unterften  Blättchenpaaren,  und  noch  etwas 
unter  denfelben,  find  fie  befonders  grofs  und  fo  gehäuft,  wie  bey  Poiypodium  aculea- 
tum.  Die  Blättchen  der  erften  Ordnung  haben  einen  lanzettförmigen  Habitus  mit 
abgeftufzter  Bafis,  in  dem  die  Grundblättchen  der  zweyten  Ordnung  am  gröfsteu 
find,  die  übrigen  aber  zufammengertommen  fehr  nahe  einen  lanzettförmigen  Umrifs 
bilden.  Einzeln  betrachret  haben  diefe  Blättchen  der  zweyten  Ordnung  theils  eine 
länglich  evförmige  Geftalr,  oder  find  gleich  breit,  alle  aber  fehr  fchmat,  am  Rande 
doppelt  gefägt  oder  fägezähnig  eingefchnitten:  jeder  gröfsere  Sägezahn  ift  nämlich 
wieder  zwey,  auch  dreymal  gefägt,  und  diefe  letztem  Zähne  find  klein,  zufammenge- 
neigt,  fcharf  fpitzig  und  mehrere  endigen  fich  in  eine  zwar  fehr  kurze,  aber  doch 
deutliche  Granne, 

12)  PotvfODiuM  bulbiftrvm i das  Laub  doppelt  gefiedert:  die  Blättchen  der  er- 
ften Ordnung  entfernt.,  triangelförmig,  meiftens  etwas  langgezogen,  die  der 
zweyten  Ordnung  länglich,  ftumpf,  federartig  eingefchnitten ; die  Lappen  gefägt  j 
unten  zwiebelarrige  Knospen  zwifchen  den  Fruktifikationstheiien  bringend. 

Bulbentragender  Tüpfelfarrn. 

Polyfödium  bulbiferum  Linit. 

Filix  faxarilis  canadenfuim  gloholifera  Pluk.  Alm.  15a. 

Filix  baccifera  Morif.  hiß.  3,  p.  579.  S.  14.  tat.  3.  f.  IO, 

Aus  Herrn  Gärtners  Garten, 

Ich  befirze  ein  Laub,  welches  einen  Umrifs  hat,  wie  Polypod.  criftaram,  nänt- 
lich  fehr'  nahe  triangelförmig,  auch  find  an  den  unterften  Pinnen  die  unterften  Grund- 
blättchen in  gleichem  Verhä'Ifnifs,  wie  bey  Polyp,  criftato,  gegen  die  übrigen  verlän- 
gert. Seine  Länge  beträgt  ohne  den  nakten  Theil  des  Strunks  ohngefähr  die  Länge 
einer  Hand , und  die  höchfte  Breite  auch  die  Breite  derfelben ; anderes  Laub  aber, 
welches  ich  befirze,  hat  bey  einer  äufserft  geringen  Breite  (die  gröfste  Breite  des 
unterften  Theils  beträgt  höchftens  4 Finger,  die  des  mittlern  etwas  über  einen,  und 
des  obern  kaum  einen  halben  Zoll)  einen  bis  j£  Fufs,  und  der  fchwache  Strunk 
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ift  gleichfam  rankend  hin.  und  hergebogen.  Die  Fruktifikationstheile  flehen  bald 
auf  allen  Pinnen,  bald  haben  die  untern  keine;  die  zwiebelartigen , leicht  abfallen- 
den Knospen  kommen  zerftreut,  und  ohne  eine  beftimmte  Ordnuug  auf  den  untern, 
niittlern  und  obern  Blättchen  zum  Vorfchein. 

13)  Polypodium  crifiatum;  das  Laub  im  Umriffeeylanzetfförmig  oder  etwas  lang- 
gezogen triangelförmig faft  dreyfacli  gefiedert:  an  den  untern  Pinnen  das 
untere  Grundblättchen  länger  als  die  übrigen  Blättchen  der  zweyren  Ordnung;  die 
letzten  Blattftücke  einfach  oder  doppelt  gefägt,  die  Sägezähne  fich  in  Grannen 
endigend. 

Gekämmter  Tüpfelfarrn. 

Polypodicm  er  i flat  um  Linn.  Vergl.  Römer's  und  Ufleri’s  botan.  Magaz St.  9. 
S.  9.  Tab.  2,  fig.  11, 

Eine  fehr  vielgeftaltete  Pflanze,  welche  nach  Befdiaffenheit  des  Bodens,  des 
freyen  oder  mehr  bedeckten  Standes,  der  hohen  oder  niedrigen  Lage  des  Standortes 
vielfach  abändert  und  in  fo  vielen  Varietäten  erfcheint,  dafs,  wenn  man  auf  die  Über- 
gänge keine  Rückficht  nimmt,  und  nur  die  entfernten  Varietäten  betrachtet,  man  folche 
leicht  für  eben  fo  viele  Arten  halten  kann.  Ich  habe  aus  dem  mannigfaltigen  Boden 
und  den  vielfachen  Lagen  unferer  Gegend  eine  Menge  der  abweichendrten  Varietäten 
zufammengebracht,  aber  auch  alle  die  Zwifchenftufen  aufgefunden,  wodurch  fie  fich 
fo  mit  einander  verbinden,  dafs  fich,  um  fie  von  einander  zu  trennen,  gar  keine  Ab- 
fchnitte  und  Grenzen  finden  1 affen.  Alle  Varietäten,  fo  fehr  fie  auch  von  einander 
abweichen,  ftimmen  in  Folgendem  überein:  1)  fie  haben  einen  eylanzettförmigen 
oder  einen  langgezogen  triangelförmigen  Umrifs;  2)  fie  find  doppelt  gefiedert  und 
die  Blättchen  der  zweyten  Ordnung  fiud  deutlich  geftielt;  von  letztem  ift  an  den 
untern  Pinnen  das  untere  Grundblättchen  um  vieles  länger  als  die  übrigen;  diefe 
wachfendann  regelmäfjig  ab,  und  die  ganze  Pinne  bekommt  eine  drcyeckige  Ge- 
ftalt;  3)  die  Blättchen  der  zweyten  Ordnung  find  mciflens  gefiedert  zerfchnitteu 
(bisweilen  find  fie  bis  auf  den  Nerven  zertheilt  und  die  Stücke  flehen  etwas  entfernt,, 
fo  dafs  fie  abermals  gefiedert  erfcheinen , bisweilen  find  fie  nur  eingefchnitten); 
4)  die  Sägezähne  der  letzten  Stücke  haben  alle  Grannen. 

Ich  will  nun  diejenigen  Varietäten,  welche  fich  mit  Worten  bezeichnen  Iaflen,. 
anführen,  und  zugleich  die  Standorte,  deren  Befchafienheit  anf  ihre  Bildung  wahr- 
fcheinlich  gewirkt  hat,  angeben. 

a)  Dunkelgrün , fehr  zart  und  fein , die  Blättchen  der  zweyten  Ordnung  f (derartig 
zerfchnitten  und  zwar  fo  tief , dafs  fie  beynahe  abermals  gefiedert  erfcheinen  ; die 
Stücke  gleichbreit , fehr  fchmal  (feiten  Uber  eine  Linie  breit,)  alle  gleichförmig  und 
regelmäfsig  gebaut,  fein  fägezähnigs  die  der  untern  Pinnen  nicht  feiten  einge- 
fchnitten 
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fchnütm  oder  doppelt  gefügt;  jeder  Zahn  mit  einer  äufserfl  feinen  Gratine;  die 
Fruktifik iticnspunkte  fein , Uber  das  ganze  Laub  verbreitet , (nur  bey  einem  einzi-  - 
gen  Exemplar,  welches  ich  befitze,  ift  das  untere  Pinnenpaar  faß  leer,)  ziemlich 
dichte  flehend,  aber  nicht  zufammenflirfsend , im  Zeitigungs /lande  hellbraun:  die 
Funkte  in  doppelten  Reihen  nach  der  Länge  der  Blättchen  der  zweyten  Ordnung:  nur 
an  den  Grundblättchen  der  untern  Finnen  ßehtn  fie  nach  der  Länge  der  letzten 
Blattßücke. 

Diefe  Varietät  hat  Ähnlichkeit  mit  einem  Blatt  von  Tanacetnm.  Ich  befitze 
davon  Exemplare  von  i,  i-J  und  2 Fufs,  von  denen  lieh- letzteres  fchon  der  folgen- 
den Varietät  nähert. 

Hierher  gehört  meines  Erachtens 

Polypodium  tanacetifohum  fronde  bipinnata,  ftipite  et  prrmis  bafi  aequalibus,  pin- 
natifidis:  pinnulis  linearibus  incifo-ferratis  nmeronatis ; fructificationibus  fparfis  in 
angulorum  ferratoris.  Hoffman  n’s  Deutfchl.Fbr.il.  S.  8.  n.  16» 

Ich  fand  diefe  Varietät  auf  faulen  Erlenflöckcn , welche  in  einem  fchwarzen 
Moorgrunde  eines  quellenreichen  Thals  des  BefTunger  Waldes  unweit  Darmftadt  flehen. 

b)  Dunkelgrün , zart,  die  Blättchen  der  zweyten  Ordnung  ey förmig,  an  den  untern 
Pinnen  gefiedert  zerfchnitten : die  Stücke  eingefchnitten  oder  doppelt  gefügt,  nicht 
Jelten  auch  einfach'fägezähnig  ; an  den  obern  Pinnen  hlos  tinge/chuitten : mit  fäge- 
zahnige n Lappen,  oder  doppelt,  weiter  oben  hinauf  eittfaih  gefügt.  Die  letz- 
ten Blattßücke  ey  förmig,  J'ehr  gleichförmig  uud  rtg  'lmäfs  g gebaut ; die  Säge- 
zähne gegen  einander  geneigt;  jeder fich  in  eine  Granne  endigend.  Die  FrukUf.ka- 
tionspunkte  meißentheils  nur  auf  den  oberen  Finnen  (bey  allen  Exemplaren,  welche 
ich  befitze,  find  wenigftens  die  beyden  untern  Pinnenpaare  ohne  alle  Fraktifika* 
lion),  an  Reihen,  wie  bey  der  vorhergehenden  Varietät,  nicht  zufammenfliefsend. 

Zwifchen  diefer  und  der  vorhergehenden  Varietät  finden  fich  Mittelftufen, 
welche  genau  das  Bindungsglied  zwifchen  beyden  machen.  Auch  findet  man  nicht 
feiten  Exemplare,  befonders  unfruchtbare,  an  welchen  die  Blättchen  der  zweyten 
Ordnung  am  Grunde  zufamraenfliefsen , fo  dafs  das  Laub  nur  eine  frons  fubbipinnata 
genannt  werden  kann. 

Hierher  gehören  wahrfcheirilich  folgende  Synonyme  i 
Pol  Vf  odium  erißatum  frondibtts  fubbipinnatis,  foliolis  ovato  - oblongtY,  pxnnis  obtu» 
fiusculis  apice  acute  ferraris  Linn.-  Syß.  pt.  T.-1V.  p.  420. 

Polypodium  erißatum  fronte  bipinnata:  pinnis  pinnatifidis:  pinnulis  ovato  - oblongis 
duplicato-ferratis;  ferraturis  fpinofo-ciliatis  connivenübu*;  Hoff  mann  Deutfihl. 
Flora  II.  S*  8-  n.  17* 
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Polyfodicm  filix  femina  criftata,  frondibus  fnbtripinnatis : pinnis  fummis  pinnati- 
fidis,  imis  pinnatis:  pinnulis  repetito-pinnatifidis,  otnnibus  undique  ferratis : ferra- 
turis  fpinofis.  Weifs  plant,  crypt.  317.  S. 

Piefe  Varietät  ift  in  unferer  Gegend  die  gemeinfte.  Sie  wächft  auf  feuchten 
Waldplätzen,  meiftens  an  den  Wurzeln  der  Bäume  und  an  alten  Stöcken,  an  feuchten 
Rändern  der  Hohlwege  in  Wäldern,  und  erlangt  oft  eine  Gröfse  yon  i£  bis  2 Pufs. 

c)  Gelbgrün , hart,  glänzend,  alle  Blattvertheilungen  flark  ausgedruckt,  die  Blättchen 
der  zweiten  Ordnung  lanzettförmig , an  den  untern  Pinnen  gefiedert  zerfchnitten, 
mit  einfach  oder  doppelt  Jägezähnigen  Blatt ft  licken,  an  den  obern  Pinnen  blofs  ein- 
gejchnitten,  mit  Jägezähnigen  Lappen,  oder  doppelt , weiter  oben  hinauf  einfach 
gejagt;  die  letzten  Blatt  ft  licke  lanzett  • oder  eylanzettförmig ; die  Sägezähne  mit 
ftarken  Grannen  ; die  Fruktifikationspunkte  meifiens  nur  auf  den  obern  Pinnen,  oft 
feftr  gehäuft. 

• » 

Diefe  Varietät,  welche  im  Beflunger  Walde  auf  einem  lehmigen  näßen  Wald- 
boden an  der  Bafis  der  Bäume  und  alter  Stöcke  häufig  wächft,  fällt  jedem,  der  fie 
zum  erftenmal  fieht,  gewifs  auf  und  beym  erften  Blicke  kann  man  leicht  verleitet 
werden,  fie  für  eine  befondere  Art  zu  halten , wie  es  wirklich  verschiedenen  Botarii- 
ften  ergangen  ift.  Unterfucht  man  fie  aber  genauer , fo  findet  man  alle  Charaktere 
des  Polypodii  crjftati  bey  ihr,  und  wenn  man  viele  Exemplare  fammelr,  fo  wird  man 
auch  leicht  die  Übergänge,  wodurch  fie  fich  an  die  vorhergehende  Varietät  fanft  an- 
fchliefst,  auffinden.  Sie  erlangt  oft  eine  anfehnliche  Gröfse.  Ich  fand  Stücke  von 
i,  it>  2 und  drüber.  Die  Oberfläche  ift  glänzend  gelbgrün  und  der  ganze 
Habitus  und  Ausdruck  des  Laubes  hart  und  ftark.  Die  Blättchen  der  erften  Ordnung 
ftehen  meiftens  horizontal  ab , doch  find  fie  auch  bey  vielen  Exemplaren  aufwärts 
geneigt,  und  machen  mit  dem  Strunke  einen  fpirzen  Winkel,  Bey  den  Blättchen  der 
zweyten  Ordnung  fpringt  oft  das  obere  Grundftück  ftark  vor,  und  macht  das  Blätt- 
chen gleichfam  geöhrt,  doch  finden  fielt  auch  viele  Exemplare,  wo  fich  diefes  nur  un- 
deutlich oder  gar  nicht  findet.  Nicht  feiten  finden  fich  die  Ränder  der  Blättchen  der 
zweyten  Ordnung  fo  umgerollt,  dafs  eine  konvexe  Oberfläche  entfteht. 

Zu  diefer  Varietät  Scheinen  mir  folgende  Synonyme  zu  gehören  : 

PoLYr Odium  lanceolato-criftatum,  frondibus  fubbipinnatis : pinnis  ovaro  lanceolatis, 
pinnulis  lanceolatis  diftantibus  acute  ferratis,  ferraturis  fpinofis  conniventibus  apice 
terminalibus.  Hoffmann  fagt:  praeter  adlatas  notas  difl'ert  habitu  proceriori  et 
rigidiori  a PolypodkS  criftato.  S.  Römer’s  und  Ufteri’s  Magazin  für  die  Bo- 
tanik St.  9..  S.  9.  - 

Polypodiym  fpinofum ; die  Blätter  doppelt  gefiedert;  die  Blättchen  fpitzig  lanzett- 
förmig, fägezähnig,  am  obern  Grunde  faft  geöhrt;  die  Zähne  mit  einer  Stachel; 
. der  Strunk  mit  Kleyen  befetzt.  Schrank  bat/erfth.  Flor.  n.  1334. 


' Bey 


Bey  diefer  Varietät  finden  fich  wieder  verfchiedene  und  zum  Theil  fehr  auf- 
fallende Abänderungen  und  zwar 

m.  in  Rückficht  der  Fruktifikation.  Bey  manchen  find  die  Fruktifikationspunkte 
nicht  gröfser,  aji  bey  den  beyden  vorhergehenden  Varietäten  und  auch  eben  Io 
und  in  vollkommen  gleicher  Ordnung  geftellt.  Bey  manchen  aber  und  zwar  bey 
den  meiften,  haben  fie  eine  außerordentliche  Gröfse  und  find  fo  gehäuft  (oft 
ftehen  fie  auf  den  letzten  Blartftiicken  noch  in  doppelten  Reihen),  dafs  das  Laub 
ganz  fchwer  von  ihnen  ifl  und  fie  bey  der  Reife  ganz  zufammenfliefsen.  Bey 
diefen  Abänderungen  finden  fich  die  Fruktifikationspunkte  bisweilen  dergeftalt 
über  das  ganze  Laub  ausgebreitet,  dafs  fich  fogar  auf  den  unterften  Pinnen  noch 
einige  finden  j manchmal  finden  fie  fich  auch  nur  auf  den  ganz  oberften  Pinnen 
und  zwar  bisweilen  nur  an  den  äufsorften  Enden  derfclben;  manchmal  find  fie 
äuflerft  fparfam  und  ohne  eine  beftimmte  Ordnung  auf  dem  Laub  zerftreut. 

ß.  in  Rlick/icht  der  Gr  fl  alt  der  Blättchen  und  Blatt  ft  licke-  In  diefer  Rückficht  finden 
fich  oft  die  auft'altendften  und  wunderbarften  Abänderungen.  Die  Blättchen  der 
zweyten  Ordnung  find  oft  fehr  ungleichförmig  gebaut,  manche  find  eyförmig, 
manche  find  lanzettförmig,  manche  deutlich  geftielt,  manche  rtiefsen  am  Grunde 
zufammen , manche  haben  fo  verfchiedene  und  abweichende  Formen , dafs  fie 
fich  nicht  wohl  mit  Worten  bezeichnen  laßen : grofse  und  kleine  wechfeln  bis- 
weilen mit  einander  ab,  oder  find  unordentlich  untereinander  getnifcht:  oft  find 
fie  unordentlich  gelappt  und  gefägt,  mit  ohne  Ordnung  bald  vorfpringenden, 
bald  zurückgeftutzten  Lappen  und  Zähnen.  Die  Blättchen  der  erften  Ordnung 
find  oft  an  ihren  . Enden  gefpnlten  und  in  zwey  Arte  getJieilt,  ja  nicht  feiten  findet 
man  Stücke,  bey  welchen  der  Strunk  fich  gegen  die  Spitze  hin  in  zwey  Arte 
theilt  und  diefe  Arte  find  fchwer  mit  Fruktifikarion  beladen.  Ich  befitze  Blätter 
welche  fo  unordentlich  veräftet  find,  dafs  fie  gleichfam  von  Thieren  zcrfreüen 
zu  feyn  fcheinen,  aber  gleichwohl  find  fie  fchwer  von  Fruktifikation.  Bey  allen 
diefen  Abänderungen  aber  leuchtet  beftandig  der  Hauptcharakter  des  PoLVpaoii 
criftati,  den  ich  oben  angegeben  habe,  deutlich  hervor. 

y.  in  Riickficht  der  Farbe.  ' Diefe  zieht  bey  aller  Härte  und  Fertigkeit  des  Laubs 
bisweilen  mehr  ins  Grüne,  und  fällt  manchmal  ziemlich  dunkel  aus. 
d)  Sattgrün , hart , glänzend,  dreyfach  gefiedert:  die  Blättchen  der  zweyten  Ord- 
nung ey -lanzettförmig , die  der  dritten  Ordnung  linienjormig  ungefiielt,  Jlumpf, 
gleichjam  abgeftutzt , am  Rande  und  an  der  ftumpfen  Spitze  einfach  oder  doppelt 
tief  fägezähnig : beynahe  gefiedert  zer/chnitten:  die  Sägezähne  rundlich  mit  vor- 
tretenden Grannen  ; die  Fruktifikationstheile  Uber  die  ganze  Unterfiäche  verbrei- 
tet und  fehr  gehäuft;  der  Strunk  ( bitweilen  auch  die  Äfie)  am  Grunde  breit 
gedruckt  und  fehr  fiark  und  mit  Spreublättchen  befetzt. 

Bet.  Arth.  I.  Bä.  III.  Ihft.  D 
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Eine  fehr  zierliche  Varietät,  welche  ich  in  dem  gräfslichften  Steinfchutte  eine« 
zufammengeftiirzten  Berges  des  hohen  Odenwaldes,  dem  ein  von  vielen  lebendigen 
Quellen  bewäfterter  Boden  zur  Unterlage  dient,  in  dem  Churpfilzifchen  Oberamte 
Lindenfels  nicht  weit  von  der  darin  gelegenen  Glashütte,  häufig  fand.  Ich  fand 
Laub  von  i,  Fuf*  und  drüber,  delTen  Theile  alle  niedlich  und  zierlich  zertheilt 
find.  Der  Strunk  und  feine  faft  horizontal  abftehende  Nebenäfte  find  fchlank;  die 
Blättchen  der  elften  und  zweyten  Ordnung  ftehen  alle  ziemlich  entfernt  und  die  der 
dritten  Ordnung  deutlich  von  einander  abgefonderr,  nur  an  den  obern  Pinnen  fliefsen 
die  letztem  allmählich  zufammen.  Die  zweyte  Rückfeite  des  Laubs  ift  meiftens  auf 
allen  Pinnen  mit  Fruktifikntionspunkten  befetzt , feiten  find  die  unterften  beyden 
Pinnen  ohne  folche.  Die  Punkte  ftehen  alle  deutlich  von  einander  abgefondert  *und 
zwar  in  doppelten  Reihen  auf  den  letzten,  weiter  oben  hinauf  aber  nach  der  Länge  der 
zweyten  Blättchen.  Übrigens  ift  auch  bey  diefer  Varietät  der  Hauptcharakter  des  Po- 
lyp odii  crißati,  der  in  den  mit  Grannen  verfehnen  Zähnen  und  den  verlängerten 
Grundblättchcn  der  untern  Pinnen  liegt,  unverkennbar. 

Zu  diefer  Varietät  gehören : 

PoLYr odium  pinnulis  pinnatis , lobis  femipinnatis , dentatis,  ariftatis.  Haller  hiß . 

nr.  1705.  Hallers  weitere  Befchreibung  bezeichnet  aufs  genauefte  meine  Pflanze. 
Poly  podium  ariflatum  Biliar  di  S typend . ad  Flor,  pedemont.  conf.  Ufteri  Annat. 
der  Botan.  15.  S.  85- 

Polypodium  dilatatum,  fronde  bi  pinn  ata,  ftipite,  foliolis  et  pinnis  bafi  dilataris,  pin- 
narifidis:  pinnulis  ferrato-incifis  mucronatis  linearibus;  fructiiicationibus  fparlis  in 
angulorum  incifuris.  Ho  ff  mann  Deut/chl.  Flor.  II.  S.  7.  n.  15. 

Polypodium  crißatum;  das  Blatt  dreymal  gefiedert:  die  Blättchen  der  letzten  Ord- 
nung gefiedert  zerfebnitten , feinftachelig.  Schrank  Bayerfch.  Flor.  n.  1335. 

e)  Sattgrlin,  ziemlich  hart,  drryfach  gefiedert:  die  letzten  Blättchen  gefiedert  zer- 
fchnitten:  die  Lappen  lanzettförmig  Juli  in  Grannen  endigend , bisweilen  abermals 
dornig  gezähnt-,  die  Fruktifikationstheile  Uber  die  ganze  Ur.terfiäche  verbreitet  und 
zier  lieh  in  doppelte  Reihen  auf  den  untern  Pinnen  nach  der  Länge  der  Blättchen  der 
dritten  Ordnung , weiter  nach  oben  auf  denen  der  zweyten  Ordnung  geßellt  und  nicht 
zufammenfiiej'send.  Der  Strunk  fparjam  mit  Spreublättchen  be/etzt , und  weder  an 
der  Bafis , noch  an  den  Feräflu  ngen  merklich  breit  gedruckt. 

Ich  fand  diefe  Varietät  in  eben  dem  feuchten  Thale  des  BeiTunger  Waldes,  in 
•welchem  ich  die  Varietät  a fand,  aber  äufserft  fparfani.  Sie  kommt  der  Varietät  d 
fehr  nahe,  von  welcher  fie  fich  durch  die  angeführten  Kennzeichen  kaum  unterfchei- 
det.  Ihre  Gröfse  ift  fehr  beträchtlich.  Ich  habe  Exemplare  von  2 und  2-^  Fufs  Länge 
und  1 Fufs  Breite  vor  mir.  Die  Zertheilungen  find  eben  fo  niedlich  und  zierlich, 
wie  bey  der  Varietät  d,  der  Strunk  und  die  Blattäfte  find  eben  fo  fchlank  und  letztere 
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flehen  auch  eben  fo  horizontal  ab.  Es  ift  diefe  Abänderung  höchft  wahrfcheinlich 
bey  den  Schriftflellern  mit  unter  der  Varietät  d begriffen,  womit  fie  auch  gar  wohl 
verbunden  bleiben  kann,  da  fie,  wenn  man  das  Breitgedruckte  an  der  Balis  des  Strunks 
und  der  Blattäfte  bey  d,  welches  lieh  doch  öfters  fehr  obfolet  findet,  abrechnet,  von 
derfelben  kaum  merklich  verfchiedcn  ift. 

14)  Polypodium  Filix  foemina:  dei  Umrifs  vollkommen  lanzettförmig;  das  Laub 
doppelt  gefiedert : die  unterften  Blättchen  der  erften  Ordnung  nach  der  Balis  zu- 
riickgefchlagen : die  Blättchen  der  zweyten  Ordnung  doppelt  gefägt,  oder  ein- 
gefchnitten,  oder  gefiedert  zerfchnitten  : die  letzten  Stücke  an  der  flumpfen 
Spitze  gezähnt;  die  obern  Grundblättchen  der  Blättchen  der  erden  Ordnung 
und  an  diefen  auch  öfters  die  oberen  Grundftücke  vorfpringend,  fo  dafs  das  Blätt- 
chen geöhrt  fcheint;  die  Fruktifikationstheile  auf  dem  Rücken  in  zwey  Reihen 
dicht  an  der  Mittelrippe  der  Blättchen  der  zweyten  Ordnung  oder  der  letzten 
Blattllücke.  Das  Involucium  halbgenabelt,  gegen  die  Mittelrippe  hin  auf- 
fpringend.  ■ 

Farrenkrautweiblein. 

Polytodium  filix  femina  Linn.  . 

Eine  eben  fo  vielgeftaltete  Pflanze,  als  die  vorhergehende,  welche  nach  der 
Verfchiedenheit  des  Bodens  und  der  Lage  des  Standortes  eben  fo  fehr  variirt  und  dadurch 
zur  Verfertigung  fo  vieler  Arten  Anlafs  gegeben  hat.  In  den  angegebenen  Charak- 
teren (welchen  man  auch  noch  diefen  beyfiigen  kann,  dafs  die  erllen  Blättchen  der 
zweyten  Ordnung  gewöhnlich  gegen  einander  über  flehen,  wo  fie  aber  lieh  wechfels- 
weife  finden,  das  untere  allezeit  das  vordere  ift,)  ftimmenalle  diefe  angebliche  Arten 
überein  und  gehen  fo  fanft  in  einander  über,  dafs  man  keine  Abfchnitte  feftfetzen 
kann.  Ich  belitze  Exemplare,  wo  fich  zwey  dergleichen  Arten  an  einem  und  dem-' 
felben  Laub  finden.  Die  vorzüglichflen  Varietäten  find  folgende: 

. a)  Gelb  grün , doppelt  gefiedert:  die  Blättchen  der  zweyten  Ordnung  eyßrmig  oder 
ey lanzettförmig , einge/chnitten,  oder  doppelt  ge/ägt,  ftumpf:  die  Stücke  zwey  - bis 
dreyzähnig : die  Zähne  rundlich  mit  obfolet  er  Spitze,  gegen  einander  geneigt : die 
Fruktifikationstheile  meiftens  etwas  grofs  und  oft  bey  der  Reife  zufammenfiiefsend. 
Diefe  Varietät  ift  fehr  gemein  in  unfern  Wäldern  und  noch  weit  häufiger  als 
Poi.ypodi  v ja  filix  mas.  Sie  liebt  vorzüglich  einen  feuchten  Lehmboden  und  findet 
fich  von  der  Gröfse  von  6 Zoll  bis  l£  Fufs.  Hierher  gehört  meines  Erachtens 
Polypodium  filix  femina,  fronde  bipinnata:  pinnuLis  ovatis  ferratis  obtufiusculis : fer- 
raturis  bi-trifidis  Hoff mann  Deutfchl.  Flora  II.  S.  6.  n.  10. 

Polypodium  ovato-crenatum , fronde  bipinnata : pinnulis  ovato-crenatis  incifis  obtu- 
fiusculis. Hoffman n in  Römer’ s undUfteri’s  Magaz.  St.  9.  S.  IO.  tab.  2. 
fig.  12. 

Polypodium  filix  femina  crenata  Weifs.  crypt.  313. 
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b)  heit  oder  etwas  dunkler  grün , doppelt  gefiedert : die  Blättchen  der  zweyten  Ord- 
nung gefiedert  zerfchnitten,  und  diefe  fowohl,  fo  wie  auch  die  letzten  Stücke  eylan- 
zett-  oder  lanzettförmig . oft  auch  langgezogen  ey förmig:  letztere  ßumpf,  einfach 
und  doppelt  gefügt : die  Sägezähne  fpitziger  als  bey  der  vorhergehenden  Varietät ; 
die  Fruktifikationstheile  nicht  gar  grofs , bisweilen  ziemlich  klein  und  zu  jeder  2kit 

. deutlich  von  einander  abgrj'ondert.  * 

Auch  cliefe  Varietät  ift  in  unfern  Wäldern  fehr  gemein  und  findet  fielt  meifteni 
mit  der  vorhergehenden  gemifcht.  In  der  Grofse  variirt  fie,  wie  jene.  Einzelne 
Exemplare  von, ihr  variiren  wieder  auf  mannigfaltige  Weife  und  man  findet  die  fanf- 
teften  Übergänge  zu  der  vorhergehenden  und  folgenden  Varietät.  Die  einzelnen 
Blätter  find  bisweilen  fehr  ftark,  bisweilen  nur  fehr  wenig  mit  Frukrifikationstheilen 
befetzt  und  im  letzten  Falle  find  diefe  öfters  fehr  klein.  Je  ftärker  das  Blatt  mi*  . 
Fruktifikationstheilen  befetzt  ift,  defto  härter  und  dunkler  ift  cs  gewöhnlich,  defto 
deutlicher  find  auch  alle  feine  Vertheilungen  und  Einfchnittc  ausgedrückt,  und  defto 
regelmäfsiger  find  diefelben  gegen  einander  geftellt.  Bisweilen  nähern  fiel)  in  diefem 
falle  die  Stücke  fchon  dem  linienförmigen,  die  Seitenzähne  der  Stücke  verlieren 
fiel)  allmählig,  und  das  Blatt  geht  allmählich  in  die  Varietät  d über.  Je  wenigere 
Fruktifikationstheile  aber  fiel)  finden,  je  weicher  das  Blatt,  je  mehr  fliefsen  feine  Ver- 
theilungen und  Stücke  auf  verfchiedcne  Weife  zufammen,  je  ungleicher  werden  die 
Ein  Schnitte  und  die  Zähne  find  meiftens  ftärker  ausgedrückt.  In  diefem  Falle  finden 
fich  Annäherungen  zu  der  erften  und  letzten  Varietät.  Gewöhnlich  flehen  bey  diefer 
Varietät  die  Blättchen  der  erften  und  zweyten  Ordnung  fehr  dicht  beyfammen. 

Hierher  gehört  meines  Erachtens: 

Pol y p o d ) um  oblongo  dentatum , fronde  bipinnata:  pinnulis  ovato  lanceolatis  incifi« 
acutioribus.  Hoffmann  in  Rom  er’  s und  Ufteri’s  Magaz.  9.  8.  to. 

Pol  yp odium  pinnis  pinnatis,  pinnulis  ovatis,  obtufis  dentatis : dentibus  imis  bifidis. 
Haller  hiß.  n.  1703.  (II  aller  begreift  wahrscheinlich  hier  die  gegenwärtige  und 
vorhergehende  Varietät  zufammen.) 

S V 

Oft  findet  man  Varietäten,  welche  mit  der  eben  beschriebenen,  befonders 
wenn  die  Fruktifikationstheile  fehr  gehäuft  find,  ganz  übereinftimmen  und  fich  nur 
dadurch  unterfcheiden,  dafs  die  Samenpunkte  fehr  grofs  find , meifiens  gedrängt  flehen , 
und  öfters  zur  Zeit  der  Keife,  zufammenfliefsen.  Zu  diefer  Abänderung  pafst 
Pol  YFomuM  dentatum,  fronde  bipinnata:  pinnulis  ovato-lanceolatis , dentatis:  fru- 
ctificationibus  biferiatis  crallis.  Hoffmann  Deutfchl.  Flora  II.  S.  7.  n.  II. 

c)  gelblich  grtln,  Meißens  von  weicher  Subflanz , doppelt  gefiedert , die  Blättchen  der 
zweyten  Ordnung  tneiflens  zufatnmenfhefsend , mclit  feiten  aber  auch  bis  auf  den 
Grund  getrennt,  an  der  flumpfen  Sjntze  bald  mehr  bald  weniger  deutlich  gekerbt. 

Auch 
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Auch  diefe  Varietät  kommt  in  unfern  Wäldern  häufig  vor  und  wächft  mit  den 
beyden  vorhergehenden  oft  aus  einem  Rafen.  Ich  ziehe  hierher: 

PoLvrODiuM  molle , frondibus  fubbipinnatis:  pinnulis  lanceolatis  obtufiusculis  apice 
crenulatis  Schreber  fpicilegium  Flor.  lipf.  p.  70.  Roth.  Flor.  germ.  T.  I.  p. 
449.  iv  9.  Baum  gar  ten  Flor  lipf.  ft.  1202. 

Bey  diefer  Varietät  lind  die  Blätter,  wie  bey  allen  Varietäten  von  Polyp . filix 
femina , bald  mehr,  bald  weniger  weich , je  nachdem  die  Fruktifikationstheile  auf  der 
Rückfeite  weniger  oder  mehr  gehäuft  find. 

d)  Meißens  fattgrtln,  doppelt  gefiedelt,  die  Blättchen  der  zweyten  Ordnung  eyßrmtg, 
an  der  ftumpfen  Spitze  gekerbt , an  den  Seiten  eingefchnitten:  die  Lappen  obfolet 
zweyjpaltig , fehr  Jrlten  dreyfpaltig.  ' ' 

Eine  auf  den  Gebirgen  der  Bergftrafse  gemeine  Varietät,  welche  aber  fehr  oft 
in  andere  Varietäten,  und  befonders  in  die  Varietät  b und  e übergeht.  Die  frucht- 
baren Blätter  haben  immer  eine  fättgrüne  Farbe,  die  unfruchtbaren  oder  mit  wenigen 
Fruktifikationstheilen  befetzten  aber  find  lichter  und  bisweilen  gelblich  grün.  Die 
Fruktifikationspunkte  find  oft  ziemlich  dicht  gehäuft  und  fliefsen  nicht  feiten  bey 
der  Reife  zufammen. 

Hierher  gehört : 

Polypodium  bifidum , fronde  bipinnata:  pinnulis  ovato-Crenatis  incifis:  laciniis  bifi« 
dis.  Hoffman  n in  Römer’s  und  Ufteri’s  Magazin  9.  S.  10. 

e)  Sattgrün,  doppelt  gefiedert : die  Blättchen  der  zweyten  Ordnung  linienförmig , oder 
fchmal  ey lanzettförmig,  eingefchnitten , bisweilen  beynahe  gefiedert  zerfchnitten  : die 
Joppen  an  den  ftumpfen  Spitzen  zwey  - bis  dreyzälmig;  die  Fruktifikationspunktt 
ftark,  bey  der  Reife  zufammenfliefsend  und  die  ganze  untere  Blattfeite  deckend. 

Eine  der  febönften  und  niedlichftcn  Varietäten,  welche  in  Rückficht  der  Gröfse 
und  Feinheit  abermals  vecfchiedentlich  abändert.  Ich  befitze  Exemplare  von  aufifer- 
ordentlicher  Feinheit , bey  welchen  die  Blättchen  der  elften  und  zweyten  Ordnung 
ziemlich  entfernt  ftehen.  Letztere  find  fchmal  linienförmig,  äuflerft  niedlich  einge- 
fchnitten und  jeder  Lappen  oder  gröfsere  Zahn  hat  an  der  Spitze  zwey,  feiten  drey, 
gegen  einander  geneigte  Zähne.  Andere  Exemplaie  find  gröber,  ftimmen  aber  im 
Wefentlichen  ganz  mit  den  feinen  Abänderungen  überein,  Es  wächft  diefe  Varietät 
auf  den  Gebirgen  der  Bergftrafse,  befonders  an  dem  Wege  von  dem  Bergfchlofle 
< Frankenftein  nach  Matchen , häufig  an  feuchten  Stellen. 

Hierher  fcheint  mir  zu  gehören : 

Polypodiym  ineijum,  fronde  bipinnata:  pinnulis  anguftis,  linear!- vel  ovato-lanceo- 
latis,  margine  argute  incifo-dentatis,  fructificationibus  biferians  craftis,  demum  con- 
fluentibus.  Hoffmann  Deutjchl.  Flor.  II.  S 7.  n.  12.  Römer’sund  Ufteri’s 
Botan.  Magaz.  9.  S.  1 1.  V. 
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f)  Sattgrün , doppelt  gefiedert:  die  Blättchen  der  zioeyten  Ordnung  gefiedert  ztr- 
fchnitten : die  Stücke  linienförmig  an  der  flumpfen  Spitze  mit  zwei/,  drey  oder  vier 
zufammengeneigten  Sägezahnen;  fehr  flark  faamentragend. 

Auf  feuchten  Waldplätzen,  befonders  an  den  Wurzeln  der  Baume,  häufig. 

Es  erlangt  diefe  Varietät  oft  eine  Höhe  von  2,  23  und  3 Schuh:  von  Farbe  ift 
fie  dunkel , oft  fchwarz-grün  und  hat  meiflens  einen  röthlichen , oder  braunrothen, 
oder  grünlich-rothen  Strunk.  Beym  erften  Blicke  fcheint  fie  eine  befondere  Art  zu 
feyn,  unterfucht  man  fie  aber  genauer,  fo  findet  man  alle  Charaktere  an  ihr,  welche  ^ 

ich  oben  von  Polypodium  filix  femina  angegeben  habe,  und  man  findet  mehrere 
Zwifchenftufen,  wodurch  fie  fielt  fanft  an  andere  Varietäten  anfchliefst.  .Ich  wundere 
mich,  dafs  der  foult  fo  genaue  Ehr  hart  diefes  nicht  bemerkte  und  fie  als  eine  be- 
fondere Art  betrachtete. 

Hierher  gehört: 

Pol v podium  tnolle  fronde  bipinnata:  pinnuiis  lanceolatis  pinnatifidis:  laciniis  linea- 
ribus  apice  conniveuti  ferratis  Hoffmann  Deutfchl.  Flora  II.  S.  7.  n.  17.  Ehr- 
harr plant,  cryptog.  n.  91. 

Polypodium  dentatum  Schrank  nalurhifi.  Briefe  II.  S.  295.  n.  427. 

Polyp odium  crenatum 'S c h r a n k bayerfch.  Flora  1337. 

Polypodium  filix  femina  der. t ata.  Weif*.  Crypt.  315. 

g)  Sattgrün,  doppelt  gefiedert ; die  Blättchen  der  zweyten  Ordnung  linien- lanzett- 
förmig, eingejehnitten  oder  gefiedert  zer fchnitten : die  Lappen  linienförniig , an  der 
Spitze  zwey  • drey  • vierfpoltig , jedes  Stück  fcharf  zugejpitzt  und  Öfters  fich  in 
eine  feine  Granne  endigend ; fehr  flark  faamentragend. 

Häufig  auf  dem  Bergfträfser  Gebirge,  befonders  auf  dem  Mölibokutf'. 

Im  Habitus  hat  diefe  Varietät  die  nächftc  Ähnlichkeit  mit  der  vorhergehenden,  % 
ich  fand  fie  aber  nie  fo  grofs  und  jederzeit  feiner  gebaut.  Dafs  fie  keine  befondere 
Art  ift,  ift  daraus  klar,  dafs  man  die  Hauptcharaktere  von  Polyp,  filix  femina  alle  an 
ihr  findet,  und  dafs  man  fehr  häufig  die  Mittefftufen  findet,  wodurch  fie  fich  fanft  an 
die  übrigen  Varietäten,  befonders  an  die  vorhergehende,  anfchliefst.  Die  Fruktifi- 
kationspunkte  find  ziemlich  grofs,  ftchen  dicht  und  fliefsen  bey  der  Reife  meiften* 
alle  zufammen.  In  diefem  Zuftande  breiten  fie  fich  öfters  über  die  Fläche  der  Blätt- 
chen und  Blattftiicke  aus. 

Hierher  gehören : . < 

Po  l vre  diu  m trifidum  fronde  bipinnata:  pinnuiis  lineari -lanceolatis  incifis:  laciniis 

apice  conniventi  trifidis;  fructificationibus  fparlis.  Hoffmann  Deutfchl.  Flora  II.  ^ 

S.  7.  n.  13.  und  in  Römer’s  und  Ufteri’s  Magazin  der  Botanik  9.  S.  10. 

Polypodium  filix  femina  fpinofa  frondibus  bipinnaris:  pinnis  fummis  fuppinnatis,  in- 
fimis  pinnatis:  pinnuiis  pinnatifidis  latiusculis  apice  denticulis  leviter  fpinofis  termi- 
natis.  W eils  crypt.  p.  316.  Roth  Flor.  germ.  T.  I.  p.  449.  n.  g.  ß. 
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Polypodium  fpinutofum , Schrank  naturhiß.  Britft  II.  S.  296.  n.  42$. 
Polypodium  dentatum.  Schrank  bayerfch.  Flora  nr.  1336. 

Polypodium  pinnis  pinnatis,  pinnulis  lanceolatis,  femipinnatis,  lobis  acute  bifectis. 

Haller  hift.  ftirp.  helv.  n.  J7c>4. 

h)  Hellgrün,  zart , Strunk  und  Äße  dünn  und  fchlank , doppelt  gefiedert , die  Blätt- 
chen der  erßen  und  zwryten  Ordnung  in  langgezogene  fcharfe  Spitzen  auslaufend , 
letztere  fo  tief  gefiedert  zerfchnitten,  da/s  fit  fa/l  abermals  gefiedert  erfcheinen : die 
letzten  Stücke  ohne  eine  befiimmte  Ordnung , tneifiens  nur  auf  der  einen  Seite,  ein - 
gefchnitten  und  eingefchnitten-  gezähnt,  mit  breiteren  und  fchmäleren , immer  aber 
fcharf  zuge/pitzten  Zähnen  ; die  Fruktifikationspunkte  [ehr  klein  und  fparfam. 

Ich  fand  diefe  Varietät  öfters  auf  dem  Bergfträfser  Gebirge  unter  mehreren 
andern  Varietäten  von  Polypod.  filix  femitia  und  vorzüglich  unter  der  Varietät  g. 
Sie  nimmt  lieh  durch  ihren  fchönen  fchlanken' Habitus  und  ihre  angenehme  hellgrüne 
Farbe  unter  den  dunklem  Abarten  fehr  gut  aus.  Sie  hat  fall:  immer  eine  beträcht- 
liche Gröfse;  ich  fand  Laub  von  x,  r£  Fufs  und  drüber.  Die  Fruktifikationspunkte 
find  länglich  und  felbft  zur  Zeit  der  Reife  fo  fein,  dafs  fie  nur  angedcutec  zu  feyn 
fcheinen. 

15)  Polypodium  fragile , der  Umrifs  lanzett  - oder  eylanzettförmig;  das  Laub 
doppelt  gefiedert : die  Blättchen  der  zweyten  Ordnung  abwechfelnd  entfernt,  ey- 
förmig  oder  länglich,  bisweilen  eylanzettförmig,  Rumpf,  eingefchnitten  oder 
gefiedert  zerfchnitten,  bisweilen  abermals  gefiedert,  die  letzten  Stücke  gezähnt 
oder  gekerbt,  das  obere  Grundblättchen  das  vordere;  die  Fruktifikationspunkte 
nahe  an  den  Rändern  der  letzten  Stücke,  meiftens  ziemlich  grofs  und  bey  der 
Reife  oft  parthieen weife  zufammenlliefsend;  der  Strunk  fchlank,  ohne  Spreu- 
blättchen. 

Brüchiger  Tüpfelfarrn. 

Eine  eben  fo  veränderliche  Pflanze  wie  die  beyden  vorhergehenden  Arten. 
Der  gewöhnliche  Standort  find  Mauern,  Felsritze,  kiefige  und  fteinige  Ränder  der 
Hohlwege,  fteinige  Waldplätze  u.  f.  w.  Je  nachdem  ficli  diefe  in  eine  niedere 
oder  hohe  Luftregion  erftrecken , oder  einen  trocknern  oder  feuchteren  Grund 
haben,  desgleichen  je  nachdem  das  Laub  mehr  oder  weniger  Fruclurheile  hat,  variirt 
die  Pflanze  mannichfaltig.  Nicht  feiten  findet  man  mehrere  Varietäten  auf  einem 
Wurzelftamme.  Die  angeführten  Charaktere  vereinigen  alle  Varietäten , welche  ich 
hier,  wie  bey  den  beyden  vorhergehenden  Arten , einzeln  angeben  will.  Alle  find 
durch  Mittelftufen  fo  genau  mit  einander  verbunden,  dafs  keine  Abfchnitte  zwifchea 

ihnen  zu  finden  find. 

• . 

a)  Doppelt  gefiedert : die  Blättchen  der  zweyten  Ordnung  ey förmig eingefchnitlen  : 
die  Lappen  gekerbt  oder  fiumpf  gezähnt. 

Man 
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Po lv podium  fnmarioides , ( lobalum ) frondibus  bipinnatis:  pinnis  remotis  fuboppo* 
fitis:  pinnulis  obtufe  lobatis ; fructificationibus  denfe  coufertis.  Wcifs  Crypt. 
p.  3:9.  *.  Moench  plant,  hört,  et  agri  marb.  p.  726.  . 

Polypodium  fumarioides  fronde  bipinnata:  pinnis  pinnulisque  diflantibus  margine 
, exciiis  Hoffman n Deutfchl.  Flor.  II.  S.  9.  n.  23. 

Polypodium  regium,  Leers  Flor.  herb.  p.  228.  n.  796.  Dörrien  Naff.  Geier. 

S.  183-  n-  9- 

Polypodium  regium  frondibus  Ixipin natis : foliolis  fuboppoßtis:  pinnis  alternis  laci- 
niatis  Linn.  Sy  ft.  plant.  i\.  p.  425.  n.  56.  ? 

Polypodium  pinnis  pinnatis,  laxedivilis,  pinnulis  femipinnatis , lobnlis  fubrorundis 
dcntatis  Hall . fiirp.  helv.  n.  1707.  (Haller  bemerkt  fchon , dafs  diefe  Pflanze  lieh 
in  der  Geftalt  nicht  immer  gleich  bleibe,  denn  er  fagt:  Pinnulae  laxae,  neque  fem- 
per  ejusdem  narurae.  Habeo  pinnulas  fimplices  dentaras , frequentius  tarnen  pro-'' 
fundius  incifas,  fere  femipinnatas , lobulis  feptem,  denique  pinnatas;  fed  facile 
ex  dentibus  le  contrahentibus  agnoscas,  ut  fubrotundi  videantur.) 

Polypodium  rhaeticum  Lamark  Flor,  fr  an  f.  I.  j 254.  XXIV.  ? 

c)  Doppelt  gefiedert : die  Blättchen  der  zweyten  Ordnung  eylanzettfö'rmig  t gefiedert 
zerfchnitten:  die  letzten  Stücke  ey lanzettförmig , ey förmig  oder  keilförmig,  cinge- 
fchnitten  oder  doppelt  fägtzähnig ; die  Fruchthaufen  grofs. 

Ein  Blatt  von  einem  guten  feuchten  Boden  in  feiner  vollkommenften  Ausbil- 
dung. Die  Blättchen  der  erflen  und  zweyten  Ordnung,  fo  wie  auch  die  letzten 
Blattftücke,  flehen  meiftens  ziemlich  entfernt  von  einfTndrf  und  das  Blatt  erhält  da- 
durch einige  Ähnlichkeit  mit  einem  Blatt  vori  Tordylium  Anthriscus.  Die  Frucht- 
haufen fliefsen  bey  der  Reife  oft  Parthienwcife  zirfammem  Hierher  gehören 
Polypodium  anthriscifalium  fronde  bipinnata:  pinnulis  pinnatifidis , incifo-denticula- 
tis  Hoff  mann  Deutfchl.  Flor.  II.  S.  9.  n.  20. 

Polypodium  angufiatum  (foll  dem  Allegate  nach  crifiatum  heifsen)  frondibus  bipin- 
natis: pinnulis  lanceolatis  pinnatifidis,  incifo  - denticulatis ; fructificationis  maxi- 
mis.  ibid. 

Polypodium  fragile  crifiatum ; pinnulis  remotis  parum,  incifis,  crenatis  vel  criftatis, 
acervulis  maximis  Hpffmann  in  dem  botan.  Magaz.  S-  II.  III.  Fig.  14.  d. 

d)  Doppelt  gefiedert : die  Blättchen  der  zweyten  Ordnung  lanzettförmig,  gefiedert  zer- 
fchnitten, die  Stücke  fchmal,  am  Rande  gezähnelt,  von  einander  abfiehend. 

Eine  Varietät,  die  fich  in  unferer  Gebirggegend  auf  magerem  Boden,  desglei- 
chen auf  Mauern  häufig  findet,  und. durch  fanfte  Übergänge  an  die  übrigen  anfchliefst. 
Die  Blättchen  der  erften  und  zweyten  Ordnung,  fo  wie  auch  die  letzten  Stücke  flehen 
gewöhnlich  alle  ziemlich  entfernt  von  einander.  Die  Gröfse  variirt;  ich  habe  Stücke 
von  Fufslänge,  Handlänge  und  kürzer.  Bey  den  kleinften  find  die  Blättchen  der 
Bot.  Arh.  I.  Btt.  Jll.Htft.  E ' zweyten 
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zweyten  Ordnung  oft  fo  tief  eingefchnitten,  und  die  letzten  Stücke  flehen  fo  ent- 
fernt, dafs  das  ganze  Laub  gar  wohl  als  dreyfach  gefiedert  angefehen  werden  kann, 
und  hierdurch  geht  diefe  Varietät  zu  der  folgenden , allerfeinften,  über.  Die  Fruk- 
tifikationsptinkte  flehen  bey  den  gröfsern  Exemplaren  meiftens  entfernt,  und  fliefsen 
auch  zur  Zeit  der  Reife  nicht  zufammen,  bey  den  kleinern  hingegen  find  fie  oft  der- 
geflalt  gehäuft,  dafs  fie  zur  Zeit  der  Reife  die  ganze  Fläche  decken  und  lieh  oft  noch 
über  die  Blättchen  und  Blattftiicke  weg  ausbreiten. 

Hierher  gehören  folgende  Synonyme: 

Pol y/ odium  tenue  Hoffmann  Deutfchl.  Flor.  II.  S.  9.  n.  22.  Fronde  bipinnata: 
pinnulis  pinnatifidis  anguflis  margine  denticulatis. 

Polypodium  fragile  anguflatnm , pinnulis  remotis  ovato  lanceolatis  incifis,  lacirtiij 
linearibus  diftantibus  acute  ferratis  Hoffmann  im  botan.  Magaz.  9.  S.  II.  Fig. 
14.  IV.  d. 

e)  Sehr  fein  zertheilt,  dreyfach  gefi'dcrt,  die  BUtttchen  der  dritten  Ordnung  einige 
mal  /eicht  eingefchnitten : die  Lappen  jlumpf  und  an  der  Spitze  meißens  fehr  kurz 
zweyfpaltig.  ' 

Polypodium  alpinum  frondibus  altcrne  tripinnntis,  pinnulis  oblongis,  vage  incifis, 
lacinulis  obtulis  brevifiime  bi h dis.  Wulfen  in  Jacquini  collect.  2.  171.  icon. 
plant ■ Vol.  a.  fase.  6.  Hoffmann  OeutJ'chl.  Flor.  II.  S.  10.  n.  24.  La  mark 
flor.  franfoife  l.  1254.  XXV.  Hort.  Flor,  auflr.  p.  559.  n.  11. 

Polypodium,  pinnis  pinnarum  pinnatis  laxifiime  divifis,  lobulis  obtufis  dentatis. 
Haller  hiß.  nr.  1709. 

Polypodium  regitint , Scopol.  Flor.  carn.  nr.  1274.  ? (der Befchreibung nach  feheint 
Scopoli’s  Pflanze  hierher  zu  gehören.) 

Wächft  in  Gundernhaufen , zwey  Stunden  von  Darmftadt  auf  Mauern,  und  in 
den  Felsritzen  des  hohen  Odcnwaldes. 

Es  ift  diefes  die  feinfte  Varietät  von  Polypodium  fragile,  bey  welcher  es  gar  kein 
Wunder  ift,  dafs  fie,  wenn  man  fie  für  lieh  allein  betrachtete,  ohne  die  Übergänge, 
wodurch-fie  fich  mit  den  vorhergehenden  Varietäten  verbindet,  vor  Augen  zu  haben, 
für  eine  befondere  Art  gehalten  worden.  Allein  wenn  man  von  der  vorhergehenden' 
und  gegenwärtigen  Varietät  mehrere  Exemplare  fammelt,  und  fie  ihren  allmähligen 
Abftufungen  nach  zufammenreihet,  fo  wird  man  finden,  dafs  beyde  fo.  in  einander 
übergehen,  dafs  fich  keine  andere,  als  nur  höchft  willkührliche  und  nichts  weniger 
als  feft  bezeichnete  Grenzlinien  feftfetzen  laßen.  Die  feinften  Exemplare  find  drey, 
vier  bis  5 Zoll  lang,  äufserft  zierlich  und  fein  zertheilt,  die  letzten  Blättchen  linien- 
förmig, einigemal  eingefchnitten,  init  ftumpfen,  fehr  feicht  eingefchnittenen  Läpp- 
chen und  die  Fruktifikationspunkte , welche  im  frühen  Zuflande  weifs  ausfehen , zur 
Zeit  der  Reife  aber  braun  find,  flehen  bald  dichter,  bald  weniger  dicht.  Bey  andern 
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Exemplaren  haben  die  letzten  Blättchen  eine  Janzettförmige , bey  noch  andern  eine 
keilförmige  Gedalt  und  oft  finden  lieh  Blättchen  von  verfchiedener  Gedalt  an  einem 
Laub.  Ich  habe  ein  Exemplar  vor  mir,  das  ganz  fo  gebaut  id,  wie  Haller  eines  be- 
fchreibt;  die  untern  Blättchen  der  letzten  Ordnung  find  vierzahnig,  die  folgen- 
den dreyzähnig,  mit  dumpfen,  an  der  Spitze  fehr  feicht,  dem  blofsen  Auge  kaum 
fichtbar  eingefchnittenen  Zähnen,  die  letzten  blofs  feicht  zwey - oder  dreyfpaltig. 
Bey  einem  Laub  gehen  die  Blättchen  aus  dem  Lanzettförmigen  ins  Eyförmige  über, 
und  bey  einem  andern  nehmen  fad  alle  eine  eyförmige  Gedalt  an.  Nach  diefer  Wan- 
delbarkeit, und  allen  den  feinen  Übergängen  kann  ich  das  Polypodium  alpinum 
für  nichts  anders,  als  eine  fehr  zarte  und  feine  Varietät  des  Pol ypodium  fragile 
erkennen.  ' 

16)  Polypodium  Dryopteris , triangelförmig,  aus  drey  Blättchen  zufammengefetzt: 
diefe  Blättchen  fad  doppelt  gefiedert,  die  letzten  Stücke  in  einander  rerfliefsend, 
gerundet,  wechfelfeitig. 

Eichemüpfelfarrn. 

Po  ly  podium  Dryopteris  Linn.  — • Pollich  Flor.  pal.  III.  n.  965.  Hoffmanu 
Dcutfchl.  Flor.  II.  S.  10.  n.  27. 

Polypodium  pinnis  pinnatis  conjugatis,  pinnulis  ovatis,  obtufis,  crenatis.  Hall. 
helv.  n.  1699. 

Sehr  gemein  in  unfern  Wäldern,  befonders  an  feuchten  deinigten  Orten. 

Die  letzten  Stücke  find  bald  ganfc  glattrandig,  bald  mehr’ oder  weniger  gekerbt. 

17)  Polypodium  montanum ; das  Laub  zart,  triangelförmig,  aus  drey  Blättchen 
zufammengefetzt:  diefe  Blättchen  doppelt  gefiedert:  die  Blättchen  der  letzten 
Ordnung  gefiedert  zerfchnitten , (die  untern  fo  tief,  dafs  fie  abermals  gefiedert 
erfcheinen):  die  Stücke  fchmal,  meidens  etwas  fichelförmig,  dumpf,  einge- 
fchnitten. 

Fein  der  Bergtüpfelfarrn. 

Pol  ypodium  montanum  fronde  teneratriplicato-pinnata:  pinnulis  pinnatifidis:  laciniis 
fubfalcatis  obtufis  argute  incifis.  Hoff  mann  Deutfchl.  Flor.  II.  S.  10.  n.  26. 
.Laniark  flore franfoife  I.  1254.  XXVIII. 

Polypodium  triplicato-pinnatum:  pinnulis  tertiis  fepiipinnatis,  lobulis  bifidis.  Hall. 
hiß.  ßirp.  helv.  1710. 

Das  feinde  und  niedlichde  unter  fämmtlichen  Farrnkräutern,  welches  an  feuch- 
ten Waldplätzen  verfchiedener  Alpen  und  hoher  Gebirge  des  füdlichen  Deutfchlan- 
des,  der  Schweitz  und  anderer  Gegenden  des  füdlichen  Europa’s  wächd.  Ich  fah  es 
bey  Herrn  Gärtner  in  Hanau.  Die  erde  Zufammenfetzung  id  wie  bey  der  vorherge- 
henden Art,  die  folgende  Zertheilung  aber  id  feiner  und  geht  um  einen  Grad  weiter, 
• * E 2 als 
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als  bey  jener.  Die  Fruktifikationspunjtte  find  über | das  ganze  Laub  verbreitet  und 
flehen  ziemlich  gehäuft. 

F.  Am  an  tum,  Haarfarm. 

Die  Fruktifikationstheile  auf  der  Rückffeite  am  Ende  der  Blatter  oder  ihrer 
Blättchen  in  Flecken  unter  dem  rückgefchlagenen  Blattrande. 

. j)  Adiantum  pedatum,  das  Laub  fufsförmig:  die  Blättchen  gefiedert:  die  Pinnen 
etwas  ficbelförrnig  rückwärts  gekrümmt,  an  der  hohlen  Seite  glattrandig,  an  der 
convexen  eingefchnirten : die  Lappen  gekerbt,  fruchttragend. 

Fufsförmiger  Haarfarrn. 

Adiantum  pedatum  frondibus  pedatis:  foiiolis  pinnatis : pinnis  antice  gibbis  incifis 
fructificantibüs  Linn.  Sy  ft.  plant.  IV.  p.  429.  n.  4. 

• Aus  Herrn  Gärtners  Garten. 

Der  Strunk  und  feine  Äfte,  desgleichen  die  letzten  BlSttchenftiele  find  dunkel« 
braun,  glänzend,  die  Blättchen  felbft  aber  fehr  fchün  hellgrün. 

2)  Adiantum  capillus  veneris,  das  Laub  doppelt  gefiedert:  die  Blättchen  der  erften 
und  zwevten  Ordnung  abwechfelnd:  die  letztem  keilförmig,  gelappt,  geftielt. 
Frauenhaar. 

' t 

Adiantum  capillus  veneris  frondibus  decompofitis:  foiiolis  alternis:  pinnis  cuneifor- 
mibus  lobatis  pedicellatis  Linn.  Sy  ft.  plant.  IV.  p.  43 1.  n.  12.  Scopoli  Flor . 
carn.  2.  n.  1277. 

Adiant  um  coriandrifolium,  Lamark  Flore  fraufoife  I.  1257. 

Aus  Herrn  Gärtners  Garten  zu  Hanau. 
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II, 

Novae  Plantarum  Species 

defcriptae  ab 

Alberto  Guilielmo  Roth, 

M.  D. 


TRICHOON. 

• ß 

bivalvis,  nudus.  Corolla  bivalvis,  nuda.  Germen  cinctum  lana  corol- 
lae  longitudine. 

Obferv.  I.  Nomen  genericum  derivatum  eft  a verbis  , vitlus,  et  »»r,  ovum,  qula 
germen  et  fernen  villis  cincta  füllt. 

Obferv.  II.  Arundini»  cbaracter  eß'entialis  confiftit  in  lana  corollam  bafi  cingente 
eiusdem  fere  longitudinis,  uti  Saccharum  requirit  lanam  calycem  cingentem. 
Numerus  flofculorum  calycis  minoris  momenti  eft  in  hifce  generibus,  monönte 
111.  Praef.  de  Schreber,  adeoque  genus Calamagrojlis  in  Flora  Germanica 
conftructum  atque  Philofophiae  botanicae  legibus  minus  refpondens  delen- 
. dum  et  enumeratae  ibidem  Species  ad  Arundinem  iterum  reducendae  erunt. 
Arundo  autem  Karka  Celeber.  Retzii  ob  lanam  germen  intra  corollam  ein. 
gentem  et  corollam  extus  nudam  ab  Arundine  reraoveatur  novumque  genus 
conftituat  necefte  eft. 

Trichoon  Karka. 

Arundo  Karka  calycibus  uniftoris  nudis  flore  fubulato  intus  Ianato  multo  brevioribus, 
panicula  fecunda  nutante.  Retz  Obferv.  Bot.  Fafc.  IV.  pag.  21.  n.  61.  undc 
deferiptio  hujus  graminis  petenda  erit. 

Obferv . Caveas,  ne  ob  errorem  a Leerfio  commiflum,  Arundinem  Phragmitem 
etiam  ad  hoc  novum  genus  refervi  et  ab  Arundine  removeri  debere  judices. 
Leerfius  fcilicet  in  Flora  Herborn.  n.  94.  de  Arundine  Phragmite  dicit: 
Semen  villis  longitudine  corollae  cinctum  et  in  Tab.  ,VII.  fig.  I.  f lanuginem  in- 
tra corollam  germen  cingentem  femenque  feorfim  absque  corolla  in  ianugine 
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fefTtle  delineavit,  quod  tarnen  ftructurae  hujiis  graminis  plane  contradicit. 
Corolla  quidem  extus  nuda  eft  et  anguftiflima,  at.  receptaculum  flofculorum 
intra  calycem  elongarum,  flexuofum  et  geniculatum  villis  ad  bafin  corollarum 
copiofioribus , earum  longitndinc  obfe(Tum  eft  ita,  ut  corollac  bafi  hac  lanu- 
gine  cinctae  obfcrventnr  femineque  maturo  cum  receptaculi  parte  lanuginofa 
ad  genicula  disrupta  aufugiant.  Intra  corollam  neque  ad  germen,  neque  ad 
fernen  lanuginis  veftigium  adeft  ullum.  De  hoc  gramine  idem  jam  adnotavit 
Schcuehzerus  jn  Agroftographia  pag.  16a.  inqutens:  „glumae  follicu- 
„lorum,  fi  artcutius  confiderentur,  glabrae  funt,  aft  pappus  ille  filamentofus, 
„foliieulis  quafi  aeque  longus,  originem  ducit  a feapo  tenuiflimo  Locu darum, 
„quibus  folliculi  alterno  litu  infiftunt.“  Leerfius  itaque  vei  aliam  et  a 
noftra  Phragmite  plane  alienam  plantam  prae  oculis  habuit,  vel  potius  corol- 
lam ob  anguftiam  fuam  et  lanuginis  denfit&em,  in  qua  refidet,  praetervidit. 

IfOMAEA  TRIDENT  AT  A. 

• \ 

I.  Foliis  oblongis  tricufpidatis  bafi  dilatato- dentatis , pedunculis  unifloris  fuperne 
incraffatis  terragonis. 

Evolvulus  tridentatus  foliis  lineari  - ctvneiformibus  tricufpidatis  bafi  dilatata  dentatis, 
pedunculis  unifloris.  Linn'.  Syft.  Ycget.  p.  299.  Syft.  Plant.  Tom.  I.  p.  7JI. 

Cotyledones  duae  purpurafeentes,  bipartitae:  laciniis  linearibus  integerrimis,  di- 
vergentibus,  illis  Ipomaeae  Quamociit  fimilibus. 

Kadi x annua  fibrofa. 

Ca  ul  is  filiformis;  angulofus,  volubilis,  glaber,  ramofus.  Rami  remoti,  alterni. 

Folia  alterna,  approximata,  brevifllme  petiolata , laete  viridia,  coftata,  nervofa,  gla- 
bra,  unciam,  fefquiunciam  ad  duas  uncias,  fere  longa,  bafi  retufa,  dilatato- den- 
tata,  duas  lincas  circiter  lata,  caeterum  integerrima,  fupra  bafin  anguftata,  ver- 
fus  medium  iterum  latiora,  oblong«:  inferiora  apice  obtufa,  tridentata,  deine  In- 
termedio  productiorc : fuperiora  in  apicem  lanceolatum,  mucronatum  decrefcentia. 

Pedunculi  in  axi  foliorum  folitarii,  uniflori,  folio  duplo  longiores,  decurvi,  filifor- 
mes, tenues,  glabri,  fupra  medium  genu  exiguo  praediti  et  Bracteis  duabus  oppo- 
fitis  concavis,  mucronatis  fuffulti,  tune  incraflät»,  exacte  tetragoni  et  laete  virides. 

Cal yx  pentaphyllu; , glaber,  ante  et  poft  florefeentiam  connivens,  ovalis,  acumina- 
tus,  fubangulofus,  fructa  maturo  patentilltmus : foiiolis  ovalibus,  concavis,  mucro- 
natis, margine  undulatis  fubmembranaceis,  inaequalibus:  duabus  exterioribus 
paulo  brevioribus  et  latioribus  tribus  interioribus. 

Corolla  infundibuliformis, ochroleuca,  fauce atropurpurea:  tubo  longitudine calycis; 
limbo  plicato,  patente,  quatuor  lineas  ad  femiunciam  fere  in  diametro  haben te, 
obfolete  quinquelobo;  lobis  rotuudatis,  fubemarginatis. 
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Stamina  quinque.  Filamenta  tubo  corollae  paullo  longiora,  ftricta,  candida.  An- 
therae  flavefcentes,  dorfoaffixae,  exiguae. 

Germen  ovatum,  exiguum,  flavefcens.  Stylus  capillaris,  candidus,  longirudine  fila- 
mentorum,  perfiftens.  Stigmata  duo,  capitato  • globofa,  albida,  pubefccntia,  cum 
corolia  et  ftaminibus  decidua. 

Cafsula  obfolete  tetragona,  deprefla,  fufca,  fubpubescens , bilocularis,  tetrafperma, 
dijjepimtnto  fubrotundo , membranaceo,  pellucido,  margine  cartilagineo  circum- 
fcripto;  valvulis  bafi  debifcentibus,  concavis. 

Semina  nigra,  glabra,  femilunaria,  dörfo  cofta  elevata  notata. 

Ob/erv.  I.  Stylus  in  fponraneis  plamis  a Celeber.  Koenig  in  Tranqucbar  lectis  et 
a fautore  dilectiffimo  III.  Praef.  de  Schreber  communicatis  aeque  ac  in 
cultis  conflanter  unicus  obfervatur,  in  capfula  matura  adliuc  confpicuus,  flig- 
mata  autem  duo  capitato -globofa  nunc  diflincta,  nunccohaerentia occummt. 

Ob/erv.  II.  In  culta  planta  unum  vcl  alrerum  plerumque  folium  ex  inferiorum  ordine 
apice  obtufum  fubtridentatum  obfervatur,  dentibus  lateralibus  vix  obferva- 
bilibus,  intermedio  paullo  productiore  et  reliqua  folia  omnia  in  lanceolatum 
mucroncm  attcnuantur.  In  fpontanea  vero  planta  folia  pleraque  apiCe  funt 
tridentata. 

Narcissus  Gouani. 

N.  fcapo  ancipiti  unifloro,  nectario  campanulato , fexfido,  crenulato,  plicato,  petalis 
duplo  breviore,  foliis  planis. 

N.  odorus  fcapo  ancipiti  unifloro  exflriato , nectario  petalis  duplo  breviore  erecto  fex- 
fido crenulato,  antheris  reflexis.  Gouan  Illuftr.  pag.  23.  n.  4. 

DifTert  a NarciJ/o  odoro  Linn.  Sy  fl.  Veget.  p.  317. 

1.  Scapo  conflanter  unifloro,  dimidio  fere  longiore  et  craffiore,  ancipite;  angulis 

oppofitis  exftantibus  argtitis:  nec  faepius  bifloro,  tereti-fubcomprefTo,  angulis 

deftituto. 

2.  Foliis  planis,  concavis  et  fere  conduplicatis,  triplo  faltem  latioribus,  obtulis:  nec 

femicylindricis;  canaliculatis,  in  apicem  obtufum  attenuatis. 

3.  Flore  duplo  majore. 

'4.  Petalis  ex  albo  flavefcentibus ; nec  faturate  luteis. 

5.  Nectario  faturate  luteo,  fexfido,  crenulato,  plicato,  undulato,  ore  fubcomracto: 

nec  concolore,  patulo,  Iaciniis  fex  integris,  rotundatis. 

6.  Tubo  nectarii  obfolete  hexagono,  fubcylindrico , viridi;  nec  tereti,  infundibuli- 

formi,  bafi  attcnunto,  concolore  cum  nectario  et  petalis. 

Ob/erv.  Narciflum  odorum  Gouani  1.  c.  ad  fuum  N-  odorum  retulit  Linnaeus  Syft. 

Plant.  Tom.  II.  p.  19.  quamvis  omnibus  in  partibus  quam  maxime  inter  fe 
differant,  hinc  jure  meritoquc  diflinguendi  funt , quamvis  odore  conveniant. 

. • • - Allx- 
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All  um  CERNUVM.  ‘ * 

A.  fcapo  nudo  tecragono  umbellifcro.,  foliis  linearibus  planiufculis , urobella  cernua, 
flaminibus  fimplicibus , germine  fexdentatc. 

Tertio  fationis  anno  in  tefia  floruerunt  plantae  e feminibus  Ailii  alati  a iautore  aeftu- 
mjJtiflinio  de  Schrcber  acceptis. 

Tota  planra  glabra.  Odor  alliaccus.  ^ 

Bclbi  nonnulli,  faepius  quatuor,  bafi  cohaerentes,  oblongi,  candidi,  furfum  attennati 
in  cylindrum  fupra  terram  elongatum , purpureum,  ßriatutn,  e foliorum  vaginis 
tubulofis  conflatum. 

Folia  laete  viridia,  erecta,  non  ftricta,  fedob  debilitatem  fupra  medium  decurra,  pal- 
maria  et  fere  pedalia,  ad  duas  lineas  lata,  infra  medium  canaliculata,  fupra  me- 
dium plana,  dorfo  fecundum  longitudinem  linea  elevata  notata  et  ita  fubcarinata, 
in  obtufum  mucronem  attenuata,  margine  integerrima. 

Sc apus  unus  vel  alter  e quovis  bulbo  erectus,  rigidus,  fhictus,  glaber,  nudus,  fere 
pedalis,  hinc  foliis  vix  longior,  craffitie  culmi  fecalini,  apiee  in  hamum  curvatus, 
tetragonus:  angulis  iribus  argutis,  ad  lucem  diaphanis,  quarto  obtufo : lattribus 
tribus  planis,  latitudine  aequalibus,  quarto  convexiusculo,  paulo  anguftiore, 
ftriato , linea  profundiore  exarato. 

Umbella  terminalis,  cernua,  laxa. 

SrATiia  menibranacea,  candida,  bivalvis,  obtufa,  perfiftens. 

Pedunculi  filiformes  teretiufculi,  glabri,  unciales  et  paullo  longiores,  verfus  floretn 
incrafiati  et  colorati:  ßoriferi  decurvi  et  cernui;  fructiferi  aflurgentes,  demum 
erectiufculi,  rigidi. 

, Coroll  a bcxapetala,  rofea:  Petalis  ovalibus,  obtufis,  concavis,  conniventibus;  tribus 
exttrioribus  faturatioribus,  paulo  latioribus  et  brevioribus  interioribus  tribus. 

St ami na  fex,  demum  corolla  duplo  longiora.  Ftlamenta  candida,  fimplicia,  bau  in 
unum  corpus  membranaceum  bafi  germen  cingens  coalita.  Anthcrae  flavae. 

Germen  fubrotundum,  vifide,  fexfidum,  dentibus  fex  lanceolatis ,*  compreffis,  diver- 
gentibus  vix  ultra  femilineam  longis  coronatum,  e centro  depre/To  producens 
Stylum  candidum,  furfum  attenuatum,  perfiftentem,  longitudine  fere  corollae. 
Stigma  fimplex,  acutum. 

Catsula  fubrotundo  - trigona , "triloba,  lobis  bifidis,  trilocularis , trivalvis:  valvulis 

/ emarginatis,  obcordatis,  bidentatis.  . 

Semin  a plerumque  tria  in  quavis  capfula,  atra,  nitida,  obovata,  fubcomprefla,  bafi 
retufa. 

. Objerv.  /.  Ab  Omnibus  congeneribus  differt 


Ab  omnibus  congeneribus  differt 

1.  Scapo  tetragono. 

2.  Umbella  cernua. 


3.  Pedun 
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3.  Peduncuüs  floriferis  cernuis,  fructiferis  adfcendentibus  , demum  ere- 
ctiufculis. 

4.  Germine  et  capfula  dentibus  fex  patulis  coronatis. 

Objerv.  II.  Poft  florefcentiam  pedunculus  apice  in  hamura  rigidum  cnrvatus  et  Um-. 

bella  cernua  remanent,  pedunculi  vero  fructiferi  adfeendunt,  erectiufculi  et 
rigidi  evadunt. 

Obferv.  III.  Fructificatio  primo  efflorefcentiae  ftadio  peragi  videtur,  ubi  fcilicet  fta- 
mina,  quantum  libera  funt,  intra  germinis  dentes  incurva  et  cum  antheris 
fuis  ftigmati  approximata  obfervantur,  demum  autem  eriguntur  et  corolla  lon- 
giora  ftrictaque  evadunt. 

Allium  ciliatum  fcapo  nudo  teretiufculo  umbellifero,  foliis  linearibus  planis  cilia- 
tis,  ftaminibus  fimplicibus. 

Sub  nomine  Allii  de  Barbara  femina  accepit  amicus  dilectifi*.  Cel.  Prof.  Mer- 
tens a Cel.  Thouin  mecumque communicavit.  Primo  fationisannoNovembrimenfe 

in  fictili  floruit.  Odor  totius  plantae  ‘alliaceus. 

Radice s ex  albo  flavefcentes,  fafciculatae , ovatae,  folidae,  extus  membranaceae, 
graveolentes,  pifi  vel  nucis  Iuglandis  minoris  magnitudine,  fibras  filiformes  albas 
fimplices  emittentes. 

Folia  femipedalia,  pedalia  et  nonnunquam  longiora , fla'ccida,  reflexa,  linearia,  in 
acumen  longum  attenuata,  bafi  vaginantia,  fupra  bafin  canaliculata , caeterum 
plana,  lineata  et  non  raro  fulcata,  dorfo  cofta  obliterafcente  praedita,  in  medio 
quatuor  lineas  ad  femiunciam  fere  lata,  laete  viridia,  utrinque  glabra , nitida, 
margine  imprimis  infra  medium  retrorfum  ciliata  et  afpera.  Vaginae  pallide  viri- 
des,  tubulofae,  glabrae,  ad  apicetn  obliquae,  margine  ciliatae,  fcapum  ar«te  in-' 
cludentes. 

Sca-pus  fere  pedaüs,  nudus,  bafi  recurvus,  tuncerectns,  teretiufculus , glaber,  niti- 
dus, faturate  viridis , apice  iterum  paululum  curvatus. 

Umbelua  erecta,  fimplex,  floribus  fedecim  ad  viginti  compofita.  Spatha  univalvis, 
oblouga,  latere  dehifcens,i  glabra,  membranacea,  virefcens  lineis  faturatioribus 
fecunduni  longitudinem  picta,  demum  exarefcens.  Pedunculi  unciales,  filiformes> 
teretes,  glabri,  nitidi,  erecti. 

Corolla  hexapetala,  patens,  nivea,  ultra  femiunciam  in  diametro  habens:  petalis 
ovaübus,  obtufis,  longitudine  acqualibus ; tribus  exterioribus  duplo  angnftioribus. 

St  amin a fex,  ftricta,  piftillo  paulo  longiora.  Filamenta  nivea,  difiincta,  receptaculo 
inferta,  bafi  paululum  latiora  fubcompreffa,.  caeterum  filiformia,  fimplicia.  An - 
therae  erectae,  ovatae,  didymae,  croceae,  polline  protuberante  luteae. 

Germen  fubrotundum,  obfolete  trigonum,  obtufifTimum , glabrum  , viride,  Stylus 
niveus,  filamentis  paullo  crafiior,  apice  obtufo  terminatus. 

Bot.  Arch.  J.  Bd.  III.  Htft.  F Cap- 
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Camciai  maturut  nondum  protulit. 

(Jbjtrv.  Cum  Mio  Ch/mae  • ftJoly  Linr».  Sy  ft.  Veget.  p.  324.  quod  nondam  vidi, 
quoad  (itirercrmam  fpeufica m convenit  Foliis  pianis  ciliatis,  differt  autem  ab 
ilto  noftra  pianta  l.  Scapo  fere  pcdali;  nec  fubnullo.  2.  Capjulis  ercctii; 
nec  cernui». 

Orn/Tiiort ai.vm  Hcv hm. 

O.  folii»  fil/formibus  ftrictif,  feapo  fubtercti  monopbyllo,  ambella  pedunculata  fub- 
triflora. 

U Alt  ix  hu  obloiign. 

I-'olia  rndicalia,  duo,  filiformia,  ftricra,  feapo  longiora. 

Sc ap «ft  fimplex,  nmluf,  fuhteret,  furftim  incralfatus,  palmaris. 

SraniA  univalvit,  lauceolata,  acuminata,  apice  recurvata , hincconvexa,  inde  plana, 
a liali  iwjue  ad  ortum  acumini*  latere  plano  dehifeens,  perliftens. 

Um» Ri. l, a pedunculata,  limplox,  fubtrilloia. 

Invoi.ucrum  tri • retra - vcl  pcnta-phyllum:  foliolis  lanceolatis,  concavis,  margine 
ftibpilnli«,  inaequalibiif. 

Fl orr * ürnithogali  lutri,  fed  paulo  minore«. 

Stvi.ui  ftnniinibus  longior. 

Varia  r j.  Foliis  radicalibus  tribni. 

2.  Umbrlla  triflorn  : involucro  pentaphyllo. 
q.  — — biflora:  involucro  tetrapbyllo. 

4.  Ptdunculo  fimplici : involucro  triphyllo. 

Olftrv.  /.  Cd.  Heyne,  plantarum  ferntator  indefeftus  Hamburgerifis,  qui  prope 
Hamburgum  haue  plantam,  a congeneribus  fatis  fuperque  dillinctam,  copiofe 
obfcrvavit,  deferiptionem  cum  fpeeiminibus  fub  nomine  Oniithogali  fpathacei 
mecum  benignillime  communicavit.  litiam  in  Ducatu  Oldenburgico  copiofe 
baue  plantum  invenit  dilcctiHinius  Trentepohl. 

Ob/trv.  II.  Differt  ab  Ornitkogalo  lutco  ß.  foliis  filiformibus  feapo  uni-feu  bifloro. 

Flor.  Germ*  Tom.  11.  Pars  1.  pag.  393.  cui  habitu  proxime  accedit 

1.  Fonts  ftrictis,  feapo  non  cohaercntibus. 

2.  iS  npo  fubtercti ; nec  angulato. 

q.  üpiitha  conftanter  univalvi,  nuda;  nec  fobis  florabbus  duobu*  margine 
pilulis. 

4.  l'u.bf'.U  1 pedunculata. 

5.  Stylo  lUmmibus  longiore. 

Cutoria  au  OK  na.  •> 

C.  fobis  teruatis,  pedunculi*  fubquadiifloris,  calyctbus  campanulati*. 

E ferm- 
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E feminibns  indeterminatis  ex  America  meridionali  a Cel.  Chirurgo  Koch  ac- 

cepris  plantae  mihi  enatae  funr,  quae  primo  fationis  anno  floruerunt. 

* Tota  planta  pilis  adpreifis  obfefla. 

Cotyledones  duae,  cordato  ohlongae , petiolatae,  foliaceae,  pallide  virides,  venis 
purpnrafcentibns  pictae,  pubefcentes. 

Eadix  ramofa,  fubcarnofa,  flavefcens,  fibrofa,  tuberculis adfperfa,  perennis. 

Ca  Ulis  filiformis,  volubilis,  angulofiis,  purpurafcens,  ramofus.  Rami  alterni. 

Folia  alterna,  remota,  petiolata,  fubpubefcentia : priora  tria  feu  quatuor  juniori* 
plantae  fimplicia;  reliqua  ternata.  Petio'.i  craflitie  caulis,  canaliculati , teretes, 
bafi  nodo  bulbofo,  nitido,  rofeo  prnediti  et  ad  baiin  Stipulis  duabus  oppofitis,  lan- 
ceolatis,  arefcentibus,  fefquilineam,  ad  duas  lineas  longis,  patdhtibus,  ftriatis  fuf- 
fulti.  Foliola  ovato-ianceolata,  venofa,  plana,  obtufiiifcula:  duo  inferior a oppo- 
fita,  brevi,  incurvo  crafloque  petiolo  iniidentia  et  ßipula  fetacea  plertimque  foli- 
taria  fufiulta,  extrorfum  paulo  latiora : trrtium  terminale  bafi  retufum,  Ted  non 
emarginatum,  latitudine  aequale,  petiolo  fere  unciali  infidens  et  paulo  infra  baiin 
flipulis  duabus  oppofitis,  fetaceis  fufi'ultum. 

Pe  dun c uli  axillares,  ad  latus  recurvi,  plerumque  folitarii,  teretes,  craflitie  et  longi- 

..  tudine  circirer  petioli  communis,  plerumque  quadriflori. 

Pje d ic elli  alterni,  circiter  femiunciales,  pedunculo  communi  duplo crafliores,  incurvi, 
bafi  bracteis  duabus  cordato  - acuminatis,  flavefcentibus , altera  duplo  minore 
fufiulti. 

Flores  fpeciofi,  magni,  incarnato  - violacei. 

Calyx  campanulatus,  pubefcens,  flavo- virefcens  vel  pallide  viridis,  quinquepartitus, 
tubo  brevi,  fubcompreiTo , fuperne  ventricofo:  laciniis  inaequalibus,  lanceolato- 
linearibus;  duabus  fuperioribus  aequalibus  paulo  latioribus  et  paulo  brevioribus  reli- 
quis,  rectis;  tribus  inferioribus  falcaris:  infima  productiore. 

Br  acte  ae  ad  bafin  calycis  duae,  oppofitae,  cordato -acuminatae,  concavae;  flavefcen- 
tes,  ftiiatae,  calyce  duplo  faltem  breviores,  ejusdera  tubum  occultantes,  illi  ad- 
preliae  illumque  comprimentes. 

Corolla  refupinata. 

Vexillum  maximum,  fuborbiculatum,  fefquiunciam  ad  duas  uncias  fere  in  dia- 
metrohabens,  planum,  venis  radiatis  concoloribus,  dichotomis,  extus  elevatis, 
intus  depreilis  ornatum,  extus  pallidum,  fubemarginatum  et  apice  exiguo  re- 
curvo  terminatum,  intus  infra  apicem  usque  ad  bafin  macula  lata,  fulphurea, 
ftriata  pulcherrime  pictum. 

yllae  oblongae,  obliquae,  obtufae,  carinae  longitudine,  illi  apice  adpreiTae,  cnm 
illa  vexillo  concolores,  rectae,  venofae,  fubventiicofae,  apice  planac,  hiantes. 
Carina  conduplicata,’  tota  fere  claufa,  femilunaris,  obtufa. 

F 2 
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St amiva  diadelpha,  quorum  Ft'amenta  novera  in  anam  Corpus  hamofam,  rigrditifcu- 
lum,  canalicularum,  crafliufculum,  candidum,  glabrum  fere  usque  ad  apicem  con- 
natae , eUcimum  fimplex , filiforme,  directione  reliquoram.  Anihtrae  hemifphae- 
ricae,  dorfo  plano  fiiamentis  affixae,  fiavae,  l.inc  longitudinalirer  dehifcentes. 

Gr x mix  lineare,  fere  unciae  longitudinis,  pailide  viride  vel  flavefcens,  ad  latus  atrin- 
qac  fecundum  longirudinem  linea  exaratam,  fapra  medium  incurvum  et  in  ftylutn 
arrenuatum.  Stylus  renuis,  verfui  ftigma^dilatatus,  fubcompreflus.  Stigma  mem- 
brauaceum,  ftylo  duplo  Iatius,  canaliculatum,  marginibus  involutis,  apice  rerufum 
et  annulo  ciliato  pulcherrime  coronatum/ 

itOVMEN  lineare,  rectum,  rigiduni,  nigricans,  glabrum,  digiri  intermedii  longira- 
dinc,  angufhim,  vix  ultra  lineam  latum,  fubcompreflum , utrinque  attenuatum  et 
apice  mucrone  rigido,  dorfo  carinaque  cartilagineis , flavefcentibus , 16  ad  i$- 
fpermum. 

Sr  mi  na  vix  ultra  lineam  longa  erfemilineam  lata,  fubcylindracea,  nitida,  glabra,  grifea, 
maculis  nigricantibus  adfperfa,  hylo  vix  depreflo  et  linea  nigricante  circumfcripto. 

Variat  I.  Präunculis  gemiim  ex  axilla  folii,  divaricatis. 

2.  — uni -bi -et  trifioris  in  eadem  planta. 

Senkcio  cruentus  corollis  nudis,  foliis  felfilibus,  ovato-lanceolatis,  laciniatoden- 
tatis,  nudis,  fubtus  cruentis,  pedunculis  .terminal  ibus  altern is  unifioris,  caule 
fruticofo. 

Sub  nomine  Senecionis  Pfeudo  - Chinae  planta  mecum  communicata  eft  a Cel._ 

flu  eck  Hamburg!,  quae  vcrfus  autumnum  primo  mihi  fluruit. 

Radix  crafia,  fubcarnofa,  raniofa. 

Ca vLts  nonnulli,  erecti,  ad  radicem  incraflati,  inferne  lignofi,  verrucofi,  grifei,  fa- 
perne  laete  virides  cum  cruore  mixti,  glabri,  niridi,  teretet,  fubramoii.  Rami 
alterni ; juniores  pobefcentes. 

Folia  nlterna,  felfilia,  plana,  glabra,  nervofa,  fupra  viridia,  fubtus  cruenta,  nitidif- 
finia,  cofta  dorfali  purpurafcente  valida,  fubpubefceirte  praedita,  margine  brevif- 
fimis  pilis  ciliata  et  fcabra,  acuminata:  caulina  approximata,  ovato  - lanceolata,  pal* 
rtiaria  et  femipedalia,  utrin(]ueattenuata,  in  medio  duas  ad  tres  uncias  lata,  finuato- 
laciniata;  ladntis  fuboppoiitis , lanceolatis,  den  tatis:  floralia  remota,  digitalia  et 
breviora,  forfum  magnitudine  decrefcentia,  ad  dicliotomias  peduhculi  communis 
fulitaria,  lanceolata,  incifu  - dcntata : juniora  pubefcentia. 

1’sdvnculus  communis  in  caule  terminalis , dichotomus,  elongatus,  pedalis  et  lon- 
gim-,  faAigiarus,  fubpubefcens,  fcabriufculus,  ftriatus,  teres,  inferne  foliofus,  fu- 
pernc  nudus. 

Piouncui.i  alterni,  digiri  longirudine  et  nonnunquam  longiores,  craffitie  culmi  feca- 
lini,  unillori,  bractca  liucari  - lanceolata , purpurafcente,  adprefla,  integerrima, 

* glabra 

* 
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. glabra  bafi  fufTulti,  fquattiis  lineari  • feraceis,  remotiufculis , inferne  viridibos,  fu- 
perne  purpnrafcentibus  furfum  imprimis  adfperfi,  fubpubefcentes. 

Fl ores  terminales,  iutei,  demum  croeei,  ultra  femiunciami  n diametro  habentes. 

Calyx  conicus,  atropurpureus,  bafi  viridis,  glabriufeulus , truncatus,  ultra  femiun- 
ciam  longus,  fquamis  linearibus,  fubulatis,  parallelis,  contigui»,  aequalibus  com- 
politus,  bafi  calyculatus  Jquamulis  mmnullis  lineari  - fetaceis,  patentiufculis,  adapi- 
cem  purpurafcentibus. 

Coroli. l'lae  numerofae,  omnes  tubulofae  hermaphroditae,  ante  florefcentiam  cla. 
vatae:  Tubo  longo,  tenui,  albo:  Fauce  oblonga,  inflata,  flava,:  Limbo  quinque- 
fidn,  patente. 

St ami na  quiuque.  Filamentes  tenuiflima,  membranacea.  Anthtrat  in  cylindrum 
anguftum  quinquefidum  connatae. 

Ger  men  ohlongum,  lineae  longitudine,  glabrum.  Stylus  filiformis,  longitudine  fila- 
mentorutn.  Stigmata  duo,  liuearia,  acuminata,  recta,  flofculo  longiora,  pube- 
fcentia,  crocea. 

Papp us  capillaris,  niveus. 

Recept aculum  nudum. 

Semina  matura  nondum  protulit. 

Ob/trv.  I.  Differra  Senecione  Pfeudo -China  Linn.  Svft.  Veget.  p.  756.  quanmm  ex 
fpecimine  ab  amico  venerariffimo  Direct.  Kiihlmann  accepto  et  edifferentia 
fpecifica  Linnei  perfpicere pofium,  nolha planta:  1.  Cault  fruticofo,  inferne 
liguofo;  nec  berbaceo,  radice  tantum  perenni.  2.  Foliis  fubtus  cruentis, 
lucidis,  nitidiflimis,  ovato  - lanceolatis,  acuminaris,  incifo  - laciniatis,  dentatis, 
finuatis,  craflioribus}  nec  utrinque  viridibus,  obloiigis,  obtuiis,  runcinato  - pin- 
natifidis,  pinnisad  folij  coftam  decurrentibus.  3.  Pedunculo  terminali,  elon- 
gato,  dicboromo,  falligiato,  fubcorymbofo ; nec  fcapo  longiffimo.  4.  Calycis 
, fquamis  paulo  anguftioribus  et  duplo  lungioribus,  fupra  balin  purpureis;  nec 
viridibus. 

Ob/erv.  JL  S'tteciotirs  Tournef ortii,  ad  quarum  numerum  pertinet  etiam  liaeC 
nofha  planta,  ob  flofculos  onmes  bermaphroditos  et  radium  feniineum  defi- 
cientem,  fecundum  legcs  fjftematis  mere  artiticialis  a £/acobaeis  Tour  ne- 
f ortii  et  ab  ordine,  Syngenefia  Polygam.  Superflua,  removendae  et  ad  prio- 
rem  Sylt.  Linn.  ordinem,  Syngeneliam  Polygamiam  Aeqnalem,  referendae 
eflent.  Linneus  autem  genus  quali  naturale  ob  Aructuram  et  figuram 
calycis  feryare  maiuit. 


CERA- 
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' CERAMIUM 

Roth  Catalecta  boranica  pag.  145. 

Ckramiüm  r.OKnis sjmum. 

C.  filnmentis  cartilagineis,  dichotomi»,  filiformibus,  longifltmis,  inaeqnaliter  genicula- 
tis:  geniculis  oblongis  contractis,  capfuiis  lateralibus  feflilibus  fparfis. 

Fucus  Ion iß mus.  Gmel.  Hift.  I;uc.  p.  134.  Tab.  13. 

Fucus  ßagrllifonnis  fronde  filiformi  tereti  ramofa,  ramis  alternis  fubdiftichis  longiflimis 
uniformibus.  Oeder  Flor.  Dan.  Tab.  650.  Lightfoot  Flor.  Scot.  pag.  92g. 

Fucus  tcres  ruben«,  minus  ramofus,  in  longum  protenfus.  Raj.  Synopf.  pag.  51.  n.5'3. 

Filambnta  cartilaginea,  recta,  teretia,  flliformia,  craflitie  fili  emporetici,  dicbotoma, 
flexilia,  juniora  plerumque  viridula,  adultiora  rubicunda  vel  purpurafcentia,  bipe- 
dalia  ct  longiora,  geniculata. 

Rami  aherni,  vel  faepius  etiam  fecundi,  remotiufculi , ad  angulum  obtufum  e trunco 
cgrcdicntcs,  uniformes,  elongati,  dichotomi. 

Genicula  in  trunco  et  ramis  raro  obfervabilia  et  plerumque  obliterata,  in  ramulis 
cvidcntiora,  oblonga,  contracta,  longitudine  inaequalia. 

Artioii.i  geniculis  fimiles,  fed  duplo  fere crafliores. 

Cap s ul ak  laterales,  absque  ordine  fparfae,  mlnimae,  fefliles,  fubrotundae. 

Sicca  ta  Alcja  evndit  faturate  purpurea,  flexilitatem  et  debilitatem  retinet,  chartae 
non  adhaeret  et  ramuli  ob  genicula  tune  evidentiora  torulofi  apparent. 

Ckramiüm  scoRnoinKS. 

C.  filamentis  cartilagineis  ramofiflimis  fubgeniculatis,  ramis  divaricatis:  ramulis  termi- 
nalibus  approximatis  inflexis,  capfuiis  lateralibus  fubrotundis  feflilibus. 

.FWmj Jcorpioidts.  Gmel.  Hift.  Fuc.  pag.  1 351. 

Fucus  fcorpioidts  caule  tereti  ramofo,  ramis  alternis  ramofiflimis  apice  inflexis.  Hu  d f. 
Angl.  pag.  47t.  n.  23. 

Fucoides  crcctum,  fruticuli  fpecie,  fummitatibus  inflexis.  Raj.  Synopf.  p.  3 g.  Tab.  2. 
Hg.  6.  (bona  figura,  at  ramuli  jußo  craffiorts  dtlineati.) 

Ra  nix  feutata,  perexigu». 

Fit.  amhnt  a cartilaginea,  teretia,  flliformia,  fubflexuofa,  tenuia,  a bafi  ramoflflima, 
uncialia  ct  biuncialia,  e viridi  nigrefcentia,  fub  microfeopio  compofito  ad  lucem 
lineis  pellucidis  fecundum  longitudinem  praedita,  fubgenicnlata,  craflitie  aequalia. 

Rami  alterni,  nd  augulum  fere  rectum  egredientes,  divaricati  et  non  raro  incurvati, 
ramolilUmi,  dichotomi.  Ramuli  tenuiflirai,  capillares,  dichotomi,  femilineam  ad 
fefquilitienm  fere  longi:  laterales  divaricati:  verfus  trunci  et  ramorum  apicem  ap- 
proximati  et  in  falciculum  Scorpii  caudae  in  modum  inflexum  coacervati. 

Ginicula  tcnuillima,  linearia,  vix  obfervabilia. 

Carst;- 
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CArsuLAE  exiguae,  et  non  nifi  fiib  microfcopio  compofito  rite  .obfervandae,  ad  dicho- 
tomias  plerumque  rainorum  folitariae,  fefliles,  fubrotundae,  adlucem  fubpcllucidae. 
Siccata  Aign  nigrefcit,  et  nifi  fub  aqua  chartae  vel  vitro  rite  imponatur  et  corn- 

primatur,  corrugit  et  nigram  afperatnque  lanam  refert,  chartae  vel  vitro  laxius  tantum 

adhaeret. 

Ob/erv.  I.  Ab  Omnibus  fimilibus  primo  inruitu  dignofcitur  hocce  Ceramium  ramulis 
terminalibus  in  fafciculum  denfifiimum  inflexum  coacervatis.  Ad  hanc  flexu- 
rum  turgiditatem  quandam  obfervare  voluit  Cel.  Gmelin  1.  c.  etindeXufpi- 
catur,  eam  aflerre  mucum  fructificationis  negotium  perficientem.  At  inter 
perplura  fpecimina  hanc  turgiditatem  nunquam  obfervare  potui,  fed  Capfulae 
potius  ad  dichotomias  folitariae  fefiiies  fructificationi  deflinatae  funt. 

Obftrv.  IT.  Fucus  f:orpioides  Flor.  Dan.  Tab.  887-  huc  non  pertinet,  veri  enim  Fuci 
fpecies  eile  videtur. 

Ceramium  roseum. 

Cv  filamentis  membranaceis  geniculatis  tenuifiimis  ramofiflimis;  ramulis  denfiflimis 
flocculofis:  geniculis  annularibus  tenuiifimis  pellucidis,  articulis  oblongis  utrin- 
que  colcratis,  capfulis  lateralibus  fecundis  fubfefiilibus  obovatis. 

Fa/ciculis  rofeis,  denfiflimis,  intertextis  Fucis  Confervisque  adhaerebat  e Bayonne 
mifiis. 

Badix  fubrotunda,  exigua,  fcutata,  filamenta  notinulla  producens. 

Filament a membranacea,  tenuia,  a bafi  ramolifiima,  dicbotoma,  ad  dichotomias  pa- 
rum  dilatata , geniculata,  unciam  ad  fefquiunciam  longa , rofea , cum  ramis  et  ra- 
mulis fafciculum  faftigiatutn  denfiflimum,  diflufum  repraefentantia,  in  aqua  debilia, 
flaccida,  fluctuantia,  ut  aegre  tantum  explicentur  et  chartae  vel  vitro  rite  impo- 
nantur,  tarnen  ratione  teneritatis  fat  tenacia. 

Rami  alterni,  tenues,  ramofiffimi : inferiores  remotiores ; fuptriores  magis  approxima- 
ti , denfiores. 

Ra muli  maxime  approximati,  denfifiimi,  in  aqua  flocculofi,  fubpellucidi,  tenuiflimi  et 
non  nifi.  oculo  armato  rite  diftinguendi. 

Genicula  annularia,  tenuilfima  et  oculo  armato  tantum  difcernenda,  maxime  pel- 
lucida. 

Articuli  oblongi,  fub  microfcopio  compofito  laetiflimum  adfpectum  praebent,  verfus 
bafin  fcilicet  incrafiati,  pulcberrime  incrafiati,  bulbulum  referentes,  in  medio 
cryftallini , ad  lucem  pellitcidi,  fecundum  longitudinem  ftriis  obfcuris  notati  et 
quafi  plicati,  apice  parum  iterum  incrafiati  et  colorati. 

Capsulae  exiguae,  fub  microfcopio  tantum  compofito  obfervabiles,  deciduae,  in  ramia 
et  ramulis  laterales,  copiofae,  plerumque  fecundae:  juniores  fefiiies,  exacte  glo- 
bofae,  pellucidae,  cryftallinae;  matvriores  globofae,  tarnen  in  pedunculum  bre- 
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vilfimum  parum’  attenuatae,  hinc  obovatae,  primura  rofeae,  demum  atropurpu- 
reae,  obfcurae. 

Siccata  Alga  chartae  vel  vitro  arctiflime  adhaeret,  colorem  fuum  rofeum,  nifi  diu 
in  aqua  macerata,  retinet,  tarnen  in  ferrugineum  teudit. 


- CONFERVA.  ' 

CONFERVA  F.RICP.TORUM. 

C.  filamentis  dichotomis  geniculatis  tenuiflimis:  geniculis  elevatis  fubnqdofis,  obfcuris 
violaceis ; articuiis  paulo  longioribus  pellucidis  cryftallinis. 

In  Ericetis  turfofis  Ducatus  Oldenburgici  inter  IVeflerftede  et  Fikcnfold  terram 

denudatam  humidam  violaceo  denfoque  velamine  obducit  haec  elegans  Conferva. 

Filament  a tenuiffima  et  microfcopio  tantum  rite  diflinguenda,  ramofa,  dichotoma, 
purpurafcentia,  arcte  inter  fe  inflexa  terraeque  adhaerentia,  ut  ab  ea  aegre  tantum 
diftolvi  queat. 

Rami  alterni,  remoti,  filamentis  craflitie  aequales. 

Genicüla  fub.  microfcopio  compofito  annolaria,  elevata,  obfcura,  violacea,  approxi- 
mata:  in  filamentis  punctis  pellucidis  in  medio  circumfcripta;  in  ramis  et  ramulis 
tota  obfcura  et  nodiformia. 

Art  i cu li  geniculis  paulo  longiores  et  anguftiores,  cylindrici,  tenui  membrana  con- 
flati,  cryftallini  et  maxime  pellucidi. 

Siccata  vix  habitum  fuum  mutat  et  cbartae  vel  vitro  non  adhaeret. 

Obferv.  1 . Ob  articulos  maxime  pellucidos  genicüla  obfcura  parum  elevata  ad  lucem 
* fub  microfcopio  compofito  primo  intuitu  globofa  apparent,  quae  tarnen  fub 
umbra  confiderata  articuiis  parum  tantum  fupereminent.  Caveas  itaque,  ne 
nodofam  putes  hanc  Confervam.  . 

Obferv.  II.  Quoad  colorem  et  habitum  proxime  accedit  ad  Confervam  meam  elegantem 
Catnlecta  bot.  pag.  199.  Tab.  V.  fig.  4.  DifTert  autem  1.  Loco  natali. 

2.  Filamentis  tenuioribus,  denfifllme  inflexis.  3.  Structura  geniculorum. 

Conferva  flavescens. 

C.  filamentis  dichotomis  geniculatis  pellucidis : ramis  fubfecundisf  geniculis  tenuiffi- 
ntis  remotis  ficcitate  contractis;  articuiis  oblongis  tubulofis. 

Fasciculis  oblongis,  digitalibus,  palmaribus  et  longioribus,  flavo - virentibus,  den- 
fiffimis,  inferne  inflexis  et  dilfufis,  fuperne  fluctuantibus  et  caudam  equinam  non 
male  repraefentantibus  plantis  aquaticis  adhaeret  et  ob  filamentorum  teneritatem  \ 

ab  undarum  motu  circa  eas  voluta  impuritatibusque  confpurcata  obfervatur  haec 
Conferva  in  Lacu  dicto  Zwifcheahntrmttr  Ducatus  Oldenburgici,  aquam  dulcem 
continente. 

Fila- 
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Filament a tenuiflima  ct  non  nifi  microfcopii  ope  rite  obferranda,  dichotoma,  ad  lu- 
cem  pellucida,  intus  maculis  pulveralentis  adfperfa,  craffitie  aequalia, -primo  in- 
tuitu  tubulofa  et  continua,  tarnen  geniculata. 

Rami  remotiufculi,  alterni,  pierumque  fecundi,  angulo  fere  recto  e filamentis  egre- 
dientes  iliisque  craffitie  aequales,  fimplices  aut  iterum  ramofi. 

Genicula  tenuiflima  et  fub  microfcopio  compolito  in  viro  ftatu  vix  rite  diftingüenda, 
ad  ramorum  exortum  paulo  evidentiora,  remota,  articulis  craffitie  aequalia,  in 
ficco  ftatu  evidentiflima,  contracta. 

Articuli  oblongi,  cylindrici,  tubulofi,  ficcitate  ob  geniculorum  conftrictionem  utrin- 
que  attenuati.  • 

- Siccata  magls  flava  et  fericeo  nitore  fpiendida  evadit  chartaeque  vel  vitro  arcte 
adhaeret. 

, l *; 

Obferv.  I.  Haec  Conferva  quoad  habitum  et  ftrncturam,  quantum  recordor,  convenire 
videtur  cum  figura  Confervae  ferictae  Flor.  Dan.  Tab.  65t.  fig.  I.  Huic  autem 
figurae  non  refpondere  videtur  differentia  fpecificaC.  fericeae  ab  Hudfonio 
defumta,  cum  rami  non  {int  fafciculati. 

* * 1 

Obferv.  II.  Figura  Florae  Danicae  Tab.  945.  quoad  colorem  et  ftructuram  partium  in- 
ternarum,  remotis  autem  corporibus  illis  fpiculofls,  quae  Polypi  fpeciem  puto, 
perbene  refpondet  meae  Conf.  flavefcenti.  Ab  hisce  corporibus  alienis  et  plu- 
ribus  Confervae  fpeciebus  adhaerentibus  in  hoc  opere  fplendido,  falfo  dicta 
eft  haec  Conferva  pennatula. 

Conferva  pilosa  filamentis  geniculatis,  ramofis,  dichotomis  tenuibus, ramulis apice 
forcipatis:  geniculis  annularibus  obfcuris  pilofis;  articulis  cylindricis  pellucidis 
glabris.  . x 

C.  ciliata  filamentis  geniculatis  dichotomis  apice  forcipatis,  articulis  verticillatim  ciliatis. 
Lightfoot  Flor.  Scot.  Vol.  2.  p.  99g.  n.  26. 

Caejpitulis  denfiffimis,  difTufis,  fubrotundis,  grifeis  vel  fordide  purpurafcentibus,  debi- 
libus,  in  aqua  fluctuantibus,  tarnen  tenacibus,  Fucis  rupibusque  calcareis  infider. 

Filamenta  ex  una  bafi  fcutata  ratione  parvitatis  plantae  fat  magna,  plurima,  minora 
majoribus  immixra,  uncialia,  fefquiuncialia,  raro  biuncialia,  geniculata,  fubntem- 
branacea,  fetacea,  inarmato  oculo  diftingüenda,  ramofa,  dichotoma. 

Rami  alterni,  remoti,  angulo  fere  acuto  egredientes,  filamentis  aequales.  Ramuli  ter~ 
minales  forcipati , incurvi,  longitudine  pierumque  inaequalcs : altero  duplo  fere 
breviore. 

Genicula  annularia,  fubcarnofa,  obfcura,  purpurafcentia,  parum  elevata,  pilis  brevi- 
bus,  exftantibus,  albidis,  pellucidis  denfe  obfeflä. 

Articuli  membranacei,  albi,  pellucidi,  cylindrici,  glabri,  nitidi,  in  trunco  et  ramis 

majoribus  geniculis  duplo  longiores,  in  ramulis  illa  longitudine  aequantes. 

• B»t.  Arch.  I.  Bd.  1H.  Htft . G’ 
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Sicca ta,  nifi  comprimatur,  corrugatur,  articuli  coilabuntur  et  plerumque  altemntim 
comprefli  evaclunt,  pili  geniculorum  tune  evidentiures  , plantae  rugofam  et  hirfu- 
tam  faciem  induunt,  ramuli  terminales  apice  magis  involuti  funt  et  chartae  vel 
vitro  non  arcte  adhaeret  planta.  In  aqua  citius  revivifeit.  - 

Objerv.  Lightfoot  hanc  Confer vam  ciiiatam  dixit,  quam  potius  pilofam  nominare 
duxi.  Ciliae  enim  fupponunt  marginem , cui  fecundum  longitudinem  fetae 
parailelae  afiixae  funt.  Genicula  vero  annularia  in  hac  planta  tota  pilis  ob* 
fefla  obfervantur.  ^ 

Conferva  diaphana  filamentis  geniculatis  ramofis,  dicbotomis,  tenuibus,  ramu- 
lis  apice  forcipatis:  gcniculis  annularibus,  obfeuris,  purpureis,  glabris:  arti- 
culis  oblongis  diaphanis. 

C.  diaphana  filamentis  geniculatis  ramofiflitnis,  ramis  dicbotomis,  apice  forcipatis, 
feptis  ruberrimis,  articulis  diaphanis.  Lightfoot  Flor.  Scot.  Vol.  2.  p.  996. 

11.  24.  Flora  Dan.  'I'ab.  951.  optima! 

Baft  fua  feutata  exigua  rupibus  Fucisque  majoribus  affixa  eft  haec  elegantifiima 

Conferva, „ fafciculos  oblongos,  denfos,  femidigitales,  digitales  et  non  raro  longiores 

purpureos  eftormans. 

Fi la ment a ex  una  bafi  plura,  geniculata,  crafiitie  fetae  equinae,  nudo  oculo  diflin- 
guenda,  debilia  et  in  aqua  fluctuantia,  membranacea,  dichotoina. 

Kami  alterni,  filamentis  fimiles,  angulo  acuto  egredientes:  inferiores  remotioresj  fu- 
periores  magis  approximati,  hinc  Jupremi  fubfaftigiati.  Ramuli  terminales  forci- 
pati,  incurvi , longitudine  plerumque  aequales , femilineam  circiter  longi,  apice 
attenuati. 

Genicula  annularia,  craffiufeula,  obfeura,  faturate  purpurea,  fub  microfeopic  com- 
poiiro  ad  lucem  intus  pulvere  adfperfa  apparent,  glabra:  in  trunco  et  ramis  majo* 
ribus  remotiora,  in  ramis  minoribus  et  ramulis  fenlim  magis  approximata  et  inter- 
politis  articulis  latitudinc  aequantia. 

Articuli  cylindrici,  tenui  membrana  conflati , cryftallini,  diaphani : in  trunco  et 

♦ ramis  majoribus  oblongi,  in  ramis  minoribus  et  ramulis  breviores  et  genicula  lon- 
gitudine vix  fuperantes. 

Sicc  at  a colorem  paulo  faturatiorem  adquirit  et  chartae  vel  vitro  laxius  tan  tum  adhaeret, 

Variat  pro  loci  natalis  diverfirate 

1.  Colort  rofeo,  purpureo  et  atropuqiureo. 

2.  Jfrticulis  coloratis,  tarnen  fubdiaphanis. 

3.  Geniculis  parum  elevatis,  in  trunco  et  ramis  majoribus  articulis  latitudine  < 

aequalihus  vel  illos  paullo  fuperanribus. 

Obferv.  /.  Fructificationum  granula  in  hac  fpecie  geniculis  inhaerere  apparent,  qui- 
bus  in  pluriiuis  huius  generis  fpeciebus  articuli  adfperli  obfervantur. 

Obferv. 
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Objerv.  II.  Ne  confundatnr  cum  Conferva  mea  elegante  Catalecta  botan.  Fafc.  i.  pag. 

199.  Tab.  5.  fig.  4.  cui  primo  intuitu  fimilis  eft:  differt  autem 

1.  Fafciculis  oblongis,  plerumque  majoribus,  libere  plerumque  in  aqua  flu- 
ctuantibus;  nec  filamentis  inter  alias  marinas  plantas  reprantibus  illisque 
adglutinatis.  , 

2.  Ramis  rectis,  copiofioribus,  angulo  acuto  egredientibus;  nec  divaricatis  et 
cum  trunco  angulum  fere  rectum  efficientibus. 

3.  Ramulis  terminalibus  forcipatis  j nec  indivilis,  fimplicibus. 

- 4.  Geniculis  quidem  cralliufculis,  tarnen  neutiquam  nodolis,  nec  e duobus  an- 

nulis  craflioribus  mediante  carne  connexis  compolitis. 

RIVULARIA 

. - ' Roth  Catalecta  botanica  pag.  212. 

Rivularia  endi vi aefolia. 

R.  fronde  fuborbiculata,  planiufcula,  lacunofa,  palmato- multifida , crinita  filamentis 
brevibns  articulatis  cryftalliius  : ramulis  teretibus  truncatis. 

Caespitvlum  fub  aqua  repraefentat  haec  Alga  fubrotundum,  denfum,  elevatum, 
fcmiuncialem,  uncialem  et  paulo  majorem,  laete  viridem,  laeviflimo  aquae  motu  N 
fluctuantcm,  maxirae  lubricum,  ut  cum  ditfieultate  haud  exigua  ex  aqua  educi  et 

chartae  vel  vitro  imponi  queat. 

' v * • ■ 4 < 

Frons  plerumque  folitaria,  fuborbiculata,  feffiüs,  bafi  fua  fcutata  exigua  fubrotunda 
fufca  graminum  culmis  putrefcentibus  et  farmentorum  ramulis  aquae  fundo  in- 
haerentibus  arcte  affixa,  planiufcula,  pallide  viridis  vel  albida,  pellucida,  lacunofa, 
palmato  - multifida,  femilineani  fere  crafla  et  femiunciam  fere  in  majoribus  fpeci- 
minibus  in  diametro  habens,  fub  microfcopio  compolito  conliderata  adfperfa  fila- 
tnentis  brevibns,  tenuifiimis,  articulatis,  cryftallinis,  fubramofis,  primo  intuitu 
. gelatinofa,  at  tactu  duriufeula,  folida,  fubftantia  uniformi  absque  integumento 
metnbranaceo  conflata,  in  qua  fub  microfcopio  compolito  ad  lucem  nidulantur/iMSfl* 
breves,  curvatae,  faturatiores  fructificationum  granula  forfitan  continentes. 

Rami  breves,  dichotomi,  divaricati,  fubcomprefli. 

Ramuli  breves,  truncati,  tereriufeuli,  faturate  virides,  fubdivifi,  cum  ramis  filamentis 
rarioribus  minus  obfervabilibus  adfperli,  ut  fere  glabri  appareant. 

Siccata  magis  contracta  evadit  haec  Alga  ramis  ramulifque  duplo  minoribus  et  angu- 
ftioribus,  quam  in  ftatu  vivo,  colorem  faturatiorem  adquirit  et  chartae  vel  vitro 
arcte  adhaeret. 

Obferv.  Media  quafi  eft  inter  Rivulariam  Cornu  Damat  Catalecta  bot.  p.  212.  Tab.  VI. 

fig.  2.  et  Rivulariam  confervoidcm  Catalecta  bot.  p.  213.  Tab.  VI.  fig.  3. 

G 2 - Priort 


5z 


Priort  niinor  eft  et  filamentis  genicalatis  crinata,  a poftertore  aatetn,  cui 
quoad  filamentorum  ftructuram  et  habitam  proxime  accedir,  differt 
. i.  St  ATüitA  paulo  majore  et  robaftiore. 

2.  Fronde  plerumque  folitaria,  feflili,  pallidiore,  multo  latiore,  planiulcula 
lacunofa,  palmato-inulcifida:  nec  frondibus  ex  ona  bafi  pluribus.  a bafi 
plerumque  ramofis. 

3.  Kamis  et  imprimis  r amulis  teretiufculis,  craffioribus , faturatius  colo- 

, ratis,  truncatis.  • 

Ad  tnargines  lacus  dicti  Ziaifclunfihnermeer  Dncatus  Oldenburgici , aqua  dulci 

repleti  copiofe  obfervavi  cnm  amico  dilectilT.  Trentepohl  iuitio  Augufti. 

* / 

RlCCIA  MAJOR. 

R.  frondibus  obcordatis,  obtufis,  planis,  fcabris,  enerviis. 

R.  major,  Coriandri  fapore,  foliorum  fuperficie  veluti  tefiellata,  fructu  fubrotundo 
afpero.  Michel.  Gen.  pag.  106.  Tab.  57.  fig.  1. 

R.  latifolia  fructu  afpero.  Hill.  hift.  pag. 'l 24. 

Fäondes  quatuor  ad  fex  e centro  communi  in  orbem  regulariter  expanfae,  fubtus 
radiculis  albis  tenuiffimis  terrae  adfixae,  femiunciales,.  in  majoribus'fere  unciales, 
omnium  congenerum  latiffimae,  obfcure  virides,  enerviae,  per  lentem  teflellatae, 
fcabrae,  in  minoribus  fpeciminibus  fimpliciter  tantum,  in  majoribus  repetito-  ad 
s medium  usque  parritae:  laciniis  Omnibus  obcordatis,  bafi  feu  inferne  anguftiffimis, 
fuperne  emarginatura  fimul  fumta,  latiffimis , fere  femiuncialibus,  lobatis;  lobis 
obtufifiimis,  fere  truncatis,  finuato-  repandis. 

Fxuctific ationum  globuu  fecundum  frondium  longitudinem  ferie  vel  fimplici, 
vel  duplici  digefti,  admodum  elevati,  convexi,  fub  lente  ob  teflellatas  frondes  in 
ficcis  potiflimum  fcabri. 

In  hortorum  areolis  umbrofis  prope  Rajlede  Ducatus  Oldenburgici  primo  obfer- 
vavit  amicus  aeftumatiffimus  Trentepohl,  qui  mecum  defcriptionem  cum  fpecimini- 
bus  commuuicavit. 
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III. 

Jacob  Ed'«7.  Smith’s 

Anmerkungen  zu  den  Befchreibungen  einiger  Flechten  von  Herrn  Abt 

Wulfen. 

Durchaus  mit  berichtigenden  und  erläuternden  Anmerkungen  begleitet 

Dr.  J.  J.  Römer. 


Die  im  zweyten  Bande  der  Lintuan  transactions  pag.  10—15  befindlichen  R*mar  * 
on  the  Abbe  Wulfen’s  Defcriptions  of  Lichens;  publifhed  among  h,sJ'art  F~*  S °' 
Corniola,  in  Profejfor  gacquin's  Collectanea Fol.  II.  U2.  By  gfames  Edwar 

Smith  M.  D.  F.  R.  S.  and  P.  L.  S.  verdienen  allerdings  eine  nähere  Beleuchtung. 

Sie  haben  den  Anftrich  von  Höflichkeit,  find  aber  im  Grunde  felu  beleidigend.  Mit 
den  Blätterten  Worten  von  der  Welt  wird  dem  berühmten  Wulfen  a mulutude  ot 
errorsand  mistakens  vorgeworfen , und  beyläufig  bemerkt,  dafs  Hr.  Sm.  ic  nm  er 
Nachwelt  willen  gedrungen  Fühle,  felbige  zu  verbeffern.  Der  geeilte^  otani 
wird  nun  freylich  auch  ohne  meine  Erläuterungen  den  Werth  diefer  fo  hoch  ang 
fchlagenen  Verbefferungen  zu  berechnen  wißen:  dem  minder  bewanderten  nnge- 
een  ^befonders  demjenigen,  der  weniger  Gelegenheit  und  Mufse  zum  Nachfchlagen 
hat,  werden  hoffentlich  die  von  mir  beygefdgten  Berichtigungen  nicht  unwillkommen 
feyn.  Sie  find  ein  Tribut  der  Erkenntlichkeit,  die  ich  als  Herausgeber  eines  der  Bo- 
tanik gewidmeten  Journals  den  Verdienften  eines  der  gröfsten  und  fleifsigften  jetzt 
lebenden  deutfchen  Botaniker,  im  Namen  des  ganzen  botanifchen  Publicums  fchu l ,g 
zu  feyn  glaube.  Vorläufig  bemerke  ich  noch  im  Allgemeinen,  dafs  es  we  er 
„och  Irrthum  ift,  wenn  ein  Botaniker  irgend  einer  Pflanze  nicht  den  Namen  giebt 
den  vorher  ein  anderer  ihr  gab.  Entweder  kannte  er  das  Buch  nicht  worin  fic 
benennt  und  befchrieben  war,  und  ift  eo  ipfo  entfchuldiget,  wenn  er  »hr  nicht  eu 
Namen,  deffen  fich  fein  Vorgänger  bediente,  beylegt:  oder  er  kannte  Buch,  Namen 
und  Befchreibung,  wollte  aber  aus  triftigen  Gründen  fich  nicht  der  alten 

bedienen.  In  diefem  Falle  ift  es  Pflicht  des  Kritikers,  unpartheyifch  und  forgia  tig 

• abzu- 
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abzuwagen  , welche  von  beyden  Benennungen  die  beflere  fey.  .V . Mit  Gründen  darf 
er  dann  darrhun,  dicfer  oder  jener  verdiene  — den  Vorzug.  Aber  einem  W uifen, 
oline  weiter  in  die  Sache  einzutreten,  blos  mit  dürren  Worten  fagen,  „Sie  hätten 
„nicht  diefen , fondern  einen  andern  Namen  gebrauchen  füllen“  ift  doch  wahrhaftig 
fehr  anmafsend.  Wer  wird  fich  darüber  wundern,  wenn  der  reiche  Smith,  der 
Befitzer  des  Linncifcben  Herbarium,  der  felbHj  eine  grofse  Bibliothek  belitzt  und  dem 
noch  überdies  die  viele  koftbare , grofse,  merkwürdige  Londner  Bibliotheken  und 
Sammlungen  zu  Dienften  flehen,  wenn  ein  foleher  etwa  ein  Synonym  mehr  kennt, 
oder  über  ein  anderes  mit  mehr  Zuverlässigkeit  abfprechen  kann,  als  ein  Wulfen, 
der  auf  einer  weit  weniger  gebahnten  Strafse,  bey  Mangel  an  verfchiedenen  Hülfs. 
mittein,  und  ohne  je  aus  feiner  Wiflenfchafr ; . . wie  Smith  ...  . ein  Gewerbe 
gemacht  zu  haben,  es  dahin  brachte,  dafs  jeder  ächte  Botaniker  feinen  Namen  mit 
Ehrfurcht  nennt,  dafs  Gelehrte,  wie  Linnc,  Scopoli,  Jacquin,  Hedwig, 
Schreberu.  f.  w.  Holz  darauf  find,  fich  feine  Freunde  zu  nennen,  und  die  vor- 
nehmften  gelehrten  Gefell fchaften  er  fich  zur  Ehre  anrechnen , ihn  unter  ili re  Mit- 
glieder zählen  zu  können  ? Lieber  Herr  £)'acob  Eduard  Smith!  einem  folchen  Manne 
darf  wahrlich  vor  der  „Pofteritv“  nicht  bange  feyn.  Gewifs  wird  fie  mit  mehr  Überle- 
gung  Wulfen’s  Schriften  durchlefen,  und  ein  gerechteres  Unheil  darüber  Fällen,  als 
der  Prafident  der  Linmfifchen  Gefellfchaft  gethan  har.  Woher  mag  es  endlich  wohlHr. 
Sm.  willen,  „ that  fuch  errors'can  only  be  attributed  to  bis  labouring  alönein  the  ftudy 
„of  thefc  very  difficult  plants,  without  the  helps  which  converfation  with  others  would 
„have  afforded  him“?  Nun!  mit  Dr.  Sm.  hat  Wulfen,  allem  Anfchcin  nach,  frey- 
lich  nicht  correfpondirt.  Aber  die  Linnd,  Scopoli,  Mygius,  Jacquin^  mit 
denen  er  vielleicht  fchon  feit  vierzig  und  mehr  Jahren,  undSchreber,  Hedwig  und 
manche  andre  jüngere  Botaniker,  mit  denen  er  feit  vielen  Jahren  in  Correfpondenz 
lieht,  konnten  ihn  dafür  einigermafsen  fchadlos  halten. 

Seine  ganze  fchriftflellerifche  Laufhahn  ift  Für  Hrn.  v.  Wulfen  ein  redender 
Zeuge,  wie  wenig  er  nach  eitler  Ehre  ftrebt.  Hotte  er  eine  Flora  feiner  Gegend 
fchreiben  wollen,  fo  hätten  wir  unftreitig  etwas  lehrreicheres  daran  bekommen,  als 
an  fo  manchen  englifchen  und  deutfehen  Floren.  Botanik  und  Naturgefchichte  find 
für  den  edeln  Mann  Ergötzung  und  unfchuldiger  Zeitvertreib.  Er  arbeitet,  wenn  er 
bey  fich  Luft  dazu  fühlt.  Seine  Pflanzenbefchreibungen  find  keine  trockne  Regifter, 
können  daher  auch  niemanden,  am  wenigften  die  Nachkommenfchaft,  tätlichen.  Je- 
dermann, der  die  ächte  Pflanze  hat,  und  fie  mit  der  Wulfenfchen  Befchreibung 
vergleicht,  wird  ihm  die  Gerechtigkeit  udederfahren  lallen,  dafs  die  Befchreibung  der 
Pflanze  getreu,  genau,  umftändlich  und  vollftändig  Fey.  Auch  ift  wohl  zu  bemerken, 
dafs  alle  die  Fehler  und  Mifsverftändnifle,  die  ihm  Hr.  Sm.  vorwirft,  immer  nur  Syno>- 
nyrnie  und  Trivialnamen,  und  niemals  die  Befchreibungen  felbft  betreffen.  So  lange 

indeflen 


indeflen  die  verfchiedenen  Florenfehreiber  ihren  Pflanzen  fo  lakonifche,  fo  fch wan- 
kende, fo  wenig  bedeutende  und  verführerifche  fpezififche  Kennzeichen,  ohne  alle 
weitläufigere  Befchreibungen  geben  werden,  fo  lange  wird  man  auch  eine  fehler, 
hafte  Synonymie  haben.  Der  gefchicktefte  Botaniker  kann  hier  irren,  wie  es  dann 
auch  würklich  einem  grofsen  Linnc,  Haller,  Hudfon  nur  gar  oft,  einem  Jac- 
quin,  Scopol  i,  Allioni,  Weber  und  andern,  nicht  einmal  Hedwig  ausgenom- 
men, fehr  oft  begegnet  ift.  Wem  kam  es  aber  darum  je  in  Sinn,  die  dennoch  grofsen 
Männer,  um  folcher  Kleinigkeiten  willen,  fo  ftreng  zu  tadeln?  ....  Was  die  Trivial- 
namen  betrill't,  fo  bin  auch  ich  vollkommen  und  aus  Überzeugung  der  Meinung,  dafs 
man,  um  Verwirrungen  zu  vermeiden,  zwey  oder  drey  verfchiedenen  Arten  nie  einen 
und  eben  denfelben  Trivialnamen  geben  foll;  glaube  aber,  dafs  es  kein  Capital  verbre« 
chen  fey,  wenn  man  es  einmal  gethan  hat,  und  alle  Verwirrung  höre  fo  bald  auf,  als 
man  den  Namen  eines  Autors  dazu  fetze.  Z.  B.  Lichen  fragilis  Scopolii,  Hypnum 
plumofwn  W e i fs  i i et  W e b e r i,  Leskka  paludo/a  H e d w i g i i,  Polypodium  monta- 
' num  Vogleri  u.  f.  w.  Jedermann  weifs  dadurch  fogleich , dafs  der  Verfaffer  nicht 
mehr  Linne's  LicHENEM/rogi/e»*,  nicht  Hypnum  plumofum  I.innaei,  Hypnum 
palußre  Linnaei,  und  Po l yp ooium  montanum  H ae n k e n i i vel  Jacquinii  ver- 
liehe. Goodenough  führt  uns  einen  Care  x clandeßina  auf:  warum  behielt  er  die 
alte  Benennung,  Car  ex  humilis,  nicht  bey?  Oder  ift  etwa  das  den  Engländern  er- 
laubt, was  fie  an  andern  mifsbilligen ? Doch,  zur  Sache! 

• N°.  175.  Licuen  tauricus.  p.  177. 

Ift  L.  vermicular is  Linn.  fil.  Mcth . Mufc.  37.  Ich  fand  diefe Flechte  auf  den 
Schweizeralpen.  t 

Anm.  Was  hat  wohl  Hr.  v.  W.  hier  gefehlt?  Er  fand  diefe  Flechte  feit  1774  j 
fuchte  fie  bey  I. innd,  Haller,  Dillenius  u.  a.  vergebens  auf;  be- 
fchrieb  fie  unter  dem  Namen  Tauricus,  weil  fie  ihm  auf  dem  Taurn  allent- 
halben begegnete;  liefs  fie  malen ; fchickte  Abbildung  und  Befchreibung 
an  Hm.  von  Jacquin.  Sie  wurde  in  Wien  geftochen , und  kam  dort 
NB.  im  J.  17.3S  ans  Licht.  Erft  im  J.  1791  konnte  Hr.  v.  W.  den  zwey- 
ten  Fafzikel  von  Dick  fon  und  den  ihm  dedicirten  zehnten  Band  der  lin- 
ndifchen  Amoenitates  academicac  bekommen.  Nun  mag  Dr.  Smith  ent» 

- fcheiden,  ob  W.  im  J.  1774,  oder  auch  nur  1788  hätte  voraus  wilfen  fül- 
len, dafs  man  im  J.  1790  feinen  L.  tauricus  L.  vermicuhris  nennen  würde? 
Und  warum  bemerkte  Hr.  Sm.  nicht  auch  noch,  dafs  Ehr  hart  diefe 
Flechte  L.  fubuliformis  getauft  habe  ? 

N°.  176.  L.  marmornes . p.  178. 

Diefe  Pflanze  ift  mir  unbekannt,  und  ich  habe  dabey  nur  die  Bemerkung  ma- 
chen wollen,  dafs  überhaupt  eine  rothe  oder  Purpurfarbe  öfters  nicht  die  natürliche 
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Farbe  verfchiedener  kruftenartiger  Flechten  ift,  fondern  dafs  eigentlich  der  Urin 
irgend  eines  Tlüeres  daran  Schuld  ift,  wie  mir  diefes  bey  L.  Oederi  der  Fall  zu  feyn  _ 

fcheint.  . , 

Anm.  Es  müfsten  Pferde,  Ochfen,  Kühe,  Lämmer,  Schaafe,  Ziegen  feyn,  denen 
- man  ein  folches  Phänomen  zu  verdanken  hätte.  Gemfe  u.  dgl.  giebt  es 

auf  dem  Karfch  keine.  .Warum  harnen  nun  aber  jene  Thiere  nicht  auch 
dergleichen  Steinflechten  auf  allen  übrigen  Alpen,  wo  fie  in  ganzen  Heer- 
den  weiden?  warum  nicht  auch  in  England?  — Sogar  vom  blutigen  Harn 
der  Thiere  ift  die  Farbe  nicht  bleibend : Hegen  u.  dgl.  m. , ja  felblt  die 
Länge  der  Zeit  wafchen  ihn  weg,  da  doch  die  Farbe  des  L.  marmoreus 
bleibend  ift. 

N3.  177.  L.  corallinus.  p.  Igo. 

Aus  der  Befchreibung  erhellet,  dafs  diefes  die  ächte  linnlifche  Pflanze  Sfey, 
obngeachtet  der  Verfafter  des  bey  diefer  Art  fonft  fo  merkwürdigen  blättrichten 
Randes,  den  noch  kein  Schriftfteller  angezeigt  hat,  und  wodurch  die  Pflanze  unter 
den  cruftenartigen  Flechten  eine  Stelle  bekömmt,  keine  Meldung  thut.  Die  Abbil- 
dung ift  fehr  fchlecht,  und  ftellt  eher  einen  Lichen  imbricatuä  vor. 

Anm.  WennJ  wie  Dr.  Smith  felbft  bekennt,  Wulfens  Befchreibung  nntrüg. 
lieh  zeiget,  dafs  fein  L.  corallinus  die  wahre  linncifche  Pflanze  fey,  warum 
ftellt  er  ihn  denn  unter  die  Errors  and  Mistakens?  Darum,  weil  er  in  der  Be- 
fchreibung feines  blätterartig  ausfliefsenden  Randes  ( foliaceous,  d.  i.  blättrig , 
ift  er,  der  Behauptung  des  Dr.  Sni.  ungeachtet,  gewifs  nicht)  keine  Meldung 
gethan  habe.  Aber  davon  meldet  ja  auch  weder  Linnc,  noch  Hudfon, 
ja  nicht  einmal  Weber,  das  mindefte.  Wenn  eine  Pflanze  durch  untrüg-  * 
liehe  Kennzeichen  von  andern  ihres  gleichen  (ich  fchon  hinlänglich  unter- 
fcheidet,  mufs  man  dein,  um  nicht  gefehlt  zu  haben,  auch  unumgänglich 
alle  übrige  Nebenkennzeichen  anführen?  Diefe  Flechte  breitet  (ich  auf 
ihren  Felfen  auf  etliche  Spannen  in  die  Länge  und  Queere  aus,  wobey 
der  blätterartig  ausfliefsende  (nicht  foliaceus,  fondern  tartareus)  Rand  kaum 
eine  Linie  breit,'  und  folglich  fehr  unbedeutend  ift.  Dafs  die  Abbildung 
fo.gar  fchlecht  fey,  ift  nicht  wahr;  wenigftens  exiftirt,  meines  Wiflens, 
noch  keine  belfere;  und  dafs  fie  einen  Lichenem  imbricatum  anzeige,  ift 
im  Grunde  falfch. 

N°.  178.  L.  pertufus.  p.  1 8 r. 

Die  hier  abgebildete  und  befchriebene  Pflanze  ift  L . ferupofus  von  Schreber 
und  Dickfon,  gänzlich  verfchieden  von  L.  pertu/us  in  allen  feinen  Abftufungen. 
Eher  hätte  fie  einige  Ähnlichkeit  mit  einer  Varietät  des  L.  parellus,  welche  ich  öfters 
in  der  Gegend  von  Edinburg  fand,  die  jedoch  ebenfalls  deutlich  von  obiger  ver- 
fchieden ift. 

Anm. 
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Anm.  Es  ift  L.  fcrupofus  Schreb. , da  hat  Hr.  Sm.  eben  fo  recht,  als  er  Un- 
recht hat,  wenn  er  gleich  darauf  fagt,  die  Pflanze  habe  Ähnlichkeit  mit 
einer  Varietät  des  L.  parellus.  Nun  aber  erlaube  doch  Hr.  Sm.  die  Bemer- 
kung: Linnc  hat  in  allen  feinen  Werken  kein  Wort  von  einem  Lichen 
fcrupofus.  Auch  des  L.  pertufus  thut  er  blos  in  einem  feiner  letzten  Werke, 
in  der  Mantiffa,  Meldung.  Die  Kennzeichen,  die  er  ihm  giebt,  find  fo 
befchaffen  , dafs  fie  beynabe  gleich  gut  auf  Lichenem  pcrtufum,  fcrupo- 
fum,  und  ocellatum  paffen.  Bey  allen  dreyen  befinden  fielt  verrucae  poro 
(in  fcutellam  äbeunte)  uno  aut  pluribus  introlabente.  Mufs  man  denn  un- 
ter folchen  Umftänden,  fogleich  zu  Errors  und  Mistakens  fchreyen,  wenn 
• man  fie  alle  drey  für  Varietäten  einer  und  derfelben  Art  hielt?  hat  doch 

felbft  Hudfon  oft  fehr  unterfchiedene  Arten  zu  blofsen  Varietäten  einer 
und  derfelben  Art  gemacht!  Hr.  Sm.  beliebe  nur  deffelben  Gräfer  zu 
durchgehen,  u.  f.  w.  Dafs  übrigens  Hr.  v.  W.  wohl  wufste,  was  für  eine 
Pflanze  er  vor  fich  hatte,  das  beweifst  feine  fehr  richtige  Anführung  der 
Hallerfchen  Hift.  ftirp.  Helv.  Hr.  v.  Wulfen  citirt  fehr  richtig  n°.  2051. 
und  2053,  nemlich  diefelbe  Art  in  ihrer  Jugend  und  in  ihrem  reifem  Al- 
ter, da  hingegen  Schreber  nur  die  erftere  Nummer  citirt. 

N°.  179.  L.  cinertus.  p.  183. 

Noch  konnte  ich  über  diefe  Art  nie  mit  mir  felbft  einig  werden.  Ift  diefe  Ab- 
bildung getreu,  fo  ift  es  eine  neue  beträchtliche  Acquifition  für  die  Botanik:  fchier 
möchte  ich  indeffen  an  der  Richtigkeit  zweifeln , weil  die  Abbildung  eine  grofse  Ähn- 
lichkeit mit  dem  L.  ater  des  H u d fo  n hat,  und  doch  Linnc  den  Rand  feines  L.  cint- 
reus  als  fchwarz  befchreibt. 

Anm.  WennD.  Smith  felbft  nicht  weifs,  was  er  über  diefe  Flechte  fagen  foll, 
warum  fällt  er  denn  darüber  ein  Urtheil?  Was  er  von  der  Treue  und  Rich- 
tigkeit'der  Abbildung  fagt,  ift  beleidigend,  und  fetzt  vorans,  dafs  D.  Sm. 
der  Meynung  fey,  Hr.  v.  W.  lege  dem  Publikum  unächte  und  erdichtete 
Abbildungen  vor.  Das  pflegt  unter  gefitteten  Nationen  ein  Gelehrter  dem 
andern  nicht  vorzuwerfen,  und  Hr.  v.  W.  hat  dergleichen  Vorwürfe  we- 
der von  dem  Präfident  der  Linncifchen  Gefellfcbaft  zu  London,  noch  von 
jemand  anders  verdient.  Aus  dem  Dillen  iusjft  übrigens  zu  erfehen, 
dafs  Dillen’s  Varietas  B.  Tab.  18.  f.  15.  Lichen  fcrupofus  Schreberi 
fey,  und  folglich  mit  Wulfen’ s cinereo  nichts  gemein  habe.  Varietas  A 
foll  auf  Bäumen  wachfen,  auf  denen  Hr.  v.  W.  feine  Flechte  nie,  fondern 
immer  nur  auf  Felfen  angetroffen  hat.  Wie  wäre  es  denn,  wenn  Hud- 
fons  Lichen  ater  Schreber’s  L.  fcrupofus  wäre?  denn  Hudfon,  in- 
dem er  (ich  auf  D i 1 1 e n’s  T.  18.  f.  IJ.  beruft,  unterfcheidet  nicht  unter* 
der  Varietas  A oder  B. 

Btt.  Arch.  I.  Bd.  JlI.Htft.  H N°.  IgO. 
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N°.  Igo.  L.  albo- coerulefcens.  p.  iS4- 

Diefe  fchöne  Flechte  ift  waiirfcheinlich  neu,  wenn  fie  fattfara  von  Weber’s 
L.  immerfus  lieh  unterfclieiden  läfsr. 

Anm.  Woraus  zu  erfehen , dafs  der  Bcfitzer  des  Linndifchen  Herbarii,  weder 
Wpber’s  immer/um,  noch  Wulfen's  albo  - coerulefcentem  kenne. 

N°.  .I8r.  L.  atro-albus.  p.  i SST. 

Die  hier  gelieferte  Abbildung  gleichet  mehr  dem  L.  coeruleo  - nigricans',  als 
dem  L.  atro-albus,  aber  die  Befchreibungjentfpricht  weder  dem  einen  noch  dem  andern. 

Anm.  Hundertmal  behaupte  es  Hr.  D.  Smith,  dafs  diefer  in  die  Anzahl  der 
Errors  &c.  gehöre,  und  hundertmal  werde  ich  fagen , dem  fey  nicht  fo. 
Linnd  fagt  von  ihm  tuberculis  atro  alboque  mixtis,  ut  difficulter  diftinguas, 
quinam  color  praevaleat.  So  ift  der  Wulfen fche  befebaffen.  Crufta 
• ferupofa  conftans  ex  meris  tuberculis  promi/cue  mixtis  albis  et  atris.  Was 
bedarf  es  .weiter?  Hat  feit  der  Wulfenfchen  Abbildung  jemand  anders 
die  Figur  des  ächten  L.  atro-albus  L.  geliefert?  Wenn  Hr.  S m.  mit  fei- 
i nem  L.  coeruleo -nigricans  etwa  den  1.  i ghtfootfehen  meint,  fo  wird  von 

diefem  gefagt,  er  fey  coerulejcens,  tuberculis  nigricantibus,  welche  Befchrei- 
bung  zu  der  Wulfenfchen  Abbildung  wie  eine  Fauft  aufs  Auge  pafst. 
Eine  Figur  der  Lightfootfchen  Art  foll,  nach  Gmelin’s  Angabe,  auf 
Dillen’s  Tab.  82.  Fig.  2.  zu  fehen  feyn.  Folglich  eine  Nordamerika- 
liifche  Pflanze  aus  Penfylvanien,  von  welcher  Dille nius  fagt:  crufta 
conftans  ex  meris  granulis.  . . , colore  ex  cinerea  — caerulejcente , cui  hinc 
ende  (ergo  fat  parce)  tubercula  innafeuntur  camofa  plana , in  kumente  fpadtce», 
in  ficca  planta  nigricantia  &c.  Von  allem  dem  ift  an  der  Wulfenfchen 
Pflanze  nichts  zu  fehen.  Noch  fagt  Smith:  aber  die  Befchreibung  pafst 
zu  keinem  von  beyden.  Allerdings!  wenn  von  L.  coeruleo  - nigricans  die 
Rede  ift.  Mit  Linne’s  atro-albus  hingegen  kommt  fie  auch  in  den  klein- 
ften  Punkten  überein.  Vielleicht  ftimmt  das  im  Linndifchen  Herbarium 
befindliche  Exemplar  von  L.  atro-albus,  nicht  mit  feiner  — übrigens  ziem- 
lich lakonifchen  — Befchreibung  überein:  dann  ift  aber  der  Fehler  nicht 
auf  Wulfen’s  Seite. 

N°.  182.  L.  atro-virens.  p.  186. 

Ich  halte  die  hier  befchriebene  Pflanze  für  Dickfon’s  L.  fphaeroides.  Sie 
kommtlganz  und  gar  nicht  mit  den  Kennzeichen  des  ächten  atro-virens  überein. 
Viele  glauben,  ich  weifs  aber  nicht  mit  welchem  Grund , diefes  letztere  fey  eine  Va- 
rietät des  L.  geographicus.  Den  Knoten  aufzulöfen  ift  mir  nicht  möglich,  denn  L. 
atro-virens  befindet  fich  nicht  iu  Linne’s  Herbarium. 

Anm 
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Anm.  Um  aller  Welt  willen  möchte  ich  diefe  pflanze  nicht  für  Dickfon’ s 
Lichen  fphaeroidts  halten.  Wie  fchicken  fleh  denn  zu  der  Wulfenfchen 
Pflanze : crußa  cineno-glaucove  virefeens , tuberculis  globofes  incamatis  ? 
Über  diefs  folite  doch  ein  Gelehrter,  der  fleh  zum  Richter  andrer  Gelehr* 
ten  aufwirft,  und  diefelben  zurecht  weifen  will,  nicht  feine  einfeitigen 
Vermuthungen  aufdringen,  fondern  überzeugende  Proben  anführen,  und 
mit  Beftimmtheit  reden.  Wie  will  es  Hr.  Sm.  beweifen,  dafs  die  Charak- 
teren der  Wulfenfchen  Flechte  keineswegs  mit  denen  des  ächten  linnci- 
fchen  L.  atro-virens  übereinftimmen?  Linntf  fagt  davon:  Lichen  lepro- 
fus  ater , tuberculis  viridibus  confertis.  Linnfs  Herbariom  kann  Wul- 
fen nicht  gefehen  haben,  mufs  ftch  alfo  an  feine  Worte  halten,  und  diefe 
ftimmen  doch  wahrlich  mit  der  Wulfenfchen  Pflanze  mehr  überein,  als 
diefe  mit  Dickfon' s L.  fphaeroide.  Wahrfcheinlich  hat  Landsmann 
Hudfon  Herrn  Smith  hier  irre  geführt.  Diefer  hat  freylich  die  Cha- 
racteres  fpecificos  Lichenis  atro-virentis  ganz  verändert,  denn  er  fagt  da- 
von Flor,  Angl.  II.  p.  525.  n.  g.  Lichen  leprofus  viridis,  margine,  tu- 
berculisque  atris,  und  mit  diefem  fo  geänderten  Charakter  kommt  allerdings 
die  Wulfenfche  Flechte  nicht  im  geringften  überein.  Aber  wer  und 
was  hat  Hudfon  zu  einer  ful eben  Veränderung  berechtigt?  , 

Eben  deswegen,  weil  diefer  L.  atro-virens  im  linncifchen  Herbarium 
nicht  befindlich  ift,  und  D.  Smith  nicht  weifs,  mit  welchem  Grunde  der- 
felbe  überhaupt  (nicht  überhaupt  und  gemeiniglich,  fondern  nach  der  Ver- 
muthung  Herrn  Webers)  für  eine  blofsc  Spielart  des  L.  geographici 
gehalten  wird,  und  endlich  weil  er  felbft  bekennen  mufs,  dafs  er  nicht  im 
Stande  fey,  diefe  Schwierigkeit  in  ein  helleres  Licht  zu  fetzen,  eben  des- 
wegen, fage  ich,  hätte  er  lieh  enthalten  follen  zu  behaupten,  v.  Wulfen’s  * 
Pflanze  ftimme  mit  den  Kennzeichen  des  wahren  linncifchen  L.  atro-virens 
nicht  überein,  u.  f.  w.  Gefetzt  aber  auch,  L.  atro-virens  könnte,  wie 
Weber  vermuthet,  eine  blofse  Spielart  des  geographici  feyn,  warum  hat 
denn  Hr.  Sm.  diefes  Verfehen  nicht  lieber  feinem  Landsmann  Hudfon? 
warum  nicht  Hin.  v.  Lin  ne  felbft,  warum  denn  nur  dem  Hrn.  v.  Wul- 
fen als  einen  Fehler  aufgebürdet? 

* 

N°.  183.  L.  vir idi- ater  p.  ig6. 

Scheint  würklich  neu  zu  feyn,  ift  aber  nicht  abgebildet. 

Anm.  Folglich  folite  doch  wenigftens  diefer  nicht  auch  mit  in  dem  Regifter  of 
the  multitude  of  Errors  ftehen  ! Das  ,,/c/iMwf“  bar  etwas  beleidigendes. 
Ich ikenne  Hudfon’ s L.  atro-virens  nicht;  Linnc’s  atro-virens  kann  er 
aber  nicht  feyn,  weil  die  notae  characterifticae  abgeändert  find.  Ift  aber 
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Hudfon’s  atro-virens,  fo  wie  er  ihn  charakterifirt,  fo  dächte  ich,  hätte 
I).  S m.  mehr  Recht  gehabt  zu  Tagen,  dafs  Wu  1 f e n’s  viridi - ater  mit  H u d- 
fon’s  atro-virens  überein  komme,  als  er  beym  vorigen  verliehene,  dafs 
er  mit  Dick  fo  n’s  /phaeroide  ein  und  derfelbe  zu  feyn  fcheine.  Indcffen 
will  ich  weder  von  Hudfon’s  noch  Dickfon’s  Pflanzen,  die  ich  nicht 
gefehen  habe,  etwas  behaupten. 

N°.  134.  L.  rigidus,  p.  137.  ' 

ift  nichts  anderes  als  L.  cornicuiatus  des  Lightfoot,  radiatus  Hudf. , triftis  Web. 

Die  Abbildung  ift  der  Werke  eines  J acquin  unwürdig,  und  weit  fchlechter  als  die 
Dillenfche  und  Weberfche.  Lightfoot’s  Benennung  verdient  vorzüglich  beybehal- 
zu  werden,  um  fo  mehr,  da  fie  das  Prioritätsrecht  hat. 

Anm.  Das  erfte  ift  wahr,  aber  kein  Fehler,  denn  wahrfcheinlich  befafs  Hr.  v. 

W.  zur  Zeit  als  er  feinen  L.  rigidus  befchrieb,  jene  drey  Werke  noch  nicht. 

Aus  Jacquin’s  Mifzellaneen  hingegen  erhellet,  dafs  er  von  Haller’s 
und  Dillenius  Werken  damals  Gebrauch  machen  konnte.  Da  nun  beyde 
der  Flechte  keinen  Trivialnamen  geben,  fo  mufste  diefes  Hr.  v.  Wulfen 
thun.  Er  borgte  ihn  allem  Anfcheine  nach  aus  Hallers  Befchreibung, 

„durus  rigidus11 , weil  fie  in  der  That  fo  fprödeift,  dafc  fie  eher  bricht, 
als  fich  biegen  läfst.  Ift  hierin  etwas  gefehlt? 

Warum  hat  denn  Sm.  es  Webern  nicht  zur  Laft  gelegt,  dafs  er  ihn 
trißis,  und  nicht  mit  Hudfon  radiatus,  oder  mit  Lightfoot  comicula- 
tus  genennt  hat?  Warum  hat  nach  feiner  Meynung  Hudfon  keinen  Feh- 
ler begangen,  dafs  er  ihn  nicht  fo  wie  Lightfoot  cornicuiatus  benennt  hat  ? 

Nur  bey  Abt  Wulfen  mufs  er  die  Nachwelt  vor  Irrthümern  warnen! 

Es  ift  eine  unbedeutende  Kleinigkeit,  ob  die  oder  die  Benennung  die  bef- 
* feie  fey.  Unterdeflen  dürfte  man  doch  mit  allem  Recht  behaupten , dafs 
gerade  Lightfoots  Name  der  unfchicklichfte  fey,  weil  es  bey  den  Li- 
chenen  eine  ganze  Abtheilung corniculatorutn  giebt  (S.  Scopoli,  Weber 
u.  a.),  in  die  er  gerade  nicht  gehört.  Was  die  Güte  der  Abbildung  be- 
trifft, fo  gebe  ich  gerne  zu,  dafs  diefe  fchwarze  Flechte  lange  nicht  fo  rei- 
zend ins  Auge  falle,  als  die  prächtig  ausgemalten  amerikanifchen  Pflanzen 
Jacquin’s.  Aber  ift  darum  die  Abbildung,  fo  wie  Wulfen  fie  gab,  nicht  • 
würdig  in  Jacquin’s  Werke  aufgenommen  zu  werden?  Ich  weifs  nicht, 
welchen  Begriff  Sm.  von  der  Aufnahm  Würdigkeit  und  Schönheit  einer 
Pflanze  habe.  In  einem  botanifchen  Werke  ift  das  kleinfte  Laubmoos  (Phas-  s 

c u viferratum),  der  ftinckendfte  Schwamm  (CLATHRUsatfflw/ir,  Phallus  im- 
pudicus)u.  f.  w.  eben  fo  würdig  aufgenommen  zu  werden,  als  die  Amaryl- 
lis formofejjima , oder  die  Fritillaria  corona  imperialis.  Und  Schön- 
heit der  Abbildungen  ift  bey  mir  nur  relativ.  Ich  will  Tagen ; nicht  was  mit 
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mannigfacher  Verfchiedenheit  der  prächtigften  Farben  pranget,  ift  bey 
mir  vorzugsweife  fchön ; fondern  was  feinem  , wenn  auch  in  der 

unangenehmften  Geftalr  und  den  abgefchmackteften  Farben , am  ähnlich- 
ften ift.  Oder  will  etwa Hr.  Sm.  dem  Hrn.  v.  Wulfen  es  ftreitig machen, 
dafs  feine  Figur  dem  Mufter,  nach  welchem  er  fie  malen  liefs,  ähnlich  fey? 
Das  wäre  fehr  kühn?  Aber  fie  foll  doch  weit  fchlechter  als  die  Dillenfche 
und  Weberfche  feyn?  Das  ift  grundfalfch.  Sie  ift  nur  anders  geftalter, 
als  jene  eines  Dillen,  Weber,  anders  als  die  eines  Hallers,  fogar 
anders  als  jene,  die  Wulfen  felbft  im  zweyten  Bande  der  JacquiJn- 
fchen  Mifzellaneen  geliefert  hat.  Aber  das  zeigt  nur  an,  dafs  es  von  die- 
- fer  Flechte  verfchiedene  Spielarten  gebe,  die  alle  gleich  würdig  wären, 
ngezeigt  zu  werden.  * 

N°.  185.  L.  reticulatus.  p.  1S7. 

Ich  würde  mit  dem  gelehrten  Herrn  Verfaffer  fchwerlich  darin  übereinftim- 
Jnen,  diefe  Flechte  als  fpecififch  von  L.  lanatus  blos  um  deswillen  verfchieden  zu  er- 
klären, weil  die  Äftchen  unter  einander  cohäriren.  Dergleichen  Verwachfungen 
trifft  man  bey  L.  islandicus  und  andern  Arten  häufig  an ; fie  geben  uns  einen  Wink, 

dafs  hier  die  Flechten  fich  der  Natur  der  Pilze  nähern. 

* - 

Anm.  Was  fagtwohl  hier  Hr.  Sm.  anderes  und  befferes,  als  Hr.  v.  Wulfen 
felbft  fchon  klar  und  deutlich  gefagt  hat?  Er  kann  mitW.  nicht einftimmig 
feyn ; er  will  daraus  eine  Spielart  des  L.  lanatus  haben.  Aber  Tagte  denn 
nicht  Wulfen  felbft:  „ l'arittatem  lanati  dicet  alius  ? et  pacr  mra.“  Oder 
fteckt  etwa  der  Fehler  darin,  dafs  W.  hinzufetzte:  „praeßat  dißinguere 
quam  confundere  ? “ O!  auch,  wenn  er  Herrn  Smith  misfiele,  diefer  Satz  * 
wird  dennoch  ewig  wahr  bleiben!  Ich  glaube,  es  fey  doch  einiger  Unter* 
fchied,  zwifchen  einem  engnetzförmigen  Gefüge,  und  zwifchen  einigen 
hie  und  da  wie  von  ohngefähr  ad  - und  cohärirenden  Aftgen. 

N°.  Ig6.  L.  pußulatus.  p.  I S8* 

Über  diefe  Art  ift  weder  Zweifel  noch  Schwierigkeit. 

Anm.  Warum  ftehr  er  denn  mit  im  Verzeichnis  der  Errors  und  Mistakens? 

N°.  187.  L.  polyphyllus.  p.  190. 

Ift  es  gewifs  nicht,  gleichet  ihm  auch  keineswegs;  fondern  fo  zeiget  fich  am 
häufigften  L.  miniatus  L.  Gerade  fo  fand  ich  es  in  Schottland  und  Derbyfhire,  und 
fo  lieht  auch  die  von  Dickfon  in  feiner  Collection  of  dried  Plants  unter  diefem 
Namen  gelieferte  Pflanze  aus. 

Anm.  Da  hat  nun  einmal  Dr.  Smith  vollkommen  Recht.  Ich  fage  noch  mehr; 
auch  jene  Flechte,  die  Wulfen  im  dritten  Bande  von  Jacquin’s  Col- 
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lectaneen  S.  94.  für  L.  polyphyllus  ausgab,  ift  nichts  als  eine  fehr  fettcne 
Spielart  des  L.  miniatus ; fo  wie  der  hingegen,  den  er  im  dritten  Bande 
der  Collectaneen  S.  99  flocculojurn  genennt  hat,  der  wahre  I.inncifche  poly- 
phyllus ift.  Auch  hat  Wulfen  auf  Hrn.  D.  Ed.  Smith’ s Zurechtweifung* 
nicht  gewartet,  fondern  er  felbft  ift  ihr  zuvor  gekommen.  Nothwendig 
hätte  Hr.  Stn. , wenn  es  ihm  nicht  blos  um  tadeln  zu  thun  gewefen  wäre, 
diefes  anzeigen  follen.  Im  zweyten  Bande  der  Linnean  Transactions  citirc 
Htigh  Davies  S.  284  bey  Anlafs  feines  L.  concentricus  den  im  dritten 
Bande  von  Jacquin’s  Collectaneen  befchriebenen  und  abgebildeten  L. 
petraeus  Wulf.  Zur  Zeit  alfo,  da  der  zweyte  Band  der  Transactions  her- 
aus kam,  war  der  dritte  Band  von  Jacquin’s  Collectaneen  bereits  in  Da- 
vies Händen.  . . und  nicht  auch  in  jenen  des  reichen  Dr.  Smith?  warum 
hat  er  denn  nicht  angezeigt,  dafs  Wulfen  fein  Wort  in  Betreff  feines  L. 
polyphyllus  Voiuminis  fecundi  Collectaneorum  Jacquini  zurückgenommen 
habe  ? Es  ift  wahr,  auch  im  dritten  Bande  der  Collectaneen,  wo  er  bekennt, 
dafs  fein  L.  polyphyllus  nicht  L.  polyphyllus  L i n n a ei  fey,  hatte  er  Sch  wie- 
rigkeit  zuzugeben,  dafs  er  eine  blofse  Spielart  des  Linncifchen  miniati  fey: 
aber  Dr.  Smith  follte  doch  bedenken,  dafs  cs  mit  dem  L.  polyphyllo  Linn. 
andern,  die  Lininfs  Herbarium  nicht  gefehen  hatten,  wie  er,  eben  nicht 
fo  leicht  war,  beftimmt  und  entfeheidend  abzufprechen.  Die  meiften  Flo- 
ren zeigen  ihn  zwar  an,  aber  ohne  alle  fernere  Befchreibung,  blos  mit  den 
wenigen,  nichts  aufklärenden  Worten  Lininf  s.  Haller  befchreibt  ihn; 
aber  gerade  diefe  Befchreibung  beweifet,  dafs  fein  Lichen  weder  Dil» 
1 e n’  s noch  L i n n c*  s polyphyllus  fey  oder  nur  feyn  kön ne.  Aus  M i c h e 1 i’ s 
wenigen  Worten  und  Figur  konnte  nicht  einmal  Dillen  (der  ihn  doch 
citirt)  lieh  hinlänglich  und  überzeugend  Befriedigung  verfchaffen.  Eben 
fo  wageich  es  von  Dillenius  felbft  zu  fagen , dafs  fo  meifterhaft  er 
er  fonft  feine  Pflanzen  zu  befchreiben  pflegt,  fo  fehwankend  und  unbe- 
ftimmt  fey  die  Befchreibung  ausgefallen,  die  er  uns  von  feinem  Li  che. 
noide  tenui  pullo,  foliis  utrinque  glabris  gibt,  und  dafs  hingegen  die  Figur 
Tab.  XXX.  f.  129  mehr  Wulfen’s  Varietati  rariflimae  Liciienis  mi- 
niati Jacq.  Collect . Vol.  III.  p.  99,  als  feinem  flocculofo  oder  auch  anthra- 
cino  gleich  liehet,  wovon  der  eine  oder  der  andre  (nur  nicht  beyde!  weil 
lie  doch  unterfchieden  find)  der  wahre  polyphyllus  L.  ift.  In  der  That  ift 
nur  bey  W u lfen’s  Varietate  rariftima  Lichenis  miniati,  nicht  aber  bey 
feinem  flocculofo  oder  anthracino  jene  imbricatio  foliolorum , feu  fquamae 
mutuo  fibi  fuperimpofitae  zu  fehen,  deren  Dillenius  in  feiner  Befchrei- 
bung des  polyphylli  gedenkt  und  die  er  auf  Tab.  XXX.  f.  129.  wirklich 
ausgedrückt  har. 


N°.  188- 
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N°.  188.  L.  ochroleucus.  p.  192.  , . 

Eine  gute  Abbildung  von  Sch  reber’s  und  Dickfon’s  L.  muralis,  oder  Pol- 
lich’s  L.  Jaxicol.%  wird  uns  hier  geliefert.  , Ob  fclion  er  nun  freylich  nicht  der  paf- 
fendfte  ift,  fo  ift  doch  kein  hinlänglicher  Grund  vorhanden,  um  den  Namen  muralis 
211  verwerfen  : befonders  da  bereits  E h r h a r t einer  andern  Art  fehr  fchicklich  den 
Namen  ochroleucus  beygelegt  hat. 

Anm.  Noch  beffer  als  die  Figur,  ift  die  Befchreibung  diefer  Flechte.  Auch  ift 
zu  bemerken,  dafs  Hr.  v.  W.  felbft  Schreber’s.L.  muralis  dabey  cttirt. 
Ungeachtet  ich  nun  zugehe,  dafs  es  beffer  fey,  die  einmal  angenomme- 
nen Trivialnamen,  wenn  fie  auch  nur  halbwege  gut  find,  beyzubehalten 
fo  liefse  fich  allenfalls  bisweilen  eine  folche  Namensveränderung  durch 
ganz  ähnliche  Sünden  gefchickter  Botaniften  entfchuldigen.  Weifs  denn 
Hr.  Smith  nicht,  dafs  fein  Landsmann  Goodenough  Sch  reber’s 
Cakicem  humilem,  clandeftinam  ; dafsHudfon  Lightfoot’s  cornicula- 
tum , radiatum ; und  Sc  hieb  er’ s hi/pidum,  ciliarem  genannt  habe?  Sagt 
er  nicht  felbft,  dafs  Poll  ich  den  Trivialnamen  muralis,  mit  dem  von 
faxicola  verwechfelt  habe?  ift  ihm  unbekannt , dafs  Weber  Scopol i’s 
Lichen  fedifolium  unter  der  Benennung  candidus;  Jacquin  fogar  Lin- 
ne’s  Veronica  lati/olia  und  Teucrium  unter  dem  Namen  von  urticaefolia 
und  'pfeudochamaedrys  aufgeführt  habe?.  . . . Vbrigens  erfchien  Ehr-  \ 
hart’s  und  von  Wulfens  L.  ochrol'ucus  in  einem  und  demfelben  Jahr, 
nämlich  im  J.  17885  ohne  dafs  wahrfcheinlich  einer  etwas  von  dem  andern 
wufste.  Ehr  hart’s  Flechte  könnte  man  allenfalls  lr.elanoceros  heifsen  -x  fie 
ift  blafs  fchwefelgelb  mit  fchwarzen  Endfpitzcn,  und  wächft  auf  verfchie- 
denen  Alpen  in  Menge.  Beffer  hätte  Sni.  fagen  können,  Necker  habe 
bereits  eine  Flechtenart  L.  ochroleucus  geuennt. 

N°.  1 89-  L.  olivacrus  p.  194. 

Hier  hat  der  Verf.  gew'ifs  das  richtige  getroffen,  und  feine  Bemerkungen  dar- 
über find  fehr  gut. 

Anm.  Wie  glücklich  I 

/ ' , * 

N°.  190.  L.  omphalodes.  p.  196. 

Fatalerweife  kann  ich  nicht  das  nämliche  von  diefer  Art  lagen. N Sie  ift  ganz 
und  gar  nicht  das  L.  omphalodes  des  Lin  ne  und  fall  aller  übrigen  Botaniker,  wel- 
ches fehr  nahe  mit  dem  faxattlis  verwandt,  und  vielleicht  nicht  fpezififch  von  ihm  ver- 
fchieden  ift.  Die  hier  von  Wulfen  befchriebene  Pflanze  ift  die  Varietät  des  L.  fleh, 
laris,  deren  Hudfon  und  I.ightfoot  gedenken:  wahrfcheinlich  eine  von  dem  ge-‘ 
meinen ßtUaris  verfchiedene  Art,  wenigflens  gänzlich  verfchieden  von  dem  olivaccus , 
mit  welchem  es  Hr.  v.  W.  gerne  vereinigen  möchte. 

Die 
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Die  Citation  des  Mi  che  li  ift  ganz  irrig,  und  Linnaus  wird  hier  fehr  mal 
k propos  verbeflert,  denn  diefer  citirt  ganz  richtig  in  feiner  Flora  Lapponica  und  Jue- 
cica  die  Tab.  49.  f.  2.  des  Micheli  beym  L.  omphalodes,  und  die  Urfache,  warum 
er  in  den  fpecies  plantarum  diefcs  Citat  nicht  wieder  anführt t ift,  weil  er  den  Abbil- 
dungen des  Dillenius  und  Vaillanr,  von  welchem  letztem  Micheli  die  nicht 
felbft  gefundene  Pflanze  bekommen  hatte,  den  Vorzug  gab. 

Anm.  Hr.  von  Wulfen  felbft  hat  bereits  im  dritten  Bande  von  Jacquin’s  Col- 
lectaneen  widerrufen  und  genau  angezeiget,  welche  Verwirrung  der  Syn- 
onymen bey  Linnc’s  omphalode  obwalte.  Ehrhart  felbft  hat  dies  im 
J.  1790  auch  eingefehen,  und  erlaubte  (ich  deshalben  den  fpafshaft  feyn 
follenden  Ausdruck:  „Wer  unter  Linne’s  omphalode  fchrieb:  Suecis 
„Confufions-mafse.  . der  würde  gewifs  niemanden  Unrecht  thun.“  Hätte 
Hr.  Sm.  lieber  Wulfen’s  Widerruf  als  feine  Landsleute  zu  Rathe  gezo. 
gen,  fo  würde  er  gefeiten  haben , dafs  W.  feinen  Irrthum  belTer  berichti- 
get habe,  als  felbft  Hr.  Sm.  Nicht  Licheni's  ßellaris  Varietas,  fondern 
Lichen  pulverulentus  Schreberi  ift  er!  Wulfen  fagte  von  demselben: 
„Multa  Lichen  hic  cum  olivacto  communia  habet  (colorem  ultimae  aetatis 
„fufcum,  efle  e numero  centrifugorum  feu  imbricatorum  Linnaei  Sic.)  ab 
„ eo  quamquam  diver/ijjimus Dies  verdrehet  Hr.  Dr.  Smith  fo:  „eum 
„ Auctor  cum  olivacto  conjungere  cogitat.“  Was  wird  the  Poßerity  dazu  fagen  ? 

N°.  191.  L.  pulchellus.  p.  199. 

Scheint  der  in  England  auf  Bäumen  und  Büfchen  fo  häuffige  L.  tenellus  des 
"Weber  zu  feyn,  den  Linntf  mit  feinem  cilutris  für  einen  hielt:  ausgenommen,  dafs 
der  Verf.  fagt,  diefer  wachfe  immer  auf  Steinen,  und  nie  an  Bäumen.  Das  Citat  aus 
Micheli  ift  wahrfcheinlich  unrichtig,  da  W.  keiner  Wimpern  an  den  Blättern  Er- 
wähnung thut. 

Anm.  Haec  Praefes  SocietatisLinnaeanae  PofteriratiJ  Will  er  Web  er’ $ teneüum 
kennen,  fo  beliebe  er  W ulfen’ s hifpidnm  in  Jac.  Collect.  Vol/dV.  anzu- 
fchauen;  er  ift  Sehr ebers  hifpidus,  er  ift  Dillen’s  Lichenoides  hifpi- 
dum  minus  et  tenerius  &c.  &c.  . Will  er  aber  Wulfen’s  pulchellum 
kennen,  fo  findet  er  ihn  beym  Prof.  Hoffmann  unter  dem  Namen  Li- 
chen caefms , oder  vielmehr  Psora  caeßa.  Plant. lieh.  Vol.  I.  Tab.  VIII. 
f.  I.  Ob  Micheli’ s Synonymum  dazu  gehöre?  hat  NB.  Wulfen  nicht 
behauptet.  Er  fragte  nur  an , und  äufserte  feine  Bedenklichkeiten , eben 
„propter  defectum  ciliorum“  ...  Zu  Weber’s  tenello  gehört  es  frey- 
lich  nicht. 

Dixi. 

— >c»  - 

IV. 
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IV. 

✓ 

Bemerkungen 
über  die 

Gattung  Begonia. 

ron 

' Jonas  Dry  an  der, 

( Obfervations  an  the  Genus  of  Begonia.  By  gfonas  Dryander.  M.  A.  Libr.  R.  S. 
and  Mtmber  of  the  Royal  Academy  of  Sciences  of  Stockholm , Fellow  of  the 
Ltnnean  Society.  — Transact.  of  the  Lmnean.  Soc.  Fol  I.  p.  155  — 173. 
Tab.  XIV.  XV.  XVI. 


JP lumier  gab  zuerft  einer  Anzahl  Pflanzen  den  Gattungsnamen  Begonia,  uni 
Tournefort  machte  felbigen  zuerft  im  J.  1700,  drey  Jahre  früher  als  Plumier’s 
Nova  Plantarum  Americanarum  Genera  herauskamen,  in  dem  Appendix  zu  feinen  In- 
ftitutiones  Rei  Herbariae,  bekannt,  Linnc  entlehnte  felbigen  von  Tournefort,  und 
brachte  ihn  in  der  erften  Ausgabe  der  Genera  plantarunvunter  die  Fragmenta,  d.  i. 
zu  den  Gattungen,  die  ihm  damals  noch  nicht  fo  vollftändig  bekannt  waren , dafs  er 
fie  mit  Sicherheit  unter  eine  feiner  Gaffen  hätte  ordnen  können : auch  in  der  zwey- 
ten  Auflage  blieb  fie  hoch  im  Appendix.  Endlich  in  der  fünften  und  fechsten  Edition 
findet  man  fie,  jedoch  ohne  einige  Veränderung  in  der  Befchreibung  der  Gattung, 
der  Polygamia  Monoecia  eing^fchaltet.  Erft  in  der  dreyzehnten  Ausgabe  des  Syftema 
Vegetabilium  wies  man  ihr  die  ihr  wirklich  zukommende  Stelle  unter  der  Monoecia 
Polyandria  an. 

Ludwig  verfet2te  fie  in  der  erften  Ausgabe  feiner  Definitiones  generum  plan <• 
lamm  (1737)  ganz  irrig  unter  feine  fünfte  Claffe,  Plantae  ftore  perfecto  fimplici  regu- 
lari  pentapetalo.  In  der  zweyten  Edition  (1747)  ftellt  er  fie  im  Appendix,  unter  den 
Fragmenta  varia  auf;  und  in  der  dritten  Auflage  (1760)  bringt  Boehmer  fie  unter 
die  plantae  dubiae. 

Bh.  Arth. ' I.  Bd.  lll.  Heft.  I Nach 
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Nach  den  fogenannten  narürlichen  Ordnungen  zählte  Hr.  v.  Linntf  die  Bego- 
nia  zur  fünften  Abtheilung  der  zwölften  Ordnung  (Holoraceae) , und  brachte  fie  in 
die  Nachbarfcliaft  Von  Polygonum,  Kumex  u.  a.  Erxleben  brachte  fie  in  feinen 
Anfangsgründen  der  Naturgefchichte  mit  beynahe  eben  denfelben  Arten  zufammen, 
und  führt  fie  in  der  von  ijtm  Vaginalts  betittelten  zwey  und  vierzigften  Ordnung  auf. 
Rüling  heifst  in  feinen  Ordines  plantarum,  feine  drey  und  dreyfsigfte  Ordnung  Po- 
lygona , die  aber  von  Erxleben’s  Vaginales  nur  in  einigen  dahin  gerechneten  Gat- 
tungen abweicht. 

Bey  Adanfoir  (Familles  des  Plantes')  fteht  fie  mit  Pflanzen,  die  gar  nicht  mit 
ihr  verglichen  werden  können,  in  feiner  zwey  und  dreyfsigften  Familie,  die  er  Por- 
tulacae  nennt.  Juffieu  ftellt  fie  in  feinen  Genera  plantarum  fecundum  ordines  na- 
turales difpofita,  unter  den  plantis  incertae  fedis  auf,  und  bemerkt  fehr  richtig  „Genus 
nu{li  vere  affine.“ 

Anfänglich  brachte  P 1 tim i e r fechs  Arten  unter  feine  neu  errichtete  Gattung: 
gegenwärtig  aber  find  die  wenigen  Wörter,  deren  er  fielt  dazu  bediente,  zu  Unter- 
fcheidung  der  Arten  nicht  hinlänglich.  Daher  mag  es  kommen , dafs  Linnd,  der 
zur  Zeit  der  erften  Herausgabe  der  Species  plantarum  wahrfcheinlich  noch  keine  Bego- 
niagefehen  hatte,  alle  Plumierfchen  Arten,  und  noch  eine  andre,  die  er  bey  S loa  ne 
fand,  unter  dem  einzigen  Namen  Begonia  obliqua  zufammen  fchmolz:  fo  dafs  alfo 
diefe  Begonia  obliqua  unter  einem  Trivialnamen,  alle  damals  bekannte  Arten  in  fich 
fafste,  und  es  ift  fich  daher  auch  nicht  zu  verwundern,  dafs,  wenn  damals  einem  Bota- 
niker  eine  Begonia  zur  Hand  kam,  felbige obliqua  heifsen  mufste.  Ritter  Lamark 
in  der  Encyclopedie  methodique,  und  Jacquin,  im  erften  Bande  der  Collectanea  waren 
die  erften,  die  diefe  verworrene  Gattung  in  einige  Ordnung  zu  bringen  fuchten;  aber 
jeder  von  ihnen  fah  doch  auch  mehr  nicht  als  eine  einzige  Art,  und  war  gezwungen, 
das  Übrige  aus  Büchern  zu  fuppliren. 

Im  October  1788  blühte  eine  Begonia  Hammerfmith  in  Herrn  Lee’s  Garten, 
und  war,  da  ich  mir  fehr  viel  Mühe  gab,  die  Pflanze  zu  beftimmen , die  Veranlagung 
eines  nähern  Studiums  der  ganzen  Gattung,  und  ich  wage  es  um  defto  eher,  das  Refultat 
meiner  Nachforfchungen  öffentlich  vorzulegen,  da  es  mir  gelang,  nicht  nur  alles,  was 
bey  den  Schriftftellern  hierüber  anzutreffen  ift,  vergleichen  zu  können,  fondern  da  ich 
auch  getrocknete  Exemplare  mehrerer  Arten  unterfuchen,  und  von  andern  die  an  Ort 
und  Stelle  verfertigten  Befchreibun^en  der  Doctoren  Koenig  und  Solan'der  benu- 
tzen konnte.  Obgleich  ich  nun  von  den  zwey  und  zwanzig  von  mir  beftimmten  Ar- 
ten fiebzehn  im  trocknen  Zuftande  unterhielten  konnte,  fo  waren  die  getrockneten 
Exemplare  doch  nicht  alle  fo  vollftändig,  dafs  mir  dabey  nicht  noch  manches  zu  wün- 
fchen  übrig  geblieben  wäre.  ■ Die  Unterfuchung  getrockneter  Exemplare  ift  bey  faf- 
tigen  Gewächfen  doppelt  fcltwer,  und  auch  darum  darf  ich  die  nachfolgende  Darftel- 
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lung  nur  als'Verfuch  einer  Skiree  anfehen,  die  einem  künftigen  Botaniker,  wenn  (ich 
ihm  einmal  eine  Gelegenheit  zeiget,  die  Pflanze  in  , der  Natur  zu  unterfuchen,  und 
die  von  mir  übrig  gelaffenen  Lücken  auszufüllen , wenigftens  zu  einem  Leitfaden  die- 
nen kann.  Auch  bleibt  es  künftigen  Forfchern,  wenn  fie  einmal  die  verfchiedenen 
Arten  genauer  kennen  werden,  überlaßen,  zu  entfcheiden,  ob  es  ni'cht  beffer  gethan 
wäre,  wenn  man  diefe  natürliche  Gattung  in  mehrere  künftliche  trennte?  denn  wirk- 
lich ift  es  unmöglich,  allgemein  paffende  Charaktere  für  die  Gattung  feftzufetzen , wo 
die  Fruktifikationstheile  fo  äufserft  verfchieden  find. 

Im  Bewufstfeyn  der  Unmöglichkeit  erträgliche  Abbildungen  von  getrockneten 
faftigen  Pflanzen  zu  verfertigen , und  bey  dem  Wunfche,  mich  doch  fo  viel  als  mög- 
lich verftändlich  zu  machen,  und  künftige  Unterfuchungen  zu  erleichtern,  liefere  ich 
den  Umrifs  der  Blätter  von  den  meiften  bisher  nicht  abgebildeten  Artet»,  fo  wie  auch' 
eine  Abbildung  von  der  vollkommenen  Frucht,  wenn  ich  eine  hatte. 

Noch  bleiben  einige  Begonien  übrig,  von  denen  ich  zwar  einige,  aber  nicht 
fo  viel  Kenntnifs  habe,  als  erforderlich  wäre,  um  fie  in  mein  Verzeichnifs  einzu- 
rücken : ich  habe  felbige  als  einen  Anhang  zu  Ende  unter  dem;  Titel  Species  ofr 
f curat  aufgeführt. 

Einige  bey  der  Beftimmung  der  Arten  gebrauchte  Ausdrücke  erklären  fich  fol- 
gendermafsen : 

Folium  inaequaliter  cor  datum,  cujus  alter  lobus  major.  (Mal  eobliquum  dictum,  cum  ter- 
* minus  hic  directionem  folii,  non  figuram,  refpiciat.) 

Folium  femicor datum , cujus  alter  lobus  obliteratus. 

Capfulae  alae  parallelae,  dum  alae  margo  exterior  lateri  capfulae  paralleles  eft. 
Rotundatat , cum  medio  latiores. 

Obtufangulae,  fuperne  latiores,  angulo  rotundato. 

Acutangulae,  fuperne  latiores,  angulo  acuto. 

9 

i 

Begonia.  Tourn.  Inft.  660.  tab.  442.  Lin.  Gen.  Pi  ed.  I.  n.  901.  eeL  VI.  n.  1156. 
Ludw.  Def^Gtn.  1737.  p.  49.  1747.  n.  1044.  1760.  n.  1266.  Adans.  Farn. 
p.  244.  Lam.  EncycL  L p.  393.  Gaertn.  Sem.  p.  15 6.  tab.  31.  Juf$.  Gen. 
p.  436. 

(Dixit  Plumier  in  memoriam  D.  Begon,  Regi  Galliae  ab  intimis  confiliis  et  rei  nau- 
ticae  praefecti  in  ,ora  Santouum,  cujus  merita  in  rem  herbariam  me  quidem 
latent.) 

* Masculi  Flores. 

Cal.  nullus. 

Cor . Petala  quatuor  (in  octopetala  6 — 9.):  qtiorum  duo  oppofita,  plerumque  fubro- 
tunda  (in  ftrruginea  omnia  fubaequalia  oblonga.) 

I 2 
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St  am.  Filamnta  numerofa  (15—  ioo),  receptaculo  inferta,  breviflima,  interdum  baß 
coalita.  AntJurae  oblongae,  erectae. 

* Feminei  flores,  plerumque  in  eodem  cum  mafculis  pedunculo  communi. 

Cal.  nullus. 

Cor.  Petala  plurimis  quinque,  aliis  (4,  7,  I8>  1$,  21)  fex,  aljis.  (8,  1 7)  fbtte  quituor, 
plerumque  inaequalia. 

^ist.  Germen  inferum , triquetrum,  in  plurimis  alatum.  Styli  plerisque  tres,  bi- 
fidi.  Stigmata  fex. 

Per.  Capfula  plerisque  triquetra,  alata,  trilocularis,'  bafi  lecus  alas  deliifcens;  aliis 
(5,  6)  bilocularis;  aliis  (4,  18)  forte  unilocularis. 

• Character  ejjentialis. 

Ma.sc.  Calyx  nullus.  Corolla  polypetala.  Stamina  numerofa. 

Fem.  Calyx  nullus.  Corolla  polyperala,  fupera.  Capfula  alata,  polyfperma. 

Habitus  generis. 

Tota  planta  carnofa. 

Caulis  plerisque  herbaceus,  fed  fpecies  quaedam  acaules. 

Folia  petiolata,  in  caulescentibus  alterna. 

Stipulae  ad  bafin  petiolorum  binae.  C- 

Pedunculi  plerisque  dicbotomi,  in  caulefcentibus  axillares. 

Locus  natalis. 

Inter  tropicos,  in  Afia  et  America.  In  Africae  continente  nulla  fpecies  buc  usque  in- 
venta,  fed  in  infulis  adjacentihus  tres. 

Sptcies. 

I.  Begonia  nitida,  fruticofa  erecta,  foliis  glaberrimis  inaequaliter  cordatis  obfolete 
dentatis,  capfulae  ala  maxima  fubrotunda. 

Begonia  nitida.  Hort.  Ktw.  III.  p.  552. 

Begonia  obliqua.  L’H  e r i t.  Stirp  Nov.  I.  p.  95.  tab.  4 6.  (exclufis  fynonymis plurimis.) 
Begonia  minor.  Jacq.  Collect.  I.  p.  12g.  n.  3.  defcr.  in  p.  126.  *) 

Begonia  purpurea.  Schwarz.  Prodr.  8 6. 

Habitat  in  Jamaica.  Gul.  W right.  1j. 

Diefer  fchöne  Strauch,  dermalen  eine  Zierde  unfrer  meiften  Gewächshitufer, 
ward  im  Jahr  1777  in  England  eingefiihrr. 

Aus  Briefen  des  Dr.  Schwarz  erfeheich,  dafs  feine  B.  purpurea  die  gemeine 
Begonia  unfrer  Gärten  ift:’  das  von  ihm  aber  aus  Browne  beygebrachte  Synonym  - 
kann  nicht  hieher  paffen,  weil  Browne’ s Pflanze  ein  Klimmgewächs  ift.  Ich  weift 
nicht,  ob  die  Begonia  rofeo  flore,  folio  aurito,  minor  et  glabra  des  Plumier 
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(Bbgonia  obtiqua  ß.  Lin.  Sp.  Pt .),  die  von  Jacquin  und  Schwarz  bey  diefer 
Art  citir-t  wird,  eigentlich  hierher  gehöre;  denn  bey  einer  Gattung,  deren  Arten  fo 
fchwer  von  einander  zu  unterfcheiden  find,  gränzt  es  beynahe  ans  Unmögliche,  aus 
den  wenigen  Worten  zu  entziffern,  welche  Art  eigentlich  gemeint  fey.  Unter  der 
grofsen  Mannigfaltigkeit  von  Herbarien  aus  den  verfchiedenen  weftindifchen  Infein, 
die  ich  zu  fehen  Gelegenheit  hatte,  fand  ich  keines,  welches  eine  andre  Infel  als  Ja- 
maica für  den  Geburtsort  der  B.  nitida  angab : da  nun,  fo  viel  ich  weifs,  Plumier 
niemals  auf  Jamaica  war,  fo  deucht  es  mir  wahrfcheinlicher , er  habe  nicht  diefe  Art 
gemeint:  liebendem  läfst  fich  die  Benennung  minor  einem  Strauchwerk  von  fo  fchö- 
nem  Wuchs,  und  das  unter  allen  Arten  der  ganzen  Gattung,  die  macrophylla  und 
grandis  ausgenommen,  die  gröfsten  Blätter  hat,  doch  wohl  kaum  geben. 

So  ungern  ich  die  Namen  andre,  fo  konnte  ich  dennoch  keinen  der  diefer 
Pflanze  bis  dahin  gegebenen  Trivialnamen  beybehalten:  obtiqua  ift  zu  vieldeutig,  da 
Linnc’s  Begonia  obtiqua  eine  fo  beträchtliche  Anzahl  wirklich  verfchiedener  Arten 
unter  fich  begreift,  und  noch  obendrein  es  nicht  einmal  gewifs  ift,  ob  die  unfrige  unter 
diefe  Anzahl  gehört:  minor  pafst  nicht,  und  purpurea,  noch  weniger,  denn  an  der 
ganzen  Pflanze  ift  nichts  purpurfarbiges  zu  fehen. 

V 

2.  Begonia  ifoptera , caulefcens,  foliis  glabris  femicordatis  obfolete  dentatis,  cap- 
fulae  alis  fubaequaiibu«  parallelis,  *) 

Habitat  in  Java. 

Von  diefer  Art  hat  Smith  nach. einem  getrockneten  Exemplare  aus  Linnc’s 
Herbarium  uns  folgende  Befchreibung  geliefert: 

Caulis  erectus,  carnofus,  obfolete  ftriatus , glaber. 

Folia  alterna,  petiolata,  femjcordata,  acuminata,  undulate,  obfoleta,  dentara,  venofa, 
fupra  laete  viridia  glaberrima,  fubtns  pallide  ferruginea,  minutiflime  punctata. 
Pitioli  breves , femiteretes.  Stipulae.  . . 

Panicula  terminalis , dichotoma,  multiflora,  glabra.  Bracteae  oblongae,  membrana- 
ceae,  deciduae,  cicatricem  femiannularem  ad  bafin  fingulorum  pedunculorum  re- 
linquentes. 

Peduncuti  dichotomi.  Pedicelli  filiformes,  uniflori. 

Flores  ma/euli  fuperiores , magisquenumerofi,  parvi-  Corolla  dipetala;  Petalis  eordato- 
fubrotundis,  integris,  obtufis,  ante  explicationem  arctiflime  conniventibus. 
Stamina  30  ad  40.  Filamenta  breviflima.  Antherac  obcordatae,  muticae,  mar- 
ginatae,  biloculares,  uno  latere  dehiscentes. 

Flores  femintos  non  vidi. 

Capfula  turbinata,  trilocularis,  trialata.  Aloe  omnes  aequales,  angulis  valde  deflexis, 
nec  adfcendentibus.  Semina  numerofa,  parva. 

3.  Bego- 
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3.  Begonia  renifortnis , caulefcens,  foliis  reniformibus  angularis  dentatis,  Capfulae 

ala  maxima  acutangula  ; reliquis  parallelis  minimis.  Tab.  14.  Fig.  1.  2. 

Habitat  in  Brafilia,  prope  Rio  de  Janeiro,  in  rupium  fifluris  umbrofis.  ffof.  Banks. 

1 

' Defcriptio  D.  Solan  der. 

„ Caules  carnofi,  breves,  craffitie  digiti. 

, , Folia  alterna,  petiolata,  latiora  quam  longiora ,'  fubreniformia,  crgnato-dentata, 
angulata:  angulis  8 — 12,  acutis,  inaequalibus ; bafi  cordata,  altero  latere  minore. 

„ Petioli  longitudine  diametri  longitudinalis  foliorum. 

„ Pedunculus  communis,  fpithamaeus,  terminatus  Cyma  bis  dichotoma,  dein  te- 
tracbotoma.  Pedicelli  dein  umbellati. 

„Floris  mafculi  Petala  quatuor,  cruciata,  patentia,  albai  duo  oppofita  majora,  : 
ovata,  obtufa,  integerrima,  in  medio  extus  convexa,  reliqna  dimidio  minora,  oblongo- 
lanceoiata,  acuta,  parum  carinata. 

„ Filamenta  circiter  triginta,  filiformia,  brevia,  fubaequalia,  lutea.  Antherae 
lineari-oblongae,  filamentis  longiores,  longitudine  petalorum  minorum,  erectae,  luteae. 

,,  Pißillum  omnino  nutlüm. 

„Floris  feminei  Petala  quiuque,  oblonga,  fubaequalia,  patentia,  parum  con- 
cava,  acutiuscula,  alba. 

„Germen  inferum,  ovatum,  trianguläre:  angulis  membranaceis:  membrana  an- 
guli  exterioris  majore.  Styli  tres,  bipartiti,  villofiusculi.  Stigmata  fimplicia. 

„Capfula  ovata,  trigona,  angulis  membranaceis  duobus  interioribus  aequalibus, 
minoribus:  membrana  anguli  exterioris  maxima,  fuperne  in  angulum  acutum  extenfa; 
■trilocularis : loculis  cylindricis,  bafi  dehifcentibus. 

„ Semina  numerofiffima,  ovata,  parva,  receptaculo  columnari  craffo  affixa.  “ 

4.  Begonia  ermineay  caulefcens,  foliis  cordatis  acuminatis  ferratis,  capfulae  ala 

maxima  falcata^  reliquis  obliteratis. 

Begonia  erminea.  L’Herit.  Stirp.  Nov.  I.  p.  97.  tab.  47 

Habitat  h\  Madagafcar:  in  infula  Maroffe  intra  (inum  Antongil,  fupra  lapides  fecus 
rivulos.  $0.  Gul.  Bruguiere. 

Mir  ift  diefe  Art  einzig  aus  l’Heritier’s  Figur  und  Befchreibung  bekannt. 

5.  Begonia  crenala,  caulefcens,  foliis  inaequaliter  cordatis  fubrotundis  obtufis  cre- 

nato-  dentatis,  capfulis  bilocularibus.  Tab.  14.  Fig.  3. 

Habitat  in  Indiae  Orientalis  infula  Salfette,  et  prope  Fort  Victoria,  in  muris  et  rupibus. 
Ant.  Pantaleon  Hove. 

„ Flores  pallide  rubri. “ Hove. 

Floris  majeuli  petala  quatuor,  quorum  duo  oppofita  anguftiora,  vix  breviora. 
Floris  feminei  petala  quinque,  quorum  tria  anguftiora.  Stylus  uuicus.  Fructus  hujus 
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et  fequentis  fpeciei  immaturos  tantum  vidi,  eosque  male  ficcatos,  ut  de  figura  alarum 
incertus  lim.  '*  • 

Sir  Jof.  Banks  befirzt  in  feinem  Herbarium  getrocknete  Exemplare,  die  auf 
den  angezeigten  Stellen  von  Hrn.  Hove  gefunden  worden  lind. 

6.  Begonia  tenuifolia,  caulefcens,  foliis  inaequaliter  cordatis ovatis  acutis  angulatis 

obfolete  dentatis,  capfulis  bilocularibus.  Tab.  14.  Fig.  4. 

Habitat  in  Pulo  Pontangh,  f.  Prince’s  Island,  prope  Javam.  ^fof  Banks. 

Defcriptio  Doct , Sol  an  der. 

„Flori*  mafculi  Corolla  tetrapetala,  comprefla,  ex  albido-incarnata,  ftriis  rubris 
ornata.  Petala  per  paria  oppofita:  duo  exteriora  ovato  - fubrotunda,  obtufa,  bafi  parunt 
cordata,  diametro  tri-vel  quadriiineari ; duo  interiora dimidio  minora,  ovato- oblonga, 
obtuliuscula. 

Filamenta  numerofiffima  (100),  receptaculo  in  conulum  elevato  inferta,  brevia. 
Antberae  ovatae,  erectae,  luteae. 

„ PißiUum  nullum. 

„Floris  feminei  Petala  quinque,  colore  ut  in  mare,  figura  exteriorum  maris; 
intimum  reliquis  minus. 

„ Stamina  nulla. 

„Germen  incaluatum.  Styti  tres,  glabri.“ 

7.  BEGONiA/rrrw^iWa,  caulefcens,  foliis  inaequaliter  cordatis  dentatis,  floris  ma- 

fculi pctalis  oblongis  fubaequalibus.  Smith  Ic.  inedit.  n.  XLIV.  *. 

Begonia  ferruginea.  Linn.  Suppl.  419.  (defcr._M u t i s).  Lamark.  Encycl.  I.  p.  395. 

n.  9.  Jacq.  Collect.  I.  p.  228*  n.  1. 

Habitat  in  Nova  Grenada.  ffoj.  Celefl.  Mutis- 

\ * 

Defcriptio  D.  Ed.  Smith. 

„Caulis  fuffruticofus,  declinatus,  teres,  carnofus,  folidiufculus , laevis,  ramofus.  Ra- 
muH  alterni,  breves,  patentes,  pubefcentes,  foliofi. 

„ Folia  alterna,  petiolata,  patentia,  inaequaliter  cordata,  acuta,  obfolete  crenata,  fub- 
ciliata ; fupra  intenfe  viridia,  afpernla,  ad  venas  fulcata;  fubtus  pallida,  fquamu- 
lis  minimis,  rotundatis,  albidis,  lucidis,  confertiflimis  tecta;  venis  ahernis,  rectis, 
divifis,  prominentibus,  hirtis.  Petioli  pubefcentes , rubicundi,  foliis  quadruplo 
breviores.  Stipulae  binae,  femicordatae , amplexicaules,  acutae,  integerrimae, 
fubciliatae ; altera  duplo  major. 

vPaniculae  dichotomae,  axillares  vel  terminales.  Pedunculi  teretes,  pubefcentes. 
Bracteae  binae  ad  ltngulum  florein,  erecto  - patentes,  parvae,  ovatae,  acutae,  fub- 
ciliarae,  deciduae.  ( 

„ Flores  fanguinei,  nutantes. 
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Ma/culi  nümerofiores.  Petala  quatuor;  fubaequalia,  lanceolata;  duo  exteriora 
oppofita,  parum  longiora,  acuta,  craffiora,  extus  pubefcentia;  interiora  ob- 
tufa,  emarginata,  minora,  praecipue  attte  floris  exparifionem,  glabriufcula. 

/ Stamina  corollam  aequanria,  9 ad  18,  plerumque  12  ad  14,  erecta.  Fila- 
menta  brevifllma,  plana.  Antherae  lineari  - lanceolatae , longiflimae,  bilocu. 
lares,  flavae,  lateraliter  dehifcentes,  apice  roftratae,  roftello  filiformi,  bifido, 
albo  apice  rubro,  primum  convoluto,  dein  revoluto.  Pißilli  rudimentuni 
nullum. 

„ Feminei  mafculis  immixti,  paulo  roajore».  Petala  fex,  mafculorum  fimilia;  tria 
exleriora  acuta  angulis  germinis,  interiora  emarginata  lateribus  germinis  op- 
pofita, omnia  infra  fummitatem  ejus  inferta.  Stamina  omnino  nulla.  PiftU - 
lum.  Ger  men  inferum,  turbinatum,  trigonum,  pubefcens,  coloratum.  Styli 
numerofi,  24  plerumque,  in  fex  phalanges  digelli,  dichotomi,  Iongitudine  . 
inaequales,  erecti,  corollatn  vix  aequantes.  Stigmata  fimplicia. 

„ Capfula  turbinata , triangularis , trilocularis,  tuber.culo  coronata,  angulis  infra  dehi* 
fcens ; alae  nullae. 

„ Semina  numerofa,  parva.“ 

8.  Begonia  grandis , caulefcens,  foliis  inaequaliter  cordatis  angulatis  ferratis, 
capfulae  alis  parum  inaequalibus. 

Begonia  obliqua.  Thunb.  gfapon.  231.  defcr.  Je.  Kaempfer.  tab.  20.  Sjukaido. 
Kämpf.  Amoen.  888- 

Habitat in  Japonia.  Engelb.  Kaempfer,  Car.  Petr.  Thunberg.  Thunberg  be- 
fchreibt  dief«  Art  folgendermaafsen : 

Radix  carnofa,  fubglobofa,  fibrofa,  magnitudine  nucis. 

Caulis  teres,  fimplex , carnofus,  calami  craflitie , viridis,  glaber  articulis  rubentibus, 
punctatus,  bipedalis,  laxus,  erectus.  Raro  ex  axillis  ramulus  parvus. 

Folio  altern»,  petiolata,  ovata,  cordata,  latere  altero  breviora,  acuta,  doplicatD-ierrata, 
nervofa,  aculeis.  parvis  afpera,  glabra,  fubtus  pallida,  palmaria. 

Petiolus  teres,  cauli  fimilis,  digitalis. 

Flores  terminales,  paniculati  panicula  dichotoma,  dioici. 

Pedunculi  teretes,  rubri,  glabri,  divifi , unguiculares. 

Pedicelli  fubtriflori,  item  divifi  in  tres  pedicellos. 

Perianthium  nullum : fed 

Bracteae  fub  pedunculis  et  pedicellis  duae,  -oppofitae,  ovatae,  obtufae,  concavae,  inte- 
grae,  purpureae,  glabrae,  flore  paullo  breviores. 

Corolla  4- petala,  glabra,  purpurea,  ante  florefeentiam  cordata,  comprefla  • florens  pa- 
tens,  inaequalis.  Petala  duo  exteriora,  cordata,  fubrotunda,  unguicularia ; in- 
teriora fimilia,  fed  quadruplo  minora. 

Filametb 
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Filamenta  plurima,  ultra  jo,  bafi.in  unura  corpus  connata,  apicelibera,  alba,  corolla 
breviora. 

Antherae  rotundae,  didymae,  flavae.  v 

Thuuberg  befchrieb  alfo  nur  die  männlichen  Blumen,  und ebendaflelbe  thut 
auch' Kämpfer,  in  feinen  im  Brittifchen  Mufeum  (Sloan.  MSS.  2915,  p.  232)  auf  be- 
wahrten Manufcripten : auch  das  trockene  Exemplar  im  Linncifchen  Herbarium  hat 
nur  männliche  Blumen.  So  dafs  ich  das  wenige,  was  ich  von  der  weiblichen  Blume 
wißen  kann,  aus  Kämpfers  Abbildung  entlehnen  mufs,  wo  die  Flügel -des  Frucht- 
knotens bey  den  einen  eine  fcharfe  Ecke  haben,  bey  den  andern  rundlicht  find;  ich 
habe  auch  diefer  Verfchiedenheir  wegen , bey  Angabe  der  Kennzeichen  der  Art,  die 
Figur  der  Flügel  geflifsentlich  nicht  berührt. 

Dr.  Thunberg  vermuthet,  die  Pflanze  fey  ein  Dioocift,  da  doch  K ä tu- 
pfe r’s  Abbildung  männliche  und  weibliche  Blumen  auf  einer  und  derfelbcn  Kifpe 
hat.  Diefer  anfeheinende  Widerfpruch  kann  vielleicht  durch  eine  von  mir  unlängft 
gemachte  Beobachtung  gehoben  werden.  Ich  bedurfte  zu  meinen  Unterfuchungen 
weiblicher  Blumen  der  Ilegonia  nitida,  und  wollte  mich  damit  aus  dem  königlichen 
Garten  zu  Kew  und  dem  der  Marquife  von  Rockingham  zu  Hillingdon,  wo  damals  die 
Pflanze  in  voller  Blüthe  Hand,  verfehen,  konnte  aber,  obgleich  jedermann  es  weifs, 
dafs  die  Pflanze  ein  Monoecifle  i ft,  gar  keine  männlichen  Blumen  finden.  Diefer 
Umftand  ereignet  fich  aber  nicht  blos  bey  den  Begonien:  fo  beobachtete  ich  an  einem 
grofsen  Cedernbaume,  viele  Jahre  hindurch,  alles  voll  männlicher  Kätzchen , ohne  ein 
einziges  weibliches.  So  fchreibt  mir  auch  Hr.  P Heritier,  dafs  weibliche  Blumen 
bey  der  Ailantsus  glaudulofa  felir  feiten  angetroffen  werden,  und  ich  war  nicht  im 
Stande,  an  einem  grofsen  zu  Kew  fehl- reichlich  blühenden  Baum  von  diefer  Art,  auch 
nur  eine  einzige  zu  entdecken. 

Diefe  Art,  und  die'folgende,  macrophylla , haben  unter  allen  Arten  diefer  Gat- 
tung bey  weitem  die  gröfsten  Blätter:  die  graniis  aber  wohl  zweymal  gröfsere  Blu- 
men als  die  macrophylla. 

9.  Bbgonia  macrophylla,  caulefcens,  foliis  inaequaliter  cordatis  crenato-dentatis: 
inferioribus  angulatis,  capfulae  alis  obtufangulis : una  maxima. 

Begonia  macrophylla.  Lamark  Encycl.  I.  p.  394,  n.  6.  defer.  ex  manufer.  Plum. 
Begonia  grandiflora.  Jacqu.  Collect.  I.  p.  I2g,  n.  2.  (exclufo  fynonymo  Brownei.) 
Begonia  purpurea  et  nivea  maxima,  folio  aurito.  Plum.  Ic.  34,  tab.  45.  fig.  r. 
Habitat  in  infulis  Indiae  Occidentalis,  Car.  Plumier,  £?oh.  Ryan,  Henr.de  Pon- 
thieu,  Alex.  Anderfon. 

Diefe  Art  findet  fich  fowohl  in  der  Sir  £fofeph  Banks,  als  in  des  jüngern  von 
L in n 6 Herbarium.  Ein  Exemplar,  das  fich  im  erftern  befindet,  hat  eine  aus  dem 
Blattwinkel  eines  untern  Blattes  entftehende  Rifpe  mit  lauter  weiblichen,  und  eine  an- 
Btt.  dreh,  /.  Bd.  lU.  Heft.  K dere 
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dere’aus  dem  Blattwinkel  des  gerade  über  demselben  liegenden  Blattes  hervorgcwach- 
fene,  mit  männlichen  Blumen. 

10.  Begonia  acutifolia,  caulefcens,  fuliis  femicordatis  angulatis  dentatis,  capfulae  ' 
ala  maxima  obtufangula;  reliquis  acutangulis. 

Begonia  acutifolia.  Jacqu.  Collect.  I.  p.  123.  n.  4.  (exclufo  fynonymo  Plumieri). 
Aceris  fructu  herba  anomala,  flore  tetrapetalo  albo.  Sloan.  Qjfam.  tab.  127.  fig.  1,2. 

Habitat  in  Jamaica,  Hans  Sloan e,  Franc.  Mafson. 

* 

Sir  Hans  Sloane’s  Befchreibung,  in  feiner  Hiftory,  Vol.  I.  p.  199.  ftimmt 
fo  fchlecht  mit  feiner  Abbildung,  und  mit  den  davon  im  brittifehen  Mufeum  ( Hortus 
ficcus,  Vol.  III.  fol.  12 1)  aufbewahrten  getrockneten  Exemplaren,  die  ich  mit  denen 
im  Herbarium  des  £ir  £?ofeph  Banks  verglichen  habe,  überein,  dafs  ich  glauben 
mufs,  SI.  habe  die  Arten  verwechfelr,  und  eine  eigene  befchrieben,  eine  andre  ab- 
gebildetv  Die  Blätter  find  länger  und  fchmäler,  als  er  fie  befchreibt,  und  gar  nicht  fo 
rauh;  fie  haben  eher  fo  wenig  Haare,  dafs  man  fie  mit  gröfserm  Rechte  glatt  nennen  ’ 
könnte.  Die  Arten,  die  mir  zu  Geficht  gekommen  find,  fcheinen  nicht  von  einer 
kriechenden  Pflanze  herzurühren ; fie  haben]  alle  Früchte  angefetzt,  und  keine  Blumen. 

Diefe  Art  hat  mit  der  folgenden  grofse  Ähnlichkeit , zeichnet  fich  aber  durch 
die  eben  bemeldte  Glattheit  aus,  und  durch  ihre  langem  Blattftiele,  die  etwa  ein  Drit- 
theil  oder  ein  Viertheil  fo  lang  find  als  das  Blatt;  felbige  find  hingegen  bey  der  B. 
acuminata  fo  kurz,  dafs  fie  nicht  einmal  dem  Blattwinkel  gleich  kommen,  der  bey  der 
Infertion  des  Blattftieles  gebildet  wird. 

11.  Begonia  acuminata,  caulefcens,  foliis  hifpidis  femicordatis  acuminatis  inaequa- 
liter  dentatis,  capfulae  ala  maxima  obtufangula;  reliquis  acutangulis.  Tab.  14. 
fig.  5,  6. 

Habitat  in  Jamaicae  montibus  caeruleis.  q?uI.  von  Rohr,  Gal.  Wright. 

Floris  ma/culi  Petala  quatuor,  quorum  duo  oppofita  minora. 

Floris  feminei  Petala  quinque,  quorum  duo  minora.  Ad  bafin  germinis  br adtat  duae 
argute  ferratae,  germine  dimidio  breviores. 

Getrocknete  Exemplare  befinden  fich  im  Herbarium  des  Sir  ’Jofeph  Banks, 
auch  findet  man  die  Pflanze  felbft  nunmehro  im  königlichen  Garten  zu  Kew. 

12.  Begonia  humilis,  caulefcens  erecta,  foliis  hifpidis  femicordatis  duplicato - fer. 

ratis,  capfulae  alis  rotundatis  parum  inaequalibus.  Hort.  Kew  III.  p.  353. 
Tab.  15.  . 

Habität  in  Indiae  Occidentalis  infula  Trinidad.  Alex.  Ander fon. 

Defcriptio.  . 

Tota  Planta  carnofa,  pellucida.  Gaulis,  petioli  et  pedunculi  pallide  rubentes. 
Caulis  teres,  geniculis'tumidis,  primo  anno  fpithamaeus , altero  anno  bipedalis.  Folio 
feraicordata,  acuminata,  duplicato  - ferrata ; ferraturis  ciliatis;  fupra  faturate  viridia, 
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hifpida  e ftrigis  mollibu»,  erectis,  bafi  tuberculatis;  fubtns  palllde  viridia,  glabcrrima 
praeter  ftrigas  rariores  in  venis,  qualis  etiam  in  petioiis.  Stipulae  iemiovatae,  con- 
cavae,  ciliatae,  hyalinae.  Pedunculi  axillares,  faepias  dicbotonti.  Bractea  ad  bafin. 
pedicellorum  ovata,  ciliata,  minuta.  Fioris  mafculi  Petala  alba  : duo  cordato  -orbica- 
lata,  magna;  duo  minima,  quae  in  quibusdam  floribus  omnino  defunr.  Filair.cnta  cir- 
citer  15,  breviflima.  Antherae  oblongae,  luteae.  Fioris  fetninei  Petala  quinque,  alba, 
perfiftentia,  obovato  - oblonga : duo  paulo  anguftiora.  Germett  trigonum,  angulis  acu- 
tis,  alis  rotundatis  parum  inaequalibus,  pallide  carneis.  Styli  tres,  -breviflimi.  Sti g- 
tnata  bipartita : laciniae  divaricatae,  dein  convergentes,  et  iterum  divergentes,  luteae, 
tectae  glandulis  minimis.  Capjula  figura  germinis. 

Diefe  Pflanze  blühte  zuerft  im  October  1788  »nt  Garten  des  Hm.  Lee  zu  Ham« 
tnerfmith , und  [da  fie  damals  wenige  Monate,  nachdem  fie  war  gefäet  worden,  Blu- 
men und  Früchte  trug,  fo  leitete^dies  auf  die  Vermuthung,  fie  fey  ein  Sommerge- 
wachs. Dazumal  war  fie,  wie  die  beygefügte  Abbildung,  welche  die  ganze  Pflanze 
darftellr,  zeigt,  fehr  niedrig.  Ich  ertheilte  ihr  daher  im  Hortus  Kewenfis  den  Tri- 
vialnamen humilis,  in  der  Vorausfetzung , dafs  fie  nicht  grofser  werde.  Seither  hat 
fie  aber  den  Winter  überlebt,  un'd  ift  beträchtlich  höher  geworden. 

13.  Begonia  hirjuta,  caulefcens,  foliis  hifpidis  femicordatis,  duplicato - ferratis, 
capfulae  ala  maxima  obtufangula;  reliquis  parallelis  minimis. 

Begonia  hirfuta.  Aublet  Guian.  9$,  tab.  348.  Latnark  Encyclop.  I.  p.  393.  n.  3. 

Jacq.  Collect.  I.  p.  128-  n.  8-  (Exdufo  Synonymo  Plumieri.) 

Jjlabitat  in  Guianae  rupibus. 

Es  befindet  fich  in  Sir  Jofeph  Banks  Herbarium  ein  von  Aublet  herrühren- 
des getrocknetes  Exemplar  diefer  Pflanze,  aber  ohne  Fruktifikationstheile , fo  dafs  ich 
nur  durch  Aublets  Abbildung  einige  Kenntnifs  von  der  Frucht  habe.  EsiftindefTen 
•zu  bemerken,  dafs  die  Abbildungen  in  feinem  Werke  zu  Paris  nach  getrockneten  Ex- 
emplaren verfertigt  wurden,  wie  diefes  aus  den  in  Hrn.  Banks  Bibliothek  befindli- 
chen Originalzeichnungen  erhellt.  Da  Sir  Jofeph  Banks  auch  im  Befitz  von  Au- 
blet’s  Herbarium  ilt,  fo  hatte  ich  häufig  Gelegenheit,  fie  beyde  mit  einander  zu  ver- 
gleichen, und  zu  bemerken,  wie  wenig  jene  Abbildungen  der  Natur  getreu  find.  So 
ift  z.  ß.  von  den  zwey  bey  Aublet  vorkommenden  Begonien  der  Umrifs  der  Blätter 
ganz  falfch:  daher  ftimmen  auch  meine  differentiae  fpecificae,  die  nach  der  Natur 
verfertiget  find,  nicht  mit  jenen  Abbildungen  überein. 

14.  Begonia  Urticae,  caulefcens  radicans,  foliis  utrinque  hifpidis  inaequ^Jiter 
ovatis  duplicato  - ferratis,  capfulis  bafi  tricornibus. 

Begonia  Urticae.  Linn.  Sappl.  420.  defcr.  Lamark  Encycl.  I.  p.  394.  n.  8.  Jacq. 

Collect.  I.  p.  129.  n.  7.  I.  Ed.  Smith  ico n.inedit.  Tab.  45.  (B.  urticae/olia.) 
Habitat  in  America. 

In  nova  Granada  legit  £?of.  Celeß.  Mutis.  ? 
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Defcriptio  Smith». 

Radix  ramofa,  fibrofa,  perennis,  ni  fallor. 

Caules  plurimi,  herbacei,  pedales,  adfcendentes , geniculati,  ad  nodos  radicantes, 
ramofi,  foliofi,  teretiufculi,  fubflexuofi,  fuperne  hirti. 

Folia  alterna,  petiolata,  patentia,  ovata,  bafi  valde  inaequalia,  acuta,  duplicato- ferrata, 
ferraturis  apice  piliferis,  utrinqtie  pilis  raris  hifpida,  fubtus  pallida,  fenefcentia 
tora  rubicunda.  Petioli  breves,  teretes,  hirti.  Stipulae  binae,  ovatae,  raembra- 
naceae,  apice  fetaceo  - dentatae,  extus  fubpilofae. 

Pedunculi  axillares,  longitudine  folii,  erecti,  filiformes,  hirti,  fubbiflori.  Bractcae 
memhranaceae,  ciliato- dentatae,  coloratae. 

Firn  es  plerumque  bini,  mafculus  cum  foemineo,  parvi,  fanguinei. 

Mafculorum  Petala  quatuor : duo  exteriora  oppofita,  ovata,  extus  verfus  apicem 
pilofa;  interiora  anguftiora,  vix  breviora,  pallidiora  magisque  tenera,  glabra. 
Stamina  vix  corollam  aequantia,  14  ad  1 8 erecta.  Filamenta  brevia,  irregu- 
lariter  coalita,  aibida,  glabra.  Antherae  oblongae,  muticae,  biloculares,  late- 
ribus  dehiscentcs,  flavae.  Pißilli  rudimentum  nullum. 

Femiitci  mafculis  fimillimi.  Petala  quinque?  ovata,  obtufa.  Stamina  omnino 
nulla. 

Pißillum.  Germen  infernm  , maximum  , pilofum,  bafi  tricorne,  apice  ftylis  peta- 
lisque  coronato.  Styli  circiter  quinque,  erecti,  petalis  breviores,  fub-foliacei, 
quorum  unus  vel  alter  latior  petala  referre  videtur..  Stigmata  iimplicia? 
fub  - capitata. 

Capfula  omnino  tribuliformis. 

15.  Begonia  fcandens,  fcandens  radicans,  foliis  ovato-fubrotandis  obfolete  denta- 
tis,  capfulae  ala  raaxima  obtufangula;  reliquis  parallelis  minimis. 

Begonia  fcandens.  Swarz.  Prodr.  86.  (exclufo  fynonymo  Plumieri.) 

Begonia  glabra.  Au  bl.  Guian.  91 6.  tab.  349.  Lamark  Encycl.  I.  p.  394.  n.  4. 
Jacq.  Collect.  I.  p.  129.  n.  5. 

Habitat  in  Guiana,  Fufce  Aublet:  in  Jamaica,  Gul.  Wright,  Rog.  Shakefpear, 
Ol.  Swarz. 

Ich  gab  dem  Trivialnamen  des  Dr.  Sw'arz  vor  dem  Aubletfchen  darum  den 
Vorzug,  weil  die  Blätter  nicht  völlig  unbehaart  find. 

Im  Herbarium  des  Sir  Jofeph  Banks  befinden  fich  getrocknete  Exemplare  fo- 
wohl  aus  Guiana,  als  von  Jamaica. 

16.  Begonia  tubero/a,  repens,  foliis  inaequaliter  cordatis  angulatis  dentatis,  cap- 
fulae alis  parallelis. 

Begonia  tubero/a.  Lamark  Encycl.  I.  p.  393..  n.  I. 

Empetrum  acetofum.  Ru  mph.  Amb.  V.  p.  457.  tab.  169. -fig.  2. 

Habitat  in  faxoiis  infolarum  Amboinae,  Moluccae,  et  Celebes.  Ge.  Ever.  R u m p h i u s. 
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Mir  ift  diefe  Pflanze  einzig  aus  Ru  mph’ s Abbildung  und  Befchreibung  be- 
kannt. Ritter  La  mark  hat  fie  mit  B.  capenßs  Linn.  Suppl.  vereinigt:  allein  die 
Cap  fein  von  diefer  Art  haben  nur  zwey  geflügelte  Hörner,  von  denen  das  eine  das 
merklich  gröfsere  ift.  Aus  der  Befchreibung  und  Abbildung  Rlumph’s  läfst  fich  hin- 
gegen mitKecht  vermuthen,  dafs  B. tuberofa,  gerade  fo  wie  die  Begonia i/optera,  alle 
Flügel  von  gleicher  Gröfse  habe. 

17.  Begonia  rotundifolia,  repens,  foliis  reniformi- fubrotundis  crenatis. 

Begonia  rotundifolia.  Laraark  Encycl.  I.  p.  394.  n.  7. 

Begonia  obliqua.  Sp.  PL  1498* 

Begonia  rofeo  flore,  folio  orbiculan.  To  um.  Inft.  p.  660.  PI  um.  Cat.  pl.  Anter* 
p.  20.  ic.  33.  tab.  45. 

Habitat  in  India  occidentali.  Car . Plumier. 

Von  diefer  Art  ift  mir  kein  getrocknetes  Exemplar  zu  Gefleht  gekommen. 

16.  Begonia  nana,  acaulis,  foliis  lanceolatis,  feapo  fubbifloro. 

Begonia  nana.  L’Heritier  Stirp.  Nov.  I.  p.  99.  tab.  48. 

Habitat  in  Madagafcar:  in  Infula  Marofseintra  finum  Antongil,  in  lapidibus  et  truncis 
arborum.  <fßo.  Gut.  Bruguiere. 

Diefe  Art  habe  ich  allein  l’Heritier’s  Abbildung  und  Befchreibung  zufolge 
aufgenommen. 

19.  Begonia  tenera,  acaulis,  foliis  inaequaliter  cordatis,  floribus  umbcllatis. 

Tab-  16.  ' 

Falkea  tenera.  Kocn.  Manufcr.  (in  Bibi.  Banks.')  Vol.  XVII.  p.  227. 

Habitat  in  Zeylona.  £foh.Gerh.  König. 

Dejcriptio  D.  D.  König. 

„Folia  omnia  radicalia,  orbiculato -cordata,  acuta,  inaequaliter  dentata,  membranacea, 
tenera,  fupra  fibrillis  ball  glandulofis,  albis,  pellucidis  confperfa;  fubtus  fibrillis 
rarioribus  praefertim  ad  venas  adfperfa.  Petioliievex.es , erectiufculi,  glabri,  ad* 
fperfi  fibrillis  rarioribus,  rubri,  foliis  longiores,  faepe  pedales,  cralfltie  penna  an- 
ferina  anguftiores.  Scapi  erecti , teretes,  laeves,  fibrillis  ad fperli,  carnoli,  petio- 
, lis  tenuiores  et  breviores.  Stipulae  radicales,  ovatae,  acuminatae,  concavae,  dovfo 
carinatae,  carnofae,  albicantes,  marcefcentes,femunciales.  Flores  umbellati,  mafeu- 
lis  numerolis,  femineis  paucis.  Umbellae  interdum  compofitae.  Bracteae  ad  hafin 
pedicellorum  lanceolatae,  parvae,  caducae.  P edier  Ui  teretes,  laeves,  fibrillis  adfperfi, 
parum  colorati,  flore  longiores.  Fioris  ma/culi  Petala  quatuor , nivea:  duo  exte - 
riora  cordato- orbiculata,  extus  fibrillis  confperfa,  intus  glabra,  nervis  obfoletis 
norata,  ante  florefeentiam  invicem  adpreflfa,  plana,  fub  anthefi  patentia;  Petala 
duo  interiora,  cum  exterioribus  alternantia,  ovata,  acuta,  utrinque  glabra,  exte- 
rioribüs  duas  tertias  minora.  Filament a bali  counata,  numerofa  (50),  capillacea 
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glabra,  albicanti-viridia.  Atitherae  erectae,  clavatae,  filamentis  longiores,  petali« 
interioribus  breviores,  luteae.  Floris  feminei  Petala  fex,  quorum  tria  exteriora^ 
tria  interiora,  a mafculis  non  nifi  numero  diverfa.  Germen  clavatum,  trique- 
trum  , ad  angulos  alatum,  fibrillis  adfperfum.  Styli  tres,  erectiufculi , clavati, 
glabii , luteffentes,  petalis  minoribus  parum  breviores.  Stigmata  reniforrmter 
curvata,  apicibus  craftioribus,  pilis  aureo-luteis  tenuiQimis  praefertim  ad  apices 
obducta.  Cfl/p/ä/aturbinata,  triquetra,  alata,  trilocularis.  Receptaculum  feminutn 
membranaceo  - trialatum.  Semina  utrinque  ad  alasadnata,  numerofa,  globofa. 

Als  Synonymum  führt  D.  Koenig  hier  an:  Soneri-ila  Rheed.  Hort.  Mal.  IX.  p„ 
127.  tab.  65.  Allein  die  dafelbft  abgebildete  Pflanze  hat  dreyblättrige  Zwitter- 
blumen mit  drey  Staubfaden  und  einem  Griffel. 

Die  beygefügte  Abbildung  ift  nach  einem  trocknen  Exemplare  aus  der  Samm- 
lung des  Herrn  Banks. 

# 

20.  Begonja  diptera,  acaulis,  foliis  inaequaliter  cordatis,  pedunculis  dichotomij, 
capfulae  ala  una  maxima:  altera  anguftaj  tertia  obfoleta. 

Begonia  capenfis.  Linn.  Suppl.  420.  Jacq.  Collect  I.  p.  130.  n.  9. 

Bcgoniae  fpecies  capenfis.  Linn.  Mant.  502.  defcr.  Koenig. 

Habitat  in  infulae  Joannae  umbrofis,  ad  latera  montium.  £foh.  Gerh.  Koenig. 

Was  in  der  differentia  fpecifica  von  den  Capfein  gefagt  worden,  ift  Auszug  aus 
einer  handschriftlichen  von  Dr.  König  an  Hrn/  von  Linnc  gefandten  Befchreibung, 

welche  dermalen  in  Händen  Hrn.  Dr.  Smith’s  ift. 

* 

1 * 

*31.  Beg  onia  octopetala,  acaulis,  foliis  cordatis  quinquelobis,  pedunculis  dichotomis. 
Begonia  octopetala.  L’Heritier  Stirp.  Nov.  I.  p.  ioi. 

Habitat  in  montibus  Limae.  ffof  Dombey. 

Von  diefer  Art  habe  ich  weder  ein  getrocknetes  Exemplar,  noch  eine  Abbil- 
dung gefehen. 

Spteies  ob/curae. 

I.  Beg  onia  malabarica,  caulibus  herbaceis,  pedunculis  axillaribus  brevibus  fubtri- 
floris,  fructibus  baccatis.  Lamark  Encycl.  I.  p.  393.  n.  2. 

Begonia  malabarica,  cauleerecto,  foliis  obfolete  dentatis  fubtus  hirfutis,  pedunculis 
fubtrifloris.  Jacq.  Collect.  I.  p.  129.  n.  6. 

Tfjcria-  narinampuli.  Rheed.  Mal.  IX.  p.  167.  tab.  g6. 

• Da  bis  jetzo  fonft  noch  keine  einzige  Begonia  bekannt  ift,  deren  weibliche 
Blumen  nur  drey  Kronblätter  hätten,  fo  erfodert  diefer  Sonderbare  Umftand  allerdings 
vorher  die  Beftätigung  neuerer  Botaniker,  ehe  man  ihn  fo  auf  Treu  und  Glauben  hin 
dem  Hortus  malabaricus-  nachfchreiben  kann.  Bey  Begonia  humilis  fah  ich  mehrere 
männliche  Blumen  nur  mit  zwey  Kronblättern,  und  verwundre  mich  daher  nicht  fehr, 
wenn  eine  ähnliche  Monftrofität  auch  bey  weiblichen  Blumen  angetroffen  wird. 

2.  Ace- 
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1.  Acetofa  Nigritarnm  feu  In  Jorum  TJngat.  Kamel.  Stirp.  Luzon.  (in  Raji  Hift. 
Vol.  III.)  p.  14.  n.  24.  Icon,  in  Muf.  Briian.  Manujc.  Sloan.  4080.  fig.  109.. 
Hat  fehr  viel  Ähnlichkeit  mit  der  B.  malabarica , Co  viel  nun  darüber  nach  der 
rohen  Figur  des  Vater  Kamel*)  urtheilen  kann. 

*)  So  unterzeichnet  er  felbft  leinen  Namen , unter  den  im  Brittifchen  Mufeum , Sloan.  MSS. 

4081.,  aufbewahrten  Briefen  an  Petirer.  Die  nach  ihm  benahmte  Pflanze  follte  da- \ 
her  Kame/ia,  und  nicht  CameUia,  heißen, 

3.  In  der  Bibliothek  des  Sir  Jof.  Banks  befindet  fich  ein  Band  mit  Zeichnungen, 

die  ein  Chinefe,  dem  der  verdorbene  Mr.  Blake  in  der  Kund,  botanifche 
Zeichnungen  zu  machen,  Unterricht  gegeben,  zu  Canton  verfertiget  hat. 
Diefer  enthält  auch  die  Abbildung  einer  Begonia  unter  der  Benennung  T/ou 
Hoy  Tong,  die  fich  auf  die  grandis  bezieht,  fich  aber  darin  von  ihr  unterschei- 
det, dafs  ihre  Blätter  nicht  eckig,  und  der  Rand  deflelben  gleichmäfsig  gezahnt 
id.  Da  in  der  Zeichnung  nur  männliche  Blumen  vorgedellt  find,,-fo  id  eine 
nähere  Bedimmung  der  Art  unmöglich.  *)  - 

*)  Tfieou  - hai  - tang.  M/m.  für  /es  Chittois,  per  /es  Mißionair  es  de  Pt-Kin,  III,  p,  443, 
Autumnal  Hai -taug  Groffier  Defcr.  of  China,  I.  p.  503, 

4.  Begonia  repens,  caulibus  repentibus  ad  nodos radicofis,  foliis  uniauritis,  pedun- 

culis  axillaribus  longis  multifloris.  Lamark  Encyclop.  I.  p.  394.  n.  5. 

Begonia  obiiqua.  y.  Sfr.  PI.  1498. 

Begonia  rofeo  flore,  folio  aurito  minor  et  hirfuta.  Tourn.  Ind.  660.  Plum.  Cat, 
PI.  Amer.  20,  ic.  39,  rab.  45,  fig.  2.  ~ 

Bürger  Lam ar k’s  Befchreibung  befagt,  diefe  Art  habe  weifse  Blumen,  und 
Plumier  eignet  ihr  blafsrothe  zu.  Als  eine  Varietät  fügt  er  die  B.  rofeo  flore,  folio 
aurito  minor  er  glabra  bey,  und  citirt  dazu  Ic.  45.  f.  3.  Diefe  Figur  gehört  aber  zu 
B.  rofeo  flore,  foliis  acutioribus,  auritis  et  late  crenatis. 

5.  Begonia  roJeoßoret  folio  aurito  minor  et  glabra.  Tourn.  laß.  660.  Plum. 

Cat.  Pl.  Amer.  20. 

Begonia  obiiqua  ß.Sp.  PL  1498.  (exclufo  fynonymo  iconum  Plumieri.) 

Ich  habe  mich  über  die  Unzuverläfsigkeit  diefer  Art,  die  von  Jacqnin  und 
Swarz  zu  B.  nitida  gezählt  wird,  erklärt. 

6.  Begonia  rofeo  flore,  foliis  acutioribus,'  auritis  et  late  crenatis.  Tourn.  Inft, 

660.  Plum.  Cat.  PL  Amer.  20,  ic.  34,  tab.  45.  fig.  3. 

Begonia  obiiqua  #.  Sp.  pl.  1498. 

7.  Rumex  fylveflris  feandens,  foliis  cordato-angulatis  ab  altera  parte  majoribui.  • 

Browne  ^ßam.  203.  . „ 

8.  Totoncaxoxo  coyollin.  Hern.  Mexic.  195. 

$.  Begonia  obiiqua.  Gaertn.  Sem.  p.  156.  tab.  31,' 
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V. 

Die 

Gattung  Symplocos, 

welche  in  fich  die  Gattungen  HorHA,  Alstonia  und  Ciponima  vereiniget. 

, von 

Carl  Ludwig  l’Heriticr., 

(0»  the  Grnus  of  Symplocos,  comprehending  Hopea,  Alßonia  and  Ciponima.  By 
Mr.  Charles  Louis  l'Heritier , of  the  Academy  of  Sciences  at  Paris , Foreign  • 
Meniber  of  the  Linnean  Society.  — Transact.  of  the  Linnean  Soc.  Vol.  /. 

p.  174  — 176^ 


C^uatuor  illa  genera  in  unum  complecti  fub  nomine  Symplocos  planum  mihi  eft. 

Dtinam  de  clafle,  nec  non  de  fpeciebus  non  minus  certe  pronuntiare  poflim  1 
Characteres  tarn  eiTentialem  quam  naturalem  primura  exponam. 

SYMPLOCOS. 

Character  effentialis. 

Calyx  fuperus,  quinque-partitus.  Perala  5 — 10,  bafi  coalita.  Ordines  plifres  fi(.v 
mentorum  corollae  adnati.  Germen  inferum. 

Drupa  nuce  tri  - quinqueloculari. 

Character  naturalis. 

CaI.  Periantbium  fuperum,  campanulatum , quinque-partitum:  laciniis  fubrotundo- 
ovatis,  concavis,  villofis,  perfiftentibus. 

Cor.  Quafi  monopetala,  campanulata.  calyce  longior , receptaculo  inferta:  petalis  f. 
laciniis  5 — io,  ovatis,  integerrimis,  reflexis,  bafi  in  tubum  longitudine  calycii 
coaütis,  fimul  deciduis. 

St  am.  Filamenta  numerofa,  fubmonadelpba,  f.  bafi  inaequaliter  connexa,  linearia, 
plana,  erecta,  tubo  corollae  adnexa  vixque  breviora,  in  plures  ordines  imbri- 
cata;  exterioribus  fenlim  longioribus  latioribusque.  Antherae  fubrotundae, 
biioculares,  erectae. 

Pist. 
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Pist.  Germen  inferum,  turbinatnm,  apice  fubemerfum.  Stylus  filiformij,  longitu. 

dine  ftaminum.  Stigma  capiratum,  Aibquinquelobum.  . ' 

Pbr.  Drupa  oblonga,  oieaeformis,  unilocularis,  calyce  coronata. 

Sem.  Niix  ejusdem  furmae,  ftriata,  tri-quinquelocularis : liucieis  teretibus,  oblongis. 

Car.  Linnaeus  nomine  primus  Hopeam  et  Symplocon  inter  Polyadelphas , Au- 
bletius  Ciponimam  et  Linnaeus  fecundus  Alftoniara  in  Polyandria,  collocavere.  E cha* 
racteribus  genuinis  fupra  deductis  pater,  has  omnes  ad  Monadelphiam  et  in  unum  ge. 
nus  revocandas  eile.  Symplocos,  utpote  antiquius,  erit  nomen  genericum.  Locum 
ordinis  vindicat  Symplocos  hine  inter  Gordoniam  et  Camelliam,  quibos  germen  eft  fu- 
perum,  inde  inter  Guftaviam  et  Carolineam,  quae  gaudent  germine  infero. 

Species. 

Martinicensis.  S.  pedunculis  fubracemofis,  foliis  glaberrimis  crenulatis. 

S.  martinicenfis.  Lvnn.fp.pl  y^j.  Jacq.  Am.  166.  tab.  173.  f.  68* 
Habitat  in  Antillis. 

CifONiMA.  S.  pedunculis  multifloris,  foliis  inregris  fubtus  villofis. 

Ciponima  guyanenlis.  Au  bl.  Gnyan.  567.  tab.  226. 

,,  Habitat  in  Guiana.  Au  bl  et.  Patris.  tj. 

Turiones  admodum  villoli.  Folia  fubtus  plus  minusve  villofa,  ' 
faepiflime  integra,.raro  laxiflime  denticulata.  Nuces  quinque- 
locnlares. 

Ar  e c b e a.  S.  pedunculis  fubquinquefloris,"  foliis  ferratis  nudiufculis. 

Arecliea  vulgo. 

Habitat  in  Sylvis  Peruae.  Dombey.  tj-  x 

S.  Arecliea  intermedia  eft  S.  martinicenlis  et  Ciponimae.  Tres 
forte  funt  varietates  ejusdem  plantae.  Attendant  Autoptae. 
Tinctoria.  S.  floribus  confertis  feflilibus,  foliis  glaucinis. 

Hopea  tinctoria  Linn.  Alant.  105. 

- . Arbor  lauri  folio,  floribus  in  foliorum  alist  Catesb.  Car.  I.  54. 

Habitat  in  Carolina.  Frafer.  1j- 
Al  s t o Mi  Ai  S.  floribus  fubdecapetalis  feflilibus  fubternis. 

Alftonia  tbeaeformis.  Linn.  Suppl.  264. 

Habitat  in  America  meridionali.  Mutis.  fj- 
Dr.  Olaus  Swarz  Symplocon  octopctalam  *)  nuper  in  Jamaica  legebat,  fed 
defcriptio  inventori  relinquenda  eft. 

• 1 ■■  ‘ • Calyx 

'■  *)  Nuperrime  hanc  emlgarit  Swarz  In  fuo  Prodromo  Plantarum  Tndiae  Ocddentalis, 

Reponenda  itaquo  inter  congeneres  pro  fexta  Symplocos  fpecie: 

Octopktala.  S.  floribus octopetalia.  Swarz.  Prodr.  109.  — 

1 Habitat  in  Jamaica.  Swarz, 

Mtt.  Arclt,  I,  Ad,  III, 'Urft,  L 
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Calyx  Alftoniae  imbricatus  refert  braeteas  Syniplocos,  quas'  pro'  Calyce  e\fe- 
riori  habere  licer.  Corollam  monopetalam  in  Alftonia  dicebat  Linnaeus  feeundus, 
quia  revera  talis  apparet  in  Symploco.  I.imbus  octo-decem  - partitus  in  Alftonia. 
Symplocos  Swarzii  eft  quoque  octopetala.  Filamenta  Alftoniae  tubo  inferta,  imbri- 
cata , exteriora  lcngiora'  giaphice  repraefentant  ftatnina  Symplocos  in  phires  ordines 
imbricatos,  quorum  interni  breviores,  difpofita;  Germen  fuperuni  in  Alftonia  addit 
Linnaeus  feeundus,  quia  fructu  ignoto  tale  diceres  germen  in  Symploco,  et  tale  ha- 
buere  Jacquinus  et  Linnaeus'  primus.  De  pofitione  germinis  in  Ciponima  Äubletiut 
nihil  habet. 


Die 

Gattung  Calligonum. 

Eine  Vereinigung  der  Gattungen  Pterococcus  und-  Pallasia. 

von 

. Carl  Ludwig  L H e r i t i e r. 

(On  the  Genus  of  Calligonum , comprehending  Pterococcus  and  Pallafia.  By  Mr. 
Chart.  L.  L' Her  Hier.  — Transact.  of  the  Linn.  Soc.  VoU  I.  p.  177..  i^o.) 


TT ournefortius  peregrinator  orientalis  CeleberrimusarbufcuIamPolygono  et  Atra- 
phaxi  proximam  detexerat  in  Armenia,  cujus  deferiptionem  et  iconem  in  fuo  Itinere 
Orientali  evulgavit  fub  nomine  Polyqonoides  Orientale  Ephedrae  facie.  Tourn. 
1t.  II.  356. 

Linnaeus  ex  eadem  Polygonoide  aGronovio  accepra  genus  Calligoni  ftabilivit. 

Hisce  temporibus  alteram  ejusdem  generis  fpeciem  in  defertis  Mari  Cafpio  vici- 
nis  legit  celeb.  Pallas;  fed  nec  Polygonoidi  Tonrnefortii  nec  Calligono  Linnaei  at- 
tendens,  pro  novo  geilere  novam  hanc  Calligoni  fpeciem  propofuit  in  tomo  fecundo 
Itineris,  ubi  deferiptionem  et  iconem  videre  licet  fub  nomine  Pterococci  aphytli 
(pag.  738.  tab.  V.).  Mox  ipfe  Pallafius  huic  errori  alterum  errorem  in  tomo  ter- 
tio  Itineris  (pag.  536.)  fubjecit,,  ubi  afTerit  fuum  Pterococcum  efle  Polygonoidem 
Tournefortii.  . 

Car.  Linnc  nomine  feeundus  iterum  plantam  Pallafii  quafi  novum  genus  con- 
fecrare  tentavit,  Pallalio  inventori  coaetarieo  praeclare  merito  de  re  botanica  dicavit, 

• nunttt* 
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“nuncupavitque  Palla fiam  cafpicam  in  fuo  Plantarum  Supplemento.  Ivit  itaque  intet 
.botanicos  et  hortulanos,  Calligono  feie  ignoto,  faraa  Pailaliae.  Liceat  tandem  Calli- 
gonum  contumcliofae  oblivioni  eximere. 

Calligonum  in  Hecbario  Lftinaeano  defideratur;  fed  Polygonoides,  quam  vidi  in 
herbario  Tournefortiano , etfi  Pallafiae  herba  et  flore  QmiUima , fructu  admudum 
difcrepat. 

Tandem  fatendum  eft  nonnullos  irrepfiffe  errores  in  icone  Tournefortiana, 
multa  quoque  defiderari  in  charactexe  generico  Linnaeano.  Exempli  gratia,  Tourne- 
fortius  depingit  ftylunx  unicum  dum  3 vel  4;  ftamina  pauca  dunx  ci reitet  quindecira. 
Denique  ex  eadem  icone  crederes  calycem  et  corollam  limul  exftjire,  facile  deceptus 
difco  viridi  foliolorum  calycinorum  ita  mifere  expreflo,  at  qiiafi  perianthium  exhibeatur 
in  Tournefortio,  dum  corolla  nulla.  Linnaeus  ftigmata  duo  absque  ftylo  Calligono 
aflignat,  dum  ftyli  tres  vel  faepius  quatuor  et  totidenx  ftigmata;  mtmerum  ftaminum 
nonpraefixit;  nec  fructum  grapbice  deferibit. 

Pauca  quoque  emendanda  funt  in  optima  Pallalii  deferiptione.  In  Pterococco 
folia  otnnino  nulla  dicit  Pallalius,  fed  revera  adfont  in  turionibus  plantae,  nunc  in  meo 
Jiorto  floriferae  et  fructiferae.-  Touxneforrius,  qui  in  Polygonoide  depingit  folia,  forte 
tarnen  habuerat  *)  pro  nafeentibus  ramulis  proliferis,  articulatisque  moxevafuris;  dum 
ifta  folia  funt  caduca. 

Nunc  noftris  et  atneceflörum  obfervatis  fretus,  Calligonum  elucidare  et  firmare 
jam  aggredior. 

*)  D’oü  naifsent  au  Heu  de  feuilles  des  brins  cylindriqnes,  £pais  de  demie-ligne,  verd  de  mer, 
longs  d’un  pnuce  au  15  lignes,  compofds  de  plufieurs  pitccs  articuldes  bout  ä bout,  fi  fetp- 
blables  aux  feuilles  de  l’Kpliedra  qu’il  n’ert  pas  pollible  de  les  diftinguer  fans  voir  les  fleurs. 

Tourn.  l'oyag.  II.  356. 

* 

CALLIGONUM. 

Character  effentialis. 

Cm . quinque-partitus.  Cor.  nulla.  Filamenta  circiter  16,  bafi  fubcoalita.  Ger- 
men  fuperuKx,  tetraedrum.  Styli  4.  Nux  crufta  polyptera  S.  polychaeta,  uni- 
locularis. 

Character  ffßturalis. 

Cal.  Perianthium  monophyllutjx,  bafi  turbinatum  , limbo  quinquepartitum : laciniis 
fubaequalibus,  fubrotundis,  patemibus,  demum  obfolete  renexis,  perfiftentibus, 
duabus  exterioribus  paulo  minoribus. 

Cor.  nulla  (nifi  calycem  dicas). 

St  am.  Filamenta  circiter  16,  4>vergent‘a>  capillaria,  inferne  fubincrafTata  pubefeen- 
tia,  bafique  leviter  coalita  germen  nectari»  inftar  ambientia,  marcefcentia.  An* 
therae  fubrotundae,  biloculares,  peltatae. 

L 2 x-  Pist. 
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Pist.  Germen  fuperum,  ovatum,  tetracdrum,  acuminatum.'  • Styli  tres  vel  faepius  4* 
filiformes,  patentes,  bafi  fubcoaliti  feu  delinentes  in  acumen  germiois,  filamen- 
tis  vix  breviores.  Stigmata  tot,  quot  ftyli,  capitata. 

Per.  nullum  (nifi  crufta  nucis). 

Sem.  Nux  corticata:  cortice  exfucco  infeparabili ; oblonga,  tetracdra,  tetraptera,  uni- 
locularis,  evalvis:  aiis  nunc  membranaceis  longitudinaliter  bipartitis  dentatis 
crifpis,  nuncfetolis;  fetis  ramofis  rigidis  mollibus:  nucleo  ejusdem  formae. 

Species. 

Fol v COHOIDES-  C.  fructibus  cancellatis,  fetis  ramofis  rigidis. 

C.  poligonoides.  Linn.  Spec.  74$. 

Polygonoides  orientale  Epbedrae  facie.  Tourn.  Cor.  47.  It.  II. 
p.  35 6.  tab.  356. 

Habitat  in  Armenia.  Tournefort. 

Comosum.  C.  fructibus  cancellatis,  fetis  ramofis  mollibus. 

Habitat  in  Aegypto,  Lippi : .Barbaria,  Louiche  Desfon raines.  1j. 

Varietas  torte  praecedentis.  Plantae  in  omnibus  limillimae,  fed  in 
planra  Lippiana  fructns  comotior  fetis  mollioribus,  dum  fetae  diflinctilli- 
mae  rigidiores  in  planta  Tourneforriana,  cujus  unicutn  vidi  fructum. 

Pall  asxa.  *)  C.  fructibus  alatis,  alis  membranaceis  crifpis  dentatis. 

Pterococcus  aphyllus.  Pall.  //.  II.  73b*  tab.  5.  et  III.  p.  3 
Pallafia  cafpica.  Linn.  Suppl.  252.  , 

• Habitat  in  Mofcovia  ad  Cafpium  raare.  Pallas. 

Frutex  femiorgyalis,  raniofus,  diftufus,  totus  floridus,  fat  fpeciofus.  Rami  alterni, 
teretes,  reclinati,  flexuoli,  articulati,  fubnodofi,  aphylli. 

Turiones  ad  fingula  genicula  numeroliflimi  6—10,  conferiiflimi,  fafciculari,  jnncei, 
nunc  fimplices  nunc  ramofi,  quorum  pauci  firmantur  in  ramos  plures,  pereunr, 
fubulati,  articulati,  laete  virides  f.  fere  glauci. 

Folia  alterna,  felfilia,  folitaria  ad  fingulas  articulationes  turionufn,  teretia,  fubulata, 
carnofa,  turlonibus  conformia , femiuncialia. 

Stipula  f.  vagina  membranacea,  obfolete  trifida,  marcida,  articulum  ambiens,  ut  in 
Polygonis. 

Flores  laterales  axillaresve,  faepius  terni  ad  fingulum  articulum,  pedunculati,  albi  difco 
laciniarum  calycinarum  virefcente,  fragrantes. 

De  caeteris  confulatur  Pallafii  Iter,  tom.  II.  p.  73g. 

Herba  admodum  fimillima  in  bis  tribus  Calligonis,  flores  quoque  conformes. 
Differentiae  fpecificae  e folo  fructu  hucusque  eruendae  funt. 


»)  Novum  Pallafiae  genus  inter  fyngenefiftas  vide  apud  L’Herit.  Stirp.  II.  p.  39,  tat,  19.  et 
Ait.  Kt».  3.  paß.  498. 

Q-— - 

VII. 
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Ueber  die 

linneifchen  Gattungen  Crataegus,  Mespilus,  Sorbus,  Pyrus 

und  Cydonia 

>on 

Dr.  Moritz  Balthafar  Borckhaufen 

zu  Darmftadt.  , 


Jeder  Botaniker  kennt  das  Unbeftimmte  und  Schwankende,  wodurch' die  linneifchen 
Gattungen  Crataegus,  Mespilus,  Sokbus  und  Pyrus  unterfchieden  werden. 
Eine  jede  begreift  Arten  in  (ich,  auf  welche  der  Gattungscharakter  nicht  im  gering- 
ften  pafst,  fo  dafs  es  dem  Anfänger  in  der  Botanik  unmöglich  bleibt,  ohne  Führer  die 
hierher  gehörigen  Arten  alle  aufzufuchen  und  richtig  zu  beflimmen.  Diefer  Verwir- 
rung abzuhelfen  vertheilten  andere  Botaniker  die  hierher  gehörigen  Pflanzen  nur  in 
zwey  Gattungen,  Mespilus  und  Pyrus,  und  ich  folgte  ihnen  fowohl  in  meiner  forft. 
botanifehen  Befchreibung  der  heffifchen  Holzarten,  als  in  meinem  tentamine  difpofi- 
tionis  plantarum.  Allein  fortgefetzte  Beobachtungen  haben  mich  gelehrt,  das  hier- 
durch dem  l'bel  nicht  nur  nicht  abgeholfen,  fondern  dafs  es  auch  dadurch  fall  noch 
vergröfsert  werde,  indem  nun  viele  natürliche  Gattungen  dadurch  auf  eine  widernatür- 
liche Weife  zufammengezogen  werden,  und  man  nun  wieder  einen  Gattungscharakter 
feftfetzt,  welcher  nicht  auf  alle  der  Gattung  untergeordnete  Arten  pafst.  Herr  Kegie- 
rungsrath  Medicus  bildet  in  der  Gefchichte  der  Botanik  unfrer  2cit  aus  diefen 
vier,  eilf  Gattungen , nämlich  Malus,  Amelancuier,  Cydonia,  Lazarolus, 
Hahnia,  Crataegus,  Cotoneaster,  Aucuparia,  Sorbus,  Pyrus  und  Mespi- 
lus, welche  auf  fcharflinnige  und  fehr  fnbtile  Beobachtungen  gegründet  find.  Noch 
ehe  diefe  Schrift  des  Herrn  Medicus  erfchien,  hatte  ich  einen  Verfuch  gemacht, 
diefe  linneifche  Gattungen  in  richtigere  und  der  Natur  angemefienere  Gattungen  zu 
zerlegen,  und  ich  lege  nun  hier  den  damals  geschriebenen  Auffatz  unverändert  dem 
botanifehen  Publikum  zur  Prüfung  vor,v 

^ I.  Cra- 

v ' 

* I 

* 
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' I.  Crataegus. 

Perianthium  quinquefidum  fuperum.  Corolla  pentapetala.  Stamina  6 usque 

ad  viginti  (interdum  plura).  S‘yli  (unus  ad  quinque)  nucibus  infidentes.  Fructus 

Drupa  umbilicata,  in  umbilico  aperta,  nucibus  nuraero  ftylorum. 

Hierher  gehören : 

1)  Crataegus  diflecta. 

Crataegus  monogyna.  Jacquin  flor.  auflr.  Tab.  292.  Fig.  1. 

Mespilus  Crataegus.  Borckhaufen  Befchr.  der  heJJ.  Hölzer.  S.  190. 

2)  Crataegus  Oxyacantha. 

Crataegus  Oxyacantha.  Jacq.  fl.  auflr.  Tab.  292.  Fig.  2. 
v Mespilus  Oxyacantha.  Borckhaufen  a.  a.  O.  S.  189. 

3)  Crataegus  coccinea. 

Crataegus  coccinea.  Lin  11.  fp.pl  ed.  3.  p.  682.  nr.  3. 

Mespilus  coccinea.  Ehr  hart  Beytr.  VI.  S.  9 1. 

(In  meiner  forftbotanifchen  Befchreibung  der  heflifchen  Hölzer  habe  ich  bey  die- 
fem  Strauche  eine  ganz  falfche  Frucht  angeführt.  Ich  murhmafse,  dafs  ich 
die  Frucht  des  Crataegus  Aria  Linn.  mit  dar  Frucht  diefes  Strauches  ver- 
wechfelt  hatte,  daher  die  falfche  Befchreibung  gekommen.  Ich  halte  mich 
verpflichtet,  diefeh  Fehler,  den  keiner  der  Herrn  Recenfenten  meines  Buchs 
gerügt  hat,  felbft  anzuzeigen.) 

4)  Cr  a t a e g u s cuneifolta. 

Mespilus  cuneifolia  Ehrhart  Beytr.  III.  S.  21.  nr.  5.  Bor ckhau Ten  heff. 
Hölz.  S.  376.  ' 

5)  Crataegus  lucida. 

Mespilus  lucida  * latifolia  Ehrhart  IV.  S.  17.  nr.  7. 

6)  Crataegus  anguflifolia. 

Mespilus  lucida  ß anguflifolia  Ehr  hart  a.  a.  O. 

7)  Crataegus  phaenopyrum. 

Mespilus  phaenopyrum  Ehrhartl.  S.  1S2.  II.  S.  6j.  VI.  S.  33. 

(Bey  diefer  Art  ift  der  Gattungscharakter  am  deutlichften.'  Die  Steine  fchauen 
ganz  frey  aus  der  Frucht  heraus  und  die  Blumendecke  fallt  ganz  ah.) 

8)  Crataegus  pyracantha. 

Mespilus  pyracantha.  Borckhaufen  S.  37g. 

(Scopoli’s  Meshlus  pyracantha  (flor.  carn.  ed.  2.  T.  I.  p.  347.)  ift  nicht  der 
linneifche  Strauch  diefes  Namens,  obgleich  Scopoli  Linnc  dabey  allegirt,  und 
ift  alfo  auch  ganz  von  dem  unfrigen  verfchieden.  Scopoli’s  Strauch  foll 
Früchte  haben,  welche  in  der  Gröfse  den  Früchten  des  Mespilus  germanica 
gleichen,  und  die  von  unferm  Strauche  lind  nicht  gröfser,  als  die  des  gemei- 
nen Hagedorns,  und  zeigen  auch  deutlich  den  Gattungscharakter.) 

9)  Cra- 
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9)  Cratae Gvs  Xarithocarpos • 

Mespilus  Xanthocarpos.  Ehr  hart  I.  Sl.  l8l*  IE  S.  67. 

1$)  Crataf. gvs  rotunciifotia. 

Mespihis  rottmdifolia.  Ehrhart  III.  S.  20.  IV.  S.  gl. 

1 1)  Cr a t aeg  v $ Calpodeniron. 

Mespilus  Calpodendron.  Ehrhart.  II.  S.  67. 

12)  Cr at  aeg vs  Cotonenfter. 

Kiespilus  Cotoneafter.  Linn.  fp.pl.  ed.  3.  T.  f.  p.  606.  nr.  7.  Ehr  hart  IV. 
S.  lg.  nr.  8. 

(Es  weicht  diefer  Strauch  zwar  in  feinem  Habitus  von  den  übrigen  Crataegus-Arten 
fehl-  ab,  und  auch  die  Frucht  hat  eine  befondere  Eigenheit,  nämlich  die  ganze 
Blumendecke  verwandelt  (ich,  wie  bey  denjenigen  Bäumen  und  Sträuchern, 
deren  Fleifchhöhlen  inwendig  mit  einer  Haut  ausgekleidet  find,  in  Fleifch; 
allein  da  feine  Frucht  doch  offenbar  eine  oben  offene  Steinfrucht  ift,  fo  pafsr 
• - er  doch  zu  keiner  andern  Gattung,  als  zu  Crataegus.) 

II.  Mespii.  us.  \ 

Peri:wt/i.  quinquefidnm  fuperum.  Coroll.  pentapetala.  Stammes  quindecim  ad 
viginti.  Stylt  qtiinque  discreti.  Fruct.  Drupa  umbilicata,  in  umbilico  claufa:  nuci- 
bus  numero  ftylorum. 

Hierher  gehört': 

Mespilus  germanica. 

jinmerk.  Gärtner  (de  fructibus  et  feminibus  plantarum' T.  H.  p.  44.)  vereini- 
get diefe  und  die  vorhergehende  Gattung  mit  einander  und  fchreibt  bey- 
den  keine  drupam , fondern  eine  baecam , und  zwar  eine  baccam  von  der 
Art,  welche  er  pomum  nennt,  zu;  allein  feine  Begriffe  von  bacca  und  po- 
mum  find  auch  ganz  anders,  als  wir  fie  nehmen.  Drupa  foll  nach  ihm  alle- 
zeit nur  eine  einzige  Nufsiu  (ich  halten;  enthält  fie  mehrere,  fo  verweifst 
er  fie  zu  pomum,  deffen  Begriff  er  fo  weitläuftig  nimmt,  dafs  er  auch  die 
- Steinfrüchte,  welche  mehr  als  einen  Stein  enthalten,  darunter  bringen 
kann.  (S.  feine  Introduct.  general,  in  Cognition,  part.  fructif.  p.  XCVI.) 
Allein  nach  diefem  Begriff  läfst  fich  kehre  beftimmte  Grenze  zwifchen  drfipa 
und  pomum  feftfetzen , und  die  Frucht  eines  und  deffelben  Strauchs,  des 
Crataegus  Oxyacantha,  welche  bald  einen,  bald  zwey,  ja  zuweilen  auch  drey 
und  vier  Steine  enthält,  mufs  bald  eine  drupa,  bald  ein  pomum  feyn.  Es 
dünkt  mir  daher  philofophifch-richtiger  zu  feyn,  mir  Herrn  Medicusden 
Begriff  der  Drupa  fd  zu  erweitern,  dafs  er  auch  die  mehr  als  eirie  Nufs 
oder  Steinkern  enthaltende  Früchte  unter  fich  begreift,  und  nach  diefem 
Begriff  haben  Crataegus'  und  Mespilus  allerdings  Drupas.  1 

•'  ' Scheint 
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Scheint  jemanden  der  Unterfchied  zwifchen  den  Gattungen  Crataegus  und  Mes- 
pilus,  den  ich  in  die  drupam  apertam  und  daufam  fetze,  zu  geringfügig,  fo  kann  er 
füglich  beyde  Gattungen  mit  einander  verbinden.  Zwar  find  fie  im  Habitus  von  ein- 
ander fehr  unterfchieden , allein  diefer  kann , wenn  die  Fruktifikationstheile  über- 
einftimmen,  bcy  generifchen  Beftimtnungen  nichts  entfcheiden.  «. 

III.  Lazarolus. 

Perianth  quinquefidum  fuperum.  Coroll.  pentapetala.  ' Stamina  ad  viginti  vel 
plura.  Stylus  unicus  ad  quinque.  Fructus:  Antrum  camofum  uni  vel  pluriloculare; 
ioculis  di -vel  polyfpermis. 
j)  La zar oi. us  torminalis. 

Crataegus  torminalis  Linn.  — Jacquin  fl.  auflr.  T.  443. 

Mespilus  torminalis.  Borck häufen  S.  192.  . , 

Pyrus  torminalis  Ehr  hart.  VI.  S.  92.  nr.  9. 

2)  L a z a r 0 l us  Oxyacanthoides. 

Crataegus  Azarolus  Linn.  fp.  pl.  ed.  3.  p.  <583*  nr-  9-  Pallas  fl.  roff.  I.  p.  6 3. 

(ed.  Francof.) 

Pyrus  Azarolus.  Scop.  fl.  carn.  I.  p.  347.  Borckhaufen  S.  187. 

3)  Lazarolus  Aria.  ' .. 

. Crataegus  Aria  “ Linn.  fp.  pl.  I.  p.  <58 1.  (ed.  3.) 

Mespilus  Aria.  Scop.  fl.  carn.  I.  p.  34y.  . 

Pyrus  Aria.  Ehrhart  IV.  S.  20.  nr.  10.  Borckhaufen  S.  184. 

4)  Lazarolus  intermedia. 

Crataegus  Aria  ß.  Lin  n,  l.  c. 

Pyrus  intermedia.  Ehr  hart  a.  a.  O.  nr.  II. 

5)  Laz/rolus  Chamaemespilus. 

Crataegus  Chamaemespilus.  Jacquin  fl.  auflr.  III.  p.  17.  T.  231.  ; 

Mespilus  Chamaemespilus.  Linn.  fp.pl.  p.  öS?. 

Pyrus  Chamaemespilus.  Ehrhart  IV.  19.  nr.  9.  VI.  33.  nr.  73. 

6)  Lazarolus  pinnatißda . 

Crataegus  Aria  y.  Linn.  fl.  fuec.  cd.  2.  p.  167.  nr.  433. 

Sorbus  hybrida.  Linn.  fp.  pl.  p.  684* 

'■  Pyrus  pinnatifida.  Ehr  hart  VI.  p.  93.  nr.  IO. 

7)  Lazarolus  pollvilleriana. 

Pyrus  pollveria.  Linn.  Mantiff.  244.  Borckhaufen  S.  172/ 

Pyrus  irregularis.  Münchhaufen  Hausvater  III.  S.  338.  V.  246. 

IV.  Amelanchikr. 

Perianth.  quinquefidum  fubfuperum.  Coroll.  pentapetala.  Stamina  ad  viginti 
vel  plura.  Ovarium  e perianthio  prominens.  Stylus  unicus  quinquefidus.  Fructus: 
Antrum  carno/um  decemlocuiare : Ioculis  raonofpermis. 

1)  Aue- 
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1)  Amelanchier  valgäris.  ■ . , 

Mespilus  Amelanchier  Linn.  — Jacquinfl.  auflr.  tab.  300. 

Pyrus  Amelanchier.  Ehr  hart  I.  S.  114.  nr.  17.  II,  S.  68*  nr.‘ 4.  VI.  S.  33. 
nr. 73.  Borckhau fen  S.  180.  . 

2)  Amki.  anchier  eanadenßs  Med. 

Mespilus  canadcnfis  Linn. 

Pyrus  Botryapium.  Linn.  fuppl.  25:5.  Ehrhart  I.  S..IS3*  H.  S.  68-  nr. 

V.  Malus. 

Perianth.  quinquef.  fuperum.  Coroll.  pentapet.  Stamina  ad  viginti.  Stylt 
quinque  vel  inferius  connati  vel  plane  disjuncti.  Fructus:  Antrum  ptrmum  pericarpiunt 
quinqueloculare : ‘loculis  mono -aut  difpermis  includcns. 

a)  Stylis  inferius  connatis;  loculis  difpermis. 

1)  Malus  fylveflris.  ' - 

Pyrus  Malus  fylveflris.  Linn.  fp.  pl.  &c. 

Malus  fylveflris.  Miller  Gänncrlexicon  III.  S.  19.  Hausvater  V.  S.  246. 

2)  Malus  paradißaca.'  . v 

Pyrus  Malus  paradifiaca.  Linn. 

Pyrus  praecox  Pallas  fl.  roff.  (ed.  Francof.)  T.  I.  P.  I.  p.  jl.  Borckha»- 
fen  S.  175. 

Malus  pumila.  Miller  III.  S.  19.  Hausv.  V.  S.  24 6. 

Pyrus  caule  humili  fruticofo.  Gleditfch  Vermifchte  Abhandl,  III.  S.  2(5. 

3)  Malus  Coronaria . 

< Pyrus  coronaria  Linn. 

Malus  coronaria.  Miller.  III.  S.  19.  Hausvater  III.  S.  332.  V.  S.  247. 

4)  Malus  frutescens. 

Malus  exigua  pallidis  floribus  Bauh.  pin.  p.  433. 

Malus  frutescens.  Hausv.  V.  S.  247.  ' 

5)  Malus  ßbirica.  » 

Pyrus  baccata  Linn.  — Pallas  flor.  roff.  p.  52.  Ehrhart  Beytr.  III.  S.  17$. 
Borckhaufen  S.  374. 

b)  Stylis  plane  disjunccis,  loculis  monofpermis. 

6)  Malus  Sorbus  (Speierapfel.) 

Sorbus  domeftica.  Linn.  — Jacquin.  fl.  auflr.  T.  447. 

Pyrus  Sorbus.  Borckhaufen  S.  I S 3- 

Pyrus  domeftica.  Ehrhart  Beytr.  VI.  S.  96.  nr.  12. 

(Ich  glaube  nicht,  dafs  die  verfchieflene  Befchaffenheit  der  Griffel  und  die  ver- 
fchiedene  Saamenzahl  der  Fächer  uns  berechtige,  die  letzte  Art  von  den  übri- 
gen generifch  zu  trennen.  Bey  den  5 erllen  Arten  findet  fich  zwar  beynf 
Bot.  Arth.  1.  Bd.  111.  H*ft.  M erftea 
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erlten  Blicke  mit  ein  einziger  Griffel,  der  lieh  oben  in  fünf  tbeilet;  allein 
unterfucht  man  ihn  anatomifch,  fo  lieht  man,  dafses  wirklich  fünf,  unten  zu- 
fammengewachfene  Griffel  find,  und  zwar  ift  diefe  Verwachsung  oft  fogering, 
dafs  fie  bey  nicht  genauer  Unrerfuchung  dem  Auge  entgeht  und  fünf  abgefon- 
derte Griffel  dazu  feyn  fcheinen.  Malus  Sorbus  bat  immer  nur  eiufaamige 

/ Fächer;  allein  bey  den  übrigen  Apfelarten  findet  man  nicht  feiten  auch  die 
Fächer  elnfaamig,  ohne  Sput  eines  zweyten  Saamens.) 

VI.  Pyrus. 

Perianthium  quinquefidum  fuperum.  CorolL  pentaperala.  Stamina  ad  viglnti 
vel  plura.  Stylt  quinque,  omnes  liberi.  Frtutus:  Antrum  pomum,  pericarpiis  quin- 
que  mono- aut  difpermis. 

Anmerk.  Im  unbefruchtete^  Ovarium  finden  fich  immer  zwey  Eychen,  fehr  oft 
aber  abortirt  das  eine. 

1)  Pyrus  Pyraßtr. 

Pyrus  communis  Pyrafter  Linn.  fp.  pl.  ed.  3.  T.  I.  p.  685.  Borckhaufen 
S.  169. 

2)  Pyrus  domeflica. 

Pyrus  communis  domeftica.  Linn.  1.  c.  Borckhaufen  S»  171. 

3)  Pyrus  Aucuparia. 

Sorbus  Aucuparia  Lin-n.  fp.  pL  p.  683. 

Pyrus  Apcuparia  Ehrhart  Beytr.  VI.  S.  94.  nr.  II.  Borckhaufen  S.  ijx. 

(Die  letztere  Art  trennt  Herr  Medicus  als  Gattung  unter  dem  Nahmen  Aucu- 
rARiA  von  Pyrus;  allein  die  angegebenen Unterfchiede  geben,  glaube  ich, 
einen  belfern  fpezififchen , ab  generifchen  Charakter.  Zwar  möchte  man 
fagen,  die  Gattungen  Crataegus  und  Mespil,u$  find  ja  auch  der  offnen 
und  gefchloffenen  Frucht  wegen  von  einander  getrennt;  allein,  Breiige  ge- 
nommen, hat  Pyrus  auch  eine  offne  Frucht,  nämlich  vermitteln  des  Beiner- 
nen Canals,  welchen  die  fünf  Griffel  durchftreichen  und  den  man  bey  der 
noch  ganz  jungen  Frucht  am  deutlichsten  lieht,  ift  Ge  geöffnet,) 

VII.  Cydqnia. 

Perianth.  quinquefidum,  fnperom.  Coroil ■ pentapetala , fpeciofa.  Stamina  ad 
viginti.  Styli  quinque  inferius  lana  coadunati,  fuperius  glabri  et  diftincti.  Fructus: 
Antrum  pomum  continens  pericarpia  quinque  feminibus  plurimis  in  duobus  ordinibus 
pofitis  repleta.  , 

l)  Cydon.ia  mali/ormis. 

Malus  Cotonea  minor.  Banh.  Pin.  p.  4 34. 

Pyrus  Cydouia  maliformA,  Borckhaufen  S.  Ifg. 

Cydouia  maliforma.  Miller  L S.  959.  nr.  2. 

a)  Crae- 
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a)  Cydonia  oblonga. 

Malus  Cotonea  fylveftris  Bauh.  Pin.  p.  455;. 

Pyrus  Cydonia  oblonga.  Borckhaufen  S.  176. 

Cydonia  oblonga.  Miller  a.'a.  O.  nr.  I. 

3)  Cydonia  lufitanica . 

Malus  Cotonea  major.  Bauh.  Pitt.  p.  434. 

Pyrus  Cydonia  lufitanica.  Borckhaufen  S.  I^S- 

Cydonia  lufitanica  Miller  a.  a.  O.  nr.  3. 

Diefe  find  die  Gattungen,  in  welche  ich,  ehe  icli  Herrn  Medicus  Abhandlung 
las,  die  oben  angeführten  linneifchen  Gattungen  zerlegte.  Sie  find  auf  die  Befchaf- 
fenheit  der  Frucht  gegründet,  welche  meinem  Urtheile  nach  belTere  Charaktere  hier 
giebt,  als  die  verfchiedene,  dem  Wandeln  fo  fehr  ausgefetzte  Zahl  der  Griffel.  Glaubt 
jemand,  dafs  die  Gattungen  des  Herrn  Med icus  auf  zu  fubtile  Unterfchiede  gebaut 
feyen,  fo  glaube  ich,  kann  er  gewifs  bey  menten  auf  weniger  Subtilitäten  gegründe- 
ten Cattungen  ftehen  bleiben.  Alle  Gattungen  von  nr.  III.  an  unter  Pyrus  zu  ver- 
einigen, ift  doch  meiner  Meyuung  nach  der  Natur  Gewalt  angethan. 

V r 


VIII. 

Botanifche  Gefchichte  des  Trifolium  alpeftre,  medium  und  pratenfe. 
Von  Adam  Afzelius. 


Die  Transactions  of  the  Linnean  Society  überhaupt,  befonders  aber  auch  der  erfte 
Band  derfelben,  enthalten  einen  Schatz  von  botanifchen  Abhandlungen,  deren  wich- 
tigfte  ich  meinen  Landesleuren  nach  und  nach  in  diefem  Archiv  mittheilen  werde. 
Für  uns  Deutfche  möchte  wahrfcheinlichdie  vortreffliche  Auseinanderfetzung  der  drey 
in  dem  Titel  genannten  Arten , die  von  jeher  ein  ftarker  Stein  des  Anftofses  Für  die 
meiften  Botaniker  waren,  von  vorzüglichem  Intereffe  feyn.  Sie  findet  fich  von  S. 
202  — 248  des  erften  Bandes  unter  folgendem  Titel: 

The  Botanical  Hiflory  of  Trifolium  alpeftre,  medium  and  pratenfe.  By  Adam  Af- 
zelius , M.  A.  Demonftrator  of  Botany  in  the  Univerfity  of  Upfal,  Foreign 
Mtmbtr  of  the  Linnean  Society. 

Sic  ift  aoch,  mit  einem  Schmuztitel,  befonders  abgedruckt  worden.  Voran  geht  eine 
vollftandige  botanifche  Gefchichte  diefer  Arten  : eine  Auseinanderfetzung  derjenigen 
Arten , mit  denen  fie  in  frühem  fowohl  als  fpätern  Zeiten  verwechfelt  wurden,  und 
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darauf  folget  die  hier  zu  liefernde  botanifche  Befchreibung,  die  gleichfam  als  das  Re- 
fulrat  jener  gelehrten  Unterfucbungen  anzufehen  ift.  Herr  Afz.  bringt  dabey  eine 
Menge  fehr  forgfältig  gefammelter  und  verglichener  Synonymen  an:  bey  T.  alpinum 
und  medium, -die  fo  häufig  mit  einander  verwechfelt  wurden,  und  wo  es  ihm  Vorzug-  / 
lieh  wichtig  fehlen,  die  Schriftfteller  zu  berichtigen,  citirt  er  alle,  die  er  vergleichen 
konnte:  bey  't.  praten/e  hingegen  nur  diejenigen,  welche  eine  Befchreibung  oder 
Abbildung  der  Pflanze  lieferten,  oder  die  bereits  von  Linnaeus  oder  Reichard 
citirt  worden  find.  . . . und  dennoch,  welch’  eine  ungeheure  Menge!  Noch  ift  zvv 
bemerken , dafs  die  differentiae  fpecificae  aller  drey  Arten  vom  Verf.  felbrt  neu  aus- 
gearbeitet find. 

j * 

* * 

* 

Trifolium  alpeftre,  fpicis  denfis,  corollls  fubaequalibus,  ftipulis  fetaceif  divergenti- 
bus,  foliolis  lanceolatis,  caulibus  ftrictis  fimpliciflimis.  • 

Trifolium  alpeftre.  Linn.  Spec.  Plant,  ed.  2.,  p.  1082,.  * Sy  ft.  Nat.  ed.  12.  tom. 

II.  p.  502.  * Mant.  Plant.  II.  p.  451.  Murr.  Sy  ft.  Vtg.  ed.  13.  p.  573.  * 
et  ed.  14.  p-  688-*  Reich.  Syft.  Plant.  P.  III.  p.  553.  * Jacq.  Obf  III.  . • 
p.  14.  * tab.  64.  et  Fl.  Auftr.  Vol.  V.  p.  15.  feq.  * tab.  433.  Allion*,  * 

Pedem.  tom.  I.  p.1304.  n.  1101.  * 

Trifolium  majus  purpureo II.  Cluf.  Pann.  p.  760.  * 

Trifolium  majus  II.  Cluf.  Hifi.  libr.  VI.  pv245.  * 

Trifolium  majus  Clufii  fecundum,  non  album,  fed  rubrum.  Bauh.  Hift.  tom. 

II.  p.  375*  * 

Trifolium  montanum  purpureum  majus,  C.  B.  Ray.  Hift.  tom.  I.  p.  944,  n.  6.  * 

Tournef.  Inftit.  p.  404.  Boerh.  Lugd.  ed.  3.  P.  II.  p.  30.  n.  I. 

Trifolium  fol.  long.  fl.  purp.  Rivin.  Tetr.tab.  12.  fig.  ftn. 

Dubia. 

Trifolium  alpeftre.  Doerr.  Naß",  p.  236.  n.  7.  * 

Trifolium  montanum  purpureum  majus.  Bauh.  Pin.  p.  32g. 

Habitat  in  locis  ficcis  montanis  fylvaticis  Bungariae,  Auftriae,  Bohemiae,  Mo- 
raviae,  Stiriae,  Clufius,  Jacquin,  Pedemontii,  Allioni,  et  forfan  Naffovue, 
Doerrien. 

Radix  oblique  defeendens,  infra  tellurem  repens,  fufea. 

Caules  ftricti,  fimpliciflimi,  teretes,  pallide  virides. 

Stipulae  longae , fetaceae,  uni-nerves,  villofae,  cauli  appfoximatae,  a fe  invicem  di-  v 

vergentes,  vaginantes:  vaginis  anguftatis,  femi-amplexicaulibus,  margine  utrin- 
, que  rectis,  initio  villofis  ciliatisque,  dein  glabris  et  vix  nifi  in  finubus  inter  ftipu- 
las  petiolumque  ciliatis. 

Petioli  fubaequales,  brevifiimi,  longitudine  ftipularum,  erecti. 

Foliola 
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Foliola  fubaequalia,  ejusdem  fignrae,  Iineari  - lanceolara , acutiuscula  et  fafeiculp  pilo- 
rum  terminata;  fupra  evidemius,  fubtus  obfoletius  venofa,  verfus  oras  e crcbrio* 
ribus  majoribusque  venis  concnrrentibus  quafi  ftriata;  margine  ad  ractum  fcabra, 
oculis  nudis  fubintegerrima,  fed  armatis  fubtiliter  denticulata,  et  paucis  brevibus- 
que  pilis  inftructa.  ‘ 

Spien  ovalis,  vel  folitaria  et  feffilis  inrra  folium  florale  dependens,  v,el  plerumque  ge- 
mina,,  et  tum  altera  in  proprio  folio  breviter  pedunculata  feriusque  florens  prae- 
cociorem  deprimit.  • 

Flores  erecii , denfi , imbricati. 

Perianthium  villofiflimum,  ochroleucum ; ftriis  parum  obfeurioribus.  Dentes  pallide 
r virides,  fuperiores  bini  aequales  et  tubo  perianthii  breviores,  inferiores  bini  etiam 
aequales,  fed  fuperioribus  paulo  longiores  et  tubum  perianthii  utplurimumaequan- 
tes,  infimus  longitudine  tubi  corollae,  fedproximis  dentibusduplo  longior  et  inter- 
dum  ultra.  v % 

Corolla  inodora  ; tota  faturate  purpnrea:  aiis  vexillo  vix  brevioribus,  carina  vero  pa- 
rum longioribus. 

Congruit  qua  ftaturam  et  habitum  praefertim  Trifoliis  rubenti,  montano  et  pannonico, 
. quae  vero  ab  illo  fatis  differunt;  nempe  — , 

Rubens  vaginis  inflatis  ftipulisque  fubferratis  multo  majoribus;  foliolis  fpinulofls  e venis 
excurjentibus  in  hamulos  ad  apicem  folioli  verfos,  alternos  minores;  fpicis  longis 
pedunculatis;  perianthio  glabro,  dentibus  quatuor  fuperioribus  bafi  dilatatis  bre- 
viflfams,  inferioribus  binis  pauliulo  longioribus,  infimo  filiformi,  longitudine  totius 
corollae,  et  proximis  dentibus  faltem  triplo  longiori. 

Montanum  caulibus  angulato-fhiatis,  multifloris;  foliolis  iisdem  ac  in  Trifolio  rubenti j 
fpicis  pedunculatis;  perianthio  glabriusculo,  dentibus  quatuor  fuperioribus  aequa- 
libus,  infimo  parum  longiori;  corollis  tetrapetalis  albis,  vexillo  fubulato.  i 
Pannonicum  caulibus  fubanguiatis,  faepe  ramofis-:  ftipulis  fubulatis  ciliatis;  foliolis 
utrinque  villofis,  obfolete  venofis,  fpicis  majoribus  pedunculatis;  dentibus  perian- 
thii quatuor  fuperioribus  fubaequalibus  vel  inferioribus  binis  parum  longioribus ; 
corollis  albidis.  His,  praeter  alia,  etiam  diöert  Trifolium  ochroleucum  pannonico 
fimillimum.  • • 

2.  Trifolium  medium,  fpicis  laxis,  corollis  fubaequalibus  flipulis  fubulatis  conniven- 
tibus,  caulibus  flexuofis  ramofis. 

Trifolium  medium.  Linn.  Fn.  Suec.  ed.  2.  p.  558.  Hudf.  Angl.  ei.  I.  p.  284- 
Jenk.  Brit.  PI.  p.  178. 

Trifolium  flexuofum.  Jacq.  Auftr.  IV.  p.  45.  * tab.  386.  Allion.  Peitm.  I.  p. 

305.  n.  1105.  Wither  Bot.  Arr.  ed.  Stok.  p.  795.  fq.  * 

Trifolium  alpeftre.  Crantz.  Auflr.  Fafc.  V.  p.  407.  n.  5.  * Scop.  Carn,  ed.  II. 
tom.  II.  p.  79.  n.  924.  * Leerf.  Herborn.  p.  160.  n.  575.  * Ligbtf.  Scot. 

. _ * V P-  406. 
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f.  40 6.  # Robf.  Brit.  Fl.  p.  157.  n.  g.  Poll.  Palat.  tom  II.  p.  335.  n.  702.  * 
Müll.  Fl.  Dan.  Fafc.  XII.  p.  3.  tab.  662.  H u d f.  slngl.  ed.  2.  p.  326.  Retz. 
Prodr.  p.  141.  n.  8r9-  Liebl.  Fuld.  p.  303.  fq.  * Reih.  Cant.  p. 28r.  n.  539.* 
Trifolium  pratenfe  ß.  Gort.  Belg.  ed.  I.  p.  212.  et  ed.  2.  p.  195. 

Trifolium,  11.  6 * Doerr  Naff.  p.  236. 

Trifolium  fpicis  villofis,  foliis  infidenribus,  vaginarum  caudis  latioribuSv  Hall.  Stirjt . 
p.  585-  n.  12.  * Boehm.  IJpf.  p.  135.  n.  318  * Nonn.  Erford.  p.  iyy.  n.  y.  * 
G a t r e n h.  Heidelb.  p.  177. 

Trifolium  corollis  monopetalis  aequalibus,  fpicis  fubrotundis,  fUpulis  lanceolatis , foliis 
. integerrimis.  Scop.  Cant.  ed.  I.  p.  525.  n.  3.  * 

Trifolium  foliis  ovatis  nervofis,  fuprerms  conjugatis,  vaginis  lanceolatis.  Haller. 
Hiß.  tom.  I.  p.  163.  n.  376.  * 

Trifolium  pratenfe  purpureum  majus.  Ray.  Hiß.  I.  p.  944.  n.  3.  * Et  ejusdem  Syn. 
ed.  I.  p.  1 34.  n.  y.  * 

Trifolium  purpureum  majus,  foliis  iongioribus  et  angulHoribus,  floribus  faturatioribui. 
Ray.  Syn.  ed.  2.  p.  194.  n.  6.  * et  ed.  3.  p.  328*  n.  7.  * Tournef.  Inß.  p,, 
404.  Boerh.  Lugd.  ed.  2.  P.  2.  p.  31.  11.  $.  Wilf.  Syn.  p.  210.  n.  7.  *.  HilL 
Brit.  p.  38  r.  * 

Trifolium  flore  rubro  majus,  folio  maculofo.  Lind.  IVinfb.  p.  38.  (ed.  171 6.) 
Trifolium  montanum  purpureum  majus,  C.  B.  Ru  pp.  £}'en.  ed.  I.  p.  2y7;  et  ed.  2. 
p.  207.  * 

Dubi  a. 

Trifolium  alpeftre.  Gmel.  Tubing.  p.  228.  Scholl.  Barb.  p.  168-  n.  y9y.  * 
Mattufch.  Fl.SH.  p.  iöy.  n.  yj2.  * Et  ejusdem  Enum.  p.  186.  n.  690.  * Reicli. 
Hloeno  Franc.  P.  2.  p.  46.  n.  y2r.  Willden.  Berol.  p.  242.  n.  749. 

Trifolium  fpicis  villofis  fubovatis,  caule  ei'ecto,  foliis  ovato  - oblongis  integerrimis. 
Roy.  Lugd.  p.  380.  n.  21. 

Trifolium  pratcnfis  altera  fpecies  major.  Gefn.  Hort.  p.  2gy- 

Habitat  in  locis  ficciortbus  elatis,  praefertim  fruticofis,  fylveftribus  cretaceis  et  argil- 
lofis,  in  Anglia,  Scotia,  Succia,  Datiia,  Auftria,  Carniolia,  Pedemontio,  Hollaudia, 
Helvetia,  et  variis  Germaniae  partibus. 

Radix  oblique  defcendens,  infra  tellurem  repens,  fufcocinerafcens. 

Caule  s fufiruticulofi , inferne  obliqui  fubtrigoni  (ficcati  exacte  trigoni),  fuperne  ere- 
ctiufculi  teretes,  geniculato-flexuofi,  ramofi  : ramis.e  tumore  axiliari  callofo  ad- 
furgentibus,  faturate  virides,  interdum  hic  illic  rubentes. 

Slipulae  longac,  fubulatae,  3 — y nerves,  glabrae,  ciliatae,  a caule  divergentes,  inter 
fe  conniventes,  vaginantes : vaginis  anguftatis,  fubamplexicaulibus,  margine  utrin- 
que  rectis,  initio  villofis,  dein  glabris  ciliatis. 
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Petfoli  inaequates,  inferiores  ftipulis  multo  longiores,  fuperiores  fere  breviores,  omnes 
fubdivergentes. 

Folio.'a  inaequalia,  initio  et  inferne  ovata,  dein  er  medio  oblonga,  tandem  et  foperne 
fere  lanceolara  et  faepe  fabattenuata,  foliorum  infimorum  multo  minora  obrufidi- 
ma  et  interdum  retufa,  retiquorum  majora  eracutiora,  omnia  fupra  obfolerius,  fubtus 
evidentius  renofa,  fupra  eriam  lunuiis  binis  pallidis  longitudinaiibus  et  ad  apices 
contiguis  frequenter  notata,  verfus  oras  e venis  concurrentibus  fubftriata,  margine 
villis  pluribut  longiufculis  appredis  inftructa,  ad  tacrum  vix  fcabra,  oculis  nudis 
_ integerrima,  fed  armatis  teuuißinie  denticulata,  praefertim  in  foliis  fuperioribus. 

Spica  initio  fphaeroides,  tanden»  globofa  vel  ovalis,  folitana  vel  gemina;  altera  ple- 
rumque  ferins  florente,  feflilis  vel  pedunculata,  una  vel  utraque;  pedunculis  in- 
aequalibus,  unico  vel  duobus  foliis  floralibus  fulTulta  ut  plurimum  dependentibus. 

Flores  divergentes,  laxe  imbricati. 

Perianthtum  compreffiufculum , glabrum  vel  rarius  pilofum,  pallidum  et  faepe  bic  illic 
purpurafcens , praefertim  in  fpicae  vertice:  ftriis  faturate  viridibus  er  interdum 
purpureis.  Dentes  viridcs  et  plerumqne  fimul  qua  partem  rubentes,  fuperiores 
bini  aequaleset  tubo  periamhii  breviores,  inferiores  bini  etiam  aequales,  fed  fope- 
rioribus  longiores  et  tubum  perianrlui  vel  aequantes  vel  paulum  excedemes,  infi- 
tnus  longitudirie  tubi  corollae,  fed  proximis  dentibus  multo,  non  tarnen  duplo 
longior. 

Corolla  odorata:  vexillo  alis  vix  longiore  fubmucronato,  ftriis  fararatius  pörpurei*  in- 
ftracto;  alis  patlidioribus  carina  parum  longioribus. 

Differt  a Trifolio  alpeftri  abundanter,  ut  e defcriptione  utriusque  comparata  facile 
patet.  Sed  praeterea  ab  eo  etiam  diflinguitar  partibus  plurimis  majoribus  et  co- 
lore  obfcuriori  praeditis;  radice  mngis  lignofa  et  terrae  tenacius  inhaerente;  cau- 
libus  diffufis  et  vix  nnquam  folirariis;  ftipulis  latioribus,  tit  et  vaginis,  quae  venis 
infuper  crebrioribns  gaudeut  faepiusque  purpureis ; petiolis  fubpilofis  et  non  vilio- 
fisj  folio  ftorali  faepius  unico:  foliolis  multo  latioribus  et  plerisque  obiongis,  fub- 
tus glaucefccntibus  nervoque  minori  inftrnctis,  verfus  oras  obfoletius  ftriatis : 
fpica,  donec  integra  floreat,  vertice  deprcfla,  et  plantae  cultae  minori  j perianthio 
ftriis  magis  elevatis  remotisque,  dentibus.  minus  pilofis  et  infimo  proporrione  bre- 
▼iori,  utpote  longitudinem  dentium  proxrimorum  dnplam  non  attingente;  corolla 
dilutius  purpurea,  praefertim  in  alis,  et  ceteroqui  qua  magnirndinem  formamque 
fimillima  illis  in  Trifolio  rubenti. 

3.  Trifolium  pratenfe,  fpicis  denfis,  corollis  inaequalibus , dentibus  calycinit  qu%> 
tnor  aequalibus,  ftipulis  ariftatis,  cauühus  adfcendentibus. 

Trifolium  pratenfe.  Lina.  Spec.  Plant,  ed  I.  p.  76$-  * et  ed.  2.  p.  10S2.  * Flor. 
Suec.  ed.  2.  p.  259.  n.  666.  * Sy  ft.  Nat.  ed.  10.  tom.  II.  p.  1177.  et  ed.  13.  tom. 
II.  p.  502-  Mani.  Plant.  II.  p.  451.  Mutt,  Syft.  Vtg.  ei.  13.  p.  573.  et  ed.  14. 
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p.  688.  Reich.  SyJ ?.  Plant.  P.  III.  p.  552.  * Knipli.  Cent.  I.  n.  91.  'Mill. 
Dict.  ed.%.  n.  1.  Hudf.  Angl.  ed.  1.  p,-  284*  et  ed.  2.  p.  325.  Neck.  Gallo- 
Belg.  tom.  II.  p.  315.  Gmcl.  Sib.  tom.  IV.  p.  22.  n.  29.  * 'Crantz.  Außti-V. 
p.  407.  n.  6.  * Scop.  Carn.  ed.  2.  tom.  II.  p.  79.  n.923.  * Regn.  Botan.  Leers. 
Herborn.  p.  160.  n.  574.  * Lightf.  Scot.  p.  404.  * Poll.  Palat.  tom.  II.  p.  333. 
n,  701.  * Mattufch.  FL  Sil.  p.  159.  n.  541.*  Doerr.  A laß",  p.  235.  n.  5.  * 
Zorn.  Icon.  Cent.  I.  p.  56.  * tab.  93.  Gattenh.  Heidelb.  p.  177.*  Liebl.  Fuld. 
p.  302.  * Cappel.  Helmjl.  p.  126.  fq.  * Rel,h-  Cant.  p.  2go.  n.  538-  * Withe  r. 
Bot.  Arr.et  Stock,  p.  794.  *-  Egenolph.  lmag.  p.  139.  (ed.  ut  vid.  tert.  fine 
impr.  anno)  et  ejusd.  Effig.  p.  144.  (ed.  1562.)  Lonic.  Hiß.  tom.  I.  p.  104.  12. 
(ed.  Lat.  1551.)  et  ejusdem  Herb.  P.  II.  p.  Igo.  fig.  fin.  (ed.  Germ.  1564),  p. 
249-  fig-  fin-(ed.  Germ.  Uffenbach.  1630,  alt.  1679.  et  Ehrhart  17^7).  Trag.  Hiß. 
p.  586-  Dodon.  Imag.  P.  II  p.  39.  (ed.  1554  et  *559-)  et  ejusd.  Hiß.  p.  338. 
(ed.  Gail.  1557),  p.  423.  (ed.  Belg.  1563),  p.  494.  (ed.  Angl.  1578).  Matth. 
Comm.  p.  394.  (ed.  Lat.  1554),  p.  439.  (ed.  Lat.  1559),  p.  835.  (ed.  Lat.  C.  Bauh. 
1598,  et  alt.  1674),  P-  32i*(ed.  Gail.  1620,  p.  Piner. ),  p.  330.  (ed.  Gail.  alt. 
l6go ),  p.  391.  (ed.  Ital.  1621  et  1712).  Camer.  Epit.  p.  582.  Tabernaem. 
Herb.  P.  II.  p.  (ed.  1588),  P-  235  (ed.  C.  Bauh.  1613),  p.  225  (ed.  ejus  alt. 

. 1625),  p.  908  (ed.  Hier.  Bauh.  1664.  et  alt.  1731),  et  ejusd.  Icon.  p.  523.  Ger. 

Herb.  p.  1017.  n.  1.  * Beeil.  Parn.  P.  II.  Phytol.  p.  384.  Lagun.  Diofcor.  p. 
341.  Zuing.  Theatr.  p.  748. 

Trifolium  pratenfe  I.  Matthioli,  Dalech.  Hiß . P.  2.  p.  1354.  (ed.  Lat.  1587),  P-24I. 

(ed.  Gail.  1615).  , 

Trifolium  pratenfe  I.  Matth.  Comm.  p.  472.  (ed.  Gail.  1572,  p.  Moulin).  Durant. 

Herb.  1.  Hort.  Sanit.  p.  1014.  (ed.  Germ.  Uffenb.  1619). 

Trifolium  fpicis- villolis,  cairfe  diffufo,  foliolis  integerrimis.  Linn.  Hort.  Cliff.  p.  375*, 
n.  16.*  Virid.  Cliff.  p.  76.  Fl.  Suec.  ed.  1.  p.  222.  u.  615.  Roy.  Lugd.  p.  380. 
n.  20.  Dalib.  Parif.  p.  222. 

Trifolium  fpicis  villofis,  foliis  infidentibus,  vaginarum  caudis  capillaribus.  Hall. 
Stirp.  p.  58S-  n.  14.  * 

Trifolium  corollis  monopetalis  inaeqnalibus,  fpicis  fubrotundis , ftipulis  fetaceis,  foliis 
integerrimis.  Scop.  Carn.  ed.  I.  p.  524.  n.  x.  * 

Trifolium  caule  obliquo , foliis  ovatis  hirfutis,  fupremis  conjugatis,  vaginis  ariftatis. 

Hall.  Hiß.  tom.  I.  p.  163.  n.  377.  * 

Trifolium  vulgare.  Blackw.  Herb.  tab.  20. 

Trifolium.  Roefs.  Herb,  p,  297.  Egenolph.  Imag.  p.  "10.  (ed.  1536.)  Doerft. 

Botan.  p.  288-  D.  (ed.  Lat.  1540).  Rivin.  Tetr.  tab.  II.  fig.  fin. 

Trifolium  pratenfe  purpureum.  Fuchf.  Hiß.  p.  gl 7-  (ed.  Lat.  1542)  et  ejusd.  Herb. 
Tab.  468.  (ed.  Germ.  1543.)  Turn.  Herb.  P.  II.  p.  157.  12.  (ed.  1562  et  1568) 

, Rudb. 
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Rudb.  Hort.  Upfal.  p. 40.  (ed.  1 666.),  p.  in.  (ed.  16S5.)  Ray-  Hiß.  I.  p.  945. 
n.  2.  * Magnol.  Cliaract.  p.  393.  * Wilf.  Syn.  p.  209,  n.4.  * Knorr.  Thtfaur. 
P.  II.  p.  1 2 1.  fq.  * tab.  T.  3. 

Trifolium  purpureum.  Ryff.  L Riv.  Diofcor.  p.  258.  (ed.  1543).  p.  257.  (ed.  1549). 

Eger.  Imag . p.  126.  (ed.  1546). 

Trifolium  pratenfe  alterum.  Matth.  Comp.  p.  522. 

Trifolium  purpureum  vulgare.  Bauh.  Hiß.  II.  p.  374. 

Trifolium  pratenfe  flore  purpureo.  Franck.  Specul. 

Trifolium  flore  purpureo.  Till.  Aboc'ns. 

Trifolium  pratenfe  purpureum  minus,  folio  maculofo.  Lind.  Ifrtkfb.  p.  38.  (ed.  1716). 
Trifolium  pratenfe,  flore  monopetalo.  Tournef.  Inflit.  p.  404.  Boer  h.  Lugd.  ed.  2, 
P.  II.  p.  31.  n.  7.  Zannich.  Ißor.  p.  264.  n.  1.*  tab.  igy.  Linn.  Fl.  Lapp. 
p.  221.  n.  273. 

Trifolium  pratenfe  rubrum.  Weinm.  Phyt.  Iconogr.  Vol.  IV.  N°.  980.  L 
Triphylloides  pratenfis,  flore  purpureo.  Ponted.  Anthol.  p.  241.  Segu.  Vtron . 
Vol.  I.  p.  274. 

"Epithymum.  Dorft.  Botan.  p.  114. 

Var.  ß.  fativa.  Hall.  Stirp.  p.  ygö-  et  Hiß.  I.  p.  163. 

Trifolium  pratenfe.  Vahl.  FU  Dan.  Fa/c.  XVII.  p.  6.  tab.  989.  v 

Trifolium  pratenfe  y.  Hudf.  Angl.  ed.  J.  p.  284.  et  ed.  2.  p.  32J.  Wither.  Bot. 
Arr.  ed.  Stock:  p.  795.  * 

Le  Trefle.  Spect.  de  ta  Hat.  tom.  III.  Icon.  A.  ad  p.  26.  (ed.  1735.) 

Trifolium  purpureum  majus  fativum,  pratenfi  fimile.  Ray.  Syn.  II.  p.  194.  n.  y.  * 
et  ed.  3.  p.  328-  n.  6.  * Wilf.  Syn.  p.  210.  n.  6.  * Hill.  Brit.  p.  381.  * 

Var.  y.  flore  albo.  Hall.  Hiß.  I.  p.  164.  cfr.  Mattufch.  Enum.  p.  ig6.  Wither. 
Bot.  Arr , ed.  Stock,  p.  795. 

Dubia. 

• • • . f ' 

Trifolium  pratenfe  purpureum.  Bauh.  Pin.  p.  327.  * 

Trifolium.  Ort.  Sanit.  cap.  476.  (ed.  1462.  et  1517). 

Brunella.  Brunf.  Herb.  tom.  III.  p.  2 6. 

Habitat  in  pratis  et  pafcuis  per  totam  Europam  copiofe;  etiam  in  Siberia,  Gmelinj 
et  America  Septentriouali,  Herb.  Banks.  Locis  pinguioribus,  humidiufculis  et 
apricis  praefertim  laetatur;  nec  tarnen  fterilia,  ficciora  atque  umbrofa  refpuit. 

t 

Radix  fere  perpendiculariter  defcendens,  infra  tellurem  vis  repens,  granulata,  cinerea. 
Caules  adfcendentes,  inferne  altero  latere  planiufculi  (Itccati  trigoni),  ceterum  teretes, 
fuperne  ftriati,  faepius  fubraroofi;  ramulis  patentibus,  tumore  axillari  deftituris ; 
virides,  rarius  rubicundo-tincti. 

Bot.  Arch.  I.  Bd.  1JI.  Hoft.  . 
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Stipulae  Ireres,  lata?,  venofae,  glabrae,  conniventes,  ariftatae:  arifta  capiilari  riridi 
apice  praefertim  pilofa,  vaginantes : vaginis  dilatatis  amplexicaulibus,  margine 
utrinque  arcuatis,  glabris,  rarius  fubpilofis.  ■ * ' ■ 

• Petioli  inacquaSes.,  plerumque  longifTimi  er  ftipulis  multoties  lon^iores,  patentes. 

Foliola  inaequalia,  ovata  vel  ovalia,  obtufa,  foliorum  infimorum  multo  minora,  fere 
orbiculata,  retufa,  oninia  fnpra  depi'eflo  - fubtus  eievaro  - venofa , fnpra  etiam  ma- 
cula  central!  fubfagittata  pallida  plerumque  notata,  fubciüata,  integerrima  vel  in- 
terdum leviter  et  acute  crennlata. 

Spica  ovata,  obtufa,  folitaria  vel  rarifllme  gemina,  interdum  pedunculata,  plerumque 
vere  feflilis  intra  folia  duo  floralia  oppofita  erecta. 

Flores  erecti,  dcnfe  imbricati. 

Perianthium  fericeum , pallidum  et  interdum  qua  partem  purpureum:  ftriis  faturate 
« viridibus  vel  rubris,  rarius  fufeis.  Deutes  virides  et  faepe  magis  minusque  ruben- 

tes,  fuperiores  quatuor  aequales,  longitudine  tubi  perianrhii,  infimus  paullo  lon- 
gior,  fed  tubo  corollae  brevior,  fructu  maturo  illi  patentiflimi,  hü  erectus. 

Corolla  odorata;  vexillo  alis  longiore  truncato  et  faepe  emarginato,  Itriis  faturatius  put- 
pureis inftructo;  alis'pallidioribus,  carina  lougioribus. 

Differt  a trifolio  medio  vehementer , ut  comparata  utriusque  defcriptio  facile  evincir, 
fed  infuper  buic  etiam  eil  dillimile  raiice  multo  minori;  caul'bus  non  flexuofis, 
plantae  fpontaneae , humilioribus,  magis  procumbentibus,  faepe  folitariis,  haud 
raro  fimpLicifTimis,  ramulisque,  fi  adfunr,  paucioribus;  ftipulis  parvis  et  aliter  for- 
maris;  vaginis  mylto  majoribus,  non  ciliatis , et  faepius  rubro  r vel  fufco-venofis; 
foliis  floralibus  femper  binis;  foliolis  brevioribus,  plerisque  ovatis,  obtufioribus, 
faepius  albido- maculatis,1  obfoletius  venofis;  fupra  venis  plantae  vivae  depreflis, 
ficcatae  tero  paullulum  elevatis;  Jpica  minori , multo  rarius  pedunculata  gemina- 
que,  et  vertice  non  deprefla;  perianthio  nunquatn  prorfus  glabru;  corolla  minori, 
multo  magis  inaequali,  plerumque  pallidius  purpurea,  faltem  alis  apice  non,  ut  in 
Trifolio  medio,  coloratioribus;  vexillo  anguftiori;  et  tandem  quod  prios  floreat. 

Var.  ß.  planta  agrefti  multo  maior  magisque  glabra.  caulibus  pluribus;  foliolis  acutio- 
ribus;  fpica  faepius  pedunculata  non  adeo  raro  gemina;  perianthio  plerumque 
villofiori,  denteinfimo  proportione  longiori;  vexillo  alisque  corollae  magis  diver- 
gentibus;  ftylo  frequenter  breviori ; legumine  faepe  difpermo.  In  hoc  ftatu  culto, 
quum  caulcs  fint  diffufi  et  ad  flexionem  quafi  tendant,  e longinquo  Trifolium  me- 
dium adeo  refert,  ut  pro  eo  facillime  accipi  queat;  fed  propriori  infpectione,  fti- 
pulis praefertim  dentibusque  calycinis  longe  diverlis,  fine  ulla  difficultate  poteft 
dignofei. 

Var.  y nonnifi  corollis  albis  differt,  in  fatis  interdum  occurrit,  inter  plantas  agrefteg 
multo  rarior  eft;  ex  Angliae  comitatu  Derbienfi  allatam  vidi  in  Herb.  Banks. 

Praeter  _ 
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Praeter  has  varietatcs  Trifolium  pratenfe  fofiolis  etiam  quaternis,  licet  rariflime, 
reperiri,  inter  oranes  conflat. 

* * 

* 

Bey  näherer  Unterfuchung  des  Trif'ol  ium  atpeflre,  medium  u id  pratenfe  fand 
ich,  wie  fehr  fie  in  viclerley  Rückfichten  mit  einander  übereinflimmen.  Uni  daher 
Tautologie  auszuweichen,  beflifs  ich  mich  bey  den  Bcfchreibungen  alles  das  wegzulö- 
fchen,  was  gleichförmig  bey  allen  drey  Arten  angetroflen  wird:  um  aber  mehr 
Licht  für  die  Kenntnifs  der  Gattung  zu  geben,  will  icli  diefe  gemeinfchaftlichen 
Kennzeichen  hier  alle  anführen.  Da  ich  indeflen  die  Gelegenheit  nie  hatte,  das  Tr. 
alpeßre  grün  zu  unterfuchen , fo  kann  ich  die  Bildung  feiner  Staubfaden,  Stem- 
pel, Saamenumhüllungcn  und  Saamen  nicht  mit  völliger  Beftimmtheit  angeben : das- 
, jenige  aifo,  was  ich  von  dirfcn  Fruktifikationstheücn  Tage,  ifl  eigentlich  vom  Trifo- 
lium medium , laauptfächlich  aber  vom  Tr.  pratenfe  abflrahirt.  Von  allem  übrigen 
abe^r  bin  ich  gewi fs,  dafs  es  bey  allen  drey  Arten  übereinfiimmt. 

Radix  perennis,  teretiufcula,  ramofa. 

Caules  ex  eadem  radice  plerumque  plures,  fpithamaei,  pedales  et  ultra,  foliofi,  inferne 
glabri,  fupernc  villofi  vel  magis  minusve  pilofi. 

Folia  alterna,  vaginis  inlidentia,  petiolata,  ternata;  floralia  feflilia  vel  breviter  pedun- 
culata,  plerumque  duo  oppofita:  altero  feraper  minore. 

Vaginae  membranaceae  , integerrimae,  oclnoleucae,  nervofae- venofae  (vafis  nempe 
fimplicibus,  veiTus  oras  repetito  - dichotomis,  viridibus  vel  purpureis,  et  in  Tri- 
folio  pratenfi  interdum  fufuis),  terminatae  Petiolo  intertnedio,  et  excurrentes  in 
Stipulas  laterales  integerrimas  et  virides,  in  Trifolio  autem  pratenfi  faepe  rubro- 
vel  fufco-venofas.  Vaginae  flipulaeque  florales  ceteris  multo  ampliores. 

Petioli  fupra  canaliculati,  ceterum  flriatuli,  villofi  vel  magis  minusve  pilofi. 

Foliola  fubfeflilia,  nervo fo-venofa,  ut  vaginae,  fupra  glabra,  fubtus  fubvillofa,  inprimis 
: juniora,  et  pallidiora ; floralia  minora  anguAiora  et  plerumque  lanceolata. 

Spicae  terminales:  floribus  feflilibus  in  rliachi  fubangulata  aphylla  villofa. 

Periattthium  turbinato-cylindricum,  monophyllum,  tubulofum,  abbreviatum,  inferum, 
perfiftens,  deccmftriatum ; Ariis  elevatis;  quinquedentatum;  dentibus  linu  rotun- 
dato  remotis,  fetaceis,  pilofis,  rectis,  infimo  interdum  adfcendente  in  Trifolio 
medio,  et  forfan  etiam  alpeftri. 

Corolla  monopetala,  purpurea,  marcefcens,  papilionacea;  vexillo  reflexo  alisquepaten- 
tibus  obtufis,  carina  coloratiore. 

Filamenta  decem,  hyalina,  apice  virefcentia,  ununi  totum  liberum  capillare,  novem  in 
* membranam  germen  involventem  iuferne  connata,  fuperne  libera,  primum  fub- 
ulata  et  dein  apice  incrafiata. 
dntherae  fubrotundae  iucumbentes  flavae. 
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Gtrmen  ovatum  vcl  oblongum  glabrum  virefcens. 

Stylus  unicus,  deorfum  attenuatus,  adfcendens,  hyalinus. 

Stigma  fimplex  deflexum  obtufum  prafinum. 

Legumen  ovale  vel  oblongum  cotnpreffiufculum  glabrum  monofpermnm,  in  periantbio, 
cujus  fauceni  fquamulae  claudunr,  occulratum  corollaque  emarcida  cinctum,  atque 
ftylo  perfinenre  mucronatum,  in  latere  verfus  apicem  dehifcens,  femine  maturo 
cinerafcens  vel  flavicans. 

Semen  fubreniforme,  comprefllufculum,  glabrum,  nitidum,  fubflavefcen*. 


IX. 

Die 

Gattung  Dianthus. 

Syflematifch  geordnet,  berichtiget  und  mit  neuen  Arten  bereichert  von  I.  E. 
Smith. 

(Auszug  aus  dtn  Remarks  on  the  Genus  Dianthus.  By  gfames  Edia.  Smith,  M.  D. 
F.  R.  S.  and  P.  L.  S.  — Transact.  of  the  Linntan  $oc.  VoL  II.  p. 
392-304..) 


* Flores  aggregati. 

D • bdrbatus. 

2.  D.  Carthufianorum , floribos  fubaggregatis , fquamis  calycinis  ovatis  ariftatis  tubo 

brevioribus,  foliis  linearibus  trinerviis.  . • . 

3.  D.  f er  rüg  intus. 

4.  D.  Armeria. 

5.  D.japonicus.  Thunb.  Fl.  Jap.  183.  t.  23. 

6.  D.  prolifer. 

* * Flores  folitarii,  plures  in  eodem  caule. 

7.  D.  diminutus,  anne  varietas  praecedentis? 

8-  D.  Caryophyllus,  floribus  folitariis,  fquamis  calycinis  fubrhombeis  brevifllmis,  peta 
lis  crenatis  imberbibus. 

9.  D.  pomeridianus , flor.  folitariis,  fquamis  calycinis  ovatis  acutis  breviflimis;  tubo 
apice  tantum  ftriato,  petalis  emarginatis  fubintegerrimis. 

Der 
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Der  einzige  mir  bekannte  Dianthus,  deflen  Blumenkeicb  nach  unten  hin  ganz 

glatt,  die  obere  Hälfte  hingegen  fehr  deutlich  und  Aark  geftreift  ift. 

lö.  D.  deltoides,  flor.  folitariis,  fquamis  calycinis  ovato-lanceolatis  acutis  fubbinis,  foliis 
obtuliufculis  fubpubefcentibus,  peralis  crenatis. 

ß.  D.  glaucus  Linn.  Varietas  fquamis  calycinis  faepius  quaternis,  foliis  magis 
glaucis,  fubinde  glabris,  limbo  petalorum  albo  (nec  carneo)  femper  cum  linea 
transverfa  purpurea  ad  bafin  ut  in  a. 

XI.  D.  cltinenfis , flor.  folitariis,  fquamis. calycinis  fubulads  patuiis  foliaceis  tubum 
aequantibus,  petalis  crenatis,  foliis  lanceolatis.  > 

Aus  Herrn  Sikes  Garten,  zu  Hakney  , befitze  ich  eine  Pflanze,  die  eine  Ba- 

Aardart  von  dem  D.  cltinenfis  und  barbatus  zu  feyn  fcheint. 

12.  D.  monfpeliacus , flor.  folitariis,  fquamis  calycinis  fubulatis  rectis  tubo  parum  bre- 
vioribus,  corollis  multifidis,  caule  erecro. 

13.  D.  plutnarius,  flor.  folitariis,  fquamis  calycinis  fubovatis  breviflimis  obtufiflimi«  mu- 
ticis,  corollis  multifidis. 

14.  IJ.  crinitus , flor.  folitariis,  fquamis  calycinis  ovalibus  mucronatis  fubdivergentibus 
tubo  triplo  brevioribus,  petalis  multifidis  imberbibus. 

Caryophyllus  orientalis,  minimus,  tenuiffime  laciniatus,  flore  purpureo. 
Tournef.  Cor.  23. 

Habitat  in  Armer.  Variat  flore  albo.  Tournefort.  Caules  fpithamei, 
laeves.  Folia  linearia,  anguftiflima,  breviflima,  obtufiufcula,  laevia.  Flores  du 0 
vel  quatuorin  caule,  erecti.  Calt/x  tubo  gracili,  ftriato,  dentibus  lanceolatis  rectis 
acutiflimis;  fquamis  ad  bafin  quatuor,  exacte  ovalibus,  dorfo  Ariatis,  mucrone 
brevi  patente.  Petala  anguAa,  limbo  ad  bafin  usque  irregulariter  multifido-capil- 
laceo,  imberbi. 

15.  D.  fuperbus,  flor.  folitariis  paniculatis,  fquamis  calycinis  breviflimis  acuminatis, 
petalis  multifido -capillaribus,  caule  erecto. 

16.  D.  attenuatus , flor.  folitariis , fquamis  calycinis  brevibus  lanceolatis  acuminatis 
fubfenis;  tubo  apice  attenuato,  petalis  crenatis. 

Caryophyllus  maritimus,  fupinns,  foliis  anguftiflimis , aculeatis,  multiflorus. 
An  Caryophyllus  fylveAris repens multiflorus  C.  B. Prod.  ?*)  — Herb.  Tournef. 

Habitat  in  maritimis  Galliae  meridionalis,  Brouffonet.  Ex  horto  regio 
Parifienfi  etiam  habui. 

Caules  diffufi,  bafi  lignofi , tortuofi,  ramofiflimi;  rami  floriferi  adfcendentes, 
pedales,  foliofi,  teretes,  glabri,  apice  in  ramulis  2 vel  3 divifi,  unifloris.  Folia 
fubulata,  mucronato-pungentia,  glauca,  margine  fcabraj  caulina  internodiis  bre- 
viora.  Flores  carnei , inodori.  Calt/x  fquamis  fex  ad  bafin , quarum  interiores 

faepe 
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faepe  margine  membranaceae;  tubo  ftriato,  apicem  verfus  fenfim  attenuato,  den- 
tibus  erectis,  margine  membranaceis.  Corolla  parva,  crenata,  imberbis. 

17.  D.  pungens,  flor.  folitariis,  caulibus  paucifloris,  fquamis  calycinis  breviflimis  mu> 
cronatis  patentibus  ; tubo  gibbo,  petalis  integris. 

Ig.  D.  virginetis , flor.  folitariis,  caulibus  paucifloris,  fquamis  calycinis  breviflimis  ob- 
tufiflimis  binis,  petalis  crenatis.  D.  rupeftris.  Linn.  Suppl.  240. 

Caryophyllus  fylveftris  repens  multiflorus.  JBaub.  Pin.  209.  Prod.  104.  Herb. 
Bur f er.  vol.  If.  p.  99.  . • . 

* * * Caute  unifloro  herbaceo. 

19.  D.  caeftus,  caulibus  fubunifloris,  fquamis  calycinis  fubrotundis  brevibu»,  petalis 
crenatis  pubefcentibus,  foliis  margir.e  fcabiis. 

D.  caefius , Sowerli.  Engl . Bot.  tab.  62, 
r—  glaucus,  Hudf.  Fl.  Angl.  185:. 

Armeriae  fpecies  flore  in  fummo  caule  fingulari,  Raii  Syn.  336. 

, Tunica  rupeftris,  folio  caefio  molli , flore  carneo,  Dill.  Horlb.  Elth.  401.  tab. 
298-  f-  385-  ' . ' • ' ' 

Habitat  in  Anglia.  In  Helvetia,  Davall. 

Radix  lignofa.  Caules  plures,  fpithamei,  erecti,  fimplices,  glabri,  qua- 
clranguli,  conjugationibus  foliorum  duabus  vel  tribus,  uniflori,  vix  unquani  bi- 
flori.  Fplia  lineari- lanceolata,  obrufiufcula , glauca  , margine  fcabra.  Caiycis 
fquamae  tubo  triplo  breviores,  ovnto.  fubrotundae,  obtufe  mucronatae , ftriatae. 
Petala  carnea,  obrufe  duplicato  - crenata , bali  lineata  atque  barbata. 

20.  D . alpinus,  caule  unifloro,  petalis  crenatis,  fquamis  calycinis  exterioribus  foliaceis 
tubum  fubaequantibus. 

Variat  foliis  obtuiis  et  acutis. 

21.  D.  arenarius. 

\ 

+ • * * Frutefcentes.  # ' 

22.  D.  arboreus,  caule  fruticofo,  foliis  oblongis  fubcarnofis , fquamis  calycinis  nume- 
rofis  obtuiis  arcte  imbricatis  breviflimis.  Betonica  coronaria  arborea  cretica, 
Bauh.  Hiß.  3.  32g.  f;  2.  ß.  D.  fruticofus  Linn. 

Caryophyllus  graecus  arboreus , leucoii  folio  peramaro.  Tournef.lt.  y.  1.70. 
cum  flgura.  — Nullo  modo  ab  * differt,  nifi  foliis  brevioribus,  parwmlatio* 
ribus,  et  obtufis.  . * 

'23.  D.  juniperinus , caule  fruticofo,  foliis  fubulatis,  fquamis  calycinis  fubquaternis 
obovatis  mucronato-  pungentibus  patulis  tubo  duplo  brevioribus. 

Caryophyllus  creticus  arboreus.  Juniperi  folio,  Tourn.  Cor.  23. 

C.  fylveftris  arboreus.  Alpin.  Exot.  39.  tab.  38-? 

Habitat 
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Habitat  ln  Creta.’  T o u r n e f o r t.  ' , 

Caulis  fruricofus,  cortice  rimofo  lacero,  ramofiflimns,  ramuli  apice  denfe  foliolr- 
floriferi  elongati,  cum  oppefitionibus  2 vel  3 tan  tum  foliorum,  intcrnodiis  multo  bre* 
viortim,  tcretcs,  glabr!.'*  Folict  fubulata,  anguftiflima , mucronato-pungentia,.canali-  . 
culata,  margine  laevi.  Flores  bini  vel  terni  in  apicibus  ramulornm , pedicellati,  parvi. 
Calycis  fquamae  obovatae,  obtnfae,  vix  ftriatae,  margine  apiceque  membranaceae,  mu- 
crone  pungenti,  divaricato,  brevi,  terminatae,  tubo  dnplo  breviores;  tubus  ftriatus, 
denribus  acutis , margine  haud  inembranaceis.  Petala  crenata  et  incifa.  Styli  exferti, 
capillares. 


' X* 

Botanifche  Bemerkungen 

Aber 

Glycine  monoica,  den  generifchen  Character  von  Thea  und  Camelia,  und  - 

über  Ononis  cri/pa. 

• * » 

r o n 

. . ♦ J.  C.  W e n d 1 a n d 

Gartenmeißer  am  Königlichen  Barggarten  zu  HerrnhaufVn  bey  Hannover,  und  Ehrenmitglied 
der  Zlircherfcben  und  Jenaifchen  naturforfcher.den  Gefellfchaften, 

(mr<  Abbildungen.) 
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Glycine  monoica.  L. 

Linn.  fpte.  1023.  iSy^f.  659.  edit.  Reich,  452. 

G.  bracteata.  Linn.  Spsc.ed.  1.  754.  Gronow  virg.  2.  107. 

G.  foliis  ternis  pedicellis  bracteatis.  Gron.  virg.  1.  173. 

Phafeolus  fupra  et  infra  terram  frnctus  gerens.  Boerh.  lugd.il.  2g.  n.  18? 

Die  Befchreibung  des  Linnc  ftimmr  mir  der  Pflanze,  von  welcher  ich  hier 
eine  Abbildung  liefere,  völlig  überein , ausgenommen  dafs  ich  lie  nicht  als  perenni- 
rend  anerkennen  kann,  und  Hr.  v.  Lin  ne  dieTheilep.  r.  s.  r.  u.  v.  w.  x,  nicht  mufs 
gefehen  haben.  Auch  kann  ich  fchwerlich  glauben , dafs  meine  Pflanze  diefelbige  fey, 
die  Hr.  Schkuhr  in  Ufteri’s  Annalen  XII.  S.  20—  23.  Ta^.  II.  unter  dem  Na- 
men Glycine  monoica  befchriebe»  und  abgebildet  bat.  Eher  glaubeich,  diefe 

letztere 
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letztere  mochte  diejenige  Art  feyn,  die,  wenn  ich  nicht  irre,  Hr.  Dr.  Roth  irgend- 
wo unter  dem  Namen  G|,  farmentofa  befchrieben  hat,  eine  Pflanze,  die  ich  auch  be- 
fitze,  und  die  mit  Hrn.  Schkuhr’s  Befchreibung  und  Abbildung  völlig  übereinftiramt- 
Meine  Pflanze  unterfcheidet  fich  von  Hrn.  Roth’s  und  Schkuhr’s  farmentofa  vor- 
züglich in  dem  Wachsthum.  Siehe  Fig.  a.  Ihre  Ranken  nämlich,  oder  diejenigen  Fa- 
den, die  in  die  Erde  gehen,  kommen  gleich  über  der  Erde,  da  wo  die  Saamenlappen 
gefefien  haben,  zum  Vorfchein,  und  theilenfich  wieder  in  Nebenäfte,  dagegen  bey 
G-  farmentofa  die  Faden  fich  an  der  ganzen  Pflanze  zeigen.  2tens:  die  farmentofa 
macht  an  den  Faden  in  freyer  Luft  ihre  Saamenhülfe;  die  anomalifch  gebildeten  Blu- 
men hängen  ebenfalls  in  freyer  Luft,  wogegen  an  meiner  Pflanze  beyde  in  der  Erde 
zu  fuchen  find.  Auch  habe  ich  an  der  farmentofa,  oder  an  Hrn.  Schkuhr’s  monoica 
noch  nie  dergleichen  Blumen  gefehen,  wie  Fig.  b.  an  ihrer  Spitze  zeigt.  Und  end- 
lich fcheint  auch  noch  in  den  Saamenumhüllungen  beyder  Pflanzen  ein  wefentlicher 
Unterfchied  zu  liegen.  - 

Die  Blumen  bey  Fig.  b.  haben  hier  noch  nieSaamen  gebracht.  Und  doch  kam 
die  Pflanze  auf  der  gleichen  Stelle  in  der  Rabatte,  wo  fie  im  freyen  Lande  ftand  , all- 
jährlich wieder  zum  Vorfchein.  Da  nun  dennoch  ihr  Stamm  oder  Stengel  im  Herbft 
fo  offenbar  abftarb,  dafs  man  ihn  mit  den  Wurzeln  ausziehen  konnte,  fo  reizte  mich 
dies  zu  einer  nähern  Unterfuchung.  Ich  thatdies  fowohl  an  den  pflanzen,  die  ich  im 
freyen  Lande,  als  an  denen,  die  ich  in  einem  grofsen  Topfe  flehen  hatte,  die  beyde 
blühten , und  beyde  an  den  Faden  reife  Saamen  brachten.  Die  Unterfuchung  gieng 
indeflen  bey  den  im  Topfe  flehenden  Pflanzen  am  leichteften  von  flauen:  als  nämlich 
im  Herbfte  die  Pflanze  abgeftorben  war,  ftürzte  ich  den  Topf  um,  und  unterfuchte 
Stamm  und  Wurzeln  genau.  Alles  war  verfaulet.  Dagegen  fand  ich  die  Frucht  t. 
Diefe  legte  ich  wieder  in  einen  Topf,  und  das  Jahr  darauf  kam  wieder  die  nämliche 
Pflanze  zum  Vorfchein,  die  fchon  im  vergangnen  Jahr  meine  Aufmerkfamkeit  auf  fich 
gezogen  hatte.  UmJerzt  aber  der  Sache  näher  auf  die  Spuhr  zu  kommen,  unter- 
fuchte  ich  ielW^jj^Buie  in  die  Erde  giengen,  im  Sommer  fowohl  als  im  Herbft. 
Da  fand  ich  hlPÄmneran  den  Gelenken  der  Faden  Fig.  p.,  -welches  die  natürliche 
Gröfse  ift.  Meine  Vergröfserungsgläfer  reichten  nicht  zu,  diefen  Körper  genauer  zu 
unterfuchen.  Aller  Wahrfcheinlichkeit  nach  hat  feine  innere  Structur  Sehnlichkeit 
mit  Fig.  f.  g.  h.  i.  der  Schkuhrfchen  Abbildung.  .Wohl  zu  bemerken  ift  aber  dabey, 
dafs  die  anomalen  Blumen  bey  Hrn.  Schkuhr’s  Pflanze,  aus  den  Blattwinkeln,  ober- 
halb der  Erde , an  abwärts  flehenden  Blumentrauben  zum  Vorfchein  kommen,  wäh- 
rend die  meinigen  unter  der  Erde,  an  den  Gelenken  der  in  die  Erde  gehenden 
Faden  einzeln  angcrrolfen  werden.  Ich  unterfuchte  diefen  Körper  auch  fpäterhin, 
fand  aber  in  der  Hülle  weiter  nichts,  als  Fig.  3,,  und  im  Herbfte  fand  fich  Fig.  t. 
Diefos  beobachtete  ich  mehrere  auf  einander  folgende  Jahre  , und  aus  Fig.  t.  erhielt 
ich  richtig  alle  Jahre  neue  Pflanzen.  Wäre  die  Pflanze  ein  Staudengewächs,  das  alle 
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Jahre  über  der  Erde  abftürbe,  fo  müfste  ich  wenigftens  an  dem  Strunk  etwa»  frifche« 
gefehen,  oder  die  Wurzeln  müfsten  an  dem  einen  oder  andern  Ende  etwas  gefundes 
gezeigt  hahen.  So  aber  fand  ich  im  Sommer  fowohl  als  im  Herbfte  keine  andre  als 
zaferichre  Wurzeln,  dagegen  aber,  wenn  ich  einen  Faden  in  die  Erde  verfolgte,  an 
den  Gelenken  und  Endigungen  derfelben  die  Frucht  Fig.  t. 

Seiner  Zeit  habe  ich  den  verftorbenen  Ehrhart  aufmerkfam  darauf  gemacht, 
zeigte  ihm  alles,  was  ich  an  der  Pflanze  merkwürdiges  beobachtet  habe  { auch  er  unter- 
jochte fie  nun,  und  bediente  lieh  bey  diefem  An.'afs  der  Worte : „ das  iß  ein  feltfames 
Ding /“  Da  ich  nach  feinem  Tode  den  Antrag  bekam,  fein  Herbarium  aus  einander 
zu  fetzen,  fo  fand  ich  noch  das  Exemplar,  das  ich  ihm  abgefchnitten  hatte,  und  dem 
er  unter  feinen  unbekannten  Pflanzen  eine  Stelle  gegeben  hatte.  — ■ Er  wufste  alfo 
damals  auch  felbft  nicht  recht,  was  er  daraus  machen  follte.  Da  indeften  meine 
Pflanze  fo  wefentlich  mit  Linnc’s  Glycine  monoica  übereinftimmt,  fo  ift  die  Ver- 
muthung  doch  gewifs  nicht  unwahrfcheinlich,  dafs  Hr.  von  Linntf  bey  Beftimmung 
feiner  Pflanze  nur  die  Blumen  gekannt  habe,  welche  Fig.  b.  zeiget.  Diefe  obern 
Blumen  find  blafs  violett;  die  untern  hingegen,  wo  fich  die  Früchte  anfetzen,  fchmu- 
zig  weifslicht -grün.  Die  am  Ende  der  Faden  in  der  Erde  befindliche  Frucht  ift  eine 
rundlichte,  etwas  platt  gedrückte,  mit  feinen  Haaren  befetzte  hiilfenartige  Capfel 
(Capfula  leguminofa  Gaer  tn.).  Der  Saame  ift  violett,  weifs  gefprengt,  inwendig 
blafsgelb  und  der  Keim  hochgelb. 

Die  Fig.  a.  ift  verkleinert,  um  den  Habitus  der  Pflanze  und  die  Richtung  der 
fruchttragenden  Äfte  und  Faden  zu  zeigen.  Fig.  b.  ift  ein  oberer  Zweig  mit  den  Blu- 
men in  natürlicher  Gröfse. 

Fig.  c.  d.  e.  f.  g.  h.  i.  k.  1.  m.  liefert  die  Zergliederung  der  Theile  der  obern 
Blumen  in  natürlicher  Gröfse. 

fcig.  n.  o.  q.  die  einzelnen  Staubfaden,  die  zufammen  ge  wach  fenen  Faden  und 
das  Piftill  vergröfsert. 

Fig.  p.  die  Blume  an  den  Gelenken  der  Faden;  natürliche  Gröfse.  r.  'diefelbe 
vergröfsert,  mit  zwey  Deckblättchen , die  allenfalls  als  Kelch  können  angefehen  wer- 
den. f.  der  Fruchtknoten  mit  dem  umgebogenen  Griffel  und  den  unten  auf  dem  Frucht- 
boden fitzenden  Drüfen. 

Fig.  t.  die  Frucht  von  der  flachen  Seite.  F.  u.  diefelbe  am  fchmalen  Rande, 
mit  dem  Nabel.  Fig.  v.  die  Frucht  von  der  flachen  Seite,  die  Hülfe  ift  bis  zur  Hälfte 
weg,  damit  man  die  Lage  desSaamens  erfehen  könne.  • 

Fig.  w.  der  Saame.  Fig.  x.  ebenderfelbe,  mit  aus  einander  gelegten  Saamen- 
lappen,  um  die  Lage  des  Keims  zu  zeigen.  Fig.  c.  ift  der  febuppige  Stiel,  welcher 
unter  jeder  Schuppe  zwey  Blumen  enthält. 


Bot.  Arth.  /.  Bd.  III.  Htft. 


0 


Tuba 


Thea  Bohta. 


Fig.  a.  Eine  Blume. 

b.  Ein  Blumenblatt  mit  den  daran  angewachfenen  Staubfaden. 

c.  Der  Blumenftiel,  mit  den  Kelchblättern,  dem  Fruchtknoten  und  gefpaltenen 

Griffel. 

d.  Der  Fruchtknoten  mit  dem  gefpaltenen  Griffel. 

e.  Der  Fruchtknoten > durchgefchnitten. 

f.  Ebenderselbe  vergrößert , um  die  Lage  der  darinn  enthaltenen  Saamen  zu 

zeigen. 

g.  Die  Saamencapfel. 

h.  Die  nämliche  etwas  aufgefprungen. 

i.  Die  nämliche  ganz  aus  einander  gefprungen. 
h.  Der  Saaine. 

1.  Derfelbe  mir  ein  wenig  abgelöfter  äufserer  Schale. 

Camklia  japonica. 

Fig.  m.  Zwcy  Blumenblätter , mit  den  daran  angewachfenen  Staubfaden. 

n.  Der  Blumenftiel  mit  dem  Fruchtknoten  und  gefpaltenen  Griffel. 

o.  Der  Fruchtknoten  durchgefchnitten,  um  die  Saamenlage  zu  zeigen. 

p.  Die  aufgefprungene  Saamencapfel. 

q.  Ebendiefelbe  gefchlofsen. 

r.  Ebendieselbe  ganz  von  einander  gefprungen. 

».  Ein  Saame. 

r.  Derfelbe  mit  ein  wenig  abgelöfter  äufserer  Schale. 

u.  Das  Saamenkorn  durchgefchnitten , um  die  Lage  des  Keims  zu  zeigen. 

v.  Eine  Hälfte  des  Saamenkorns  mit  dem  Keim.  Diefe  Figur  vergröfsert. 

Aus  beyden  Figuren  ift,  wie  ich  glaube,  deutlich  zu  erfehen,  dafs  keine  der- 

fclben  eine  befoudre  Gattung  ausmacht,  fondern  beyde  wohl  nur  in  eine  gehören. 
Die  unbedeutende  Verfchiedenheit,  die  zwifchen  beyden  herrfcht,  ift,  dafs  bey  Thea 
fünf  Kelchblätter  fitzen  bleiben , und  die  kleinen  flauer  an  der  Krümmung  des  Stielt 
abfallen;  dagegen  bey  K amelia  mehrere  Kelchblätter  vorhanden  find , die  aber  alle 
abfallcn.  Ob  diefes  nun  ein  hinlänglicher  Grund  fey,  um  zwey  Genera  daraus  zu 
machen , da  doch  alle  übrigen  Theile  mit  einander  übereinftinunen,  dies  zu  entfchei- 
dcn  überlaffe  ich  gelehrten  Botanikern. 


Ononis  crispa. 

O.  fruticofa,  foliis  ternatis  fobrotundis  undulatis  dentatis,  viscofo- pnbefcentibus,  pe- 
dunculis  unifloris  muticis.  Sp.  pl.  XOIO. 
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Von  diefer  Art  liefre  ich  hier  meines  Wiffens  die  erfte  Abbildung.  Die  Bla- 
men  derselben  hängen,  ehe  fie  aufblühen  und  nachdem  fie  verblühet  haben,  nach  un- 
terwärts, fchliefsen  fich  auch,  befonders  wann  fie  geblühet  haben,  dicht  au  den  Aft  an. 
Der  Kelch  ift  bey  geöffneter  Blume  zurückgefchlagen.  Wann  die  Blumen  blühen, 
foftehen  fie  aufrecht.  Die  bahne  ift  zurückgelegt,  die  Flügel  und  das  Schiffchen  aufrecht, 
jene  find  etwas  länger,  und  bedecken  das  Schiffchen  , letzteres  ift  ganz,  und  fchliefst 
die  Fructificationstheile  ein.  Die  Flügel  haben  an  der  innern  Seite  einen  Nagel, 
welcher  in  das  Schiffchen  da,  wo  es  fich  erweitert  und  kraus  ift,  einpafst  und  darin  fefte 
hält.  Bey  Fig.  a.  ift  der  Nagel  deutlich  zu  fehen.  Fig.  b.  zeigt  die  Hölung,  wo  der 
Nagel  einpafst. 

Bey  Ononis  natrix  und  Itircina,  welche  ich  auch  frifch  unterfuchthabe,  fand  ich 
die  Nägel  bey  den  Flügeln  ebenfalls:  fiö  fafsen  aber  zum  Theil  fo  tief  irn  Schiffchen, 
dafs  fie  bey  der  Zergliederung  öfters  abbrachen,  und  es  aifo  Behutfamkeit  bedarf, 
wenn  man  fie  ganz  und  unverfehrt,  in  ihrer  wirklichen  Geftalt,  an  dem  Flügel  fehen 
will.  Da  ich  unterdeffen  andiefen  drey  Arten  die  Nägel  gefunden  habe,  fo  zweifle  ich 
keineswegs,  dafs  fie  nicht  auch  bey  allen  übrigen  Arten  anzutreffen  feyn  werden. 
Und  wenn  das  in  der  That  fich  fo  verhielte,  fo  gäbe  dies  ja  noch  ein  fehr  fchönes 
Unterfcheidungskennzeichen  der  Gattung  Ononis.  Ich  werde,  fo  oft  fich  mir  Ge- 
legenheit dazu  darbietet , der  Sache  weiter  nacbfpürcn. 

C.  Wtndlan  d. 
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Thomae  Velley 

Armigari 

D.  C.  L.  &C.  / 

Disquifiti  o 
de  plantarum  maritimarum  propagation«. 


-N^aturallum  rerum  indagatoribus  Iuctui  diu  fuit  et  opprobrio,  maritimasplantas,  non. 
minus  forma  peculiares  quam  venuftate  eximias , in  occulto  plurimum  adhuc  latuiffe; 
reliquas  autem  Crypiogamicae  claflis  feries,  quafi  notatu  digniores,  in  lucem  aperte 
prodiffe  *)»  - 

Si  Gmelinum,  qui  fucorum  hiftoriam  ingenii  acumine  aeqne  ac  experimen- 
torum  copia  illuftravit,  et  Gaertnerum,  qui  plantarum  fructus  et  femina  inveftiga- 
vit,  e numero  excipiamus,  fcriptorem  haud  facile  inveniemus  ullum,  qui  manum  ad 
plantarum  maritimarum  propagationem  e tenebris  fuis  eruendam ! feliciter  admove- 
rit.  Bafteri  etenim  obfervationes  perpaucae  admodum  , obiterque  occurrentei 
unam  tantum  alteramve  fpeciem  huic  generi  fubjectam  refpiciunt:  et  fubtiles  Keau- 
murii  de  fucorum  florefcentia  contemplationes  in  Actis  Gallicis  oblatae,  infeli- 
cem  potius  conjecturam , quam  veritatis  fimplicitatem , fapiunt.  - 

Notandum  porro  eft,  quod  plantarum  maritimarum  defcriptiones  quoad  fructi- 
ficarionem,  quae  botanicis  libris  interdum inveniuntur , haudquaquam,  utpareft,  ex- 
perimentisfaepius  repetitis,  fimilitudine  autem  inter  vegetabilia,  ut  dkuntur,  perfectiora 

potiu* 

l)  Per  „futttm  a Ditlenio  imptimis  aceenfum “ clariora  evaferunt  Hedwigii  In  Mufcos  et 
Liehen«  dete  ra.  Nec  noftratis  Dickfonl  opera  eft  tacenda,  quam  in  hilce  plantis  in- 
veftigandi' , et  in  earund*<m  cognitione  perficienda  infumpfit.  — Lichenes  et  Sphaerias 
illuftrantem  vidsmus  Hofmannnm;  nec  non  Filiees  Britannlcas  Roltonum.  — In 
FungH  evolvettdis  defudarunt  p'urimi  Bot  nid : inter  a'ios,  Batfchius,  Boi  tonus, 
Schaefferus,  B u 1 1 1 a rd  i u s.  Horum  omnium  opera,  iconibus  uitidiflimis  elegantif- 
fune  elaboratis,  ct  ad  vjvum  expreflis,  locupletantur. 
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potius  aflumpta  niruntur2).  Nec  mnltnm  equidem  fperare  licet  a perfunctoriis  iftorum 
obfervationibus,  qui  maririma  loca  raro  adeunr,  cito  relinquunr:  quibus  fcilicetutcunqoe 
»cutis  folert!busque  indngaroribus,  vix  unquam  tardus  harum  plantarum  ad  fructifi- 
cationem  progreflus,  et  obfcuras  formae  viciflitudines  obfervandi  fe  praeber  occafio. 

Nil  mirum  eft,  quod  celeberrimus  ille  omnium  Botanices  ftudioforum  Linke  vs, 
vix  quicquam  certi  expertivede  magna  furorum  et  confervarum  copia  proferret:  omnes 
enim  horum  ordinum  plantas  enumerafle  3)  et  experimentis  figillatim  prohafle  admo- 
dom  fitiffet  difficile.  Quis  autem  non  jure  admiratus  eft  praeclaras  illas  Ingen y vires, 
judicii  acumen  , menrisque  captum,  quibus  indigeftamr  vegerabilinm  niolem  in  certos 
oidines  definitasque  clafles  compofuir,  enucleateqne  adeo  diftinxit,  ur,  quaecunque 
pofthac  de  propagatione  plantarum  invalebunt  opinionum  comtnenta,  definiendi  tarnen 
et  inveftigandi  facultates  non  poflint  non  efle  promotae. 

A fyftemate  tarn  accurate  digefto,  tarn  longe  lateque  recepto  vel  minimum  de- 
flectere,  fufpicionem  remeritatis  et  novitatis  ftudii  fortafle  fuggerat;  in  meinem  tarnen 
revocare  par  eft,  quod  principia  ifta , quibus  fyftema  fexuale  innititur.  quoad  plantarum 
genus,  de  quo  nunc  agitur,  auctori  ipfi  laudatiflimoj  haud  extra  controverfiam  poiita 
efle  videantur.  Facile  eft  tarnen  conjectari  tarn  ex  libro  Linnei  de  Gencribus  planta- 
rum,  quam  ex  aliis  ejusdem  auctoris  fcriptis,  quod  doctrinam  fuam  de  efficacia  fexuali 
ad  unamquamque  Regni  vegetabilis  partem  extendi  voluerit:  immo  ad  plantas  fcilicet, 
de  quibus  nunc  tr  acte  rar;  quas  ob  exilicatem  partium  propagationi  infervientium  fub 
nomine  Cryptogamicarum  fepofuerat. 

Inter  varia  anctorum  opcra,  quae  Botanices  rudimenta  rironibus  tradunr,  et 
fontes  fcientiae  aperiunr,  nec  elaboratum  magis  nec  utilius  eft,  quam  Philosophia 
b o t an)  c a : opus  Viri  nunquam  faris  laudandi,  quod  non  folum  lucidiflimo  ordine  con- 
ftrucrum  hujusce  fcientiae  merito  habetur  balis  er  fundamen;  fed  numinis  oftimi 
maximi  Sapientiam  ante  Oculos  manifefte  profert  et  mirifice  illuftrat.  Utcunque 
breve  eft  hoc  opus  et  fuccinctum , ab  illo  tarnen  qtiafi  fonte  et  origine  enata  funr  varia 
opufcula,  et  utilitate  fumma  et  fcientia  replera,  inter  Amoenitates  Academicas 
ejusdem  auctoris  evulgata.  Horum  ununi  praefertim  principia  ifta  plene  dilucideque 

expedit, 

a)  Hule  opinlonl,  in  Jacquinii  Collkctankis  relatap  faret  Wulfen*  ubi  de  Fvco  corni- 
tutato  ita  loqnitur.  ..Veficulas  veras  faemineas  hoc  in  fuco  haud  deiexi ; malcu!»  contra 
tubercula  hemifphaeroidica , apice  poro  imprefTo  jimbilicata  , et  in  foliorum  lateribus. . .. 
fuo  occtirrere  folent  tempore."  (Collect.  Tom.  1.  pag.  359.)  F.  concater.atus , et  F.  /ela- 
gincndes , ibid.  quos  vide.  pag.  354  — 356. 

Vid.  Confervam  poltfntorjjham — C.  plumofam  et  C.  noduU/am.  Fl.  Scot.  p, 
990  —.996.  &c. 

l)  CI.  HudConus  in  Flora  fua  An&lita  mariitmas  plantas  molto  ptnres,  quam  Linnens  toto  orbe 
terrarum  collectas  defcriplit.  Vid,  Sp.  PI,  Edit,  ada  Holm. 

«)  Claflis  Cryptogamia. 


expedit,  e quibus  pendet  de  plantarum  fexibus  doctrina.  *)  In  hoc  etiam  quamplu- 
rima  proferuntur  exempla,  quae  Naturae  Providentiam  arguunt,  qua  multiplices  fuae 
Familiae  proteguntur : quorum  quidem  vix  pracclacius  occurrit,  quam  quod  obfervari 
iiceat  in  Oeconomia  plantarum  aquis  alte  fubmerfarum.  Harum  quaedam  praefinito 
flores  fuos  aperiendi,  nequicquam  autem  alio,  tempore,  fefe  fuper  aquas,  ur  farina  per 
acrem  libere  volitans  deftinaram  fuam  obtineat  federn , emergentes  oftendunr,  denuo- 
que  fubmerguntur.  Si  plantis  aquas  leniter  fluentes  habitantibus  tanta  Providentiae, 
ut  genus  fuum  propagenr,  adhibeatur  cura;  fi  porro  communi  quadam  et  immutabili 
lege,  ut  exiftimandum  eft,  agat  Natura  4):  operis  haud  exigui  efle  conftabit,  iftarum 
plantarum,  quae,  immo  fub  oceano  permanenter  et  funditus  infixae,  nihilominus  in- 
«unabula  generationi  fuae  maxime  idonea  et  amica  inveniunt,  propagandi  rationem 
inveftigare. 

In  hac  enim  inveftigatione  mutuus  vegetabilium  inter  fe  fimilitudinis  nexus 
fiaud  amplius  praemonftrat  iter.  Maritima  quavis  planta  obiter  infpeota,  nequaquam 
invenienda  eft  praeclara  illa  inter  quasdam  animalium  et  vegetabilium  partes  cognatio; 
inter  terreftrium  fcilicet  plantarum  radicum  fibras,  et  lactea  animalium  vafa.  Fucorum 
etenim  radices,  non  Holum  vafis  ullis  abCorbentibus  fuccum  coquere  er  diftribuere,  nul- 
libi  afpicimus,  verum  etiam  ob  duritiem  fuam  et  texturam  coriaceam,  ad  nihil  prorfus 
nifi  ad  firmandam  fibi  inter  fluctus  ftationem , videntur  adaptatae:  laeviflimis  enim 
iapillis  aliisque  corporibos  fuccum  nutritium  omnino  denegantibus,  haerentafb’xae.  Fuci 
equidem,  de  quibus  agitur,  fi  vel  radicum,  vel  aliarum  partium  ftructuram  contemple- 
mur,  vaforum,  quibus  fuccus  propellitur,  feriem  habere  nuliam  videntur.  Horum 
autem  vices  fupplent  innumera  quafi  plantarum  cuti  interfperfa  fpiramenta  vel  pori. 
Ad  examen  hoc  facile  vocatur;  ficcata  enim  hujusce  generis  planta  fi  in  aqua  tota  im- 
mergatur,  ad  priftinam  redibit  formam  et  ftarum;  fi  vero  pars  tantumimmittatur,  reit- 
qua  manebit  arida  prorfus  et  marcida.  — Hinc  liquido  patebit,  fuci*  liifce  nulla  eile 
vafa  vel  c anales,  quibus  per  totam,  ut  plerumque  lir,  plantam  fuccus  diftribuatur. 

Ut  veritatem  facilius  aflequamur,  conjecturas  inclyti  cujusdam  philofophi  de 
plantarum  haaum  florefcentia  ad  examen  revacare  fas  fit;:  bis  enim  fidem  dederuiu 
quidam  recentiores,  er  ad  firmandam  fexus  plantarum  doctrinam,  et  methodum  inde 
Linneanam,  liaec  ceiebris  viri  detecta,  ut  putantur,  adduxerunt.  Reaumurius,  qui 
hic  loci  defignatur,  fibi  vifus  eft  in  Queren  marina,  c)  »tque  in  Fuco  ftrralo , et  flores 

et 


bj  SponTa’ia  Planlarnm. 

4)  „Omni*  fpecies  Vegetabilium  flore  et  fructu  inftruitur,  etiam,  ubi  rifus  eosdem  non  a/Tequi« 
tnr.“  Pbilofopli.  Bot.  Sect.  139. 

„ Mufcorum  femina  Nos. 

• „ Fucorum  flores  obfervavü  Reaumur.  Sic.  Ibid. 

N Flos  omnis  ioftruitur  Aiuheris  at  Stigmatibus.  “ Ibid.  Sect.  140.  et  fequettt. 

f)  Fuco  vtficutofo. 
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et  femina  detexiflfe;  flores  quidem  frondis  fuperficiem  fine  ullo  difcrimine  occnpantes: 
urtumqnemque  florem  defcribit  ut  fafciculum  filamentorum  capillarium,  quorum  lon- 
giffimum  lineam  haud  aequabat:  fumma  vero  diligentia  fcrutatus,  fe  libens  confitetur 
nec  faftigia  filamentis  bis,  nec  capita  cernere  pofle ; quae  tarnen,  fi  filamenta  vera 
efient  ftamina,  antheris  ornari  certe  deberent.  Hunc  nodum  dirimere  aggrefius,' 
verifimillimum  eile  haec  capita,  quamprimum  fe  protrudebant  filamenta,  decidifie  aofus 
eft  affirmare:  et  porro  flores  tantum  illos,  qui  extremas  occupant  frondes,  inftrumenta 
efle,  quibus  feminiferi  fucorum  apices  promoveantur.  Foramen  etiam,  ex  quo  fe  tru- 
dunt  filamenta,  calycem  efl'e  ducit.  In  quibusdam  fpeciebns  fructificationem  affirmat 
fummis  frondibus  inefle  turgidulis  et  paulum  diüenfis,  dum  flores,  fic  enim  has  partes 
reputari  nonnullis  placuir,  omnino  latebanr.  In  aliis  contra  bae  poftremae  partes  fine 
fuperioribus  videndae  erant.  In  Fucis  fcilicet  canaliculato , et  nodofo,  globuli  carpo- 
morphi  fefe  exbibebanr,  fine  uliis  florum  filamentis:  hi  igitur,  ait  Reaumurius,  flo- 
rescendi  tempore  nunquam  oculis  fubjiciebantur.  Fuci  palmatt  contra  fuperficies 
filorum  iftorum,  vel , ut  fibi  ridetur,  florum,  fafciculis  obtecta  erat:  nihil  autem  vel 
feminibus  vel  capfulis  limile  attentiflima  infpectione  cernendum  erat. 

ABaftero  et  Gmelino  dudum  obfervatum  fuit,  Reaumurii  bypothefin 
reprehenfioni  quodammodo  obnoxiam  efle. 

Imprimis.  Quoad  filamenta  capillaria  femper  antheris  vel  apicibus  dellituta 
nunquam  pro  floribus  haberi  poflint. 

Secundo.  Quod,  in  quibusdam  fucorum  fpeciebns,  frondis  fuperficle,  Integra 
prorfus  et  fine  illis  filamentis  exiftente,  granulis  vero  nidulantlbus  cumulate  in- 
ftructa,  in  aliis  contra  nulla  ullibi  feminnm  prae  fe  ferenre,  florum  autem,  ut  voluir, 
fafciculis  cooperta — banc  potius  quam  Reaumurii  opinionem  fequeremur  oporteat; 
nimirum,  fucorum  partes  fupradefcriptas  nullo  inter  fe  fyftematis  vinculo  connecti,  una 
nequaquam  ab  altera  pendente.  *) 

Quod  autem  plenius  hoc  et  melius  evincir,  Reaumurio  vixignotum,  Id  pro  certo 
flatuamus ; fcilicet  ifta  filamenta  florefcentiae  natura  et  ratione  tarn  longe  abefle,  ut 
in  fuperficie  plantae  enafcentis,  tenerae  et  ad  integram  fuam  formam  nondum  per- 
ventae  videantur.  Apparent  etiam  haud  obfcurius  in  frondis  fuperficie,  dum] faftigia 
ejusdem  cum  fuis  pericarpiis  jam  fenefcere  coeperinr  et  marcefcere:  et  in  hoc  toto 
temporis  intervallo  nullam  quamcunque,  quae  cernitur , mutationem  fubeunt.  Quan-  , 
doquidem  igitur  filamenta  haec  illis  carent  parribus,  quae  flori  Ipfi  eflfentiales  funt, 
quandoquidem  nullo  cum  aliis  plantis  fimilitudinis  nexu  fociantur;  ad  ufum  quemnam 

alium 

5)  Nec  poiro  fuperrtcanenm  eft  obfeivare,  quod  Linneus  In  operls  fui  genera  plan  Carum  deno- 
minati  editionibus  fub  fua  ipfius  infpectione  piolatis,  antequam  Rafterus  Reaumurii  opinlo- 
nibus  fe  opponieret,  fe  parum  rrederelleauniurii  de  mafculis  Clor ibus  dogmatibus  ofteude« 
tat,  fignum  dubiutiouis  iiU  ußutiflimum  d e finit  ioni  ejus  fubjicieado. 
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«lium  plantarum  harum  ftructurae  convenientem  defignata  fuifle  conftat.  Experimento 
nuper  defcripto , ea  ductus  eflfe  fecretorii , vel  vafa  fuccum  nutritium  frondi  rransmit- 
tentia,  cenfenda  funt.  Hac  quidem  ratione  competifetur  iftius  nutrimenti  deliderium, 
quod  terreftres  planrae  radieibus  fuis  porolis  e folo,  quo  fixae  permanent,  nunquam  non 
derivant:  maritimarum  interea  radieibus  fluctuum  violentiae , ne  jactentur  plantae, 
fefe  folum  opponentibus. 

Hinc  apparet  providentis  Naturae  fapientia,  quae  unieuique  generi  partes  fuas 
et  fitus  ftatuit  vegetationi  aptidimos.  Dum  in  feminibus  plantarum  terreftium  formae, 
magnitudinis  et  fitus  diverfitatem  contemplamur;  nonpoflumus  non  refpicerefimiiitudi* 
nem  organorum  propagationi  infervientium,  quoad  formam,  fitum,  et  magnitudinetn, 
plantas  maritimas  pervadentem.  In  fucis  plerisque  femina  aut  capfulae  in  frondium 
fubftantiajinferuntur.  Et  in  quibusdam  horum,  ftructurae  potius  filiformis;  et  in 
eonfervis  plurimis,  aut  diftenfis  plerumque  pinnularum  faftigiis;  s)  aut  ramufculorum 
veficulis  axillaribus  continentur.  7) 

Quod  igitur  grana  carpomorpba,  quoad  fitum , habiram,  et  originem  refpicit, 
confervas  non  multum  a fucis  diftare  affirmeturi 

In  uno  eodemque  fpecinjine  faepe  cernantur  corpufcula  haec  granuiata  frondi* 
dilatatae  parti  fimul  conglomerata;  dum  in  aliis  ramulis,  nebulae  quaedam  levinsculae 
fola  ullius  cujuspiam  ad  maturitatem  progreflus  figna  produnt  praecurforia.  Si  flore- 
feentia  ulla  fructificationera  harum  plantarum  anteiflet,  in  hifee  et  talibus  fpecimini- 
bus  dudum  eam  inventam  fuilfe  credibile  eft:  nihil  vero  receptae  huic  hypothefi  colo* 
rem  daturum  adhuc  eft  repertum. 

. Obfervandum  eft,  quod  Reaumurius  haec  filamenta  capillaria  non  nifi  in  paucis, 

quinque  nempe  aut  fex  fucorum  fpeciebus  cernere  polfer.  His  pauculis  tantumettam 
dubiis  exemplis , diaracter  generis  fucorum  numerofifftmi  videtur  niti.  8)  Nil  mirum 

/ ' eft 

6)  llt  Fucus  fpinofu*  — F.  obtufus  — F.  cartilagineus  — F,  pinnatifidus  — Conte*va  poly- 

morpha , &c.  &c. 

Quid  eninj  differt , (i  in  tumidis  frondium  tantummodo  apicibus,  feu  inj  ramufculorum  glo* 

bulis,  vel  pinnulis  diftenfis,  nidulantia  deprehendantur  granula? 

« / 

7)  Fucus  coccineus  Hudfoni  — Confbrva  plumofa  — C,  nodulofa,  & c,'  Veficulae,  in  quibus 

baecce  granula  feminalia  confpicienda  fe  praebent,  ex  identica  medulia  materna  et  cortice, 

conftatae  videntur. 

8)  „Fucus  • Reaum.  A.  G.  *711.  T.  9,  to,  11. 

ßfa/culi  florts  ? 

. Veficulae  glabrae  cavae  pilis  intus  adfperfae. 

Fetuimi  florts. 

Veficulae  glabrae,  gelatiua  repletae,  adfperfae  punctis  perforatis  femine  foetls." 

Linn.  Gen.  Pl.  Holmiae,  1764. 

„Fvcvs. 


eft,  qnod  Linnens  hnic  digniflimo  auctori  nimiam  fidens,  fententiam,  qnae  honorem 
dabat  methodo  fuae,  acciperer  ultro  et  foveret  *). 

Cum  haec  contemplemur,  clarius  forrafife  patebit,  quod,  dum  harnm  ftrueturam 
algarum  moliretur  Natura,  paululum  deflexerit  ab  ulitata  fua  operandi  ratione,  et  quod 
nullis  prolatis  de  florefcentia  barum  plautarum  teftimoniis,  verifimillimum  duceretur 
in  bis  propagandi  niodum  fimplicem  efle,  ut  fibi  iplis  vi  infita  reftrictum,  ab  ullo  exte- 
riori  adjumento  nequaquam  pendentem,  et  a principiis,  quibus  fexuum  dillinctio afle- 
ritur , prorfus  alienum.  Notatu  dignum  videatur,  quod  opinio  baecoe  Gmelini  et 
Gaertneri  auctoritare  commendata  fe  prodat,  quanquam  auctorum  horum  poüremus  h y- 
pothefin  fuam  late  nimis  et  temere  extendilTe  videtur. 

Abfurdum  effet,  ut  ait  Gmelinus  ipfe,  fperare,  aeque  ac  difficile  proferre  gra- 
norum  iftorum  fucis  fe  prodentium  primae  formationis  explicationem.  Semper  enitn 
necelTe  eft  a fpe  decidamus,  cnm  ad  primarias  rerum  caufas  expediendas  nos  accinga- 
mus.  Haec  eadem  et  de  vita  animalium  et  vegetabilium  ubique  conftanr.  Pudoris  eil 
aeque  ac  prudentiae  intra  ho s limites  nosmet  ipfos  filtere.  — „ Neaue  plus  novi,  “ in- 

quit,  „quam  quod  ejusmodi  obfervationibus  edoceor,  fimpliciori  methodo  voluifle  hic 

Crb- 

„Fucus  Masc.  V tfieulat  villis  intertextae. 

Fast.  V tfieulat  adfperTae  granis  immerfis  apice  prominulis." 

Hudfon  — Lightfoot  de. 

In  editione  Sylt.  Nat.  nuperrime  e vulgata,  rharacter  fuci  genericus  aufis  meliorlbos 
profertur. 

„Fucus  — globuli  carpomorphl , rel  Jtmina  graniformia  fub  punctis  perforatis  iatentia.** 

. Sylt  Nat.  Edit.  Gmel. 

Specierum  vero  diflributiones , quas  e Gmelini  Historia  Fucorum  Editor  defumfit,  dies 
forfan , tum  fructificationet  earundem  impeniius  inreßigandi  occafio , accuratiores  reddat. 
Vid.  Not.  13.  etc. 

9)  Haec  forfan  Reaumnrii  hypothefis  auctoritate  cl.  Baden  fuerit  commendata,  citatoab  illo  opere 
Comitis  Marliglii  celeberrimo  (Hißoire  phylique  de  ia  mer.  p.  160);  in  quo  loco  maritimam 
plantam  ptrfectos  flores  gereutem  figillatira  defcribit , Iconem  addens  partes  ejusdem  accü« 
rate  referentem.  Baßeri  verba  ita  fe  habent.  „Quamvis  magnus  Botanicus  Rajus  neget 
plantas  unquam  fub  aqua  apertos  flores  gerere , non  tarnen  boc  fine  exemplo  efle  credide- 
rim.  llluftrifiimus  Comes  Marsioli  plantam  defcribit  et  delineat,  quae  ab  altitudine  qua« 
draginta,  et  ad  dißantiam  quingentarum  orgyiarutn  a littore,  ad  Ptomontorium  Canailjt 
dictum  in  Provihcia,  ex  mari  extracta  eß,  quae  apertos  et  marcidos  flores  et  fructus  gere- 
bat.  Flores  habebant  fex  petala,  fex  ßamina  antberis  fuis  inßructa.  Apex  plantae  multos 
adhuc  claufos  habebat  flores.  **  Opufc.  Subfcciv.  Tom.  fecund,  p.  130. 

Slngularis  haec  defcriptio  indagandi  In  nobis  ßudium  excitavit , non  fine  qnadam  fufpi- 
cione,  annon  talis  exßiterit  inoccano  planta,  et  nos  impulitoblatam  tandem  occafionem  am« 
plectl  Marliglii  tabellam  cnm  doctiflimo  Uotanices  in  Oxonio  Profeffore  regio  infyiciendi. 
Plantam  Afphodelum  fuiffe,  nequaquam  in  dubio  rerfabatur ; et  Profeflor  illam  Afphodelum 
ramofum  fidenterannunciavit ; plantam,  quam  dudum  obfervaverat  ipfe  in  maritimis  Italia« 
oris  et  in  infulis  parvis  Europae  aaßralibus  perfrequentem. 

Bet.  Arek.  I.  Bd.  UI.  Heft,  P 


Crvxtorsm  eundem  finem  adfequi,  voluifle  nimiram  per  fola  grana  in  fe  foecunda,  ( 
li.  e.  vi  infita,  nec  aliena  iudigente,  praedita,  facorum  procreationi  profpicere.“ 

Si  mareriam  hancfubjecram  contemplari  velimus  fufius  explicatam,  Gmelini  opm 
curiofius  evolvendum  eft.  Ille  enim  Natorae  notar  progreflunt,  quem  quidem  hisce 
algarum  generibus  convenire  affirmat : in  quibus  plantis  pederenrim  defcendendum  eft 
abiftis,  quaeUsiSExuALE  j 10),  adillas,  quae  prioribus  fimpliciores prorfus  Asexu a- 
les  orientur. 

Horum  primis  1 *)  perfectiorum'fucorum  fructificationem  tribuit  Gaertnerus, 
quos  fidenrer  affirmat  veris  feminibus  propagari.  Sub  poftremis  fucos  piurimos  et 
omnes  omnino  confervarum  fpecies  annumeravir. 

Si  iftam  bypothefeos  fuaepartem,  quae  hoc  planrarum  genus  tractat,  animo 
velimus  comprehendere;  necefTe  forfan  fit  definitiones,  quibus  vegerabilium  propaga- 
tionem  inclufir  Gaertnerus,  12)  infpicere.  Vegetationis  originem  duplici  ex  fönte  de« 
»ivatam  effe  affirmat.  In  altqro,  „materies  vegetabilis  folis  adjuta  vitae  viribus, 
fecundum  inquilinum  cujuslibet  plantae  crefcendi  fchema,  in  novas  formas  mutatur, 
atque  fua  fponte  adultarum  ftirpium  nova  producit  exempla.  “ In  altero,  „tenuiores 
fluidioresque  ejus  partes,  minifterio  propriorttm  organorum,  a reliqua  mafla  fecernun- 
tur  atque  ita  elaborantur,  ur  ex  harum  demum  congrua  mifcela  muruaque  inrer  fe 
actione  novum  prorfus  emergat  corpus  organicum,  verique  in  diftincris  concepfaculis 
excitentur  plantarum  foetus.“  Hunc  pofteriorem  nafcendi  modum  Fructiffcationem 
jppellat,  quia  femina  hinc  trahunt  originem:  priorem  illutn  Gemmificationem,  et  uni- 

- cam 

: 

io)  Dlflinctio  ifta,  quae  voce  uni  ft  tun  (!t  facta  eff,  inntilfs  prorfus  effe  videtur.  Hac  voce  Adan- 
fonus  intelligit  vim  fimplicem  et  efficacem  fibi  ipfi  relictatn  In  feminiferls  quorundam  vege- 
tabilium  partibus,  et  bic  fucis,  ntdicuntur,  veri  hominis  applicatur,  ut  ab  illis  fecerneren- 
tur,  qui  aftxualts  noniinantur,  utpote  qut  feminibus  omnino  carent  et  per  gemmas  propa- 
gantur. 

„In  omnibus  veri  nominis  Fucis  fola  habentur  organa  feminea,  intra  frondium  corticem  abs- 
condita;  mafculorum  autem  nullum  adert  veftigium  etc."  Gaertn.  de  Fruct.  p.  3s. 

la)  Hic  auctor  utilifGraum  opus  Botanicorum  manibus  atterendum  nuper  edidit:  in  quo  non  folum 
plantarum  generum  diftinctiones,  fructibus  et  feminibus  luis  infpecris,  rtatuit;  verum  etiam 
feienter  felidterque  aliorum  auctorum  obfervationes,  quoad  formationem,  texturam  et  ufum 
lftarum  partium,  quae  propagationi  vegetabilium  inferviunt,  iliuftravit.  Nonnunquam 
tarnen  diftinctionibus  parum  (ut  videtur)  idoneis  verfatur,  quae  characteres  genericos  con- 
turbant  et  implicatiores  reddunt.  E.  g.  Fucum  plumofum  et  F.  cartilaginmm  aliosque  feor- 
fim  ponit,  includens  eos  fub  genere  Cbranio.  Probare  enim  enititur  *),  „quoi  eorum 
globuli  ex  indentica  matris  medulla  formentur  et  propria  fua  virtute  per  papillulas  e ver« 
tice  fuo  (ut  dielt)  pullulantes,  in  novas  piantas  procrefcere  queaut  . , , dum  contra  in  omni 
genuinoFuco  vera  reperiautur  femina." 

Gaertn.  de  Fruct,  Iutroduct.  p.  19.  ' 
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«lam  propagationis  proliferam  rationcm  ducit.  Haec  principia  poftea.  ad  cliverfa  cry. 
ptogamiae  claflis  genera  ab  auctore  noftro  adaprantur-  <9  „Confervae  omnes,“  ait 
ilfe,  „tarn  capillares,  quam  moniliformes , fexu  e feminibus  in  perpetuum  deftitutae 
funt.  Priores  e fponte  folutis  nec  quidquam  mutatis  articulis  fuis  regerminant.  . . . 
Confervae  aurem  moniliformes,  ut  corallinoides  et  variae  aliae  adhucdum  innomi« 
narae,  promunt  ex  juncturis  majorum  fuorum  articulornm  brevia  quaedam  filamenta 
lateralia,  quae  et  ipfa  ex  par vis  articulis  conflata  funt,  et  ex  quibus  folis  earundem 
'propagationis  organa  hac  (implici  formantur  methodo,  ut  nunc  untcus,  nunc  duo  fibi 
proximi  lateralium  filorum  articuli  per  meram  fubftandae  fuae  carnofae  intumefcen- 
tiam,  in  unicum  globulum  folidum  convertantnr,  qpi  poftea  fponte  decldit,  et  dum  ex 
altera  parte  fcopulis  agglutinatur , ex  altera  novum  trudit  articulum,  atque  fic  fenfii^ 
in  plantam  convalefcit  matri  fuae  prorfus  fimilem.“  Ingens  eft,  ait  Gaertnerus,  horum 
globulorum  cum  veroquodam  fructu  vel  femine  limilitudo  qtioad  duritiem,  formam  et 
colorem : „bis  tarnen  non  «bftantibus,  quilibet  libenter  eis  inter  fimplices  gemmas 
locum  concedet,  qui  vel  interitam  globulorum  rimatus  fuerit'fabu'cam,  utpote  ex  mera 
medulla  atque  cortice  compaginatam ; vel  qui  eorundem  impritnis  fpectaverit  ortum, 
quippe  qui,  ex  confluente  faepius  duorum  articulorum  in  unum  globulum  medulla, 
excitatus,  nonnifi  vegetationis,  nequaquam  vero  foecundationis  opus  elfe  potefl.  “ 1 3) 

Quaedam  in  Gaertneri  hypothefin  de  confervarum  propagatione  obfervationes, 
libellum  huncce  ad  finem  producent. 

Generis  fucorum  et  confervarum  idonea  diftinctio  inter  defiderata  adhuc  manett 
utpote  (ine  difcrimine  utrumque  genus  alterius  cliaracterem  nonnunquani  alTectare  et 

P 2 perfo- 


d ) GÄKTN.'d*  Fruct.  p.  16. 

]j)  Fucos  omnes  complanatos  femine  in  perpetonm  deftttutos,  et  per  meras  gemmas  propagari 
aufus  eft  affirmare  Gaertnerus.  Lucnlentiflimum  vero  habemus  dorumentum,  quod  in  non« 
nullis  eorum  aeque  ac  in  fucis  (ut  dicuntur)  perfectioribus,  per  femina  vera  locum  habeat 
propagationis  ratio.  E.  g.  Fucus  rubens  fronde  membranacea  et  vere  cemplanata  confi- 
ftens  , haud  raro  plurima  foliola  e nervo  intermedio  more  prolifero  protrudit,  „ita  ut  qui- 
libet illis  inter  flmp'ices  gemmas  locum  concedat,4*  proles  indeciduas  cito  abeuntes.  Haecce 
foltola  mimitiflimis  ciliis  denfe  emarginata  evadunt;  in  omnibus  quarura,  vices  nimirum 
capfularum  fuftinentibus , femina  quam  plurima  purpurea  oculis  armatis  mox  reperiemas.* 
Fuci  crifpati  Hudfoni  laciniae  membranaceae,  et  Ut-VAfere  lactuca  tenuiores,  veficulis 
creberrimis  nonnumquam  afperfae;  in  quibus  infguis  granulorum  copia  baeret,  ratione  et 
forma  plurimum  iis  adfinium , quae  in  fucis  perfectioribus  afpiciuntur.  Alii  quoquefuci, 
quos  Gmelinus  (in  Htft.  Fucor.J  fub  ordine  membranaceorum  olim  fepofuit;  et  quos  nu- 
perrime  in  Systxma  Natura*  introductos  vidimus,  utpote  prolibus  dtciduis  omnino 
gsrminantes,  juftam  dubitandi  caufam  Puppeditant,  an  veris  feminibus  deftituti  fint.  Immo 
etiam  Gmelinus  ipfe  fuci  membranacei  et  caulefcentis  fpecimen  defcribit,  „foeturn  undique 
ad  latera  globulis  rotundis  nigerrimis : *'  et  rem'  penitus  iuveßigare  cupidus,  repudlata  fere 
priori  fua  opinione,  candide  poftulat:  „An  ergo  tractu  temporis,  an  maturitate  ad  fummum 
perducta  mutantur  penitus,  fiuntque,  ut  alias,  feminum  foecundorum  receptacula  ? " Hirt. 
Fucor.  p.  175.  Nota  ada- 
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perfonam  indaere  videtur.  Transverfa  enim  fepta,  articoli,  et  tenuitas  fabricae  capit- 
laris  obvium  confervis  diftinctionis  characterem  videnrur  ipiponere. 

' • • . . * 

Qnasdam  tarnen  confervarum  articulis  deftirutas  uotant  botanici;  *)  dum  fuco- 

rum  nonnullos  feptis  inftructos,  cernimus.  Genus  ulva  tenebras  hasce  nequicquam 
difcutit,  quod  fcilicet  naturam  diflinctiones  fuas  cum  utroque  genere  participat. 
Ulva  capillaris  CI.  Hudfoni  veficulis  extremos  fuos  ramulos  haud  raro  inftructa  eft,  ia 
quibus  femina  pyriformia  aut  capfulae,  culore  fuo  haud  aliis  plantae  partibus  diftimilia, 
afpiciantur.  Hinc  in  fucorum  genere  adfcribi  poflit.  Ulva  articulata  coufervarum 
fabricae  apprime  propinqua  eft:  dura  Fucus  fxlum  diaphragmatum  feriem  exhibet, 
quae  illum  ad  hoc  genus  proximnm  annumerandum  defignant.  Fucus  quidem  incuc- 
vus  in  fe  videtur  diftinctiones  utriusque  generis  continpre:  pinnulae  enim  in  recenti 
planta  oppofito  lumine  examinatap,  feptorum  feries  frequenter  produnt,  quae  in  alii« 
frondis  partibus  nusquam  videnda  funt.  In  foliis  Fuci  filiquofi  inflatis  diaphragmata 
etiam  tactu-percipi  poflitn. 

Complures  dudum  animadverterunt,  Naturam  a Umplkioribus  plantarum  eie- 
mentis  ad  implicatiorem  et  perfectiorem  earundem  ftructuram  arcta  quafi  carena  pede- 
tentim  progreflam  efle.  Eandem  vero  fententiam  accuratiore  forfan  ingenio  fcriptor  *) 
aptiflime  illuftrar,  qui  Regni  Naturalis  primordia  vix  et  ne  vix  quidem  fecerni  notans, 
non  in  fcalam  et  feriem  continuata  eile,  fed  in  rete  cohaerere  naturae  opera,  »ffirmar. 
Ne  plantas  hasce  hocmodulo  metiamur,  quae  naturalium  ordtnum  primae  *4)  et  fimpli- 
ciores  cenfendae  funt:  id  pro  certo  ftatuamus,  nempe  ut  ulvae,  fuci,  et  confervae, 
in  praefenti  haud  inter  fe  certis  fixisque  noris  decernantur,  et  ut  quibusdam  characte- 
ris  proprietatibus  unicoique  convenientibus  nonnunquam  parricipant.  *)  - 
• ’ # ' 

Gaertneru9 /->,  ullam  eile  confervarum  generi  per  femina  propagationem,  quae 

quidem  fucorum  nonnullis  quodammodo  attribnir,  omnino  negat:  afterirque  porro, 
quasdam  harum  plantarum  fpecies  lateralibus  folum  filamentis  propagari,  quae  per  in- 
tumefcentiam  fubftantiae  fuae  in  globulos  converfa,  et  a ramulis  fponte  decidentia, 
fiunt  tandem  vice  fua  prolifera,  „et  dum  ex  altera  parte  fcopulis  agglutinantur,  ex 

altera 


*)  C.  rivularls,  C.  faeniculacea,  etc.  FI.  Scot, 

«)  Donati. 

14)  „Plantae  omnium  rniperfectiffimae  Byfll  et  Confervae,  ln  quibns  natura  prfmordium  infiituifTe 
videtur.**  Gmel.  Hift.  Fucor.  p.  35. 

•)  Ulvam  articulatam  cum  fucis  Lightfootii;  et  Confbrvam  fiftulofam  Dillenii,  t.  6.  f,  34. 
(i.  e.  C.  tobulofam  Hudfoni)  cum  ufvis  Liunei  conjuRctam  vldemus.  Ulva  confervoide«, 
Sp.  PI.  163a. 

/)  Gaertu.  de  Fruct.  p.  1 6. 
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altera  nörnrn  trfldunt  articulum  * *}"  Generis  tarnen  iftitis  numerofiflum  permulraef 
plantae  procul  dubio,  quae  globulos  minutos  copiofe  producunt,  in  quibus  (quantuli- 
cumque  fuu)  plurima  opaca  granula  vel  femina,  quibusdam  anni  temporibus,  afpician* 
tor.  Conpfrv am  ille  coraliinoidem  exemplum  hypothefi  fuae  maxime  repugnans 
malis  avibus  fepofuit:  haecenim  conferva  fabricae  eft  tarn  fimplicis,  ur  pellucido  tubulo 
fimilem  fe  exhibeat , liquore  tandem  coccineo  rubentem.  Hujusce  plantae  ita  fe  ha- 
bentis  circa  articulos  (ut  ait  rectiflime  Lightfootius)  verrucularum  fubfufcarum  conge- 
ries  raro  admodum  afpicitur.  Hae  verruculae  microfcopio  fubjectae,  atro- purpure* 
femina  vel  grana  conoidea  amplecti  videbuntur.  Si  planta  in  hoc  ftatu  alba  circumim- 
plicatur  Charta,  liquorem  fuum  coccineum  ftatim  ejiciet,  relicta  folum  in  chartam  pel- 
lucida  quadam  cuticula,  granulis  circa  articulos  exceptis,  opacitatem  fuam  et  folidita- 
tem  aliis  plantae  partibus  prorfus  difiimilem,  retinentibus.  Quandoqtiidein  igitur  haecce 
granula  ab  interna  confervae  fubftantia  tarn  late  difcedunt,  verifimile  eft,  ea  ex  mifcela 
fluidorum  vel  fecretione,  a qua  feminum  originem  pendere  cenfet  Gaertnerus,  for- 
m ata  efle,  et  nequaquam  ex  materna  medulla,  quaefola,  ut  ftatuit  auctor,  materiam 
pro  gemtqis  fuppeditat  1 6).  Sed  ut  res  paucis  abfolvatur,  fluidarum  partium  fecretione 
novum  corpus  organicum  e ),  pericarpia  fcilicet  aut  femina  generata  eile.  Si  igitur 
fecundum  auctoris  hujusce  ratiocinandi  modum  granula,  quae  in  perfectioribus  fucis 
continentur,  vera  credenda  funt  femina:  ab  exemplo  fupra defcripto  et  quam  plurimis 
aliis  confimilibus  liquebit,  qood  confervae  etiam  modo  haud  difpari  propagentur. 

Haec  probabilior  opinio  eft,  eo  quod  plantarum  harum  iniüa  minutiftima 
funt;  et  quod  ad  taevifllmas  fuperficies,  fucorum  etiam  ad  pinnulas  captllares  fe 
ipfis  minime  ampliores,  hae  foleht  adhaerere.  In  his  tarnen  nidulum  aliquem 
protecturum  ineffe,  ubi  granula  haecce  feminalia  decidentia  tuto  recipiantur  neceße 
eft  etfoveantur.  Nec  animo  facile  eft  concipere,  quomodo  fecundum  Gaertneri  opi- 
nionem  propagandi  modus  ad  finem  fuam  perduci  poflit;  utpote  harum  confervarum 
ramuli  nec  minus  capillares  funt,  quam  iftorum  ramulorum  pinnulae,  e quibus  enafcun- 
tur,  adeo  ut  haud  verifimile  videatur,  articulatum  confervae  globulum  tarn  fubito  fe  tali 

fub- 

»5)  Annon  fufpicati  licet , quod  Gaertnerus  h>  opinlonem  Adsnfont , quoad  confervae  pro- 
pagationem,  temere  nimis  inciderit?  ,,On  peut  dire  que  dans  le  Conferva  jntJme, 
qui  n’a  point  de  graines,  l’articulation  qui  en  tient  lieu,  eft  analogue  aux  Embrious 
monocotuledons , puifqu’elle  vtght  d'abord  par  «nt  extrcmitf  qui  ftrt  dt  meint,  tn 
Papp  liqu  aut  ä divtrs  corps,  et  en/uite  par  Ptxtr/mitd  opofet  qui  form*  des  tigts 
Adans.  Farn.  Plantar,  p.  i.  pag.  304. 

*6)  „Quod  gemmae  medulla  fit  pars  ident ica  medullae  maternae;  dum  contra  femlnis  me« 
dulla  non  poffit  non  eile  novifliuia  et  a matris  fiiae  diftinenffima."  Gaerto.  de  Fruct.  p.  % 

t)  Gaertn,  de  Fruct.  p.  j,  ' 


fubftantiae  adjungere,  ettenacitate  aeftusmaris  violentiatnpevlaturaadhaerere.  Dum 
facile  admittatur,  hos  globulos  f)  a medulla  plantae  formatos  effe,  pro  conceiTe  fumen« 
dum  eft  tarnen,  illas  confervarum  fpecies,  quae  corpufcula  feminalia  gerunt  in  globu- 
lis  fupra  dictis,  fummam  per  totum  propagationis  modum  habere  affinitatem  cum  fucia 
perfectioribus:  et  quandoquidem  bis  nulla  florefcentiae  apertiora  figna  edant,  verifi- 
millimum  eft,  eas  etiam  fructificationem  fnam  a vi  fimplici  fibi  ipfis  infita,  principii* 
iftis,  quibus  opinio  de  fexuum  diftinctione  pendet,  prorfus  diverfa,  iiLLs  tarnen  ipfii 
aequipollente,  derivare.  . 

% 

f)  Hi  globuli  ortu  et  fomnatione  fua  nonnunquam  ad  veficalas  Um  prope  accedunt,  ut  fecer« 
ni  ab  his  et  internofci  rix  pofTint.  Vid,  Not.  7. 
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Herborifations  des,environs  de  Montpellier,  ou  Guide  botanique  ä l’ufa- 
ge  des  Eldves  de  l'Ecole  de  Sant£,  ouvrage  deftin£  ä fervir  de 
fnpplcinent  ä la  Flora  Monspeliaca ; par  Antoine  Gouan,  Pro- 
felleur  de  Botanique,  aflocte  de  l’inftitut  national.  8°«  ä Montpel- 
• lier,  chez  Izar  & Ricard,  imprimeurs  des  corps  adminiftratifs, 
place  d’Encivade,  n.  208.  1796. 

Es  mufs  jeden  Freund  der  Botanik  freuen , ' den  ehrwürdigen  Gouan  noch  am 
Abend  feiner  Tage  fich  fo  ernfthaft  mit  der  Wiflenfchaft  befchäftigen  zu  fehen,  die 
ibm  in  frühem  Zeiten  fo  vieles  zu  verdanken  hatte.  Erft  kürzlich  gab  er  den  No- 
menclator  plantarum  eines  verdorbenen  Freundes  von  Linni,  mit  einer  Franzöfifchen 
Ueberfetzung  heraus.  Selbige  find  eigentlich,  fo  wie  auch  die  Herborifations,  zum 
Leitfaden  der  Schüler  bey  der  Gefundheitsfchule  beftimmr.  Das  letztere  Werkchen 
ift  ohngefähr  nach  dem  Zufchnitte  der  in  den  Linmfifchcn  Amtoenitatibus  academicis 
befindlichen  Herborifationes  Upfalienfes  ausgearbeitet. 

Es  kommen  hier  nur  die  weniger  feltenen  Pflanzen  vor:  häufig’ findet  man 
nur  die  Namen  derfelben;  bisweilen  Verweifungen  auf  feine  Illuftrationes  botanicae 
und  die  Flora  Monspeliaca;  feltener  fand  er  nöthig  noch  anderweitige  Bemerkungen 
einzuftreuen.  Aber  gerade  diefe  wenigen  Bemerkungen  darf  der  Botaniker  ja  nicht 
überfehen,  dem  das  Büchelchen  auch  fonft  noch  als  Verzeichnis  der  in  der  Gegend 
von  Montpellier  anzutreffenden  Pflanzen  nicht  gleichgültig  feyn  kann.  Vorzüglich 
aber  qualifizirt  es  fich  zu  einem  Leitfaden  bey  boranifchen  Exeurfionen  in  der  Gegend 
von  Montpellier.  „ 

Die  Einleitung  enthält  einige  kurze  Notizen  von  der  Lage  der  Stadt,  von  dem  in 
der  Gegend  fich  findenden  fliifsigen  Queckfilber,  und  eine  Rückerinnerung  an  die  be- 
rühmten Naturforfcher,  die  von  jeher  in  Mohtpelüers  Mauern  gelebt  haben. 

H. 
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English  Botany  - - By  James  Sowerby  8*  London. 

/ 

O.  53  — 68.  vom  iften  Apr.  1795  bis  iften  Juli  1796. 

Vergl.  Römkr’s  tt.  bot.  Mag.  I.  S.  n6  — 236. 

.....  Archiv  f.  d,  Bot.  I.  S.  99  — 101, 

(n.  51  — 68.)  Goett.  gel.  Anz.  1797.  St.  56  S.  553  — 557-  St.  60.  S.  596  — 600. 

An  Künftlerwerthe  fcheint  diefe  Sammlung  mir  eher  ab  - als  zuzunelunen. 
Die  Zeichnung  bleibt  zwar  immer  noch  fo,  dafs  man  an  ihr  den  Künftler  nicht  ver- 
kennen kann,  aber  die  botanifche  Genauigkeit  des  Umrifses;  die  Sorgfalt,  auch  in 
Kleinigkeiten  die  Natur  treu  darzuftellen;  die  Deutlichkeit  der  Zergliederungen;  Ei- 
genfchaften,  die  wir  an  den  vorhergehenden  Nummern  bewunderten,  und  welche  nur 
vereiniget  ein  fchönes  Ganzes  ausmachen,  fängt  man  hier  nach  und  nach  an  zu  vermifsen. 
Die  Illumination  fcheint  ebenfalls  vernachlaffigt  und  mehr  fabrikmäßig  betrieben 
»u  werden,  und  felbft  die  Radirnadel  fcheint  in  den  Umrifsen  eher  den  rauhen  Holz- 
fchnitt  nachahmen  zu  wollen.  Man  vergleiche,  um  meine  Kritik  wahr  zu  finden, 
die  im  erften  Hefte  befindliche  liebliche  Zeichnung  des  Cypripbdium  calceolus  mit 
der  hier  znerft  gelieferten  der  Malva  pufilla , und  gewifs  man  wird  über  den  Abftand 
erftaunen.  Der  Text  hingegen  bleibt  immer  gleich,  wird  eher  beffer  als  fchlechter, 
und  enthält  von  Zeit  zu  Zeit  Notizen,  die  jedem  Botaniker  angenehm  und  interef- 
fant  feyn  muffen. 

241.  Malva  pu/tlla  (M.  parvißora  Hu  dH)  Sie  fey  aber  unverkennbar  ver- 
fchieden  von  der  ächten  in  den  Amoen.  Acad.  Vol.  III.  p.  416.  befchriebenen  und  von 
Jacquin  im  Hort.  Vindob.  t.  39.  gut  abgebildeten/>art/i/?orades  Linn.  242.  Gares 
Pfeudocyperus  L.  243.  Cent  aurea  folfiitialis  L.  244.  Alchemilla  alpina  L. 
Schlecht!  offenbar  nach  einem  Gartenexemplar.  245.  Lichen  geographicus  I..  246. 

Lichen  conceutricus  (L.  petraeus  Wulfen  in  Jacq.  Collect.  III.  1x6.  Tab.  VI.  f.  2. 
a.  a.  a.  Verrucaria  petraea  Hoffm.  plant,  lieh.  Tab.  2.  f.  1.  2.).  Der  G'öttingl- 
fche  Recenfent  macht  hiebey  noch  folgende  Bemerkung:  Lichen  petraeus  Wulfen, 
wird  zwar  als  Synonym  dazu  gezogen,  aber  in  unfern,  vom  Abt  Wulfen  felbft  erhal. 
tenen,  Exemplaren  (pl.  lieh.  t.  50.  fig.  I.  2.)  ift  der  Rand  beftändig  fchwarz.  Nur  . 
auf  Sandftein  haben  wir  die  unterliegende  Grüfte  weifser  und  die  Scutellen  mehr  con- 
centrifch  gefunden;  auf  härteren  Steinarten  die  jüngere  concentrifch , die  ältere  mehr 
zerftreut,  neben  jenen.  246.  Thusium  linophyllum  L.  Th.  atpinum  unterscheide  fich 
von  diefer  Art  beynahe  einzig  durch  feinen  langen  röhrenförmigen  Kelch.  247.  Lb- 
udium  didymum  L.  Nicht  fehr  befriedigend!  248.  Cornus  fanguiuea  L.  249.  Rha- 
mnus frangulaL.  251.  Ricccia  fluitaus.  Ohne  Fruktification!  252.  Ricci  a natans 
L.  253.  Utricularia  vulgaris  L.  25:4.  Utricularia  mtnor  L.  255.  Triolo- 
cbin  maritimum  L.  Sein  Aubau  fey  bey  Salzfümpfen zu  empfehlen.  256.  Eupiior- 
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c*ia  amygdatoides  L.  Sehr  mittelmäfsig  abgebildet.  357.  Lichen  plieatus  L.  (Ge- 
genwärtige Figur  entfcheidet  nichts.  Gött.  Anz)  258.  Lichen  articulatus.  Der  Verf. 
will  Linntfs  L.  articulatus  und  barbatus  in  eins  zufammengefchmolzen wiflen.  (Eher 
mit  dem  vorhergehenden  als  diefem  liefse  lieh  L.  barbatus  vereinigen.)  259.  Gera- 
nium  columbinum  L.  260.  An tirrhin um  linaria  var.  Peloria.  261.  Atriplex 
portulacoidcs  L.  262.  Thalictrum  alpinum  L.  mit  einer  weitläufigen  Befchrei- 
• bung.  263.  U l v a diaphan a H u d f.  264.  Hvpnum  adiantoides  L.  265.  Hypnum 
viticulofum  L.  266.  Lichen  ferupofus,  D ickf.  Crypt.  Fafc.  I.  II.  267.  Gnapha- 
lium  dioicum  L.  Die  Abbildung  fcheint  auch  nach  einem  Gartenexemplar  gemacht  zu 
feyn.  268«  Lact uca  fcariola  L.  269.  Ser apias  latifojia  L.  270.  Serapia s pa~ 
lußris.  Lighrf.  Scop.  Die  longifolia  des  von  Linnl.  fiudfon  habe  fehr  Unrecht, 
wenn  er  glaube,  diefe  Art  verändre  lieh  in  einem  trocknen  Gartengrund  in  die  S.  la- 
tifolia.  271.  Ser api as  grandißora.  Die  lancifolia  des  Murray.  272.  Geranium 
fanguineum  L.  273.  Sp arg anium  natans  L.  274.  Astragalus  hypoglottis  L. 
Mant.  alt.  275.  Narci  s s u s poeticus  L.  276.  Narcissus  bifiorus  Curtis.  277. 
Centaurea  Cyanus  L.  2J%'.  Centaurea  nigra  L.  Sey  nHsht  Hallers  n.  185. 
279.  Convali.  aria  multiß  jra  L.  2go.  Convallaria  polygonatum  L.  2gl.JuN« 
gbrmannia  bicufpiiata  L.  282.  Lichen  pafchalis  L. 

Der  mit  der  fech2ig(len  Nummer  herausgegebene  Tittel  ift  verändert.  Ich 
fetze  felbigen  ganz  her,  und  bitte,  dafs  man  das  mit  einem  neuen  VerfalTer  neu  hin- 
zugekommene fo  fehr  befcheidene  Motto  nicht  überfehe:  _ 

English  Botany  ; or  coloured  Figures  of  British  Plants ; with  thtir  ejfential  Cha- 
racters,  Synonyms , and  places  of  Groioth.  To  which  will  be  addtd  occafional 
Remarks,  by  gfamts  Eduard  Smith  M.  D.F.R.  S.  &c.  &c.  &c.  Theßguress  by 
gfamesSowerby  F.LS,  „Viresoue  acouirit  EUKDO.'Ts/./A'.Z.oaiwi, 
printed  for  the  Author  byg?.  Davis,  and  foldat  n.  2.  Mtad  Place , near  the  AJy - 
Um,  by  tt'hite,  £fohnfon,  Dilly,  andby  all  Bookfe  Iler  sin  Toten  and  Country.  1795. 

I11  der  Vorrede  bemerkt  Hr.  Smith  , er  habe  vom  Anfang  an  den  Text  zu  allen 
Platten,  die  löte,  lyte  und  xgte  allein  ausgenommen,  beforgt.  Anfänglich  fey  er 
dabey  zwar  etwas  oberflächlich  verfahren.  Nachdem  er  aber  durch  den  allgemein 
günftigen  Bey fall,  mit  welchem  das  Werk  aufgenommen , auf  den  durch  felbiges  zu 
erzielen  möglichen  Nutzen  habe  fchliefsen  können,  habe  diefes  ihn  zu  forgfaltigerer 
Bearbeitung  angefpornr.  Gegenwärtiges  Werk  werde  übrigens  zur  Erläuterung  einer 
Flora  Britannica. dienen,  an  welcher  er  fchon  feit  lange  arbeite,  und  die  nunmehro 
bald  erfcheinen  werde. 

283.  Campanula  rapunculus  L.  284.  Sfiraea  filipendula  L.  2SS-  Beta 
maritima  L.  Sey  wahrfcheinlich  eine  perennirende  Pflanze,  an  welcher  erötrersdrey 
Staubwege  gefehen  habe.  286.  Leonurus  cardiaca  L.  Die  Abbildung  ift  weniger 
als  mittelmäfsig.  287-  Targionia  hypophyllaL.  2$$.  Lichen  Jaccatus  L.  289. 

Bot.  Ar  eh.  I.  Bd.  lll.  Heft.  Q Saty- 
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Satyrium  repens  L.  Haller’s  Angabe,  dafs  die  Blume  nur  aus  drey  Kronblärtem 
und  dem  N’ectarium  bertehe,  fey  unrichtig;  fie  habe  deren  fünfe  (das  hatjajacquin 
bereits  auch  angemerkt!  und  Roth  fagt  ausdrücklich:  „Petala  fupeiiora  plerumque 
quinque,  tria  conglutinata , pubefcentia.")  290.  Nardus  ftricta  L.  Gute  Abbildung. 
291.  Silene  noctißora  L.  292.  Lythrum  hyffopifolium.  Eine  fo  wohl  in  England 
als  auch  anderwärts  ziemlich  feltene  Pflanze.  293.  Lichen  glomuliferus  Lightf. 
(L.  laciniatus  Hudf.  I..  grandis  Perfoon.  Amol.  d.  Bot.  XI.  S.  13?).  294.  Lichen 
latte-virens  Lightf.  (L.  herbactus  Hudf.  L.  laciniofus  Gmel.  S.  N.  p.  1372.  n. 221.) 
.295’.  Hypericum  perforatum  L.  29 6.  Hypericum  dubium  Leers  Herborn.  165. 
Es  ift  feil r zu  bedauern,  dafsHr. Sm.  das  Tentam.  Fl.  Germ,  unfers  nicht  nur  fehr  ge- 
lehrten, fondern  auch  fehr  fleifsigen  und  fehr  befcheidenen  Roth  nicht  Zu  kennen 
fcheint.  Kennte  er  daiTeJbe,  fo  hätte  er  nicht  fagen  können  : „i:  feems  ro  have  efeaped  the 
notice  of  every  author,  excepr  the  accurate  Leers".  297.  Aquilegia  vulgaris  L. 
298-  Crataegus  torminalis  L.  2 99.  Sphaeroc artus  terreßris.  (Sphaerocarpus 
terreftris,  minima.  Mich.  g/n.  4.  t.  3.  Targionia  fphaerocarpus  Dickf.  Fafc.  I. g.) 
300.  Lichen  BurgeJJi  L.  301.  Solidago  l-'trgaurea  L.  302.  Camfanula  lati- 
folia  L.  303.  Acer  P/eudo- platanus  L.  304.  Acer  campeßre  L.  305.  Lichen 
re/upinatus  L.  30 6.  Carbx.  ovalis  G 0 0 de n.  307.  Care  x vulpina  L.  308.  ado- 
nis  autumnalis  L.  309.  Dentaria  bulbifera.  310.  Cornus  fuecicaL.  311.  Erio- 
phorvm  olpittutn . L.  312.  Convolvulus  orvenfts  L.  313.  Convolvulus  Sol- 
danella  L.  am  fandigten  Seeufer  zu  Yarmouth  u.  f.  w.  315.  Lolium  perenne  L.  Das 
Rye-grafs,  Ray -graft  oder  Crap  der  Engländer.  316.  Cynosvrus  criflatus  L. 
317.  Diantuus  armeriaL.  318-  Osmunda  lunaria  L.  319.  Vaccinium  oxycoe- 
cos  L.  Nicht  gut  abgebildet.  320.  Reseda  luteola  L.  32t.  Reseda  lutea  L.  322. 
Ger anium  phaeum  L.  323.  Potamogetiwj  pretinatum  L.  Im  Linnöifchen  Herba- 
rium befinde  lieh  kein  Exemplar  von  diefer  Art.  Sie  fey  in  Flüfien  nicht  feiten , blühe 
aber  beynahe  nie  an  den  Stellen , wo  der  Strohm  reifsend  fey.  324.  TREMELLAgra- 
nulata  Hudf.  (Ulva  granulata  Linn.  Sp.  PI.  1633.  Tr  f.  meli.  a globo/a  Weifs 
Goetting.  28-)  325.  Cotylbdon  umbilicus.  Nämlich  die  weit  gemeinere  Va- 

rietät ß des  von  Linn c.  326.  Alisma  ranuncu\oidcs  L.  327.  Ideris  nudicaulis  L. 
Diefe  und  die  amara  feyen  die  einzigen,  noch  dazu  feiten,  in  England  eiuheimifchen  Ibe- 
risarten. 328.  Statice  reticulata  L.  Man  finde  fie  in  Grofsbrittanuien  fonlt  kaum  ir- 
gendwo als  an  der  Kürte  von  Norfolk;  auch  habebis  dahin  nochkeinegute  Abbildung  die- 
fer Pflanze  exirtirt.  329.  Boxbau mia  foliofa L.  i n.  fil.  Meth.  mufc.  33.  r.  1.  f.  3.  330. 

Phascum  curvicollum  Dickf.  fafc.  fec.  plant,  cryptog.  p.  1.  331.  Viburnum  lantana 

L.  332.  Viburnum  Opulus  L,  333.Euphorbj  \ßricta  Linn.  Syß.  Nat.  ed.  X.  1049. 
E.  verrucofa  Hudf.  Fl.  Angl.  209.  Die  E.  verrucofa  der  fpätern  Ausgaben  des  Linnci- 
fchen  Syrtemsfey  eine  von  diefer  ganz  verfchiedene  Art.  334.V1CIA  fativa  L.  335. 
Dactyl is  glomerata  L.  336.  Cu ara  vulgaris  L.  * 
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Belehrung  die  Pflanzen  zu  troknen  und  zu  ordnen,  fie  frifch  nachLinn£ 
zu  unterfuchen  und  im  Sjdleme  ausfindig  zu  machen.  Für  junge 
Botaniker  von  D.  Johann  Hedwig,  Profeflbr  der  Gewächs- 
kunde und  verfchiedener  gelehrten  Gefelifchaften  Mitglied.  8«  Go- 
tha, in  der  Ettingerichen  Buchhandlung,  1797.  S.  206. 

Der  Name  Hedwig's , als  e:nes  botanifchen  Schriftftellers  von  anerkannten  Ver- 
dienften , flüfsre  uns  die  grofse  Erwartung  ein,  liier  ein  vollftändiges  Handbuch  für 
Anfänger  über  diefen  Gegcnftand  zu  linden,  das  nicht  allein  die  fchon  oft  gefaxten 
und  allgemein  bekannten  Vorfchriften  zu  der  Verfertigung  einer  guten  Sammlung 
getrokneter  Gewächfe  enthielt,  fondern  demfelben  auch  eine  allgemeine  Ueberfichr 
der  cryptogamifchen  Pflanzen,  der  Art,  fie  zu  unterfuchen  und  zu  beftimmen,  gäbe, 
und  fie  mit  der  Behandlung  diefer  Gewächfe  zu  einer  brauchbaren  Sammlung  näher 
bekannt  machte,  da  uns  bisher  ein  folches  Handbuch  fehlte.  Wir  fanden  aber  leider! 
unfere  Erwartung  nicht  erfüllt.  — Mehr  verfprechen  wir  uns  von  der  Beleuchtung 
der  Linncifchen  botanifchen  Kunftwörter,  wozu  uns  der  Verfafler  in  der  Vorrede 
Hoffnung  macht.  Diefes  Buch  zerfallt  in  zwey  Abtheilungen,  deren  Inhalt  wir  nach 
der  Reihe  durchgehen  wollen. 

In  der  Einleitung  zeigt  der  Verf. , dafs  die  Mannigfaltigkeit  und  Schönheit  in 
den  Reichen  der  Natur  und  vorzüglich  in  dem  Thier- und  Pflanzenreiche,  lediglich 
dahinabzwecke,  den  Menfchen  aufmerkfam  darauf  zu  machen,  damit  er  nicht  allein  1 
die  mannigfaltige  äufsere  Pracht  der  Gefchöpfe  bewundere,  fondern  auch  alles  genau 
betrachte  und  erwäge,  die  Ökonomie  der  verfchiedenen  Gefchöpfe  ftudire  und  die 
mannigfaltigen  Eigenfchaften  kennen  lerne,  welche  dem  Menfchen fo  viele  Vortheile, 
aber  auch  Nachtheil  gewähren  können.  Vorzüglich  miifsten  diejenigen  fich  mit  allen 
natürlichen  Dingen,  und  was  fich  mit  ihnen  zuträgt,  genau  bekannt  machen,  die  ent« 
weder  aus  dem  Schoofse  der  Natur  Mittel  hernehmen,  den  körperlichen  Befchwerden 
ihrer  Nebenmenfchen  abzuhelfen,  oder  fich  mit  ihnen  befchäftigen , um  fich  und 
andern  Menfchen  Nutzen  und  Bequemlichkeit  zu  verfchaffen.  • Wenn  man  bedenke, 
dafs  alle  unfere  unentbehrlichen  Bedürfnifle,  alle  Bequemlichkeiten,  alle  Freuden, 
nahe  oder  entfernt,  dennoch  endlich  auf  dem  Pflanzenreiche  beruhen;  fo  fey  es  zu  / 
bewündern  , dafs  Jahrtaufende  darauf  hingiengen , bevor  man  fich  um  die  genauere 
Bekanntfchaft  mit  den  Bürgern  diefes  Reichs  beftrebte:  aber  noch  erftaunlicher  fey 
es,  dafs  ihre  Kenntnifs,  nachdem  fie  nicht  allein  in  Schwung  gebracht,  fondern  bis 
zu  einer  förmlichen  Wiflenfchaft  erhoben  worden  ift,  dennoch  von  den  mehreren 
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Studierenden  nnd  vorzüglich  von  denjenigen,  die  (ich  der  Arzneiwiffenfchaft  widmen, 
fo  häufig  vernachläfligt- werde.  ^Man  fcheine  es  Tür  hinlänglich  zu  halten,  wenn.man 
nur  den  Namen  der  Gewächfe  und  des  '1  heiles,  der  von  ihnen  als  Arzneimittel  üblich 
ift,  in  das  Gedächtnifs  und  ihm  auch  das  eingepräget  habe;  was  von  den  wirkenden 
Kräften  der  Theile  in  den  Büchern  der  Arzneimittellehre  enthalten  und  darüber  vom 
Lehrer  vorgetragen  worden  ift.  Wird  aber  der  Arzt,  dem  von  der  Obrigkeit  die  Auf- 
ficht auf  die  allgemeine  Gefundheitsficherheit  ganzer  Diftrikte  oder  einzelner  Städte 
und  auf  die  Apotheken  eidlich  anvertraut  ift,  feine  äulTerft  wichtige  Pflicht  gehörig  er- 
füllen können,  wenn  er  nicht  die  untrüglichen  Merkmale,  die  wahre  gute  Befchaffen« 
heit  aller  der  bekannt  gewordenen  heilkräftigen  Gewächfe  und  derer,  die  als  Nah- 
rungsmittel im  Gebrauche  find,  hinlänglich  kennet,  zumal  da diefe entweder  ausVer- 
fehen  oder  fchändlicher  Gewinnfocht  mit  ähnlichen,  aber  fchädlichen  verwechfeit  und 
gemifcht  werden  können?  Auch  einem  jeden  andern  Arzte  können  fehr  oft  Fälle  Vor- 
kommen, wo  demfelben  die  Kenntnifs  einer  Pflanze  cinigermafsen  wiflenfchaftlich  zu 
charakterifiren  unumgänglich  nothwendig  ift.  So  nothwendig  aber  die  Gewächskunde 
dem  Arzte  und  Apotheker  ift , eben  fo  wichtig  und 'vortheilhaft  wird  fie  auch  den 
übrigen  Ständen.  Nicht  aber  allein  die  Kenntnifs  der  Namen  dtr  Gewächfe  und  die 
Merkmale,  wodurch  fich  eins  von  dem  andern  unterfcheidet,  ift  hinreichend,  fondern 
es  mufs  auch  eine  phyfikalifche  Kenntnifs  hinzukommen.  Das  erfte  Hauptflllck  han-  • 
delt  von  dem  Nutzen,  den  die  Sammlung  getrokneter  Pflanzenarten  gewährt.  Zuerft 
der  Begriff  einer  gut  getrokneten  Pflanzenart  und  einer  Pflanzenfammlung;  dann  eine 
Rüge  des  VorurtHeiles  einiger  neuern  Botaniker  wider  die  Pflanzenfammlungen,  und 
deffen  fchädliche  Folgen  auf  den  Anfänger.  Darauf  zeigt  der  Verf. , dafs  das  Ein- 
fammeln  unter  der  Leitung  eines  Lehrers,  das  Auflegen  und  Troknen  der  Gewächfe, 
ein  gutes  Hiilfsmittel  abgebe,  dem  Anfänger  die*  Erlernung  der  nöfchreckenden  Termi- 
nologie zu  erleichtern,  und  wienachtheilig  es  daher  fev,  wenn  Anfänger  entweder 
aus  Bequemlichkeit  oder  Stolz  fich  von  Bauern  und  Laycn  in  der  Gewächskunde 
Pflanzen  fammeln  und  auf  die  Stube  bringen  lallen • Eine  Sammlung  gut  eingelegter 
und  getrokneter  Gewächfe,  richtig  beftimmt  und  geordnet,  fchafft  dem  Anfänger  fo 
wohl,  als  dem  Kenner  ein  vorzügliches  Hülfsmittel , bey  einander  fich  ähnlichen  oder 
zweifelhaften  Gewächfen  durch  die  Vergleichung  zur  Gewifsheit  zu  kommen.  Bey 
diefer  Gelegenheit  zeigt  der  Verf. , dafs  die  bisherigen  Unterfcheidungszeichen  der 
Lun  aria  annua  und  rediviva  nicht  richtig  waren,  und  man  nur  durch  die  genaue  Ver- 
gleichung beider  Arten  den  richtigen  Charakter  finde,  der  bey  der  Lun  aria  rediviva 
in  filiqua  oblongata,  utrinque  obtuse  acuminata,  bei  derL.  annua  aber  in  ßliqua  ovali 
beftehe.  Auch  die  Zähne  der  Blätter  find  bei  der  erftern  Art  weit  feiner  und  fchärfer 
zugefpitzt. 

Zweites  Haupt ßück  von  den  befondern  Eigenfchaften  und  der  übrigen  Befchaffen. 
heit,  die  eine  gute  Sammlung  getrokneter  Pflanzenarten  haben  mufs.  Da  der  Verf. 
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in  den  folgenden  Hauptftücken  zeigr,  was  man  bey  dem  Einfammeln,  Auflegen, 
Trocknen  und  Aufbewahren  der  Gewächfe  zu  einer  Sammlung  zu  beobachten  habe; 
fo  enthält  diefes  Hauptftück  nur  die  Bemerkung,  dafs  die  Gewächfe  nach  der  Verfchie- 
denheit  des  Klima,  des  Standortes,  der  Nahrung  und  der  Kultur  manchen  Abweichun- 
gen unterworfen  feyen,  welches  durch  verfchiedene  Beyfpiele  erläutert  wird.  Daraus 
wird  dann  die  Folge  gezogen,  dafs  es  zu  der  Güte  und  Vollkommenheit  einer  Samm- 
lung getrockneter  Pflanzen  erforderlich  fey,  bey  folchen  Arten,  die  vorzüglich  der 
Veränderung  unterworfen  find,  alle  die  daher  entftandenen  Abänderungen  des  Anfe- 
hens  überhaupt,  oder  nur  einiger  ihrer  Theile,  in  diefelbe  auch  einzutragen  und  dar- 
in aufzubewahren,  zugleich  aber  nebft  dem  Namen  das  Vaterland,  den  Ort,  die  Lage, 
Pflege  und  Wartung,  ob  iie  im  Freien  wuchs,  oder  im  Garten,  u.  f.  w.  mit  zu 
bemerken. 

\ 

Drittes  HanptßUck  von  den  Erforderniflen  bey  dem  Einfammeln  der  aufzule- 
genden Pflanzen.  Abfchnitt  I.  Die  unumgänglichen  Geräthfchaften  eines  Botanifi- 
renden.  Ein  Meffer,  Hakenftock,  eine  Schachtel  oder  blechernes  Käftchen  für  die 
fehr  kleinen  Pflanzen,  einige  Buch  Papier  zwifchen  zwey  Pappen,  oder  ein  pappener, 
hölzerner  oder  blecherner  Kalten  zur  Aufbewahrung  der  Gewächfe  bis  zur  Zuhaufe- 
kunft.  ( Recenf.  bedient  lieh  feit  mehrern  Jahren  mit  dem  bellen  Nutzen  auf  borani- 
fchen  Reifen  eines  blechernen  Kadens,  den  er  allen  übrigen  BehältniiTen  vorziehet; 
auf  kleinern  Spaziergängen  aber  eines  in.  dünne  Pappe  gehefteten  Buches  Papier, 
welches  fich  ohne  grofse  Unbequemlichkeit  unter  der  Welle  vor  dem  Leibe  tragen 
läfst.  Er  vermilfet  hier  ungern  unter  den  Erforderniflen  bey  dem  Einfammeln  die 
Gläfer  mit  einer  weiten  OefTnung  und  einem  Propf  verfehen,  zur  Aufbewahrung  der 
zartem  cryptogamifchen  Waflergewächfe  bis  zur  Zuhaufekunft,  und  ein  gewöhnliches 
Handmicrofeop  zur  Unterfuchung  und  Beflimmung  der  vorkommenden  zweifelhaften 
und  cryptogamifchen  Gewächfe.)  Der  Verf.  räth  den  Anfängern  fich  mit  Papierzet- 
teln und  einem  Bleyflifte  zu  verfehen,  damit  fie  an  jeder  aufgenommenen  Art  den 
Gattungs-  und  Trivialnamen  befefligen  können.  Der  2te  Abfchnitt , was  man  in  Abficht 
der  Gewächfe  felbfl  zu  beobachten  habe,  enthält  die  gewöhnlichen  und  allgemein  be- 
kannten Vorfchriften  in  Anfehung  der  Auswahl  der  zu  fammelnden  Exemplare,  der 
Tageszeit  und  des  Auffrifchens  der  welk  gewordenen  Pflanzen. 

Viertes  Hauptftück.  Von  dem  Verfahren  bei  dem  Auflegen  und  Abtrocknen. 
Ein  glattes  Löfchpapier,  oder  durch  die  Prefle  fchon  geebnete  Makulatur  wird  zunt 
Einlegen  der  Pflanze  empfohlen.  l)  Vorbereitung  der  Pflanze  zum  Auflegen  und 
die  bei  diefer  Verrichtung  zu  beobachtenden  Handgriffe.  Der  Verf.  räth  überhaupt,' 
die  Pflanzen  erft  nachdem  fie  etwas  welk  geworden  find,  einzulegen;  vorzüglich 
ift  aber  diefes  bei  folchen  zu  empfehlen,  die  wegen  der  Fülle  des  Saftes  fpröde  find, 
deren  Theile  bei  dem  Einlegen  ohne  diefe  Vorficht  leicht  zerbrechen , als  bey  den 
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Irisarten,  Lilien,  Tulpen.  Die  fetten  Gewächfe,  welche  faftvolle  Blätter  haben,  als 
die  verfchiedenen  Arten  der  .Gattungen  Sempervivum  \inA  Sedum,  füllen  alsdann  fehon 
aufgenommen  werden,  wenn  ihre  erden  Blumen  aufblühen  oder  höchftens  fehon  auf. 
geblühet  find,  und  fo  lange  liegen  bleiben,  bis  das  Aufthun  diefer  Theile  an  die  letz- 
ten  kommt.  Aufserdenj  könne  man  fie  auch  in  fehr  heißes  Waffer  bis  an  die  Blumen, 
fclmell  eintauchen,  und  dann , nachdem  fie  wieder  abgetrocknet  lind,  auflegen.  Hier 
folgt  nun  S.  50.  die  Anweifung,  wie  die  Pflanzen  eingeleger  werden  foilen,  die  aber 
unferer  Meynung  nach  fo  kurz  und  undeutlich  ift,  dafs  fchwerlich  ein  Anfänger  dar- 
nach im  Stande  feyn  wird , eine  Pflanze  gehörig  aufzulegen.  Wir  wollen  fie  zum 
Beweife  hier  ganz  wörtlich  herfetzen.  „Ift  hingegen  der  Stengel  zu  dick,  zumal  aber 
„wegen  feiner  Verholzung  und  Afte  unnachgiebiger;  fo  mufs  man  ihn  entweder  bis 
„zur  Hälfte  von  unten  fenkrecht  durch fchneiden,  oder  fchält  das  Holz  aus  feiner  Rinde. 

1 „Ift  man  nun  mit  diefer  Vorbereitung  fertig,  fo  wird  das  Abzutrocknende  folgender- 
„mafsen  in  feinen  Bogen  gebracht.  Man  fchneidet  diefen  bis  zur  Hälfte,  oder  nach 
„Befinden  zwey  Drittheile  deflelben  auf,  weil  aufserdem  der  obere  Zufammenhang, 
„befonders  dem  Ungeübten,  bey  dem  Ausbreiten  einige  Hindernifs  macht;  fchlägt 
„ das  obere  Blatt  über  die  unten  angelegte  linke  Hand  zurück,  bringt  jeden  Theil  vou 
„unten  an,  in  eine  fchickliche  natürliche  Lage,  fährt  mit  den  Fingern  der  linken 
„Hand  nach,  um  die  fo  gerichteten  Theile  in  der  Lage  zu  erhalten;  fährt  auf  diefe 
„Weife  fo  fort,  bis  man  jeden  Theil  nach  Wunfch  und  Willen  ausgebreitet  hat> 
„nimmt  denn  die  Zwifchenlage,  fetzt  fie  oben  an,  und  legt  fie,  indem  man  nach  und 
„nach  mit  der  linken  Hand  nach  unten  zu,  wo  man  angefangen  hat,  zurückfährr, 
„drauf.“  Weder  hier  noch  in  der  Folge  ift  von  der  Richtung  der  verfchiedenen  ein- 
zelnen Theile  der  Pflanzen,  denen  man  bey  dem  Einlegen;  eine  befoudere  Auf- 
merkfamkeit  widmen  mufs,  damit  die  Exemplare  der  Natur  ähnlich , kenntlich  und 
unterrichtend  werden,  ein  Wort  gefagt.  Billig  hätten  doch  hier,  zu  Folge  der  Über- 
fchrift  diefes  Hauptftückes,  dem  Anfänger  einige  Vorfchriften,  die  in  Anfehung  der 
verfchiedenen  Blumenkronen,  der  Blätter,  der  Wurzeln  und  der  Früchte  befonders 
zu  befolgen  find,  gegeben  werden  foilen.  Wird  man  eine  Pflanze  nach  der  Richtung 
in  den  Bogen  legen,  die  ihre  Theile  bey  dem  Einlegen  gewöhnlich  annehmen  oder 
im  Gegentheil  fie  zu  fehr  ausbreiten ; fo  wird  in  beyden  Fällen  die  getrocknete  Pflanze 
von  ihrer  Natur  abweichen  und  unkenntlich  werden,  wenn  fie  auch  ihre  Farbe  noch 
fo  fchön  behalten  har.  2)  Was  bey  dem  Abtrocknen  zu  beobachten  ift,  S.  51.  Hier 
werden  die  bekannten  Vorfchriften  zum  öftern  Umlegen  der  eingelegten  Pflanzen^ 
der  Verwechfelung  der  feuchten  Zwifchenlagen  mit  trockenen  u.  f.  w.  gegeben.  Von 
den  Laub  - und  Lebermoosen  , desgleichen  von  den  Flechten  fagt  der  Verf.  S. 
56.  dafs  fie,  wie  beym  Einfammeln,  aller  diefer  Behutfamkeiten  nicht  bedürfen. 
Wenn  fie  fehon  trocken  find,  müflen  fie  im  Gegentheil  etwas  angefeuchtet  werden, 
damit  lieh  ihre  Theile  ans  einander  begeben,  die  fo  leicht  trocknen  und  zufammen- 
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laufen.  Hat  man  fie  dann  nach  Belieben  ausgebreirer,  fo  kann  man  He  auch  nach  Belieben 
prelTen.'  Die  elften  bcyden  müden  etwas  fcharfe  Frede  bekommen.  Bey  den  Pilzen 
zeigt  der  Verf.  die  Schwierigkeiten  bey  dem  Einlegen,  und  räth  daher,  fie  vor  ihrer 
völligen  Entwickelung  auszuheben.  Während  fie  lieh  nun  fo  im  Zimmer  entwickeln, 
welken  lie  auch  fchon  dahin.  Hutpilze,  wie  auch  andere,  die  etwas  dick  find,  muf- 
fen vom  Scheitel  bis  zum  Grunde  ihrer  Stiele  fenkrecht  frühzeitig  getheiler.  bis  zum 
mehreren  Welken  hingelegt  und  alsdann  erft  in  Druck  gebracht  werden.  Durcbge- 
hends  aber  mufs  eine  öftere  Umlage  fowohl  des  Papiers,  worin  fie  fich  unmittelbar 
befinden,  als  der  Zwifchenlagen,  beobachtet  werden.  (Recenf.  zieht  das  gelinde  Ab- 
trocknen  auf  einem  warmen  Ofen  und  das  Aufbewahren  derfelben  in  dichten  Kalten 
der  angegebenen  Behandlung  der  Schwämme  vor.)  „Eben  fo,  fagt  der  Verf.  S.  57. 

„verfahrt  man  mit  den  Zitterpflanzen  (Tremella).  Mit  einigen  andern  hieher  gehö- 
rigen, ebenfalls  Waflergewächfen,  wie  den  Conferven  oder  Wafierfaden,  wie  mit 
„den  klebrigen  Gewächfen,  der  Conferva  gclatinofa  L.  und  ihres  gleichen,  ift  man  gar 
„ genötliigct,  fie  unter  dem  Wärter  auf  weifsen  Schreibepapier  ausgebreitet  mit  ihm  behux- 
„ fam  herauszuheben,  und  beyde  alsdann  erft  in  die  Prelle  zu  bringen,  wenn  die  Pflanze 
„fchon  ziemlich  trocken  ift.“  Wer  wird  wohl  noch  nach  diefer  äufserft  kurzen, 
höchft  unvollftändigen  Vorfchrift  fich  eine  brauchbare  Sammlung  cryptogamifcher  Waf- 
fergewäcbfe  verfertigen  können? — Die  Behandlung  der  cryptogamifchen  Pflanzen 
hätte  billig  einen  eigenen  Abfchnitt  diefes  Buches  verdient.  Fünftes  Hauptßück, 

Aufbewahrung  und  Schutz  der  trocken  gewordenen  Pflanzen,  und  ihrer  Theile  befon- 
ders,  für  die  Verheerung  der  Würmer.  Zuerft  von  der  Befeftigung  der  trockenen 
Pflanzen  und  der  Art  fie  zu  beweikftelligen , dann  von  der  Art  der  von-  jeder  Pflanze 
beyzufiigenden  Bemerkungen  des  ihr  zukommenden  Namens,  Wohnorts,  Vaterlandes 
u.  dgl.  Darauf  wird  ganz  kurz  gezeiger,  wie  die  Pflanzen  in  der  Sammlung  geordnet 
werden  müflen,  und  zum  Schlufse  die  Mittel  angegeben,  wodurch  man  das  Verderben 
und  die  Verwiiftung  verhüten  kann,  denen  auch  die  Sammlungen  getrockneter  Pflan- 

zenarten  unterworfen  find.  s 

“ . /'  \ 

Zweyte  Abthtilung.  Erßes  Hauptßück.  Erklärung  der  Hauptwörter,  welche 
dem  Linneifchen  Syfteme  zunächft  angehören  und  eigen  find.-  Diefes  Hauptftück 
fcheint  dem  Recenf.  das  wichtigfte  und  lebrreiebfte  des  ganzen  Buches  zu  feyu,  indem 
es  einen  richtigen  Begriff  der  verfchiedenen  Klarten  und  Ordnungen  des  Linneifchen 
Syftems  und  ihres,  richtigen  Ausdrucks  in  der  deutfehen  Sprache  liefert.  Zwrytes 
Hauptßück.  Erläuternde  Darftellung  des  Linneifchen  Syftems  und  feiner  Abweichun- 
gen. Lediglich  eine  Erläuterung  des  Linneifchen  I'flanzenfyftems  nach  feinen  Klaf- 
fen und  Ordnungen,  deren  wir  in  mehrern  botanifchen  Lehr-  und  Handbüchern  fchon 
verfchiedene  finden.  Die  vier  und  zwanzigfte  Klarte  wird,  wie'leider  bisher  gewöhn- 
lich, nur  dem  Namen  nach  angeführt.  Drittes  Hauptßück . Von  den  Abweichun- 

- gen, 
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gen,  die  in  den' Klaffen  des  Syftems  Vorkommen,  S.  92 — 17?.  Diefes  ganze  Haupt- 
flück,  welches  mehr  als  den  ganzen  Theil  des  dritten  Buches  ausmacht,  hätte  füg- 
lich ganz  wegbleiben  können,  da  bereits  Hoth  zum  Theil  in  feiner  Anweifung  für 
Anfänger,  Pflanzen  zum  Nutzen  und  Vergnügen  zu  fammeln  nnd  nach  dem  I.innei- 
fchen  Syfteme  zu  beftimmen , Gotha,  1778-  vorzüglich  aber  in  feinem  Verzeichniffe 
derjenigen  Pflanzen,  welche  nach  der  Anzahl  und  Befchaffenheit  ihrer  Gefchlechts- 
theile  nicht  in  den  gehörigen  Klaffen  und  Ordnungen  des  Linneifchen  Syftems  flehen, 
nebft  einer  Einleitung  in  diefes  Syftem,  Altenburg,  1781.  alle  diefe  Abweichungen 
und  Ausnahmen  forgfaltig  gefammelt,  in  den  Klaffen  und  Ordnungen , wohin  fie 
nach  der  Anzahl  und  Befchaffenheit  ihrer  Gefchlechtstheile  gehören  aufgeführet,  und 
befchrieben  hat.  Der  Verf.  fcheint  aber  diefe  beyden  Bücher  nicht  gekannt  oder 
doch  wenigftens  nicht  benutzt  zu  haben.  — fjberdern  find  nicht  einmal  alle  Abwei- 
chungen hier  angezeigt,  fondern  der  Verf.  hat  aus  jeder  Klaffe  nur  einige  gewählt. 
Hätte  Herr  H ed  w ig  anStatt  diefes  anfehnlichen  und  ganz  entbehrlichen  Theils 
des  Buches  zum  Berten  der  Anfänger,  die  fich  die  koftfpieligen  Werke  über  die  crypto- 
gamifchen  Pflanzen  nicht  anfchaffen  können,  uns  nur  mit  einer  Anweifung  befchenkt, 
die  cryptogamifchen  Gewächfe  zu  unterfuchen  und  nach  den  neuern  Entdeckungen, 
woran  Er  felbft  fo  grofsen  Antheil  hat,  zu  beflimmen,  zugleich  aber  auch  die  befon- 
dern  Handgriffe  gezeiget,  die  man  bey  der  Behandlung  verfchiedner  Familien  diefer 
Gewächfe  zu  einer  brauchbaren  und  vollftändigen  Sammlung  nothwendig  kennen 
und  beobachten  mufs;  fo  würde  Er  fich  gewifs  ein  grofses  Verdienft  um  die  Pflanzen- 
kunde erworben  haben.  Viertes  HavptßUck , die  Unterfuchung  der  Gewächsarten 
und  ihre  Auffuchung  im  Syfteme  betreffend.  Hier  wird  gezeigt,  dafs  das  Linneifche 
Syftem  zwar  noch  grofse  Unvollkommenheiten  habe,  dafs  es  aber  deffen  ungeachtet 
vor  allen  andern  den  Vorzug  verdiene,  die  deren  noch  weit  mehrere  enthalten.  Dar- 
auf wird  erftlich  die  allgemeine  Methode  fehr  gut  angegeben , wie  Anfänger  nach  der 
Anzahl  und  Befchaffenheit  der  Gefchlechtstheile  die  ihnen  vorkommenden  Gewächfe 
unterfuchen,  und  zweytens,  wie  fie  nach  diefer  Unterfuchung  diefelben  im  Syfteme  aus- 
fündig machen  können,  welches  durch  Beyfpiele  an  verfehiedenen  bekannten  deutlich 
gemacht  wird.  Auch  hier  ift  nur  von  der  Unterfuchung  und  Beftimmung  der  Pflan- 
zen aus  den  drey  und  zwanzig  erften  Klaffen  des  Linneifchen  Syftems  die  Kede.  Der 
Verf.  räth  einem  jeden  unterfuchenden  Botaniker,  dafs  er  bey  den  vorkommenden 
Kleinheiten  mit  blofsen  Augen  erft  genau  und  fcharf  forfche  und  fich  dann  mit  Bey- 
hülfe  eines  Handmikrofcops  überzeuge,  ob  er  auch  richtig  gefehen  habe.  Das  fünfte 
und  letzte  Hauptßück  handelt  von  den  Behältniffen  für  die  Sammlung  abgetrockneter 
Gewächsarten.  Sie  w'erden  in  bewegliche  und  unbewegliche  eingetheilt.  Zu  den 
erften  gehören  die  auf  Pappe  oder  dünnen  Brettern  und  mit  Bändern  verfehenen  ge- 
fchniltenen  Stücke,  zu  den  letztem  ein  zweckmäfsig  eingerichteter  Schrank. 


IV.  , 
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Alberti  ab  Haller  Icones  plantaruni  Helvetiae  — denuo  recufae, 
additis  notis  editoris  — complectens  Tabulas  aetieas  52.  Fol. 
Bernae.  Sumptibus  Societ  typographicae,  1795. 

Seit  mehrern  Jahren  war  das  grosse  Hallerfche  Werk  über  die  Schweizerifcheu  Pflan- 
\ zen  in  den  Buchladen  vergriffen,  und  da  noch  immer  nach  felbigem  gefragt  wurde, 
£0  nahm  {ich  die  rypographifche  Gefellfchaft  in  Bern  vor,  eine  neue  Ausgabe  diefes 
Werks  zu  veranftalten.  Alsjiber  verfchiedene  Umftände  fie  bewogen,  diefes  Vorha- 
ben fahren  zu  laßen,  fo  befchlofs  he  wenigftens  von  den  zu  dem  Werke  gehörigen  52 
Kupferplatten  noch  eine  Partbie  abzuziehen,  und  lie  mit  dem  Text  befonders  heraus- 
zugeben, wodurch  auch  den  Nachfragen  nach  dem  gröfsern  Werke  in  etwas  Genüge 
geleiftet  werden  konnte,  weil  diefe  Kupfertafeln  mit  vielem  Fleifs  unter  den  Augen 
des  grofsen  Mannes  waren  verfertigt  worden,  und  von  den  Orchisarren  und  den 
Schweizerischen  Läufekräutern  faft  vollftändige  Monographien  ausmachten.  Die  Plat- 
ten verfprachen  zudem  noch  gute  Abdrücke,  indem  jene,  welche  zu  der  Enumeratio 
gehört  harten,  nur  1000,  die  letztem  aber,  welche  für  die  Hiftoria  ßirpium  neu  gero- 
chen worden  waren,  nur  ohngefähr  {$00  Abdrücke  ausgehalten  hatten;  und  wirklich 
find  die  Abdrücke,  die  wir  vor  uns  haben,  kräftiger  und  deutlicher,  als  z.  B.  die  Kupfer 
zu  Allion i’s  Flora  pedemontana.  Die  Verleger  trugen  die  Beforgung  des  Texts 
dem  bekannten  Bernerifchen  Gelehrten , Herrn  Ifyttenbach,  auf,  welcher  in  feiner 
Vorrede  von  feiner  Arbeit  eine  beftimnne  und  genaue  Rechnung  ablegr.  Hr.  W.  hat  die 
Vorrede  zu  der  Hiftoria ßirpium , worin  der  unfterbfiche  Verfaffer  in  feiner  grofsen 
Manier  eine  Darftellung  der  natürlichen  Befchaffenheit  der  Schweiz  überhaupt,  ihrer 
Pflanzenkunde  insbefondere,  feiner  eigenen  Reifen  und  Arbeiten , und  deffen , fo 
noch  zu  thun  ift,  um  felbige  zu  vervollkommnen,  gegeben  hat,  auch  wieder  abdru- 
cken  lallen:  aber  nicht  ohne  fie  aus  feinem  eigenen  reichen  Vorrath  litternrifcher  und 
botanifcher  Kenntniffe  zu  bereichern.  Er  führt  die  Gefchichte  der  fchwcizerifchen 
Botanik  bis  auf  den  jetzigen  Zeitpunkt  fort,  in  feinen  Anmerkungen  hat  er  die  Berg- 
' höhen,  die  in  der  Schweiz  neu  entdeckten  Pflanzen,  die  Verzeichniffe  neuerer  Schrif- 
ten und  Landcharten  zur  Kenntnifs  des  Landes,  und  eigene  intereffante  Bemerkun- 
gen hinzugefügt.  Befonders  fchätzbar  und  angenehm  müden  dem  fchweizerifchen 
Botaniker  die  fortgefetzten  Vergleichungen  der  Flora  Helvetica  mit  Sibiriens,  Ita- 
liens, Afiens,  Spaniens,  Japans  und  Amerika’s  Pflanzenverzeichniffen  feyn , die  auch 
einen  fehr  artigen  Beytrag  zur  Geographia  botanica  abgeben.  Im  Text  feibft  hat  der 
geleinte  Herausgeber  die  neuere  Synonymie  der  wichtigem  Werke  eines  Jacquin, 
Allione,  Pallas,  Villars,  Schrank,  Hedwig,  Ehrbart  und  Lamark  bey- 
Bot.  Arck.  I.  BJ.  III.  Htft,  . R gefügt, 
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gefugt,  ofr  mit  kririfchen  Noten,  oft  mir  Angabe  neuer  Locorum  natalium,  oder  neuer 
Charaktere.  Auf  den  Tafeln  ift  die  Nummer  des  gröfsern  Werks  hinzugeftochen 
worden.  Im  Durchgehen  find  uns  folgende  wichtige  Druckfehler  und  Berichtigung 
gen  aufgefallen. 

Vorrede. 

P.  VI.  Note  i)  Laserpitium  695  füll  heiflen  795’. 

Ranunculus  digynus  foll  heiflen  Rhamnus  digynus. 

XIX.  Note  h)  Alyssvm  491.  Alyfsoidts,  fetze  man  hinzu  Tournefortii.  Al  ys« 
sum  utriculatum  L. 

XX.  Notei)  Sollte  Telephium,  nicht  eher  Telephium  HalL  Cat.  rar.  Tele- 
fhium  Imptrat.  L.  als  Sedum  Teltphium  L.  Sed.  955.  bedeuten? 

Dem  p.  XXXVI.  in  der  Anmerkung  flehenden  Verzeichnifs  von  den  feit  Hal- 
lers Werk  in  der  Schweiz  gefundenen  Pflanzen  wären  noch  viele,  und  einige  neue 
Arten  beyzufügen.  Wir  wollen  aber  hier  nur  anzeigen,  dafs  Centaurea  benrdicta , 
Valeriana  Phu , Salvia  fclarea,  Hibiscus  trionum,  Dianthus  barbatus , Horto 
elapfat  find,  dafs  Dr ab a ciliaris,  Gentiana  pannontca,  Veronica  longifolia,  Gen- 
tiana elongata,  Scili.  a atnoena,  nicht  in  der  Schweiz  gefunden  worden  find,  und 
die  von  Reynier  dafür  angegebenen  Pflanzen  übel  denominirt  waren , dafs  endlich 
Arenaria  verna,  Dianthus  arenarius,  aJpinus,  Rosa  arvenfis , Salix  /erpilli/olia, 
Sc^p.  Polytric  poudreux , des  Reynier’fchen  Verzeichnifles  bereits  unter  andern 
Namen  in  der  Hiftoria  ftirpium  ftehen,  und  hiemit  nicht  unter  die  neu  entdeckten  Bür- 
ger Helvetiens  gezählt  werden  füllen. 

• Text. 

Hypocharis  Helvetica  kömmt  nicht  auf  den  Bergen  Deutfchlands  um  Elbin- 
gerode und  Schweinfurt  vor:  fondern  H.  maculata,  die  Haller  mit  der  vorigen  verei- 
nigte, und  wpil  er  fie  nicht  in  der  Schweiz  gefunden  hatte,  nur  für  eine  durch  den 
Standort  verurfachte  Abänderung  der  Schweizerifchen  Tflanze  hielt.  Seitdem  aller  ift 
auch  H.  maculata  oft  in  Wallis  in  den  Wiefen  am  Fufseder  Alpen  gefunden  worden. 
Cheiranthus  449  Tab.  XIV'.  ift  nicht  C u.alpinus  L.  nicht  Cheiranthus  alpinus 
Jacq.  oder  Panzer.  Ob(f.  oder  Allione  Fl.  Pedem.  auch  nicht  Ch.  liehet.  Jacq. 
Das  Tournefortifche  Synonym  fcheint  Such  eher  zu  dem  Cheirantho  eryfimoide 
Durande  flore  de  Bourgogne  hinzugehören,  der  auf  Frankreichs  Bergen  häufig  wächft, 
von  dem  unfrigen  aber  verfchieden  ift.  Wir  haben  auch  aus  deutfchen  boranifchen 
Gärten  unter  dem  Namen  Cheiranthus  helvetiens  Saamen  erhalten,  die  ganz  andere 
Pflanzen  hervorbrachten. 

Tab.  XXIV.  n°.  12 66.  * fig.  I.  2.  3.  4.  6.  7.  g.  ftellt"  die  Ophrys  apiftra 
Hudf.  und  Curtis  vor;  fig.  5.  hingegen  die  Ophrys  arachnites. 

Tab.XLIX.  fig. 7.  fcheint  unsnichtBavuM  fimplex,  fondern  Mn ium  pyriforme  L. 
Webera  pyriformis  Hedw. 

Tab. 

t 


Tab.  LI.  fig.  2.  n°.  1999.  ift  unfers  Bedünkensder  wahre  Linneifche  L.  mini* • 
tos,  und  Wulfen  bringt  ihn  nicht  mit  Grund  zum  L.  polyphyllus  L. 

ib.  fig.  4.  n°.  2000  ift  vielleicht  eher  L.  probofcidtus  Hedw.  der  auf  dem  Gra- 
nit in  unfern  Alpen  nicht  feiten  ift.  N°.  1199-  follte  auch  heißen  N°.  1999. 

Cirsium  foliis  laciniatis,  mollirer  fpinofis  fcapo  longo  paucifloro  Tab.  IV.  ift 
im  Text  ausgelaflen  worden,  weil  Haller  die  Figur  niemals  citirt,  und  auch  die 
Plirafe  der  Tafel  fonft  nirgends  vorkömmt.  Uns  fcheint  fie  von  C.  164.  verfchieden, 
und  zu  Cirfio  175.  Carduo  rivulari  Jacq.  hinzugehören,  wozu  die  Tafel  in  der 
Enumeratio  citirt  ift,  jedoch  mit  Unrechten  Synoiiymis,  die  nicht  hierher,  fondern  zum 
Carduus  eryjithales  I.  gehören.  Insgemein  hat  Carduus  rivularis folia  femipinnata, 
aber  ich  habe  auch  Individua  mit  foichen  Blättern , und  langgeftielten  Blumenköpfen 
▼om  Jura  erhalten,  wie  das  auf  diefer  Tafel  vorgeftellte. 

— «0^* 

V.” 

Gßttingifches  Journal  der  Natunvifienfchaften.  Herausgegeben  von 
Joh.  Friedr.  Gmelin.  Erften  Bandes  erftes  Heft.  ß°‘  Güttingen, 

bey  Rofenbufcb,  1797.  158  Seiten,  mit  3 KTafeln. 

/ * 

Ich  denke  meinen  Lefern  einen  Gefallen  zu  erweifen,  wenn  ich  ihnen  die  ein- 
zige in  diefem  Stücke  enthaltene  Abhandlung,  da  felbige  interellant’und  kurz  ift, 
hier  ganz  liefere.  In  der  dazu  gehörenden  VII.  Kupfertafel  find  bey  derRoTTLERA 
a und  b,  und  bey  der  Schradera  a verkleinert,  die  übrigen  Figuren  haben  die 
Größe  des  Originals. 

SCHRADERA  et  ROTTLERA, 
bina  nova  Plantarum  genera 
defcripta  a 

Carolo  Ludov.  W i 1 ! d e n o v. 

(mifla  baec  deferiptio  Societati  pbyficae  GöttingenG.) 

Duo  nova  mihi  vifa  genera,  fub  ordine  naturali  Euphorbiarum  milirantia,  heic 
defcribere  conftitui.  Affinitas  illis  cum  Crotone,  Adelia,  Plukenetia,  Tragia  non- 
nullisque  aliis  eft  fumma.  Quilibet  ordo  fic  dictus  naturalis  propriis  gaudet  regulis  pre 
ftabiliendis  generibus;  hinc  differens  ftructura  inter  florem  mafculum  et  femineum,  ut 
etpiftilli  figura  magni  mihi  videntur  momenti,  quum  Euphorbiae  Clariflrmi  o/nßeui 
in  fructu  couformes  fint. 


V. 


Alterum  hujus  ordinis  novum  genns  ad  Gaffern  Linneanam  Monoeciam  Polyan- 
driam , et  fecundum  Celeberrimi  Thunbergii  reformatum  fyftema  ad  Dodecandriam 
Trigyniam  pertinet.  Nominavi  hoc  genus  in  honorem  amici  aeftumatiflimi  et  Viri 
Celeberrimi,  Henrici  Adolphi  Schräder , M.  D.,  auctoris  Spicilegii  Florae  gerraanicae 
et  Serti  Hannoverani  clarifümi. 


SCHRADERA. 

i 

Character  naturalis. 

* Masculi  Flores  in  apice  racemi. 

Calyx  Perianthium  tetrapbyllum  campanulatum ; foliotis  fubrotundis  emarginatis. 

Cor ol la  nuila  (nifi  calycem  fumas). 

St-amjna  Filamenta  duodecim  filiformia,  receptaculo  inferta,  corolla  muito  bre- 
. viora.  Antherae  fubrotundae  compreffae,  ut  videtur , niargine  dehifcemes. 

* * Feminei  Flores  in  eodem  racerno  ad  bafin. 

Calyx  Perianthium  pentaphyllum  perfiftens;  foliolis  linearibus  externe  pilofo- 
hifpidis. 

Corolla  nuila.  . V.  » 

Pistjllum  G ernten  oblongum  fuperum  villofum:  Stylus  nullus : Stigmata  tria. 
moltipartita.  ' : • 

Pericarpiom  oblonga  villofa  tricocca  trilocularis,  elaftice  dehifcens;  locu- 

lis  monofpermis. 

Semina  oblonga. 

Character  rj/entialis.  ' 

cf  Calyx  tetraphyllus : Corolla  nuila:  Stamina  12. 

$ Calyx  pentaphyllus  perfiftens:  Corolla  nuila:  Stigmata  3 multifida. 
Capfuta  trilocularis  monofperma. 

I.  Schradera  fcatiden»,  foliis  ternatis  ovatis  dentatis. 

Habitat  in  Guinea.  Ifert. 

Caulis  fruticofus  fcandens,  teres,  fufcus,  fcabriusculus.  Rami  juniores  albidi 
tomentoii  et  villoli. 

Folia  alterna  petioiata  ternata;  foliolis  ovatis  dentatis  acuminatis  fefiilibus,  fu- 
pernepilis  fparfis  fimplicibus  ftellatisque  tectis,  inferne  uumerolis  pilis  albi- 
dis  fimplicibus  et  ftellatis  obfitis. 

Petioli  albidi  villofo- tonientosi. 

Racemi  fimplices  longi  inferne  feminei,  fuperne  masculi. 

Flores  feminei  yillosi  pedunculati.  Flores  mafculi  fufcefcentesglabri  pedunculati. 
Pedunculi  uniflori  bracteis  binis  fubulatis  minutiflimis  ad  bafin  fuffulti. 

Observatio.  Croton  urens  noftrae  plantae  fimillimum  eft,  an  ejusdeni  gene- 
ris?  Effemia  hujus  generis  coniülit  in  calyce  ex  foliolis  compofito  nec  mono* 

phyllo, 


f 
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pTiylio , in  defectu  corollae  er  nectarii,  in  ftaminibus  liberis,  denique  in 
ftigmate  multifido.  Variae  Crotonis  fpecies  apetalae  funr,  fed  ftigmate,  fta- 
. minibtis  et  nectario  £at  difTerunt.  Croton  lucidum  vero,  licet  calyce  floris 

mafculi  difierat,  fecundum  defcriptionem  a Linnaeo  indicatam  ad  noftram 
Schraderam  pertinet. 

Exri-iCATio  Fjgcrae. 

a.  Ramulus.florens  magnitudine  diminnta. 

b.  FIos  mafculus  valde  auctus. 

' t.  Flos  mafculus  magnitudine  auctus  apertus  cum  ftaminibus. 

d.  Flos  femineus  cum  calyce,  magnitudine  naturali. 

e.  Piftillum  cum  ftigmate  magnitudine  auctum. 

2.  Schradera  lucida , foliis  oblongis  f..bferratis  glabris. 

Croton  lucidum  foliis  oblongis  fubferratis  glabris  oppofitis  fubterminafibus  articu- 
lorum.  Lina.  Amotn.  acad.  5.  p.  410. 

Croton  erectum  giabrum , foliis  ovatis  oppofitis  vel  ternatis,  fpicis  terminalibus 
' Brown  o/am.  347. 

Croton  foliis  ovatis  glabris,  floribus  fpicatis,  ftylis  multifidis  depreflb-pubefcen- 
tibus,  frutefcens.  Loefl.  it.  234.  Mant.  497. 

Croton  fpicatum  foliis  ovatis  glabris  ramis  nudis,  racemis  fpicatis  terminalibus. 

Berg.  Act.  angl  vol.  53.  (1763.)  p.  132.  tab.  7. 

Habitat  in  Jamaica.  Cumana. 

Planta  mihi  ignota.  Defcriptionem  fequentem  dedif  Linnaeus  in  Speciebus  plan- 
tarum  : Calyx  mafculi  iophyllus,  imbricatus,  intus  hirsutus.  Corolla  nulla. 
Stamina  12.  Calyx  feminei  pentaphyllus.  Germen  hirfutum.  Styli  tres 
fexpartiti. 

3.  Schradera  dioica,  foliis  feflllibus  lanceolatis  obtufis  integerrimis,  floribus  dioicis. 

. Croton  dioicum  foliis  oblongis  obtufis,  incanis,  floribus  terminalibus:  in  mare 

fpicatis:  in  femina  ternis.  Cavan.  ic.rar.  1.  p.  4.  n.  6.  tab.  6. 

Habitat  in  Mexico.  1j. 

Planta  anomal»  fruticofa,  foliis  incanis,  floribus  mafculis  fpicatis,  femineis  fub- 
corymbofis  plerumque  ternis. 

Calyx  floris  mafculi  monophyllus  campanulatus  quinquefidus.  Corolla  nulla. 
Glandulae  nectariferae  quinque.  Stamina  12  ad  1 3 fubulara  pilofa  libera. 
In  flore  femineo  Calyx  et  Nectarium  11t  in  mafeulo  flore.  Stylus  vero  nullus. 
Stigmata  tria  multifida,  plerumque  quinquepartita. 

A reliquis  Crotonis  fpeciebus  differt  defectu  corollae,  ftaminibus  liberis,  et  ftig- 
mate multifido.  A genere  noftro  novo  calyce  monophyllo  et  glandulis  Jeft 
diftincta,  fed  cum  Itigmata  magni  momenti  fiat,  haue  plantam  Scliraderis 
adnuraeravi. 

\ 
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Alterum  genas  novuki  ad  ClafTem  Linnaeanam  Dioeciam  Polyandriam  et  fecun*dum 
reformationem  Thunbergii  ad  Polyandriam  Monogyniam  pertinet;  hoc  in  ho- 
norem amici  reverendiflimi  «Sc  clariifimi  Viri  Rottier , Miflionarii  Regii  Danici 
in  India  oriental»,  plantarum  indicarum  indagatoris  indefefli,  nommavi. ' 

ROTTLKR  A. 

Charactir  naturalis. 

* Flores  mafculi. 

Calvx  Perianthium  triphyllum,  foliolis  ovatis  obtufis  reflexis  concavis, 

Corolla  nulla\  ' 

St  ami na  Filamenta  plurima  filiformia:  Antherae  oblongae  ’didyraae, 

**  Flores  feminei. 

C^i-yx  Perianthium  monophyllum,  tri-vel  quadrifidum,  latere  dehifcens,  de* 
cidutim. 

. Corolla  uulla. 

Pistillum  Germen  fubrotundum.  Stylus  fliiformis.  Stigmata  tria  vel  quatuor 
filiformia  longiflima  glandulofa. 

Ps ricarpium  Cap/ula  tri-vel  tetracocca  tri- et  qtyidrilocularis ; locuüs  mone- 
fpermis. 

Semina  ovata  dura. 

Character  ej/entialis. 

Calvx  triphyllus;  Corolla  null*. 

$ Calyx  monophyllus  quadrifidus. 

Stylus  unicus.  Stygmata  quatuor  filiformia,  glandulofa.  Cap/ula  quadri- 
locularis. 

Unicam  tantum  novi  fpeciem.  - 
RottLera  indica. 

Tetragaftris  olfea  Gaerth.  fern.  2.  p.  130.  tab.  I09.  fig. 

AtnipuwarulTu  Tamulis. 

Habitat  in  India  orientali.  D.  Klein. 

Aibor  procera  dioica.  Rami  cinereo-fufcefccntes  teretes. 

Folia  alteina  petiolata  ovata  rarius  cordata , acuminata,  integerrima  utrinquA  gla- 
bra  triplinervia  venofa. 

Flores  in  mafcula  arbore  racemofi,  albi.  Flores  feminei  in  pedunculo  bifloro. 
Fructus  c(l  capfula  necdrupa,  ut  Clariffimus  Gaertner  1.  c.  perhibet,  amicusenim 
tueus  D.  Klein  recentem  examinavit,  et  capfulam  elfe  quadrilocularem,  dixit.  . 
Mallotus  cochinchinenfis  Celeberrimi  Loureiro.  Fl  cochinch.  ed. germ.  P.7S0. 
ad  hoc  genus  percinere  videtur. 


DifFcrt 
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Differt  Rottihra  noftra  al>  Aduia  Schreb.  gen.  n.  1558*  catyce  femineo 
deciduo,  ftaminibus  liberis , ftylo  unico,  ftigmatibus  Gmplicibus  capfula  ple- 
rumque  quadriloculari,  naafculoque  calyce  tripbyllo. 

Expticatio  figurae. 

a.  Kamulus  mafculae  arboris  florens. 

b.  Ramulus  femineae  arboris  florens. 

c.  FIos  niafculus,  magnitudine  narurali. 

d.  Starnen  lente  auctotn. 

e.  Fructus  magnitudine  naturali. 

f.  FIos  fcmiueus  magnitudine  aucta. 


VI. 

Iftituzioni  botaniehe  del  Dottore  Ottaviano  Targ*oniTozzetti,  pub- 
blico  Prof,  di  Botanica  nel  R.  Mufeo  di  Firenze.  8°.  Firenze, 
nella  Staniperia  di  Luigi  Carlieri , 1794.  IV  und  107  Seiten. 

Iftituz.  Bot.  Toino  fecondo  8°*  ibid.  della  Statnp.  Granducale  , 1796. 

t . 'v  • t 

Parte  lm*  pag.  417.  P.  II“  pag.  460. 

Der  Endzweck  des  berühmten  Verfaffers  bey  Herausgabe  diefes  Compendinms  war, 
feinen  Zuhörern  einen  Leitfaden  in  die  Hand  zn  geben , der  denfelben  theils  zur 
Erläuterung  feiner  Vorlefungen,  theils  zur  Vorbereitung  auf  diefelben,  theils  zur  Er- 
innerung an  felbige  dienen  follte. 

Im  erften  Bande  handelt  er  alfo  von  der  Phyfik  der  Pflanzen  vom  Keimen  des 
Saamens  an  bis  zu  Reifung  der  Früchte,  und  erklärt  fo  gut  als  möglich  die  Ernährung, 
das  Wachsthum  und  das  Leben  derfelben.  Sodann  wird  ein  kurzer  Begriff  vom  Tour- 
nefortifchen  Syfteme  gegeben,  das  Linneifche  Syftem  und  die  Klaffen  deffelben  er- 
läutert und  das  Nöthigfte  von  der  l.inndifchen  Terminologie  beygebrachr.  Der  zwtytt 
Theil  liefert  in  zwey  Bänden  diejenigen  Pflanzen,  nach  Linne’s  Syftem  geordnet 
und  nach  feiner  Weife  befchrieben,  die  in  medicinifcher,  ökonomifcher  oder  tcchno- 
logifcher  Rückficht  merkwürdig  find ; nebft  dem  italiänifchen , officinellen , franzöü- 
feben  und  englifchen  Namen  jeder  von  diefen  Pflanzen , und  artigen  Anmerkungen, 
die  meiftens  auf  ihre  Anwendung  Bezug  haben. 

Für  Italiäner  mag  diefes  Buch  darum  befonders  intereffant  feyn,  weil  fi ei» 
ihrer  Sprache  noch  wenig  oder  nichts  befitzen,  was  diefem  beykätne,  und  weil  befon- 
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ders  der  zweyte  Theil  eine  recht  intereffante  und  lehrreiche  Auswahl  enthält.  Der 
Deutliche  hingegen  wird  darin  nur  wenig  neues  finden , befonders  im  erften  Tlfleile, 
der  ganz  nach  den  allerbekannteften  Maliern  gemodelt  ift:  im  zweyten  hingegen 
möchte  vielleicht  hie  und  da,  wiewohl  gewifs  feiten,  eine  uns  weniger  bekannte, 
den  ufas  oecononticus  betreffende,  brauchbare  Notiz  Vorkommen.  Auch  werden  die 
forgfältig  gefammcltcn  italiänifchcn  lienenuungen  von  gelehrten  Botanikern  und 
Sprachfoi  fchern  nicht  überfehen  werden. 


. V * , * • * 
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VII. 

Coleccion  de  Papeles  fobre  Controverßas  Botänicas  de  D.  Antonio  Jo- 
feph  Cavanilles,  con  algunas  Notas  del  mifmo  a los  Escritos  defus 
Autagoniftas.  De  Orden  fuperior.  8°*  Madrid}  en  la  Imprenta 
Real , anno  de  1796.  274  Seiten. 

Jaloufie  auf  der  einen,  und  fehr  grofse  Empfindlichkeit  auf  der  andern  Seite  gaben 
zu  diefer  Sammlung  von  Streitfchriften  den  Stoff  her,  in  welcher  Abt  Cavanilles, 
und  die  als  Botaniker  auch  in  Deutfchland  bekannten  Ortega,  nebft  feinem  Schüler 
Ruiz  als  Partheyen  erfcheinen.  Der  eigentliche  Kampfplatz  war  das  Madriter  Me- 
morial literario.  In  felbigem  kam  zuerft  eine  befcjieidene  Kritik,  oder  vielmehr  eini- 
ge unbeleidigende  Zweifel  über  mehrere  von  Hm.  C.  in  feiner  Monographie  der  Mo- 
nadelphien  vorgetragene  Gattungen  vor;  auf  welehe  Hr.  C.  fehr  prompt,  und  ganz 
im  Tone  des  beleidigten  Autors  ,•  antwortete.  Es  wurde  ihm  weitläufrig  und  nicht 
ohne  Bitterkeit  geantwortet,  dadurch  liefs  lieh  aber  Abt  C.  keineswegs  abfehrecken, 
fundern  gab  nun  die  Vorrede  zum  dritten  Bande  feiner  lconts  heraus,  welche  zwei- 
felsohne die  meiften  meiner  Lefer  aus  Ufteri’s  Annalen  St.  21.  S.  44 — 56  kennen 
werden.  Hr.  C.  nimmt  darin  nicht  nur  feine  Gattungen,  bald  mit  ftarkern,  bald  mit 
fchwächem  Gründen,  in  Schutz,  fondern  geht  nun  auch  offeufive  zu  Werk,  und  greift 
jetzt  — ebenfalls  bald  mit  ftarkern  bald  mit  fchwächern  Gründen  — die  im  Prodromus 
von  Ruiz  und  Pavon’s  Flora  Peruviana  & Chilenfis  vorkommenden  neuen  Gattun- 
gen an.  Ortega  und  Ruiz  beklagten  lieh  hohen  Ortes  über  diefe  Vorrede,  fan- 
den aber  kein  Gehör,  und  gaben  nun  zu  ihrer  Verteidigung  folgende  Broclnire  her- 
aus. Resputßa  para  defengano  del  piibltco  d la  impugnacion  que  ha  divnlga  fo  prema • 
turamente  el  Presbitero  Don  gfofef  Antonio  Cavanilles , contra  el  Prodromo  de  la  Flora 
del  Peru,  e inßnuacion  de  alguuos  de  los  reparos  que  ofrecen  fus  Obras  Botdnicas,  por 

Don 
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Don  Hipotito  Ruiz,  primer  Botanico  de  la  Expedition  delPeru,  y Academico  de  Numiro 
dt  la  Real  Academia  Medica  Matritenfe.  Con  Juperior  permi/o  8.  en  Madrid-,  en  la 
Imprenda  de  la  viada  e hijo  Marin , anno  de  1796.  Diefe  giebt  uns  Hr.  C.  wieder,  ih- 
rer ganzen  Weitläuftigkeit  nach , auf  158  Seiten,  mit  einer  Menge  von  Noten  aus 
feiner  Fabrik,  zum  berten,  und  befchliefst  die  tragicomifche  Fehde  mit  Auseinander- 
fetzung  der  Unbedeutfamkeit  eines  Werkes,  das  Ortcga  im  J.  1791  herausgab  *). 
Alfo  274  Seiten  hat  Ca  van  i lies  auf  eigne  Korten  drucken  laden,  um  (ich  gegen 
Angriffe  zu  vertheidigen , deren  Sichtung  er  derZeit  und  den  Gelehrten  des  Auslan- 
des hütte  überlaffen  follen!  Es  ift  auffallend,  dafs  er  feine  Zeit  mit  fo  unnützen  Mi- 
crologien  hat  verderben  mögen,  er,  deffen  botanifche  Verdienfte  kein  Ruiz  und 
kein  Ortega  werden  verdunkeln  können.  Möchten  doch  beyde,  C.  und  R.,  ihre 

• grofsen  Talente  und  vielen  Fleifs  nur  zur  Beförderung  der  Wiffenfchaft  und  nicht  zu 
kleinlichen  Zänkereyen  verwenden.  Vorzüglich  hätten  wir  dies  für  Hrn.  C.  wün- 
fchen  mögen,  der  durch  feine  Coleccion  auf  eine  unangenehme  Weife  uns  an  feine 
ehemalige  Fehde  mit  l’Heritier  (wobey  eben  fo  wenig  Lorbeern  zu  erringen  waren) 
erinnerte. 

- - VII. 
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*)  Da  daflelbe  ohne  Zweifel  den  wenigften  meiner .Lefer  bekannt  feyn  wird,  fo.mag  hier  eine 
Notiz  davon  nicht  Uberfliifsig  feyn : • 

Florae  Hifpaniae  delectus , five  infigniorom  plantarum  per  Hifpanienfe  Imperium  fponte 
nafeentium  Icones  & Defcriptiones. 

Flora  Efpannola  fclecta,  6 coleccion  de  las  plantas  mas  peregrinas  y efpontaueas  de  los 
dominios  da  Efpanna,  por  Don  Manuel  Munnoz  de  Ugrna,  Pintor  de  Cämara  del  Rer 
, N.  S.,  y por  el  Doctor  Don  Cafimiro  Gomez  Ortega , primer  Catedrätico  del  Real  Jar« 

din  Botanico. 

Das  Werk  enthalt  Abbildungen  und  Befchreibungen  von. folgenden  Pflanzen: 


Pancratium  maritimem. 
Iris  tubtrofa. 

Ssdum  arbortum. 
TropaeoluK  ptrtgrinum.' 
Buplec rum  vtr ticalt. 
Solanum  macrocarpum. 


Alstroembria  peltgrina. 
Narcissus  Tacctta. 
Datura  atborta. 

Zi nn  1 a pateciflora. 
Solanum  Bonarintft, 
Teucrium  Martern. 


Von  dlefen  Abbildungen  behauptet  non  Hr.  C. : 1.  fie  feyen  nicht  auserlefen  und  nicht  vor 
meißens  ausländifchen  Arten  ( 2.  fie  nutzen  der  Wiflenfcbaft  nichts. 


Btt.  ArtU.  /.  Bd.  III.  Htft. 
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VII. 


Hortus  botanicns  Gippovicenfis;  or,  a fyftematical  Enumeration  of  the  _ 
Plants  cultivated  inDr.  Coy  te?s  botanic  Gargen  at-Ipfwich,  in  the 
County  of  Suffolk;  alfo,  their  efiential  generic  Charactörs  — 
english  Names  — the  Natives  of  Britain  particularized  — the 
Exotics  where  beft  preferved,  and  their  Duration;  with  occafio- 
nai  botanical  Obfervations.  Tovvhich  is  added  an  Inveftigation  of 
the  natural  Produce  of  fonie  Grafs-  Lands  in  High  Suffolk.  4.  Ips- 
wich, printed  by  G.  Jermyn,  Bookfeller;  fold  by  B.  and  1.  White, 
Fleet- ftreet;  I.  and  F.  Rivington , St.  Paufs  Church- yard;  and 
I.  Edwards,  Pall-Mall,  London  1796.  158  Seiten. 


Die  Ausführlichkeit  des  Tittels  überhebt  mich  der  Mühe,  den  Inhalt  diefer 
Schrift  weitläufiger  anzuzeigen.  Sie  ift  tabellarifch,  mit  fchonen  Lettern  aof  fchö- 
nes  Papier  gedruckt:  enthält  eine  anfehnliche  Sammlung  von  fchonen  Pflanzen,  die 
aber  doch  vom  Kewer  Garten  noch  fehr  übertroffen  wird.  Die  gelegentlichen  Obfer- 
vationen  find  gröfstentheils  entlehnt , und  überhaupt  ziemlich  unbedeutend.  Über- 
haupt wird  diefes  Verzeichnifs  eher  deutfchen  Gärtnern  als  Botanikern  von  einigem 
Nutzen  feyn  können.  Elfteren  gewährt  lie  einen  leichten  Überblick  der  Dauer  und 
des  Ausdauerungsvermögens  der  meiften  ihnen  vorkommenden  Pflanzen.  Hier  nock 
eine  Probe  der  tabellarifchen  Form  des  Ganzen : „ 

Canna  glauca.  S.  14*  Indian  Shot.  Stylus  Nectario  antherifero  adnatu». 
indica.  S.  14- 

Amomum  anguftifolium.  S.  14-  Ginger.  Cor.  4fid.  Lacinia  prima  patentft 

, Neet.  pars  CoroUae. 


Zingiber.  S.  14- 

Das  S.  bedeutet  Stove , warmes  Gewächshaus. 


1 
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Merkwürdige  Gewächfe  der  Oberfächfifchen  Flora,  nebft  Bemerkungen 
über  ihren  Nutzen  und  Schaden  in  der  Oekonomie,  Technologie 
und  Arzneykunde.  . Yon  Carl  Gottfried. Erdmann.  Fol.  Dres- 
den I.  II.  und  III.  Heft,  1797.  Jedes  Heft  enthält  16  auf  Schreib- 
papier mit  Papierftreiflen  feft  gemachte  getroknete  Pflanzen,  und 
einen  auf  der  Nebenfeite  gefehriebenen  Text 

D : . • . )’■  ' # s • 

a Rec.  fich  erinnerte  in  den  botanifehen  Annalen  einige  intereflante  Bemerkungen 
des  Herrn  E.  gelefen  zu  haben,  fo  verfchrieber  lieh  obige  Hefte  in  der  Hoffnung  viel 
fchönes  und  lehrreiches  darin  zu  finden.  Dem  Tirtel  nach  erwartete  er  merkwür- 
dige Gewächfe,  fand  lieh  aber  in  diefer  Erwartung  in  fo  fern  betrogen,'  als  die  in 
den  vorliegenden  Heften  gelieferten  Arten  wenigftens  nicht  botanifch  merkwürdig 
find.  Er  erwartete  fchön  getrocknete,  volftändige  Exemplare,  und  fand  manche 
darunter  wirklich  gut  und  fchön , ftiefs  aber  auch  bisweilen  auf  unvollftändige  und 
fchlecht  getrocknete,  wovon  gleich  die  erfte  Nummer,  der  Stechapfel,  zum  Beyfpiel 
dienen  mag.  Er  erwartete  einen  inftructiven,  felbft  dem  Botaniker  nicht  Unwichtigen 
Text,  und  fand  einen  für  jedermann  fehr  unbedeutenden.  Da  Hr.  Erdmann  uu- 
ftreitig  etwas  ungleich  heileres  lfefern  kann,  fo  nimmt  fich  Kec.  die  Freiheit,  ihn  dazu  ' 
aufzumuntern,  und  bemerkt  annoch  gern,  dafs  die  verfchiedenen , in  den  zwey 
erften  Heften  gelieferten,  fchön  getrockneten  merkwürdigen  Doldenpfianzen , den- 
felben  einen  vorzüglichen  Werth  geben. 

Das  erfte  Heft  liefert  folgende  Arten.  Datura  Stramonium.  CANNADts'  feb 
tiva.  Lolium  temulentum  Bromus  fecalinus.  Bryonia  alba.  Solanum  nigrum. 
Conium  maculatum.  Aethusa  Cynapium.  Cicuta  virofa.  Oenanthe  fifttdofa. 
Co  ri  an  drum  fativum.  Pastinaca  fativa.  Alisma  plantago,  .Drosera  rotun - 

difolia  und  longifolia.  Asclepias  vincetoxicum. 

„ ■ t » 

ZvotyttS  Heft.  Chaeropuyllum  fylveftre.  Chaeroph yllum  bulbofunt, 

temulum.  Hydrocotyle  vulgaris.  Cuenopodium  hybridum.  Atriplex  hortenfis. 
Myosotis  lappula,  fcorpioides  arvettßs.  Cysoglossum  oßcinale.  Atropa  belieb 
doma.  Hyoscyamus  imgfr.  Solanum  dulcatiiara.  Care x acuta.  Phalaris  ara»- 
dinacea.  Es  ift  nur  nicht  einmal  ein  Blatt  dabey  ! Taxus  baccata.  Pedicularis  Jyl- 
vatica.  Ein  auch  gar  zu  ärmliches  Exemplar. 

Drittes  Heft.  Mercuri alis  perennis.  -Rhinanthus  crißagalli.  Antirrhi- 
kvm  orontium,  linaria . Evfuo&sia  helio/copia,  peplus,  exigua , lathyris,  paiuftris, 

-S  2 cypa- 


cyparißias,  ejula.  Delpttinium  eonfolida.'  K^fmanus  raphanißrum.  Cheiido- 
hium  majus.  Papaver  fomnifernm.  Impatiens  noli  tangere. 

Das  2tc  und  3te  Heft  haben  zum  Tittel:  Oberföchßfche  Flora.  Obige  4$  Pflan- 
zen koften  dem  Rec.,  aus  der  zweyten  Hand,  ohngefähr  fllnf  Gulden. 
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IX. 

Botanifches  Wörterbuch,  oder  Verfuch  einer  Erklärung  der  vomehm- 
ften  Begriffe  und  Kunftwörter  in  der  Botanik.  Von  D.  Moriz 
Balthafar  Borckhaufen.  Krfter  Band.  A - L.8°-  Giefsen,  in  Georg 
Friedrich  Heyers  Verlage,  1797.  VIII  und  376  Seiten. 

D a der  gefchickre  und  fleifsige  Hr.  Verf.  mir  diefes  fchöne  Werk  freundfchaftlich 
zugeeignet  hat,  fo  enthalte  ich  mich  alles  Unheils  darüber,  und  merke  nur  fo  viel  an, 
dafs  dadurch  eine  Lücke  ausgefüllt  wird,  die  in  der  Litteratur  der  deutfchen  Botanik 
immer  noch  offen  ffand.  Allerdings  fehlte  uns  bisher  ein  Werk , in  welchem  der 
Anfänger  alle  Kunftwörter  und  Begriffe  der  Botanik,  fo  wie  lie  fich  beyden  mannig- 
faltigen Schriftftellern  vorfinden  und  ihrfen  Werken  zur  Grundlage  dienen,  oderauch 
die  Pflanzenfyfteme,  die  Epoche  gemacht,  kennen  lernen  und  erläutert  finden  könn- 
te, und  welches  zur  Erleichterung  des  Nachfchlagens  in  alphabetifcher  Ordnung  ge- 
schrieben wäre.  Hr.  B.  hat  in  diefem  Verfuche  nicht  nur  die  boranifche  Terminolo- 
gie, welche  von  den  verfchiedenen  Schriftftellern , die  in  der  Botanik  Epoche  gemacht 
haben,  gebraucht  worden  ift,  zu  erklären,  fondern  bey  feiner  Arbeit  auch  die  ganze 
Syftemkunde,  Phyfiologie  und  die  übrigen  Grundfätze  der  Botanik  zu  umfaffen  ge- 
fuchr.  Urtheile  nun  ein  jeder,  der  unfre  deutfchen  Lehrbücher  d.  Bot.  kennt,  und 
fie  zu  beurtheilen  fähig  ift,  ob  ein  folches  Buch  Zeitbedürfnifs  war  oder  nicht?  ob 
nicht  felbft  älteren,  geübteren  Botanikern,  wäre  es  auch  nur  in  fubfidium  memoriae, 
ein  folches  Werk  oft  recht  gut  zu  Hatten  komme?  eb  Hr.  B.  der  Mann  fey,  der  fo 
etwas  gut  und  zweckmäfsig  auszuarbeiten  im  Stande  ift,  oder  nicht? 

Ich  fehe  diefes  Werk  wirklich  als  einen  Verfuch  an.  Denn  fo  viele unverkenn-. 
bare  Kennzeichen  von  Genie,  Sachkenntnifs  und  Fleifs  es  auch  auf  jeder  Seite  darbie- 
tet, fo  unverkennbar  find  auch  hie  und  da  die  Spuren  der  für  die  Pfalz  und  ein?n 
Theil  des  Darmftädtifchen  fo  drückenden  und  unglücklichen  Epoche,  unter  deren 
Laft  diefer  erfte  Band  gefchriehen  wurde.  In  einer  foichen  Lage,  bey  fo  ungeheu- 
ren, wichtigen,  durch  den  Krieg herbeygeführten, ganz  heterogenen Gefchäften,  noch 
fo  viel  fchönes,  gutes,  gründliches  zu  liefern,  das  will  etwas  lägen!  Ift  es  doch  in 

. einer 


einer’ zweyten  Auflage  dann  etwas  leichtes,  die  Auswüchfe  wegzufchneiden , die  Gran- 
zen des  zu  liefernden  beftimmter  abzuftecken,  Einrichtungen  zu  treffen,  'die  das 
Auffuchen  erleichtern,  Druckfehler  zu  vermeiden,  und  mit  kluger  philofophifcher 
Auswahl  das  eine  oder  andre  Kunftwort  bisweilen  durch  eine  Abbildung  zu  erläutern. 
Dem  zweyten  Bande  wünfche  ich  überdies  ein  Regifter.  1 • 

9 

, i 


X. 

Naturgefchichte  der  Batafen , ftlfsen  ocler  fpanifchen  Kartoffeln.  Nebft 
Bemerkungen  und  Verfuchen  Über  die  Kultur  derfelben.  Von  Dr. 
Franz  Jofeph  Märter.  gr.  8°*  Wien,  bey  Carl  Schaumburg  und 
Compagnie.  IV.  u.  52  Seiten.  Mit  einer  illuminirten  Kupfertafel 
' in  Folio. 

Der  verdienftvolle  Verf.  fah  diefes  Gewächs  (Convolvvius  Batatas  L.  . . . Hr. 
M.  definirt  es  fo:  C.  foliis  difformibus,  cordatis,  baflatis  lobatisque  venofis,  caule 
petiolisque  pubefcentibus  ; pedunculis  axillaribus,  mulüfloris;  caule  decumbente,  radi- 
cofo.)  in  der  Provinz  Neu- Jerfey  des  nördlichen  Amerika,  unter  dem  4often  Grad 
der  Breite,  wo,  wie  Hr.  M.  fagt,  die  Temperatur  mir  jener  des  48'*"  unferer  Parallele 
in  der  alten  Welt  fo  vollkommen  übereinkömmt,  noch  mit  grofsem  Vortheile  cultivi- 
ren.  Er  zweifelte  nun  auch  keinen  Augenblick  mehr,  dafs  iie  in  einem  gehörigen 
Boden. Öftreichs  Klima  eben  fowohl  ertragen  würden.  Auf  feiner  weitern  Reife  gab 
er  daher  mit  vorzüglicher  Aufmerkfamkeit  auf  die  Kultur  derfelben  Achtung,  und 
befchreibt  felbige,  wie  er  fie  fowohl  im  nördlichen  als  im  füdlichen  Amerika  antraf, 
umßändlich.  Im  J.  17^8  wurden  unter  Hm.  M’s  Leitung  Verfuche  mit  der  Kultur 
diefer  Pflanze  zu  Schönbrunn,  wo  bis  dahin  diefe  Pflanze  noch  gänzlich  unbekannt 
geblieben  war,  gemacht.  Schon  die  erften  gelangen  ziemlich:  allmählig  gieng  es  je 
länger  je  befl’er,  bis  he  endlich,  im  J.  1796,  fowohl  in  des  Verf.  Privat  - als  in  dem 
Schönbrunner  Garten  zu  einer  folchen  Vollkommenheit  gelangten,  als  Hr.  M.  fie  je  in 
den  mittlern  Gegenden  von  Nord-Amerika  gefeiten  hatte.  Das  Verfahren  felbft  wird 
man  gern  in  der  kleinen,  aber  inhaltreichen  Schrift,  auf  die  ich  meine  Lefer  verweife, 
nachlefen.  Bekanntlich  find  die  Bataten  eine  eben  fo  gefunde,  als  angenehme  und 
fclin  ackhafte  Speife  der  Bewohner  befonders  der  wärmern  Klimate.  Wir  find  daher 
dem  Menfchenfreunde , welcher  fie  auch  in  unfern  Gegenden  erziehen  lehrt,  gewifs 
grofsenDank  fchuldig,  der  noch  hinzufügt,  er  fey  überzeugt,  dafs  folche  auch  aller 
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Orten  in  unferm  Welttheile,  wo  Feigen-,  Mandel-  und  Kaftanienbäume  im  Freien 

reife  Früchte  tragen,  wo  türkifches  Korn  oder  Mays  und  Moorhirfe  (Holcus)  wächft, 
und 'Wein  gebaut  wdrd,  mit  Vortheil  gezogen  werden  können. 


I ' 


XI. 


Seirtum  Hannoveranum,  feu  plantae  rariores,  qnae  in  Hortis  RegiisHan- 
noverae  vicinis  coluntur.  Auctoribus  Henr.  Ad.  Schräder,  et 
Joanne  Chriftophoro  Wendland.  Vol.  I.  Fafc.  III.  Fol.  max.  Goefc. 
tingae,  apud  Vandenhoeck  et  Ruprecht,  1797.  2 Bogen  Text,  und 
6 illuminirte  Kupfertafeln.  1 


In  Beziehung  auf  das,  was  bereits  im  Archiv  I.  1.  S.  95.  und  I.  2.  S.  gl.  von  diefem 
fchönen  Werke  gerühmt  worden  ift,  fahre  ich  fort  die  Arten  herzuzählen,  welche  die 
Yerf.  abgebildet  und  befchrieben  liefern: 

Se linum  decipiens,  caule  lignofo  inferne  nudo,  foliis  inferioribus  bipinnatis: 
pinnulis  lanceolatis  integris  incifisqne  ferratis.  — Geburtsort  unbekannt/  Eine  fünf 
bis  feebs  Schuh  hohe,  gerade,  baumähnliche  Pflanze,  die  an  ihrem  Geburtsorte 
wahrfcheinlich  zweyjährig  ift,  bey  uns  aber  erft  etwa  im  vierten  oder  Fünften  jahre 
blühet  und  alsdann  abftirbt.  Sie  lafst  fleh  durch  Saamen  vermehren  ,•  blühet  im  Juni 
und  Juli,  und  biingt  im  Novemher  reifen  Saamen:  im  Sommer  unter  freyem  Himmel, 
im  Winter  im  Glashaufe.  ' 

Meialeuca  Thea  (Sectio  * Icofandrae  ff  Cap/ula  quinqueloculari ) ramis  pen- 
dulis,  foliis  alternis  obovato  - lanceolatis  trinerviis,  floribtis'lateralibus  folitariis  fubfef- 
lilibus.  — Ein  mannshoher  Strauch  von  Botany-bay,  deflen  Blätter  den  Neu-Hol- 
ländern  Statt  des  Theos  dienen.  Zu  Kcw  hielt  man  ihn  unter  dem  Namen  Phila- 
oelphus  Tina.  Er  blühet  im  Juni  und  Juli  und  bringt  im  November  und  December 
reife  Saamen;  durch  welche  er  (ich,  fo  wie  auch  durch  Ableger,  vermehren  lafst. 
Den  Sommer  über  hält  man  ihn  im  Freyen,  den  Winter  im  Orangeriehaufe. 

Meialeuca  fcoparia  (Sectio  * Icofandrae.  Capfula  quinqueloculari)  foliis 
alternis  tnucronatis  trinerviis,  floribus  terminalihus  folitariis  feftilibus. 

».  diosmatifulia,  foliis  ovato  - lanceolatis.  ( Puilade  lthus  Jcoparius  lini/olius 
Air.  Keta.  II.  p.  156.  n.  2.) 

ß.  myrtifulia,  foliis  ovatis.  (Der  Phil adelpsus  floribundus , von  welchem 
ich  im  Bot . Mag.  VII.  T.  2.  eine  Abbildung  geliefert  habe.  Ph.  Jcoparius  myrti - 
folius.  Ait.)  Vier  Fufs  hohe  Sträucher  von  neu  Seeland,  die  fehr  nahe  mit  einander 

ver- 
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verwandt  find : fogar  will  Hr.  W e n d 1 a nrd  aus  Saamen  von  der  diosmatifolia  die  tnyr- 
tifolia  entliehen  gefehen  haben.  Blühet  vom  Juni  bis  Auguft:  die  Saamen  werden 
erft  im  November  und  December  reif. 

Hermaknia  difticha , villofa,  ramis  flexuofis,  ramulis  diftichis,  foliis  obovatis 
inaequalirer  dentato  - crenatis  , floribus  panieulatis.  — Vom  Cap.  Ill  mir  der  im  er- 
ften  Hefte  gelieferten  H.  hirfuta  nahe  verwandt.  - 

Hakea  glabra  (in  memoriatn  Viri  111.  et  Generofiifimi,  Lib.  Bar.  Chrift. 
Ludov.  Hake,  Magnae  Britanniae  Regi  a Confiliis  fanctioribus  etc.),  ramis  cernuil 
foliisque  glabris. 

Charact.  ejfent ■ generis.  Corolla  tetrapetala.  Antherae  petalorum  apicibus  infi- 
denres.  Capfula  latere  intern o rima  longitudinali  dehifcens,  unilocularis, 
difperma.  Semina  aucta  ala  membranacca. 

Novum  hoc  ad  familiam  naturalem,  quam  cel.  Juffieu  Proteas  dixir, 
pertinens  genus  Embothrio  affine  eft.  Duas  alias  ad  hoc  genus  pertinentes 
Hortus  Herrenhufanus  poffidet  fpecies,  quarum  alia  pubrfcens  »uncuparur, 
ramis  cernuis,  foliisque  pubefcentibus.  Ali&  fericea , ramis  erectis , ramulis 
fericeis,  foliis  glabris. 

Eine  Borany -bay- Staude,  diebisfechs  Fafs  hoch  wird,  im  Juni  und  Juli  blühet, 
im  November  und  December  reife  Saamen  bringt,  und  durch  diefe  fowohl  als  durch 
Abfenker  (ich  vermehren  läfst : den  Sommer  im  Freien,  und  den  Winter  im  khUen 
Gewächshaufe  ausdauert. 

Pultenaea  linophy'la  (die  Platte  trägt  den  dabey  geftochenen  Trivialnamen 
bratteatd) , fericea,  foliis  linearibus  carinatis  mucrone  obtufo  reflexo  terminatis.  — 
Ein  fünf  bis  fechs  Fufs  hoher  Strauch,  ebenfalls  von  Botany-Bay,  der  im  May  und  Juni 
blühet,  und  zu  Ende  des  Herbftes  reife  Früdbte  bringet. 

Rec.  vernimmt  fo  eben,  dafs  Hr.  Wendland  von  nun  an  das  Ser  turn'  Hanno- 
veranum  allein  herausgeben  wird.  Sein  vortrefflicher  Mitherausgeber,  Hr.  D. 
Schräder,  foli  Fürftl.  Hüdesheimifcher  Medicinalxath  geworden  feyn. 
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. XII. 

Nomenclator  botanicus,  omnes  plantas  ab  ill.  Carolo  ä Linn£  defcriptas 

aliisque  Botanicis  temporis  recentioris  detectas  enumerans.  Edi- 

« 

tio  tertia.  Curavit  Erneftus  Adolphns  Raeufchel  Phil.  Docfc. 
* ‘ AA.  LL.  M.  Medic.  Bacc,  8°’  Lipfiae  apud  J.  G.  Feind,  1797; 

Xd  u.  414  Seiten. 


Dergleichen  Arbeiten  find  Auffehern  von  botanifchen  Gärten,  Sammlern  von  Her- 
barien, Seminarien  u.  dgl.  immer  fehr  nützlich,  und  dazu  geeignet,  ihnen  viel  Zeit  zu 
erfparen.  Hr.  R.  verdient  aber  auch  lebhaften  Dank  dafür,  dafs  er  lieh  der  undank- 
baren und  fehr  mühfamen  Arbeit  unterzogen  hat,  die  neue  Edition  eines  folchen  No- 
menclators  zu  beforgen.  Er  that  diefes  nach  meift  wohl  überlegten  und  vernünftigen 
Grundfätzen , und  fuchte  nach  Möglichkeit  den  Klippen  auszuweichen,  die  bey  der- 
gleichen Arbeiten  fo  feil  wer  zu  vermeiden  find.  Vollftändigkeit  hat  er  fo  angelegent- 
lich zu  erreichen  gefucht,  dafs  man  (ich  in  allem  Ernfte  eher  über  das  zu  viel  als  über 
das  zu  wenig  zu  beklagen  Urfache  hat. 

Die  Reihenfolge  der  Gattungen  kann  in' einem  Werke  von  folcher  Art  unmög- 
lich allenthalben  ftreng  fyftematifch  feyn,  und  die  möglichfte  Approximation  ift  hier 
fchon  Verdienftes  genug,  indem  ja  ohnedies  die  forgfnltig  ausgearbeiteten  Indices  aller 
Verwirrung  vgrbeugen.  In  einem  Werke  von  der  Art  follte  übrigens , nacli  mei- 
ner Meinung,  immer  nur  das  allgemein  angenommene,  das  von  den  meiften  Schrift- 
ftellern  befolgte,  Platz  finden.  Die  wuchtiger  befundenen  Ausnahmen,  Abweichun- 
gen einzelner  Schriftfteller,  füllten  höchstens  in  Noten  angezeigt  werden.  In  diefer 
Rückficht  fände  fich  vielleicht  hie  und  da  etwas  zu  tadeln.  2.  B.  die;  Abweichungen, 
die  Th  u nbe r g in  feinem  Prodromus  Florae  capenßs  hie  und  da  aufgeftellt  har>  mö- 
gen zwar  grofscntheils  ihre  Richtigkeit  haben  : fie  find  aber  noch  lange  nicht  fo  klaf- 
fifch,  dafs  darum  unfre  altern  Notionen  über  diefe  Gegenftände  füllten  oder  könnten 
verdrängt  werden.  Die  Linntfifche  Gattung  Tormentilla  ift  unter  Potentilla 
eingefchaltet:  vielleicht* mit  Grund;  aber  die  Sache  ift  doch  noch  nicht  fo  entfehieden, 
fo  allgemein  angenommen , dafs  Tormentilla  nur  als  Ausnahme  in  einer  Note  hätte 
angezeigt  werden  dürfen,  u.  f.  w.  Dafs  Hr.  R.  bey  den  meiften  Pflanzen  ihren  Wohnort 
und  ihre  Lebensdauer  beygefügt  hat,  daserhöhet  die  Gemeinnützigkeit  feiner  Arbeit 
um  ein  Grofses.  Im  Ganzen  hat  er  das  Linnlifche  Syftem  beybehalten:  in  der  2.j.ften 
Klaffe  ift  er  bey  den  Laubmoofsen  Hedwig  (der  ihm  auch,  da  er  fich,  wie  es  fcheint, 
lieber  in  der  Octandrie  verewiget  fieht,  Statt  der  bisherigen  Namen  der  von  ihm  be- 
fchriebenen  Gattungen  Hedwigia  und  Swarzia,  die  neuen:  Anictangium  und  Cy- 
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wontodivm  mitgetheilt  hat),  bey  den  Flechten  Hoffmann,  bey  den  Schwammen 
Pehsoon  gefolget. 

\ Ich  habe  zwey  ähnliche  Arbeiten  vor  mir,  nämlich  den  Nomenclator,  der  177a 
bey  Junius  heraus  kam,  nnd  den  bekannten  Jacquinfchen  Index,  und  wünfchte,  dafs 
der  Verleger  bey  einer  etwanigen  neuen  Auflage  darauf  Bedacht  nähme,  dafs  die  Tri- 
vialnamen in  feinem  Werke  eben  fo  gut  und  leicht  in  die  Augen  fallen,  wie  in  den 
zwey  eben  genannten. 


XIII. 

Flora  europaea,  inchoata  a Joh.  Jac.  Römer,  Med.  et  Chir.  D.  etc.  Fafc. 
I et  II.  8°.  Norimbergae,  ex  officina  Rafpeana,  1797.  Jedes  Heft 
enthält  zwey  Bogen  lateinifchen  Text  und  8 Kupfertafeln  in  einem 
grünen  Umfchlage.  Ueber  den  Inhalt  diefer  beyden  erften  Hefte  f. 
diefes  Archiv  II.  S.  n8*  119. 

« 

IN^it  dem  erften  Hefte  der  Flora  enrop.  war  ich  nicht  wohl  zufrieden:  theils  weil 

der  Text  nicht  fo  gedruckt  ift,  dafs  er  auf  einzelnen  r doppelten  oder  einfachen,  un- 
paginirten  Blättern  jeder  Abbildung  beygefügt , und  fo  beyde  nach  Willkühr  geord- 
net werden  könnten;  theils  weil  mehrere  bedeutende  Druckfehler  darin  Vorkommen; 
theils  endlich,  und  vorzüglich,  weil  die  Illumination  fehr  fchlecht  ift.  Ich  machte 
der  Verlagshandlung  darüber  meine  Vorftellungen,  und  die  treffliche  Illumination 
des  zweyten  Heftes  beweifer,  wie  fehr  fie  fich’s  angelegen  feyn  Iiefs,  keinen  weitern 
Attlafs  zu  Mifsvergniigen  zu  geben.  Der  Text  des  zweyten  Heftes  ift  zwar  freilich 
noch  eben  fo  unbequem  und  zweckwidrig  gedruckt,  wie  der  des  erften.  Allein  dies 
war  für  einmal  nicht  mehr  zu  ändern,  da  beyde  erften  Hefte  zugleich  gedruckt  wurden. 
Das  dritte  und  die  folgenden  Hefte  follen  aber  diefem  Fehler  nicht  mehr  unterworfen 
feyn,  und  wenn  der  Beyfall  des  Publikums  fo  fortdauert,  fo  fbll  auch  der  Text  diefer 
beyden  erften  Hefte  gelegentlich  gleichmäfsig  umgedruckt  werden.  Im  trften  Hefte 
lind  folgende  Druckfehler  flehen  geblieben: 
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Seite  23  Zeile  rr 
' — 3 6 —7 

— 27  « — 3 
— 13 


• oblongis. 

erecrus.  . . 

orchideas.  • ' 

aeri.  . 

le-  • . • • . - . 

1 ' % 

Afzelius. , • 

Im  zweyten  Hefte  finde  ich  den  einzigen  Druckfehler!  von  Bedeutung,  dafi 
S.  40.  Z.  8-  aculeis  Statt  aruleis  zu  lefen  ift. 

Wenn  alfo  die  Verlagshandlung  dafür  forgt,  dafs  der  Text  in  Zukunft1  fo  ge- 
druckt werde,  wie  in  den  Ankündigungen  verfprochen  worden  ift,  wenn  fie  fortfahrr, 
eine  fo  gute  Illumination  zu  liefern,  wie  die  des  zweyten  Heftes  ift,  und  wenn  fie 
nicht  mehr  Index  fafctculus  primus  u.  f.  w.  drucken  läfst,  dann,  hülfe  ich,  werde  das 
Publicum  mit  der  Arbeit  fowohl,  als  mir  dem  Preife  des  Werkes  z-ufrieden  feyn. 

Das  dritte' Heft  foll  zur  Oftermefle  fertig  werden,  und  wird  enthalten: 
Alvssum  ßnuatum.  Campanula  cnrpatica. 

Cortusa  Matthiotu  Cuccdalus  ofitts.  ’[  t 

Lycoperdon  phalioides.  Vicia  lathyroides. 

Malaxis  paludofa . Valeriana Jupinct - 


XIV. 

* / ' 

C.  a Linn£,  equitis,  Syftema  Vegetabilium  (ecnnduni  clafles,  ordines, 

genera,  fpecies,  cum  cbaractet  ibus  et  differentiis.  Editio  decima 

« . 

quinto,  praecedente longe  correctior,  cur  ante  Jo.  Andrea  Murray, 
etc.  fc°.  Parifiis,  e typograpbia  Didot  junioris.  Profiat  apud 
I.  F.  P,  Döcerville,  via  gallice  dicta  du  Battoir,  n°.  i6.,  1798-  16 
und  82x  Seiten. 


Jr  ranzöfifche  Blätter  redeten  von  Vermehrungen  und  Zufätzen , die  diefe  Auflage 
bekommen  hätte.  Rec.  fand  ficli  aber  in  ferner  Erwartung  betrogen,  denn  er  mochte 
fuchen,  wie  er  wollte,  fo  konnte  er  doch  keine  finden.  Alles,  was  man  an  diefer  pfeu- 
dofunfzehnten  Edition  rühmen  kann,  ift  das,  dafs  fie  mit  fchönen  Lettern  gedruckt  ift. 
Dagegen  aber  hat  fie  auch  ein  fein-  anfehnliches  Drudifehlerverzeichnifs.  Wie  ein 
folches  Unternehmen  heut  zu  Tage  noch  genug  Käufer  finden  könne,  ift  fchwer  zu 
begreifen.  ... 
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XV. 

Encyclopädie  für  Gärtner  und  Liebhaber  der  Gärtnerey.  Herausgege- 
ben  von  D.  Johann  Jacob  Römer.  Erftes  Bändchen.  Edte  Ab- 
theilung 8°-  Tübingen  in  der  J.  G.  Cotta  Tchen  Buchhandlung, 
1797.  S.  XVi.  und  347. 

T ’ ■ -U  j; 

-teil  darf  von  diercm  Bändchen  weiter  nichts  als  feine  Exillenz  anzeigen.  DasUrtheil 
darüber  erwarte  ich  von  Kennern.  Es  gehet  bis  Arbutus.  In  der  Vorrede  find  die 
Gründe  deutlich  auseinander  gefetzt , warum,  ungeachtet  des  Anfcheins,  das  Werk 
dennoch  nicht  übermäfsig  weitläufig  werden  wird.  Auch  gebe  ich  die  pofitive  Verfi- 
cherung,  dafs,  obfehon  es  im  Anfang  mit  der  Herausgabe  etwas  langfam  geht,  (der 
ans  diefer  Zögerung  entftehende  Vortheil  ift  auf  der  Käufer,  der  Nachtheil  auf  meiner 
Seite)  das  Ganze  dennoch,  im  fofern  Gott  Leben  und  Gcfundheit  friftet,  im  Jahr  1801. 
fpäteftens  beendigt  feyn  folle.  Die  zum  erlten  Bändchen  gehörigen  Kupfer  werden 
mit  der  zweyten  Abtheilung  dcfielben  , an  welcher  jetzo  gedruckt  wird,  herausgege- 
ben. Den  hie  und  da,  befonders  in  den  lateinifchen  Namen,  vorkommenden  Druck- 
fehlern, wird  man  in  Zukunft  möglich!!  auszuw'eichen  fuchen. 

r.  . . **  *f  ■#,  # 
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b)  Entlehnte  Rccenfionen. 

XVI. 

Stapeliae  novae : or  a collection  of  feveral  new  Species  of  that  Genus ; 
discovered  in  the  interior  parts  of  Africa.  By  Francis  Maffon.  • 
Fol.  med.  London,  G.  Nico),  1796.  p.  12.  c.  X.  tab.  aen.  color. 

D er  Landftrich,  welcher  das  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung  bildet,  erweitert  fick 
in  dem  Mafse,  wie  er  (ich  von  der  See  entfernt.  Die  weltliche  Külte  bellehet  aus 
einer  zur  Anpflanzung  untauglichen  Wülte,  das  Innere  aus  einer  Reihe  hoher  Gebirge, 
und  der  Bogen  der  dazwifchen  liegenden  Wüllen  aus  einer  röthiiehen,  falzigen,  mit 
verwittertem  Schiefer  gemilchten,  Erde.  Jene  Wüllen  (Steppen,  Karjo’s  in  der  J.an- 
desfprache)  find  mit  einer  grofsen  Mannigfaltigkeit  faftiger  Pflanzen  befet/.t,  welche 
die  Eigtyifchaft  mit  dem  Kamel  gemein  haben  , das  Walter  lange  Zeit  aufzubewahren, 
und  dadurch  der  anhaltenden  Dürre  in  diefen  Gegenden  zu  widerlichen.  Sehr  ver- 
fehieden  ill  hier  das  Klima  von  dem  nahe  am  Cap,  wo  die  vegetahilifchen  Produkte 
fich  mehr  der  Natur  der  Alpenpflanzen  nähern.  Für  den  Naturforfcher  enthält  auch 
diefc  Landesgegend  mehr  Reichthümer,  als  vielleicht  kein  anderer  Welttheil.  Im 
^ T 2 Anfänge 
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Anfänge  der  Europäifchen  NiederlalTungen  mufs  das  Ganze  einem  Thiergarten 'ähnlich 
gewefen  feyn  , mit  einer  bewundernswürdigen  Abwechslung  ron  Thierea  angefüllt; 
mit  Elephanten,  Rhinocern,  Nilpferden,  Giraffen,  Antilopen,  Löwen,  Panthern, 
Hyänen  und  andern  Raubthieretv;  welche  von  jener  Zeit  an  zum  Theil  ausgerottet, 
zum  Theil  tiefer  in  das  Land  zurückgetrieben  worden  find.  Eine  unglaubliche  Menge 
unbekannter  Vögel  wandert  nicht  feiten  aus  dem  Innern  nach  den  von  Europäern  be- 
wohnten Gegenden.  Das  Pflanzenreich  fcheint  vollends  unerfchöpflich , und  die  meh. 
reften  Pflanzengattungen  des  Caps  findet  man  nur  in  dem  mittägfichen  Theile  von 
Afrika  wieder.  Mannigfaltigkeit  des  Klima's  und  Bodens  erzeugen  hier  eine  eben  fe 
grofse  Verfchiedenheit  von  Arten,  welche  abzubilden  und  wiflenfehafriieh  zu  befchrei- 
ben  kaum  ein  Menfchenalter  zureichend  feyn  würde.  Beynahe  130  Jahre  waren  die 
Holländer,  die  als  Liebhaber  der  Naturgefchichte  und  Botanik  in  Ruf  find,  Befitzer 
des  Caps,  ehe  fie  eine  bedeutende  Anzahl  Gewächfe  von  da  her  in  ihre  Europäifchen 
Gärten  verpflanzten,  einige  wenige  Geranium  und  fucculente  Pflanzen  ausgenommen. 
(Die  mehreften  Pflanzen  hat  bekanntlich  der  Gärtner  Auge  nach  Holland  an  Burma h, 
von  Royen , nach  Schweden  an  Linni  und  Bergius,  gefchickt.)  Daflelbe  läfst  fich  auch 
von  der  Zoologie  fagen.  Erft  1771,  da  Cap.  Cook  von  feiner  erften  Reife  um  die 
Welt  zurück  kam,  und  die  ihn  begleitenden  Naturforfcher  am  Cap  landeten,  Jkmmelre 
man  bisher  vernachläfsigte  Schätze  und  Beobachtungen.  Vorzüglich  veranlafste 
Banks  bey  feiner  Rückkehr  nach  England  den  Entfchlufs  des  Königs,  einen  kundigen 
Gärtner  auf  das  Cap  abzufenden,  um  für  deu  botanifchen . Garten  zu  Kew  Saamen  und 
Pflanzen ’dafelbft  aufzufammeln.  His  Majefty  (fagt  Maßon ) was  graciously  pleased  to 
' adopt  the  plan,  though  at  that  time  fo  little  approved  by  the  public , that  no  one  but 
myself  chose  to  undertake  the  execution  of  it.  Zu  Anfänge  des  Jahrs  1772.  fchiffite 
fich  Maffon  ein,  und  verweilte  auf  dem  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung  drittehalb 
Jahre  mit  fo  gutem  Erfolge,  dafs  von  mehrern  Grofsen  aujfer  England  ähnliche  Sen- 
dungen verauftaltet  wurden.  1786  unternahm  Majfon  eine  zweyte  Reife.  Sein  Auf- 
enthalt auf  dem  Cap  dauerte  beynahe  zehen  Jahre.  Die  grofse  Menge  der  feltenften  - 
Cap  - Pflanzen,  weichein  dem  königlichen  Garten  zu  Kew  unterhalten  wird,  bezeugt 
den  Erfolg  feiner  glücklichen  Bemühungen  und  feiner  ausgedehnten  Reifen  in  die  In- 
nern Landesgegenden.  Manche  Capifche  Pflanzengattungen  find  aufferordentlich 
reich  an  Arten;  wie  Geranium,  Erica,  Mefembryanthemum.  Von  letztem  finden  fich 
noch  fehl-  viele  ganz  unbekannte  in  den  Capifchen  Wüften.  Von  Stapelien  kannte 
man  fonft  nur  zwey  Arten.  Auch  diefe  Gattung  verfpricht  eine  viel  reichere  Erodte. 
Maffon  fammelteauf  feinen  Reifen  durch  die  Wüften  ungefähr  vierzig,  wovon  er  hier 
den  Botaniften  ein  Gefchenk  macht.  Ihre  Abbildungen  find  an  Ort  und  Stelle  aufge- 
nommen. Sollten  fie  auch  weniger  auf  Kunft,  fo  werden  fie  um  defto  mehr  auf  ge- 
treue DarfteNung  der  Natur  Anfpruch  machen.  Das  ganze  Genus  fcheint  den  Afrika-  - 
nifchen  Wüften  eigen.  Wenigftens  fand  Maffon  alle  feine  neuen  Arten  in  den  unbe- 
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wohnbaren  Feldern  des  Vorgebirges.  Bey  jeder  Art  findet  fich  unter  dem  fpeciellen 
Charakter  der  eigemhüm  liehe  Standort.  Verfchiedene  Autoren  haben  über  StapeJien 
geschrieben.  Unter  die  erftern  gehören  Herrmann  und  Bradlty  (im  Anfänge  diefes 
Jahrhunderts).  ForslrSl  entdeckte  auf  feiner  Reife  nach  Arabien  fünf  neue  Arten  ; 
zwey  davon  finden  fich  in  feinem  Tagebuche  gut  abgebiidet.  Thunberg  führt  in  fei* 
nein  Prodromus  fünf  Arten  auf.  S.  mammülaris,  S.  fafciculata,  S.  caudata  T h u n b. , 
kennte  MafTon  nicht  ficher  erkennen.  Er  hofft  auf  eine  vollkommnere  Befcbreibung 
iu  der  Flora  capenfis.  Gor  dem  und  Pater/on  entdeckten  einige  merkwürdige , aber 
aas  Mangel  guter  Abbildungen  und  Befchreibungen  Schwer  zu  beftimmende,  Arten. 
Das  kofibare,  von  der  O.öindifchen  Kompagnie  veranfialrete  Werk  (plants  of  the  Coafi 
of  Corom.)  enthält  nur  Eine  neue  Art.  Da  fo  nianche  andere  bisher  in  dem  Südli- 
chen Afrika,  in  Arabien,  in  Indien  entdeckt  worden  ift,  fo  läfst  fich  leicht  vermu- 
then,  dafs  noch  mehrere  unbekannte  zu  entdecken  find.  Dies  gilt  felbfi  von  den 
Capifdien  Gegenden  noch  nach  den  Unterfuchungen  von  Maffon.  Er  übergiebt  einft- 
weilen  dem  Botaniker  und  GartenU^bhaber  neue  Arten , wovon  er  nur  allein  Abbil- 
dungen befitzt;  mit  generifcher  und  fpecieller  Befchreibung,  auch  mancher  brauchba- 
ren Bemerkung.  — So  weit  die  Vorrede.  In  der  Zueignung  an  den  König  führt 
Maffon  die  Urfache  an,  warum  er  eilte  (freylich  noch  früher  als  der  Admiral  Lucas!), 
' mit  feinen  eroberten  Pflanzen  das  Cap  zu  verladen.  Vier  und  zwanzig  Jahre  lang 
hat  er  bereits  für  den  Garten  zu  Kew  gefammelr.  Nun  geniefst  er  noch  die  Freude, 
manches  Hindert  Seltener  Gewächfe  nöch  fchöner  da,  als  in  ihrem  Vaterlande  blühen, 
und  feinen  Namen  dankbar  in  dem  hortus  Kewenfis  aufgenommen  zu  Sehen.  Den- 
noch belebt  ihn  der  Wunfch,  wenn  Schon  im  Nachmittage  feines  Lebens , bey  einer 
unverdorbenen,  lebhaften  Gefundheit,  den  Befehl  des  Königs  zu  einer  neuen  Reife 
zu  erhalten,  nach  welchem  unbekannten  Welttheil  es  immer  feyn  mag,  wenn  nur  die 
Pflanzenkunde  und  der  königl.  Garten  zu  Kew  dadurch  bereichert  werden.  — Von 
den  zehen,  hier  nach  allen  Theilen  befchriebenen  und  abgebildeten  Arten  theilen 
wir  vorläufig  den  Liebhabern  di«  wesentlichen  Charaktere  mit.  I.  S.  ciliata  denticu- 
lis  ramorum  patentibus  peduncularis;  corollis  fupra  papillofis  margine  ciliatis;  lacinus 
ovatis  acutis  planis.  Thunb.  Im  trockenftenl nördlichen  Afrika  unter  Boeklandsberg. 
November,  December. . 2.  S.  reticulata  ramis  pentagonis  denticulatis ; dentibus  paten- 
tibus.  Corolia  decemangulata : tubo  intus  barbato  ampliato  in  orbiculum  elevatum. 
Blume  dunkelroth,  mit  weiffen  netzförmigen  Adern.  An  Felfen  am  Olifantsrivier. 
Frühling,  Herbft.  3.  S.  venufla  ramis  tetragonis  pentagonisque;  ramulis  patentiflirni* 
divaricatis  glabris,  denticulis  ramorum  patentibus  acutis.  Corolia  decemfida;  tubo 
glabro  ampliato  in  orbiculum  elevatum.  Blume  gelb,  mit  Roth  punctirt.  Im  trocken- 
fien  Karro.  4.  S.  guttata  ramis  pluribus  tetragonis  pentagonisque  confertis  fubpaten- 
tibus;  dentibus  ramorum  acutis  pafentibus.  Corolia  decemfida,  laciniis  acutis;  tubo 
campawiformi  ampliato  in  orbiculum  elevatum.  Blume  wie  die  vorige.  5.  S.  humiiis 
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ramis  pluribus  4- y- angulatls  patentibus.  Corolla  orbiculata  decemfida:  laciniis quin- 
que  lph’gioribus,  quinqne  brevioribus  patenribus-;  pedunculis  folitariis.  Blume  dun- 
kelrotb,  in  der  Mitte  wellenförmig  weifs  punctirr.  6.  S.  campanulata  ramis  pluribas  > 
fimplicibns  erectis  tetragonis  dentatis;  dentibus  patentibus  acutis.  Corolla  decemfida 
campanulata  feabra.  tubo  barbato.  Blume  gelb  mit  erhabenen  rothen  Punkten  beferzr. 
7.  S.  barbata  ramis  pluribus  “tetragonis  pentagonisque  cohfertis  fubcrectis:  dentibus 
ramorum  acutis  fubpatentibus.  Corolla  campanulata  decemfida : laciniis  acutis  fubpa- 
tentibus.  Blume  wcifslich  mit  rauhhaarigren  Punkten,  g.  S.  verruco/a  ramis  pluri- 
bus fubcrectis;  dentibus  ramorum  acutis  deculTatis.  Corolla  plana  verrucofa , medio 
parum  elevata  in  pentagonum,  genitalia  ambiens,  feabrum.  Blume  blafsgelb  mit 
rothen  Punkten.  9.  S.  irrorata  ramis  pluribus  fuberectis  denticulatis;'  dentibus  fub- 
patentibus  acutis  decuflatis.  Corolla  plana  rugofa:  laciniis  lanceölatis  acutis.  Blume 
wie  die  vorige,  io.  S.  revoluta  ramis  tetragonis  erectis  denticulatis;  dentibus  paten- 
tibus. Corolla  glabra  : laciniis  ciliatis  acutis  revoluris.  Unter  Gebüfch  auf  dem  tro- 
ckenflcn  Karrofeldern,  jenfeit  des  Olifantsrivier.  Mit  den  vorigen  im  Sept.  October.  — - 
So  gefchmeidig  übrigens  diefe  Monographie  an  Bogenzahl  ift,  fo  viel  gefälliges  zeigt 
fie  doch  in  ihrer  Form , fo  viel  Zartheit  in  der  artiftifchen  Behandlung  (von  Macken- 
zie) diefer  in  der  Bildung  grotesken,  am  wenig  fte  11  durch  ihren  Geruch  anziehenden 

Gewachte.  — ' ' 
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T.  II.  St.  grattdißora,  ramis  quadrangularibus  clavatis,  angulis  dentatis:  den- 
tibus  remotis  incutvatis.  Corolla  magna,  plana,  villofa,  quinquefida:  laciniis lanceo- 
latis  acutis,  margine  ciliatis.  Dünkelviolet.  Am  Sonntagsflufs.  T.  12.  St.  ambigua, 
ramis  erectis  quadrangularibus  clavatis  angulis  dentatis  (dentibus)  remotis  incurvatit, 
Corolla  magna,  plana,  quinquefida:  laciniis  lanceölatis  hispidis.,  margine  ciliatis. 

Braunviolet;  blühet  imMärz.  T.  13.  St.  pulvinata , ramis  ramulisque  tetragonis,  re* 
clinatis,  dentatis.  Corolla  quinquefida,  plana,  medio  villofa  (pulvinata):  laciniis- pa- 
tentilTimis  rugolis,  acuminatis,  margine  ciliatis.  Unter  Strauchern , am  Camiesberge. 
Arabifche  Rofe  bey  den  Einwohnern.  T.  14.  St..  Ajlerias , ramis  pluribus  erectis, 
tetragonis  dentatis:  dentibus  brevibus  erectis.  Corolla  magna,  quinquefida:  laciniis 
lanceölatis,  margine  revoluris  ciliatis.  Violetrorh , mit  gelben  Streifen.  T.  15.  St. 
i^enmiflera,  ramis  pluribus  erectis  , tetragonis  dentatis:  dentibus  fuberectis,  acutis. 
Corolla  plana  feabra  quinquefida  laciniis  ovato  - lanceolata  margine  ciliatis.  Chocola- 
defarb.  Jenfeit  Platte  Kloof.  T.  16.  Sr.  Vetula , ramis  pluribus  erectis  tetragonis 
glabris,  angulis  dentatis : dentibus  apice  incurvatis.  Corolla  plana,  glabra,  quinque- 
fida: laciniis  lanceölatis  obtufis.  Auf  Bergen.  Die  Kroneneinfdmitte  dreynervig. 
T.  17.  St.  acuminata , ramis  pluribus  fuberectis  tetragonis  dentatis.  Corolla  quinque- 
fida, plana,  glabra,  rugofa,  laciniis  caudatis,  acuminatis,  margine  ciliatis.  Natn- 
aqua-Land.  T.  ljj.  St.  co)icinnaf  ramis  ramulisque  erectis  tetragonis,  glnberr.itnis, 
* . angu- 
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angolis  dentatis:  dentibus  ereCtis.  Corolla  quinquefida  plana  hispida.,  Grau  mit 
weifsen  Borften.  T.  19.  St.  glanduliflora , ramis  pluribus  fuberectis  tetragonis,  an- 
-gulis  dentatis:  dentibus  erectis,  actitis.  Corolla  plana , glandulis  fetaceis  clavatis  tecta, 
laciniis  ovato - lanceolatis  acutis  patentibus.  Schwefelgelb,  mit  weiftet  Dritten  be* 
fetzt.  Am  Elephamenflufs.  T.  20.  St.  ru/a , ramis  ramulisque  erectis  tetragonis, 
angufte  dentatis:  dentibus  erectis.  Corolla  quinquefida:  iaciniis  triangularibirs  acutis 
•rugofis,'  margine  ciliarihys.  Jenfeit  Platte  Kiioof.  — Goetr.  geL  Anz.  1797.  St.  g. 
S.  69.  — 74.  St.  106.  'S.  105t.  — 1053. 

t’4 

> . • • * 

XVII. 
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Hortus  cantabrigienfis.  or  aCatalcgue  of  Plants,  indigenons  and  forrign 
cultivated  in  the  Walkerian  Botanic  Garden , Cambridge ; by  James 
• Donn,  Curator.  8°.  Cambiidge,  printed  für  the  Author,  1796. 
p.  127.  • 

Der  Garten  mufs  fehr  reichhaltig  feyn , und  fehr  fleifsig  beforgt  werden,  wovon 
(ich  ein  folches  Verzeiclinifs  aufnehmen  läfst.  (Die  Arten  find  zwar  nicht  beziffert. 
Wir  berechneten  die  mittlere  2ahl  diefes  gut  befetzten  Gartens  zu  3600  Arten.)  Jede 
Seite  enthält  vier  Columnen:  Linneifeher  Pflanzennahme,  Geburtsort,  Einführungs- 
ond 'Blühezeit  mit  den  gewönnlichen  Zeichen  der  Dauer.  Hr.  Donn  ift  Zögling  von 
dem  verdorbenen  Aiton  und  Hr.  Dflvies  foll  bey  Verfertigung  diefes  Catalogs  (in  wel- 
chem manche  neue  Benennungen  rorkommen)  mitgewirkt  haben.  — Goett.  gel.  Anz. 
1797.  St.  29.  S.  2S>8- 
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Pharmaceutifch  - chemifche  Abhandlung  über  die  Natur  der  PflanzenPdu- 
ren  und  die  Modificationen , denen  fie unterworfen  find ; nebft  einer 
chemifchen  Unterfuchung  der  Winter-und  Sommereiche,  von  D. 
x Johann  Gottfried  He  mp  ei.  8°.  Berlio,  bey  Emft  Felifch,  1794, 
12.  Bog.  10.  gr. 


,^/unächft  haben  diefe  beyden  chemHchen  Anffätze  ihr  Dafeyn  jener  Einrichtung  in 
den  Preufsifchen  Landen  zu  verdanken,  nach  welcher  jeder , der  eine  Apotheke  über- 
nehmen will,  zwey  von  dem  medicinifch  - cbirurgifchen  Collegium  aufgegebene  Ge- 
genftände  zu  bearbeiten , und  die  Abhandlung  öffentlich  vorzulefen , verbunden  ift. 
Allerdings  verdiente  aber  die  Ausarbeitung  und  chemifche  Unterfuchung  der  Pftaa- 
zenfäuren  fowohl,  als  der  Arten  von  Lichen,  eine  öffentliche  Bekanntmachung,  wo- 
durch die  Zufammenfetzung  diefer  Körper  viele  Auffchlüffe  gewonnen  hat.  Die  ge- 
nauere Bekanntfchaft  mit  den  Pflanzen,  die  Unterfuchung  der  verfchiedenen  Früchte 
und  Beeren , belehrte  uns  von  der  Mannigfaltigkeit,  und  den  Abweichungen  der 
Säuren  in  denfelben.  Sowohl  dem  Gefchmacke  und  andern  äufserlichen  Kennzei- 
chen nach  , als  auch  in  ihren  Beftandtbeilen  , find  fie  febr  verfchieden.  Der  erfte 
Abfchn.  über  die  Pflanzenfäuren  liefert  im  Allgemeinen  die  Gefchicbte  und  Theorie 
ihrer  Modificationen.  Die  Säuren  in  den  Pflanzen  finden  fich  darinnen  bald  frey,  und 
nur  mit  fchleimichten  Theilen  umwickelt,  wohin  auch  alle  füfse  Theile  zu  rechnen 
find;  bald  mit  andern  Stoffen  chemifch  verbunden,  z.  B.  durch  Laugenfalze  neutrali- 
firt,  wie  die  Weinftelnfäure.  Unterfcliied  von  den  mineralifchen  Säuren,  und  deren 
Bereitungsart.  Die  Erzeugung  der  Säuren  wird  weitläufiger  nach  den  beyden  Syfte- 
men,  dem  phlogiftifchen  oder  Stahlifchen,  und  dem  antiphlogiftifchen  oder  Lavoi- 
fierfchen , erkläret.  Vorzüglich  wichtig  aber  ift  die  Lehre  von  den  Modificationen 
oder  Umänderungen  diefer  Säuren.  Neuern  Chemiften,  befonders  den  Herren  Berg- 
mann, Scheele,  Weftrumb,  und  Hermbftädt,  gelang  es,  mehrere  Säuren  aus  den 
Pflanzen,  die  man  für  wefentlich  verfchieden  hielt,,  durch  fchickliche  Bearbeitungum. 
zuändern,  reiner,  und  einander  ähnlicher  vorzuftellen.  Eben  diefes  bewies  auch  un- 
fer  Hr.  Dörffurt  vom  Kampher , deffen  wahre  Natur  dadurch  vollkommen  aufgefchlof- 
fen  wurde.  Nun  war  die  Frage  in  welche  Säuren  laffen  fich  die  übrigen  verwandeln, 
und  welche  ift  daher  als  die  Grundfäure  anzufehen , wovon  die  übrigen  nur  Abände- 
rungen find.  Um  diefe  Frage  gründlich  zu  beantworten,  geht  Hr.  H.  die  einzelnen 
Pflanzenfäuren  befonders  durch,  lehret  die  Art  und  Weife,  fie  aus  den  Pflanzenkör- 
pern zu  entwickeln , zu  reinigen,  zu  zerfetzen,  und  eine  in  die  andere  umzuändern. 
So  wie  denn  hier  die  Weinfteinfäure,  die  Xpfelfäure,  die  Zucker- oder  Sauerklee- 

fäure, 
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fäyre,  die  Citronenfäure,  die  Efsigfäure,  die  Benzoefäure,  die  Galiäpfelfänre,  die 
Milchzuckerfäure,.  die  Milchfäure,  die  Ameifeufäuce,  zufammen  io  Säuren,  durch- 
gegangen, und  der  Schlufs  gezogen  , dafs  die  Weinftelnfäure  die  unvollkommenfte, 
die  Efsigfäure  die  reinfte  und  vollkommenfte  fey.  Denn  indiefelaflen  (ich  alle  übrige 
' Pflanzenfäuren  entweder  -durch  Kochen  mit  Salpeterfäure,  -oder  durch  Deftillatio« 
mit  Vitriolöl  und  Braunftein,  verwandeln.  > Die  Abhandlung  über  den  Efsig,  deflen 
Behandlung,  Reinigung,  Verftärkung,  ift  hier  fehr  genau  angegeben;  indem, er  ei« 
vorzügliches  Heilmittel  ausmachet.  Einige  nehmen  daher  die  Efsigfäure  als  dieGrund- 
fäure  des  Pflanzenreiches  an,  welches  aber  Andere,  weil  der  Efsig fchon- eine  künft- 
liche  Bereitung  erfordere,  verwerfen.  Vielmehr  ift  die  Zuckerfäure  für  die  eiget^ 

■ thümliche  Pflanzenfäure  z"ü  halten , die  entweder  , nach  der  phlogiftifchen  Erklärungt- 
art,  vollkommen  mit  Brennftoffe  gefätriget  KV,  oder  nach  der  Meynu'ng  der  Antiphio^ 
giftiker,  einen  zur  Bildung  der  Pflanzenfäuren  überaus  nothw endigen  Beftandtheil 
enthalte,  oder  die  Grundlage,  die  fäurefdhige  Balls  aller  Pflanzenfäuren  ohne  Unter* 
fehied  ausmache.  In  dem  Sauerklee  glaubet  man  diefe  Säure  am  volikommenften 
gefunden  zu  haben,  und  bediendt  (ich  daher  jetzt  des  Namens  der  Sauerkleefäüre; 
im  Allgemeinen , für  die  vollkommenfte  Pflanzenfäure.  ~ Die  zweyte  Abhandlung, 
die  Unterfuchung  der  Wintereiche  (Quercus  robur),  und  Sommereiche  (Quercus 
fructipendute}  , ift  faft  noch  wichtiger,  als  die  erfteie  ; indem  (ie  uns  ganz  neue  Auf- 
fchlüfle  über  die  Natur  diefes,  für  die  Künfte  und  Landwirthfchaft  wichtigen,  Baumes 
gewähret,  woraus  felbft  für  die  praktifche  Arzneykunft  Folgerungen  zu.  ziehen  find. 
Der  Vollftändigkeit  wegen  giebt  Hr.  D.  H.  ganz  zuerft  eine  kurze  botanifche  Befchrei- 
bung  der  Eichen  im  Allgemeinen  , und  jeder  befonders;  erzählet  dann  den  medicini- 
fchen  Nutzen  der  einzelnen  Theile  der  Eichen  nach  fremden  Erfahrungen,  und 
kömmt  zuletzt  auf  feine  chemifchen  Unterteilungen.  Vom  waflerigen  Auszüge  gab 
die  Wintereiche  in  allen  ihren  Theilen  mehr  als  die  Sommereiche.  Auch  von  gemach- 
ten Extracten  gab  die  Wintereiche  eine  gröfsere  Menge,  als  die  Sommereiche,  und 
aus  allen  Theilen  der  Eiche,  das  Holz  die  kleinfte,  die  Blätter  die  gröfste  Menge 
Extracts.  Um  aus  diefem  nun  die  nähern  Beftandtheile  auszuziehen,  bediente  er  (ich 
des  Äthers,  liöchft  rectificirten  Weingeiftes,  und  zuletzt  des  deftillirten  Waders,  fo 
dafs  er  den  Rückftand  vom  erften  Auflöfungsmittel , mit  dem  zweyten  und  hernach  mit 
dem  dritten  bearbeitete.  Der  vorzüglichfte  Beftandtheil  war  ein  fettes  Harz , das  (ich 
durch  Naphtha  am  heften  ausziehen  lieft;  wovon  das  Extract  der  Blätter  das  meifte 
und  fchönfte  gab.  Durchs  Röften  und  Brennen  der  Eicheln  werden  die  wirkfara- 
ften  Stoffe  zerftöret,  und  zum  Theil  ranzicht;  wegen  des  engen  Raumes,  find  hier 
blof»  Schlüffe  für  diePflanzenpbyfioIogie  gezogen;  fie  laßen  (ich1  aber  auf  andere  Benu- 
tzungen des  Eichenbaumes,  und  deflen  Theile  mit  Recht  anwenden.  •»*.  N.  Wittenb. 
Wochenbl.  1797.  St.  21.  S.  164 — 166.  .: 
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Pflanzenbeluftigangen,  oder  Änweifting,  wie  man  auf  eine  leichte  tmd 

, geichwinde  Art  alle  Pflanzen  wie  in  Kupfer  geftochen  fauber  ab- 

druckenkann,  für  Kinder,  Zeichner  und  Stückerinnen,  fo  wie 

auch  für  die,  welche  in  Stammbücher  geichwind  eine  Zeichnung 

liefern  wollen.  Erftes  Heft  mit  ja  faubem  Abbildungen.  8°-  f.  I. 

1796.  8 gr.  • . ; * v 

E ' "•  • • * 

in  groCser  Titel  zu  einem  Werkelten,  deffen  Text  aus' 13^  Zeile  beßeht,  und  wel- 
ches in  keinem  Stück  mit  dem  Titel  übereinßimmt,  als  in  dem,  dafs  es  Kindern  eine 
artige  Unterhaltung  gewähren  kann,  wenn  fie  nach  der  Vorfchrift  felbß  folche  Ab- 
drückemachenwollen. Dafs  weder  für  Botanik,  noch  für  Zeichnung,  etwas  erfpriefs- 
liches  von  diefer  Kunft,  . Pflanzen  durch  lieh  felbß  abzudrucken,  zu  erwarten  fey, 
das  haben  endlich  die  Jungbaufifchen  Vferfuche,  das  Non  Plus  Ultraderfelben,  hinläng, 
lieh  dargethan.  Rec.  wiifste  {ich  wenigßens  keinen  Fall  zu  denken , in  dem  man 
fagen  könnte , es  fey  mit  diefer  Befchäftigung  nicht  blofs  gefpielt  worden , als  etwa 
den,  dafs  ein  Botaniker  in  einer  entfernten  Weltgegend  die  Bekanntwerdung  feiner 
gefundenen  Seltenheiten  durch  leichte  Copierung  einigermaßen  fiebern  wollte.  — ** 

A-  L.  Z.  1 797.  II.  n.  1 76.  S.  583,  584. 
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Engravings  ofHeaths,  with  botanical  deferiptions,  in  Latin  and  En- 
glifh.  Taken  from  living  fpecimens.  To  be  continued,  tili  all  the 
known  fpecies  are  completed.  Fol.  London:  drawn,  engraved, 

. and  published  by  H.  Andrews. 

Iß  fchon  zu  mehrern  Nummern  (4  davon  enthalten  12  Blätter  Text  und  12  ausge- 
mahlte,  vom  Verf.  geßoehene,  Abbildungen)  angewachfen,  und  liefert  folgende 
Arten:  Erica  Mufcari,  vtrnicoja , discolor,  pur  puren , muco/a,  fpicata,  Patter fouia, 
vejlita,  purpurea,  MaJJonia,  coronata , lutea , verftcolor.'  Wenn  auch  die,.  Vorßellun- 
gen  denen  von  Hrn.  Bauer  nachßehen  muffen , fo  ergänzen  die  botanifeben  Befchrei- 
bungen  allenfalls  ihre  mindere  Vollkommenheit.  **—  Gott.  gel.  Anz.  1797*  St.  106. 
S.  1051. 
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A Narrative  of  the  fuccesful  manner  of  cultivating  the  Gove  tree  in  the 
Island  of  Dominica,  one  ofthe  windward  Charibbee  Islands.  By 

W*  Urb.  Bruee  Efq.  gf.  40.  London,  1797.  31  Seiten. 

• • .*  ‘ H • • •'  ' 

Diefe  merkwürdige  Schrift  kommt  nicht  in  den  Buchhandel,  fondern  ift  auf  Ver« 
änftaltungd^s  k'önigl.  geh.  Confeil  blofs  für  die  Pflanzer  im  Britt.  Weftindien  gedruckt 
worden.  Es  ift  derfelben  die  Abbildung  eines  Zweiges  des  Gewürznelkenbaumes  mit 
Blüthen  (Nägelein)  im  verfchiedenen  Zuftand  ihrer  Reife,  und  des  zum  Verpflanzen 
der  jungen  Bäumchen  bequemften  Werkzeuges  beygefügt.  , 

Die  Oftfeite  der  weftindifchen  Infein , und  namentlich  auf  Dominica,  hat 
einen  undankbaren,  lettigen  Boden,  der  trotz  aller  Bearbeitung,  fchlechterdings  für 
Zucker  - Plantagen  untauglich  ift;  fo  dafs  fchon  viele  Pflanzer,  die  lieh  derenthalbeit 
da  anbauen  wollten , nach  grofsen  vergeblichen  Unkoften  diefe  Gegend  wieder  haben 
Verlaßen  muffen.  Der  Verf.  hat  indefs  doch  bemerkt,  dafs  hartholzigc  Staudenge-, 
t^ächfe , und  unter  diefen  befonders  der  Pimento-Bautn,  felir  gut  dafelbft  fortkom- 
men : und  da  er  nun  neuerlich  lieh  Stämmchen  und  Früchte  von  Gewürznelken  (die- 
fem  fonftigen  ausfchliefslichen  Eigenthmn  der  Holländer  auf  den  Molucken)  zu  ver- 
fchaffen  gewufst  hatte,  die  aber  bey  aller  forgfältigen  Pflege  im  fetten  Boden  durch- 
aus nicht  anfchlagen  wollten,  fo  fiel  er  aus  Vefgleichung  des  harten  Holzes  diefes  köft- 
lichen  Gewürz  - Baumes  mit  dem  am  Pimento  darauf,  fie  ebenfalls  in  jenen  fonft  fo 
fterilen  Boden  zu  fetzen.  Und  gerade  hier  gedeihen  fie  nun  fo  erwünfeht,  dafs  er  in  - 
kurzem  1600  Stämmchen  von  diefer -feiner  Zucht’ zählte.  - Er  giebt  genaue  Anleitung 
über  die  Art  der  Ausfaat,  Pflanzung,  Umferzung  und  übrige  Behandlung  der  Bäume 
fowohl,  als  die  Weife,  die  geernteten  Nägelein  zu  trocknen  u.  f.  w.  — Die  Güte 
diefer  letztem  läfst  lieh  aus  einem  unter  den  Beyfugen  abgedruckten  Briefe  des  Hrn. 
Baronet  Banks  an  den  Grafen  von  Liverpool  beurtheilen.  Ein  grofser  Gewürzhänd- 
ler in  London,  dem  er  fie  vorlegte,  bezweifelte  geradezu,  dafs  diefelben,  die  er 
durchaus  für  Mohickifche  Nelken  erkennen  müffe,  in  Weftindien  gezogen  feyn  könn- 
ten. — Die  Ausfichten,  die  fich  durch  diefe  glückliche  Unternehmung  des  verdienft- 
vollen  Hrn.  Brufe  für  den  Handel  der  Britten  und  für  die  Cultur  ihrer  weftindifchen 
Infeln  öffnen,  leuchten  za  fehr  in  die  Augen,  als  dafs  fie  hier  noch  erft  angedeutet 
au  werden  brauchten.  — Gott.  gel.  Anz.  1797.  .St.  146.  S.  1 455,  145 5. 

% - , * .'■•••  i:  • » 
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Ad  inaugnral  botanico  - medical  DilTertation  onthe  Phytolacca  decan- 

dra  of  Linneus.  By  Benj.  Schultz  of  Penfylvania,  Memb.  of 

the  Philad.  med.  Soc.  8°-  Philadelphia,  Th.  Dobfon,  1795.  p.  55. 

• * • « • • ■ * /*  * ■* 

Mit  einem  Kupferftich  von  der  Phyt.  decandr.  in  Folio. 

Ü-;  M ; v'  1 : •.  ...  • • : ■ _ - 

m der  Seltenheit  willen  gedenken  wir  diefer  Gelegenheitsfchrift;  auch  als  Bey- 

trag  zur  Materia  med.  americana.  Der  Verf.  klagt  über  Mangel  an  Unterfuchungen 
einheimifcher  Mittel  in  der  neuen  Welt,  wie  wir  in  der  alten  gegen  die  Einführung 
neuer  Arzneymittel.  Alle  Theile  der  ganz  erträglich  befchriebenen  und  vorgeftell- 
ten  Pflanze  wirken  bey  Menfchen  und  Thieren  mehr  oder  weniger  emetifch,  draflifch 
oder  diuretifch;  äufserlich  gegen  bös- oder, krebsartige  Gefchwüre.  Um  die  Farbe 
auf  verfchiedenen  Stoffen  zu  befeffigen,  werden  Verfuche  angeführt,  und  durch  die 
beurtheilende  Empfehlung  der  Heilkräfte  im  ausfetzenden  Fieber,  Kheumatifm,  Sero, 
pheln,  Syphilis,  könnten  auch  deutfehe  Ärzte  aufs  neue  zu  Verfuchen  gereizt  wer- 
den, da  die  Pflanze  in  Europa  wie  in  Amerika  zu  Haufe,  oder  doch  leicht  in  Gärten 
anzuziehen  ift.  — Gott.  gel.  Anz.  1797.  St.  146.  S.  1456.  . , , , 

i.-;  . . r , ?. 

xxni. 

. . « 

In  dem  IV.  Vol.  der  Afiatick  Refearches  (gr.  40.  Calcutta,  1795)  befinden 

...  v#  ’ * . • 

fich  folgende,  ins  Fach  der  Botanik  einfehiagende  Auflätze: 

T \ " : ‘ • /• 

II.»/*  Mac-donald  über  die  natürliche  Erzeugung  des  Kampfers  in  Sumatra.  Er 
fey  nur  ein  durch  Alter  geronnenes  fogenanmes  Kampferöhl,  und  finde  fich  zuweilen 
vornehmlich  in  alten  Bäumeu,  mit  diefem  zugleich  in  Einem  Baume;  Bäume  von 
gewiÄem  Alter  geben  nur  Kampfer;  nur  der  fchlechtere  werde  durch  eine  chemifche 
Arbeit  aus  dem  Oel  gewonnen,  der  gute  finde  fich  in  feften  weifslichten,  unordent- 
lichen Adern  nach  der  Mitte  des  Stammes  hin ; die  Art,  wie  man  ihn  gewinnet;  der 
Arzneygebranch  des  Kainpferöhls  unter  den  Einwohnern;  obgleich  nur  Sumatra1  jähr- 
lich j 5 bis  20  Pekuls  (zu  33  f Pfunden)  liefert,  fo  weiffagt  Hr.  M.  doch,  dafs  er,  da 
der  Baum,  fo  bald  man  Kampfer  darin  gewahr  wird,  gefällt  wird,  immer  feltener 
und  theurer  werden  wird. 

III.  W.  Hunter  von  der  Morinda  (AM-in  der  Hindusfprache)  mit  dem  Ci- 
tronenblatte , und  ihrem  Gebrauche.  Sie  wird  in  Malava  fehr  ftark  gebaut,  und  macht 
einen  beträchtlichen  Theil  des  Handels  diefes  Landes  aus,  da  die  Wurzel  fowolil  in 
» * r . - . feinen 
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feinen  eigenen  Färbereycn  ftark  gebraucht  wird,  als  auch  ftark  nach  Guzerat  und 
Hindoftan  gehet;  fie  wird  auf  Land  gefäet,  das  zwey  bis  drey  Mahl  gepflügt  ift  und  . 
bintennach  noch  ein  Mahl  gepflügt  und  geegget  wird;  ausführlich  die  Art,  wie  fie 
zu  einigen  Schattirungen  von  Roth  im  Lande  gebraucht  wird ; fie  wird  dabey  mit  einer 
Art  Galläpfel  (Pufwahs),  oder  mit  den  Blumen  eines  Gefträuchs  (D'hawry) , das  zwi- 
lchen den  Gattungen  Ginora  und  Lythrum  mitten  inne  zu  flehen  fcheint,  ver fetzt.  . 

V.  Des  verftorbenen  Präfidenten  (o/ones)  Nachträge  über  den  Spihnard  der  • 

\ Alten;  Hn.  Blaue' s Gründe  haben  ihn  nicht  überzeugt,  dafs  er  von  einer  Art  Akdro- 
roGON  komme,  die  Dr.  Roxburgk  für  Ktinig's  Andkopocon  hält,  der  wahre  N'ard 
fey  eine  Art  Baldrian,  die  in  Nepal,  Morang  und  Butan  wachfe.  Wir  verbinden  da- 
mit XXXIII.  Dr.  W.  Roxbttrgh's  botan.  Bemerkungen  über  den  Spiknard  der  Alten, 
den  er  unter  dem  Namen  Valeriana  $atamanfi  nach  Beyfpielen,  die  er  lebendig  vor 
Augen  batte,  in  Linneifcher  Manier  befchreibt’  und  in  einer  fehr  guten  Abbildung 
vorftellt;  wirklich  geben  die  vielen  Grannen,  womit  der  unterfte  Theil  des  Stammes 
reihenweife  bekleidet  ift,  ihm  das  Anfehen  einer  Ähre. 

. Von  dem  (verflorbenen)  Präfident  (Jones)  find  auch  (XVI)  das  Verzeichnifs  von 

(415)  indianifchen  Gewächfen  mit  ihren  Namen  in  der  Sanfcrit-Sprache  und  den  Lin- 
n^ifchen  Gattungsnamen  , fo  weit  fich  diefe  mit  einiger  Gewifsheit  beftimmen  liefsen, 
und  (XVII)  die  botanifchen  Bemerkungen  über  auserlefene  ind.  Pflanzen , die  fich 
durch  Neuheit,  Schönheit,  dichterifchen  Ruf,  Arzneygebrauch  oder  angebliche  Hei- 
ligkeit empfehlen;  Tdraka,  eine  Art  Amomum,  die  fich  dadurch  aaszeichnet,  dafs 
der  innere  Rand  ihrer  Blumenkrone  entzwey  getheilt,  ihr  Staubfaden  rinnenförmig, 
und  ihr  Staubbeutel  in  zwey  fehr  fpitzige  Zinken  gefpalten  ift;  Bhu  Schampaka,  oder 
die  runde  Kämpferie;  auch  der  Verf.  beklagt,  dafs  in  keiner  natürlichen  Ordnung 
von  Gewächfen  die  Gattungen  durch  deutliche,  wefentliche  Charaktere  fo  wenig  genau 
beftimmt  feyen,  als  bey  den  Scitamineis  (nur  gehäufte  forgfältige  Unterfuchungen 
diefer  Pflanzen  an  ihrem  natürlichen  Standorte  können  uns  hier  das  nöthige  I.icht 
geben).  Sep'halika,  oder  der  traurige  Baum;  Maghya  oder  Sambac,  eine  andere  Art 
der  Nachtblume;  Septala , die  der  Verf.  nur  für  eine  Spielart  der  vorhergehenden  hält, 
oder  die  vielblumige;  Malliha  oder  N.  undulata  ; Afp'hotd  oder  die  fchmalblätterichte, 
welche  der  Verf.  lieber  die  ftumpfblätterichte  nennen  würde;  Mdlatt,  der  grofsbiu-  * 
mige,  2'ut’hika , der  Azorifche  Jasmin ; Amiika  oder  Tamarinden , welche,  da  ihre 
Staubfäden  unter  fich  verwachfen  find,  eher  zur  fechszehenten  Linn.  ClalTe  gehören; 
das  wilde  Zuckerrohr  (.Sara,  S.  fpontaneum)  ein  fehr  fchönes  Gras,  deilen  zwifchen 
den  Knoten  befindliche  Halmgelenke  die  Indianer  zum  Schreiben  gebrauchen;  Dürwd 
(Agr.  linearis ),  hier  abgebildet,  auch  ein  äufserft  fchönes  und  nahrhaftes  Gras;  Kufa 
(Poa  cyno/uroidts) , welche  Dry  ander  mit  Uniola  bipinnata  für  einerley  erklärt, 
den  Indianern  heilig;  Bandhuka  oder  die  fcharlachrothe  Ixora  , kommt  oft  bey  indi- 
fcheu  Dichtern  vor;  Karnikara  oder  die  indifche  Pav^etta;  Mdfchandart  (Ca;. li- 
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,carp.  anteric wächfet  bey  Calcutta,  and  ihre  Wurzel  dient  gegen  eine  gewifle 
auch  einheimifche  Hautkrankheit;  Sringata  (Trapa  natans );  Schandana  oder  San- 
delholz-Baum, deflen  Blüthe  der  Verf.  doch  nicht  zu  unterfuchen  Gelegenheit  hatte: 
Kttmuda , vielleicht  eine  Art  Biberklee;  Schitraka  oder  die  Zeylonifche  Bleywurz; 
K eine a! ata  oder  das  Quamoklit,  hat  doch  in  der  Blume  zwey  Narben  , und  gehört  dem- 
nach eher  zur  Winde;  Kalamba  oder  die  Nauclea,  einer  der  fchönften  indifchen 
Bäume;  Gandira , eine  unbewchrte  Art  Nachtfchatten  (vielleicht  Vah ls  S.  tnicrocar- 
ptim );  Samudraka,  eine  neue  Art  Aquilicia  mit  breitem  Blättern;  Somaraji  oder 
die  Hinkende  Pädtfrie;  Syama,  eine  der  Gattung  Apocynum  nahe  verwandte  Pflanze, 
doch  nur  mit  einem  Griffel  in  jeder  Blume;  Alvmga  oder  Cariss a Carandas ; Cara - 
weira  oder  der  Oleander ; Septaperna  (Echites  fcholaris );  Arka  oder  die  Riefen- 
Äfculapie;  Dugdhikä  oder  die  efshare  Hundswinde;  Pichiila,  welche  dem  Verf.  eine 
indifche  Art  Tamarisken  zuTeyn  fcheint;  Langati  oder  die  zeylonifche  Nama;  Umtt 
oder  der  gemeine  Lein;  AJurwa  oder  die  hyacinthartige  Aletris,  mit  äufserft  fein- 
riechenden Blumen;  Taruni,  eine  Art  Aloe  , die  der  Verf.,  doch  nicht  ganz  zuver- 
lässig, für  die  durchftochene  hält;  Bakula  oder  Mimusops  Elengi  mit  Blumen,  die 
in  freyer  I.uft  äufserft  wohl  riechen;  Afoka,  eine  neue  Gattung  aus  der  achten  Lin* 
ntfifchen  Clafle  und  deren  erfter  Ordnung,  deren  Saamengehäus  eine  Hülfe  ift;  Sai- 
toata,  die  der  Verf.  für  eine  Art  Valisnerie  zu  halten  geneigt  ift,  ob  fie  gleich  Zwit- 
terblumen , und  in  jeder  derfelbigen  neun  Staubfäden , und  auf  einem  Fruchtknoten 
drey  Griffel  bat;  zwo  Arten  der  Guil  an  di  na  (Bonduccella  und  Moringa ),  diefe  aus- 
führlicher, von  jener  die  männlichen  Blüthen  befchrieben  ; die  bunte  Bauhinie 
(Kowiddra) ; Kapitth’a,  eine  A»  Crataeva;  Kuwtraka , eine  neue  Gattung,  die 
zwifchen  den  Gattungen  Cedrela  und  Swie  t enia  mitten  inne  fteht,  aber,  wie  jene, 
nur  fünf  Staubfäden  in  jeder  Blume  hat,  eine  andere,  Nichula,  aus  der  zehnten  Linn. 
Clafle  und  deren  erfter  Ordnung ; die  Bengalifche  Banifterie  ( Atimukta ),  genau  befchrie- 
ben ; Amrdtaka,  mit  Spondias  Myrobalanus  nahe  verwandt,  wo  nicht  eine  blofse 
Spielart  derfelbigen:  die  fägenartig  gezahnte  Becherblume  (Hemafagurd) ; die  lang- 
blätterichte  Bass-ie  ( Madhuka );  die  Lotos • Blume  (Kahlard) ; die  Michelie  ( Dfcham - 
paka);  die  Unona  ( Dtwaddru );  das  heilige  Bafilienkrant  (Parnaja)  ; eineBignonie, 
wahrscheinlich  chelonoides  (Patali) : eine  Barreliere , vermuthlich  die  langblatterichte 
(Gdkantaka);  der  Negundo-Baum  (Sindhuka) ; eineCLEOME,  wahrscheinlich  die 
fünfblättericbte  (Karaweüd);  die  ei  ferne  Mefuee  (Nagadfchtfard) ; der  fiebenblätte- 
lichte  Bomhax  (Salmalt);  die  binfenartige  Klapperfchote  (Sand);  eine  Art  Scham- 
pflanze, im  Syftem  Sesban  (Dfchayanti) ; König’s  Butea  frondofa  ( Palafa );  Ka~ 
randfehaka , eine  nicht  näher  beftimmte  Art  Hülfengew'ächs ; Ardfchuna , welche  der 
Verf.  geneigt  ift  für  die  Schöne  Miinchhaufle  zu  halten;  IVanda , eine  Art  Epiden- 
drum,  vielleicht  retufifolium;  die  Emblica  (Amalad/cM) ; Gadfchapippali , wie  es 
fcheint,  eine  neue  Pflanze,  mit  getrennten  Gefchlechtern,  und  3 — ig  Staubfäden  in 

jeder 


j eder  männlichen  Blüthe;  *S 'akotaka,  welche  der  Verf.  für  Königes  rauhblätterichte 
Tropuis  zu  halten  geneigt  ift;  Roxburgh’s  ge würzhaftes  Bartgras  ( fPirand );  die 
Farnefifche  Sinnpflanze  (Samt);  das  Schlangenholz  (Dfchandraka) , in  deffen  Blüthen 
der  Verf.  keine  männlichen  Gefchlechtstheile  gewahr  werden  konnte;  der  heilige 
Feigenbaum  (Pippala);  derjenige  mit  Traubenkämmen,  ( Udumbara )/  derbey  Linne 
fogenannte  indifche  (Plakfcha) ; der  bengalifche  (JVata)\  Karaka,  eine  Art  Blätter- 
fchwamm,  der  einzige  Schwamm,  den  der  Verf. , aufser  Morcheln,  in  Indien  ange- 
troffen  hat;  die  Weinpalme  (7a/*);  die  Cocospalme  (Naridfclttla') ; und  die  Areka« 
v palme  (i Guwaka ).  . ' . 

Dr.  Roxburgh  befchreibt  (XXIV.)  die  Jonesia  (nach  dem  kürzlich  verftor- 
benen  Präfidenten  der  Gefellfchaft),  die,  wenn  fie  gleich  fchon  Rhede  unter  dem 
Namen  Aijogam  anftihrt,  bisher  nicht  im  Syftera  aufgeftellt  war,  der  fiebenten  Linn. 
Klaffe  zugehört,  und  einen  fehr  fchönen  Hülfen  tragenden  Baum  mittlerer  Gröfse 
vorftellt;  und  (XXX)  Königs  Pro sopis  aculeata;  von  beyden  Gewächfen  find  zu. 
gleich  Abbildungen  gegeben  , von  welchen  die  letztere  mit  Farben  erleuchtet  ift.  — * 
Goett.  gel.  Anz.  1797.  St.  155.  S.  1641  — 1648-  ' / 


XXIV. 

Danmarks  og  Holfteens  Flora  fyftematifk,  phyfifk  og  ökonomifk  bear- 
beydet,  et  Priisfkrivt  of  Carl  Gottlob  Rafn.  Förfte  Deel.  8®. 
maj.  Kiovenhaven,  1796.  p.  722. 

* 

Eiin  1793-  vom  Geheimenrathe  Bülow  auf  die  befte  ökonomifche  Botanik  für  Dän- 
oemark  ausgefetzter  Preis  veranlafste  mehrere  Handbücher,  unter  andern  auch  da* 
gegenwärtige.  Der  Umfang  defielben  giebt  ihm  auch  für  den  Botaniker  überhaupt 
Intereffe,  und  diefs  erlaubt  es  uns,  das  wohlgerathene  Werk  hier  ausführlicher  anzu- 
zeigen. Hr.  R.  (Affeffor  im  danifchen  Commerz  - Collegium)  fchränkte  fich  nämlich 
mit  gutem  Grunde,  nicht  blofs  auf  die  fogenannten  ökonomifchen  Gewächfe  ein,  fon- 
dern  befchlofs  eine  vollftändige  Dänifche  Flora  zu  liefern,  und  fchickt  ihr,  da  er  ohne 
gründliche  phyfiologifche  Kenntniffe  die  rationelle  Cultur  der  Pflanzen  für  unmög- 
lich hielt,  eine  ausführliche  Phyfiologie  voran.  Der  erfte  Theil  feines  Werkes  zer- 
fällt demnach  in  2 Abtheilungen,  wovon  die  erfte  aufser  einer  Terminologie  in  alpha- 
betifcher  Ordnung,  und  einer  kurzen  Syftemlehre,  die  Pflanzenphyfiologie,  und  die 
zweyte  die  auf  Dännemarks  Flora  angewandte  Botanik  enthält.  In  der  Terminologie 
wird  Linntfs  Kunftfprache  erklärt,  und  fehr  paffend  und  gut  iifs  Dänifche  übergetra- 
gen. 
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gen.  Eine  ähnliche  deutfche  Terminologie  wäre  für  viele  Thierärzte  und  Ökono- 
men, die  eine  lateinifche  mehr  oder  weniger  abfchreckt,  gewifs  von  Nutzen.  Die 
Phyfiologie  der  Pflanzen  geht  von  S.  8*  bis  321.  Belefenheit  und  Fleifs  im  Sammeln 
und  Benutzen  der  zerftreuten  Materialien,  ein  denkender  Geift,  der  ihn  übereilte, 
»us  grundlofen  Analogien  und  ungewiffen  Vorausfetzungen  gezogene  Schlufsfolgerun- 
gen  möglichft  vermeiden  hiefs,  und  eine  gefällige  Schreibart  zeichnen  den  Verf.  fehr 
zu  feinem  Vortheil  aus;  auch  fehlt  es  diefem  Werke  nicht  an  fchätzbaren,  dem  Verf. 
eigenen  Beobachtungen  und  Verfuchen,  in  denen  er  von  feinem  Lehrer  und  Freunde,  v 
Hrn.  Prof.  Abildgaard,  unterftützt  wurde.  Wir  wollen  die  einzelnen  Theile  die- 
fes  Werkes  näher  durchgehen.  Nach  gegebener  Definition  der  Phyfiologie  (die  in  fo 
\teit  mangelhaft  ift,  dafs  darin  nicht  die  Grenzen  angegeben  find,  welche  Phyfiologie 
von  Pathologie  trennen , die  jedoch  weiterhin  §.  160.  beftimmt  werden)  fchickt  der 
Verf.  von  S.  83  — 114  Sätze  aus  der  Phyfik  und  Chemie  voraus,  in  fo  weit  fie  dea 
Unkundigen  zur  Verftändlidhkeit  des  Folgenden  nöthig  find.  Hierauf  die  Anatomie 
der  Pflanzen.  Fefte  Theilt . Gtwächft.  I.  Saftgefäfse.  1)  zuführende,  a)  Spiral- 
gefäfse.  (Vafa  fpiralia.)  b)  Nahrungsgefäfse.  ( Vafa  nutrientia.)  2)  zurückführende, 
a)  Mark  - oder  Zellgewebadern  (V.  medullaria).  b)  Saugadern  der  Oberhaut  (Vafa 
lymphat.  cutic.).  Schrank' s Nebengefäfse  gehören  theils  zur  erften,  theils  zur 
letztem  Klaffe.  Batfchen’s  fchlauchartige  Gefäfse  fchliefst  der  Verf.  mit  Recht  von 
der  Reihe  der  Gefäfse  aus,  und  nennt  fie  Saftbeutel,  weil  fie  nur  dazu  dienen,  im 
Zellgewebe  einen  Saft  abzufondern  und  aufzubewahren.  II.  j Luftgefäfse.  In  diefen 
Abfchnitten  und  in  dem , was  weiterhin  über  die  Bewegung  der  Säfte  gefagt  wird, 
herrfchen  noch  manche  unbeftimmte,  entweder  irrige  oder  doch  noch  zweifelhafte 
Sätze;  aber  es  hiefse  zu  viel  verlangt,  wenn  man  von  dem  Verf.  aufser  der  Benutzung 
feiner  Vorgänger,  überall  ihre  Berichtigung  durch  eigene  Beobachtungen  und  neue 
Verfuche  fordern  wollte.  Er  fühlt  wenigftens  das  Mangelhafte  unfrer  Kenntniffe  in 
diefen  und  andern  Gegenftänden  der  Pflanzeqphyfiologie,  macht  darauf  aufmerkfam, 
und  urtheilt  darüber  weniger  übereilt  und  entfeheidend,  als  viele  feiner  Vorgänger.  — - 
Die  Fafern  der  Pflanzen.  Hedwig’s  Meynung,  dafs  fie  aus  ehemaligen  Gefäfsen 
beftehen,  wogegen  der  Verf.  jedoch  noch  einige  Zweifel  hegt,  beftimmten  ihn,  die 
Gefäfse  zuerft  abzuhandeln.  Die  irritable  orgomifirte  Fafer , — die  erdige  unorgani- 
fchet  leblofe.  Den  Pappus  u.  a.  Theile,  die  aus  letztem  beftehen  follen,  kann  man 
doch  unmöglich  leblos  und  unorganifirt  nennen.  — Vom  JZtllgewebt , dem  Markt 
der  Rinde , und  den  übrigen  feften  Theilen.  FlUfsige  Theile  der  Pflanzen,  Gegen 
Plenk’s  und  Martius  Eintheilung  der  Säfte,  in  allgemeine  und  wäfserige,  und 
in  eigenthümliche  oder  wefentliche,  die  aus  erftern  durch  eigene  Gefäfse  abgefondert 
werden  follen,  wendet  der  Verf.  ein,  dafs  man  bey  vielen  Pflanzen,  z.  B.  dervEuphor- 
bien,  nur  jenen  fugenannten  wefemlichen,  milchigten,  fcharfen  Saft , und  nichts  von 
dem  audern,  aus  dem  er  bereitet  werden  foll,  findet.  Bey  geuauer  Unterfuchung 
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diefer  Säfte  mit  Prof.  Abildgaard’s  vortrefflichen  Mikrofcopen  entdeckte  er  eine 
merkwürdige  Ähnlichkeit  derfelben  mit  den  Blurkügelchen  der  Thiere.  (Im  Khus 
toxicod.  fahe  fchon  Fon  tana  diefelben,  welches  hier  nicht  angeführt  wird.  S.  Fon- 
tana furle  venin  de  la  Vipere  T.  I.)  Prof.  Abildgaard  war  Zeuge  der  Beobach- 
tungen unfers  Verf.  Bey  einer  I35maligen  Vergröfserung  fahe  er  den  milchigren  Saft 
der  evphorbu  palußris aus  vielen,  denEyern  der  Infulionsthierchen gleichenden  Ku- 
geln belieben,  die  in  einer  etwas  klaren,  doch  bey  weitem  nicht  wafierhellen  Feuch- 
tigkeit fchwammen.  Zwifcben  ihnen  lagen  hin  und  wieder  kleine  Prismen,  ungefähr 
^ g einer  Parifer  Linie  grofs.  Die  Gröfse  der  Kügelchen  betrug  ungefähr  die 
.Hälfte.  Weingeift  machte  den  Euphorbienfaft  gerinnen,  und  bildete  viel  faferigtes 
Wefen;  eben  fo  Vitriolöhl,  nur  waren  hier  die  Fafern  nicht  fo  ftark.  Gleiche  Kügel- 
chen, mit  wenigem  Unterfchiede,  zeigten  Eupkorb.  peplus , heliofcopia,  Efula , Cypa- 
rißias  und  Lathyris , in  allen  ihren  Theilen.  Der  Saft  von  Papaver  Orient,  enthielt 
gröfse  zufammengepackte  Kugeln,  aber  keine  Prismen.  Eupkorb \ canarienf. , Caput 

Meduf. , Clava  neriifolia  hatren  höchftens  i — 2 Prismen  im  Tropfen  Saft.  Huva  cre- 
pitans  war  übrigens  unter  den  vielen,  die  der  Verf.  unterfuchte,  die  einzige  aufser 
dem  Euphorb.  Gefchlechte,  bey  der  fich  Prifmen  fanden.  Der  Saft  vom  Chelidon. 
tnaj.  beftand  aus  nichts,  als  aus  dicht  auf  einander  gepackten  Kugeln , die  den  Blutkü- 
gelchen aulfallend  glichen.  Die  ungefärbten  Pflanzenfäfte,  die  fcharfen  von  Ranunc. 
acris  und  Allium  fowohl,  als  die  gefchmacklofen  von  Potentilia  anferina  u.  a. 
die  nach  Plenk  unausgearbeitet,  und  blofses  WafiTer  feyn  füllen,  enthielten  alle,  zum 
deutlichen  Beweife  des  Gegentheils , in  allen  ihren  Theilen  jene  Kügelchen,  die  je- 
doch , zumal  in  den  Pflanzen,  die  viel  Zellgewebe  haben,  z.  B.  der  Mosa  paradtf , 
Strelizia  reginae,  kleiner  und  minder  zahlreich  waren,  als  in  der  Euphorbia , u.  a. 
Entwickelung  der  Pßanze,  vom  Saamen  bis  zur  Reife.  Diefe  Abtheilung  hätte 
doch  wohl  den  folgenden,  worin  die  Kräfte  dargeftellt  werden,  wodurch  diefe  Entwi- 
ckelung gefchielu,  nicht  vorangefchickt  werden  follen.  Eigentliche  Physiologie.  Die 
Pßanzen  als  lebende  Gefcltöpfe  in  ihrer  Übereinßimmung  mit  den  Thieren.  Von  der 
Lebenskraft , und  ihrer  Modificationen,  der  Contractilität  und  Irritabilität.  Nach  Gau- 
tief  und  Brandis  legt  der  Verf.  dem  Zellgewebe  Irritabilität  bey.  DalTelbe  fey 
bey  Thieren,  die  fchmerzhaft  unter  Convullionen  darben,  fo  gefpannt,  dafs  es  unter 
dem  Mefler  knirfcht.  (Rec.  beobachtete  ein  Gleiches  bey  feinen  phyfiologifchen 
Verfucben,  und  fahe,  dafs  bey  folchen  Thieren  fehnigte  Bänder,  wenn  man  in  fie 
fchnitt,  wie  gefpannre  Saiten  von  einander  fprangen.)  Auch  bey  den  Euphorbien- 
Arten,  in  deren  Zellgewebe  der  Verf.  viel  geftochen  und  gefchuitten  hatte,  glaubt  er 
daflelbe  ungewöhnlich  gefpannt  gefunden  zu  haben.  Er  fpricht  den  Pflanzen  fowohl 
Mnskelfafern  als  ein  belebtes  Zellgewebe  zu.  Ob  aber  die  Muskelfafer  oder  oh  das 
Zellgewebe  das  Organ  iß,  auf  oder  durch  welches  die  Irritabilität  wirkt,  diefs  wagt 
er  nicht  zu  entfcheiden;  jedoch  ftimmt  er  des  Prof.  Abildgaard  Meinung  bey,  der 
Bit,  Arth.  I.  Bä.  IJl.  Heft,  X es 
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.es  fnr  wahrscheinlich  hält,  cfafs  die  Zufammenziehungskrafr  itn  Zellgewebe  liege,  und 
, dafs  die  Muskelfibern  nur  Leiter  derfelben  find,  wie  die  Nerven  für  die  Nerven- 
kraft.  — Die  Gründe  dafür  anzuführen  mangelt  uns  der  Raum.  Senftbilität.  Die 
Analogie  mit  den  Würmern , bey  denen  man  Schon  lange  Senfibilität  annahm,  und 
deren  Nerven  man  jetzt  erft  bey  einigen  kennt,  Abflgaard  [und  Scarpa]  fand 
fie  in  der  Sepia;  dem  Hrn.  Rathje,  einem  Freunde  des  Verf. , gelang  es,'  Hirn 
und  Nerven  in  der  M.ytilus  anatinus  deutlich  darzuftellen)  macht  es  wahrfchein* 
dafs  auch  die  Pflanzen  Nerven,  und  vielleicht  ein  dunkles  Bewufstfeyn  haben;  doch 
lieh , fey  diefe  Analogie  noch  kein  Beweifs.  Bildungskraft  und  Reproductions - 
kraft.  Der  Verf.  folgt  hier, . fo  wie  an  manchen  andern  Orten,  B r a n d i s.  Bewegung 
der  Pflanzen.  Umlauf  der  Säfte.  Von  der  Irritabilität  , als  Ur fache  de  ff  eiben. 
Vermiedener  Zu  fl  and  der  Irritabilität.  Girtanners  Theorie  vom  Irritabilitätsprhuip. 
Zwar  macht  fich  der  Verf.  manche  gegründete  Einwürfe  gegen  diefe  Hypothefe, 
und  Scheint  an  einigen  wenigen  Stellen  den  SauerftofF,  der  richtigem  Meynung 
gemäfs,  als  eine  reizende  Potenz  zu  betrachten,  aber  im  Ganzen  ift  er  doch  von  G’s 
Meynung  zu  fehr  eingenommen,  und  macht  nur  zu  oft,  und,  wie  dem  Rec.  Scheint, 
eben  nicht  zum  Vortheile  feiner  Phyfiologie  und  Pathologie  von  ihr  Gebrauch.  Auch 
mufs  es  Rec.  tadeln,  dafs  er  da  fo  oft  von  vermehrter  Reizbarkeit  Spricht , wo,  fei- 
nen eigenen  Worten  nach , nicht  ein  Mal  jenes  bypothetifche  Reizbarkeitsprinciji  im 
Spiele  ift,  und  wo  nicht  die  Reizbarkeit  oder  Erregbarkeit  vermehrt,  Sondern  nur  die 
Erregung  durch  irgend  einen  Reiz,  wie  Wärme,  Elektricität  u.  f.  w.  erhöht  ift. 
Mittel,  welche  die  Irritabilitaet  vermehren.  SauerftofF,  und  alles,  was  ihn  enthält,  und 
leicht  fahren  Iäfst,  WärmeftofF,  Schwefel  und  Elektricität  im  mafsigen  Grade.  — Der 
Verf.  verföchte  die  Metallirritarionen  bey  der  Parietaria,  Parnaflia  und  Berberis  ohne 
deutliche  Wirkung,  da  es  fo  Schwer  ift,  diefelben  von  der  Wirkung 'der  mechanifchen 
Erfchütterung  zu  unterscheiden;  bey  der  Mimosa  fenfitiva  (pudica)  hingegen  gelang 
es  ihm,  wie  er  Goldblättchen  auf  die  Blätter  legte,  und  fie  fo  armirte,  ohne  fie  im 
geringften  zu  erfchüttern.  Mittel , welche  die  Irritabilität  fchwächen  oder  vernichten. 
Heftige  Elektricität,  Sonnenlicht,  übermafsige  Wärme,  Opium,  Kirfchlorbeeröhl, 
Wafferftofigas,  Salpeterftoffgas,  jeder  zu  lang  anhaltende  Reiz.  IVtrkung  der  Irrita • 
bilität  auf  den  Umlauf  der  Säfte.  — Schlaf  der  Pflanzen.  Ihre  Bewegung  nach  dm 
Lichte.  — Sie  athmen  und  dunßen  aus.  — Ihr  Geruch , Grfchmack  und  Farbe.  Bo 
fitzen  fie  eigentümliche  IVtiriye ? — Der  Verf.  ftimmt  Sennebier  bey,  dafs  man, 
um  ihr  Ausdauern  im  Winter  zu  erklären  , diefs  nicht  anzunehmen  brauche  , glaubt 
aber  doch,  dafs  fich  bey  Ernährung  der  Pflanzen,  wenn  flüfsige  Theile  in  fefte  über- 
gehen , Wärme  erzeugt.  Grundfioffe  und  nähere  Beflandtheile  der  Pflanzen.  Ihre  , 
Ernährung.  — Einflufs  des  Klimas  auf  diefelben.  Ihre  Befruchtung  und  Vermehrung  | 
durch  Verlängerung.  — Der  Verf.  fügt  endlich  noch  eine  kurze  Pathologie  der  Pflan-  ^ 
zen  hinzu  (von  S.  290  — 318  ),  der  wir  eben  das  Lob  ertheilen  müiTen,  was  wir  der 
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Phyfiologie  ertheilten,  befonders  daHr.  R.  hier  in  manchem  Betracht  einen  noch  weni- 
ger gebahnten  Weg  vor  lieh  hatte.  Er  theilt  die  Krankheiten  in  die,  we  die  Lebens- 
kraft entweder  in  der  ganzen  Pflanze,  oder  in  einzelnen  Theilen  erhöht,  und  in  die, 
wo  fie  vermindert  ift.  Zur  erflen  Klaffe  rechnet  er  Vollblütigkeit,  Plethora , Polyfarcia. 
(Hier  hätte  das  fogenannte  Erfticken  im  Safte  nicht  übergangen  werden  follen,  wo 
Bäume  im  üppigften  Wuchfe  oderBlürhe  fchnell  an  wahrer  indirecrer  Schwäche  ab  (Ser- 
ben, welches  befonders  leicht  durch  hitzigere  Dungarten  veranlafst  wird.)  — Ueber- 
fiillung  der  Blume,  Plenitudo.  Bleichjucht , Cachexia.  Indirecte(?)  Schwäche  aus 
Ubermaafs  an  Sauei  ftoff.  Entzllndung , Inflammatio.  Folgen  .derfelben : Krebs , 

Plenk’s  Teredo,  und  Brand,' Sphacelus.  Forfyth’s  mit  15000  Rthl.  bezahlte  Baum- 
falbe leifte  nichts  mehr,  als  dafs  lie  Regen  und  Luft  abhalte;  mehr  verfpricht  lieh  der 
Verf.  bey  Schäden  der  Pflanzen  vom  Kohlenpulver,  mit  Kartoffelbrey  oder  fonft  einer 
milden  Subftanz  zum  Umfchlag  gemacht.  — , Zur  zweyten  Klaffe  rechnet  er  Abzeh- 
rung, Tabes;  Mehlthau , Albigo;  Mutterkorn,  Clavus;  Gichtkom,  Abortus  feminum. 
Die  faure  Gährung,  in  der  die  Saamenkörner , deren  Lebenskraft  hier  geftört  ift, 
übergehen,  veranjafte  verrautlilich  die  Entwickelung  der,  vielen  lufufionsthierchen, 
mit  denen  man  fie  gefüllt  finde.  Fontkna’s  Behauptung,  dafs  diefelben  auch  in 
getrockneten  Körnern  durch  Befeuchtung  wieder  belebt  werden , finden  weder  unfer 
Verf. ,•  noch  Prof.  Ab ildgaard  gegründet.  Brand,  Uftilago.  Roß,  Kubigo.  Krank- 
heiten von  Sckmorozerthieren.  — Es  ift  zu  wünfehen,  dafs  Hr.  R.  feine  glücklichen 
Bemühungen  für  die  Phyfiologie  und  Pathologie  der  Pflanzen  fortfetzen  möge;  um  fo 
mehr,  da  diefs  ein  Feld  ift,  welches  der  Bearbeitung  noch  fehr  bedarf,  und  welches 
alsdann  reichliche  Frucht  für  den  Landbau  und  die  Phyfiologie  der  Thiere  verfpricht. 
Da  die  angewandte  Pflanzenlehre  oder  Flora  Danica  in  diefem  Theile  nur  bis  zur  vier- 
ten Klaffe  forrgerückt  ift,  fo  erfparen  wir  die  Anzeige  derfelben  bis  zur  Erfcheinung 
des  zweyten  Theiles,  der  die  folgenden  Gaffen  enthalten  wird.  — Salzb.  Z.  Erfter 
Ergänzungsband.  n.  23.  S.  353  — 361. 
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Kurze  Nachrichten. 


Auszug  aus  einem  Briefe  von  Wien , die  im  Archiv  Band  I.  St  2.  S. 
83  und  84  gegebene  Notiz  von  Oeftreich’s  Flora  betreffend. 

"V erzeihen  Sie  mir,  wenn  ich  Ihnen  geftehe,  dafs  ich  über  ein  Blatt  des  2.  St.  Ihres  Ar- 
chives,  welches  Sie  meinem  Freunde,  dem  Hrn.  Gärtner  Schmidt,  zu  fchicken  die  Güte 
harten,  ein  wenig  lachen  mufste : ich  habe  eine  Maus  gefangen ! Wenn  ich  im  Hor- 
nung, als  ich  die  Ehre  hatte,  fie  zu  befuchen,  gewufst  hätte,  dafs  fie  meine  Flora fo 
recenfiren  würden,  fo  würd’  ich  mich  Ihnen  als  VerfalTer  derfelben  genannt  haben; 
nicht  um  eine  günftige  Recenfion  zu  erfchleichen , fondern  um  Ihnen  einen  kleinen 
Betrug  und  Verdrufs  von  einem  quafi  Freunde  zu  erfparen.  Ich  wufste,.  dafs  meine 
Flora  weder  von  Ihnen  , noch  von  Hr.  D.  Ufteri  angezeigt  worden,  (obfchon  ich  die 
Ehre  hatte,  letzterem  ein  Exemplar  von  Wetzlar  aus  mit  einem  anonymen  Brxefchen- 
zu  überfchicken;  ob  er  es  erhielt,  weifs  ich  nicht,  meine  übrigen  Freunde  erhielten 
es  durch  die  Port  richtig)  ich  fchwieg  bei  meinem  Befuche  gänzlich  davon , weil  iöh 
wißen  wollte,  was  die  beyden  grofsen  Kunftrichter  in  der  Botanik  von  meinem  Werkeben 
fagen  würden.  Dafs  Sie  Ihr  Urtheil  hierübereinem  andern  übertragen  würden,  hält’ 
ich  nimmermehr  geglaubt.  Trattinik  oder  D.  floß,  oder  wer  immer  über  mich  abur- 
theilte,  meynte  es  mit  Ihnen  ebeff  fo  wenig  redlich  als  mit  mir.  Wie  man  lieh  an 
Ihnen  fo  vergehen  konnte,  feh’  ich  nicht  ein:  wie  man  dem  Verfafler  der  Flora  fo 
mitfpielen  konnte,  ift  mir  wohl  begreiflich.  Tttk  giebt  eine  Flora  auftr.  ficca  her- 
aus; fein  Patronus  Hofl  harte  damals  die  Synopfis  in  petto,  welche  vielleicht  meines 
unglücklichen  Werkchens  wegen  2 Jahre  fpäter  herauskam : ich  fand  alfo  Richter  und 
Nebenbuhler  in  einer  Perfon. 

Ich  könnte,  wenn  ich  Sie  beleidigen  wollte,  mich  auf  das  Urtheil  der  A.  L.  Z. 
vt.  auf  Beckmanns  Anzeige  XVIII.  B.  4.  Sr.  d.  Biblioth.  berufen,  der  noch  neulich  Bibi. 
XIX.  3.  Tagt:  „es  ift  mir  angenehm  hier  (in  Hacquet)  den  Namen  des  VerfalTexs  der  B. 
XVIII.  S.  617.  angezeigten  Flora,  die  eine  höchft  bequeme  Einrichtung  har,  zu  finden, 
nämlich  D.  Ho  ft."  Sie  fehen  zugleich,  dafs  B — n nicht  partheyifch  urtheilte,  indem 
er  den  Verf.  bis  jetzt  eben  fo  wenig  kannte,  als  Sie. 

Nun  erlauben  Sie  mir  noch  die  Recenfion  Ihres  Freundes  felbft  zu  beleuchten, 
Er  fagt  nach  einigen  feyn  follenden  Grobheiten: 

I.  „Ich  hätte  in  der  Vorrede  verfprochen  die  nächften  Standorte  anzugeben,  und  da. 
gegen  bey  mehr  als  ioo  Arten,  die  fall  in  Wien  felbft  wachfen,  als  den  nächften 
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Standort  eine  Diftanz  von  vielen  Meilen  angegeben.“  Ich  verfprach  diefs  nur  be- 
dingungsweife — und  überdiefs  find  ioo  Arten  ja  nicht  alle,  die  ich  anführte  — ■' 

ich  gab  den  Standort  der  Pflanze  an,  wo  ich  fie  einmal  fand,  oder  wo  andere  fie 
fanden.  Ich  fagte  ja  nirgendwo,  dafs  diefs  die  einzigen  Standorte  wären,  wie 
man  mir  unten  fälfcblieh  andicbtet^  fagte  nirgendwo,  dafs  die  Pflanze  nicht  näher 
bey  Wien  fortkomme.  Wer  kann  mir’s  verargen,  dafs  ich  der  Unglückliche  war, 
der  die  Pflanze  nicht  näher  bey  Wien  fah , oder  dafs  ich  meines  Amtes  wegen 
nicht  in  der  Stadt  mit  einem  Bündel  Kräuter  herumlaufen  konnte?  Ich  fchrieb  ja 
keine  Flora  agri  Vindobonenfis,  fondern  eine  Flora  des  öflreich.  Kreifes.  Siehe 
d.  Vorr.  Hat  doch  felbft  Hr.  v.  Jacquin  in  feiner  Enumeratio  die  Achillea  Mille- 
folium,  welche  hier  überall  zertreten  wird,  überfehen  und  erft  nach  einigen  Jah- 
ren nachgetragen : hat  doch  Kramer  den  Standort  einer  Campanula  auf  dem  v 
Dache  des  Bifchofs- Hofes  beftimmt! 

2.  „ Verwechsle  ich  die  Standorte.“  Als  Beyfpiel  Führt  er  die  Globularia  an.  Ich  fage 

vom  Standorte  der  G.  cordifolia:  colles  montesque  aprici,  und  merke  an,  dafs  fie 
auch  auf  dem  Schneeberge  zu  Haufe  ift;  u.  Hr.  D.  Ho) ? fagt  in  feiner  Synopfis 
von  ebenderfelben : in  collibus  apricis  afperis.  — Von  der  nudicaulis  fagt’  ich : 
faxofa  fubalpina  aprica,  und  merkte  an,  dafs  fie  auch  um  Berchtoldsdorf,  Mäd- 
ling  gefunden  wird,  und  Hr.  D.  Hoft  fagt:  in  pratis  fubalpinis  apricis.  Was  kann 
man  gegen  folclie  Neckereien  eines  Rec.  fagen? 

3.  „Geb’  ich  Pflanzen  als  öftreichifch  an,  die  nicht  in  öflreich,  fondern  in  den 

Provinzen  find  deren  Flora  ich  fchrieb  ! 

4.  „Ich  fchrieb  die  Character.  eflential.  mit  allen  Unrichtigkeiten  aus  Gmelin  ab.“ 

Für  diefs  Compliment  mag  fich  Hr.  Pr.  Gmelin  beranken.  Ich  mufste,  glaubt*  ich, 
das  neufte  vollftändigfte  Syftem  wählen.  In  welcher  Flora  feit  I.innd  find  die 
Charact.  effenr.  nicht  aus  dem  Syftcme  abgefehrieben ? Den  Göttern  fey  Dank, 
dafs  meine  Anmerkungen , Verbeflerungen,  Nachweifungen  ohne  Tadel  durch-  * 
gingen.  Doch  ich  begehe  „felbft  bei  den  gemeinften  Pflanzen  zahlreiche  Verwechs- 
lungen und  Irrthümer.“  Exempla  docent;  und  diefe  bleibt  mein  Rec.  diesmal 
fchuldig. 

J.  „Die  defcriptiones  find  aus  I.aicharting.“  Ich  könnte  zu  meiner  Schande  einen 
körperlichen  Eid  fchwören,  dafs  ich  Laichartings  Veg.  Eur.  in  meinem  Leben 
nicht  gefehen  habe;  hab’  es  daher  auch  in  meiner  Literatur  nicht  anführen 
können.  „Laicharting  ift  ein  Auszug  aus  Wulfen  und  Jacquin“,  fagt  mein 
Richter. 

6.  „Ich  habe  Species  übergangen.“  Wo  ift  eine  Flora,  zu  der  man  keine  Beiträge  mellt 

findet? 

7.  „Alle  längft  erkannte  und  berichtigte  Irrthümer  Jacquins  find  beibehalten!“  Ar- 

mer Hr.  v.  Jacquin!  Und  noch  ärmerer  Recenfent! 
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g.  „Die  Krone  des  ganzen  Werkes  ift : Agaricus  priori  valde  fimilis,  fed  parvior.“  Da- 
durch wollte  Rec.  wahrfcheinlich  auch  feinem  Recenfenten-Berufe  die  Krone  auf- 
fetzen. Ich  fordere  alle  Befitzer  meiner  Flora  auf,  mir  diefe  Stelle  in  ihren 
, Exemplaren  zu  zeigen.  Wahr  ill’s,  in  dem  erften  Abdrucke  des  2.  Theiles,  der 
vor  dem  erften  herauskam,  ftand  parvior.  Ich  liefs  aber  diefes  und  eines  andern. 
Druckfehlers  wegen  bey  den  Jalien  den  halben  Bogen  Umdrucken,  und  allen 
Exemplaren  mit  einer  Note  an  den  Buchbinder  beylegen.  Rec.  glaubt  wahr- 
fcheinlich ich,  fchrieb  parvior  ftatt  minor.  Darüber  weifs  ich  mich  wieder  nicht 
zu  vertheidigen;  denn  ich  denke  nicht,  wie  Roujftau:  comrae  fi  pour  connoitre 
des  plantes  il  falloit  commencer  par  ctre  grand  grammairien.  Mein  Setzer,  der 
in  einem  halben  Bogen  bey  der  dritten  Correctur  noch  42  Fehler  hatte,  wie  mir 
der  Corrector  zeigte ,'  las  ftatt  parvus  parvior. 

Ich  könnte  mir  und  Ihnen  noch  manchen  Spafs  mit  einer  näheren  Beleuch- 
tung diefer  Recenfion  geben : man  find  aber  zu  bald  Langeweile  bei  folchen  Spafsen. 
Wie  klein  der  Handwerksneid  unter  den  Botanikern  handeln  und  fchreiben  kann* 
Ich  hülle  mich  in  das  Bewufstfeyn,  dafs  mir  Ihr  Freund  Unrecht  that.  Hätten  Sie  geur- 
theilet,  wie  diefer  — doch  das  hätten  Sie  nie — fo  würde  ich  vielleicht  diefes  Bewufst- 
feyn nicht  fo  lebhaft  gefühlt  haben.  Tournefort  und  Vaillanr  hatten  mein  Schickfal: 
nur  behandelte  fie  Ihr  Landsmann  RoufTeau  glimpflicher,  als  mich  Ihr  Freund.  Les  in- 
dications  de  T — t et  de  V — t,  fagt  Jean  Jacques,  font  trcs- fautives,  en  general  j’ai  tou- 
jours  ctrf  malbeureux  en  cherchant  d’aprcs  les  autres;  je  trouve  encore  mieux  mon 
cornpte  ä chercher  de  mon  chef:  und  diefs  foll  auch  Ihr  Freund  fortan  thuh.  Bei  der  2. 
Auflage,  welche  nächftens  erfcheinen  wird,  werd*  ich  alle  Namen  der  Standorte  weglaf- 
fen,  damit  nichtein  Bock  oder  eine  Gans  mich  Lügen  ftrafen  kann. 

• ■ ' ..  Schuttes  M.  D.  -» 
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Deutfchlands  Flora;  oder  botanifches  Tafchenbuch  von  Herrn 
Prof.  HofFmann  in  Göttingen.  Dritter  Jahrgang. 

Für  das  Jahr  1798  foll  den  Pflanzenliebhabern  ein  neuer  Jahrgang  geliefert 
werden,  welcher  mit  dem  erften  von  1791  in  genauer  Verbindung  ftehen  und  aus 
den  erften  23.  Linneifchen  Claften  auch  alle  diejenigen  Pflanzen  enthalten  wird, 
welche  feit  der  Zeit  in  Deutfchland  entdeckt  und  dem  Hrn.  Prof,  bekannt,  geworden 
find.  Alle  Bey  träge  von  neuen  oder  feltenen,  von  bisher  bezweifelten,  aber  nun 
ficher  beftimmten  Arten , von  merkwürdigen  Ausartungen  oder  Abweichungen,  alle 
Angaben  nicht  gemeiner  Pflanzen  nach  ihrem  Wohnort,  nach  ihrer  Blühezeit  in  ver- 
fchiedenen  Gegenden  und  dergl.  werden  deswegen  willkommen  feyn,  und  nicht  nur  N 
mit  dem  Nahmen  des  Beobachters  zugleich  aufgenommen , fondern  auch  verhältnifs- 
mäfsig  auf  Verlangen  von  mir  durch,  ein  Honorar  entweder  in  baarem  Geld  oder  in 
Büchern  vergütet  werden.  Die-' 
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Diejenigen  alfo , welche  durch  Mittheilung  ihrer  Entdeckungen  und  Beobach- 
tungen zur  Vervollftändigung  deutfcher  Gewächsknnde  und  durch  diefen  neuen  Jahr- 
gang zur  möglichften  Vollftändigkeit  des  erften  von  1791  beywirken  wollen,  werden 
‘erfocht,  ihre  Hey  träge  entweder  an  den  Hrn.  Verf.  zu  Göttingen  oder  an  mich  bal- 
digft  zu  überfenden.  Zwölf  neue  Kupfer,  zu  welchen  der  Herr  Prof,  diefsmal  eine 
der  fchwerften  Gewächsfamilien  gewählt  und  ihre  Kenntnifs  durch  die  genauefteana- 
lytifche  Zeichnungen  zu  erleichtern  gefucht  hat,  nebft  einem  neuen  Tittelkupfer  vom 
Hrn.  Direktor  Chodowiecki  follen  diefem  Jahrgang  noch  außerdem  befondere  Vorzüge 
ertheilen , fo  wie  i c h verfichere , von  meiner  Seite  alles  anznwenden , um  durch 
Eleganz  der  äußern  Form  der  innern  Anordnung  fo  viel  als  möglich  zu  entfprechen. 
Diejenigen  Liebhaber,  welche  (ich  der  fcliönften.  auf  feines  Velin  Papier  abgezoge- 
nen Exemplare  zu  verfichern  gedenken,  müden  ihre  Aufträge  fpätftens  bis  zur  Ofter- 
mefle  ^799.  (tic)an  mich  Endesunterzeichneten  in  Portofreyen  Briefen  gelangen  lallen. 
Erlangen  im  December  1797. 

Johann  ßfacob  Palm . 


jar 
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An  dem  Grabe  des  Herrn  CaJpar  v.  Muralt,  eines  hoffnungsvollen  jun- 
gen Liebhabers,  der  Botanik. 

Länger  nicht,  Jüngling,  freuen  (ich  Deiner  im  Garten  die  Blumen. 

Ihre  Gefellfchaft  zogft  Db  fo  gerne  der  lärmenden  Welt  vor. 

Leife  blühen  (ie,  wie  Du.  Mit  ihrem  Odem  vermengt  (ich, 

Gleich  dem  Opferdufte,  Dein  Hauch,  und  wallet  zum  Himmel. 

, Hohe  Begeifterung  weht  im  Gelifpel  des  Laubwerks.  Du  fühleft, 

Als  Paradiefes  Kind , fchon  näher  die  Gegenwart  Gottes.  , 

Welken  (iehftJDu  die  Blüthen.  Dirahnet’s.  Auch  du  wirft  verblühen) 

Ach,  fo  fchnell  verblüht  ift  der  Jüngling!  Wir  weinen  hienieden. 

Aber  verherrlicht  ftralt  er  dort  oben  im  Kranze  der  Engel.  — 

Leonard  Meifter. 


Da  unter  allen  Gewächfen  vorzüglich  inländifche  unfre  Aufmerkfamkeir  ver- 
dienen; diefer  Endzweck  aber  durch  fogenannte  Herbaria  viva  am  leichterten  undwohl- 
feilften  erreicht  werden  kann:  fo  bin  ich  gefonnen,  mit  dem  Anfänge  des  Frühjahrs  in 
einigen  nach  einander  folgenden  Jahren  folgende  Sammlungen  deutfcher  Gewächfe 
au  beforgen. 

l)  Eine grli/ser'e,  aus  500 auserwählten  Arten  beftehende  Sammlung  einheimifcher  Ge- 
wächfe von  bekanntem  Nutzen  oder  Schaden,  zum  Gebrauche  für  Schulen,  mit 

gedruck- 


Digitized  by  Google 


i68 


gedrucktem  Texte,  worin  (bey  einer  hinlänglichen  Anzahl)  aufser  dem  latei- 
fchen,  und  den  bekanntem  deutfchen  Namen,  auch  die  linneifche  Klaffe  und 
Ordnung,  Blühezeit,  Wohnort,  Kräfte  und  der  verfchiedene  Gebrauch  in  ge- 
drängter Kürze,  zur  leichtern  Überficht,  angegeben  find.  Bisweilen  werden  der 
im  Blütheftande  fich  befindenden  Pflanze  auch  Früchte  beygelegt  werden.  Jähr- 
lich erfcheint  eine  Centarie:  die  eine  Hälfte  um  Johannis,  die  andereum  Michae- 
lis. Der  Preis  einer  jeden  halben  Centurie  mit  dem  dazu  gehörigen  Texte  ift  i 
Gulden  oder  14  ggr. 

a)  Eine  kleinert,  auserlefene  von  180  Arten,  welche  blos  die  vornehmften  Bäume  und 
Sträucher , Futterkräuter,  Giftpflanzen  und  andere,  aus  verfchiedenen  Klaffen 
und  Gattungen  genommene  Species  von  beträchtlichem  Nutzen  enthalten  foll, 
ebenfalls  für  Schulen.  Sie  wird  in  3 Abteilungen  ausgegeben  und  jede  Ab- 
theilung von  60  Arten  mit  Texte  koftet  I Gulden  oder  14  ggr. 

3)  Eine  noch  kleinere  Sammlung  giftiger,  den  Menfchen  oder  dem  Vieh  fchädlicher 

Gewäclife.  — Auch  diefe  kann  in  Schulen  benutzt  werden ; um  fo  mehr,  da  fie 
die  wohlfeilfte  ift,  indem  die  ganze  Sammlung  nur  auf  50  Xr.  oder  11  ggr.  zu 
ftehen  kommt,  und  aus  wenigftens  50  Arten  beftehen  wird.  Um  den  Ankauf 
noch  mehr  zu  erleichtern,  könnte  in  diefem  Jahr  die  erfte  und  in  dem  zukünfti- 
gen die  andere  Hälfte  geliefert  werden.  Und  in  diefer  Abficht  wäre  ich  geneigt, 
die  fchädliche  Eigenfchaft,  fo  wie  den  Wohnort  eines  jeden  Gewächfes  kürzlich 
anzugeben.  • •* 

Auf  diefe  Art  möchte  ich  den  Vorfchlag  ausführen,  den  anfser  andern  der  Re- 
cenfent  der  Funkefchen  Naturgefchichte  und  Technologie  in  der  Zeitung  für  Landpre- 
diger und  Schullehrer  that:  „ Es  würde  fehr  zweckmäfsig  feyn,  um  eine  anfchauende 
Erkenntnifs,  vorzüglich  von  einigen  Gattungen  der  Gewächfe,  z.  B.  der  Giftpflan- 
zen, zu  erlangen , nach  und  nach  eine  kleine  Kräuterfammlung  für  jede  Schule  zu 
veranftalten.  “ 

Aufser  diefen 

4)  eine  Sammlung  inländifcher  Blume  und  Sträucher,  oder  Holzarten,  mit  beyge- 

fügten  lateinifchen  und  verfchiedenen  teutfchen  Namen.  — Die  ganze,  aus 
wenigftens  80  verfchiedenen  Arten  beftehende  Sammlung  koftet  2 Guld.  oder 
I Rthlr.  3 ggr.  und  wird  in  2 oder  3 Lieferungen  erfcheinen. 

5)  Einheimifche  Arzneykräuter , mit  linneifcher  officineller  und  deutfcher  Benen- 

nung. — Jede  halbe  Centurie,  deren  jährlich,  wie  bey  N°.  I.  zwey  geliefert 
werden,  koftet  I.  Guld.  12.  Xr.  oder  r8  gg. 

6)  Einheimifche  ökonomifche  Gewächfe,  beftehen  aus 

a)  Futterkräutern  — Gräfern;  Futterkräutern  mit  Schmetterlingsblumen  und  ver- 

fchiedenen andern; 

b)  Bienenflanzen.  1 

c)  färb- 
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c)  Farb- 

d)  Gerb- 

e)  Oel  gebenden 

f)  Manufacturpflanzen. 

g)  Unkraut. 

h)  dem  Vieh  fchadlichen  Pflanzen. 

Lieferung  und  Preis  ift  wie  bey  No.  I.  — Auch  find  einzelne  Artikel  davon  — 
nach  Beftellung  — befonders  zu  haben,  z.  B.  Färberpflanzen,  deren  allein  mehr 
als  ioofind;  da  hingegen  die  ganze  Sammlung  ökonomifcher  Gewächfe  doch 
nicht  zu  weitläuftig  wird,  weit  der  ökonomifche  Nurzen  Eines  Gewächfes  meh- 
rentheils  vielfach  ift , welcher  dabey,  (auf  Verlangen)  kurz  angegeben  werden 
kann. 


\ 


Gewächfen. 


Jeder,  der  auf  mehrere  Beftellung  machr,  erhält  die  lote  frey.  Wer  eine  oder 
mehrere  diefer  Sammlungen  wünfcht,  hat  fich  deshalb  höchftens  bis  Ende  Aprils  zu 


wenden  an 

Sulzbach , in  der  Oberpfalz,  . 
d.  a.  Januar  1796. 


G.  F.  Tretzel,  Rtctor. 


Probe  des  Textes  bcy  einer  hinlänglichen  Anzahl  Subfcribenten : 

Spartium  fcoparium. 

Befenkraut,  Pfriemenkraut,  Befenpfrieme,  Pfriemen,  Ginfter,  Hafenheide, 
Hafengeil,  Brehme,  Kienfehroten,  Rehkraut,  Frauenfchüchlein,  u.  f.  w. 

Claffe  XVII.  Zweybrüdrige.  Zehnmännige.  Diadelph.  Decandr. 

Blühzeit : Juni,  Juli. 

Wohnort:  Hügel,  trockne  Gründe. 

Gebrauch:  1)  das  weifse,  braungeflammte  Holz:  y 

' ' a)  zu  feinen  Drechslerarbeiten. 

b)  zum  Brennen. 

2)  Die  Reifer  (Ruthen)  ftatt  der  birkenen  zu  Befen. 

3)  Die  jungen  Zweige: 

a)  geröftet  wie  Flachs  — geben  Baft  zu  Stricken,  Säcken  u.  f.  w. 

- b)  zur  Streue  für  das  Vieh. 

c)  getrocknet  färben  fie  die  Wolle  braungelb  — auch  fchwarzbraan. 

4)  Aus  der  innern  Rinde  könnte  man  Schreibpapier  verfertigen. 

5)  Die  Blütheknospen  mit  Eflig  und  öhl  oder  Salz  eingemacht,  wie  Cappern. 

6)  Blumen  liefern: 

a)  den  Bienen  Stoff  zu  Honig  und  Wachs, 

b)  gelbe  Farbe. 


Btt.  Arth.  /.  Bä.  lll,  H*ft. 


Y 


7) 
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7)  Blumen  nnd  Saame  (wie  Genida  tinct.)  Purgier -und  Brechmittel,  u.  f.  w.nebft 
dem  ausgelaugten  Salze  in  der  Waßerfucht. 

S)  Saame , gerodet , datt  Coflfee.  • 

y)  Die  Lohe  zum  Gerben. 

1 * 

* * 

* 

Abo.  Afhandling  om  Walsen,  Arundo  phraqmites  I.inn.  utgiven  och  för- 
fwarad  af  Mich.  Lunden.  4.  1 795.  p.  16.  Der  Verfafter  diefer  unter  Hrn.  Prof.  Hel- 
lenius  vertheidigten  Probfcbrift  fetzt  den  Nutzen  auseinander,  den  diefe  gemeine 
Schilfart  fowohl  in  der  grofsen  Haushaltung  der  Natur,  als  in  der  Landwirthfchaft  und 
den  Künden  leidet,  und  zeigt  die  Art,  wie  man  fich  ihrer  bedienen  mufs.  Wennfie 
auf  weichem  Boden  wachfe  und  zur  Blüthezeit,  wenn  fie  noch  ganz  faftvoll  id,  ge- 
braucht werde,  fey  fie  ein  treffliches  Futter  für  das  Melkvieh;  ihre  Halme  dienen 
zum  Dachdecken , zu  Matten,  zum  Berappen,  zu  Weberfpuhlen , zu  Brandröhren; 
ihre  Blumen  zum  Farben , zum  Ausdopfen  der  Matratzen  u.  d.  gl.  — Goett.  geL 
Anz.  1796.  St.  47.  S.  472. 

# 

Am  2.  Febr.  1796  darb  zu  Prag  Franz  Willibald  Schmied,  Doctor  der  Philo- 
fophie,  aufserordentlicher  Profeflor  der  philofophifchen  Botanik,  Mitglied  der  Re- 
gensburger botariifcben,  und  der  königl.  böhmifchen  Gefellfchaft  der  Wißen fc haften, 
ein  wahrer  Gelehrter  und  ficher  einer  der  gefchickteden  Botaniker  feines  Vaterlan- 
des. So  kurz  die  Laufbahn  delTelben  war,  fo  fehr  hat  er  (ich  auf  derfelben  ausge- 
zeichnet. Seine  Flora  bohemica , eines  der  mühefamden  und  zugleich  gründlichden 
Werke  über  die  böhmifchen  Pflanzen , wird  feinen  Namen  jedem  Naturforfcher  ehr- 
würdig machen,  fo  wie  er  durch  feine  edle  Denkungsart,  durch  feinen  Eifer  im  Lehr- 
amte, und  durch  andere  Vorzüge  feines  Geides  und  Characters  allen,  die  ihn  kann- 
ten, unvergefslich  id.  — O.  A.  L.  2.  1796.  I.  St.  XXVI.  S.  416. 

• * 

Die  Pflanzen  der  Krimm.  — In  einigen  Gegenden  wachfet  ein  guter  Wein, 
welcher  dem  Champagner  gleicht.  Waid,  Wau,  Krapp  und  Safran  wachfen  wild. 
Hohe  Bäume  find  feiten ; bey  dem  Dorfe  Suren  finden  fich  Eichen , deren  Stämme  30 
Schuhe  im  Umfange  halten.  In  manchen  weichen  kalkichten  Felfen  findet  man 
Höhlen,  welche  die  alten  Einwohner,  oder  vielleicht  Griechifche  Mönche,  gemacht 
haben,  und  in  diefen  id  oft  viel  Salpeter.  Verfchiedene  Arten  Lein  wachfen  wild, 
und  verdienen  zur  Verarbeitung  verfuchr  zu  werden.  Manche  Gewächfe  mögen  Über- 
bleibfel der  ehemaligen  Cultur  feyn : der  Oehlbaum,  Granatbkum,  die  Feige.  Der 
wilde  Weindock  deigt  an  Bäumen  hinauf,  fenkt  fich  wieder  und  hebt  fich  wieder, 
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und  bildet  ohne  Kunft  bedeckte  Gänge.  In  manchen  Thälern  würden  Oliven , Fei- 
gen , Wein,  Citronen,  auch  Sefam , ficherlich  gedeihen.  Rufsland  könnte  daher 
manche  Apothekerwaaren,  die  jetzt  aus  Griechenland  und  Perfien  geholt  werden, 
ziehen;  Terpentin , Sumach , Tournefol,  Manna,  wären  fchon  ohneCultur  zu  erhal- 
ten. In  dem  beygefügten  Verzeichnifle  kommen  fehr  viele  Pflanzen  vor,  welche 
fonft  nirgend  i»  dem  grofsen  Reiche  wachfen;  auch -neue  Arten.  — Siehe  Tableau 
phyfique  & topographique  de  la  Tauride,  cir<5  du  journal  d’un  voyage  fait  en  1794. 
par  P.  S.  Palläs.  4.  St.  Petersbourg. 

' * * 

* 

Auszug  aus  einem  Briefe  von  Wien.  — Leider!  Frank’s  jüngerer  Sohn,  ein 
hoffnungsvoller  Jüngling  von  22  Jahren  — ift  auch  in  jene  Welt  gewandert,  wohin 
wir  alle  früher  oder  fpäter  ihm  folgen  müden.  Er  war,  wie  ich  höre,  auch  ein  ge- 
fchickter  Botaniker,  und  foll  fich  befonders  auf  die  Schwämme  gelegt  haben  , die  er 
nach  der  Natur  mit  ausnehmender  Richtigkeit  mahlte.  Sein  grofser  Vater  ward  durch 
diefen  Verluft  fehr  gebeugt.  Er  darb  d.  19.  März  1796.  Abends  um  11.  Uhr. 

Von  Hänke  hört  man  nichts.  Es  ift  auffallend , dafs  nun  in  Madrid  eine  Flora 
peruviana  et  chilcnlis  von  ganz  andern  Autoren  herausgegeben,  von  Hänke  aber 
gar  keine  Erwähnung  gemacht  wird.  Ich  höre,  marf  werde  anfuchen , dafs  von  Seiten, 
■nfers  Hofs  (weil  Hänke  ein  Öftreichifcher  Unterthan  ift)  an  den  Spanifchen  eine 
Anfrage  wegen  des  Schickfals  diefes  gelehrten  Naturforfchers  gemacht  werden  möchte. 
Und  das  wäre  in  der  That  fehr  zu  wünfchen. 

• « 

* 

Prag  am  2ten  Febr.  179 6.  ftarb  hier  der  durch  feine  Flora  bohemica’  bekannte 
Naturforfcher , Hr.  D.  Schmied,  Prof,  der  Botanik,  und  Mitglied  der  Regensburger 
botanifchen>  und  der  Königl.  Böhmifchen  Gefellfchaft  der  Wiflenfchaften. ' Seine Ge- 
lehrfamkeit,  edle  Denkart,  und  fein  Eifer  im  Lehramte,  erwarbenihm  viele  Achtung 
und  Liebe.  — Goth.  gel.  Z.  1796.  St.  29.  S.  2 56. 

% * 

» 

- I 

Was  für  ein  anderweitig  unfchädliches,  leicht  anwendbares  Mittel  zur  Zerftö- 
rung  der  deh  Herbarien  fo  fürchterlichen  Termes  giebt  es  wohl?....  Noch  kenne  ich 
kein  unfchädliches,  als  allenfalls  das  öftere  und  genaue  Befichtigen  feiner  Sammlung. 
Das  nimmt  aber,  wenn  fie  auch  nur  mäfsig  grofs  ift,  allzuviel  Zeit  weg.  , 

* * _ 
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wegen  der  Herausgabe  des  dritten  und  der  folgenden  Fafcikel  von 
Dickfon  Fafcicnl.  Plant,  cryptogamicarum  Britanniae. 

Von  allen  Seiten  her  werde  ich  aufgefodert,  die  Fortfetzung  meiner  neuen  * 
Ausgabe  der  Dickfonfchen  Fafcikel  doch  ja  nicht  zu  unterbrechen;  Aber  der  Buch- 
händler, der  den  zweyten  Fafcikel  druckte,  fagt,  er  verliere  daljey,  und  will  ihn  nicht 
drucken.  Ich  kann  alfo  den  Liebhabern  nur  folgenden  Vorfchlag  thun.  Es  fchicke 
ein  jeder,  dem  die  Fortfetzung  des  Werkes  wirklich  am  Herzen  liegt,  acht  und  vier- 
zig Kreuzer  entweder  directe  an  mich  , oder  unter  meiner  Adrefte  an  die  Schäferifche 
Buchhandlung  in  Leipzig.  Aber  das  Geld  mnfs  baar,  und  ganz  vollftandig  portofrey 
' eingefchickt  werden.  Was  nicht  völlig  portofrey  gefchickt  wird  , wird  weder  von 
mir  noch  von  obbemeldter  Buchhandlung  angenommen.  Wenn  ich  nun  bis  Michaelis 
diefes  Jahres  eine  hinlängliche  Anzahl  Pränumerantcn  habe,  fo  lalle  ich  fogleich  den 
dritten  Fafcikel  drucken,  und  fende  ihn  zur  Oftermcfle  an  die  Pränumeranten.  Finde 
ich  mich  aber  durch  die  Pränumeration  nicht  hinlänglich  gedeckt,  fo  werde  ich  dafür 
forgen,  dafs  die  Präiiumeranten  ihr  Geld  wieder  bekommen. 

Dt\  Klimer. 

Zürich  in  der  Schweiz.  ' v 

* * 

« 

Auszug  aus  meines  lieben  feligen  Schmidt’s  letztem  an  mich  gefchriebe- 
nen  Briefe,  datirt  vom  i2ten  Decemb.  1795. 

Ich  will  Ihnen  einen  kleinen  Umrifs  von  meiner  heurigen  Befchäfrigung  geben, 
damit  Siefehen,  ob  ich  thätig  oder  unthärig  war.  Gleich  im  erlten  Frühjahr  habe 
ich  mehrere  Excurfionen  auf  etliche  Meilen  weit  gemacht,  und  bin  dafür  mit  vielen 
feltenen  Pflanzen  belohnet  worden.  Scorzonera  purpurra,  eine  für  Böhmen  neue,’ 
fand  ich  häufig.  Alle  unfere  Glashausgewächfe  habe  ich  Anfangs  Mai,  da  die  Witte- 
rung lange  anhaltend  und  fo  warm,  wie  mitten  im  Sommer,  war,  fchon  in  die  freie 
Luft  ohne  Töpfe  in  die  Erde  verfenkt.  Den  14.  Mai  fiel  in  der  Nacht  auf  einmal  ein 
fo  ftarker  und  hoher  Schnee,  dafs  die  mit  Blüthen  ohnehin  beladnen  Obftbäunie  unter 
der  Lall  zu  brechen  anfingen.  Meine  Pflanzen  hielt  ich  fchon.  für  geopfert.  Um 
die  Mittagszeit,  da  die  Sonne  fchon  früh  aufging,  war  aller  Schnee  gefchmolzen, 
und  meine  Pflanzen  hingen  traurig  die  Blätter  und  Zweige,  die  auch  einfehrumpften 
und  verdorrten.  Von  diefem  Tage  an  war  die  Witterung  bis  im  September  unbeftän- 
dig;  fad  täglich  Regen  und  Kälte.  Ich  glaubte  wahrlich  diefes  Jahr  wenig  Saamert 
. und  Blüthen  zu  feilen.  Im  halben  Juni  reifete  ich  ins  Bad  nach  Franzensbrunn  bei 
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Eger,  und  kam  erft  Ende  Juli  nach  Prag  zurück.  Zu  meinem  nicht  geringen  Erftao- 
nen  falle  ich  meine  halb  erfrornen  Pflanzen  ganz  neu  aus  der  Wurzel  zu  wahrer  Rie- 
fengröfse  aufgewachfen ; manche  kaum  fpannenhohe  erreichten  eine  Höhe  von  einem 
Rlafrer;  alle  hatten  fo  ftark  gewuchert , dafsich  viele  heym  Ueberfetzen  ttark  befchnei- 
den  und  für  manche  eigne  hölzerne  Gefchirre  verfertigen  laden  mufste.  Ich  habe 
dabey  gefunden , dafs  am  wenigften  die  afrikanifchen  Pelargonia  in  freyer  Erde  ge- 
deihen; diefe  treiben  wohl  fehr  ftark,  gehen  am  Ende  aber  wegen  zu  vieler  Nahrung 
zu  Grunde.  Saamen  habe  ich  genug  erhalten;  auch  die  meiften  Saamen  der  Synge- 
nefiftenvon  Ihnen  brachren  reichlichen  Saamen.  Camutia  perfoliata  ift.  fehr  fchön, 
und  erreichte  eine  Mannshöhe;  fie  flehet  nun  imGlashaufe,  um  den  Saamen  ganzzei- 
tigen zu  können.  — In  Franzensbrunn,  da  die  Gegend  viel  Torf  uud  lauter  Sümpfe 
hat,  an  manchen  Orten  auch  viel  Laugenfalz  auswittert,  fammelte  ich  viele  Salzpflan- 
zen , als  Glaux  maritima.  Poa  maritima,  falina.  Arennria  maritima.  Schoenus  al- 
bia'us , ferruginevs.  Scirpus  maritimus , und  einen  vielleicht  neuen,  den  ich  einft- 
weilen  Scirpus  falinus  nenne.  Eine  Naias  minor.  Potamogeton  marinum  u.  d.  m.  — ■ 
Im  halben  Auguft  machte  ich  bis  Ende  Septembers  eine  Gebirgsreife  in  den  Böhmerwald. 
Die  anhaltende  fchlechte  Witterung  machte  aber,  dafs  ich  wenig  ärndete;  zudem  wa- 
ren die  Gebirgswiefen  theils  abgemähet,  rheils  vom  Viehe  abgclieflen,  und  ein  un- 
glücklicher 'Zufall  raubte  mir  noch  die  wenigen  feltenen  Pflanzen , indem  ich  das  ganze 
Paquer  auf  der  Zurückreife  nach  Prag,  da  ich  in  einem  Walde  aus  dem  Wagen  flieg, 
verlor.  Ich  bednure  dabey  am  meiflen  einige  Hieracia,  und  einen  Carduus,  der  mir 
ganz  neu  fchien , wenigftens  habe  ich  noch  keine  ähnlichen  gefehen  Carduus  tata- 
ricus  ift  auch  in  Böhmen , aber  fehr  feiten.  Ahf  diefer  Keife  fammelre  ich  aber  viel 
von  Gebirgsarten , worunter  der  Cyanit  und  Strahlftein,  auch  labradorifch  fchielender 
Kalkfpat,  und  Porphir  mit  Granaten  die  vorzüglichften  waren.  Diefen  Herbft  brachte 
ich  vier  Wochen  in  Wien  zu , doch  davon  mufs  ich  Ihnen  ein  andermal  fchreiben, 
weil  ich  viel  zu  viel  fchönes  da  gefehen  habe,  was  Sie  auch  intrefliren  kann. 

• ■ » 

. * 

John  Sibthorp 

. gfflorben  zu  Bsitb,  d.  7.  Febr.  1796. 

Der  frühe  Tod  diefes  Gelehrten  und  Botanikers  ift  ein  empfindlicher  Verluft 
für  die  Wiffenfchaften.  Er  folgte  1783  feinem  Vater  in  der ‘königlichen  Profeflur  der 
Botanik  zu  Oxford  , die  der  Vater  zu  Gunften  des  Sohnes  refignirte,  und  ging  dann, 
nach  einer  Stiftung  des  D.  Radcliff,  als  travelling  Fellow  zum  erftenmal  auf  Reifen. 
Während  feines  Aufenthalts  in  Göttingen  im  J.  1785  erhielt  er  dort  die  Doctorwürde 
in  der  Medicin,  und  hielt  fich,  nachdem  er  den  gröfsten  Theil  des  füdlichen  Europa 
durchreifet  war,  länger  als  ein  Jahr  in  der  Levante,  andenKüften  und  auf  den  Infein 
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des  Archipelagus  auf,  um  die  Bemerkungen  eines  Banbin,  Tourneforr  u.  f.  w.  auf  der  » 
Stelle  mit  dem  Tbeophraft,  DioScorides  und  den  übrigen  alten  Schriftftellern  zu  ver- 
gleiclien.  Er  batte  einen  eignen  Pflanzenzeichner  bey  lieh  und  beftimmte  an  zwey- 
hundert  zweifelhafte  Pflanzengefcblechter.  Einen  Theil  diefer  Reife  (wovon  man  in 
der  A.  L.  Z.  I7?8-  n.  u6.  S.  320.  genauere  Nachrichten  findet)  machte  Sibthorp  mit 
feinem  gelehrten  l.audsmanne,  John  Hawkins,  der,  während  Sibthorp  die  Fauna  und 
Flora  jenes  kl&ffifchen  Landes  bearbeitete,  die  alten  Bergwerke  der  Athener  zu  Lau- 
rium  und  in  Thracien  unterfuchre  und  mineralogifche  Beobachtungen  anftellte.  Nach 
feiner  Zurückkunft  von  diefer  Keife  befchäfrigre  er  fielt  fehr  ernftlich  mit  einer  Aus- 
gabe des  Theophrafts,  trat  aber  1792  zu  eben  diefem  Beliufe  eine  zweyte  Reife  in  die 
Türkey  und  nach  Griechenland  an.  Allein  die  Befchwerden  diefer  Reife  waren  fo 
grofs,  dafs  feine  fchwächliche  Gefundheit  denfelben  völlig  unterlag,  und  er  bey  allen 
angewandten  Gegenmitteln  zu  Anfänge  diefes  Jahres  in  Bath,  wohin  er  fielt  der  Ge- 
fundheit  wegen  begeben  hatte , an  der  Schwindfucht  fterben  mufste.  Seine  Flora 
Oxonienfis  erfchien  noch  1794.  Zum  Glück  hatte  er  feine  Naturgefchichte  von  Grie- 
chenland , womit  auch  eine  Flora  graeca  verbunden  feyn  wird , bis  zum  Druck  fertig 
ausgearbeitet.  Audi  liegen  die  Zeichnungen,  die  dazu  im  Kupfer  geflochen  werden 
follen , und  die  Pflanzenexemplare  aus  feinen  Herbarien , womit  die  Flora  erläutert 
werden  foli,  fchon  fertig,  und  werden,  wenn  auch  bey  der  bekannten  LangCamkeic 
der  Sheldoniattifchen  Preßen  erft  im  folgenden  Jahrhunderte,  doch  gewifs  einmal 
erfcheinen,  da  der  Verdorbene  der  Univerfität  ein  Grundftück  von  200  Pf.  jährlichem. 
Ertrag  unter  der  Bedingung  vermacht  har,  dafs  davon  die  Herausgabe  feines  Werkes 
beftritten,  und  nach  Vollendung  deßelben  diefe  Summe  zum  jährlichen  Gehalt  des 
Profeflors  aus  der  Sherardifchen  Stiftung  gefchlagen  werden  foll,  der  dafür  einen 
Curfus  der  Botanik  halten  mufs.  Seine  koßbare  und  in  ihrer  Art  einzige  Sammlung 
von  Büchern,  Zeichnungen,  Herbarien  hat  er  zugleich  der  Univerfitätsbibliothek 
vermacht. 

Aus  einem  Briefe  des  Hfn.  Robert  Holmes  in  Oxford  vom  22.  März  1796  ift 
hierzu  noch  folgendes  anzumerken:  Sibthorp  fiarb  an  der  Auszehrung,  die  er  aus  den 
' Griechifchen  Infein  nach  England  ntitbrachte.  Die  Platten  der  Griechifchen  Pflan- 
zen zu  feiner  Flora  graeca  find  noch  bey  feinen  Lebzeiten  mit  der  gröfsten  Genauig- 
keit geltochen  worden,  und  die  Abdrücke  werden  auf  das  fchönfte  nacli  der  Natur 
illuminirt  werden.  Das  ganze  Werk  wird  aus  10  Bänden  belieben  und  jeder  derfcl- 
ben  100  Abbildungen  von  Pflanzen  enthalten. 

# * 

« . 

Botanifche  Neuigkeiten  aus  England. 

In  der  Botanik  iß  der  kön.  Garten  in  Kew  und  die  entfehiedene  Liebhaherey 
der  Königin  für  diefen  Theil  der  Naturgefchichte  auch  für  die  Erzeugung  neuer 

Pracht- 
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Prachtwerke  noch  immerfort  wohlthätig.  Unter  dem  allgemeinen  Titel  Delmeation 
of  exotic  plants  at  Kew  erfchieu  zu  Anfänge  diefes  Jahrs  der  erde  Heft  einer  präch- 
tig ausgemahlten  Sammlung  ausländifcher  Gewächfe.  Er  enthält  auf  10.  Küpfertafeln 
IO.  ausländifche  Ericas  oder  Heidearten,  id  vom  königl.  botanifchen  Maler  Frauz 
Bauer  gefchmackvoll  gemahlt  und  vom  königl.  Gärtner  zu  Kew,  dem  berühmten 
Aiton,  herausgegeben.  Vom  letzten  werden  wir  nächdens  eine  neue  Ausgabe  des 
Hortus  Kewenlis,  nun  auch  mit  der  Neuholländifchen  Flora  bereichert,  erhalten. 
Manche  Neuigkeiten  enthält  der  fo  eben  herausgekommene  Hortus  Botanicus  Gippo- 
vicenfis.  Übrigens  wimmelt  es  von  ephemerifchen  Produkten  in  der  Botanik,  weil  fie 
mehr  als  je  Gnade  in  den  Augen  der  fchönen  Brittinnen  gefunden  hat,  und  fo  zum 
Modefpiehverk  gehört.  Wie  leicht  man  jetzt  dort  ein  botanifcher  Schriftfteller  wer- 
den könne,  beweifst  ein  gewifler  Haworth,  der  On  the  genus  mesembryanthemutn 
London,  Barker,  1794.  8-  ein  ganzes  Buch  in  weniger  als  3.  Monaten  zufammenge- 
tragen  har.  Er  durchlief  in  diefer  Zeit  alle  Gewächshäufer  und  Treibgärten  um  Lon- 
don, und  doppelte  fo  l^o.  Species  zufammen;  eine  unverdaute  Cotnpilarion , aus  der 
jedoch  ein  Deutfcher  den  zufälligen  Vortheil  fchöpfen  könnte,  alle  durch  wichtige 
Exotica  berühmte  Gärten  in  der  Nachbarfchafr  von  London  auf  einmal  überfehn  zu- 
können. Als  eine  neue  botanifche  Entdeckung  verdient  auch  die  Nachricht  noch  eine 
Anführung,  dafs  der  Schwede  Afzelius,  ein  Schüler  Linnc’s,  auf  feinen  Reifen  für  die 
Sierra  - Leone  - Gefellfchaft  in  Afrika  deh  Caffeebaum  gefunden  und  von  diefem  Fund 
grofse  Erwartungen  erregt  hat.  ' 


Jean  Baptifte^  Dombey  ' ' 

ftirbt  auf  der  Infel  Antigua  d.  16.  Febr.  >796. 

Diefer  auch  den  dentfehen  Botanikern  nicht  unbekannte  Naturforfcher  und 
Botaniker  war  feit  1789.  im  füdlichen  Amerika  auf  Unkoden  des  Königs  von  Spanien 
mit  Unterfuchung  des  Pflanzenreichs  und  anderer  natürlichen  Produkte  befchäftigt. 
Er  brachte  eine  treffliche  Pflanzenfammlong  aus  Peru  zurück,  und  privatifirte  während 
der  dürmifchen  Periode  der  Franzölifchen  Revolution  zu  Lyon,  bis  ihn  zu  Anfänge 
des  vorigen  Jahrs  der  Nationalkonvent  zu  einer  naturhidorifchen  Keife  nach  Amerika 
bedimmte.  Er  fchiflte  (ich  diefem  Aufträge  zu  Folge  in  Bred  nach  Philadelphia  ein. 
Sein  Schiff  wurde  aber  in  den  wedindifchen  Gewäflern  von  einem  englifchen  Caper 
aufgebracht,  und  Dombey  als  Gefangener  nach  Antigua  geführt,  wo  er  endlich 
den  Mühfeligkeiten  feiner  Lage , der  Übeln  Behandlung  und  dem  ungefunden  Klima 
unter  Jag. 

* * 
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Jungen  Apothekern,  die  fich  in  Hamburg  aufhalten,  and  die  es  wünfchen,  ficli- 
mit  dem- Studium  der  Botanik  bekannt  zu  machen,  empfehle  ich  zu  dem  Ende  vor 
allen  Dingen  die  Bekanntfchaft  der  Hrn.  Apotheker  Thörey.  Diefer  verdienftvolle 
Mann  befitzr  den  einzigen  pharmaceutifch-botanifchen  Garten,  welcher  in  einer  der 
feil  büßen  Gegenden  Hamburgs,  an  einem  Strohme , die  Bille  genannt,  gelegen  ift. 
Diefer  bildet  dafelbft  ein  fchönes  grofses  Baflin.  In  dem  Garten  felbft  findet  mail 
nicht  nur  die  meiden  im  Freyen  ausdaurenden  officineltcn,  fondern  auch  eine  Menge 
ausländifcher  Gewächfe  und  viele  befonders  feltene giftige  Pflanzenarten.  So  findet  mail 
hierunter  andern  mehreren  Arten  der  Indigofera Linn.  die  Gattungen  Convolvulus,  So- 
lanum, Mirabilis  u.  m.  dgl.  felir  gut  befetzt.  Officinelle  Waflerpflanzen,  -wie  Menyan- 
thes  trifoliata,  Cicuta  virofa,  Acorus  Calamus , u.  f.  w.  findet  man  an  den  Ufern  eini- 
ger in  der  Bille  gelegenen  Infein,  die  zu  dem  Garten  gehören.  Diefer  fchöne  Garten 
kann  zu  allen  Zeiten  befehen  werden,  und  Hr.  Thörey  giebt  angehenden  Pharma- 
ceatikern,  die  ihn  darum  erfuchen,  gern  Exemplare  blühender  Pflanzen  und  Anlei- 
tung zum  Studium  der  Botanik. 

Ehemals,  vor  ohngefähr  15  Jahren,  wie  die  Rathsapotheke  in  Hamburg  noch 
exiftirte,  war  dafelbft  auch  ein  botanifcher  .'Garten,  der  auf  ihre  Koften  unterhalten 
wurde,  aber  beyde  find  von  der  Kammer  aus  ökonomifchen  Gründen  verkauft,  und  es 
ift  daher  ein  Glück  für  die  dortigen  jungen  Apotheker,  dafs  diefer  V>rluft  wenigftens 
für  die  gegenwärtige  Zeit  durch  die  Freygebigkeirdes  Hrn.  Thörey  erfetzt  worden  ift. 

Einige  Gärten,  wie  z.  B.  die  des  Hrn.  Senator  Schuldr,  und  des  Hrn.  Greun 
in  Hamm,  des  Hrn.  Govers  in  Eppendorf,  der  Hrn.  Godefrois  in  Blankenefe  und 
der  Herren  Gärtner  Bueck , Kreime  und  Schnorr,  enthalten  auch  eine  grofse  Anzahl 
ausländifcher,  zum  Theil  felir  feltener  Pflanzen,  und  man  ift  an  mehrern  diefer  Orte 
ziemlich  freygebig  mit  Pflanzen-  Exemplaren.  r S — r. 

H-n.  / . * - . . - 

♦ * •» 

Von  Benutzung  vtrfchiedener  Mcklenburgifcher  Gewächfe  zur  Lohe . — H.  Fr. 
Becker’s  Beytr.  zu  den  StaatswifTenfchaften.  I.  2.  (Roftock  und  Leipzig,  1 795.)  S.  1 
u.  f.  vom  Hin.  Hofpitalmeifter  Tarnow  dem  jung,  zu  Roftock.  Diefe  Abhandlung 
befchreibt  keine  Pflanzen,  deren  Gerbekraft  noch  bisher  nicht  bekannt  war , fondern 
zählt  vorzüglich  diejenigen  auf,  die  zum  technifchen  Gebrauch,  wenigftens  in  Mek- 
lenburg,  in  jener  Abficht  noch  nicht  angewendet  wurden.  Nach  diefer  Probe  werden 
die  übrigen  Abtheilungen  der  Abhandlung  des  Verf.  von  Gerbereyen , die  er  ver- 
fpricht,  dem  Publikum  nicht  unwillkommen  feyn  können.  — Mit  Recht  wird  die 
l ichte,  auf  Wehrs  Autoritär,  zur  I.ohnurzung  empfohlen : es  ift  ganz  richtig,  dafs  fie 
in  Thüringen  das  vorzüglichfte  GerJjemittel  ausmacht,  und  dafs  das  mit  ihr  bereitete  Le- 
der darum  nicht  minder  gefdiätzt  wild.  Eine  Hauptfchwierigkeir  bey  der  Lohgewin- 
nung 
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nnng  von  den  Eichen  liegt  darinne,  dafs  das  Lohfchälen  nicht  ira  Winter  rorgenommen 
werden  kann,  gleichwohl  die  in  Ablicht  des  Hohes  zu  benutzenden  Eichen  im  Winter 
gelallt  werden  muffen.  Der  Herausgeber  bemerkte,  dafs  die  im  Winter  gefchlagenen, 
in  der  Schale  liegen  bleibenden  Eichen  fich' auch  im  May  noch  recht  gut  fchälen  lallen, 

und  alfo  beyde  Rückfichten  der  Holz-  und  Lohnutzung  völlig  vereinigt  werden  können. 

* * 

« 

Der  felige  Geheimerath  Theodor  Holmskjold,  dem  die  Naturkunde  in  Dänne- 
mark  viel  zu  verdanken  har,  und  welcher  vorzüglich  fo  viel  zur  Emporbringung  der 
Kräuterkunde  in  feinem  Vaterlande  beytrug,  opferte  in  feinen  jüngern  Jahren,  und 
wie  er  noch  als  ProfefTor  der  Botanik , bey  der  Soroe’er  Ritterakademie  dand , feine 
Zeit  vorzüglich  der  Unterfuchung  jener  fo  unbeftimmten  Naturkörper,  die  wir  unter 
dem  Namen  von  Pilzen  (Fungi)  kennen.  Er  nahm  lieh  vor,  alle  Gattungen  diefer 
Familie,  die  noch  izt  mehrerer  Aufklärung  fo  fehr  bedarf,  zu  bearbeiten;  aber  es  ift 
zu  bedauern , dafs  glänzendere,  ihm  vom  Staate  anvertrauere,  Ämter  ihn  davon  ab- 
hielten, ein  Werk  herauszugeben  und  fortzufetzen , welches  über  diefen  wichtigen 
und  beträchtlichen  Theil  der  Dänifchen  Flora  fo  viel  Licht  verbreitet  haben  würde. 
Mit  wie  viel  Gefchmack,  Genauigkeit  und  Glück  in  Erreichung  der  Natur,  der  Ver- 
dorbene diefes  Fach  bearbeitet  har,  das  beweifen  feine  Clavaria  und  Ramaria,  welche 
das  gelehrte  Publikum  aus  einigen  wenigen  herausgekommenen  Exemplaren  kennen 
lernte,  die  von  unpartheyifchen  Kennern  mit  fo  vielem  Lobe  aufgenommen  wurden. 
Sehr  angenehm  mufs  es  daher  den  Gelehrten  feyn,  dafs  das  feltne  Werk  in  die  Hände 
des  Agenten  Gyldendahl  gefallen  ift,  der  fowohl  den  Willen.,  als  das  Vermögen 
dazu  befitzt,  dies  Werk  mit  der  ihm  würdigen  Schönheit  herauszugeben,  und  es  doch 
dabey  für  einen  fo  billigen  Preis  zu  überladen , wie  es  ihm  die  fehr  beträchtlichen 
Koften,  die  dies  Unternehmen  erfodern  wird,  nur  irgend  erlauben.  Die  Abficht  des 
Verfaflers  war  die,  fein  Werk  in  mehreren  Bänden,  deren  jeder  einige  beftimmte 
Gattungen  von  Pilzen  in  fich  begreifen  füllte,  herauszugeben,  aber  nur  ein  Band 
wurde  von  feiner  eigenen  Hartd  vollendet.  Diefer  enthält  die  befagten  Clavaria  und 
Ramaria,  und  beliebt  aus  46  Bogen  Text  in  Folio  mit  2 Vignetten,  32  Kupfertafeln, 
fammt  andern  überden  Bau  der  Pilze,  mit  einem  dazu  gehörenden  Bogen  Text.  Die- 
fer erde  Theil  der  Beata  ruris  otia,  ab  Holmskjold  fungis  danicis  impenfa,  ift  jetzt  in 
der  Gyldendahlfchen  Buchhandlung,  iiluminirt  für 40  Rthlr.  Dänifch  Courant,  unilla- 
tninirt  für  10  Rthlr.  D.  C.  zu  haben.  Für  den  zweyten  Theil  hatte  der  Verfafler  42 
Kupfer  tafeln  beltininn,  die  fchon  vollendet  find,  und  verfchiedene  theils  bekannte, 
theils  neue  Arten  Mer  Gattungen  Pcziza,  Agaricus,  Elvela,  Lycoperdon  u.  a.  m.  vor- 
ftellen.  Zum  dritten,  vierten  und  folgenden  Theil  liegen  fchöne  Zeichnungen,  vor- 
züglich von  den  Agaricus- Arten  fertig,  die  fogleich  in  Kupfer  gellochen  und  heraus- 
gegeben werden  follen,  wenn  die  zwey  erllern  Theile  gehörigen  Abfarz  erhalten  und 
der  Verleger  fich  vor  Verlud  gefiebert  lieht.  Ich  habe  es  übernommen,  den  Text 
Btt.  Arth.  I.  Bd.  III.  Htft.  Z 


zu 


za  dem  zweyten  und  den  folgenden  Theilen  auszuarbeiten,  und  verfahre  hiemir,  daf* 
ich  allen  möglichen  Fleifs  darauf  verwenden  werde,  um  ihnen  folclie  Vollftändigkeit 
zu  verfchaffen,'als  ich  mir  Hülfe  der  hinterlaffenen  Anmerkungendes  VerfafTers  felbft, 
feiner  mündlich  mir  hierüber  ertheilten  Nachrichten,  und  mit  Hülfe  des  möglichften 
Glückes  die  Pilze,  die  ich  noch  nicht  hinreichend  und  genau  kenne,  in  der  Natur 
wieder  aufzufinden,  nur  werde  leiden  können. 

Kopenhagen,  den  I.  Febr.  1796.  - E.  Ftborg. 

• » • 

I 

Adanfon. 

In  einer  der  letzten  Sitzungen  des  Nationalindituts  bat  der  Arzt  Defefsarts  er- 
zahlt,  dafs  Adanfon,  Mitglied  des  Indituts,  ein  Greis  von  Jahren,  nicht  zu  den 
Sirzungen  kommen,  keine  Luftveränderung  fich  verfchaffen,  keinen  Freund  befuclien 
könne  — aus  Mangel  an  Schuhen,  die  er  fich  nicht  zu  kaufen  vermöge,  da  die  Revo- 
lution ihn  aller  Hülfsquellen  beraubt  hat.  Auf  die  Bitte  des  Indituts,  hat  der  Mini- 
der  des  Innern  diefera  unglücklichen  Gelehrten  einen  Vorfchufs  von  uoo  Rthlr. 
bewilligt. 

• * 

# 

Zu  meiner  gröfsten  Bedürzung,  Erdaunen  und  Verwunderung  höre  ich  l beben 
von  einem  von  einer  grofsen  deutfchen  Akademie  zurückkommenden  Reifenden,  daf* 
der  dafige  Profeffor  Botanices  im  botanifchen  Garten  an  mehreren  Orten  angefchlagen 
habe,  dafs  Niemand  fich  unterßehen  folle  in  die  kleinern  Wege  (welche  die  Beete  von 
einander  trennen)  zu  gehen,  fondern  dafs  jeder  fein  Spazieren  blos  auf  die  grofsern 
Gänge  einf ehr  änke ! ....  Ich  wünfehe  recht  fehr  nähere  Auskunft.  Oder  vielmehr, 
ich  wünfehe,  hoffe  und  glaube,  dafs  die  Gefchichte  nicht  wahr  feyn  möge.  Es  id  un- 
begreiflich und  unglaublich,  dafs  der  Staat  nur  darum  oft  beträchtliche  Ausgaben  an 
dergleichen  Inditute  verwende,  damit  der  dabey  angedellte  Profeffor  in  behaglicher 
Ruhe  etwa  alle  Jahre  einmal  eine  neue  Pflanze  befchreiben,  übrigens  aber  fich  de* 
Öffentlichen  Gartens  zu  feinem  und  feiner  Freunde  Nutzen  und  Vergnügen  fo  bedienen 
könne,  als  wenn  es  der  feinige  wäre.  Die  Entfchuldigung,  dafs  ohne  grofse  Ein- 
fchränkung,  vor  den  Studierenden  auch  die  feltenden  Pflanzen  nicht  ficher  wären, 
laffe  ich  fchlechterdings  nicht  gelten,  fondern  behaupte,  und  getraue  es  mir  zu  bewei- 
fen,  dafs  der  Profeffor,  wenn  er  nur  will,  zuverläfsig  allemal  durch  vernünftigere, 
humanere,  cofmopolitifchere  Mittel  durchaus  allen  dergleichen  Befchädigungen  Vor- 
beugen kann.  Weitere  Berichte  werden  mir  wahrfcheinlich  in  einem  künftigen 
Stücke  Gelegenheit  geben,  mich  weitläufiger  über  diefea  Gegenftand  zu  äufsern. 
Für  einmal  alfo  dem  Herrn  Profeffor  nur  fo  viel, 

da& 


. , dafs  ich  vollfländig  überzeugt  bin ein  botanifcher  Garten  fey  nicht  um  des 
i dabey  angeflellten  ProfefTors,  fondern  der  ProfelTor  um  des  Gartens  willen  da. 
Wie  gut,  felbft  für  die  Ehre  der  ProfefTors,  wenn  die  gehäfsigen  Affichen  mit  dem 
Winter  verfchwänden ! • ■ 

% ' • - ' ’ « 
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In  Baiern  hat  der  Fleifs  eines  in  der  Botanik  und  Ökonomie  fehr  bewanderten, 
aufserhalb  feines  Kreifes  aber  wenig  bekannten  Mannes  ein  neues  Hülfsmittel  zur an- 
fchaulichen  Erkemntnifs  verfchiedener  Produkte  aus  dem  Pflanzenreiche  fchon  vor  un- 
gefähr drey  Jahren  bekannt  gemacht.  Bisher  hatte  man  zu  diefem  Zwecke  nur  bota- 
nifche  Gärten,  Sammlungen  getrockneter  Pflanzen , fchwarze  und  illuminirte  Abbil- 
dungen derfelben.  Aber  zur  nähern  Kenntnifs  der  verfchiedenen  Holzarten,  des  in- 
nern  Baues  derfelben , der  Befchaflcnheit  des  Holzes  felbft  u.  f.  w.  war  bisher  nichts 
vorhanden  gewefen.  Herr  Kandidus  Huber  ein  Benedictiner  aus  der  Abtey  Nieder- 
alraich  in  Baiern , und  der  Zeit  Pfarrer  zu  Ebersberg , verfiel  auf  die  glückliche  Idee, 
eine  Holzbibliothek  herauszugeben , welche  alle  in  Baiern  vorkommende  Holzarten 
enthalten  foflte,  und  führte  fie  glücklich  aus.  Unterftützt  durch  die  kurfürftl.  Aka- 
demie der  Wiftenfchaften  in  München  unternahm  er  mehrere  Reifen  in  verfchiedene 
Gegenden  Baierns,  und  fammelte,  was  er  zur  Ausführung  feines  Vorhabens  nöthig 
hatte.  Schon  damals  brachte  er  eine  Sammlung  von  beynahe  hundert  Holzarten  zu- 
fammen.  Die  Form,  in  der  er  fie  in  die  Welt  fchickt,  ift  fehr  niedlich.  Jede  Gat- 
tung ift  aus  zwey  Stücken  fo  zufammengefetzt,  dafs  fie  einem  Buche,  welches  man 
auffchlagen  kann,  vollkommen  ähnlich  lieht.  Daher  gab  er  der  Sammlung  den  Na- 
men einer  Holzbibliothek.  Der.  Rücken  des  Buchs  zeigt  die  Rinde,  die  beyden  Deckel 
das  Holz  fammt  dem  Kern  theils  fo,  wie  es  roh  ausfieht,  theils  in  der  Geftalt,  die  es 
durch  den  Hobel  annimmt;  der  obere.und  untere  Rand  weifet  die  Geftalt,  die  es  durch 
die  Säge  bekömmt.  Wenn  man  das  Buch  auffchlägt;  fo  findet  man  nicht  nur  unten 
die  lateinifche  Linmf  fche  Benennung  der  vorliegenden  Holzart,  ingleichen  den  teut- 
fchen,  fianzöfifcben  und  englifchen  Namen  derfelben , fondern  in  der  inwendig  an- 
gebrachten Vertiefung  das  Blatt  <jeflelben  Baumes,  die  getrocknete  Blüthe,  die  Frucht, 
das  Moos  oder  die  Flechte,  die  gewöhnlich  an  diefem  Baume  Vorkommen,  auch  das 
Infekt,  das  fich  vorzüglich  bev  demfelben  aufhäir,  fo,  dafs  man  gleichfam  eine  ganze 
kurze  Naturgefchichte  des  Baumes  vor  Augen  hat.  Eben  fo  verhält  es  fich  mit  den 
Gefträuchen.  Die  Bibliothek  befteht  daher  theils  aus  Median-,  theils  aus  Octav-, 
theils  aus  Duodezbänden,  wovon  jeder  nur  £ Fl.  Rhein,  koftet.  Wenn  man  betrachtet, 
dafs  der  Herausgeber  genöthiget  ift,  viele  Reifen  zu  diefem  Endzwecke  zu  unternehmen, 
und  dafs  er  zur  Verfertigung  der  Bibliothek  einen  eigenen  Tifchler  halten  mufs ; fo  wird 
man  diefen  Preis  gewifs  billig  finden.  Zu  der  Sammlung  gehören  zugleich  einige 
Bogen  Text,  worin  die  Gefchichte  einer  jeden  Holzart  ausführlicher  erzählt,  und  vor- 
• Z 2 züglich 
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zuglich  der  ökonomifchc  und  medicinifclie  Gebrauch  derfelben  angezeigt  ift.  Seit  der 
Zeit,  da  Hr.  Huber  diefe  Sammlung  herauszugeben  anring,  fahrt  er  unermüdet  fort, 
fie  zu  vermehren,  und  die  Zahl  der  Holzarten,  die  er  bisher  liefern  kann,  fteiger 
bereits  an  150. 

II  * 

* 

1 

Ed  uard  A.  Holyoke’s 

Unterfuchung  der  Frage,  ob  die  vielen  immer  grünenden  Bäume  in 
Nordamerika  dazu  bey tragen  die  Atmosphäre  ausgezeichnet  rein 
zu  erhalten?  , 

Unter  den  vielen  glücklichen  Entdeckungen  in  der  Naturkunde  und  Cbytnie, 
womit  rieh  der  berühmte  Dr.  Prieftley  die  Welt  verpflichtet  hat,  ift  eine  von  fehr 
grofser  Wichtigkeit,  nach  welcher  alle  Arten  von  Pflanzen  und  Gewächfen  die  Eigen- 
schaft befitzen,  bey  Tage  eine  viel  reinere,  vom  Phlogifton%eiere,  und  zur  Kefpira* 
tion  tauglichere  Luft  um  rieh  zu  verbreiten , als  die  gemeine  Atmosphäre ; doch  die* 
nicht  allein,  fie  haben  auch  die  Kraft  Phlogifton  aus  der  Luft  einzufaugen,  wenn  fie 
damit  angefüllt  und  dadurch  verdorben  ift,  fo  dafs  fie  durch  jenes  Einfaugen  wieder 
gefund  und  refpirabel  wird,  wenn  fie  vorher  fchädlich  und  erftickend  war:  hiedurch 
werden  die  Blätter,  in  der  Hand  des  grofsen  Urhebers  der  Natur,  ein  grofses  Kor* 
rektiv  der  Unreinigkeiten , die  fonft  die  ganze  MafTe  der  Atmosphäre  anftecken  und 
mit  der  Zeit  ganz  untauglich  zur  Refpiration  und  zur  Erhaltung  des  animalifchen 
Lebens  machen  könnten.  Diefs  alles  ift  jetzt  hinlänglich  dargethan  und  darf  nicht  erft 
bewiefen  werden.  Alle  Vegetabilien  alfo,  in  Europa  und  Amerika,  liefern  der  At- 
mosphäre beftändig  diefe  reine  Luft,  und  wirken  jenen  phlogiftifchen  Prozeßen,  der 
Combuftion,  Refpiration,  Putrefaktion  u.  f.  w.,  die  beftändig  allenthalben  im  Gange 
find , entgegen.  Es  ift  aber  zwifehen  beydeii  Welttheilen  diefer  wesentliche  Unter- 
fchied.  Gegen  die  Zeit,  da  der  Froft  eintritt,  welken  die  Blätter  der  niedrigen  Vege* 
tabilien  in  Europa  oder  erfterben,  und  die  noch  bleiben,  dephlogiftifiren  die  Luft  bey 
weitem  nicht  mit  der  Krafr,  wie  im  Sommer;  oder  fie  werden  auch  ganz  mit  Schnee 
bedeckt,  wodurch  der  Prozefs  des  Dephlogiftifirens  ganz  gehemmt  wird;  die  Blätter 
der  Bäume  fallen  meift  ab,  und  reine  Luft  ift  erft  wieder  von  den  neuen,  die  im  Früh- 
ling hervorkommen,  zu  erwarten.  Nun  erfrieren  und  erfterben  zwar  auch  in  Amerika 
die  Vegetabilien  dicht  an  der  Erde  und  die  Blätter  von  vielen  unferer  Bäume  fallen  ab 
und  geben  dann  nicht  mehr  reine  Luft,  wie  die  Bäume  in  Europa;  eine  grofse  Quan- 
tität folcher  Luft  aber  kommt  beftändig  von  den  Tannen,  Fichten,  SprufTefichten, 
weiften  und  rothen  Cedern,  Schierlingsfichten  und  andern  immergrünen  Bäumen,  die 
ihre  Blätter  im  ftärkften  Froft  behalten,  und  die  in  fo  ungeheurer  Menge  in  unfern 
amerikanischen  Wäldern , vom  30  bis  zum  50  Grade  N.  B.  vorhanden  find,  dafs  fie 
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vielleicht  den  fünften  oder  fecksten  Theil  des  feilen  Landes  von  Europa  [bedecken 
könnten. 

Dafs  in  der  Thal  unfre  immergrünen  Bäume  im  Winter  folche  reine  Luft  ver- 
schaffen, habe  ich  einigemal  durch  Experimente  beftätigt  gefunden.  Meine  Experi-  ■ 
mente  wurden  eben  fo  angeflellr,  wie  Dr.  Prieflley  und  Ingenhoufs  die  ihrigen  anftell- 
ten  : ich  fand  beftändig,  dafs  Wachholder,  und  Tannen -Blätter,  womit  allein  ich  den 
Verfuch  gemacht  habe,  eben  fo  reine  Luft  producirten,  wie  andere  Blätter  im  Som- 
mer *).  Man  mufs  aber  bemerken,,  dafs  diefe  Verfuche  nicht  weiter  getrieben  wer- 
den können,  wenn  die  Kälte  des  Waffers  gröfser  ift,  als  32  Grad  nach  dem  Fahren- 
heitfchen  Thermometer,  weil  das  Waller  alsdann  zu  Eis  gefriert.  Man  fcheint  aber 
mit  Grunde  vorausfetzen  zu  können , dafs,  w'enn  bey  dem  Stande  des  Thermometers 
auf  34  oder  350  eben  fo  viel  Luft  durch  diefe  Verfuche  prodncirt  wird,  als  bey  dem 
Stande  deflelben  auf  70°  oder  80°,  auch  viel  kälteres  Wetter  im  Refultate  keine  grofse 
Veränderung  geben  würde.  Dies  Faktum  ill  alfo  nicht  als  völlig  ausgemacht,  fon- 
dern  nur  als  fehr  wahrfcheinlich  anzunehmen,  wiewohl  ich  glaube,  dafs  es  lieh  beftä- 
tigen  wird,  wenn  einfl  die  erforderlichen,  entfeheidenden  Experimente  gemacht 
feyn  werden. 

Diefs  vorausgefchickt,  was  für  einen  Fond  von  reiner  dephlogiftilirter  Luft 
haben  wir  nicht  hier  in  Amerika,  den  Europa  gegenwärtig  nicht  mehr  hat.  Ohne 
Zweifel  giebt  es  noch  überall  in  Euiopa  immergrüne  Bäume  von  man(herlei  Art;  aber 
dafs  lie  dafelbft  noch  in  eben  der  Menge  follten  vorhanden  feyn,  wie  ehemals,  insbe- 
fondere  in  den  mittlern  und  füdlichern  Gegenden  jenes  Welttheils,  dies  ift  nicht  glaub- 
lich. Auch  in  Scandinavien,  wo  lie  vermuthlich  am  häufigften  find,  haben  fie  doch 
auch,  dünkt  mich,  abgenommen.  Aber,  alle  zufammen  genommen,  wie  wenig  be- 
deuten fie  gegen  die  immergrünen  Gewächfe  und  Bäume  in  Amerika? 

Aus  diefen  Betrachtungen,  denke  ich,  mufs  es  fehr  wahrfcheinlich  werden, 
dafs  Amerika  mit  Quellen  dephlogiftilirter  Luft  verfehen  ift,  die  jetzt  in  Europa  er- 
fchöpft  find,  und  dafs  daher  die  Attnofphäre  unfers  Welttheils  wahrfcheinlich  weit  rei- 
ner und  dephlogiftilirter  ift. 

Nach  - 

Ich  habe  bis  jetzt  weder  Zeit,  noch  Gelegenheit  gehabt,  die  Experimente  mit  immergrß- 
nen  Baumen  fortzu fetzen , fo  wie  ich  wünfehe,  ond  ich  künftig  zu  haben  hoffe;  aber 
dem  zufolge,  was  ich  beobachtet,  ift  es,  denke  ich,  keine  übertriebene  Behauptung,  dafs 
eiu  Tannenbnum  von  gewöhnlicher  Gröfse  an  einem  ganz  heitern  Tage  vier  Parrels  reiner 
dephlogiftilirter  Luft  liefert.  Wenn  wir  nun  hinzufügen,  dafs  in  der  nlmlichen  Zeit  eben 
fo  viel  Phlogifton  abforbirt  werden  mufs,  als  eine  gleiche  Quantität  gemeiner  Luft  enthält; 
fo  kBnnen  wir  uns  leicht  vorftellen,  dafs  in  einem  Lande,  wo  Bäume  diefer  Art  in  Menge 
vorhanden  lind,  die  Atmofpbäre  im  Winter  weit  mehr  dephlogiftiiixt  feyn  mufs,  als  in  Lin- 
dern , wo  fie  feiten  aogetroffcn  werden. 
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Nachfckrift. 
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Seitdem  die  Akademie  mir  die  Ehre  erwies,  einen  Auffatz,  den  ich  ihr  im  No- 
vember 1788  überreichte,  betitelt:  Vergleichung  u.  f.  w.  vorlefen  zu  laffen  , habe  ich 
das  Vergnügen  gehabt,  in  den  pbilofophifchen  Verhandlungen  (Transactions),  ira 
LXXVII.  E.  Art.  XV.  eine  Nachricht  von  fehr  merkwürdigen  Experimenten  zu  lefen, 
die  unfer  Landsmann,  Sir  Benjamin Thompfon , zu  Mannheim,  in  der  Pfalz  in  Deurfch- 
land  gemacht  hat.  Es  ergiebt  lieh  daraus,  dafs  Iiiderdunen , Baumwolle,  rohe  Seide 
u.  f.  w.  bei  einerlei  Prozefs,  eben  Co  viel  und  eben  fo  reine  dephlogiftilirre  Luft  ge- 
ben, als  die  Blätter  irgend  einer  Art  von  Vegetabilien,  daher  es  fehr  wahrscheinlich 
■wird,  dafs  diefe  reine  Luft  von  dem  Wafler,  worein  man  lie  bey  diefem  Prozeße 
legen  mufs,  und  nicht  von  den  Subftanzen,  die  man  folchergeftalt  heifs  macht,  fie 
mögen  vegetabilifch , animalifch  oder-mineralifch  feyn;,  hergeleitet  werden  mufs. 
Hieraus  fcheint  zu  folgen,  dafs  es  nichts  weniger  als  gewifs  ift,  dafs  folche reine  Luft 
oder  überall  irgend  eine  Art  von  Luft  von  den  der  Sonne  blosgeftellten  Blättern  der 
Pflanzen  komme,  wie  Dr.  Prieftley,  Ingenhoufs  und  andere  durch  ihre  Experimente 
behaupteten  und  erwiefen  zu  haben  fchienen.  Ift  diefs  nun  wirklich  der  Fall  und 
wird  keine  Luft  durch  die  Blätter  der  Vegetabilien  producirt:  fo  find  alle  meine  Schlüffe, 
die  ich  auf  die  Hypothefe,  dafs  diefs  gefchehe,  in  erwähntem  Auffatze  gebaut  harte, 
ohne  Grund,  und  müffen  über  den  Haufen  fallen.  Aber  man  mufs  bemerken,  dafs  die 
Thatfachen  und  Beobachtungen , die  ich  in  der  Vergleichung  beygebracht,  nach  wel- 
chen unfere  Atmofphäre  wirklich  trocknet  ift,  als  die  in  Europa,  durch  den  Umfturz 
diefer  Hypothefe  gar  nicht  leiden,  fondern  ihre  völlige  Stärke  behalten,  ob  ich  gleich 
in  Anfeh'ung  der  Urfache  irrte , indem  ich  fie  der  von  den  Blättern  der  Pflanzen  her- 
rührenden  Reinheit  der  Luft  zufchrieb. 

Über  diefen  Gegenftand  können  auch  noch  nachgelefen  werden: 

Repon/e  d la  lettre  d'un  Americain , injeree  dans  le  n°  1,  An  V.  de  leDecadt 
Philofophique  für  la  tmperature  des  pays  d lacs  et  d forets.  — Ibid.  n.  4. 

- p.  197,  198-  und 

Lettre  für  la  temp&rature  produite  par  les  vegetaux,  les  lacs  et  le:  rh'i'eres.  — 
Dtfcade  philofophique.  An.  V.  ler  Trimestre.  n.  5.  p.  266  — 26g. 

, . * * . • 

. * ^ 

In  der  Königl.  preufs.  Akad.  d.  Wiffenfch.  z.  B.  las  am  g.  September  1796  Hr. 
Dr.  Wildenow  Bey  träge  zur  geographifchen  Gefchichte  des  Pflanzenreiche  vor. 
Die  Gewächfe  jeder  Ebene,  fie  mag  k och  fo  ausgedehnt  feyn,  finden  fich  am  Fuße 
der  hohen  Gebirge  wieder,  und  find  überall  auf  derfelben  einerlev,  und  nur*  nach 
Mafsgabe  des  Bodens  verfchieden.  Ebenen,  die  von  hohen  Gebirgsketten,,  welche 
in  weiten  Zwifchenräumen  , parallel  laufen  , durchfchnitten  werden  , ernähren  ver- 
schiedene Gewächfe,  fo  dafs  die  dieffeitigen  Ebenen  andere,  als  die  jenfeitigen  her- 
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Vorbringen,  aher  am  Fufse  der  hohen Gebirgsketre  finden  fich  diefelben  Pflanzen  wie- 
der. Jede  geographifche  Breite  hat  ihre  eigentümlichen  Gewächfe.  Ja  felbft  Län- 
der, die  unter  einerley  Breite  liegen  , aber  von  Gebirgsketten  durchfchnitten  werden, 
haben  verfchiedene  Pflanzen.  Daher  die  grofse  Verfchiedenheit  der  Pflanzen  auf  den 
Ebenen  der  Nordoft-  und  Nordweft-Kiifle  des  nördlichen  Amerika  und  in  mehrern 
andern  Ländern.  Da  jedes  Land  feine  eigentümlichen  Gewächfe  har,  und  keine- 
Vermifchung  derfelben  unter  einerley  Breite  ftatt  findet,  als  diejenige  etwa,  welche 
Meere,  Flüffe,  Veränderungen  des  Dunftkreifes , Vögel,  Kriege,  Völker  wanderuj^ 
gen,  Handel  und  ähnliche  Dinge  veranlafst  haben;  fo  fcheint  es,  dafs  die  Vegetation 
durch  die  grofsen  Revolutionen,  die  den  Erdball  betroffen  haben,  nicht  fehr  gelitten 
hat.  — Es  liefse  fich  vielleicht  hieraus  der  Schlufs  ziehen,  dafs  ehemals  das  Meer  we- 
niger Tiefe  gehabt  habe,  als  jetzt,  da  es  wahrfcheinlich  einen  ebenen  Grund  hatte  und 
die  ganze  Erde  bedeckte.  Einzeln  ragten  aus  demfelben  nur  die  hohen,  mit  Pflan- , 
zen  bedeckten  Gobirgsketten  hervor.  Das  Meer  wühlte  fich  ein  tieferes  Bette,  es 
entftanden  dadurch  Seeftröme,  die  Thiere  undiPflanzen  fremder  Zonen  hieher  Führten, 
welche  mit  Meeresfchlamtn  bedeckt  wurden,  und  fich  allmählig  verfteinerten.  Die 
Gebirge,  welche  ungleich  höher  waren,  wurden  durch  die  Eis- und  Sclmeemaflen, 
fo  wie  durch  reifsende  Ströme  zerftückt ; und  von  diefen , fo  wie  vom  weichenden 
Meere  entftand  allmählig  mehr  Land  um  die  Gebirge.  Diefes  gebildete  Land  wurde 
wieder  einzeln  hier  und  da  in  der  Folge  vom  Meere zerriffen , wodurch  Infein,  Meer- 
engen und  dgl.  m.  gebildet  wurden.  Auf  ähnliche  Art  erklärt  er  das  Entliehen  der 
Salzquellen,  und  wie  es  zugeht,  dafs  dafelbft  Meerftrandspflanzen  fich  finden.  Erbe- 
ftätigt  feine  Theorie  durch  die  hier  wild  wachfenden  Pflanzen , und  zeigt  einige  an, 
die  wir  von  nördlichen  und  füdlichen  Gebirgen  erhalten  haben.  Erbemerket  ferner, 
dafs  die  Gewächfe  jedes  Wel^theils  etwas  charakteriftifches  in  ihrer  Bildung  zeigen, 
und  findet  eine  grofse  Übereinftimmung  in  den  Bäumen  und  Sträuchen  des  nördlichen 
Amerikas  und  Afiens;  dagegen  behauptet  er,  dafs  die  Kräuter  beyder,  Welttheile 
eine  fehr  verfchiedne  Geftalt  haben. 

* • •#  ** 

• ' i > 

Erlangen.  Da  die  letzte  von  der  Kaiferl.  Akademie  der  Naturforfcher  aufge- 
gebene Preisfrage  unbeantwortet  geblieben  war,  und  man  aus  erheblichen  Gründen 
Bedenken  trug,  fie  aufs  Neue  zum  Gegenftande  eines  Preifes  zu  wählen:  fo  wurde 
am  5ten  Januar  befchloffen,  folgende  zwey  Fragen  für  das  jetzt  laufende  Jahr  bekannt 
zu  machen:  i)  Von  welchen  in  Deutfhland  wild  wachfenden  Arten  der  Segge  (Carex) 
find  dir  Wut  zeln  zum  Ar znry gebrauche  tauglich  ? — Die  Akademie  empfiehlt  denen, 
die  fich  mit  der  Beantwortung  diefer  Frage  befchaftigen  wollen,  a)  das  Abfehen  zwar 
vorzüglich  auf  diejenigen  Arten  zu  richten,  die  überall  häufig  wachfen,  und  alfo  in 
genugfamer  Menge  gefammelt  werden  können ; doch  aber  auch  die  feltenern  Arten, 
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die  ein  Jeder  in  feiner  Gebend  finder,  nicht  za  übergehen,  da  die  Erfahrung  lehrt,  dafi 
lieh  die  meiften  Seggen  durch  den  Anbau  leicht  vervielfältigen  laßen  ; b)  ihre  Brauch- 
barkeit oder  Unbrauchbarkeit  zwar  zuvörderft  nach  den  vermirtelft  des  Gefchmacks 
und  Geruchs  daran  zu  entdeckenden  Befchaffenheiten , dann  aber  auch  durch  die  che- 
mifche  Bearbeitung  zu  beftimmen,  und  zwar  durch  zweckmafsig  gewühlte  Verfuche, 
vermittelnderen  die  Gegenwart,  Menge  und  BefchafFenheit  der  mehligen,  fchleimi- 
gen,  flüchtig- fowohl  als  fett- billigen,  feifenhaften , zufammenziehenden,  fähigen, 
Zucker  - und  Extractivftoffe,  oder  auch  die  Abwefenheit  derfelben,  erkannt  werden 
kann;  c)  die  nach  Mafsgabediefer  Unterteilung  von  jeder  Art  zu  erwartenden  Kräfte, 
wenn  fie  beträchtlich  genug  lind,  durch  Verfuche  än  Kranken  fo  viel  möglich  zu  be-  - 
(tätigen ; d)  von  jeder  unterteilten  Art  eine  kurze,  aber  deutliche  Befchreibung  zu  lie- 
fern, die  Verfuche  und  ihre  Refultate  hinlänglich  anzuzeigen,  und  eine  Probe  jeder 
unterfuchtcn  Wurzel , nebft  einem  mit  der  Blüthe  und  der  Frucht  verfelienen  Halm  der« 

felben,  beyzulegen. 2)  In  welchem  der  bekannten  Haupttheile  eines  Gewächfes: 

Rinde , Splint , Hole  und  Mark , fleigt  der  Sa/t  in  den  Gewächfen  aufwärts  ? Geht  er 
in  der  Rinde  wieder  abwärts  nach  der  Wurzel  zu  und  bis  in  diefelbe?  und  wenn  die/es 
iß,  durch  welche  ff 'ege  gelangt  er  aus  den  innem  Theilen  in  die  Rinde ? — Die  Akade- 
mie wünfeht,  dafsinfonderheit  die  abwärts  gehende  Bewegung  des  Saftes  in  der  Rinde, 
fowolil  durch  eine  forgfältige  und  unter  veränderten  Umftänden  vorgenommene  Wie- 
derholung der  bekannten  Verteile,  welche  zum  Beweifs derfelben  aufgeflellt  worden 
find,  als  auch,  und  vorzüglich  durch  neue  Verteile  bewiefen  oder  widerlegt  werden 
möge;  von  welchen  allen  man  eine  genaue,  umfiändliche  und  deutliche  Befchreibung 
erwartet.  — Diejenigen,  welche  (Ich  um  den  auf  die  eine  oder  die  andere  diefer  Fra- 
gen gefetzten  Preis  bewerben  wollen  , haben  ihre  Beantwortungen  in  lateinifcher 
Sprache,  leferlich  gefchrieben  , unter  einer  beliebigen  Devife,  nebft  einem  beyge- 
legten  vcrfiegeltcn  Zettel,  der  äußerlich  mit  eben  der  Devife  bezeichnet  feyn,  und 
inwendig  den  Namen,  Titel  und  Wohnort  des  Verfaflers  enthalten  mufs,  'vor  dem 
erften  November  diefes  Jahres  an  den  Prälidenten  der  Akademie,  Hn.  geh.  Hofrath 
v.  Schreber,  hierher  nach  Erlangen  zu  fenden,  und  hierbey  alles,  was  den  Verfafifer 
kenntlich  machen  könnte,  zu  vermeiden.  Der  Preis,  welcher  auf  die  befte  Beantwor- 
tung jeder  diefer  Fragen  gefetzt  wird,  ift  eine  goldene  Medaille,  zwanzig  Ducaten 
fchwer,  und  wird  derjenigen  Abhandlung,  die  ihn  nach  den  Urtlieilen  der  dazu  er- 
betenen Herren  Commiflarien  der  Akademie  verdienen  wird,  am  ;5ten  Januarius 

I79S  zuerkannt,  und  fie  hernach  den  Schriften  der  Akademie  einverbleibt  werden. 

* * 

« 

In  der  Dteade  philofophique  An.  5.  p.  257 — 2 56.  und  n.  6.  p.  321  — 323 
findet  man  einen  fehr  lefenswürdigen  Pricis  cfun  memoire  für  Forganifation  des  Mo - 
nocotyledons  ou  plant  cs  d une  feuille  feminale , lüäla  premtfre  clajle  de  l'Inßitut  national, 
par  le.  Citoyen  Desfontaines.  , 

* * # Tableau 
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Tableau  fynoptique  de  la  mdthode  botanique  de  R.  & A.  L.  de  Juffien.  De  . 
Timprimerie  de  la  Rr'publique.  Vendemiaire  an  V.  Se  trouve  chez  Johanneau,  li- 
braire,  au  Lycee  des  arts , Palais  Egalit«?. 

Diefe  gut  eingerichtete  tabcllarifche  überfieht  ift  zum  Gebrauch  der  Ecole  Po- 
lytechnique  beftimmt. 

• * 

. „ *.  # # 

Der  Bürger  Coulomb,  ein  Arzt  bey  der  Marine,  machte  im  Jahr  1796  der  fran- 
zöGfchen  Regierung  ein  Gefcheuk  mit  einem  beträchtlichen  zu  Cayenne  gefammelten 
Herbarium.  Es  wird  felbiges  im  Mufeum  der  Naturgefchichte  aufbewahret,  und  foll 
etwa  fünfzig  Gattungen  und  zwey  hundert  Arten  enthalten,  die  in  den  ungeheuren 
Sammlungen  des  Mufeum  annoch  mangelten. 

W # 

• 

Nachrichten  von  Nicolaus  Bondt,  M.  Dr.  Prof,  der  Botanik  zu  Amfterdam, 
Mitgliede  der  Utrechter  Provinzialgefellfchaft  und  der  medicinifchen  Gefcllfchaft  zu 
Brüffel  (geb.  d.  soften  Marz  1765  zu  Wilsveen,  gelt,  zu  Amfterd.im,  d.  I7ten  Aug. 
1796J,  von  J.  R.  De  im  an  zu  Amfterdara.  — ALA.  1797.  n.  .XLV.  S.  473  — 475. 

' * * 

« 

Dem  vortrefflichen  Botaniker,  und  angeftellten  Demonftrator  der  Botanik  zu 
Upfala,  Herr^  Adam  A f z e li  u s , zerftörten  und  verbrannten  franzöiifche  Corfaren 
auf  Sierra  Lcona  in  Afrika  alle  feine  Handfchriften  und  Naturalien  , die  er  im  Innern 
Afrika  mit  £ .ieler  Mühe  gefammelr  hatte , als  er  gerade  zum  Unglück  nicht  zuge- * 
gen  war,  weil  ihm  als  einem  Schweden  fonft  wahrfcheinlich  fein  Eigenthum  gefiebert 
gewefen  wäre.  Sein  Eifer  liefs  lieh  dadurch  ijiicht  abfeh recken,  fondern  er  reiTete 
zum  zweyten  Male  ins  Innere  von  Afrika,  um  die  verlornen  Naturalien  wieder  von 
neuem  zu  fammeln. 

* * 

* 

Uber  ein  neues  e laß  ifc  lies  Harz  aus  Madagafcar , vom  Hm.  Prof.  ßfof.  Mayer. 
Man  kannte  bisher  die  Chinefifehe  Cecro  n a peltata  ; Fico  stndica  Aubletii;  Jatäo- 
fha  elaßica  I.inn.  aus  Cayenne,  nach  Au  bl  et  Hevaea  Gujanens.  Die  fugenannte 
J/ouana  auf  Madagafcar , die  ein  goldgelbes  Harz  liefert,  ift  nur  dem  Namen  nach  be- 
kannt. Herr  Boofs,  Hofgärtner  in  Schönbrunn , gnb  Hm.  M.  Nachricht  von  einer 
Pflanze,  die  auf  Jamaica 'und  Domingo  einen  Strauch  bildet,  defien  abgefchnitrene 
glichen  einen  milchigten,  lieh  bald  verdickenden,  und  in  elaftifche  Faden  dehnbaren 
Saft  vog  lichgeben.  Blüthen  und  Früchte  lind  unbekannt.  Nach  Hrn.  Boofs  hat  man 
von  Madagascar  nach  Ifle  de  France  in  die  künigl.  Gärten  ein  ähnliches  Gewächs  ver- 
pflanzt. In  Schönbrunn  exiftirt  es  ebenfalls.  Es  ift  ein  niedriger  Strauch,  der  in 
feinem  Vaterlande  keine  fonderliche  Höhe,  aber  unten  die  Dicke  eines  Mannsfchen- 

A a kel«. 
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kels,  erreicht.  Das  Holl  ift  nicht  feft.  Die  artige  Staude  hat  zerbrechliche,  über  fich 
fteigende,  mit  einer  weichen  Rinde  verfehene,  blartreiche  Äfte,  die  lieh  an  die  be- 
nachbarten Bäume  anlegen.  Die  geftielten  Blätter  find  geflügelt,  ftehen  abwechfelnd, 
find  etwas  lang  und  faft  fpatelförmig,  fägeförmig  am  Rande.  Auch  hier  ift  die  Blüche 
unbekannt.  Sie  wirft  jährlich  die  Blätter  ab.  Auf  Madagascar  wird  im  September 
und  October  (dem  dortigen  FrüMing)  Rinde  und  Stamm  gerizt  und  der  Saft  in  Bam- 
busrohren u.  f.  w.  (gefangen.  Diefer  hat  einen  ftarken  Kampfergeruch,  und  zeigt 
die  fchon  oben  erwähnten  Eigenfchaften  im  ganzen  Jahr.  Als  der  Hr.  Verf.  fein 
Bambusrohr  öffnete,  war  der  Kampfergeruch  verflogen,  und  es  kam  ein  moderichres 
Gas  heraus.  Das  Harz  beftand  aus  einem  feftenund  flüfsigen  Theile,  wovon  der  erftere 
wahres  Caoutfchouck  war  und  am  Lichte  brannte.  Der  flüfsige  Tbeil  rerdunrtete  fehr 
fchnell  und  hinterliefs  eine  fchmierige  braune  Maffe.  Das  Gerinnen  kann  verhürer 
werden,  wenn  man  die  äufiere  Luft  forgfältig  abhält.  Das  Gewächs  ift  hier  abgebil- 
det. — Neuere  Abhandl . der  kön.  Böhm.  Gef.  der  IVißcnfch.  II.  n.  XII. 

* * 

w.  % 

Cerardi  Vrolik  Dfflertatio medico- botanica,  fiftens  obfervariones  de  defolia- 
tione  vegetabilium,  nec  non  de  viribus  plantarum,  ex  principiis  botvpicis  dijudicandis. 
Pro  gradu  Doctoris,  fummisque  in  medicina  honoribus  defenf"  in  Acädemia  Lugditno- 
Batava,  d.  X.  Decembr.  1796.  . Lugd.  Bar.  ap.  A.  et  J.  Honkoop,  1796. 

Magäf.  Encyclopr' Ann.  n.  3.  Tom.  I.  p.  289 — 302. 

* * u 

Hr.  G.  Vrolik  fö  an  des  zu  frühe  verftorbenen  N.  Pondt  Stelle  zum  Profeffcr 

der  Median  und  JJourÄia  am  Athenaeum  üluftre  zu  Amfterdam  ernannt  worden. 

» • 

* 

Göttingen.  Aus  dem  Machhffe  des  feel.  Georg  Forrter  ift  noch  befonders  gut 
erhalten  feine  Pflanzenlammiung , in  welcher  beynai.e  alle  die  felrenen  Südfeege- 
wächfe  Vorkommen,  welche^r  in  feinem  Prodr.  Flor.  Infular.  auftral.  zuerft  befchrie- 
ben  und  bekannt  gemacht  hat.  Ein  Catalog  unter  dem  Titel:  Herbarium  auftrale  feu 
Catalogus  plantarum  exficcatarum,  quas  in  Florulae  Infularum  uuftraliun)  prodronio,  in 
Commentatione  de  plantis  efculentis  Inful.  Oc.  auftr.  in  Fafc.  pktnr.  magellan.  de- 
feripfit  et  delineavit  Georgius  Forfter,  auf  24  Seiten  in  gefpaltenen  Columnen,  in 
(Göttingen  1796)  gedruckt,  giebt  darüber  und  über  mehrere  aiuirf  Seltenheiten 
(Haudzeichnungen,  Ori^inalcharten  u.  Jgl.)  nähere  Auskunft..  Jur  iiVbev*dem  Buch- 
binder Schneider  in  Gortingen,  welcher  Aufträge  übeflhiinimt,  zu.  erhalten.  '■BisUliern 
1798  foll  die  ganze  kofthare  Sammlung  zufammen,  oder  einzeln,  aus  der  Hanti  an  d:: 
Meiftbietenden  vcrlaffe  t weiden. 

■ *3rnm** 
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Ich  gab  mir  fehr  vielt  Mühe , ditft  Regißer  fo  inflruttiv  und  ft>  vollkommen  als  möglich  ca  mi- 
dien. Die  Regißer  einiger  Bände  könnten  vielleicht  fo  nach  und  nach  ein  Repertorium  alles 
ließen  oder  doch  wcnigfltnt  des  meißen  von  demjenigen  werden , was  in  einem  gegebenen  Zeit- 
räume in  der  Botanik  iß  entdeckt , befchrieben,  verbeffert,  beobachtet , raifenn'trt  worden.  Die 
gute  Aufnahme , die  mein  Archiv  beym  Publicum  fand , ermuntert  mich , filbigem  das  möglichß 
große  lntereße  zu  geben.  Diefes  fische  ich  unter  andertn  auch  durch  gegenwärtige  Regißer  tu 
erreichen.  Ich  fühle  es  wohl , daß  fie  noch  nicht  fo  ganz  das  find , was  fixe  fet/n  und  werde» 
könnten.  Iah  hoffe  aber , billige  Richter  werden,  beij  einem  mitleidigen  Rückblick  auf  Zürichs 
jetzige  Lagt , die  Mängel  und  Unvollkommenheiten  diefes  Verfuches  nicht  einzig  auf  meine  Un- 
fähigkeit zu  dergleichen  Arbeiten  oder  auf  meine  Nacfiläßigkeit  fckieben.  Zugleich  aber  erbitte 
ich  mir  fthr  trnfllich  Rätht  und  Vorfchlägt  zu  noch  größerer  Brauchbarkeit  dsefir  Arbeit. 

Ich  beßrebtt  mich  fehr  vollftändi;  zu  feyn.  Einer  und  derfilbe  Artikel  kömmt  bisweilen  an 
drey  und  vier  Orten  vor,  wenn  es  mir  nur  von  ferne  wakrfcheinlich  war , daß  er  ausfchließlick 
nur  unter  einem  derfilbtn  könnte  gefuclu  werden.  Aeußerß  feiten  verweift  ich  bey  einem  Artikel 
auf  einen  andern , fondern  zeige  lieber  bey  jedem  die  Seitenzahl  an , wo  man  darüber  nathlefn 
kann.  Wicht  nur  diejenigen  öegenßände  find  ins  Sachregißer  aufgenommen , über  die  man  im 
Archive  weitläuf  tigert  Erörterungen  findet,  fondern  auch  diejenigen,  von  welchen  nur  fehr  kurz 
im  Archive  angezeigt  iß,  wo  man  darüber  in  andern  fVcrken  nachlefen  könne.  Sogar  Synonym 
find , wo  es  immer  der  Mühe  werth  fichitn,  ins  Regißer  aufgenommen  worden. 

Auch  find,  welches  ich  nicht  zu  überfehen  bitte , bey  vtrfchiedenen  Artikeln  Vtrbefferuugt* 
oder  Zufätze  und  neuere  Notizen  beygtbrackt , die  mir  fenß  nirgends  paffender  angebracht  wer- 
den  tu  können  fchieuen.  , 

In  Zukunft  werde  ich  vielleicht  dem  Schriftßtllerregißer  annoch  die  Citation  der  Recenfio- 
ntn  ihrer  IVerke  aus  den  btffern  gelehrten  Zeitungen  und  Iournalen  beifügen. 

Um  das  Regißer  fo  corre & als  immer  möglich  zu  liefern , habe  ich  keine  Mühe  gtfeart , es 
fehr  genau  und  fo  deutlich  und  orthographifch  richtig  nieder  zu  fchreiben,  daß , wenn  ich  — teil 
nicht  zu  zweifeln  — von  einem  forgfältigen  Corrcftor  unterfliitzt  werde , auch  hierin  den  Er- 
wartungen billiger  Lefir  völlig  entfprochen  werden  foll.  Auch  dafür  habe  ich  geferget,  daß  der 
Druck  des  Rtgtflers  möglichß  gut  ins  Auge  falle. 

Fataler  Weife  wurde  biu  dirfem  Bande  jedes  neue  Stück  mit  einer  neuen  Seitenzahl  an^ef so- 
gen. In  Zukunft  feilen  alle  drey  Stücke  einet  Bandes  fortlaufende  Seitenzahlen  bekommt». 
Dermalen  war  ich  alfe  genöthigt 

das  erße  Stück  durch  ein  a 

— zweyte  • — • — — b 

— dritte  — — — c 

zu  bezeichnen.  Alle  übrigen  Abbreviaturen  erklären  fick  jedem  nur  ein  wenig  geübten  v an  fikß- 
Zürich,  den  1 2t tn  lunius  179g. 
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Namen  - und  Schriftenregifter. 


Adanfon,  als  Greis  von  82  Tahren  kann  er  nicht 
ausgehen,  weil  er . . . keine  Schuhe  hat.  c.  178* 
Afzelius,  (Adam)  botanifche  Gcfchichce  des 
Trifolium  aipißrt,  medium  und  pratenfi,  c. 
91  — IOO. 

Schickl.de  auf  Sierra  Morena  0 185- 
Andrews,  (H.)  Engravings  ofHpathj.  c.  154. 
Aliaiick  Uefeirche»,  Vok  IV.  c.  156. 
dcl  A(To.  b.  80. 

Auswahl  von  Pflanzen  und  GcAräuchcn.  iftcs 
Heft.  b.  75. 

r t 

Hanks  (Sir  Iofeph).  b 9 6. 

Bartholin,  (Thom.  Cafp.)  b-  112. 

Batfcli,  (A.  I.  G.  C.  Dr.  und  Prof,  zu  Iena) 
Botanik  für  Fraucnzimmgfc  a.  124. 

Confpeft  Horti  bor.  lencnfu.  b.  1X6. 
de  Heauvois  Bemerkungen  über  die  kryptoga- 
mifchen  Pflanzen,  a.  132. 

Eerndorfler , (Franz)  bot.  Excurfion  auf  den 
Kayfcrberg  in  Tyrol.  b.  79.  V 

Bonato,  (loh.  Ant.)  wird  zu  Padua  Profeflor 
v der  Botanik,  a.  133. 

Bondt,  (Nie.)  oratio  de  utilir.  ilt.  lab.  quos  re* 
■ccnt.  in  re  bot.  excrccnda  pofuerunt,  rite 
aoflimanda.  a 132. 

Lebensnachrichten,  c.  185- 
Borckhaufen,  (Dr.  Moritz  Balchafar,  AflefTor  zu 
DarmftaJc.) 

über  Linnc's  Gattung  Gentiana  a.23 — 30. 
botanifche  Beobachtungen  und  Berichtigun- 
, -gen-  a.  45 — 50. 

über  die  maasiiebenblüthigen  Doldcngeu  Sch* 
fc*  a.  55  t 59* 

über  die  iinnaifche  Gattung  Viburnum.  b. 

18  — 20. 

*•  über  Liuuc's  Prunus*  und  Amygdalus*  Gat* 
tungen-  b-  36  — 39* 


Tcntimcn  difpofit.  Plant.  Germ,  feminifera- 
rum.  a.  112. 

Flora  der  obern  Graffchaft  Carzenelnbogen. 
a,  127. 

über  die  Fumaria- Gattung  des  Linuaeus.  b. 
43  — 47- 

Monographie  der  in  der  obern  Graffchaft 
Carzcncinbogcn  einhoimifchcn  I arrnkräu- 
ter.  c.  I — 36. 

über  die  linnäifchcn  Gatrungen  Crataegus, 
Mespilus,  Pyrus  und  Cydonia.  c.  85 
boranilchcs  Wörterbuch,  c.  140. 

Borrich  ,01e)  b.  112. 
der  Botaniker,  Heft  X41I — XV.  a.  127. 
Brutfc,  (W.  Urb  Esq)  a Narrative  of  . . . che 
Clovc-tree.  c.  155- 

Buchwald,  (Vater  und  Sehn,  dänifchc  Botani- 
ker). b.  1 12. 

Bulliard,  Notizen  zu  feiner  Lcbcnsgcfchichte. 

b.  IIO. 

Camellius  foll  Kamel  — heiflen  c 79. 
Cavanilles,  (D.  Am.  lof.)  Colleccion  de  Pape- 
Ics.  c.  136- 

Coleccton  de  Papcles  fobre  Controverfias  bott* 
nicas,  c.  136. 

Colleclion  choifie  de  plante«  ct  arbuftes.  I.  Cah. 

b-  75^  ;■ 

Comparetti,  (Andr.  Profeflor  Paravinus)  über 
den  Organismus  des  Keims  der  vcgctabill- 
fehen  Saainen.  b 12  — 18 
Coulomb,  (Arzt  bey  der  fränkifchcn  Marine) 
fehenkt  der  Nation  ein  zu  Cayonne  gefam* 
mcltcs  Herbarium,  c.  185* 

Coyte,  (Dr.)  Hort.  bot.  Gippovicenßs.  c.  133. 

Desfontaines  Precis  d’un  Mein,  für  l’organifa- 
tion  des  Monocotylcdons.  c-  184- 

o 2 , Dolmizev. 
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Dolmizer.  b.  112. 

Domfiey  (*Iean  Bapt.)  ftirbt  b.  1 15.  c.  175- 
Donn  (James)  Hortus  Canrabrigienfis.  c.  151* 
Dryander,  (lonas)  Bemerkungen  über  die  Gat* 
tung  Bcgonia.  c.  65—79. 

Duval,  (Profeffor)  über  einige  um  Regensburg 
gefundene  Sumpfpflanzen,  b.  79* 

Ehrhart  (Friedr.).  Schick&Ie  feiner  Sammlun- 
gen, Manufcripre  und  Bibliothek,  b 1 1 8- 
(Ich  hatte  auf  viele  Bücher  Commiflion  ge- 
geben, bekam  aber  nur  wenige.  „Die  Con- 
currcnz  der  Liebhaber  war  fb  grofs  — dies 
fchrieb  man  mir  aus  Hannover  — dafs  feie 
langer  Zeit  hier  keine  Audlion  ift  gehalten 
worden,  auf  welcher  die  Bücher  fo  gut  wären 
bezahlt  worden.“) 

Engtifh  Botany  n.,37 — 52.  a.  99. 

Erdmann,  (Carl  Gottfr.)  Merkwürdige  Gewach- 
fe  der  Oberfächlifchen  Flora-  MI.  111.  c.  139- 

Flora  Danica,  Falc.  XIX.  a*  129. 

Forfter  (Georg).  Verkauf  feines  botanifchen 
Nachlaßes,  c.  1 86. 

Funk  (H.  C.).  Beyer,  zur  Salzb.  Flora,  a.  39. 

Gesner  (Conrad),  a.  131; 

Gefsner  (loh.)  Tabulae  phytographicae. 

b 85- 

Gmelin,  (loh.  Frid-  Profcflbr  2U  Göttingen) 
Bot-  Bemerkungen  über  feine  Ausgabe  von 
L i n n e * s Sylt.  Nat.  n.  125- 
Gotting,  lourn.  der  Nat.  WilT-  c.  I3I- 
Gouan,  (Ant.)  Hcrborilations  des  environs  de 
Montpellier,  c II 9. 

Gondaert,  (Dr.  zu  Amftcrdam)  über  die  Wir- 
kung des  Mondenlichts  auf  die  Pflanzen,  a. 
108. 

Ucber  die  betäubende  Kraft  des  Iianfkrautcs. 

. a 108 

Gnifan  (Capitain).  Befchreibung  des  Gewürz- 
nelkenbaumes.  b.  40 — 43. 

Hienke,  (Thadd.)  was  aus  ihm  geworden  fey  ? 

c.  171. 

Haller,  (Alb.  ab  . . . quond.  Prof.  Goctt.) 

Icones  [ lantarum  Heivctiac.  c.  129. 

Haller,  (Aib.  ab,  Ducentumvir  Bcrnas,  magni 
Hallcri  nepos)  temamen  adiiiramcntorum  et 


ob(T.  ad  hift.  flirp.  hclvet.  fpeflantium.  b. 

I — 12. 

Hartig,  (G  Ludw.  Fiirltl.  Solm.  Forftmeifter) 
Phyf  Vcrfuch  über  die  Brennbarkeit  der  mei- 
den deutfehen  Wald- Baumhölzer  a.  HO. 
Hartmann,  (W.)  Diff  de  diferimine  gen.  Bctu* 
lae  et  Alni.  b.  89- 

Hedwig,  (D.  loh.)  Belehrung  die  Pflanzen  zu 
trocknen  und  zu  ordnen  c.  123. 

Hempel,  (Dr.  loh.  Gottfr.)  Abhandl.  über  die 
Natur  der  Pflanzcnfäuren.  0 152. 

1*  Heritier,  (Carl  Ludw.)  die  Gattung  Symplo* 
cos.  c.  80 — 82- 

Die  Gattung  Calligonum.  c.  82  — 84- 
HofTmann,  (G.  Fr.)  Ankündigung  von  Oeutfch- 
land’s  Flora,  dritter  lahrg.  c.  1 66. 
Hofmann,  (Dr.  Moritz)  zwey  merkwürdige 
Legate,  b.  II 6. 

Holm  (Tycho).  b 112.  ' 

Holmskiold,  (Theod.)  bcata  ruris  otia,  fungi» 
danicis  impeufa.  a.  120, 
ftirbt.  a.  134. 

Viborg  will  feine  opera  pofthuma  heraus 
geben,  c.  177. 

Holyoke,  (Ed.  A.)  Untcrl.  der  Frage,  ob  die 
vielen  immer  grünenden  Bäume  in  Nordame- 
rika dazu  beyrragen,  die  Atmosphäre  ausge- 
zeichnet rein  zu  erhalten?  c.  180. 

Hoppe,  (David  Heinr.)  Bot-  Tafchenbuch  fui 

1796.  b.78. 

Bemerkungen  über  einige  deutfehe  Pflanzen. 

b.  79-  r 

Hornemann,  (lens  Wilkcn)  Botanik  für  däni- 
fche  Landlcute.  b.  113. 

Hortus  botanicus  Gippovicenlis.  c.  138- 
Huber,  (Kandidus,  Bcncdictincr  aus  der  Abtey 
Niederaltaich  in  Baicrn)  Hoizbibliotbek.  c. 
179. 

Hunter,  (W.)  von  der  Morinda  citrifolia.  c. 

156. 


Iefierfon,  (Thcum.  Esq.)  vom  Zuckcrahotn.  a. 
132. 

Iones,  (der  verdorbene  Präsident  der  Calcutta 
Society)  Nachträge  über  den  Spiknard  der 
der  Alten,  c.  157. 

Verzcichnifs  von  indianifchen  Gewächfcn 
mit  ihren  Naincn  in  der  Shanskridprache 

und 


/ 


1 


und  den  Linnlifchen  Gattungsnamen.  c. 
157- 

Bor.  Bemerkungen  über  auserlefene  indifche 
Pflanzen.  c.  157. 

lournal,  Gorringiiches,  der  Narurwiflcnfchafren 
1,  I.  c.  131. 

Iüngermann,  (Dr.  Ludwig)  kennt  alle  Pflan- 
zen. b 117. 

luflieu,  (R.  er  A.  L.)  Tableau  fynoptique  de 
leur  methode  botanique.  c.  185-  > " 

* 

t « 

Kerner,  (I.  S.)  hortus  fempervirens  Vol.  I.  a. 

98  Vol.  n.  b:  88- 
König  (Dr.  auf  Tranqucbnr).  b.  9Ä. 

Kunze,  (C.  S.  H.)  Deutfchlandi  kryptogami* 
fchc  Gcwächfe.  a.  129. 

Rylling  (Peter),  b 112. 

/ > * 

Lettre  für  la  temperarure  produire  par  les  vege- 
tauxi  les  Iacs  et  les  riviercs.  c-  132. 
Lilieblad,  (Samuel)  Utkaft  ril  en  Svenk  Flora, 
b 82- 

Lindacker,  boranifchc  Beobacht,  auf  einer  Reife 
durch  den  Bohmerwald.  a.  109. 

Link,  (l.  F.  Profeflbr  zu  Roftock,  dermalen  auf 
einer  naturhiilorifchen  Reife  mit  dem  Grafen 
von  Hofmannscggc)  Beobachtungen  über  den 
' Blüthendand  der  Pflanzen,  a.  59 — 67.  . 

über  die  Wurzeln  der  Pflanzen,  b.  3^  — 56. 
Diflertationcs  botanicac.  b.  37*- 
Linne',  (Carol  a)  fyft.  Vegetab.  edit.  XV.  c. 
146; 

Loureiro  (loh.  de)  flirbt.  b II8* 

Lunden,  (Mich.)  Afhandling  om  Warten,  c. 
170. 

t 

"MacdonJiId,  (I  ) über  die  natürliche  Erzeugung 
des  Kampfers,  c.  1 36. 

Marter,  (Dr. Franz  Iofcph) Naturgefchichte  der 
Bataten  c.  141.  ' 1 

Marlili,  Prof,  zu  Padua,  refignirt  fein  Profcrtorat. 

*■  133- 

Maflon,  (Francis)  Srapcliae  novae.  c.  147. 
Matthiolüs.  Angekündigter  Index  zudcnCom- 
mentarien  des  Matth  iolus.  b.  1JQ. 

Mayer,  (Dr.  loh)  a.  104. 

Bcfcbrcibung  und  Abbildung  einiger  neuer 
bohmifchcr  Pflanzen,  a.  I0&. 


Mayer,  (lof.  Pro^)  über  ein  neues  claftifche# 
Harz  aus  Madagafcar.  c.  185- 
Mönch,  (Conr  ) Method.  plant,  hört.  bot.  et 
agri  marburgenfis  a flantinum  fl  tu  deferiben- 
di.  a IIIV 

Muhlenberg,  (Henr.  D.  D.)  Flora  Lancaflricn- 
fls.  a 132. 

Muralt,  (Cafp.  v.)  an  feinem  Grabe,  c.  167. 

Neuenhahn  der  jüngere , (Kaufmann  zu  Nord* 
häufen)  botanilchc  Beobachtungen,  b.  21  *31. 

Oeftreich’s  Flora,  b.  83- 

Olivi,  (Giuf.)  von  den  reitzbaren  Conferven, 

b 113. 

. . . flirbt.  b.  Il6. 

Ortega,  (Don  Caßmir  Goraez,  primer  Catedra* 
tico  del  Real  lardin  Botänicoj  Florae  Hifpa- 
niac  deleflus.  c.  137. 

Pauler,  (To.  lac.)  tabula  plantarum  fungofarutn. 

b-. 59—74- 

Pauli  (Simon),  b.  112.  • 

Perfoon,  (C.  H.)  Obfervationcs  mycologicae. 

b.  85- 

Pflanzenbeluftigungen.  c.  154. 

Picot  de  la  Peyroufe’s  Flora  pyrenaea  vorläufig 
«ngezeigt-  b.  III. 

Plänts  of  the  Coaft  of  Coromandcl.  b.  96.  113.' 
Plenk,  (lof.  Iac  ) phyfiolog.  et  patholog.  plan- 
tarum. b.  94. 

Räufchel,  (Ern.  Adolph.)  Nomenclator  hotani* 
cus.  c-  I44. 

Rafn,  (Carl  Gottlob)  bekommt  das  Acccflit  we- 
gen einer  Botanik  für  dänifche  Landicucc, 
b.  113 

Danmarks  og  Holfleens  Flora.  c>  159* 
Reponfe  ä la  lettre  d’un  Americain  für  la  tem* 
perarure  des  pays  1 lacs  et  ä forets.  c.  182. 
Retzius,  (Andr.  loh  ) Florae  Scandinaviae  Pro» 
dromus.  Edit.  2.  a.  128- 
Römer,  (1  I ) feriptores  de  plantis  Hifpanicis 
etc.  b.  80. 

Flora  europaea.  b.  IOI  — IO 6.  llQ.  c.  145/ 
Bemerkungen  über  einen  Auffatz  des  I.  E. 

Smith,  Flechten  betreffend,  c.  53  — ^4- 
Encyklopädie  für  Glrtncr.  I.  I.  c- 147. 

a 3 Röfjler, 


Rüffler,  (Matthias.  Kreist e.-hant  2U  Lromirz) 
Pomona  Bohemica  a.  12$. 

Roth,  (Alb.  GihI  M.  D-  Phyficus  provincialis 
Ducatus  Bremcnlis.  Boianicus  indcfclTiis,  fa- 
gaciflimus,  qui  Borankes  Cathcdram  in  hac 
illavcAcadcmia  magisccrtoornaret  quammulci 
invira  Minerva  mularum  federn  occupantcs.) 

. Obfcrvationcs  botanicae.  a.  32. 

Bemerkungen  über  die  in  den  Gort  gcl.Anz. 
befindliche  unbillige  Rcccnfion  feiner  Cn- 
takäa  botauica.  b 107 
- Novae  planrarum  fpccics.  c.  37  — 52> 

Roth,  (loh.  Bapt  Convcnrual  zu  Kloftcr  Roth) 
Naturealender  vom  I-  1794*  b.  78- 
Roxburgh,  (Will  M-  D.)  b.  96. 

Botanifche  Bemerkungen  über  den  Spiknard 
*lcr  Alten  c.  l$J. 

Bcfchreibting  der  lonclia.  c 159’ 
Befchreibung  und  Abbildung  der  mosopis 
aculcata  Koen.  c IJJ9- 
Ruitz,  (Don  Hippolito)  Respuefta  para  defen- 
ganno  dcl  publico.  c.  136. 

Ruffel,  (?  Dr)  b.  96. 

.*  * P 

Sammlung  phyfikalifch  - ükonomifchcr  Auf- 
fatzc,  herausgegeben  vön  Fr.  Wilib.  Schmidt, 
I.  a I24. 

Sammlung  phylik.  Auffatzc,  befonders  d-  NG. 

Böhmens  betreffend.  I.  II.  III.  a IO4. 
Schad,  Iacquin’s  berter  Pflaazenmalcr,  ftirbt, 
NB.  im  Elend ! a.  133. 

Schmidt,  (Benefrziat  in  Rofenheim)  übet  bota- 
nifche Reifen,  b.  79' 

Schmidt,  (F.  W-)  S.  Vorrede. 

Krit.  Ben-acht.  der  Enzianen  a.  5. 

Bot.  Beobachtungen,  a.  104. 

Verzcichnifs  von  IOO  fcltcnen  in  Böhmen 
wild  xvachfentlen  Pffanzen.  a IO 6.  b.  79- 
Chloris  Moravica,  circnli  Znaimcnlis.  a 106. 
Die  in  Böhmen  wild  wach  lenden  Pffanzen 
aus  dem  Gefchlechre  der  Orchis,  a.  106. 
Samml.  phyfi*  Ökonom.  Auffatzc.  a.  124. 
Bemerkungeu  über  einige  in  dem  S.  N.  von 
Herrn  Gmcl in  aufge führte  Pflanzen,  a. 
125 

. Jlotanifchc  Beobachtungen  a.  125. 

Linne’s  neunzehnte  Klaffe,  erfte  Ordnung, 

a,  135-  . 


Verfchicdcne  Ankündigungen  feines  Tode*. 

c 170.  171. 

Auszug  aus  feinem  letzten  an  mich  gefchric- 
benen  Briefe,  c.  172. 

Schmidt,  (Dr.  I.  I.)  Ankündigung  eines  bota» 
nifchen  Tafchenbuchs.  b.  119. 

Schräder,  (Henr.  Ad.)  fertum  Hannoveranern 
(f  f.  1.  C.  W e n d 1 a n d)  Fafc  1.  a 95.  Fafc. 
11.  b.  81. 

Spicilcg.  FL  Germ.  P.  I.  a.  102. 

Syftcmat.  Samml.  kryptogam.  Gcwachfc. 
b.77. 

Schrank,  (Franz  von  Paula  Auszug  aus  feinem 
Werkgen  von  den  Nebengefifcen  der  Pflan- 
zen b.  78- 

Gedanken  über  die  Entziehung  der  Schwäm- 
me b-  79- 

Schuhes,  (M.  D.)  c.  164- 
Schultz,  (Benj.  of  Penfylvania)  DilT.  oQ  the 
Phytolacca  decandra  L c.  I $6. 

Senebier  überErfeheinungen,  welche  Pflanzen- 
blättter  im  Walter  unter  der  Luftpumpe  tei- 
gen. a 134. 

Sibrhorp,  (lohn^  littcrarifche  Nachrichten  voa 
diefem  zu  frühe  verfforbenen  Botaniker,  c. 

*73- 

Smith  (Heinrich . Bürgermeiflor  und  Wagemci- 
■fler  zu  Malmoc).  b.  III. 

Smith , (Iac.  Ed.)  Iconcs  piflae  planrarum  rario- 
rum-  Fafc.  1 — III.  Der  ganze  Text.  a. 
71—94. 

Earundem  Fafc.  III.  a.  9 6. 

Tentamen  de  filicum  dorflferamm  gencribos 

b.  47  — 59- 

Bemerkungen  über  die  Gattung  veronic*. 

b.  79. 

Bemerkungen  zu  den  Befchreibungcn  eini- 
ger Flechten,  von  Herrn  Abt  Wulfen,- 
mit  Anmerkungen  vcm  Dr-  1.  I.  Römer. 
c-53  — 64- 

Die  Gattung  di  antiivs,  fyfletnatifeh  geord- 
net u.  £ w.  c.  IOO — 103. 

Sowerby,  (lames)  Engl.  Botany.  n.  37 — ,5* 
a-  99. 

Steffens,  (Henrik)  feine  Ueberferzung  von 
W i 1 1 d.en o w ’ s Entw.  eines  Lebrb.  der  Bo- 
tanik. b.  X 1 X.  -* 

Steznberg,  (loachim,  Graf  von)  Vcrfuch  iilüt 
das  Wat h stimm  .der  Pflanzen  a.  197. 
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Tableau  phyfique  ec  topographique  de  Ia  Tau- 
tide. c.  171. 

Tableau  fynoptiquc  de  la  mechoile  botanique 
de  R-  et  A.  L.  de  luflicu.  c.  185* 

Tafgioni  Tozzerti,  (Otraviano)  Iflituzioni 
botanrche.  c.  135. 

Tarnow  der  jung.  (Hofpiralmeiflcr  RoflocI:) 
von  Benutzung  verfchicdencr  Mecklcnburgi- 
fchcr  Ge  wach  fc  zur  Lohe.  c.  176. 

Thörey,  (Apotheker  zu  Hamburg)  fein  phar- 
macevtifch  • botanifcher  Garten,  c.  176. 

Thunberg,  (C.  P.)  Connarus  dccumbens.  a-  X. 

dela  Tourette,  (Ant.  Lud  Claret)  ftitbc.  Ver- 
zeichnis feiner  Schriften.  b.  1 12. 

Trattinick,  (Leopold.  Ich  kann  von  diefem 
fleifsigen  Botaniker  feit  langer  Zeit  keine 
Briefe  bekommen,  und  iveifskaum  recht,  ob 
er  noch  lebt,  oder  todt  ift.)  Seltnere  Bcy- 
fpicle  aus  dem  Pflanzenreich. 

Tretzel,  (G.  F.  Rcflor)  Ankündigung  von  Her- 
barien inländischer  Gcwächfc.  c.  167. 

ab  Ucria,  (Pater  E.  Bcnard)  Plantae  ad  Lia- 
naoanum  opus  addcndac.  a.  67  — 7©. 

Uerne  (CJas).  b.  III. 

Ugena , (Don  Manuel  Munoz  de)  Flora  Efpa- 
riola  fclcfta.  c.  137. 

Vandelli,  (Dom.)  de  arbore  Draconis.  b.  80. 
Fafciculus  plantarum.  b.  80- 
Fiorae  lulitanicae  et  brafilianac  fpecimen. 
b.  80. 

Velley,  (Thomas,  artriger  etc.)  disquifitio  de 
plantarum  maritimarum  propagatione.  c.  108 

— 1x8* 

Vigntr,  (Aloys  Ant.  Edler  von)  Anzeige  einer 
neu  entdeckten  Buchenabart,  a.  135- 

Vrolick,  (Ger.)  Di(T.  de  defuliatione  vegetabi- 
lium.  c.  lf}6.  ' 

Wird  zu  Auxfterdam  Profeflbr.  üid. 


Walker,  (I.)  über  die  Bewegung  des  Saftes  in 
den  Bäumen,  b.  117. 

Wendland,  (1.  C.  Gartenmcifter  in  dem  fo  rei- 
chen König!.  Berggarten  zu  Herrenhaufen 
bey  Hannover : Ehrenmitglied  der  narurfor- 
fehenden  Gefellfchaften  zu  Zürich  u.  Iena). 
Bemerkung,  über  einige  Pflanzen.  *.51-55» 
Serrum  Hannovcranum.  Fafc.l.  a.  95.  (Pro- 
be notandum , cl.  Wcndlandii  nego- 

, tium  in  edendo  hoc  Serto  Hannoverano 
non  tanrum  futi  titulus  primi  Fafciculi 
prac  fe  ferrc  videtur]  in  co  confiflere , sc 
tabulas  delineavcrit  et  fculpfcrir.  Prima 
operis  idca  illi  debetur.  Ille  quoque,  pro 
nota  fua  fagacirate,  obfervariones  fuas  fu* 
per  plantis  depiflis  inflitutas,  cl.  Schra- 
dero  communicavit,  quibus  rändern  hic  ad 
pcrficiendas  defcriprioncs  ufus  eft,  junflis 
propriis  obfervarionibus  et  variac  do&rinac 
plvnis  commcntariis,  emendatiouibus,  illu- 
ftrationibus),  Fafc.  II.  b.  Ql-  Fafc.  III. 
c 142. 

Vcrzcichnifs  der  Glas  * und  Treibhauspflan- 
zen zu  Herrenhaufen  b.  93. 

Boranifche Bemerk ungcu  über  glvcins  mo- 
noica,  den  gencrifchcn  Charaftcr  von  Thea 
und  Camclia , und  über  Ononis  crifpa.  c. 

103  — 107. 

Wenzel,  (T.  I.)  Projet  d’crablir  en  Erance 
une  manufaflure  de  v^gecaux  artifwicls.  b. 

117. 

Willdenow,  (Dr.  Carl  Ludw.)  Diaüum  guinetn- 
ft.  a.  30—32; 

Etwas  über  WilW.  Terminologie,  a.  60. 
Beyrr.  zur  gcographifchen  Gcfchichtc  des 
Pflanzenreiches  c.  182. 

Willemet,  (Pierre  Remi)  Herbarium  mauritia- 
num.  b-  00. 

Wenn  (Oie),  b.  HX 
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, Acer  campcflrt  L ( n . 304.)  c.  122. 
pfeudo  • platanus  L.  (n.  303.)  c.  121. 
facckarittum  L.  a 132. 

Aceris  frufhi  herba  anomala,  flore  tetrapetalo 
albo  Sloan.  c.  74- 

Acetofa  Nigritarum  £ Indorum  Lingar.  Raj. 

V C ^9r  , , 

Achaivia  malvav'tfcus.  S wartz.  b.  76., 
Aconitum.  Eine  nicht  fichcr  bcdimtnte  Art: 
vielleicht  uncinarum  ? a.  109. 

Acrollichum  L.  b.  51. 
feptentrionale  L.  c.  IQ. 
fipicant  Roth-  c.  9. 

Tltelypteris  L i n n.  SpL  fl.  c.  I^- 
Adiantum  L b.  54. 

' aculeatum  L»  b.  $$■ 

capillus  veneris  L.  c.  36. 

- clavatum  L.  b 55- 

coriandrifotium  La  mark.  c.  36.  s 
dccurrens  I a c q.  b.  fff. 
ptdatum  L.  c.  36^ 

' _ rrptni  L,  b.  55^ 

Adonis  autumnalis  L.  (n.  308  ) c.  122. 
Aethufa  Burnus  L-  b.  4. 

Cynapium.  c.  139. 

Agarici.  b.  fil. 

A2Rr*cus  decipiens  Willd.  b.  II 9» 
deliciofus  L.  a.  130. 
m ufcarius  L.  a.  130. 
nigripes  Schräder,  a.  130. 
piperatus  L,  a,  130. 

• JemiJlriatus  £L  Dan.  a.  13Q. 
v iolaccus  L.  a,  130-  1 

L.  EL  Succ.  n.  1198-  A 130. 

Agroftis  arutidinacea  L.  b.  IQ. 
calamagroftis  L.  b.  10. 

• Ailanthus  exctlfa  Roxb.  b.  98- 
Ajuga  pyramidalis,  gentvenfis.  b.  2. 


II. 

e g i ft  e r. 


Alchemiila  alpina  L.  { n.  244.)  c.  120. 

Algae  Lu  neue  Abtheilutig  derfelbcn.  3.  103- 

Alisma  plantago.  c-  139. 

ranuncnloides  L.  (n.  326.)  c.  122. 

Allium  cn nuum  Roth.  c.  4 Q. 
ciliatum  Roth.  c.  41. 
ficulum  Ucr.  a 6g. 

Ainus  Gaertn.  b.  90. 

A<penreift  11.  b.  79. 

Alline  Hall,  n.  867.  b.  4. 

Alline  media  L,  b.  22. 

AHtonia  thtacformis  L.  e.  QT. 

Alltroemeria  pelegrina  L.  b.  7 6.  c.  i yr.  ' 

Althaea  officinalis  L-  (n  147J  a.  Iqq. 

Aly  fluni  finuatum  L c.  146. 

Amaryllis  Reginte  L.  b.  89« 
vittata  L.  a.  99. 

Amhroliiiia  maculata  Ucr.  a.  7Q. 

Amelanchier  Borckh.  c.  88;  89» 

Amlika  (die  Tamarinde),  c.  157. 

Amygdalus  communis,  b.  37. 
perfiec.  ib.  ' ^ 

nana  L.  b.  33. 
incana  Pall,  ib. 

Anagallis  tenella  L.  a.  129. 

Androface,  an  nova  fpec.  ? b.  3. 

Andrvala  cheirantkifolia  1 ’Hcrit.  b.  3» 
integrifolia  L.  h.  30- 

Anemone  oenanthe  Ucr.  a.  69. 
vcmalis  L.  b-  79. 

Anethum  piperitum  Ucr.  a.  63. 

Anthericum  L.  b.  25. 
asphodeloides  L,  a.  33. 

Antholyza  (falfo  Gladiolus  nuncupata)  Cuno~ 

nia  L.  b.  7 6. 

Anthyllis  tetrapkylla.  L.  b.  29. 

Antirrhinum  junccum  L.  «.74. 

linaria  S o W”  e r b.  (n.  202  ) c.  I2i.  c.  139. 

An- 
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Antirrhinum  oronthm.  c 139-' 
rtticulatum  Desfont.  73« 
ficulum  Her-  a.  69. 

. vifcofum  L.  a.  74.  - . 

Antirrh.  triphylli  L.  Pdoria.  «■  125- 
Aquilegia  vulgaris  L,  (u.  297.)  c.  122. 

Aiabis  bclÜdifulia  L.  b.77.  * 

pumila  lacq.  b.  27. 
thaliana  L a.  130.  : 
turrita  L,  (n  178  ) *•  100.  b.  2ft. 

Aralia  capitata  lacq.  Swam  Ait.  a 76. 
Arbor  lauri  foiio,  floribus  in  foliorum  ahs.  Cz- 
tesb.  c.  BI. 

Areca  Catcchu  Roxb.  b 100. 
pcploi.ies  L.  (n.  I89-)  a IOO- 
ttr.uifolia  L.  (n.  219  ) IQl« 

Areuaria  maritima  c.  173- 
> Arrneniaca  Tourncf  «t  Borckb.  b.  37. 
Armeriae  fpecies  flore  in  funwnocaule  linguiari. 
Raj.  c.  102. 

Arragonieu,  Pflanzen,  b.  80. 

Ai  um  bicolor  Ait.  a.  99. 
piflum  L.  a 99 

AruncJo  calamagroflis  L.  b.  10.  II. 
tpigtjas  L.  b 10. 

Hall.  n.  I5I9  — I523-  b.  10. 

Karka  Retz.  c.  37. 
ph ragmitti  Leers.  c.  37.  in  Obfenr. 
phragmites  L.  c.  17®- 
pftudophragmitts  HalL  jon.  b.  II. 
Asclepias  corcLata  Forsk.^V  ahiSymb.)  a.92. 

vincetAxicttm.  c.  139-  1 ‘ 

Aspörula  laevigata  Hoffm.  et  Honckcn. 
,a.  102.  - < 

Afphodelus  (Bceyn.  Prodr.  11L  22,  Tab.  IX. 

(•  I.)  «•  77-  ! 

Afp’hotd.  c.  157.  • 

Afplenium  L,  b 51. 

Adiaittum  nigrum  U c 12.  * • 

alternifolium  Roth.  c.  12.  I - » 

Hall  n-  1693.  » b . 12.  * 

Ctttrack  L.  k. ILi 
g ermanicum  Leers.  e-  12. 
lanctalatum  Hudf.  (n.  240.)  a.  101. 
noiofumlu  b 5g. 

Ruta  muraria  L.  (n.  150.)  a.  IOO.  c.  12. 
Scolopendrium  L,  c.  IO.  1 
ftptentrionale  Hoffm.  c.  10. 

Trickamantr  Po  Hieb,  Schrank,  c.  U. 


Arpleniutn  trithomanoidet  teil. 

After ias  Borckb.  a 25. 

Aftragalus  glycypbfltor  L.  (n.  20 j ) a,  IOI. 

I3Q- 

Hall  il  415  b.3. 

Jufpoglortit  L.  (n  274)  c.  121. 
Atirosphaere,  ob  die  Bäume  dazu  beytragea, 
üc  rein  zu  erhalten?  c.  Igo. 

Atriplex  hortenfit.  c.  139. 

Jecimata  L («.  165  ) a IOO. 
ptdunculata  L (n.  232  ) a.  IOI. 
•portulacoidet  L,  (n.  26 1 ) c.  121. 
ficula  Ucr  a.  70. 

Atropa  heUasboaua.  c.  139. 

Aufbewahrung  der  Keulfchwätntne.  a.  I2f. 
Avena  prattnjis  L,  a.  129. 

Bambus  arundinacta  Roxb.  (Retz),  b.  IOO. 
Bandhuk*  (Ixora  coccinta).  c.  157. 

Banifteria  benghalenfis  JL  b.  98. 

Baftia  latifolia  Roxb  b.  98. 

Baftardpflanzen.  b.  95. 

Bataten,  c.  141. 

Bäume  Bewegung  des  Saftes  in  denfelben. 

b.  117. 

ob  fte  dazu  beyrragen , die  Atmosphäre  rein 
zu  erhalten  ? c.  180. 

Begonia.  <.  65  —79. 

acuminata  Dryand  c 74^ 
acutifolia  lacq  c.  74. 
capetfif  L.  lacq.  c 78« 
ertnata  Dryand.  c.  70. 
diptera  Dryand.  c.  78. 
trminea  l’Herit.  c.  70. 
ftrruginea  L.  Lamark,  lacq.,  Smith. 
«.  71. 

glabra  A ubl.,  Lamark,  lacq.  c.  76. 
grandiflora  lacq.  c.  73. 
grandis  Dryand.  c.  72. 
nirfuta  Aubl.  Lam.  lacq.  c.  75. 
humilis  Air.  c.  74 
ifoptera  S m i t h.  c.  69. 
macrophylla  Lamark.  c.  73. 
malabarica  Lamark.  lacq.  c,  78- 
minor  lacq.  c.  68- 
nana  l’Herir.  c 77. 
nitida  Hort  Ke  w c.  68- : 
obliqua  Gärtn.  c.  79. 

•bltqua  1‘Hetit.  c.  6&.  - 

b 


Abliqua 


ebliqua  T h u n b.  c .*/%■ 
obliqua  ß.  S p.  P 1.  C.  79. 
ebliqua  y.  S(x  P L c.  "9. 

» bliqua  J.  S p.  P I.  c.  77. 
tbliqua  *.  S p.  P 1.  c.  79. 
oftupctala  l’Hcrit.  c.  78* 
purpurea  S w a r rz.  c.  6ß- 
purpurea  ec  nivea  maxima»  foiio  aurito. 
Plum.  c.  73. 

1 . renifnrmis  Dry  and.  c.  70. 

rrptns  Lamark.  c.  79* 
rofeo  flore,  foiio  aurito  minor  et  glabra 
■x  Plum.  Tournef.  c.  79* 

rofeo  flore,  foiio  aurito  minor  et  hirfuta. 

Plum.  Tournef.  c.79. 
rofeo  flore,  foiio  orbiculari  Tourn.  Plum- 

c.77. 

rofeo  flore,  foiiis  acittioribus,  auritis  ec  late 
crcnatis  P 1 u m.  Tournef.  c.  79- 
rctundifolia  Lamark.  c.  77. 
fe  ändert  t S vv  a r t z.  c.  76. 

Dryrnd.  c.77. 
tenuifolia  Dry  and.  c 71. 
tubtrofa  Lamark.  c.  76. 
urticac  L.  ( urticatfolia  Smith),  c 75. 

. Beta  maritima  L.  (n.  385-)  e.  121.  , 

Betcnica  coronaria  aiborca  crctica  Bauh.  c. 
102. 

cßcinalis  L.  b.  2.  • 

Betula  Gart n.  b.  89»  " 

Bewegung  der  Säfte  der  Pflanzen,  a.  131. 

- Bhu  Snampaka.  c.  157.  : 

BicocuHa  Borckh.  b.  46. 

Bicucullata  luff.  Aft.  Parif.  b.  46. 

Biscutella  latvigata  L.  «.  102- 
Blätter.  Erfcheinungen , welche  Pflanicnblät* 
tet  im  WafTcr  unter  der  Luftpumpe  geben. 

a 134* 

Biechnum  L.  b.  52. 
japonicum  T h u n b.  b 53,  . 

radi^attt  L.  b.  53. 

Spicant  Roth,  c 9^  • 
vitginicum  L.  b.  53. 

Blut hen ft and  der  Pflanzen.  *.  59« 

<■  ölumenboden,  Merkwürdigkeiten  demselben. 

» 53* 

Böhmen,  Pomona  Bohemka  a.  125. 

ftltcnc  Pflanzen,  a 106.  Iü8-  109*  b.  79* 
Boletus  annulaxut  Wjlldcu.  a.  II 43.  a IJOv 


Bügloffum  R cf  z.  a.  T39;  • 
velutinus  FI.Dju.  3^130. 

Borafius ßabiUiformis  Roxb.  b.  100. 

Botanik,  die  großen  Vorthcilc  der  jetzigenAtt 
die  Botanik  zu  fhuliren.  a.  132. 

Criticum  botanicac  hiftoriae  fpeciunen.  a.  133. 

Braßlien.  Script,  de  pL.  Hifp.  Luf.  et  Bralilica- 
ßbus.  b.  80- 

Braiiica  Eruca  L.  b 28. 

Brennbarkeit  der  meiden  deutfehen  BaumhU- 
zer.  a.  IIO. 

Bromus  Bohemkut  Schmidt,  a.  I0J. 
fecalinus.  c.  139. 
fquaxreftu  L.  b.  21. 
ßrittus  Hall  jun.  b.  IO. 
triflorus  Ehrh.  a.  ioa. 

Brvonia  alba.  c.  139: 

Brynm  calcareum  Dickf.  (n  191)  a.  109* 
rigidum  Iiudf.  (n.  180.)  a.JQO. 
fimplex  L.  c.  130. 

Buceras  Hall.  n.  379.  b.  3. 

Buche,  Abart,  a.  125. 

Bulhocodium  vertium  L b.  7*. 

Bunins  Cakite  L.  (n.  231.)  a IOI. 

Buphthalmum.mtfm/;««;»  L.  b.  30. 

Bupleurum  tcuuißmnm  L.  a.  129. 
verticalt.  c.  137. 

Bäte»  fremdofa,  fuptrba  Roxb.  b.  98. 

Buttneria  kcrbacta  Roxb.  b.  99. 

Buxbaumia  fohofa  L.  (n.  329.)  c 122. 

Byflas  aurea  L.  (ix  212.)  a.  IOI. 
purpurea  Lightf.  (n-  192.)  a-  100. 

Cachrys  Panax  ficufum  Ucr.  a.  6 8* 

Caftus  Opuntia  L.  b.  26. 

Caefalpinia  fappan  Roxb.  b 98- 

Caft eebaum.  A f z e I i u s findet  ihn  in  Afrika- 

c-  175- 

Calligonum  l’Herit.  c 8* — 84*  • 
cumnfum  l’Herit.c.84- 
pallajia  l’Herit.  c.  84*  ■ ‘ • 

pelygonoides  L.  t'lJerir.  c . 84* 

Calycanthus  floridnt  L.  b.  76. 

Calyx,  Definition,  a.  115. 

Camelia  japonica  L.  c.  iod 

Campanula  carpatica.  c.  146. 
luder acea  L.  b 119. 
latifolia  L,  (n.  302.)  c.  122. 
perfiej/oha  L.  a.  I2J. 

rjpur 
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rapunculut  L.  {n-  283-)  c I2T. 
rotundfolia  L a.  129. 

Catnpher,  (eine  Erzeugung,  c I $6.' 

Cannabis  fativa.  c 139 

feine  betäubende  Wirkung,  a,  Iflft. 
Canthium  parvißorum  Roxb  b.  99. 
Capnoides  Tournef.  b.  44. 

Gären,  b.  44.  fub  C. . , 

Capnorchis  Hoerh.  b.  4 6. 

ßorckh  b.  46.  lub  E. 

Capparis  pulciierrima  JL.  a 99. 

Caplulae  acutaugulae.  c.  67. 

Älac  parailclae.  c.  67. 
obtujjHgtilae.  c.  67. 
rotundatae.  c 67.  * 

Cardiofpermum  halicacalum  L,  b.  7&  * 

Carduus  -tcaulis  L,  (n.  l6l-)  a.  100-  130«  * 
Gig as  Ucr.  1 7®1  • ' 

lu  trrophyllus  L.  b.  79. 
rivularii  Ucq.  C.I3I. 
tataricut.  c ■ 173. 

Cai  ex  acuta,  c 139 

arm«  L-  > brizoidet  L.,  dioica  L.,  ecA»* 
natu  Murr,,  filiformu  Leers,  monta » 
na,  muricata , ptihta,  praecox  Iacq. , ficlia- 
ta  Good  , ßritta  Good.,  veficari a L, 

b 86.  87- 

BiUardi  All.  b.  9. 

dioica  L,  b.  9.  - ... 

fiiformis  Leer»-  b-  9. 
n.  138I  Hall.  b.  9.  • i 

Lcuoglockin  E h r h.  b.  9. 

Oecicri  L,  b.  9. 
paucifiora  L i g h t f.  b.  9. 
praecox  Iacq.  b. 9. 

pulicarit  L.  b.  R.  (Hl  auch  auf  dem  Iura 
nicht  feiten.  Des  jungem  Herrn  von  Hal- 
ler ca rex  dioica  ift  nicht  Linne’s  CA* 
rex  dioica,  und  Halicr’s  wie  Scheuch- 
aer*s  Synonyma  find  von  Linnfe  unrichtig 
zur  feinigen  citirt.  Man  könnte  dieHalleri- 
fche  Pflanze  und  des  jungem  Herrn  v.  Hal- 
ler CARF.X  dtoka  ca  rex  recurviroftra  nen- 
nen, weil  die  pericarpia  unter  fich  ichaucn  und 
fchnabclförmig  find.  ' Aber  auch  Lina!*» 
carfx  dioica  »Jehft  in  der  Schwcirz  ) 
leporina  Pollich.  874-  Leer«  199»  Xrf. 
14  a 130.  • 

ovaiu  Geoden,  (a,  3<?6Q  c 123, 


panicufatä  L.  a.  130. 

pfeudocyperus  L.  (n  242.)  c.  12a  a.  130. 
ripana  Curds  Ft.  Land,  Hort.  Kt iu.  p.  33 1,' 
a.  130. 

vrdpina  L (n  307 ) c.  »22. 

Bemerkungen  über  einige  in  Haller’* 
Werke  vorkommende  Carices.  b.  10. 
Erlaogifchc  Preisangabe  in  Betreff  dielet 
Gattung,  c.  183» 

Catiffo  Caraiidt  Roxb.  b.  iqq, 

Cartoffeln,  fufce,  oder  fpanifche.  c.  141, 
Carum  Carvi  L,  a.  130. 

Caryophyllu*  aromaticut.  b.  40. 

• crct icus  atboreus , Iuuipcri  folio  Tour«,  c. 
102.  , 

graccui  arboreus,  Leucoii  folia  peramaro 
T-ournef.  c.  102. 
fylvcftris  arboreu*  Alpin.  c 102» 
orieutaüs,  minimu*,  cenuiffime  ladnian», 
florc  purpureo  Tournef.  c.  101. 
fylveftrisrepcm  multiflorus  Bauh.  c.  102. 
CalCa  chamatcrifta  L.  a.  »32. 

occidentalis  L b 25. 

Caucali»  daucoides  L-  (n.  197.)  a.  I00. 

. latifolia  L.  (n.  198-  a.  IPX. 
nodofa  Hudf.  tordvlivm  nodofum  L,  (a. 
199  ) a.  IOI.  v 

Centanrea  carfpitofa  Cyr.  b.  Ilg. 

Car elii  Ucr.  a.  70. 

Cyanus  L,  (n.  277.)  c.  12 1. 

n.  278»)  C.  I2T  s 
folftitialis  L.  (n  243  ) c.  120. 

Centaurium  Borckh.  a 29. 

Ceiamrotn  longißimum  Roth  c.  46. 
rofeum  Roth.  c.  47.  . 
fcorpioidei  Roth.  c.  46. 

Ceralus  Tournef-  et  Bore  kh.  b,  33. 
Ceropegia  acuminaCa,  bulbofa,  juncea , tubera * 
fa  Roxb.  b.  98»  > 

Chaerophyllum  bulbofum.  c.  139. 

Jylveßre..  c.  139» 
temulnm . c.  139. 

Chara  vulgaris  L.  in.  33$.)  c.  122. 
Cheiranrhus  Hall.  n. 449.  c.  130. 
Chelidonium  hybridem  H (n.  301- j «.  ipi, 
majus.  c.  139. 

Chenopodium  ariflatwn  L.  b.  24. 
hybriium.  c.  139. 

b 2 


Chironia 


Chironia  Sch»,  a.  9.  (Der  fecT.  Vcrf  hätte 
nachher  diefer  vcm  ihm  aufge  frei  Iren  Gattung 
lieber  den  alten  Namen  Erythraea  gegeben.) 
frutefetns  L.  a.  55. 

ChloraSchm.  «.9.  Borckh.  a.  29. 
CbryfanthenUim  montanum  Wulf.  b.  X 
montanum  Allion.  b.  3. 

Cicuta  virofa.  c.  139. 

Ciminalis  Borckh.  a.  2 6. 

Cineraria  intcgrtfolia  L.  (n.  15a.)  a.  100. 

falußris  L.  (n.  151  ) a IOO- 
Ciponima  guyanenfis  Aubl.  c.ßl. 

Ciftus  L.  Mönch  mache  zwey  Gattungen  dar* 
* au«,  a.  118- 
atgtfptitcus  L.  b.  26. 

' tewuferus  L.  b.  7 6. 

Udifolius  L.  b.  2 6. 
falicifolius  L.  b.  5. 

Clavari«  Pa  ulet.  b.  7a- 
Clavariae.  a.  ISO. 

die  Helnwkioldfchen  Arten,  a.  123. 

(S.  122,  123  findet  man  eine  Menge  zurGafr 
tung  Clavaria  gehöriger  Synonymen,  die 
ich  gerade  darum,  weil  auf  beyden  Seiten 
fonft  von  nichts  als  von  Ciavarien  die  Re* 
de  ift,  hier  nicht  einzeln  auffiihre) 
Cfitoria  amotna  Roth.  c.  42. 

Cocos  nuci/era  Roxb  b.  IOO. 

Coilantha  Borckh.  a.  25. 

Colobium  Roth  Gf.  Thrinria. 

Comarum  palußre  L.  (n.  172  ) a IOO. 
Combretutn  dtcandrum  Roxb.  b.  99. 
Concbites  Pa  ulet-  b-  69 
ConferveA , von  den  reizbaren-  b.  113. 
Confena  diykana  Lightf.,  FL  Dan., 

Roth,  c 50. 
tiiiarB  Lightf.  c 491 

. triettorum  Roth.  c 4& 

flavefetns  Roth,  c 48. 
pilofa  Roth  C.  49- 
J trieca  F !•  D a n.  c 49. 

Conium  maculatum.  c.  139. 

Connarus  dtmmbenr.  a I. 

ConvaHiria  multifiora  L.  (n-  279.)  c.  I2T. 

potyg onatnm  L.  (n.  280  ) c.  I2X. 

Con volvulos,  Entnickelung  ihrer  Saamenkeimfc 
b.  i5.  ■; 

von  UnterfcheiduDf  der  Arten  der  Winden, 
b.  A3. 


/ f % 

Vorfchlag,  den  Griffel  tzum  Unrerfcheidung*. 

kennzeichen  der,  Gattungen  Convolvulur- 
und  Ipomoca  anzunehmen,  b 23. 

Com  olvulus  arvenßs  L.  (n.  31a.)  c.  122. 
Batatar  L.  141. 
ntrvofiu  Burm-  a.  93. 
proflratut  Roch.  b.  22. 
fit’iricui  L.  b.  22. 
foldan  lla  L (n.  313.)  c.  122- 
fpeciofut.  b.  89. 

ßpeciofus  L.  SuppL  Ai  t.  a.  92. 
Coriandrum  fitivum.  c 139. 

Corolla,  in  tenninologifirher  Rücklicht,  a.  115. 
Coronilla  crttica  L.  a.  3 6. 
glauca  L.  b.  3. 

Cordia  monolca  Roxb.  b.  99. 

Cornus  J'anguinta  L (n.  24B.)  c.  120. 
futeica  L.  (11.  310.)  c.  122. 
wich  ft  bey  Icver.  £ 102. 

Cornwall  Saxifraga  Petiv.  a.  84. 

Cortufa  Matikiou  L c 146. 

Corydalis  Dill  b-  45.  1 . . : 

Cotula  eoronopifolia  L.  b.  30. 

Cotyledon  umhiheut  L.  (n.  325.)  c 142. 
CraUula  rubens  L.  b-  24. 

Crataegus  Borckh.  c.  8 6,  87- 
Aria  ß.  L.  c 88« 

. . . y.  L.  c 8®. 

Atarolus  L.  c.  88* 
ckamaemtfpilus  l»cq.  c.  88» 
tocanea  L c.  86 
laciniat*  Ucr.  a 69.  ' 

monegyna  L-  c.  86 
oxyacantha  L.  c.  86. 
lorminalis  L.  c.  88-  (**•  298  ) c.  122* 
Crdpis  hiermit  L.  (n  I49.)  a.  IOO. 

Jitofa  Halt  b.  I.  (Serius  per  littens  »e 
edoeuir  amiciifimu*  auflor,  hanc  flirpem  ifl 
Helvetia  transalpina  non  raro  occurrtte) 
Jicula  Ucr.  ».  69. 

Crocus  fativut  a ct  ß L b 21. 

Crotalaria  bifiora  L.  b.  2&. 

Croton  dioicuth  Ca v.  c.  133. 

lucidum  L.  c 133. 

• fpteatum  Berg.  c.  133. 

Cryptogamien.  Deucfchland’j  cryptogamifthe 
Gcwächfe.  a.  129 

Bemerkungen  über  diccryptogamifchen  Pdan* 


V • 

Syftematifche  Sammlung  cryptogarmfchcr  6c 
wüchfc  b.  77- 

Cucubalus  Bektn  L.  (11.164-)  IQOr 
olrtts.  c 146. 

CurculigO  orchioides  Roxb.  b.  98. 

Cyatliea  Sm  »th  b.55.  ' 

incifa  Smith,  (n.  163)  a IOO. 

Cydonia  Borck  h.  c.  90  91. 
lujuanica  Milf.  c.  9T> 
maliformis  Milli  c.  90. 
oblonge  MiH.  c-  91. 

Cynanchum  odoratißimum  Lour-  a.  91. 
Cynoglofium  tfficinaie. ' c.  139. 

• ntpkalocUf . b.  79. 
virginicum  L.  a-  33. 

CynoTorus  crißatus  L.  (n.  3I<5)  ^ 122 
Cypripedium  bulbofum  L,  b.  119. 
Cyfticapnoa  Glrtn.  b.  45. 


Digitelia*  EiuXet.  b.  7®. 

Diltenia  pentagyna  Roxb.  b.  9g. 

Diofma  uniflorum  L.  b.  82. 

Diorpyro»  tntlanoxylon,  chlor oxyhn ; cordi/oUa, 
momana,  fylvotica  Roxb.  b.  99. 
Doldenpflanzeu,  von  Herrn  Mönch  vorzüg- 
lich gut  bearbeit  er.  r.  II  ft. 

Dorftenia  contrayerva  (befchricben  und  abge- 
bildet.)  a.  5r 
Dreba  muralir.  b.  79. 

Dracaena,  b.  80-  ' 

enfifolia.  b.  89-  ' * 

Draco  arbor  Clubi.  b.  80. 

Dracocephali  außriaci  L-  Peloria.  *»  135.  1 
Drofera  longifoiia  L,  a.  I3Q.  c 139. 

rotundifolra.  c.  139.  ? .... 

Drupa  Gärtn.  ct  Med,  c.  87. 

Dünkel,  b.  22. 


Daäylis  glonttrata  L.  (n.  335.)  c.  133. 
Dünemark.’*  und  Holfteins  Flora,  c.  159!- 
Danaea  Snvi th.  b.  57- 
Darea  1 u ff  b.  5?» 

Dafyftephan*  Borckh.  a.  25- 
Datura  arborea  L.  a.  99.  c.  137* 

Stramonium.  c-  139. 

Davallia  Smith-  b.  54- 

aculeata  b.  55-  ..... 

eanarienfis,-  b-54.  1 * •' 

ckinenfis.  b.  54.  ■ 

• cUvata.  b 55-  ‘1  '•  -*-*  ‘ ■ 

falcata.  ibid-  •! 1 j J 

kettrophylla ■ ibid.  * •' 

pt&inata.  ibid. 
ptehuo.  ibid. 

Defoliatio  vtgttabilium.  e-  Ifl6. 

Delphinium  confolida.  c,  140. 

Dentaria  Mbiftr*  Smith,  (n.  309.)  e.  i*2. 
Dianthuj.  Eine  fyftcmatifche  Aufzahlung  aller 
bekannten  Arten»  von  Smith,  c. IOO-  103- 
Dianthus  armeria  L.  (n.  31/.)  c 122. 
caefiuj  Sovettr.  c-  103. 
caryophyllus  L.  (n.  314.)  s.  101. 
de  hoi  des  L b.  HJh  _ -v 
fruticofus  Lt  c.  102.  1 * ’ ^ 

glaucus  H u d f.  c.  102. 
rtrpeßris  JL.  c 103. 

Dickfoira  1’  H er  rt.  b.  55- 
Diclytr»  Botekh.  b.  46.  ••  1 


EcTirum  vafgart  L.  (n.  I8r)  a ioo. 

Eclipta  proßrata  L,  b 30. 

Ehrenpreife.  b.  79. 

Ehretia  n/prra,  buxifoha,  laevis  Roxb.  b.  99. 

Eiche.  Sommereiche,  c-  152. 

Wintereiche  c.  152. 

Einfammeln  der  Pflanzen  für*  Herbarium, 
c.  125- 

Embryopteri»  ghirinifet*  Roxb.  peregrini 
Gartn.  b.  IOO* 

Emperrum  netto [um  R um  p h.  c.  76. 

Enzianen,  kritikbe  Betrachtung  derfelben.  a. 
3—33.  und  a.  23— JO. 

Epidendrum  BarringtonitK  Smith,  a.  89*  ‘ 

toehkatum  Curt.  a.  90. 
coikltatum  L,  a 90.  " 

tripttrmn  Smith,  a 88- 

F.phnedium  atpinum  L.  b 119.  v - *• 

Epipafli«  Hall-  n.  1298-  b.  Q. 

Equifetam  atvenft  L.  c.  3. 
fluvinrilt  L.  c.  4. 

• fluviarile  Letrs.  c.  5. 
h iltocharis  Ehrh.  & 4. 
hyemale  L. 

- *.  uliginofum» 

ß.  arenarium.  c.  Ä.  ••  • 

limofnm  L.  c.  4.  • ’ • * • ’ 

paluflrt.  : ' • • 

*.  monoflachyon.  c.  3*  ' 

ß.  poiyftachyon.  ibid.  * *,  • 
b 3 polymor- 


1 


/ 


x- 
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Griflea  tomtntnfa  Raxb  b.  99- 
Gyrocarpus  amtruanus  Iacq  1 atquiui R 0 x b. 

b 97. 

H*»rfarrn.  c $6. 

Hakea  glabra  Schrad.  ct  Wcnd|.  «.  143. 
Halenia  Borclch-  a 25. 

Hamburg,  boranifchc  Girren  dafclbft.  c.  1 76. 
Hanfkraut,  feine  betäubende  Wirkung,  a.  !<& 
Harz,  claftifchcs  aus  Madagaskar,  c.  1 85. 
Hedera  capitata  Smith  a.  76. 

Hedypnoi»  hijpidum  ß.  Hudf  a-  37. 
Hedyfarum  capur  gaiii  b.  29. 
crifla  galli  b.  29. 
gyrans.  b.  29. 

Heliconia  Bihai  L.  a 99. 

Helleborus  viridis  L.  (n  200)  a.  IOI. 
Hemionuif  L.  b 52. 

Herbarium  vivum , inlindifcher  Gewächfe. 

Ttetwl’i  Ankündigung  «167 — 169. 
Hermannia  diftuha  Schrad.  et  Wendl.  c. 

*43-  . 

hirjuta , micans  Wendl  et  Schrad.  a. 96- 
tripltylla  L.  t2. 

Herniaria  glabra  L.  (n-  206.)  a.  IOI. 
Herrenhaufen,  dafelbft  befindliche  Glas-  und 
Treibhauspflanzen  b 93. 

Hibiscus  malvaviscus  L.  b.  76. 

Hieraciuro  Allionii  Hall  b.  2. 
alpinum  Alk  et  Hänke.  b-  2. 

(NB.  diefes  Hieracium  ift  auf  der  ganzen  (üd- 
üchfn  Alpenkerte  des  Montblanc  bis  Gott- 
hard nicht  feiten.) 
auransiacum  L a.  130. 
auricula  L.  a.  130. 

- , murorum  ct  pilqjiffimum  Schrankil.  a. 49. 
murorum  Variet-  ß.fylvaticum  L,  a.  130. 
pilofella  L.  130. 

fylvaticuvi  et  maculatum  S c h r a n k i i.  a.  50. 
umbcllatum  L.  b 2. 

Hippion  Schm,  a 9.  # ^ 

Hippion  aeßivum  Schm.  a.  1 6. 
t ' alpinum  Schm.  a.  20.  • « 

amart lla  Schm,  x 22.  . 

v.  axillare  Schm,  a 3*  . 

bavaricum  Schm.  a.  17. 
elongatum  Schm.  a.  19. 
getttiantlla  S chm.  a.  23. 
imbricattim  Schm.^a.  15. 


loM^rpedttmcuktuii)  Schm.  a.  21.  , 

uanum  Schm,  a 2a  • . 

aiivale  Schm.  a.  ig.  . 

cbtvfifolium  Schm,  a 22. 

pufiltum  Schm  a,  17. 

pyrtuaicum  Schm  a.  14. 

fexfidum  Schm  a.  15, 

tenellum  Schm  a 19. 

vtrnum  Schm  a.  15. 

Holofteum  peiraeutn  Tabern.  c.  40. 
umbcllatum  L b 119. 

HolAeins  Flora,  c.  159. 

Holz,  Beftimmung  der  Grade  der  Brennbarkeit 
der  deutfehen  Arten,  a.  1 1 (. 

Holzbibliothek  de*  P.  Kandidus  Huber,  c 179. 

Hopea  tindoria  L.  c.  81* 

Horten (ia  tu fs.  a.  35. 

Hydrangea  arbortscens  L.  ».  87. 
hmtenßs  Smith,  a.  85- 
radiata  Walt  a.  8 7- 

Hydrocotyle  vulgaris,  c.  139. 

Hymenophyllum  Smith,  b.  56. 

Tunbridgenje  Smith,  (n.  162.)  a.  I«0. 

Hyofcyamus  uiger.  c.  139 

Hyoferis /flrajeuc^/df/  Vill.  a 38- 

Hypericum  dubium  Leer»,  b-  $,  (a  296.) 
c.  122. 

. clodts  L.  b ilf. 

perforatum  L.  (n  295.)  c.  122. 

Hypnum  a ihmouies  L.  (n.  264  ) c 121. 
ßlicinum  L.  a.  130.  . , _ . ;U. 

intricamm  Schrcb.  et  Dickf.  (n.  302.) 

a.  I9I.  < k 
ttitens  L.  a.  I3Q,  , 
viticulofum  L.  (n.  265  ) c.  131. 

Hypochaeris  albicans  U er.  a 70. 
htlvttica.  c.  130.  • 
hirta  Ucr.  1 79,  . - . 

maculata  (n.  225  ) a.  IOI,  c.  IJO» 
ficvlaUct.  a.  70.  v. 


Iatropha  multifida.  b.  89* 

Iberis  nudicaulir  L.  (n-  327.)  c.  122. 
lefferfonia  binata  Bar  ton.  a.  132. 
Impatiens  noli  tangere,  c.  139. 

Indigcfer»  ehneapliylla  L.  b.  12 1* 
graveolens  Wen<H-  b Q2, 

Iimoiefcemia.  a.  59. 

IontM 
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Ionefia  Roxb.  c.  1.59*  fcf.  Gott.  Iourn.  d.  N. 

Wiff.  J.  3.  S.  137—  141.) 

Ipomoea.  Vorfehiag , den  Griffel  zum  Unrer- 
fcheidungszcichen  der  Gattungen  Convolvu* 
lus  und  ipomoea  anzunehmen,  b.  23. 
hederacea  L.  a 99. 
iridentata  Roth.  c.  38.  • 

Ipfw  ch,  botanifchcr  Garten  dafei  bft.  c 138- 
Iris  pavonia.  b 89- 
perfica  L.  b.  21. 
fibirica  L.  b.  21. 
fpuria  L.  b 21. 
tuberofa.  c 137- 
Irritabilität  der  Pflanzen,  c.  162. 

Isle  de  France  ct  de  Bouibon.  b 80- 
Iuncus  alpinut  Vill.»  niveut  Hoffm.,  friß- 
dui  L.  b 87- 

articulatus  L.  (n.  238  ) a.  IOI-  130. 
bufonitis  L a.  130. 
capitutus  Weigel,  a.  13®. 
coitglomeratus  L.  a.  130. 
effufus  L.  a.  130. 
f.Ufvrmü  L.  b.  119.. 

Iungermannia  bicufoidtta  L.  (n.  281)  c.  121. 
multifida  L.  (n  186.)  a ICO.' 
pinguit  L (n-  I85‘)  *•  IO°* 
luniperus  communis  L.  a 130. 
lufticia  coccinca  Aublot,  Aiton,  Smith, 
a 81*  ' 

Ixia  tricolor.  b 89-  • - • • 

< « 

Kalender.  Narurkalender.  b.  78. 

Kampfer,  feine  Erzeugung,  c.  156. 

Kaempferia  rotunda . c.  157. 

Keim , * Organismus  derselben  bey  vegetabili- 

fehen  Saamen.  b.  12. 

Keulfehwämme,  f.  Clavariac. 

Knautia  Houttuyn  Pflanzcnfyft.  Bd.  V,  S. 

250.  Tab.  XXXIX.  h 22. 

Krankheiten  der  Pflanzen,  b.  94  95.  c 162. 

163.  ' - . r . 

Krimra,  die  Pflanzen  der.  c . 170.  I 7*«  \ 

KünfUiche  Pflanzen,  b-  117*  •••■  • . < 

« • * % • * 

' 1 • * ••  « • 

Lafluca  fcariola  L.  (n. 268)  c.  121.  ■ 1 t* 

Lagerftroemia  Reginac  R o*b.i  flos  Regina« 

Retz  b.  9$  parviftora  Roxb. ' 1.  *:  •* 

Lathyrua  elymatum  t.’b.  29.  t 

hir/utttt  L b.  $9.  u J ..  •. -j  ■ < .. 

z inconfpicuus  L.  a,  36* 


Nißolia  'L.  b.  119. 
paluftrit  L.  (n.  169  ) a.  100 
piji/ormis  L b 29- 
La»atera  Empedoclit  U er.  a.  69. 
Lauro-cerafus  Tournef.  b 38. 

Lazarolus  Borckh.  c 88 
Lebensbefchreibung  des  fei.  loh.  Gcftner 
b 86. 

Lebenskraft  der  Pflanzen,  c.  löl. 

Leontodon  crcClum  L.  a 102. 
glabrum  U c r.  a 70. 

hirtum  Roch.,  Lecrs,  Curtis.  a 37. 
purcnaicum  Gouan.  b.  2. 

Taraxacum  L.  a.  102. 

Leonurus  cardiaca  L (n.  28 6 ) c.  121. 
Lepidium  cardamines . b.  27. 

didymum  L.  (n  247.)  b.  27.  c t«0. 

5'raminifolium  L.  b.  3. 
atifolium  L.  (n  182  ) a.  100. 
lyratutn?  b 27. 

Lexicon,  boranifches.  c I40.  . 

Lichen  «Mo • coerukfcens  Wulf.  c.  58« 
articulatus  So w erb.  (n.  258)  c.  I2J. 
atrovirens  L.  et  \V  u I f.  c.  58. 

Burgejt  L.  (n.  300  ) c.  122. 
caefius  Hofftn.  c 64. 
cinereus  Wulf.  c.  57. 
eoccintus  Dickf.  (n  223.)  a.  IOI. 
conctntricus  Soiverb.  (n.  246.)  c.  129. 
corallinus  L.  et  W «t  1 f e.  56. 
corniculatus  Lightf.  c.  60. 
ßocculofus  Wulf,  c 62. 
geograpkieu:  L.  (n.  245.)  c 120. 
glomkliferus  Lightf.  (n  293.)  c.  122. 
Hall.  n.  1999.  c.  131. 

Hall.  n.  2000.  c.  131. 

. herbofus  Hudf.  Flor.  Angl.  p.  544.  «.  139. 
immerfut  L.  (n  193  ) a.  100. 

/aere-  vir  «ns  Lightf.  (n.  294  ) c.  X22. 
lanatus  L.  c 6l.  - 
: marmoreus  Wulf,  c 55. 
mt Hiatus  L.  c.  61.  13 1. 
mnralis  Schreb.  ct  Dickf  c.  6 3. 
obtufatus  Fl  Dan.  a.  130. 
ochrolcucut  Ehrh.  könnte  mtlanocerot  ge- 
tauft werden,  c.  63* 
ochmleucus  Wulf.  063. 

0 mp  lut  lodet  W u 1 f.  c.  63.  fey  L.  pulverultn - 
rar  Schrcb.  c.  64. 
c ‘ parittimu 


varietinus  L.  (n.  194.)  a.  100. 
pafclialis  L.  (n.  282.)  c.  121. 
ptrtufus  W u I f.  c.  56. 
plicatus  L.  (n.  257.)  c.<  12 1. 
j ooluphylJut  I,.  c.  62.  13  r. 
polyplujUus  Wulf.  c.  6 1. 
probofcideus  Hedrv.  c.  I3I- 
puldullus  Wulf.  c.  64. 
puflulatus  Wulf  c.  6l. 
radiatus  Hud-f.  c.  60. 
rtngiftrintu  L.  ( a . 173.)  a.  IOO. 
rcfttpinatut  L . (n.  305  ) c.  122. 
rcticulatut  Wulf.  c.  6l. 
rigidus  Wulf.  c.  60. 

Roccelta  L.  (n.  21 1.)  a.  ior. 
faccatus  L.  (il  288  ) c.  121. 
faxicnta  P o 1 1 Tc  h>  c.  63. 
fcrupofus  D ickf.  (n.  266.)  c.  I2J. 
fcrupofus  Sehr  eh,  c.  5 6- 
Jphaeroidcs  Dickf.  fey  nicht  L.  atro-virtns 
Wulf.  c.  59. 
fibuliformis  Ehrh.  c.  55* 
tartareus  L.  (n.  156  ) a 100* 
tauricus  Wulfen,  c.  55. 
trißis  Web«  a.  130.  c 6(h 
uncialis  L.  (n  174  ) a.  100» 
venofus  L.  a.  130. 
vf rmicularis  L.  fil.  e.  53.  • 
vrflstrtilio  L I g h r f.  a.  130. 
vrridi  - Hier  W u I f.  c.  59* 

Ligufticum  coruubUnfe  L.  a.  84. 

JJmodorum  ophylhm.  mit  ans,  pei iduluw,  prae- 
tnorfum,  recurvuvt,  scjfellatum,  visens  Roxb. 
b=  09. 

Lindfaea  D r y a n d.  b-  53. 

Lingua  cervina  nodofa  tnajor  Plum.  FH.  90. 
tab.  109.  b;  58-  minor.cjusd.  91.  tab.  109. 


b-  58-  v . 

Linnc  (Carl  von)  und  gegen  ungerechte  Tad- 
ler vertheidiget.  a.  45. 

Linnc  habe  nicht  immer  fo  Unrecht,  wie  Herr 
Regierungsrath  Medicus  uns  $»•  gern«  be- 
reden mochte,  a H9*  * ' *’  * 

Linum  ßriftum  L.  x 33.  . < 

Litliorpetmum  ofßäncüe  L.  x 1291- 
Lohepflanzen,  c.  176. 

Lolium  p trenne  L.  (n  315  ) c.  12% 


ninuhntum.  c.  139» 


Lonchitis  L.  b.  54.  t 
odfcevfioms  For  ft.  b 54- 


ptdata  L.  b.  54. 

Lonchitis  glabra  minor.  Plum.  Fil.  48.  tabu 
63  b.55. 

Lonicera  L.  wird  von  Mönch,  tu  mchreic 
Gattungen  getrennt,  a-  I IT. 

Lonicera  früh  Ucr.  a 68* 

Lyclinis  coronata  L.  z.  99. 
grandiflora  Thunb.  x 99. 

Lycium  ficulum  Ucr.  a.  68- 

Lycoperdon  Paulen  b. 73. 

Lycoperdon  Bovißae  L-  a-  13O; 
gemmatum  W i 1 1 d.  n.  II 95.  x 130- 
pkalloidts.  e 146. 

Lycopodium  dtpiuum  L.  (n.  234.  a.  IOI. 
clavatum  L.  (n  224.)  x 101. 
mundatum  L.  (n.  239.)  ».  IOI. 

Selago  L.  (n  233.)  a.  IOI.  . 

Lycopus  etiropatus  t,  a.  129. 

Lyfimachia  thyrßflora  L-  (o.  - 176.)  a.  r00- 
b 3. 

Lytlnum  fruticofum  L.  b»  99. 

liyjjarpifolium  Smith,  (n»  292.)  c 122. 

Maasliebenblütige  Doldengewächfe.  a.  55. 

Maghya.  c.  157. 

M»ha  alutiloidts  Ca  v.  a.  35. 

Majanthemum  Mönah.  als  Gattung  getadelt 
a»  119.  . 

Malati  (lafminum  grandiflorum).  c l$7. 

Malaxis  paludofa.  c.  146. 

Maliika.  c.  1 57. 

Malus  Borckh.  ei  89-  ' 
coronaria> Mi  1 L Hausv.  c.  89- 
cotonca  ma.ior  Bauh.  c.  91. 
coroaca  minor  Bauh.  c.  90. 
coconca  fylvcftris  Bauh.  c 91. 
exigua  paJfidis  ftoribus  C.  Bauh-  c.  89* 
frmtsasns  Hausv.  c.  Pf).  * ♦ 
parvißora  H u d i (n»  241.)  c,  120»  . . 
parviflöra  J..-  b.  2$.  - • ' • • > * r-  • 
pumila  M i 1 1.  Hausv.  c-89- 
pufilla  S'öwerb.  (nr  241.)  e.  120» 
verticillara  L.  b 28.  1 . 

Mandel,  Zergliederung  dcrfelben.  b.  IJ- 

Marburg,  Pflanzen  der  dafigea-  Gegend  unJ 
Gartens,  ä *.»••  • * 1 unr-'i)' 

Marania  S-watfi.‘- 57J- ' -jJ  d 

.Marchantia  polymorpJu.L.  (n.  220.)  x I0£> 

Marrubiurn  Alwfusn  L.  a.  34.  < _•  ' 

.t,*  . • . M «rftlf* 
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Marfilea  quadrifolia  L c.  f . 
na t ans  L.  c 2. 

Mcelia  longiftta  Willdc-n.  0.981*  *•  15®* 
Melaleuca  linearis,  b.  82 

fcoparia  jSchrad.  et  Wendl  c.  {42* 
a.  diofmatifoli*.  c.  142. 
ß.  mjwtolia.  ibid 
Thea  Sehr  ad.  et  Wendl.  c.  I42. 
Melampyrum  criftatum  L.  a-  130. 

Melafloma  n nnofum  Wend4.  b.  $2. 
Meniscium  Schreb.  b 5». 

Mentha  viridis  L b.  26. 

Mespilus  Borckh.  c-  87» 
emclanchier  c.  89* 

Aria  Scop.  .c  88* 

calpodencb  on  Ehrh.  c.  87*  • V 

cana.ienßs  L c-  89- 
chamacmtfpilnr  L c 88* 
cotoiuaflcr  L.  c.  87*  * / •* 

- coccinco  Ehrh.  c.  86*  - 

xvaeifolia  Eheh.  -c  8<»«‘  ' ? 

.germanica  L.  c.  87* 

monogyva  L b.  5*  • . !>  . '•  ' * 

oxyacantha  L.  (Herr  von  Haller  hat  im 
J 1797  diefen  Srrauch  in  den  Wäldern 
der  Waat  häufig  wild  wachlend  gefunden  ) 
pyracantha  Bor-ckh.  c.  8^* 

.....  . Scop.  c 86- 

rotundifolia  Ehrh  c.  87* ' 1 *'  ‘ 

Torminalis  Borckh..«.  88- 
Xanthocarpus  Ehrh  c 87*  ' 

Menyambes  nymphmdes  <n  217.)  a.  10t. 
Mercuiialis  ptrer.nis.  c 139. 

Milzkraut,  grolsc*.  c 9.' 

Mimofopl  EUngi>  hexandra  Roxb.  b. 98* 
Mifsgeburten  der  Pflanzen,  a.  56  57. 

Mnium  capilUre  L.  a.  130. 
pyriforme  L.  c 130. 

Möivch’s  Syftcm  dargcftcJIcu  bctirthcilt.  a II 3. 
Molinaea  canafccns  Roxb.  b.99. 

Momoidica  tlaterium  L.  b.  31* 

Mondenliclit , Wirkung  auf  die  Pflanzen,  a. 
108 

Monocotyledoneae.  c.  184* 

Monfonia  fpcciofa  L.  a.  99. 

Monftra  plantarum.  a.  56.  57. 

Morchel!»  Paule t.  b.  71*  * 

Moriiida  citri foüa.  c.  156. 


Myofotfs  L.  trennt  Münch  in  zwey  Gattun- 
gen. a 1 17.  * 
arvenfis  Roth.  a.  105. 
lappula.  e.  139. 
fcorpioides . c.  139. 

Myriopbylhun  venicillatum  I,.  («.  21 8-)  «. 

■ iOT. 

* 1 . 

Najas  minor.  c T73.  l-  ■ 

NarcifTns  biftorus- Cure  is  (a  '276)  c.  121. 
Gouani  Roth.  c.  39. 
edoms  G ou  an-  -c.  39. 
poeticus  L.  (n  275  ) c.  12 1. 

Tacttta.  c.  157.  ” - •*  • * • 

Kardus  flriSla  L.  (n.  290)  c.  122. 

Nnfturtinm  Hall.  (n.  507.)  b.  3. 

Natterzunge,  c.  7.-  * 

Naturkalender  b 78* 

Nauclea  cordifolia,  parvifolia,  purpurta  Roxb. 
■b.  99.  • ' ' 

Nebengefafce  der  Pflanzen,  b.  78* 

Keckem  Mcdic.  b.  44.  * • " 

Nepeta  Avulcii  Ucr.  a 69. 
multißtU  L.  b 26. 

Nicotiana  L.  trennt  Mönch  in  zrey  Gamm* 
gen.  a.  II7* 

Noftoclavus  Paule t.  b.  72. 

Nympbaea  alba  L.  (n  160.)  a.  100. 
lutea  L • (n.  159.)  a 100. 

Nyctanthes  angujtifalia.  c.  157. 
nndulata.  c 157. 

l’Obier  dcla  Chine  i fleurs  incarnatcs.  a.  86* 

Obftforten,'  die  zu  laromirz  cultivirt  werden, 
a 125. 

Oenanthe  fiflulofa.  c.  139. 

Oldenlandia  umbcllata  Roxb  b.97. 

Onoclea  polypodioides  L b,  57, 

Spicant  Borckh.  c 9.  '*  ^ 

Struthioptcris  Roth-  c.  9. 

Ononis  alupecurddes  L-  b.  29. 
crispa  L.  c 106.  • 
r oft  rata  Ucr.  a 69. 

Onopreris  major  Tabcrn.  c.  12. 

Ophiogloflum  t ulgatum  L.  c.  7. 

Ophioxylon  ferpentinum  L a 55. 

Ophtys  apifera  H u d f.  c.  IJQ. 
arachnites.  t-  130. 


i 


c 2 


•cor  data 


r 


cor  data.  b.  79. 

Locfelii,  monorchit  L b.  119. 
monophyllos.  b.  8-  79- 

„ Opuluj  Mönch  Die  Gatrung  critifch  unter- 
fucht.  b-  19-  (Herr  Hofr.  Mönch  fchreibt 
nur  folgendes  hiehcr  gehöriges  *„orüLUS 
„har  ein  Antrum , das  ift  richtig  > dafs  aber 
„Herr  Borckhaufen  nie  itn  radio  des  O- 
„puli  Staubfäden  gefunden  hat,  kann  ich 
„kaum  glauben  Ich  finde  fic  immer,  und 
„h-be  fic  noch  diefen  Sommer  wieder  häufig 
„bemerkt,  aber  befiimme  ftatnina  caftrata, 
„caduca.“ ) . 

Mönch,  fey  unrichtig  definier.  ».119. 
Orchis.  Monographie  der  böhmifchcn  Arten,  a. 
I06-  107.  ; 

plant  aginta  R o x b.  b.  99. 

Ordnen  der  Pflanzen,  c.  123« 

Ornithogaluno  Heynii  Roth,  c 40- 
(Cf.  de  hac  pianta  . . . . : Ue bet  eine  noch 
unbcfchricbcne  deurfche  Pflanze,  von  Fridt. 
, Gorrl.  Haync  in  Uftcri’s  Annalen  2I>  S. 
9-14. 

miniatum.  b 89- 
pyrenaicum  S ct>  p.  b.  24. 
ficulum  \Jcr ■ a.  68- 
Ornithrophe  ftrrata  Roxb.  b.  99. 
Orobanche  ramofa  L.  (n-  I84.)  *•  *00.  - 

Orobus  auftriacui  Crantz,  a.  46. 
pannonicus  lacq.  a-  46.  , 

tenuifolius  Roth,  a 46. 

Osmunda  crifpa  Dörrien-  c.  12. 

■ lunar ia  L.  (n.  318  J C.  122, 
lunaria  «L  c 7. 
ß.  y.  L.  c 8 

matricariae  Schranck.  c.  8*  - 
v ramofa  Rorh  c 8- 

rtgalit  L (n  209  ) a IOI.  c.  8< 
fpicant  L.  c.  9. 
flruthiopteris  L c 9 
Oxalis  corniculata.  b-  25.  26. 
ßrifta  L.  b.  25- 
vtrjicolor  L a 79.  * 

(Burin  Afr.  65.  t XXVII.  f.  I.)  a.  80- 
• * 

Padus  Borckh.  b.  38- 
Paüafia  cafpica  L c.  84- 
Pancratium  maritimum.  c.  137. 

Panicula.  a.  61. 


Tapaver fcmmfcrtim.  c.  I39. 

Parapetala.  a.  25.  113. 

Paronychia  Matthiol  c.  12.  • 

Pafliflora  biflora  C a v.  a-  72. 

lunata  Smith,  a 72. 

Paftinaca  fariva.  c.  139.  ■ 

Pathologie  der  Pflanzen,  b.  94.  c.  l6i-  165. 
Pedicularis  kirjuta  L txclujo  Stjnon.  All.  1 
• 130. 

fijlvatica.  c.  130. 

Pelargonium  critkmifolium  Smith.  V 87 
Peloriae.  a.  125. 

Pergularia  odoratißima  Roxb.  a.  91. 

tomtntofa  L.  a 91. 

Periploca  tfculenta  Roxb.  b 98* 

Pcrfica  T o u r n c f.  et  B ö r c k h.  b.  37. 
Pfizica  Pa  ul  et.  T).  70. 

Pezicula  P a u I c t.  b 70. 

Pezizae  Paulet.  b.  69. 

Pflanzen.  Vom  Wachsrhum  derfelbcn.  a.  107 
Wirkung  des  Mondenlichts  auf  dicleibcn- 
a.  108 

Pflauzenfeinde.  b.  96- 
Pflanzenfäfre.  c.  160.  161.  . 
Pflanzenfauien,  über  die  Natur  der.  c.  15^-^ 
Pflanzenfyfteme,  f.  Syfteme. 

Phalangium  Hall,  n 12 12.  b.  7. 

Phalaris  arenaria  H u d f.  (n  222.)  a.  IOI. 

aruudinacta.  c.  139. 

Phallus  Paulet.  b 71. 

Phafcum  curvicollmn  Dickf  (n.  530)  c.122. 
Phafeolus  fupra  et  infra  terram  fruftus  gereni 
Bocrh.  c.  103. 

Philofuphie  der  Botanik.  Dahin  gehörige  Ab- 
handlungen b.  88* 

Phoenix  farinifera  Roxb.  b.  IOO. 

Phy I liti>  luterophyüa  Moench.  c 12. 
Phyliologie  der  Kculfchwämmc.  a.  I2I- 

Pflanzen  b 94.  c.  l60t 

Phytolacca  cltcandra  L.  c 156. 
v.  Picris  hitraemdts  L.  (n.  196.)  a.  IOO. 
Pillolaria  globulifcra  L.  c 2. 

Pilze,  f Schwämme. 

Pinguicula  alpina  L.  a.  99. 
lußtanica  L.  a-  99. 
villoja  L.  a IOO. 
vulgaris  L.  a.  99. 

Pimpinella  faxifraga  L.  et  dJJftfla  Retz  * 
Roth.  a.  49. 

Piper 
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Piper  Betel?  a.  55- 

verticillatum  L.  a.  55* 

Piftolocliia  Puch s.  b.  44.  * , 

Planwe  fungofac.  b.  39 — 74-  ' 

plantago  maritima  L.  (n.  17 ) a IQQ.  • 
uligttwfa  Schmidt,  a.  IOJ>- 
Plantarum  maritimarum  propagario.  c-  10g  fqq. 
Ple£hanthu»  frutieofus  l’Herir.  b 27. 
Pneunionanthe  Schm  a.  g. 

Pneuniotranthe  angußifolia  Schm.  a.  14. 
frighla  Schm.  a.  14. 
plicata  Schm.  a.  13. 

Pua  maritima  c.  173.  ' 

prolifera  Schmidt,  a.  104,  5. 
falina.  c.  173. 

fylvatica  Poll,  et  Hoff m.  a.  102. 
trimrvata  H o ff m.  a.  102. 

Podophyllum  diphyllum  L.  a 132. 

Polygala  amara , mompeiiaca,  vulgaris,  a.  46. 
Polygonoide*  orientale  Ephcdrac  facie.  Tour- 
n cf.  c.  34.  J * • - 

Polygonum  L.  zerfällt  nach  Münch  in  zwey 
Gattungen,  a.  Hfl. 

Polypodiom  L.  b SL 

arborcum , caflrtnfe , fragile , korriduth  L. 
b.  56. 

aculeatum  L.  c.  20. 
album  L a in  a r k.  c 32. 
alpinum  Wulfen,  Hoffm.,  La  mark. 
H o ft.  c-  34. 

anthriteifolium  H o f f m.  C 33- 
arißatum  Bel  I ardi.  c 26. 
bifidum  Hoffm.  C.  29.  • 

. ’ Imlbiferum  L,  c.  21. ' 

Cailrpttrn  fc’hrh.  c.  Ig. 
artnatum  Sehr.  Boy.  FL  c.  JO. 
enflatutn  L,  c.  22. 

c rißarum  Linn-  .Sy/?.  pl  ed  Reich.  T. 

#V.  p.  420.  et  Hoffm-  c.  23. 
er  iß  a tum  Sehr,  c 2 6.  /■  ' 

cytierpi/ojium  Hoffm-  c 32. 
dentatum  Hoffm.  c.  2g. 

Sehr.  bay.  Fl.  c.  31. 

Schrank  naturhiß.  Br.  c.  30. 
dilatatum  Hoffm  c.  2fS.  ' 
dryopteris  L.  c.  35. 
filix  femina  L.  c.27. 
crenata  Weif*,  c 27. 
crißata  Weif*,  c.  24. 


dentata  Weif*  c.  30. 
fpinofa  Weif*,  c.  30. 

Filix  mas  L,  c.  lg.  . * 
fragile  Borckh.  c.  31.  ; 

L Dörrienj  Hoffm.  in  Deutfckl.  Fl., 
LccrtySchra nk.  c.  32. 
angnfiatum  Hoffm.  c.  34. 
creuatHttt i^offm.  in  Rom.  undlJdMag. 
c.  32.  • - 

er  iß  at  um  Hoffm.  c.  33. 
cuneifarnit  H o f f m.  c.  32. 
dentatum  Hoffm.  c.  32. 
fumarioides  Hoffm.  c.  33.  (lobatum) 
Weif*,  Mönch  ibid.  > 

Ueleopterit  Borckh.-  c.  19.  ~ 

incifum  Hoffm.  c.  29. 
lanceolato  ■ er  iß*  tum  H o ff  m.  c.  24. 
limbofptrmum  Bellardi.  c.,16. 

Lonchittf.  L.  c.  15.  * 

molle  Hoffm  c.  30. 

Schreb-,  Roth-,  Btumgartcn.  c.29. 

«•warn»  All.  b.  56.  .. 

Borckh.,  Limark,  Hoffm.  c. 3*>. 
Vogler,  c.  IÄ  * ’ 

W • 11  d.  (Der  Name  E.  Oreopteris  ift 
für  diefe  Art  „angenommen , und  füllte 
ihr  bleiben  ) b.  L2. 
oblongo*  dentatum  Hoffm.  c.  2g. 
oreopteris  E h r h.  c.  1 6.  • ■ 

L.  a 130. 

V o g.  et  E h r b.  b.  79.  ■ 

tvato-crenatum  Hoffm.  c 27. 
paleaceum  Borckh.  c 20.  • • 

patent  Swartz.  c.  1 7.  • 

fhegopteris  L-  c 15. 
pterioidet  a.  Lamarck.  c.  16. 

ß.  Lamarck.'  c 15. 
rtgium  Leer«,  Dörrten,  c.  33- 
ruaeticum  Lamarck.?  c.  33. 
rigidnm  Hoffm  c.  1$. 

Jptno/um  Schrank,  c.  24. 
fpinulofum  Schrank*  c 31. 
tanacitifohum  Hoffm.  c.  23. 
tenue  Hoffm-  c-  34. 

Thelupterit  L.  c.  IJ. 
trifidum  Hof  f m.  c.  30. 
vulgare  L.  b 14  51  c.  14. 

Pomona  Bohemica.  a.  125- 

«3  - 


Poronia 


Poronia  Pa  ulet.  h.  70. 

Portlandia  grandiflora  \„  z 7fl.  h 89. 
Portugal.  Script,  de  plant.  Hil'p  Luiltanicis  etc. 

b.  80 

PotaiifOgeeon  maritmm.  c-  173. 
pe ttinctum  L (n.  323  ) c.  J22. 
p erfoliatum  J,.  (n  168)  a.  100- 
f lufilkw  L (n.  21.5  ) a.  IOI. 

Potentiila  fragariotdes  L.  b-  26. 
penfylvanica  L b.  2 6. 
falisburgenfts  Hanke  et  I a c q.  b.  7* 

Jtßilis  Schmidt,  a.  105- 
P-simula  murabilis.  Lour  a.  85* 

•Profopis  actileata  Roxb.  c.  159.  (Cf  Gott. 
Journ.  d N Wils.  I.  3*  5-  120. — 122.) 
fpicifera  Roxb.  b 99. 

Protea  jaulcbella  Wendl.  b.  81* 
flrolriiinaL.  a 9 6- 

Prunus  Tournet  et  Borckh.  b.  39. 
Prunus  acida , außera , ehamaecerofus , nigri- 
cans , putnila , ß-mpcrjlorens , varia.  £ h r li. 

b.  38-  ..  . -» 

. xta  mtniacn  L.  b.  37.  . . ,• 

dafycarpa  Ehrl»,  b.  37. 

< aroUniana  L.,  Lattrocerafus  L , Makcleb  L-, 
•>  . Padus  L.,  Fadus  nana  du  Roi,  fero- 

tina  £ h r h. , virginiana  L b.  38 
cerafiftsra  Ehrh.,  domeßica  L.,  infu  isia L., 
fpinöfa  L.  b.  39.  . ... 

Pfeudofumaria  Rivin.  b.  44, 

Pfora  caefia  H off  m.  c.  64.  . , . 

Pulmonaria  virginiaca  L b.  76. 

Pultenaea  linophylla  Schrad.  et  WeadL  c. 
143- 

Pteris  L.  b-  53. 

Pteris  aquiljma  L.  c.  14.  . 

cretica  L.  c 13.  , 

Jineata  L.  ,b.  54»  . — 

longifolia  L.  c 13. 

longifolia  und  ferrulata  vermehren  fiel)  häu- 
fig durch  Saamcn  a 55* 

Pterococcus  aphyllus  Pallas,  c.  34. 
pyroln  minor  L.  (n.  I58-)  a,  100 
rotundtfolia  L.  (n.  213.)  a.  IOI. 
uniflora  L.  (n.  146.)  a.  100- 
Pyrus  amtlanchitr  £hrh.  Borckh.  c.  89. 
Aria  Ehrh  x.  88* 
aucuparia  EhrJbu  c.  90. 

«taroluf  Scop.  c-  88- 
...  1 


Botryrpitm  L.  Suppl.fi  heb.  c 89- 
caule  hutnili  fruticofo  Glcditfch.  c 89. 
ckamacmespilus  Eh  r h.  c-  88 
communis  domeßica  L-  Borckh,  c.  90. 
communis  pyraßer  L.  Borckh.  c 90- 
coronaria  L.  c.  89 • 
xydonia  lufuanica  Borckh.  c.  91. 
mahfonuis  Borckh  c.  90. 
oblonga  Borckh-  c.  91. 
domeßica  Ehr  h.  c.  89- 
int . rtntdia  Ehrh-  c-  88- 
irregulär is  M ünchh.  c.  88- 
maks  L.  (n  179.)  a.  100.  130 
malus  -paradiftaca  L.  c.  89- 
fylveßris  L.  c.  89 
pinuatjfida  Ehrh-  c 88- 
praecox  Pallas,  c-  89- 
forbtu  Borckh.  c.  89- 
forminalu  Ehrh.  c.  88-  ...... 

Quercus  Cf.  Eiche. 

i V.  k 1 . , ' 

Radiola  Mötrch  hätte  gar  ivohl  mit  Linum 
j .verbunden  bkibcn  können-  a.  II 9, 
Kamariae.  c.  120 

die  Holmskioldfchcn  Arten,  a.  I23. 
Kanunculu $ bellidiflorsis.  a.  53  (Noch  habe 
’ ich  nicht  genüg  beobachtet,  um  befriedigend 
über  diefcnGcgenlland  fchreiben  au  können. 
Hoffe  aber , ip»  Sommer  1793  mit  meines 
darüber  gemachten  Bemerkungen  wcnigftccs 
fo  weit  ins  Reine  zu  kommen , dafs  ich  dar- 
über meinen  trßen  Bericht  dem  Publicum 
werde  abftacren  können  ) 

Raphanus  rxpkanißrum.  c.  140. 

Raupen  als  Pdanzcnfciude.  b.  96. 

Peilen , botanifche.  b 79. 

Reizbarkeit  einiger  Coufcrven.  b.  IIJ^ 
der  Pflanzen,  c.  162. 

ReCecla  lutea  L-  (n.  32 1 ) e.  122. 

luteola  L.  (n.  320  ) c.  L22 
Rhagadiolus  Hall.  n.  7.  a.  37.  taraxscoide; 

All.  a,37-  ‘ 

Kliamnus  frangula  L.  (n.  249  ) c.  120- 
tr'rparttta  Ucr.  a.  63. 

Rhinantlms  criflagalli . c.  139. 

Rbizofpermae  Borckh.  c.  I. 

Riccia  fluitans  Sou- erb.  (n.  25 l.)-c.  120. 

natant 
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ttatans  L.  (n.252.)  c . 120. 

Ricinus,  anatomifchc  und  phyliologffche  Bemer* 
kungen  übet  feine  Saamcn.  b Jj  l6. 

Rifpe.  a.  6l. 

Rivina  kumilis  L.  levis  L.  et  viridis  Schmidt, 
v a.  10+ 

Rollfarrn  c.  9.  ... 

Roftock,  Flora  der  Gegend.  6 88- 
Kofa.  Eine  fchr  gute  Auseinandcrfctzung  der 
kri'  Canton  Rem  und  Wallis  einheintifchen 
Arten,  b.  5 — 7- 

Rofa  arutqju  L.  (n.  188  ) »•  10O. 

cariiua  ß.  fylveftr.  Roth.  Fl.  Germ.  3.35» 
n * 

fpinqßifma  L (n.  187.) 
jyheflris  R ot  h.  r 33. 

Rottlera  indica  W i 1 1 d.  c.  134. 

Roxburghia  gloriofioiies  Roxb.  b 99. 
Rudbeckia  alata.  b.  30. 

Rumex  fylveftris  feandens-  foliis  cor  Jato  • angu* 
laus  ab  altera  patte  majoribu»  Browne. 

«•  79-  ‘ 

Saamett,  Otgamfmus  des  Keimes  in  denfclbcm 
b.  12-  fqq. 

Saamen  fetzen  die  Blumen  der  Zwicbclpflanzen 
auch  bcyabgefchnittcncm  Stengel  an.  a 131» 
SliFte  der  Pflanzen.  IÖO,  l6l. 

*•’ Ihre  Bewegung.  a F31. 

Preifsaufgabc  der  Erlanger  über  das  Phyfiolo* 
g'rfchc  diefes  Gcgcnftandes  c.  184- 
Bewegung  des  Saftes  in  den  Blumen,  b.  117- 
Sagiua  cerafloklcs  Dtoiof.  (n.  1 66.)  a.  tOO. 
Sagittaria  fagitti/olia  L.  b.  119. 

Salicornia,  europaea,  fruticofa.  b.  88- 
Salix  dcciyiens  Hof fm.  b.  II. 

• jSßa  L.  b.  II- ' 

Hall.  n.  Ff55  b II- 

(salix  Halb  1644  enthalt  eigentlich  zwey- 
erlcy  fowohl  in  Blattern  als  nach  dem  Habitus 
verfchiedene  Arten«  • *"•  ; 

1.  Die  saux  anguftifolia  Wulf  in  Iacq. 
Coli tff.  rri.  48.  S.  deprtffa  Hoffm. 

• • & pslymorpha  Ehrh.1  1 

3.  sa ux  rosmarinifolia  Wu 1 1 ibid.. . iß 
aber  nicht  die  S.  rosmarinifolia  L.y  d 
Halt  n.  1651.  b.  ia.  \-l  > j 
1633  b.  12. 
ftnUndra  L.  b.  12» 


repenr  L.  (n.  *83-)  a.  rofl.  ‘ 

Salfola  kalt  L.  b.  24. 

Salvadora  perfica  Roxb.  b.  98. 

Salvia. 

Verschiedenheit  des  Sraubfadcnbsues  bey 
mehrem  Arten,  b.  113. 

Salvia  ntpifolia.  b.  21. 
pratensis  L.  (n.  TS3-)  a.  100. 
vtrbenaca  L.  (n.  154.)  a.  100. 
verticillata  L.  b.  21. 

Salvinia  ttatans  Lei. 

Salzburger  Pflanzen,  a.  39. 

Sammlung  getrockneter  Pflanzen,  c.  125.  ir.  * 
Samudra-ftjogam  Hort.  Mal  ab.  a.  93. 
Sandelholz,  b.  97. 

Santalum  sibum.  b 97. 

Sapindus  rubiginofa  Roxb.  b.  99- 
Saponaria  lutea  L.  b.  I 19. 

Sara  (Das  wilde  Zuckerrohr)  c.  157. 

Satyrium  reptns  L.  (n.  2890  c.  122. 
Säugrhiere  als  Pflanzcnfeindc.  b.  9 6. 
Saumfarrn,  «.13. 

Saxifraga  ßcllaris  L.  (n.  167.)  a.  100. 

Scabiola  columbaria,  teniufoha  L.  ( ochroltuca 
Rotlt.)  a.  47.  diohotoma  U«r,  a^6£. 
Schaftheu.  c.  2. 

Schizaea  Smith,  b.  57* 

Schminkbohne,  Anatomie  derfclben»  b.  FJ. 
J4‘ 

Schoenus  albidus.  c 173. 

femtgmeus  L.  b.  8 c.  173. 

Schradera  dioica  Witld.  e.  135. 
lucida.  :c.  133. 
feandens.  c.  133. 

Schwämme. 

Scfrrddcr’s  neue  Eiatheilung  dtrfelben. 
a.  W3- 

Schwämme,  b.  59 — 74.  79.  84- 
Scilla  italea  L.  b.  7. 

Scirpus  fluituns  L.  (iv  216.)  a,  ior.  129. 
maritim  us,  c.  173.  , 

falinus  S c h k u h r.  b.  79. 
falinus  Schmidt,  c.  173. 
ScolopdndrmrrrSmi  th.  b.  52. 

Scolymu*  paniculatus  U er.  a.  70. 

Scorzonera  purpurea  L.  b.  30.  c.  172. 
Sedum  acte  L.  b.  25s. 

angiktm  Hudf. ! («.  171.)  a.  IOO. 
arboveuvK  c.  I.37.  < 

rupeßn 


1 


rupeßre  L (n.  T70)  a.  100. 
ß xanguldre  L b 25. 

Seegewächfe.  c.  108-  ff. 

Segge  S.  Carex. 

Selinum  auftriacum  Scop.  et  lacq.  b.  4. 
decipiens  Sehr  ad.  et  Wen  dl.  c.  142. 
palußre  L.  (n  329  ).  a 101. 

Semeearpus  Auacardium  Rpxb.  b.  98- 
Semina  fucorum.  c.  «2.  N 
Senecio  Tournef.  c.  45. 

cruentus  Roth.  c.  44.  ' ' s 

glaber  Ucr.  a.  70. 
triflorus  L.  b.  30. 

Sep’halika.  a.  157* 

Septala.  c.  157. 

Serapias  g randiflora  (n.  271.)  c 121. 

, htifolia  L.  (n.  269)  c.  121. 

palußris  Lightf.  Scop.  (n.  270.)  c.  121. 
Sertum  Hannovcranum.  Dafs  auch  Wendland 
einigen  Antheil  am  Text  habe.  S.  Namen- 
regi ftcr.  Sub  Tit.  Wcndland. 
Sicilianifche  Pflanzen,  a.  6 8 — 7°- 
Sideritis  ficula  Ucr.  a.  69. 

tomtntofa  Ucr.  a 69.  ^ 

Sideroxylon  tomentofum  Roxb.  b.  99 
Sijo  Kämpf,  a.  86. 

Silene  nottiflora  L.  (n.  291.)  c.  122. 
pauciflora  Ucr.  c.  68- 
ficula  Ucr.  a.  <>8- 
Sirium  myrtifolium  Roxb.  b.  97. 

Sifon  inundatum  I«  (n.  227.)  a.  101.  » 
fegttum  L.  (tv  228)  a.  IOI. 

Silyrinchium  ßriatum  Smith,  a-  $2. 

Jb  iatum.  b.  89*  ' * • ' 

Sium  lati/oliusn  L.(n.204  ) a.  IOI. 

Smyrnium  olufatrum  L.  (n  230 ) a-  IOI. 
tenuifolium  noftras.  Raii  Syn.  209.  t.  ß. 
*■  84- 

Solanum  Bonprtenfe.  c.  139. 

cocaneum  1 acq,  b.  24. 
dulcamara.  c.  137. 
macrocatpum.  c.  137. 
nigrum.  c.  139. 

Xanthocarpum  Wendl.  et  Sehr  ad.  a.96. 
Soldanella  alpina  mit  lehr  größten  Blatt  cm.  a. 

X09. 

Soldanella  alpina  L.  b.  118.  ' 

Solidago  virgaurea  L.  (n-  30 1.)  c.  122. 
viscofa  Wendl.  et  SchradL.  a.  9 6. 


Sonebus  palußris  L.  a 130» 

Soneri  ila  Rheed  c 78- 
Sophora  juncea,  a 9 6. 

Sorbus  aucuparia  L.  c 90. 
domrßica  L-  c 89- 

Spanien.  Script,  de  planti?  Hifpanicis  etc.  b. 
80. 

Spargamum  mataas  L.  (n.  273.)  c.  121.  - 
Spelt,  b 22.  ' 

Spbaerocarpus  ttrrtßris  Smith,  (n.  299 ).c 
122. 

Spiknard.  c.  157. 

Spiraea  flipendula  L.  (n.  284)  c.  12 1. 

Stachys  palußris  L.  a.  139. 
fylvatica  L-  a.  130. 

Stapelia.  Aufzählung  der  von  Mafson  be- 
fchriebenen  und  abgcbildcten  Arten,  c.  I49 

— 15*- 

adfeendens  Roxb.'  b.  99. 

Statice  Armtria  L.  (n.  226.)  a.  ioi.  130. 
reticulata  L (n-  328  ) c.  122. 
finuata  L b.  76. 

Stellaria  apetala  Ucr.  a.  68» 
g raminea  L.  b.  7. 

Sterculia  coloraia,  urens  Roxb.  b.  98. 
Streifefarrn.  c.  IO. 

Strelitzia  Reginae  Ait.  a.  99. 

Struthiopteris  Spicant.  Scop.  c.  9. 

Hall.  Hiß.  n-  1657.  c.  9. 

Strychnos  poratorum  Roxb.  nux  vomica 
Roxb.  b 98. 

Studium  der  Botanik,  a.  132. 

S wer tia  Schm,  a.  9. 

Borckh.  (non  confundenda  cum  Su-ertia 
Linnaei)  a.  24. 
corniculata  L.  a.  25. 

Swietenia  ekloroxylon  Roxb.  b- 99. 

ftbrifuga  Roxb.  foymida  Ouncaa.  b-  98- 
Symplöcos  1’  H e r i t.  c.  80  — 82. 

arechta  l’Herit.  c.  82. 

. niartinictnfis  L.  lacq.  c.  Ql. 

Syngenelia  Polygamia  aequaüs,  feiniflofculoli, 
neu  geordnet,  a.  1 25.  t>  . 

Syngeneliftae,  von  Herrn  Münch  nach  den 
neuern  und  eigenen  Entdeckungen  bcirbci- 
• 'ttt-  a.  *18.  :•  . : 

Syftena  ,•  Linnäifches,  für  den* Anfänger  erläu- 
tert. c-  1 27.  f -i  . i.,.| 

..  t 
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Einige  Veränderungen,  die  DiFicMad  mit 
dem  Linnäifcbcn  vorgenommen  hat  b 83- 
über  Pflanzenfyftcme  überhaupt,  und  Herrn 
Monch’s  insbefondre.  a III.  u.  fT 
Syftema  naturae  Cura  Gmelini,  Bemerkun- 
gen darüber,  a.  I25. 

Taraka.  c.  1571 

Targionia  hypopkulla  L.  (m  287-)  c.  12t, 
Taxus  baccata.  c.  139. 

Teöona  grandis  Roxb.  b;  98. 

Telephium  Imptrat  i L.  c.  130* 

Terminologie  botanifebe.  b.  38- 
Tetragaftris  offea  Gärtu.  c.  134 : 

Teucrium  Marutn.  c.  I37v 
Thaliclrura  alpinum  L-  (n.  262)  c.  121. 

Thea  Bohea  L.  c.  IO 6- 

Thcfium  Monographie  der  deurfchen  Arten, 
a.  102. 

linuphyllum  L-  (n.  24 6.)  e.  120. 

Thlafpi  L.  b.  27; 

Thunbergia  fragrans  Roxb.  b.  IOO- 
Thrincia  Roth.  a.  36. 

n NB.  Amiciflimus  Au&or  novtin»  hoc  genu« 
colobii  priinum  nomine  infignivir,  quod 
poftea  in  illud  tii*in.ciab  permuravir. 
Dclenda  iraque  Obfcrv.  III.  pag.  37  cjüs- 
que  loco  inferatur  Obf.  I,  quae  pagina  3 6 
media  exhibetur.  Hinc  et  munnda  nomi* 
na  .fyscicrum,  in  THitt.vciA  lürta,  thri tr- 
ci\  hifpida.  a-  38- 
Thyrfus.  a.  Öl. 

Tereiicaxoxo  coyollin  Hern  and.  o.  79* 
Tradefcantia  commelina  L b.  24. 

difcolor  \’ Hctit.  Aits  Stvartz.  a.  83- 
Trapa  na: ans  L.  b.  3. 

Taaubenfann.  e.  7. 

Ttemelia  Pa u 1 et.  b JO. 

granulär a Hudf.  (n.  324.) 

TrenrepohHa  iWfm.  bi  78-  108- 
Trichomanes  L.  b.  56. 
cauaritnfe  L-  b;  54. 
tkinenfe  L.  b.  54. 
tunbridgttife  L.  (n.  1 62.)  a.  100- 
Trichoon  Roth.  c.  37. 

Karka.  c.  3 J. 

Trientalis  eurepata  L.  b.  118- 
Trifolium  alprfire,  medium,  pratenfe.  e,  gr  — 
IOO» 


Man  kann  auf  eben  diefen  Blättern  eine  un* 
geheure  Menge  zu  obigen  drey  Arten  ge- 
höriger Synonyme  au»  altern  und  neuern 
Schriften,  nachfchcn. 
alpcßre.  Ö.  79. 

aureum  Pol  1.“ Tr.  agraria  L.  b.  2. 
fili/brtnt  au&orum  plcrorumqua“Tr.  pro* 
atmbens  Poll  b 3. 
incarnatum  L.  b.  29. 
maritimum  (n-220.)  a.  ior. 
medium  Afzelii  (n.  190.)  a 100» 
medium,  b.  79. 
perviflorum  E h r h.  b:  30. 

Triglocbin  maritimum  L.  (n.  255)  c T30r 
Trigonella  monspeliaca  L.  b*  3» 
rutlufiica  h.  b.  30. 

Triticum  HalL  n.  143 r.  >.  b.  IO. 
loliaceum  (n.  221.)  a.  IOE. 
turgidum  L b.  22: 

Trivialnamen.  Schade,  dafs  Herr  M-ö  n c h fic 
.oft  ohne  Grund  abgeändert  hat!  a.  1 19, 
Trocknen  der  Pflanzen.  c.  123. 

Tropaeolum  peregrinum.  c.  137. 

Tfjeria- narinampuli  Rhced«  c.  78* 

Tuber  Paule t.  b. 73* 

Tubetcfurculus  Paulct.  b.  72. 

Tubulifera  Ccratutn  Fl.  Dan.  x 3ß.. 

cocpinea  Roth,  a:  38- 
Tfipfelfarrn.  c 14. 

Tunica  rupcRris,  folio  cacfio  molli,  fiorc  cameo 

Di  Mi  0.  102. 

Tyrol.  Excurßon  auf  den  Kayfeeberg  iinTyaol. 

b.79. 

Ulmus  integrifoUa  Koxb.  b.  IOO> 

UUa  diaphana  Hudf.  (n.  263.)  c.  12*. 
Umbellifera  von  Herrn  Mönch  nach  don 
neuem  und  eigenen  Entdeckungen  bearbei- 
, tet.  x II 8- 

Urabelliferae  bcllidiflora*.  a.  5^ 

Urtica  piluUßra  L.  (11  148  ) a.  IOO. 

Ufteria  fecumia  M ed i c.  b.  25. 

Utkaft  til  cn  Svensk  Flora,  b 82- 
Utricularia  tuii/cr  L.  (n.  254)  0 120. 

vulgaris  L.  (u  253  ) c.  120- 
Uvaiia  eerafoicUs,  liucj,  fuberaf. »,  tomtntofa 
Roxb.  b.  99- 

Vaccininrn  oxycoccos  L (n  319.)  c.  122. 

d / Valamia 


• * 


Valantia  aparin»  L.  a 103. 

\ alerianaL  trennt  Münch  in  drcy  Gattungen. 

htamanfi  R o x b.  c 157.  (Cf.  Gott.  Iourn. 

der  N.  WiflT  I.  3.  S.  117  — 119.) 
jupiria.  c.  146. 

Veit&bohne,  Zergliederung  derfdben.  b.  14  15. 
ventiLgo  maderafpatana  Roxb.  b.  100. 
Veratrum  album  L.  a.  130. 

Verbafcum  nigrnm  L.  a.  129. 

Verbelina  alata.  b.  31. 

Veronica.  b.  79. 

letifolia  Scop.  wticaefolia  lacq.  pfeudo- 
t cLvnatdrys  lacq.  b.  3. 

Bux baumi  Schmidt,  a.  1 04. 
chia,  cy mbalariac  folio  B u x b a.  104. 
tenerrima  Schmidt,  a.  105. 

Verticillus  L.  a 6l. 

Viburnum  L Die  Gattung  critifch  untcrfucht. 
b.  18. 

Mönch,  fey  «in  genus  compofiuim.  a 119. 
M ö n c h.  Die  Gattung  critifch  untcrfucht. 
1».  19. 

Untana  L.  b.  20. 
opulus  L ibid. 
prunifolium  L.  ibid. 
tinus  L.  ibid. 

Untana  L.  (n.331.)  c 122. 
opului  L.  (n.  33s)  c 122. 
ferratum  T h u n U a-85* 

Vicia  UtkyroicUs.  c.  146. 

Monamkos  Ucr.  a.  69. 
fpcc.  dubia,  b-  29. 
peregrina.  b.  29. 
fativa  L.  (n.  334.)  c.  122. 

Viola  arvtnfis  et  tricolor  mottricorum.  a.  48. 
alpina  L.  b.  3. 
arvtnfis,  b 31. 
tricolor.  b.  31. 

Vittaria  Stnith.  b.  54. 


Vögel  als  Pflanzcnfcinde-  b.  96. 
Voltfan».  c.  10. 

Vouana.  c.  185. 


Wachendorfia  paniculata  L.  a 77. 
Wachsthum  der  Pflanzen,  a-  roT. 
Webera  pyriformu  HcJw  c.  13a 
Wenzel  s Manufaftur  Jcünftlichcr  Päia.-n 
h 117. 

Winterexcurfion,  botanifche.  b.  79, 
Winde,  Entwickelung  ihrer  Saamccicicr 
b.  1 6.  . * . 

Wirtel,  a.  61. 

Wörteibuch,  botanifchcs.  c.  140. 
Woodwardia  Smith,  b.  32. 

angußifolia.  b.  33, 

jnponica.  b.  53. 

radicans.  b.  rrr 
• • • * v>* 
virgimca.  b.  53. 

Wurzeln  der  Pflanzen. 

Definition  EinrheiJung.  Wahre  und  UiHt 
Wurzel.  Ihre  Zcrthcilung,  Figur,  Vk* 
halten  zu  andern  Thcilen,  u.  £ iv.  Er, 
für  Pflanzenrcrminologie  fchr  wichrijc 
Auflätz  b.  3»  — 36. 

Der  in  eine  Wurzel  verwandelte  Kooctc 
a.  125. 

Yut’hika  (lafininum  azoricum).  c.  157. 

1 . . 

Zinnia  panciflora.  c.  137. 

Znaimer  Kreit.  Chioris  Moravica  drculi  Zrz- 
tnenfis.  a-  106. 

Zoftera  ttodofa  Ucr.  a.  70. 

Zuckerahorn,  a.  132. 
Zufamoiengeferztblüihige.  Cf  Syngtndifot- 
Zwiebelgewächfe,  ihr  abgclchnitrcncr  Sterjc! 

fetzt  Saamen  an.  a.  131. 

Zygophyllum  fottidum  W e n d I.  b.Q2. 
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